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Rigaſche 

Stadtblätter. 
— — —— — 

N* 1. Šreitag ben 1. Januar 18065. 
— — * 

Wöchentl.“ Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Ytbl. S. 

Zum neuen Jahr, 
das ihre erſte Nummer heute begrüßt, bleiben die Stadtblätter ihrem 

alten Wunſche treu: Gott erhalte, Gott ſegne die Stadt und ihr 

Gemeinweſen, wie bisher, zur gedeihlichen Entwickelung und Förde— 

rung des leiblichen wie geiſtigen Wohlſeins aller ihrer Kinder und 

Angehörigen, daß ſie ſelbſt ein würdiges und geachtetes Glied bleibe 

in dem großen Kaiſerreiche, unter deſſen Schutz ſie nunmehr ſchon 

154 Jahre in Gedeihen und Wohlſtand erblüht, und gu deſſen 

Kleinodien · ſie ſeither wegen ihrer erprobten Treue und opfer— 

bereiten Ergebenheit gezählt worden iſt! — Dürfen unſere Blätter 

an dieſen Wunſch auch für ſich eine Bitte knüpfen, ſo ſei es die, 

daß ſie auf ihrem wöchentlichen Rundgange von ihren geehrten Le— 

ſern, wie ſeit 55 Jahren, fo auch fernerhin ſtets mit freundlicher 

Wohlgewogenheit begrüßt werden mögen. Dieſe hat ſie ins Daſein 

gerufen und bisher in ibrer beſcheidenen Wirkſamkeit erhalten. 

Der Begründer unſerer Stadtblätter, der unvergeßliche Sonn— 

tag, liebte es, beim Beginn eines neuen Jahres die Blicke ſeiner 

Leſer in die Vergangenheit zurückzuleiten, um aus ihr Belehrung 

und Rath fūr die Gegenwart zu gewinnen. In ber That bietet 

auch fūr die Jetztzeit die Zeit vor einem Jahrhundert bedeutungs— 

volle Anhaltspunkte zur Vergleichung. Man braucht nur die — 

wenn nicht anderswo, doch ſicher auf unſerer Stadtbibliothek — 

Allen leicht zugänglichen „Erinnerungen an das unter dem Skepter 

des ruſſiſchen Kaiſerthums verlebte Jahrhundert von Dr. Liborius 
Bergmann“, welche grade fūr bie 1760ger Jahre ſehr ergiebig ſind, 

zur Hand ju nehmen. Am 28. Juni 1762 hatte Katharina die 

Zweite den ruſſiſchen Kaiſerthron beſtiegen; am 24. Sept. 1763 be— 
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ftātigte biefelbe auf allerunterthänigſte Bitte des in Et. Petersburg 

weilenden Gevollmächtigten der Stabi Riga, Rathsherrn Joh. Heinr. 
v. Schick, dieſe in ihren Privilegien durch einen Allerhöchſten Gna— 
denbrief, in dem es wörtlich dahin lautet: „Demnach der Magiſtrat 

und ſämmtliche Bürgerſchaft Unſerer Stadt Riga durch ihren Ge— 

vollmächtigten, Rathsherrn Joh. Heinr. v. Schick, mit atferunter- 

thänigſter Bitte Uns angetreten, ihre praerogativa, Rechte und Frei— 

heiten aus Unſerer Allerhöchſten Gnade ihnen zu beſtätigen, welche 

ſie im Befolg der ihnen im Jahre 1710 vom Kaiſer Peter dem Gro— 

fen, Höchſtſeligen und ewig glorwürdigſten Andenkens zugeſtandenen 

Capitulation und der von unſerm Allerdurchlauchtigſten Vorfahren 

darauf erfolgten Confirmation, bis auf gegenwärtige Zeit, ununter= 

brochen ſich zu Nutze machen, als haben Wir Uns dazu um ſo ge— 

wieriger berablaſſen wollen, weil ber Magiſtrat und ſämmtliche 

Bürgerſchaft Unſerer Stadt Riga ihre rühmliche und unverbrüch— 

liche Treue zu Uns und zu dem Vaterlande jederzeit an den Tag 

geleget. Dannenhero Wir durch gegenwärtigen Unſern Allerhöchſten 

Brief fo thanem Unſerm getreuen Magiſtrat und ſämmtlicher Būrs 

gerſchaft der Stadt Riga, und derenſelben Nadfommenfcaft alle 

diejenigen Rechte, praerogativa, statuta und privilegia Allergnä— 

digſt beſtätigen, welche ihnen, als ſie zur Unterthänigkeit getreten, 

von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Peter dem Großen, Unſerm aler= 

geliebteſten Großvater, höchſtſeligen und ewig glorwürdigen Anden— 

kens, mittelſt deſſelben Briefes de anno 1710 zugeſtanden, und was 

nach Ihme, kraft ebengedachten Briefes von Unſern glorreichen 

Vorfahren derſelben Stadt confirmirt worden iſt, geſtalt Wir denn 

alles daſſelbe ohne Unſerer Seits das geringſte aufzuheben, mit 

Unſerm Kaiſerlichen Worte zugeſtehen und beſtätigen. Zu mehrer Be— 

glaubigung u. ſ. w.“ Noch in demſelben Jahre ordnete «in unter 

dem 3. November aus dem dirigirenden Senate ergangener Befehl 

eine beſondere Commiſſion zur Verbeſſerung des Rigaſchen Handels 

an. Die allgemeine, von derſelben entworfene, den Rigaſchen Han— 

del betreffende Verordnung erhielt, nachdem ſie dem Senat zur Be— 

prūfung unterlegt worden war, im December 1765 die Allerhöchſte 

Beſtätigung. In dem J. 1763 ward den Ausländern von allen 
Nationen, Juden aušgenommen, geftatfēt, fidy in Riga niederzu— 

lajīen. Auch begannen um biefe Zeit die Arbeiten und Bauten zur 
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Bertiefung des Hafens unb zur Regulirung des Fahrwaſſers ber Dūna. 

Am 9. Suli 1764 ward Riga durch bie Ynfunft ber Ytonarģin 

felbft beehrt, die, abgerednet ben am 13. in Mitau gemadten Beſuch, 

bi8 jum 15. Abends hierſelbſt gu verweilen geruhte. Als Grin= 

nerung an die damals froļ bervegte Jeit bewahrt nod) gegemvārtig 

ber Saal des Schwarzhäupterhauſes unter ſeinen Wandgemälden 

das Bildniß ber Kaiſerin Katharina II. zu Pferde. — Das Jahr 

1765, für welches außer andern Zufällen auch verzeichnet ſteht, daß 

am 11. Mai ein heftiger Sturmwind an der Dünafloßbrücke einen 

bedeutenden Schaden verurſacht, indem in Folge deſſelben zwei 

Stücke aus der Brücke geriſſen wurden, erhielt ſeine erhöhte Be— 

deutung für Riga noch dadurch, daß in demſelben am 11. Oct. das 

neue Rathhaus, mit deſſen Grundlegung man bereits im J. 1750 

begonnen, bezogen ward. Hinſichtlich der in dieſer Veranlaſſung 

veranſtalteten Feierlichkeit bemerken die „Erinnerungen“: „Wm 7 Uhr 

verfügte ſich der Rath aus dem Gebäude im Domsgange (ber jetzi— 

gen Häckerſchen Buchdruckerei), in welchem zeither die Gerichts— 

ſitzungen gepflogen worden waren, nach der Domkirche, woſelbſt ein 

feierlicher Gottesdienſt gehalten wurde. Die Predigt hielt ber Ober— 

paſtor v. Eſſen über Jeſ. 1, V. 26, worauf das Tedeum folgte. 

Nach geendigter religiöſen Feierlichkeit begaben ſich die Aeltermän— 

ner und Aelteſten beider Gilden in Proceſſion nach dem neuen Rath— 

hauſe. Hierauf folgte der Rath und nahm ſeinen Sitz im großen 

Rathsſaal. Der wortführende Bürgermeiſter Anbreā zeigte die Ab— 

ſicht der Feierlichkeit in einer Rede an, nach deren Beendigung das 

Lied: „Nun danket alle Gott“ unter vollſtändiger Muſik geſungen 

ward. Die Armen erhielten an dieſem Tage in den öffentlichen 

Stiftungen eine Bewirthung und die Kaufmannſchaft gab den hier 

anweſenden Schiffern ein glänzendes Gaſtmahl. Xn einem, vom 

Rathhauſe bis zum Raaweſchen, am Markte gelegenen Hauſe gezo— 

genen Seile waren eine Menge Schiffsflaggen befeſtigt, auch flag— 

geten die auf dem Dünaſtrome liegenden Schiffe. Nachmittags ward 

ein feierlicher Schulactus in der Domſchule gehalten; Abends war 

Concert auf ber Börſe und die mehrſten Häuſer wurden erleuchtet. 

Ju dieſem Concert waren Tags zuvor 800 Billete unentgeltlich aus— 

getheilt worden, die die Worte enthielten: 
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„O Tag, den Enkel uns beneiden, 

Dein Anfang ſei Gebet, dein Schluß ein Ton der Freuden, 

Und beidemale jauchz' ein jeter Patriet: 

Hier wohnet Vaterland, Recht, Freiheit, Handel, Goti.” 

Es ſteht uns demnach im dieſem Jabre die Feier des hundert— 

jährigen Beſtehens unſeres Ratthauſes bevor. Sie kann um ſo be— 

deutungsvoller werden, wenn ſich, wie dazu einige Ausſicht vorhan— 

den zu ſein ſcheint, noch in dieſem Jahre die projectirten Reformen 

in unſerem Verfaſſungsweſen vollziehen ſollten. Möge auch in die— 

ſer Beziehung das Jahr 1865 ein recht geſegnetes ſein, damit un— 

ſere Nachkommen einſt nach 100 Jahren auf ben von uns unter— 

nommenen Verfaſſungsumbau mit eben ſo viel Befriedigung ſchauen 

fonnen, als wir ſie empfinden beim Anblick deſſen, was unſere Bor- 

fahren vor 100 Jahren zum Beſten des Gemeinweſens erſtrebt und 

geleiſtet haben! N. A. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Als Ergänzungen zur Gtabtebronif haben wir aus den letzten 

Wochen des vorigen Jahres noch folgendes nachzutragen: 
In einer am 19. November abgehaltenen Verſammlung ge— 

meinnützig geſinnter Männer wurde für Riga die Gründung eines 
„Feuerwehr-Vereins“ beſchloſſen. Sofort traten 153 der anwe— 
ſenden Herren als active oder als paſſive Mitglieder dem Ver— 
ein bei. Unter dem 21. Novpbr. conſtituirte ſich der aus 12 Glie— 
dern beſtehende proviſoriſche Verwaltungsrath des Vereins unter 
dem Vorſitze des Herrn Iwan Hümüller, dem die Herren Dr. J. 
Bärens als Schriftführer und Apotheker A. F. R. Walter als 
Caſſaführer zur Seite ſtehen. In Erwartung weiteren Beitritts 
zahlreicher activer tvie paſſiver Mitglieder wurden in ben hieſigen Buch— 
handlungen und Apotheken Liſten zur Einzeichnung ausgelegt. Nach— 
tem die für ben Feuerwehr-Verein beſtellte Spritze nebſt Rettungs— 
apparaten hier eingetroffen, wurde unter Leitung des Herrn Metz 
aus Heidelberg mit der Einübung der Feuerwehrmannſchaft am 28. 
Decbr. der Anfang gemacht. 

Am 6. Deebr. hielt die Geſellſchaft für Geſchichte und Alier= 
thumskunde ber Oſtſeeprovinzen hierſelbſt ihre öffentliche Jahres— 
Verſammlung. Bei ber am Tage vorber ſtatutenmäßig vorgenom— 
menen Wahl ber Directoren fūr bas nächſte ——— wa⸗ 
ren als ſolche wieder gewählt: die Herren Superint. Dr. Poel— 
dau, Būrgermeifter D. Müller, Dr. W. v. Gutzeit, Hofger. 
Aſſeſſor — Baron Saß, Syndicus Hofrath Dr. Beiſe in 
Dorpat, Schulinſpector Coll.Aſſeſſsr Rußwurm in Hapſal; neu 
gewählt: Hr. dim. Hofger.Vice-Präſident W. v. Bock zu Schwartz- 
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ķof unb ber Seeretair des Kurl. Grebitvereinē Pr. Pofrath Baron 
Alfons v. Peņding gu Mitau. Šu ber öffentlichen Jahres-Ver— 
fammlung wurde durch ben Yrāfidenten zum Ehrenmitgliede ber Ge— 
fetlfdaft ber Präſident ber Wilnaer archäologiſchen Gommifjion, 
Perr Graf Euſtachius Tytzkiewicz proclamirt. 

Die vom 9. bis 11. Decbr. d. %. gum Beften ber Erziehungs— 
anftalt zu Pleskodahl abgehaltene Huction dargebrachter Geſchenke 
hat einen Reinertrag von 522 Rbl. 51 Kop. ergeben. 

Bei der am 12. Decbr. 1864 vollzogenen Ausloſung der am 
15. Jan. 1865 planmäßig einzulöſenden Obligationsnummern der 
von den Ständen der Stadt Riga für die —— con⸗ 
trahirten Anleihe ſind KĀ ie Nummern geģogen ivorben: 1. 60, 
146. 149. 194. 248. 265. 331. 371. 393. 425. 479. 486. 560. 
638. 652. 671. 703. 775. 788. umb werden dieſelben vom 15. Kan. 
bis gum 15. März a. c. im Gomptoir bed Aelteſten Gugen Schna— 
fenburg eingeloft. 

dm 18, Decbr. wurde bie von ber Müllerſchen Bucdbruderei 
am 5. Gept. jum Beften ber Abgebrannten in Gimbirēf erdffnete 
Gollecte, welche als Grtrag 1643 Rbl. 49 Roy. ergeben hatte, ge— 
ſchloſſen. 

Unterm 17. Sept. 1864 haben die Statuten des evangeli— 
ſchen Marien-Diakoniſſinnen-Vereins in Riga die mini— 
ſterielle Beſtätigung erhalten. Wie der „Nordiſchen Poſt“, welche 
die Statuten in Nr. 278 pr. 1864 mittheilt, zu entnehmen, wird 
der Verein zum Andenken an die Anweſenheit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin in Riga im J. 1862 gegründet und bezweckt: 1) Perſonen 
weiblichen Geſchlechts und evangeliſchen Glaubens als Diakoniſſin— 
nen zur Krankenpflege, ſo wie zur Sorge für Kinder und andere 
hilfsbedürftige Perſonen vorzubereiten, und 2) Dienſtmädchen ein 
zeitweiliges Aſyl zu bieten und ſie mit Arbeiten zu beſchäftigen. Dem 
entſprechend wird bei dem Verein eine Abtheilung zur Ausbildung 
von Diakoniſſinnen beſtehen, ſo wie ein Krankenhaus und ein Aſyl 
für die Dienſtmädchen. Die Mittel der Geſellſchaft bilden ſich 
1) aus einer bereits geſammelten Summe von 4000 Rbl., 2) aus 
freiwilligen oder jährlichen Darbringungen, und 3) aus den Ein— 
nahmen für die Bemühungen ber Diakoniſſinnen und ben Arbeiten 
der Dienſtmädchen. Die Zahl der Mitglieder iſt nicht begrenzt. 
Die 30 erſten Mitglieder werden als Stifter angeſehen. Die Lei— 
tung des Vereins wird einem Verwaltungsrath von 10 Mitgliedern 
übertragen, welcher aus ſeiner Mitte einen Vorſitzer, einen Sekretär 
und einen Geiſtlichen der Anſtalt erwählt und ſich regelmäßig ein— 
mal monatlich verſammelt. Allgemeine Verſammlungen finden für 
—— einmal jährlich ſtatt. Die Abtheilung zur Bildung der 

iakoniſſinnen durch religiofe Uebung, praktiſche Unterweiſung in 
Behandlung ber Kranken und Beſchäftigung im Aſyl für Dienſt— 
mäbchen, ſteht unter Leitung eines evangeliſch-lutheriſchen Predi— 
ers, als des Inſpectors, und werden in dieſelbe Wittwen und 
ungfrauen im Alter von 18 bis 40 Jahren aufgenommen. Das 

mit der Diakoniſſenanſtalt verbundene Krankenhaus nimmt vorzugs⸗ 
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tveife franfe Yrauen und Kinder auf, benen es an häuslicher Kur 
mangelt und tverben dieſelben durch Aerzte allopathiſch ober auf 
Wunſch ber Rranfen, in einer befonbern Abtheilung, auch homöo— 
pathiſch behandelt. — Das Dienſtbotenaſyl ift fūr weibliche Dienft» 
boten, welche zum erſtenmal in Dienſt zu treten wünſchen, ſo wie 
für ſolche, welche zeitweilig ohne Dienſt ſind, beſtimmt. Sie wer— 
ben gu religiöſen Uebungen, häuslichen Arbeiten, zum Leſen, Schrei— 
ben und Rechnen, ſo wie zu ſolchen Arbeiten angehalten, durch 
welche die Mittel zur Erhaltung ber Anſtalt beſchafft werden ſollen. 
Denjenigen Mädchen, welche ſich zu Kinderwärterinnen ausbilden 
wollen, wird dazu Gelegenheit geboten, indem die Anſtalt auch von 
ſolchen Eltern, welche während des Tages auf Arbeit gehen, kleine 
Kinder zur Bewahrung aufnimmt. 

Mit dem 1. Januar 1865 tritt das unter dem 9. Nov. 1864 
von dem Herrn General-Gouverneur beſtätigte neue Reglement 
für die öffentliche Beleuchtung in Riga, vergl. Livl. Gouv. 
Ztg. Nr. 140, in Kraft. Demſelben zufolge wird die bisher be— 
ſtandene vorſtädtiſche Erleuchtungsanſtalt und die vorſtädtiſche Brand— 
löſch- und Erleuchtungsanſtalt außer Wirkſamkeit geſetzt und bildet 
die geſammte öffentliche Beleuchtung, d. h. die Aufſtellung, Unter— 
haltüng und Erleuchtung ber Laternen in allen Straßen und auf 
allen Märkten, Plätzen, Ufern und Brücken des ganzen Stabtpoli: 
zeibezirks, mit Ausnahme der Citadelle, eine Obliegenheit der Com— 
mune und gehört in das Reſſort des Stadt-Caſſa-Collegiums. Zur 
Beſtreitung der Ausgaben für die öffentliche Beleuchtung erhebt das 
Stadt-Caſſa-Collegium von ben privaten Immobilien, fo wie von 
allen öffentlichen Gebäuden, welche Revenüen tragen, z. B. Buben- 
reihen, Ambaren u. ſ. w., einen gewiſſen, nach dem Revenuen-Ka— 
pitalwerth repartirten Procentſatz, welcher nach dem effectiven Jah— 
resbedarf berechnet wird, ſo wie von öffentlichen Gebäuden, welche 
keiner Revenüentaxation unterliegen, eine nach der Größe derſelben 
zu beſtimmende Beiſteuer. Bon unbeſitzlichen Perſonen zahlen Kauf— 
leute nach ben 3 Klaſſen, refp. 5, 4 und 2 Rbl., Rentiers, Litera— 
ten und Künſtler 2 Rbl., zünftige Handwerker nach den beiden Klaſ— 
fen reſp. 2 und 1Rbl.; handeltreibende Bürger, Einfahrtshalter, 
Schenkinhaber und unzünftige Handwerker 1 Rbl., die Glieder ber 
Handlungsämter der Ligger, Meſſer, Hanfbinder und Weinträger 
50 Kop. — Die ſpecielle Leiung und Controlle des Erleuchtungs— 
weſens wird vom Stabt=Gaffa=Gollegium einem aus 4 Gliedern be— 
ſtehenden Ausſchuß, genannt „Stadterleuchtungs-Expedition“ über— 
tragen, ber ſeine Verſammlungen im Stadt-Caſſa-Collegio hält. 
Zur Aſſiſtenz derſelben erwählt die Bürgerſchaft 8 Commiſſarien und 
zwar je 4 aus jeder Gilde. Die Stadt zerfällt in 4 Erleuchtungs— 
diſtrikte: die innere Stadt, ben Et. Yeterēburger, ben Moskauer 
und ben Mitauer Stadttheil, und ſteht jeder dieſer Diſtrikte unter 
ſpecieller Aufſicht je eines Gliedes der Erleuchtungs-Expedition und 
2 Commiſſarien. 

Das Brechen von Eis zur ——— und das Schöpfen 
von Grand aus dem Dünaſtrom wird zufolge Beſtimmung des 
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Herrn Miniſters bed Innern vom Sabre 1865 ab nidt mebr von 
ber Stadtverwaltung in Pacht vergeben werden. 

Bom 1. Jan. 1865 ab wird zugleid) mit St. Petersburg und 
meģren andern Städten des ruſſ. Reiches aud) Riga einen Gontrol= 
ķof zur Reviſion der Documente und des im Umlauf befindlichen 
Geldes erhalten. 
Chbronik ber Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.Zeitung Nr. 148.) 
Am 3. Dec. 1864 wurde auf der Dampfſägemühle des Kaufmanns 
Armitſtead der Roslawſche Meſtſchaninsſohn Peter Naſarin, 13 J. 
alt, durch eigene Unvorſichtigkeit von den Maſchinentreibriemen er— 
faßt, in die Maſchine hineingezogen und in derſelben zerquetſcht; — 
in ber Nacht auf ben 12. ftarb hierſelbſt gars plötzlich der zum hie— 
ſigen Arbeiteroklad verzeichnete Mikkel Puck; — am 12. fand man 
den Geſchäftsführer der Hinne'ſchen Kunſtreitergeſellſchaft, ſächſiſchen 
Unterthan Karl Hahnemann, nachdem er um 4 Uhr morgens bad 
Gaſthaus, in welchem er logirte, verlaſſen hatte, todt auf dem, dem 
Gaſthofe gegenüberliegenden Trottoir. — Im Laufe der erſten Hälfte 
des Decembermonats kamen hierſelbſt 11 Diebſtähle, im Geſammt— 
werthe von 2797 Rol. 20 Kop., polizeilich zur Anzeige und wur— 
ben namentlich geſtohlen am 1. Decbr. dem Kaufmann Reppun 25 
Tonnen Yeinfaat, werih 300 Rbl.; am 2. dem Sekretär ber Livl 
Gouv.-Regierung Pickardt Kleider, Wäſche und andere Sachen, 
werth 293 Rbl. 50 Kop.; am 4. dem handeltreibenden Bauer Ke» 
dor Semen verſchiedene Waaren, werth 113 Rbl.; am 9. dem Hand— 
lungsmakler Meuſchen Kleider, werth 115 Rbl.; am 11. tem Ebräer 
des Witebskiſchen Gouvernements, Driſſenſchen Kreiſes, Berk Pala— 
ſiner 1170 Rbl.; am 12. dem Grafen Komar Pelze, werth 650 Rbol. 

— — — — — — — — 

Eingeſandte Anzeigen. 
Von der Frau Landräthin Fr. v. G. ſind, wie alljährlich, 25 

Rbl. zum Beſten ber armen Waiſenkinder ber liter.spraft. Bürger— 
Verbindung eingegangen, welche mit ergebenſtem Dank empfangen 

Eduard Hohlander, derz. Director ber B.V. 

Die nāchste Sitzung der Administration der Dienstboten- 
Unterstūtzungskasse wird Sonnabend, den 2. Januar 1865, 
von D bis 6 Uhr Nachmīttags, auf dem ltathhause abgehalten 
werden. Riga, den 31. Decbr. 1864. Nr. 7. 

Von der Administration der Unterstūtzuugskasse fūr 
IDienstboten in Riga wird hiermit zufolge desfallsiger statu- 
tenmāssiger Bestinmung bekannt gemacht, dass nacbgenannte 
Dienstboten am Schlusse dieses Jahres fūr vieljāhrige trene 
Dienste aus gedachter Kasse Geldbelohnungen erhalten ha- 
ben: Lehne Kallning, Elise Suck, Dahrte Anderssohn 
und Greete Timm.. fils, den 31. Decbr. 1864. Nr. 8. 
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Aus dem Stirdengemeinden, 
Getauft. Petri-Kirche: Marie Marg. Bluhm. Louiſe 

Dorothea Emma Jacobſohn. Charlotte Olga Amalie Schumann. 
Selma Dor. Adler. Joh. Eduard Flaumann. Joſephine Alex. 
Bolfmann. Ottilie Alide Morgenſtern. Marie Dor. Freymann. 
Richard Georg Ernſt Liß. Wilhelm. Martha Reimann. Anna 
Friederike Sophie Bette. Gregor Wilh. und Guſtav Friedr. Döllert 
(Zwillinge). Joh. Georg Heinrich Schmidt. Eliſe Hahr. Karl 
Friedr. Wilh. Lutz. Eugen Victor Eduard Kapeller. Alma Henr. 
Eberhardt. Heinr. Arnold Grunwaldt. Wilh. Johannes Kreyen— 
berg. — Dom-K.: Auguſt Karl Bernhard Schmidt. Friederike 
Amalie Baumeiſter. Victor Wlad. Ludwig Nutows. Eliſabeth 
Julie Hartmann. Karl Andreas Theodor Iſenheim. Emma Wilh. 
Pahlke. Friedr. Friedberg. Heinr. Friedr. Wilh. Ehmſen. Milly 
Helene Wulff. Rob. Julius Friedr. Schmidt. Joh. Marie Charl. 
Kamiensky. — Johannis-K.: Friedrich Franz Georg Dejohks. 
Heinr. Ed. Wilh. Grube. Ed. Wilh. Klaw. Emilie Charl. An— 
drejewsky. Martin Birskaln. Jakob Alfred Wihkel. Lihſe Marie 
Annette Pabehrs. Otto Gottlieb Ehwert. Georg Alex. Muhrneek. 
Carol. Emilie Jaunſemme. Rud. Schmidt. Anna Carol. Amalie 
Boſch. Minna Ottilie Kruhme. Joh. Ed. Grohting. Joh. Friedr. 
Sczemitäts. Jahn Alex. Abohling. Dor. Eliſab. Erneſtine Preis— 
ler. Dor. Eliſab. Gerſt. Fritz Steinberg. Richard Hugo Friſch. 
Ernſt Alex. Staſche. Heinr. Balzar. Friedr. Joh. Timm. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Kaufm. Ewald 
Ludwig Ferd. Witten mit Eliſabeth Wilhelmine Weber. Wilhelm 
Andr. David Hagen mit Maria Helene Pallenberg, gen. Reuter, 
geb. Kitrowski. Gärtner in Martzen Victor Samuel Gaulit. mit 
Emilie Ennulat. — Johannis-K.: Zimmermann Karl Ballohd 
mit Dohre Baumann. 

Begraben. Petri-K.: Dor. Adelh. Fenske, geb. Losküll, 48 
J. Graveur Karl Wilh. Schukowsky, 19 J. — Dom:R.: Tiſchler— 
meiſter Magnus Reinh. Werbatus, 63 J. Kaufmannswittwe Olga 
Glifab. Krauſe, geb. $rey, im 343. — Johannis-Ke.: Hagens— 
berg: Mikkel Wilh. Burkowsky, im 3. J. Chriſtine Sabine Jo— 
hannſohn, verw. gew. Stahlberg, geb. Dreimann, im 61, J. Mik— 
kel Ludwig Peterſohn (Nebring), 3 J. Georg Ytifof. Gugen Rei— 
chardt, 34 $. Ratb. Peppel, geb. Berg, 653%. Marie Glifab. Pe— 
terfoļn, im 4. J Gb. Martin Sfronterg, im 2.$. Chriſt. Ohlſen, 
79 3. — Thorensberg: Gmilie Chriſtianſohn, im 3. J. 

3m Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Būrgerverbinbung ilgai rita 
bon X. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

— — — 

Von der Ceuſur erlaubt. Riga, am 31. December 1864. 

Druct von W. F. Säcer in Riga. 

(Hiezu eine Beilage.) 
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Staotblā tter. 
N* 2. | Donuerētag ben 7. Januar 1865. 

Wöchentl. Bogen. — Preis halbjäbrl. 1 Rbl., pr. Yof 1%, Nbi. S. 
Ss ss 

Mittheilungen aus der allgemeinen Verſammlung dēt liter.⸗ 

pract. Biirger-Berbindīmg an ihrem Stiftungstage, 
den 12. December 1864. 

Der Herr Director Walter eröffnete die Verſammlung mit 
einer Betrachtung über die Zwecke, Ziele und die Wirkſamkeit der 

B.-3. und ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, die Geſellſchaft 

werde unter dem Präſidio des ſtatutenmäßig am heutigen Tage 

neu zu erwählenden Directors ihre ſegensreiche Wirkſamkeit nicht 

nur beibehalten, ſondern mit friſchen Kräften in noch böherem 

Maghße zu entwickeln im Stande ſein. Hieran knüpfte derſelbe ſei— 

nen Danf für das ihm Jahre lang geſchenkte Vertrauen und bat 

dringend, von einer etwa beabſichtigten abermaligen Seene 

abfeķen zu wollen. 

Aus bem ķierauf vom Gecretair abgeftatteten ſtatutenmäßigen 

Jahresbericht geht im Weſentlichen Folgendes hervor: 
Aufgenommen ſind im Laufe des Jahres 1864 nur 8 ordent⸗ 

liche Mitglieder und dagegen 16 ausgeſchieden, darunter 2 durch 

den Tod, 4 durch Veränderung des Wohnorts und 10 in Folge 

freiwilliger Entſchließung, fo daß die Zahl ber ordentlichen Mit— 
glieder gegenwärtig 225 beträgt, gegen 233 am Schluſſe des letz- 

ten Jahres. Unter ben 13 Ehren- und 15 correſpondirenden Mit— 

gliedern hat keine Veränderung ſtatigefunden. Neue Inſtitute oder 

gemeinnützige Einrichtungen ſind in dieſem Jahre nicht ins Leben 

gerufen worden, ſondern haben die Verhandlungen über vielfache 

Projecte, — wie das Dr. Schwartzſche Kinderhoſpital, die Gefell- 

ſchaft zur Errichtung von Arbeiterwohnungen, den unter dem Na— 
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men „ber %eierabenb" Gereitē mit einem Ētatut verfehenen unb nur 

auf den Ģintritt ber: Mitglieder harrenden Handwerkerperein, das 
attfettf dē dringendes Bed ditefniß — Ndeitohaus ſowie 
die Sonntaßslehranſtalten für Handwerkslehrlinge, — noch nicht 

allendlich erledigt werden können, laſſen jedoch eine baldige Eröff— 

nung ber genannten Inſtitute erwarten. Eine materielle Unter— 

ſtützung hat die B.-V. dem zur Aufnahme reumüthiger Proſtituirter 

beſtimmten Magdalenenaſyl zugewandt, indem ſie demſelben 

zum Ankauf eines Hauſes die Summe bon 3000 Rbl. S. auf 3 

Jahr unverzinſt dargeliehen. Die mit dem techniſchen Verein ge— 

troffene und mit dem Anfang d. J. ins Leben getretene Verein⸗ 
barung, das „Notizblatt“ deſſelben mit ben „Rigaſchen Stadtblät— 

tern“ verbunden erſcheinen zu laſſen, hat ſich für die Redaction 

der letzteren als unvortheilhaft erwieſen und iſt daher zum 1. Jan. 

1865 aufgekündigt worden. Hiernächſt wurden die Rechenſchaftsbe— 

richte ber verſchiedenen Caſſen ber B.V. verleſen und ergiebt ſich 

aus ſelbigen folgender Vermögensbeſtand: 

1, Die Haupteaſſe ber lit.-prakt. Bürger-Verbindung. 
Einnahme: Ausggabe: 

An Saldo v. J. 1863 Für angeſchaffte Werth⸗ 
baar J, 151,26. bocumente, . .S.⸗R. 4200. — 

in Docum. , 7268. — = Untoften ver Bi: 
——— bite. 64. 37. 

Zuſ. 6.-N.7419.26. „ bieZTaubftummen», 

An Beitrāgen ber Mit⸗ Waiſen⸗ u. Tēd» 
alieber |, =, 866.— ter = Breifģule a 

„ Nenten, ,. lu 311, 3. 100: 5. va 300, — 
„ fūr bad projectirte „= biverfe Unkoſten, 

Findelhaus aus dem Agio «x... ai 396. 89. 
von Berkholzſchen „bas Rig. Statt- 
Nachlaß unb dur Mūks aa F 403. 20. 

Ablöſung der Reu⸗ M „ berfaufte Werth⸗ 
jafrēvifiem. . . „331. — paplere. „3500, — 

„= Beitrāgef, d. Gtatt» Saldo jum $. 1865: 
Ma. iss. „221.— a) baar N. 858. 83. 

„verkauften Werth · b) in Werth⸗ 
papieren ... „3500. — papieren R. 7968, — 

„angeſchafften Werih — — 
papieren.4200. — Zuſ. 68033. 83. 

S.R. 16848, 29. S.R. 16848, 29. 
Capitalanwuchs: G.-:R, 634. 57, 
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2. Die Caſſe ber Luther-Sonntagsſchule. 
Einnahme: Ausgabe: 

Saldo tom J. 1863; Für Gagen. .. S.⸗R. 211. — 
„-_baar 9.' 145. 76. „to. llnfofen. , „ 109, 94, 
im Docum. „ 3030, — „gekaufte Rertbo- 

— ——— — ⸗ cum. " 60, — 

Zuſ. S.R. 3175. 76. „ verkaufte werth· 
Un Renten ... 141. 48. bocum.. , Pod 300, — 

„, Beitrāgen b. Panb» Čalbo jum 9. 1865: 
tverfēāmter u. durch a) baar R. 177,55. 
Ublēfung ber Reu⸗ b) in Dor. |, 3330, — 
jabreviften, . bē 261,25, — — 

„aus dem Kieberg⸗ Zuſ. 307. 55. 
ſchen Nadlaf$ . „250, — 

, fitrvertaufte Werth⸗ 
300, — „bocum. 

gekauflen Werthdo⸗ 
cum. " 600. — 

S.⸗R. 4728. 49. S.R. 4728. 49. 

Capitalanwuchs: S.R. 331. 79, 

3. Die Caſſe der — 
Einnahme; usgabe: 

Saldo tem J. 1863: Für die Peufionārs .S.R. 352,50. 
taar N. 457.99, —. tt. .... „ 890. 50, 

in Docum. , 25900, — 4 div. Unfoften. |, „ 136, 9. 
— — die Nebenclaſſe , 262, 96. 

Zuſ. S.R. 26357. 99. Saldo jum $. 1865: 
An Renten... 1295. — a) baar R. 654.55, 
„ Beittāgn... „3 283, — b)in Dec.,25900, — 
„aus bem Kleberg— 

ſchen Nachlaß.230. — Zuſ. „26554. 35. 
„aus d. Šparbūtfen „ 10, 61. 

S.⸗R. 28196, 60. S.R. 28196, 60. 

Capitalanwuchs: S.R. 196. 56. 

4. Die Gaffe ber Taubſtummenſchule. 
Ginnaķļme: dudgabe: 

Saldo vom 3. 1863: ģūr Gagm. . . .5..N. 348.31. 
baar R. 472.57, = DD. ünioſten — Gb J 

in Docum, , 6800. — „gekaufte tk 
— cum. „441.25. 

Zuſ. S.R. 7272.57. Galto jum 5. 1865: 
An Renten.. 368. 5. a) baar R. 737. 16. 
„Beiträgen .. 432,50.  b)inDor.,, 7300. — 
aus tem Sleberg» — — 

ſchen Rachlaß. „250, — Zuſ. 68037. 16. 
aus d. Gparbildien „ 10. 60. 
” — 

cum, .. 500. — 

S.R. 8833, 72, S.⸗R. 8833, 72, 

Capitalanwuchs: G.:R, 764, 59. 

— — — 
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B.. Die Gaffe ber Töchterfreiſchule. 

Einnahme: Hudgabe: 
Ealbo vom 9. 1863: ģūr Gagen. . .G.-N, 512.50, 

baar R. —— 9. „Miethe bed tocal$ „3350. — 
in Docum. |, 4150.— „div. Unfoften. . „ 118.72, 

— — — „gekaufte Werthdo⸗ 
Zuſ. S.R. 4150. 9. cumente 300. 31. 

An Schulgeld. 410. — verkaufte Werth⸗ 
„Renten... 213. 13, bocumente. m 100, — 
„einmal. Beitrāgen „ 504, — Saldo jum $. 1565: 
„Jährl. Beiträgen , „ 225, — a) baar N. 176,94. 
„ Grtauften Werthdo⸗ „b)inDoc.,, 4350, — 
cumenten. 3400. — — — 

„ verfauften Werth⸗ Zuſ. „4526, 94. 
boceumentem 106. 25. 

S.⸗R. 5908. 47, S. R. 5908, 47, 

Capitalanwuchs: S.R. 376, 85. 

6. Die Gaffe ber Abminiftration ber Kirchhofswege. 
Ginnatme: Ausgabe: 

Saldo vom J3. 1863: Für Baumpflanzungen S.“R. 22, 10, 
baar R. 293. 15. „Wegereparatur ., 115. 4. 

in Docum. „350. — „Reinigung d. Brge „ 25. 10, 
,, SBādteldēyjn. 50, — 

Juf. S.-N. 643. 15, „gekaufte Werthdo⸗ 
An Wegegeldern. 8I. 473. cumente 258, 8, 
„ Gollectengefbern . „221,913. „ verf,YBert$bocum. „ 100. — 
PA 1... PAA 25. 3, Balto jum J. 1865: 
„ ģrfauften Beri$to» a) baar R. 251. 52. 

cumenten... 250. — b) in Doc. 500. — 
„verk. Werthdocum. 100. — — — 

3uf. „oo 751.52, 

G.:R. 1321, 84, S.⸗R. 1321. 84, 

Capitalanwuchs: G.:R. 108, 37. 

(šorti. fofgt.) 

Zur Geſchichte der amilie Schuwalow. 
Die Kaiſerin Eliſabeth ſchenkte im J. 1744 die Güter Schloß— 

Kokenhuſen, Odenſee und Fehteln dem, von ihrem Nachfolger zum 
General⸗Feldmarſchall ernannten Grafen Peter Schuwalow (geſt. 
den 4. Januar 1762), ſo wie die eingezogenen Güter des, in Un— 
gnade gefallenen Vicepräſidenten des — Gollegii ber Liv⸗, 
Eſt- und Finnländiſchen YIedtē= Saden Karl Ludwig Baron v. 
Mengden, Laudohn, Lubahn und Odſen, dem älteren Bruder, 
Gen.-Lieut. Grafen Alexander Schuwalow, geſt. 1769. 
Beide Brüder, unter Peter dem Großen in den Dienſt 
etreten, erhielten am 5. September 1746, zur Belohnung 
—* die Verdienſte, welche ſie der Kaiſerin Eliſabeth bei 
ihrer Thronbeſteigung geleiſtet hatten, die Grafenwürde des 
Ruſſiſchen Reichs, und beide verherrlichten den Ruhm der vaterlän— 



bifden Waffen, tvie die Ehre ber Ytationaf=Gultur Rußlands — 
zunächſt im ſiebenjährigen Rriege, in iveldem Graf Yeter bas 
Ruſſiſche Hülfscorps unter _bem nachmaligen Gen.-Gouverneur von 
tiv: und Eſtland, Grafen Bromne, dem Bertrauenēmann Catha— 
rina's ber Grofen, Defebligte, bann burd bie Erfindung ber 
nad) ibm, alē General-$elbzeugmeifter, fenannten, in ber Armee be= 
rühmt gewordenen Paubiģen, mehr nod) durch bie, bem Etaate in 
Friedenszeiten geleifteten Dienfte — bei Ginfūbrung ber neuen Reichs— 
Rupfermūn;ģe, bei Grūnbung des 2. Cadettencorps, bei ragen ber 
äußern und innern Yolitif. Der Name Schuwalow gewvann zur 
Zeit der Kaiſerin Eliſabeth noch eine andere hervorragende Be— 
deutung in ben Annalen ber vaterländiſchen Gultur und behielt in 
fūr alle Zeiten durch ben bleibenden Einfluß auf Mit- und Nach— 
welt, welcher von dem Ditbegrūnber ber erſten Ruſſiſchen Univer— 
ſität ausging. Iwan Schuwalow, geb. ben 1. Yov. 1727, mit 
dem berūbmten Sſuworow zuſammen erzogen, zuerſt in ben Dienſt 
ber Kaiſerin Eliſabeth getreten, ber Mäcen ber Wiſſenſchaften 
und Künſte, begünſtigte die Beſtrebungen Lomonoſſows, ermun— 
terte Sſumarokow, entwarf den Plan zur Gründung Moskwas 
als Pflanzſchule der Wiſſenſchaften, eröffnete die Quellen zur Re— 
gierungsgeſchichte Peters des Großen, berief Gelehrte und Künſt— 
ler, wurde ber Schöpfer ber vaterländiſchen Akademie ber Künſte, 
entwarf ben Plan zur Errichtung einer Ruſſiſchen Akademie in der 
Weltſtadt Rom, begleitete Gatbarina die Große auf ihrer Reiſe 
in die Krim, war Diplomat und Großwüͤrdentrager, Oberbefehls— 
haber des Land⸗Cadettencorps und Curator ber Univerſität Moskwas, 
wie ſpäter Klinger beide Eigenſchaften vereinigte, — und ſtarb 
am 14. Nov. 1798, ber Zeuge von ſechs Regierungen und deren 
Thätigkeit, in hohem Anſehen fiebenb, zu Et. Pelersburg. Sein An— 
benfem iſt mit ber Regierungsgeſchichte Eiſabeths und Cathari— 
na's auf das Innigſte verwachſen, und während Bantyſch-Ka— 
menski in ſeinen denkwürdigen Männern Rußlands die Erinne— 
tung an den Mann des Entwickelungsganges, wie an die beiden 
Brüder aufbewahrt hat, welche den Ruhm ber Tochter Peter des 
Großen begründen halfen, lebte auch das Gedächtniß des Ober— 
Commandanten von Wiborg, Iwan S. des Vaters, welchen der 
— Herrſcher des Nordens dazu auserſah, die Meſſungen und 

saufnabmen anzuſtellen, die den Frieden von Nyſtädt ermög— 
lichen ſollten, im dankbaren Herzen nicht blos der Nachkommen, ſon— 
dern auch desjenigen Landesgebietes fort, welches am 30. Aug. 1721 
auf immer mit Rußland vereinigt wurde. Den Rathgeber der Kai— 
ſerlichen Tochter und ſpäteren Nachfolgerin auf dem Throne in den 
Werken des Friedens verherrlicht eine bekannte vaterländiſche Me— 
daille; die Deſcendenz des General-Feldmarſchalls war dazu be— 
ſtimmt, dem literäriſchen Ruhm des Namens mit dem militäriſchen 
Glanze, welcher ſich an ihn knüpfte, aufs Neue zu verbinden. So 
wurde Graf Andreas, der Sohn des Grafen Peter, geb. 1748, 
geſt. ben 24. April 1789, Geheimrath, Genateur und Kammerherr, 
ehrenvoll genannt in ber vaterländiſchen Literatur, bidtete aud) nach 
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bem Geſchmacke feiner Zeit Berfe in franzöſiſcher Sprache und er— 
warb ſich zur Zeit der Raiferin Gatbarina U. Berbienfte um 
Rußland durch bie Berwaltung der damaligen Reichsbanken. Sein 
jüngerer Sohn, Graf Paul, geb. ben 21. Mai 1776, focht unter 
Sſuworow in Polen und Stalien und war im 25. Jahre Gene— 
ral, zeichnete ſich im Feldzuge von 1807 aus und drang 1809 unter 
Barclay be Tolly über Torneo in Schweden ein, wurde Gen. 
Adjutant, Gen.-Lieutenant, ſtand an ber Seite bed Kaiſers Alexau— 
der J. bei allen Schlachten der Befreiungskriege, geleitete nach dem 
Einmarſch der Verbündeten in Paris die Kaiſerin Marie Louiſe 
nach Oeſterreich und Napoleon I. nach Frejus. Als er am 1. 
Decbr. 1823 zu St. Petersburg ſtarb, geleitele der Monarch, deſſen 
unbegrenztes Vertrauen er genoffen hatte, ihn perſönlich zum Grabe. 
— Am 8. Aug. 1833 ertheilte die Kurl. Ritterſchaft dem Grafen 
Andreas, Großſohn des Kammerherrn, von deſſen älterem Sohne 
Peter, Vater unſeres gegenwärtigen Herrn General-Gouperneurs, 
als Erbherrn von Ruhenthal, welches Gut Kaiſer Paul L 
dem Grafen Valerian Subow am 18. Aug. 1795 verliehen hatte, 
und Nerft in Kurland, das Adels-Indigenat. Th. B. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Am 25. Novbr. 1864 haben die Statuten der Geſellſchaft zur 

gegenſeitigen Verſicherung der im Junern ber Stadt Riga gelege— 
nen Häuſer gegen Feuerſchäden, deren erſte Gründung ſich aus dem 
Jahre 1765 herſchreibt, die miniſterielle Beſtätigung erhalten und 
werden dieſelben im ber „Nord. Poſt“ mitgetheilt. 

Im Kirchenjahr 18% Patten 13 gu verſchiedenen wohlthätigen 
Zwecken in ber Et. Jacobi-Kirche hierſelbſt veranſtaltete Collecten 
einen Geſammtertrag von 420 Rbl. 91 Roy. ergeben. 

Bei ber inneren Prämienanleihe von 100 Mill. Rubel, für die 
überhaupt 115,257,900 Rbl. gezeichnet waren, hat ſich Riga mit 
einer Zeichnung von 4,671,500 Roln. betheiligt. 

Am 19. Dec. 1864 fand im Saale des Gouv.-Gymnaſiums 
ber mit ber öffentlichen Entlaſſung ber Schüler verbunbene Ytebeact 
ftatt und ivurbe berfelbe nach einem Choral und Gebet von dem 
Herrn Dferleļrer Lieven mit einem wiſſenſchaftlichen Bortrage er— 
Offnet, an ben ſich bie Redeverſuche ber Abiturienten J. X. Kähl— 
brandt, 9. 78. Baum, 6. Taraszkewicz, Y. Ch. v. Paffner, F. 9. 
Sdmelzer und 6. %. H. Herweg ſchloſſen. Den Sdeibenben ſprach 
ber Yrimaner R. Schroͤder ben Nachruf. Die Einladungsſchrift zu 
bem Jtebeact entķielt bie von dem Herrn Director Krannhals zu— 
ſammengeſtellten Nachrichten ūber das letztverfloſſene Schuljahr 1864. 
Betreffend die Frequenz des Gymnaſinms, ſo zählte daſſelbe am 
Schluſſe des II. Semeſters 278 Schüler, gegen 239 am Anfange 
des erſten. Den Klaſſen nach vertheilten ſich die Schüler am 12. 
Dee. wie folgt: L 34, II. 31, III. 36, IV. 45, V. 55, VI. 38, 
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VII. 39. — Nach beſtandener Maturitātēprūfung wurden entlaffen 
gu Johannis 15 umb gu Weihnachten 14 Schüler, zufammen 29, 
im Durdidnittēalter von 19% Jahren; ber jūngfte bet Entlafjenen 
zählte 18, ber āltefte 23 Sabr. Außerdem hatten von Auswärtigen 
u $oģanni8 2 unb ebenſo viel zu Weihnachten bie Maturitätsprü— 
ang teim Gymnaſium beſtanden. — An ber von ber Krone gu 

Stipendien beftimmten Summe von 857 Rbol. ķatten 17 Schüler 
tbeilgenommen. Die Zahlung des jābrliden Schulgeldes von 40 
Nbin. tvurbe im I. Gemefter 65 Schülern, im H. 74 erlaffen, über— 
ķaupt.tvaren alfo an Edulgelb 2720 NBL. erlaffen worden. 

Herrenloſes Bergegut. Bei Domesnees ſind aus bem 
Meere folgende Hölzer ausgeworfen: 

1,21 Stück vierfantige kieferne Bruſſen von 12 bis 14 Zoll 
Dicke und 18 bis 21 Fuß Länge, 

2,2 Stück runde gränene Balfen von 12 Zoll Dicke am Topp— 
ende und 22 Fuß Länge. 8 

Bon ben 23 Stämmen fino 3 mit TP, 3 mit KB und 8 mit AT 
gezeichnet, bie ūbrigen fīmd one Marke. Die redtmāfigen Gigen- 
tķūmer tverben aufgeforbert, ſich innerķalb 2 Sabren beim Windau— 
fden Pauptmannēgeridt gu melden. (Kurl. GŠouv,-3tg. Nr, 102,) 

Midcelle. 
Neue Nomane unb Novelfen: „Gķarlotte Gorbay.” Pift. 

Woman von R. Frenzel. Hannover. Stümpler. — „Rriminals 
Ņovelfen" von Ludwig Pabidt. Breēlau. Trewendt. — „Der 
Stadiſchreiber von Liegnitz.“ Hiſt. Roman von bemfelben. 3 Bbe. 
Ebendaſelbſt. — „Geſchichten einer Gaſſe.“ Novellen von Leop. 
Kompert (deſſen im %. 1860 erſchienenen „Neuen Geſchichten aus 
bem Ghetto“ ifrer Beit ſehr beifāllig aufgenommen wurden). 2 
Bānbde. Berlin. Gerfdyel. — ,„BPiftorifde Novellen“ von A. E. 
Bradvogel. 3. u. 4. Banb. Sena u. Leipzig. Goftenoffe. — 
„Beaumarchais.“ Pift. Roman von bemfelbem. 4 Bbe. Eben— 
bafelbā. — „Das Mormonenmädchen.“ Grzāflung aus ber Zeit 
ber Kriegszüge ber Bereinigten Ētaaten aggen bie Peiligen ber letz— 
ten Zage im S. 1857 u. 1858 von B. Mollhauſen. 2 Bānbe. 
Ebendaſelbſt. — ‚Reliquien.“ Erzählungen und Schilderungen 
aus dem weſtlichen Nordamerika von demſelben. 3 Bbe. Berlin. 
Janke. (Sonderabdruck aus dem 3. Bande von Janke's Roman— 
Zeitung.) — „Erzählungen und Charakterbilder“ von D. Müller 
at tm Caufe ber Ieģtverffoffenen Sabre erſchienenen: „Der Rlo= 
erhof“ 1859; „Roderich“ 1861; „Aus Petrarfa'$ alten Zagen" 

1862; „Ekhof und feine Sdūler" 1863 im der Leſerwelt vielen 
VUuffang gefunben haben). 3 Bbe. Berlin. Sanfe. 

In Königberg beabfīdtigt man ben längſt gehegten Wunſch 
nach Ginridtung eine beſonderen Bureaus, in welchem alle Mels 
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bungen über das Anziehen, Berlafjen von Perfonen iu 
bortiger Stabt, ber Wohnungsveränderungen gemacht werden, gu 
tealirea und find bie Roften zur Perftellung ber bazu geeigneten 
Räumlichkeiten auf 2015 Thlr. veranſchlagt. 

In dem Neujahrsgruß ber Stadtblätter Nr. 1 wurde auch ber 
Anweſenheit der Kaiſerin Katharina II. in Riga im J. 1764 er— 
wähnt. Näheres über dieſelbe finden unſere Leſer in Nr. 28 des 
Jahrganges 1864 S. 221 folg. mitgetheilt. | 

Eingeſaudte Anzeigen. 
Für unſre armen Waiſenkinder ſind Unterzeichnetem an weiteren 

Gaben zum Weihnachtsbaum und zur Bekleidung noch zugeſtellt: 
von Hrn. Sch. 3, von Prn. %. 1 Rbl. und von Mad. R. 5 Rbl. 
Unfer treuer Perr fegne durch Seinen Šrieben an ben Giebērn unb 
burd) banfbaren Gebraud) an ben Gmpfāngern dieſe Gaben! 

6. Perwey. 
— — — — — — 

Aus dem Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Helene Aug. Bertha Weyrauch. 

Anna Louiſe Molien. — Gertrud-K.: Alwine Hermine Amalie 
Timm. Wilh. Friedr. Grünwald. Wilhelmine Alexandra Meyer. 
Fritz Kreews. Wilh. Matth. Grick. Emilie Kath. Charl. Franz. 
Andr. Gottfr. Rukf. Ottilie Alw. Frieder. Koch, gen. Jürgens. 
Julius Rob. Guſtav Littchen. Marie Helene Zeelehyn. Suſanne 
Dor. Lutz. Peter Friedrich Lewit. Eleonore Roſalie Ant. Vielroſe. 
Emma Charl. Marg. Ylaffdē. — Martins-K.; Karl Maurop. 
Peter Kalning. Heinr. Theodor Erdmann. Lihbe Putning. Friedr. 
Daniel Hartwich. Karl Georg Kaspar. Bertha Eliſab. Schmidt. 
— Alexandershöhe: Kath. Johanna Marie Lakner. Auguſtus 
Richard Moritz Holdt. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-K.; Muͤhlenmeiſter Heinr. 
Friedr. Joh. Hoppe mit Charl. Emilie Rabenſee. — Gertrud— 
R.: Raufm. Joh. George Andreas Gonrabi mit Frau Anna Eli— 
ſabeth Stahl, geb. Stahl. — Martins-K.: Maſchiniſt Berthold 
Patika * Marie Ottilie Starr. Soldat Georg Fehrmann mit 
va Tuppel. 

Begraben. Gertrud-K.: Bäckermeiſterswittwe Helene So— 
phie YBābrenb, geb. Bahrt, im 86 3. Eliſab. Conſtantine Ahbo— 
ling, 8 W. Wilh. Friedr. Wold. Graß, im 3. J. Ein tobtgeb. 
Knabe. Muſiklehrer Louis Dingler, 52 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantivortlitem Redacteur. 

—— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 7. Januar 1865, - 
— —— 

Drud von W. F. Dādeēr im Vtiga. 



Rigaſche 

Stadtblā tter. 
N 3. Dounerstag ben 14. $anuar 1869. 

Eērģentī. 4 Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1'/, Rbl. S. 

Mittheilungen aus ber allgemeinem Berjammfung ber liter. 
pract. Bürger-Berbindung au ihrem Stiftungstage, 

ben 12. December 1864. 

(Foriſ. u. Schluß.) 

Aus den Berichten ber Inſpectoren ber verſchiedenen Anſtalten 

der B.V. geht im Weſentlichen Folgendes hervor: 

Die Luther⸗Sonntagsſchule für Handwerkslebrlinge er— 

öffnete ihren Wintercurſus am 4. Det. 1864 in 3 Claſſen mit 141 

Schülern. Den Unterricht ertheilten unentgeltlich bie Herren: Kauf— 

mann tidberg, Oldekop und cand. phil. Baſener, und ge— 

gen ein Pomorar die Herren Elementarlehrer Teich, Juchnewitz 

und Spunde. 

= Die Waiſenſchule zählte im Laufe d. J. 95 Schüler und 

Schuͤlerinnen, gegen 89 im vorigen Jahre, und zwar im ber Kna— 

benclaſſe 33, in ber Madchenclaſſe 36 und in ter Nebenclaſſe 26 

Grģūler und Schülerinnen. Den Unterridyt in der ruſſiſchen Sprache 
tttķeilte an Stelle deš Hrn. Yetromw mit dankenswerther Bereit= 

willigkeit der Pr. Staatsrath Baron v. Kaulbars, emeritirtev 

Giķulbirector in Warſchau. Das ūbrige Lehrperſonal, ber Herr 

Rnorrē und bie Srāulein Roſen und v. Ehlert, haben aud in 

dieſem Jahre mit dem früheren Eifer und Erfolge gewirkt. Zur 

Bekleidung ber dürftigſten Waiſenkinder und zu Weihnachtsgaben 

ſind eingegangen 192 Ytbf. 24) Kop. und ausgegeben 127 Rbl. 

22 Kop., fo daß 65 Rbl. 21 Kop. in Caſſa verbleiben. 

Die Taubſtummenſchule begann ihren Unterricht mit 7 

Schülern, 6 Knaben und 1 Mädchen, und ſetzte denſelben regelmä⸗ 
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fig bis gum April 1864 fort, in fvēfifenrt Monat ber Lehrer biefer 

Sģule, Pr. ZĪCU, :Curēreum raſſchen Tod 64 spēka 
n er 

n 

e 

entzogen wurde. Einſtweilen wurde der Un icht e 
des Hrn. Plat fortgeſetzt. All⸗ Bemuͤhungen mit rhandenen 

geringen Mitteln einen neuen Lehrer zu engagiren, blieben jedoch 

erfolglos und hat daher das Curatorium unter Zuſtimmung ye 

B.-%. beſchloſſen, ihre taubſtummen Kinder vom Sabre 1865” ab 

bei dem Taubſtummenlehrer Hrn. Goll.- Affeffor Ehlert in beffen 

Yrivatīdule gegen ein mäßiges contractliches Honorar unterrichten 

zu laſſen. | — 
Die Töchterſchule hat auch in dieſem Jahre nach dem Ab⸗ 

gange des Fräul. Tantzſcher unter Leitung der Frau Hofräthin 

Hübner die erfreulichſten Reſultate geliefert. Die erſte Claſſe 
zählt 29, die zweite 30 Schülerinnen. Zu Johanni 1864 verließen 

4 Schülerinnen die erſte und 2 bie gtveite Claſſe. Verſetzt wurden 
aus ber zweiten in die erſte Claſſe und neu aufgenommen in die 

letztere 10 Schülerinnen. Das große Gouvernanten-Examen haben 

im Laufe des Jahres 1864 zwei Schülerinnen und das kleine eine 

Schülerin, ſowie ein ehemaliger Zögling ber Schule abgelegt. 

Bevor zu den ſtatutenmäßigen Wahlen geſchritien wurde, ging 

tie Verſammlung auf Antrag des Hrn. Directors in eine Bera— 

thung barūter ein, wie das Verhältniß ber: vom 1. Januar 1865 

ab nicht mehr mit dem „Notizblatt des techniſchen Vereins“ ver— 

bundenen Stadtblätter feſtzuſtellen ſei. Nach längerer Discuſſion 

ward mit Stimmenmehrheit beſchloſſen; Der von. den Mitgliedern 

ber liter.:praft, B.«V. pro 1865 fūr die mit dem Notizblatt des 

techniſchen Vereins verbundenen Gtabtblātter bereits gezahlte Bei— 

trag von je 1 ROL. verbleibt in der Caſſe ber Bürger-Verbindung, 

welche ihrerſeits für bas jedem ihrer Mitglieder zu liefernde Exem— 

plar ber „Stadtblätter“ allein 1 Rbl. 80 Kop. jährlich aus ber 

Geſellſchafiscaſſe an die Redaction ber „Stadiblätter“ zahlt. Per— 

ſonen, welche nicht Mitglieder der B.-V. ſind, können auf die 

„Stadtblätter“ mit 2 Rol. jährlich abonniren. 

„Die, Ķierauļ vorgenommenen Wahlen ergaben folgendes Re— 

ſultat: 1) zum Direetor ber liter.prakt. B,-B. bas bisherige Pits 

glieb des engeren Kreiſes, Per Secretair Eduard Hollander; 

2) gu Gliedern des engeren Kreiſes die Herren: Oberpaſtor Hill⸗ 
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ner, Gonfiifent W. Yeierfēt, Hofrath Herweg, Dr. Wald— 

ķauer, Coll.Secretair N Dobbert, Tiſchlermeiſter Steinbach 

(weldje-6 Perfonen bereits frūķer dieſes Amt bekleideten), Hofrath 

Ludwig Walter, Aelteſter Bergengrün, Ingenieur-Obriſt 66 t= 

ſchel und Gerretair Aug. Berkholz (an Stelle ber austretenden 

Herren: Rathsherr Faltin, Rathsherr Deubner, Paſtor Tihing 

und Seeretair· E. Hollander); 3) zum Secretair ber bisherige, 
Hr. Landgerichts⸗Secretair Philipp Gerſtfeldt; 4) zum Caſſa— 

führer Ar. Goll.-Affeffor Galmeiſter; 5) gu Caſſarevidenten die 

bisherigen Herren: J. L. Lickberg und R. Schweinfurth. 

Ueber die Notirungen ruſſiſcher Fonds au auswärtigen 

Börſen. 
Unſere „Rigaſche Zeitung" bringt ſchon feit längerer Zeit nes 

ben iģren Börſen- und Handelsnachrichten aud) regelmāfige Mit— 

tķeifungen über ben Stand ruſſiſcher Staatspapiere an einigen ter 

auswaͤrtigen Boͤrſenplätze. In ber Negel eridjeinen biefe Notirun— 

gen im Vergleich zu benen an ber hieſigen unb ber St. Yeters- 

būrger Birfe ſehr niedrig unb brāngt ſich bem nidt eingeweihten 

tefer bie Meinung auf, afē hätten bie ruffifdjen Staatspapiere im 

Auslande einen bebeutend geringeren Werth, als im Snlante. Bei— 

fpietērveife fūfren wir nur unfere jūngfte inmere Prämienanleihe an. 

Wahrend dieſelbe hier minbeftenē Yari und barūber ftanb, wurde 

fīe in Berlin unter dem 19. Decbr. 9. X. mit 78 notirt, was 

vielen Ķeuten einen nidt geringen Schreck einjagte. Der Ginges 

weihte freilich wußte, was es mit biefer Ytotirumg zu bedeuten 

hatie und daß ſie keineswegs fo niedrig war, als ſie dem Laien 
erſcheinen mußte. Um indeſſen auch dieſem für vorkommende Fälle 

hierũber die Augen zu öffnen, genügt es einfach an die Thatſache zu 

erinnern; daß für ben Handel mit Staatspapieren an den verſchie— 

denen Börſenplätzen beſtimmte feſte Gourfe angenommēn' ſind, nach 
denen die Münzſorte eines ausländiſchen Papiers auf die des be— 

treffenden Platzes reducirt wird. Beim Kauf oder Verkauf von 
ruſſiſchen Staatspapieren gelten als ſolche feſte Courſe: 

in Berlin. ,„ . 93 Rubel S, = 100 Thaler. 

tn pamburg.. = 36 Schill. Banco. 



in Amferbam 1 Nubel S, — 2 Gulben. 

in nboon..., 1 X” = 37 Yence, 

Will man demnach ben Preis eines ruffifden Staatspapieres au 

einem ber genannten Ylāģe in Silber-Rubel berechnen, um ben 

bortigen mit bem an ber hieſigen Bērfe oder in Gt. Yeterēburg notir= 

ten Cours vergleichen ģu fonnen, fo muf man guērft bie bort gemadte 

Notirung nach bem feften Ģourfe auf bie bezügliche Landesmünze 

und biefe wieder nach bem 3 Monat» Beģftlcoutd bed Tages 

auf Rubel zurūd führen. 

Wenn 3. 8. an ber Berliner Bērfe unterm 1%. Januar (Vģf. 
Rig. 3tg. Nr. 2) die neue ruff. Yrāmienanleife zu 783 gebanbelt wurde 

und ber 3 Monat-Wechſelcours auf St. Yeterēburg mit. 8415 

Thlr. fūv 100 Rbl. S. notirt ftanb, fo berechnete fid an bem ge 

nannten Zage in Berlin ber Preis fūr eine auf 100 ROL. lautenbe 

Yrāmien = Dbligation tvie fofgt: 
Wie viel Rbl. in Wechſel = 78% Rbl. Ddligat., 

wenn 93 Rbl. = 100 Tļir. 

und 84% Thlr. = 100 Rbl. in Wechſel? 

Anttvort: 100 Rbl. 6 Roy. in 3 Monat-Wechſel auf St. Yeterēburg 

waren nach bem Tagescourſe fūr eine Obligation im Nennwerthe 

von 100 Rol. zu erhalten. Da bei einem ſolchen 3 Monat-Wechſel 

natürlich nod) ber ūblide Didconto in Abzug gu bringen if, fo 

würde fid in ber That, bei dem jeģigen Digconto» fūr Wechſel bei 

ber Kaiſerl. Reichsbank von 74%, bie Dbligation mit nur ca. 13% 

Yroc. damno in Berlin haben realijīren laſſen. 

Wenn ferner Pamburg unter dem „4. Šan. (vergi. Börſenhalle 

Nr. 16387) bie ruffīfdje Yrāmienanleiķe mit 744 notirte und ber 

3 Monat-Wechſelcours auf Et. Yeterēturg 261 Schill. Beo. pr. 

Rubel S. ftanb, fo Derednete fīdy eine YPrāmien=Dbligation von 

100 Rbl. an bem genannten Zage in Pamburg tvie folgt: 
Wie viel Rubel in Wechſel = 744 Rol. Dbligat., 

wenn 1 Rbl. = 36 Schill. Beo. 

und 264 Sch. = 1 Rbl. in Wechſel? 

Antwort: 101 Rbl. 20 Roy. in 3 Monat⸗Wechſel auf St. Yeterēburg 

waren nach bem Tagescourſe fūr eine Dbligation im Nennwerthe 

vom 100 Rbl. zu erķalten. Auch Pier fāme natūrlid ber übliche 
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Dieconto in Abzug und würde ſich demnach bie Obligation ca. 57 
Roy. unter Yari realiſiren laſſen. | 

In ähnlicher Weiſe wird man bei Yotirungen in London auf 
ben feften Gours von 37 Yence und bei benen in Amferbam auf 
ben feften Gourē von 2 Gulden fūr 1 Ndl. G., wie folder oben 
angegeben worden, zurūd gehen mūffen, um ben Yretē ruſſiſcher 
Etaatgpapiere an den genannien Plāģen calculiren ba — 

Gedenktage. 
Am 3. Jan. 1815 betrauerte Riga ben Heimgang des viels 
jährigen Vorſtandes ber Provinz Livland, Geheimraths Chriſtoph 
Adam v. Richter, des Großvaters eines Mannes, ber vor 9 Mo— 
naten auch ſeiner Vaterſtadt entriſſen wurde und unlängſt in den 
Berkholzſchen Mittheilungen eine Würdigung ſeines vielfachen 
Verdienſtes um die — und um die Wiſſenſchaft auch in ihren 
weiteren Gebieten erfuhr. Dem Andenken des, um Livland, wie 
um unſer Riga vielfach verdienten, ehemaligen Civil-Gouverneurs 
ollten die Stabtblātter (1815 Nr. 2) ihren ſchuldigen Tribut, wie 
Še fpāter (1823 Yr. 30) das Anbenfen bed Sohnes, des ķiefīgen 
Gommanbanten, Gen.Majors Leonhard v. Nidter (geft. gu Zopli$ 
ben 15. Buli n. St. 1823) unb zuleģt (1864 Nr. 17) bie Grin= 
rerung an ben Groffopn, ben am 27. Yčār; v. J. peimgegangenen 
wirkl. Staatsrath Dr. Melchior Chriſtoph Alexander v. Richter 
feierten. Die Rede bei dem Leichenbegängniß des Herrn Geheim— 
raths und Ritters von Richter, von K. %. Grave, Oberpaſtor 
am ber Kronskirche (Riga, 1815) bekundet in wahrheitsgetreuer 
Schilderung und lebendigen Zügen den Eindruck, welchen jene Žrauer= 
Šeier damals in ben banfbaren Herzen ber Bewohner Riga's her— 
vorrief. Und wie vor einem halben Jahrhundert der ehrwürdige 
Sprecher aus dem Kreiſe ber Einwohnerſchaft ben Gefühlen Aus— 
druck verſchaffte, welche ihn mit Tauſenden zugleich bewegte, fo vērs 
lieh ein Vierteljahrhundert ſpäter die ſeltene Theilnahme, welche 
nicht blos Gemeinde und Publikum, ſondern auch Stadt und Land 
bei des, am 4. Januar 1840 abgerufenen, Hirten und Seelſorgers, 
Lehrers und Freundes feierlichem Leichenbegängniſſe an den Tag 
legten, den Worten, die er ſelbſt einſt verkündet hatte, einen neuen, 
die Gemuther ergreifenden Nachhall. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Hm Sonnabend, ben 9. Januar, um 7 Uhr Abends, traf Ce. 

Erlaucht der Graf Schuwalow, unſer Herr General-Gouverneur, 
mittelſt eines Extrazuges von Kokenhuſen kommend, hierſelbſt ein. 
Noch am Spätabend ward Derſelbe von den hieſigen Geſangver— 
einen mit einer Serenade begrüßt. Seine bei der am Tage darauf 
pi "pr Allgemeinien Gour an die Verſammelten geriditete herzli⸗ 
ģen Anſprache geruķten Ge. Erlaucht, wie bie Nig. 3tg. beridtet, 
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mit den huldvollen YBorien zu ſchließen: „Nur zwei Tage ſind ver» 
gangen, feit id) das Glück hatte, Se. Majeſtät ben Kaiſer zu ſehen 
und id) bin erfreut, vor Ihnen bon ber hohen Sorgfalt und Liebe 
Zeugniß ablegen gu können, von welcher die mir von Sr. Majeſtät 
ertheilten Suite durchdrungen ſind.“ ad 2 2 

Von den reſp. Gilden ſind folgende Wahlen vollzogen und von 
Einem Wohledlen Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: 

1) als Adminiſtratoren der Handlungs-Caſſe: Aelteſter großer 
Gilde J. 6. Schmidt und Bürger gr. G. A. W. Barclay be 
Tolly; 2) als Adminiſtratoren ber Disconto-Caſſe: Aelteſter gr. 
G. R. Stauwe, die Būrger gr. G. Paul Starr und Wm. parts 
mann; 3) als Ydminiftratoren ber ſtädtiſchen Spar-Caſſe: Aelteſter 
kl. G. F. Andreas und Bürger gr. G. Wold. Angelbeckz 4) als 
Stellvertreter der Adminiſtratoren der ſtädtiſchen Spar-Caſſe: Aelt. 
kl. G. F. Trautmann und Bürger gr. G. John G. Kluge; 
5) als Beiſitzer ber Duartier=Berivaltung: Aelt. kl. G. G. Schrö— 
ber, die Bürgerekl. G. J. M. B. Heede, H. E. Pinģenfiera 
und D. Roſenberg; 7) als Mitglieder des Armen-Directoriums: 
Aelteſter gr. G. 6. H. v. Radecky, die Būrger dr G. T. $. 
Bolfow, Peinv. Plicatus und ber Būrger f1. OG. $. Brun— 
fiermann; 7) alē Mitglieb ber vorſtädtiſchen Brandlöſch- unb 
Erleuchtungs-Anſtalt: Būrger (1. G. D. Dali$. (sā 

Als Adminiſtratoren bed Reinhold Karl Reimers'ſchen šamiliens 
Legats find von Einem Wohledlen Rathe beſtätigt worden: bie 
Herren Conſuln und dimittirten Rathsherren Karl Ed. Stephany 
und Alex. Schwartz. | , . 

Dorņat. Dem Yrofeffor an ber Dory. Univerfītāt, Gott.-Natt 
Dr. Ernſt Reißner ift zufolge Beſchluſſes ber Gonfereny ber Kai— 
ferf. Nfabemie ber Wiſſenſchaften zu St. Yeterdburg für das von 
ihm $erfafte unb zur Šeier bed 5Ojāfrigen Doctor= Xubilāum$ des 
Geheimraths Dr. 6. Č. v. Baer Namens ber lniverfitāt Dorpat 
ūberfanbte Yerf: „Der Bau des centrafen Nervenſyſtems ber un— 
geſchwänzten Batrachier“, ber Rklitzkiſche Preis guerfannt, 

Am 19. Deebr. iſt in Dorpat zum Candidaten ber hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften promovirt worden Herr Friedr. Bienemann aus 
Riga; bereits am 4. Sept. wurde ag Cand. jur. ptomovirt Pr. 
Karl Yidarbt aus Yiga. 3um Mag. pharm. ber neu ernamute 
Yrof. Dr. Dragenborff. Unter ben promovirten Yyotheferges 
biffen tverben als Riga angehörig bezeidnet: Nik. Philipp, Theo— 
dor Scheffner, Jul. Lehmann; unter ben Hebammen: Emilie 
Schmidt, geb. Brink und Anna Maria Breede, geb. Adamſohn. 

Pernau. Der hieſige Verein zur Unterſtützung ſeiner Witt— 
wen, Waiſen ꝛc. zählte am Ende Buli 1864 105 Mitglieder und 
unterſtützte tm letztverfloſſenen Verwaltungsjahre 44 Wittwen- und 
Waiſenfamilien mit Quoten von je 16 Rbl. wobei 720 Rol. ver— 
ausgabt wurden. Das Guthaben ber 105 Mitglieder bei ber Kaſſe 
* 10,135 Rbl. 60 Kop., ber Fond des Vereins 6667 Rbol. 

op. — 
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„tibgu. Umfāģe der Epartafie 483. 4. 
Gegen Zins und Zinſeszins belegt . . Rbl. 108,905. 106 218. 
Zurückgezahlte Einlagen... 1085,591. 115,810. 

Verwaltungskoſtten 493. 495. 
Zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt 6965. 6323. 

Beit der Kaſſe blieben belegg41,069,570. 1,094,195. 
Eigener Fond ber Anſtalt....5 25,000. 25,000. 

Šeit 1826 an 3infen vergūtet |. , . „574,377. 616,584. 
Der Telegraphenverkehr in Rußland beforberte im S. 

1863 auf fāmmtliden ruffifdjen Ķinien überhaupt 741,901 Depe— 
fen, ivelde einen „Ērtrag.von, 1,703,454 Rbl. ergaben; von letzt— 
enannter Gumme. kamen 1,486,488 Ytbl. auf die innere Gorre= 

iedūkiena unb 216,965 auf bie nad auswärts. 

Gelegentliches. 
Aus Sparſamkeitsrückſichten iſt man neuerdings in vielen Städten 
darauf bedacht, die Straßenreinigung zugleich mit der Bereinigung 
der Privéts in Pacht zu vergeben. So hat auch in jüngſter Zeit die 
Stadt Stuitgart, two bisher die Straßenbereinigung einen Aufwand 
von 16,000 Gulden erforderte, mit einem Herrn Berger aus Muͤn— 
chen auf 10 Jahre einen Contrakt abgeſchloſſen, dem zufolge dieſer 
unter Uebernahme der Straßenreinigung auch die geruchloſe Entlee— 
rung ber Yrivētgruben mittelſt einer —R (vgl. Stadtbl. 1864 S. 
9 zu beſorgen hat. Derſelbe hat ſich zugleich verpflichtet, alle 
Abfalle aus den Haushaltungen, insbeſondere Spreu und Aſche, 
ſo wie ben Urbau von Heerd- und Kaminreparaturen, Kellerreini— 
gangen ꝛc., in fo weit ſolcher nicht über 1 Kubikfuß beträgt, un— 
ērifģēlt(id; abzuführen; fūr Duantitāten von Bauſchutt und gewerb⸗ 
lichen Abfällen von 1 bis 5 Kubikfuß ſind 2 Kreuzer per * zu 
bezahlen, größere Duantitāten zu übernehmen iſt er nicht verpflichtet, 
wohl aber gu beſonderen Arbeitsleiſtungen in Nothfällen oder aus 
Grūnten des öffentlichen Wohls. Ein beſonderer Vertragspunkt 
nimmt auf die Deckung des Bedürfniſſes an Straßenkehricht in ſei— 
nem natürlichen Zuſtande fūr die dortigen Gartenbeſitzer Bedacht 
und beſtimmt, daß für einen Karren mit 25 Kubikfuß dieſes Ma— 
terials auf eine Entfernung von 4 geograpbifdjen Meile, vom Markt— 
platze gerechnet, in den Monaten Februar, März, April und Mai 
nicht ūber 1 Kreuzer, in den übrigen Monaten nicht über + Rreuzer 
pr. Kubikfuß entrichtet werden darf. Für die geruchloſe Entleerung 
und Abführung der Latrinen erhält der Unternehmer keine Vergü— 
tung von der Stadt, ſondern hat lediglich den Weg des Ueberein— 
fommenē mit den einzelnen Hausbeſitzern zu betreten, wobei (abats 
ftelft ift, daß als höchſter Preis für die Abfuhr von 100 Kubikfuß 
Senkgrubeninhalt 2 Gulden angerechnet werden dürfen. Die zur 
Dūngerbereitung untauglichen Sioffe des Straßenkehrichts hat ber 

Unternehmer auf ihn angewieſene Auffüllplätze abzuführen, für die 

s 
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— ——— werden ihm von Seilen ber Stabt drei Lagerplätze 
gegen einen mäßigen Pachtzins abgelaſſen; wogegen er dafür gu 
ſorgen hat, daß die Gutsnachbaren in keiner Weiſe, namentlich nicht 
durch üblen Geruch beläſtigt werden. Dagegen zahlt die Stadtge⸗ 
meinde dem Unternehmer während ber erſten vier Jahre je 12000 
Gulden, während ber folgenden drei je 10,000 Guld., während ber 
letzten 3 Jahre aber je 8000 Gulden für die Straßenreinigung und 
überläht ihm den Straßenkehricht, ſo wie den Inhalt der Latrinen 
als Eigenthum zur Düngerbereitung. "ļaus 
— — — — —— — —— — — ——— —æ — 

Aus dem Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Gottfr. Wold. Gerling. Adel—⸗ 

heid Paul. Heß. Wilh. Karl Pohlmann. Mathilde Eva Charl. 
Ede. Joh. Emilie v. Käſtner. Albert Moritz Pelz. Emma Kath. 
Anna Anderſohn. Louis Eduard Thurau. — Dom:R.: Helene 
Ludovica Gerling. Joh. Conſt. Joachim Janſen. — Johannis— 
K.: Anna Aug. Spahriht. Marie Math. Kulpe. Johann Legs— 
ding. Angel. Carol. Stein. Andreas Sehl. Peter Paul Samuel 
Gulbis. Anna Wunderlich. Friedr. Wilh. Peterſohn. Kath. Matt. 
Wißmann. Marie Dor. Schwartzbach. Suſanne Paul. Jankow. 
Helene Anna Marie Sternberg. Frieder. Juliane Amalie Schau— 
ring. Eliſe Aug. Carol. Petrowsky. Emmeline Dor. Stange. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-K.: Ingenieur au der Dū» 
naburg ⸗Wuebsker Eiſenbahn Francis William Robinſon mit Anna, 
Marie Kröger (auch Anglik. 8.). Didponent Heinr. Thomas Hich- 
ſtein mit Sophie Eiiſab. Grebſt. Wagenbauer Heinr. Eduard Bed 
mit Henr. Amalie Billewiſſch — Johannis-K.: Soldat Paul 
Lahzis. Eliſab. Chriſt. Ruhtin. Innungsmatroſe Valerian David 
Gieſeler mit Lihſe Freudenfeldt. Ans Janne Krauſe mit Eewe 
Dſehrwe. Kriſch Sleide mit Lihſe Anderſohn. Dementi Pawlow 
mit Anna Awoting. Friedr. Rudolph Jannſohn mit Eva Marie 
Vogel, geb. Brauke. Jurre Fehrmann mit Eva Tuppel. 

Begraben. Yetri=R.: Ehemal. Kaufmann und Ehrenbür— 
ger Joh. Robert Meuſchen, 45 J. Charlotte Liga Amalie Schu— 
mann, 1 M. Henr. Friederike Scheuber, im 23. — Johban— 
nis-K.: Wirth Pans Lahze, 47 J. Ludwig Otto Ernſt Rodien, 
1 J. — Thorensberg: Frieder. Louiſe Weiß, geb. Schultz, 32 
J. Ein todtgeb. Knabe. — Hagensberg: Grpebitor Georg 
David Schmidt, 42 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Y$muf, als verankworilichem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 14. Januar 1865, 

Drud ton W. F. Pāder in Yiiga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 4. Donnerstag ben 21. $anuar 1865. 

Wöchentl. '/, Bogen. — Preid halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1%, Rbi. S. 

Die nene Marktorduung. 
Nachdem unfer Paupt= ober Dūnamarft in feiner neuen Form 

und Einrichtung ben weſentlichſten Theilen nach hergeſtellt ift, 
bringt die Beilage zu Nr. 5 ber „Livl. Gouv.-Zeitung“ vom 15. 
ģanuar 1865 nunmeļr aud bie von einer, zur Jtegelung des 
Jarftverfehrē unb des Fleiſchhandels in Riga niebergefeģt geweſenen 
Gommiffion entwvorfene und obrigfcitlid) beftātigte „Btarftorbnung 
fūr die Gouvernementēftatt Riga 1865." Da biefelbe, ber ihr vor= 
ſtehenden Yublifation zufolge, bereitē mir bem 1. März dieſes Jab— 
reģ in Kraft treten wird, fo fann ein möglichſt befdieunigtes all= 
emeines Bekanntwerden mit ihren Beftimmungen ber Garde nur 

ārberlidi fein; rvir erlauben uns daher im Sntereffe unferer Leſer 
dieſelbe ihrem weſentlichſten Inhalte nach im Folgenden mitgutbei= 
len. Auf 20 S. in 8. enthält ſie J. die Marktordnung; II.-IV. 
die Inſtructionen für die Marktcommiſſäre, für die auf ben Markt— 
plätzen dejourirenden Polizeibeamten und für den Marktaufſeher; 
V.—VII. die Verordnungen fūr die auf ben Viktualienmärkten aus— 
fteķenben Zrāger, für ben Betrieb des Trödelhan dels und für ben 
Fleiſchverkauf; VIII. die Inſtruction für den, die Beſichtigung des 
nach den Landſcharren zum Verkauf — friſchen Fleiſches be— 
werkſtelligenden Veterinaͤrarztes und IX. das Regulativ der Stand— 
gelder für die Benutzung des Dünamarktes. 

I. Der Marktordnung $ 1 zufolge find für ben Verkauf 
vom Yebenēmitteln und Landesprodukten biefelbft folgende Markt— 
plāge erridtet: 1) in ber Stadt am Dūnaufer; 2) im St. Peters— 
burger Stadttheil ber fogenannte Ytavelinmarft; 3) im Moskauer 
Stadttheil bie fogenannte (Krasnaja) Gorfa; 4) auf Grofflūvers= 
bofm ber Yla$ vor ber Gaattvraafe und 5) auf Hagenshof ber 
Play beim Jaunefrug. Auf ben 4 Ieģtgenannten Plāģen findet zur 
Marktzeit aud) ber Bertauf von Peu, Stroh, Holz u. ſ. w. ftatt, 
auf bem Dūnamarft aber nur während des Winters. 

Nach 8 2 und 3 erfirecft ſich der Raum fūr ben Dünamarkt 
von ber Neu- bi8 zur Schwimm-Einfahrt, mit Ausſchluß ber, dem 
Dūnaufer zunächſt liegenben Uferftrede in einer Breite von 55 Fuß, 
tele māķrenb ber Stģifīfatrt ausſchließlich für bie tabung und 
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Löſchung ber Schiffe und für den daba ndthigen Fuhrverkehr vor⸗ 
behalten bleibt und nur exſt im Winter, wenn die Schifffahrt = 
bet ynb die Düna zugefroren iſt, gbēnfo tuvie die Eisde bed s 
ſes fūr den Berfauf von Lebenömitein, 4” „Heu bb. fg 19. CB 
werden barf, jedoch fo, taf die Fahrſtrahe fret bleibt. *i 
gentlichen, ausſchließlich für den Verkauf von Lebensmitteln be— 
ſtimmten Marktraum bildet die übrige Breite von ber längs des 
Dünaufers führenden Straße bis zu den an der Stadtmauer gele— 
genen hinteren Budenreihen, und iſt derſelbe im ſeinen einzelnen 
Theilen zu folgenden Zwecken, wie dieſe dem Publikum durch be— 
ſondere Tafeln in deutſcher, ruſſiſcher und lettiſcher Sprache genau 
bezeichnet werden ſollen, beſtimmt. 

a) Der Raum zwiſchen der Neu- und Schaal-Einfährt in den 
dazu erbauten Hallen zum Verkauf von Fiſchen, Geflügel, Gemüſe 
u. ſ. w., ſo wie in einer dort befindlichen beſonderen Halle, Land— 
ſcharren genannt, für den Verkauf des vom Lande eingeführten 
friſchen Fieiſches. Ebendaſelbſt befindet ſich auch die Marktwaage. 
Vor ben Markthallen iſt für die von ben Fuhren aus zu verkau— 
fenden Victualien ein Raum freigelaſſen, welcher von einer Reihe 
von Buden, die zum Verkauf von Obſt, Brot, Mehl u. ſ. w. be— 
ſtimmt ſind, eingeſchloſſen wird. 

b) Der ebenfalls von einer Budenreihe begrenzte Raum zwi— 
ſchen der Schaal- und Sünder-Einfahrt für den Verkauf vou Milch, 
Schmand, Butter, Käſe, Beeren, Blumen u. dergl und 

c) dev ebenſo von einer Budenreihe begrenzte Raum zwiſchen 
der Sünder- und Schwimm-Einfahrt für den Verkauf des, beſon— 

ders im Herbſt auf Fuhren und in Böten gu Markt gebrachten Ob— 
ſtes, Gemüſe u. ſ. w. und kann aushülfsweiſe auch als Bictualien= 
markt benutzt werden. 

Der Platz für die Luſtfahrzeuge während des Marktverkehrs 
befindet ſich hinter dem Lootſenhauſe der für die Laſtequipagen für 
beſtändig am Dūnaufer zwiſchen der Marſtall-Einfahrt und ber 
Schleuſe. 

Wie S$ 4 beſtimmt, führen die Aufſicht beziebentlich des Pan: 
dels auf den Märkten das Wettgericht durch zwei Marktcommiſſäre 
und mehre Marktdiener, in Bezug auf die öffentliche Ruhe und 
Sicherheit tie Stadtpolizei durch die von ihr abgeordneten Polizei— 
beamten, und hinſichtlich der Vergebung der Buden, Standplätze 
und Aufrechthaltung ber Reinlichkeit und äußeren Ordnung das 
Stadtkaſſa-Collegium, welches für ben Dūnamatft einen beſonderen 
Beamten unter der Benennung „Marktaufſeher“ anzuſtellen hat. 
Außerdem wird ein Ausſchuß ber Bürgerſchaft aus je 4 auf 1 Jahr 
gewählten Mitgliedern der großen und der kleinen Gilde gebildet, 
welcher die Obercontrolle über das geſammte Marktperſonal zu üben, 
etwa wünſchenswerthe Verbeſſerungen ber Markteinrichtung in Er— 
—— zu ziehen und ſeine Beobachtungen und reſp. Vorſchläge 
dem Weitgerichte vorzuſtellen hat. Die Olieder des Ausſchuſſes 
werden gu je 2 aus ben in dem innern, dem Petersburger, dem 
Moskauer und dem Mitauer Stadttheile wohnhaften Bürgern ge— 
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wählt und wird ihnen ihrem Domieil nach die ſpecielle Fürſorge 
fuͤr den betreffenden Marktbezirk übertragen. Allmonatlich minde— 
ſtens einmal verſammeln ſich ſämmtliche Glieder zu einer gemein— 
ſchafilichen Berathung. 

Aus $ 5—16, welche ben Marktverkehr im Allgemeinen re— 
geln, ſind folgende Punkte, als das kaufende Publikum vorzugsweiſe 
intereſſirende hervorzuheben: 

Die Vietualienmärkte finden mit Ausnahme bet Sonn- und 
hohen Feſttage täglich ſtatt und dauern im Sommer von 6 Uhr, 
tm Winter von 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr, während welcher Zeit 
die Marktfahne aufgehißt iſt; nur der Markt beim Zaunekrug wird 
in ben Nachmittagsſtunden abgehalten ($ 5). — Der Marktecom— 
tniffār weiſet ben Berfāufern ihren Standplatz an und haben biefefben 
ſich fo aufzuſtellen, daß Bictualien einerlei Art mogfidft neben eins 
andergeſtellt werden unb ber Zugang gu ben Verkaufsſtellen frei 
bleibt ($ 6). — Alle auf ben Darft gebrachten Lebensmittel müſſen 
in geſundem, gutem Zuſtande, reif, unverfälſcht und unvermiſcht, 
weder genetzt nod angefeuchtet, mod) gefärbt zum Verkauf geſtellt 
rverben. Die Polizeiärzte ſind gehalten von Zeit gu Zeit, und we— 
nigſtens ivdcyentlid) cinmaf auf bem Markte Ytederden in Bezug 
ki bie Gūte ber Lebensmittel anzuſtellen, insbeſondere aber eine 
genaue Gontrolle ūber ben Berfauf von Schmand und Milch aud= 
zuüben ($ 8). — Die Verkäufer folder Erzeugniſſe, welche nach 
Maaß und Gewicht verkauft werden, ſind verpflichtet richtig geſtem— 
pelte Maaße, Gewichte und Handwaageſchalen bei ſich zu führen. 
Zur Abwägung ſchwerer Victualien iſt auf dem Markte eine Waage 
ertichtet, in welcher es gegen eine von dem Käufer zu entrichtende 
Gebühr von 3 Kop. per Pud, jedem freiſteht, vor oder nach Ab— 
ſchluß des Handels die betreffenden Gegenſtände abwägen zu laſſen. 
Obſt, Grūte, Kartoffeln u. bal. haben auf Verlangen Die beeidigten 
Meſſer gegen Erlegung ter tarenmāfigen Gebühr zu meſſen (89). 
— Waͤhrend ber d. h. vom 1. Maͤrz bis zum 29. Juni 
dürfen feine Singvögel und kein friſch geſchoſſenes oder gefangenes 
Wild gu Markt gebracht werden (S 10). — Das gu Markt ge— 
brachte Brennholz muß die Länge von einer Arſchin halten ($ 11). 
— Der Ankauf von Lebensmitteln auf dem Markt im Großen wäh— 
rend ber Marktzeit wird geſetzlich beahndet. Perſonen, welche no— 
toriſch bafūr belanni find, baf (ie ſich bamit beſchäftigen, von ben 
zu Markt fommenben Landleuten zur Stelle Yebenēmittel en detail 
aufgufaufen und ſelbige fofort — dem Markt wieder feil zu bieten, 
ſollen auf dem Markt nicht geduldet werden ($ 12). — Der Ge— 
brauch von Kohlenbecken, fo wie das Rauchen auf dem Markt iſt 
verboten, desgleichen das Ausſchütten des Obſtes, der Kartoffeln u. 
dgl. auf bloßer Erde (H 13). Niemand darf den Andern durch 
Zurückdrängen oder auf andere Weiſe von dem beabſichtigten Kauf 
und Handel abhalten ($ 14). — Zuverläſſigen Perſonen iſt es 
eſtatiet, als Träger auf dem Markt zu fungiren ($ 15), — Der 
arif über die ata (Āā wird am verſchiedenen Stellen auf dem 

Yarft in ben Drei üblichen Verkehrſprachen angeheftet ($ 16). 



SEV. 

$ 17—21 en:ķaften ſpecielle Beftimmungen für ben Dūna= 
marft. Denfelben gufofge būrfen außer ben Seitens ber Gtabt er- 
bauten und vermietģeten Buben auf bem Markte fefbft ober am 
Dūnaufer überhaupt feine Privatbuden ober Zifde unb Geſtelle, 
um aus ober auf denſelben Berfauf zu treiben, placirt werden. 
Desgleichen ift ber Paufīr:, fo tvie ber ambulante Zrobelķanbel auf 
dem Bictualienmarfte aufs ftrengfte unterfagt ($ 17). — Die In— 
ķater von Buben und Pallen ſowohl, als aud von feften Stand— 
plāģen, būrfen, zur Bemeibung der Behinderung in ber freien af: 
fage, auf ben Etrafen und Trottoirē, fo wie unter ben Budenco— 
fonnaten feine Gegenftānbde irgenb welcher Art außerhalb ihrer Bus 
ben oder pig iš Plätzen aufftelfen ($ 19). — Lebensmittel 
werden auf dem Markte, ſowohl im ben dazu beftimmten Buben 
als auch in den Markthallen ben Zag ūber, von ben freien Plätzen 
aber aus Fuhren, Körben u. f. tv. nur während ber Marktzeit ver: 
fauft und mūffen cine Stunde nad) beren Schluſſe alle Bictualien 
nebjt Utenfīlien von ben freien Ylāģen fortgeſchafft fein (S$ 20). 

II. Die 7 $$ ter Snftructionfūrbiebem Wettgericht unz 
terſtellten Markteommiſſäre nehmen ſpeciell auf die dieſen und 
deren Gehülfen obliegenden Verpflichtungen Bedacht. Von allgemei— 
nerem Intereſſe möchten ſein die Beſtimmungen: daß für eine beſtändige 
Dejour des Marktbeamtenperſonals vom Wettgericht ein beſonderer Ort 
angewieſen werden ſoll, damit das Publikum jederzeit die Vermit— 
telung deſſelben in Anſpruch nehmen kann ($ 2); — daß die Markt— 
commiffāre, falls ein Streit zwiſchen Käufern und Verkäufern ent» 
ſteht, welcher durch ihre Vermittelung nicht beigelegt werden könnte, 
die Streitenden, nach Maaßgabe ber Sache, an bas Weitgericht 
oder an den auf dem Markte dejourirenden Polizeibeamten zu ver— 
weiſen haben (S$ 4); — daß dieſelben auch eine genaue Controlle 
über die Träger zu üben und darauf zu ſehen haben, daß das Pu— 
blikum nicht durch deren Zudringlichkeit beläſtigt werde ($ 5); — 
beim Verkauf von Brennholz am Dünaufer, auf ben Märkten und 
auf ben Hölmern liegt es unter andern ben Marktcommiſſären auch 
ob, darauf zu achten, daß die Marktdiener die Faden richtig abs 
meſſen, daß die Faden gehörig geſtapelt ſind und der Verkauf des 
Holzes nicht ungemeſſen ſtattfinde (H 6). 

NI. Die Inſtruction für die auf ben Marfkplätzen 
dejourirenden Polizeibeamten legt denſelben in ihren 6$$ uns 
ter anderen Obliegenheiten auch $ 2 bie Šeryftiģtung auf, Bettler und 
alle aus irgenb einem Grunde verdächtige Snbivibuen fofort gu verhaf= 
ten und muͤſſiges ‚zweckloſes Stillfteben, wodurch bie freie Paffage ge— 
Ķinbert wird, ebenfo nicht gu geftatten, alē wie das Spielen von 
Parfen und Dreborgeln, fo wie etwaige Eānger=, Akrobaten- und 
(Sauffer=Yrobuctionen, indem burd) alles biefeš Zuſammenläufe ent= 
fieķen und dadurch Gefcgenbeit zur Ausübung von Diebercien ge— 
eben werde. Bei Eircitigfeiten, die fīd; nidit auf Kauf und Ver— 
auf bezieķen und anderweitigen Grceffen Paben, nach $ 5, bie ber 
jourirenden Polizeibeamten fofort einzuſchreiten und falls es ihnen 
nicht gelingen ſollte, eine gütliche Vereinbarung herbeizuführen, die 



— 29 — 

ſtreitenden Perſonen an die Polizeiverwaltung zu verweiſen oder 
aber mad Maßgabe ber Umſtaͤnde dieſelben dieſer Behörde arreſt— 
lich vorzuſtellen. 

IV. Die 3$$ber Inſtruction für den, dem Stadtkaſſa— 
Gollegium unterſtellten Marktaufſeher machen es demſelben 
unter andern auch zur Pflicht darauf zu ſehen, daß nirgend am Dünaufer 
Privatbuden oder Tiſche und Geſtelle zum Handelireiben aufgeſtellt 
werden; daß die Inhaber der Buden und Hallen ſowobl, als auch 
von feſten Standplätzen von ber Yeu= bis zur Poſteinfahrt feine 
Gegenſtände ausſtellen, wodurch die freie Vaflage gehindert würde; 
daß auf den Verkaufsplätzen und in den Buden und Hallen Rein— 
lichkeit herrſche u. f. w. ($ 2). (Schluß folgt.) 

Handel und Schifffahrt der Kuriſchen Häfen i. J. 1864. 
Die Anſtrengungen, welche unſere Kuriſchen Städte Windau 

und Libau in jüngſter Zeit gemadt haben, durch Verbeſſerung ihrer 
Häfen die Frequenz derſelben und ben Aufſchwung ihres Händels— 
verkehrs zu heben, ſcheinen von günſtigem Erfolge begleitet zu ſein, 
wenigſtens weiſet ein Vergleich mit den Ergebniſſen des Jahres 1863 
in dieſer Beziehung einen nicht unbedeutenden Fortſchritt aus. 

In Windau batte die Geſammtzahl ber angekommenen Schiffe 
im J. 1863 281, darunter 268 aus ausländiſchen Häfen, betragen, 
im letztverfloſſenen Jahre 1864 ſtieg ſie dagegen auf 325 mit 
26,296 Laſten, von denen 311 mit 25,360 Laſten aus ausländiſchen 

kamen. Adreſſirt waren von ſämmtlichen 325 Schiffen d. 
1864 an: Gebr. Gutſchmidt 168, W. Knoch 39, C. G. Mah— 

ler 32, W. G. Reincke 28, Th. Pychlau 21, C. H. David 16, 
H. Foege und H. Schneider je 2, an Ordre 17. Vom Geſammt— 
werth der Einfuhr 135,058 Kbl betrug die aus dem Auslande 
102,448 Rbl., darunter namentlich Dachpfannen aus Holland 40,000, 
Mauerſteine aus Schweden 189,900, Liverpooler Salz 40,413 
Pud, nordiſche Heringe 6895 Tonnen, Steinkohlen 275 Tons, Ce— 
ment 247 Tonnen, Kalk aus Schweden 1200 Tonnen, Eiſen aus 
Finnland 1800 Pud u. ſ. w. — Ausklarirt wurden überhaupt 323 
Schiffe mit 26,168 Laſten, darunter 316 mit 25,913 Laſten nach 
ausländiſchen Häfen. Die Geſammtausfuhr erreichte den Werth 
von 760,159 Rbl., von denen für 604,054 Rbl. in's Ausland gin— 
en und namentlich: Leinſaat 5955 Tſchetw., Roggen 28,151 Tſchetw., 
erſte 19,522 Tſchetw., Branntwein nach Luͤbeck 23,987 Wedro, 

Holzwaaren für 275,471 Rbl. 
In Libau paſſirten i. J. 1864 226 Schiffe mit 14,010 La— 

ſten (gegen 194 mit 9801 Laſten im J. 1863) einkommend; bārs 
unter 213 Schiffe mit 13,604 Ķaften aus ausländiſchen Pāfen, bie 
an aučlānbifdjen YBaaren im Geſammtwerthe von 196,202 Rbl. 
ufūprten (gegen refp. 171 Schiffe unb 232,206 9bl. i. $. 1863). 
usgehend verlieģen ben Pafen 221 Schiffe mit 13,430 Laſten 

(gegen 208 mit 10,214 Yaften i, S. 1863); barunter rvaren 206 
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mit 12,844 Laſten nach ausländiſchen Häfen beſtimmt, welche im 
Geſammtwerthe für 1,241,858 Rbl. exportirten (gegen reſp. 178 
Schiffe und 772,650 Rbl. i. J. — — Die dortige Ytķeberci, 
welche ult. 1865 27 Schiffe mit 2981 Roggenlaſten zaͤhlte, gewann 
im Laufe des Jahres 1864: durch Reubau 4 Schiffe mit 535 Rog⸗ 
enl. (ſämmtlich in Libau erbaut); durch Kauf 4 Schiffe mit 218 
oggenl.; durch Vermeſſung und Umbau 40 Roggenl. — 

ſchied durch Seeverluſt nur 1 Schiff (Schoner „Delphin“) von 70 
Roggenl. aus, fo daß ber Nettozuwachs 6 Schiffe mit 723 Rog— 
genlaft. betrug und ſich ult. 1864 die Geſammirhederei auf Š3 
Schiffe mit 3704 Roggenlaſten ſtellte. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Die „Livl. Souv.-3tg." bringt in Nr. 3 des laufenden Jahr— 

ganges Verzeichniſſe der im Laufe des Novembermonats 1864, we— 
gen Nichtauffindung ber Adreſſaten, nach Riga zurückgeſandten Geld-, 
recommandirten und ordinären Briefe, ſo wie der Briefe, welche 
während derſelben Zeit in die ausgehängten Briefkaſten geworfen, 
wegen Nichtbeachtung der geſetzlichen Regeln aber nicht haben be— 
fördert werden können. Es retournirten darnach 10 Geld- und re— 
commanbirte Briefe, 18 ordinäre Briefe aus dem Auslande, 31 
ord. Briefe aus dem Inlande und 38 Briefe blieben unbefördert. 

Chronitk ber Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niſſe (nach ben Mittheilungen ber Civil. Gouv.-3tg. Yr. 5 1865): 
Am 16. Decbr. v. 3. ftarb ķierfeldft gan; plötzlich ber hieſige Ars 
beiter YPadom Sawaljew Tſcherichow; — am 18. fano man unter 
Magnushof in ber Dūnā ben Leichnam eineē unbekannten Solda— 
ten; — am 20. ſtarb hierſelbſt in ber Ūrodenfammer beē Gārtner$ 
Dmitri Pettow Ljälin am Dunft ein in biefelbe hineingegangener 
unbefannter Vtenfdy; — an demſelben Zage fanb man pķierjefbft 
in ber Dūna ben Leichnam bed ģeligem Būrger$ Jahn Chriſt. Tohſch, 
30 Jahr alt, welcher am 18. Decbt. des Vbenčē mit bem Zoͤgen⸗ 
hofſchen Bauer Jahn Yteglin ertrunfen war, deſſen eidnamr jedoch 
bet Abgang des Polizeiberichts nod) nicht aufgefunden war; — am 
23. ſtarb hier ganz ploͤtzlich ein in das Haus des Kaufmanns Fie— 
litz hineingegangenes unbekanntes Frauenzimmer; — an demſelben 
Tage brannte unter tem Gute Neuermühlen die Scheune ber Hof— 
lage Bellenhof mit einem Schaden von 400 Rbl. ab. 

In der zweiten Hälfte des Decembermonats v. IJ. kamen hier— 
ſelbſt 17 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 2525 Rbl. 20 Kop. 
dolizeilich zur Anzeige, und wurden namentlich am 16. Decbr. dem 
Böttchermeiſter Lembke verſchiedene Kleider, werth 216 Rbl. geſtoh— 
len; — am 18. dem Buchhalter Haken verſchiedene Kleider, werth 
405 Rbl.; — am 20. dem Aſſeſſor des balt. Domänenhofes Voigt 
Kleider für 154 Rbl.; — am 24. dem Friedr. Seiler verſchiedene 
Kleider, werth 163 Rbl.; — und am 30. dem Baron Wöhrmann 2 
Pelze und 1 Mantel, werth 920 Rol. | : 



— St. eteršburg. Ein Senatsbefehl vom 31. Decebr. v. S. 
veroͤffentlicht das am 7. December Allerhöchſt Peftātigte Gutachten 
des Reichsraths über die Abänderung ber $$ 15 und 17 in ber 
tē: M = Art. 436 des Paß-Reglements (Allgem. Geſetz-U. 
Bv. XIV. Fortſ. für 1863), nach welchem folgende Verordnung 
au Stelle ber erwähnten Paragraphen tritt: 
„Die Auslander, welche mit ben vorgeſchriebenen, von unſern 

Miſſionen und Conſulaten beſcheinigten Paͤſſen nach unſern Grenz— 
orten oder Hafenſtädten kommen, können ſich daſelbſt und in andern 
Städten des Reichs ein halbes Jahr mit ihren Nationalpäſſen auf— 
halten, ohne einen beſonderen Aufenthaltsſchein zu löſen. Bei wei— 
terem Aufenthalt im Lande haben ſie einen ſolchen Schein zu ent— 
nehmen. Diejenigen, welche innerhalb eines halben Jahres mit 
ihren —2 zurückreiſen, müſſen ſich auf denſelben von der 
Lokalpolizeibehörde, daß ihrer Abreiſe kein Hinderniß im Wege 
ſteht, beſcheinigen laſſen. (D. St. P. 3t4.) 

Dorpat. Unter den aus Jtiga gebürtigen, hierſelbſt im Laufe 
bed vorigen Gemefterē promovirten Pharmaceuten ift nod) anfgu= 
führen ber Apothekergehülfe Karl Theodor Scheffner, desgleichen 
der Sohn des früheren Oberpaſtors an der Domkirche Th. Hell— 
mann, Karl Hellmann. 

Miscellen. 

Unter den Erinnerungen an die erſten Jahrzehente des Beſte— 
hens ber Dorpatſchen Univerſität nimmt ber Fuhrmann Voigt 
(vulžo Koika) bei allen Goētanen ber Zeit von 1810—1840 eine 
bērbērtagente Gtelfe cin. Gleich bem von C. H. Boffe in beffen 
„Dūrpater Sfizzen von einem alten Studenten“ vortrefflich geſchil— 
derten Babftūber todfenberg, deſſen plötzlicher Tod im December 
1862 bie ganze Burſchenſchaft in Theilnahme und Aufregung ver= 
febte, war Boigt gu feiner Zeit ber beliebtefte Mann, nahm an 
febr vielen Studenten-Angelegenheiten, Ausfahrten und Geſellſchaf— 
ten Antheil, beſorgte die Speiſepaudel von Reval, Riga und an— 
deren Städten dieſer Provinzen auf bas Pünktlichſte, nabhm geheime 
Aufträge an Eltern und Geſchwiſter an, war ber allgemeine Günſt— 
ling, Vertraute und Freund ſeiner Lieblinge. Zum Dank verſchrie— 
ben ihm die Muſenſöhne für den Fall ihrer Hochzeit, der Geburt 
ihres erſten Sohnes, ihres Amtsantrittes u. ſ. w. zu 100 bis 500, 
ja bis 1000 Rbl. B.-Aſſ. Dieſes ſogenannte goldene Buch exi— 
ftirt bei ber Vormundſchaft'des einzigen Erben und unmündigen Groß— 
ſohnes und enthält viele Namen von Bedeutung, Capitalien von 
Werth und Zinſen des gerechtfertigten Vertrauens oder des unbe— 
rückſichtigt gebliebenen ſchriftlichen Verſprechens. 

Bon Carl v. Holtei, dem unermüdlichen Arbeiter auf dem 

Gebiete deutſcher Literatur, ſind vor Kurzem ausgewählt und p 

Breslau in 2 Bänden (bei Trewendt) herausgegeben worden: Briefe 
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an Ludwig Zied. Die Augsb. allgem. Zeitung brachte unlängſt 
in ihren Beilagen (321 ff.) Auszüge. 

Catharina Berens, die Schweſter des Aelteſten Karl (geſt. 
1789) und des Oberwettherrn Joh. Chriſtoph Berens (geſt. 1792), 
mit Tode abgegangen 1805, war die durch Gil demeiſter's aus— 
führliche Mitſheilungen (Bb. 1. S. 147—167) — auf die Nachwelt 
ebrachte Freundin Pamann'$, deren unlängſt auch in dem Auf— 
* „Vor hundert Jahren“, unſeres „Rig. Almanachs auf 1865' 
gedacht wurde. 

Die Hamburger „Jahreszeiten“ bringen in Nr. 5 des laufen— 
ten Jahrganges einen größern Artikel: „Ein Livländiſcher Reiſen— 
der in Afrika““, welcher von den Reiſeunternehmungen unſeres Dr. G. 
Schweinfürth in dem genannten Erdtheil berichtet. 
— ——— 

Aus dem Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Leontine Joh. Deubner. Alex. 

Richard Naujack. Karl Oscar Kraſowski. Dor. Charlotte Leiſe. 
— Dom-K.: Emilie Reinberg. Richard Karl Kraſting. Johan— 
nes Karl Luger. Ernſt Eugen Horſt. — Gertrud-K.: Marie 
Eliſab. Grauftin. Anna Math. Roſenberg. Robert Friedr. Schlink. 
David Karl Kruhms. Friedrich Joh. Ohſolin. Natalie Elfriede 
Kukarewsky. Dor. Emilie Bertha Maſorewitz. Kath. Juliane 
Franz. Joh. Ernſt Kaſak. Emilie Sophie Dor. Dulckeit. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Schmiedegehülfe 
Georg Juſius Krepitſch mit Wilhelmine Meiſch. Beurl. Soldat 
Peter Pelkſen mit Karoline Browin, verwittw. Breyer, geb. Pod— 
ſchun. Verabſchied. Unteroffizier Heinrich Wilh. Haaſe mit Eleo— 
nore Druktin (auch röm.kathol. Kirche). Korbmachermeiſter Alex. 
Herm. Eduard Kleinert mit ber vertvitttv. Marie Amalie Hahne, 
geb. Henning. Badermeiſter Heinrich Ernſt Eckſtein mit Sophie 
Herrling (auch orthod.-griech. Kirche). Handlungscommis Alex. 
Joh. Albert Buſch mit Marie Julie Meuſchen. Segelmachermei— 
ſter Johann Friedrich Malchau mit Ida Aler. Marie Bauer. — 
Gertrud-K.: Goldarbeiter Thaddäus Heinrich Karl Sturm mit 
Charlotte Amalie Taube. 

Begraben. Petri-Kirche: George Mincke, im 9. M. 
Xobann Wold. Wöllmer, 8 M. — Dom-K.: Frau Aelteftin So: 
pķie Dor. Sturtz, geb. Beggrow, 79 $. Ein ausgeſetztes Kind. — 
Gertrud-K.: Diener Ans Wilde, 40 $. Handlungscommis Wilh. 
Ferd. Hier. Viereckel, 24 J. Ein vor ber Taufe verſt. Kind, 6 T. 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung heraus egeben 
von N. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

Bou der Cenſur erlaubt. Riga, am 21. Januar 1865, 

Drud von W. F. Dāder in Vtiga. 
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Die mit dem hentigen Blatte ausgegebene Nr. 25 und 26 des „Notizblattes 
dēs technischen Vereins in Riga pro 19%? bringt: Angelegenheiten des Ver- 
eins; — Lenkvorrichtungen fūr Strassenlocomotiven. Mit Abbildung. Mit- 
getheilt vom Abtheilungs-Ingenieur C. Hennings; — Baur's Erdbobrvor- 
richtung. Mīt Abbildung. Mitgetheilt von A, Dickert; — Funken- uud 
Aschenfall, besonders fūr Spāhneheizungen. Mit Abbildūung. Von C. J. 
Felser; — Referate; — Vermischtes, 

Die internationalem Havarie-groſſe-Regeln. 
Indem Referent dieſe Ueberſchrift niederſchreibt, drängt ſich ihm 

der Gedanke auf, daß es — ſollen anders die nachfolgenden Mit— 
theilungen bei ſeinen geehrten Leſern einiges Intereſſe erwecken — 
vor Allem nothwendig ſein werde, dieſelben mit der Bedeutung des 
Wortes „Havarie groſſe“, das zunächſt wohl nur ten bei der Schiff— 
fabrt Betheiligten und ben des Seerechts Kundigen geläufig ſein 
möchte, bekannt zu machen. 

Wenn ſich ein Schiff mit einer Ladung Waaren nach ſeinem 
Beſtimmungsort in See begiebt, ſo knüpft ſich an die möglichſt un— 
grfābrbete nbigung feiner Reife ein dreifaches Intereſſe: bad 
ter- Schiffseigner oder Rheder, das ber Babungčeigentķūmer und 
das des gu erzielenden Frachtgewinns ober, — ba (id bie Bethei— 
liģtē im ber Regel gegen etwaige Verlüſte durch Sreunfālle, foge= 
naunie Pavarien, durch Berfīderung zu ſchützen ſuchen, — bad In— 
tereffe ber Berfīderer ober Aſſekuradeure, welche gegen eine nad 
beftimmten —— vom Werthe des verfīdjerten Eigenthums 
berechnete Bergūtumg oder Prämie die Gefahr oder bas Riſiko reſp. 
fūr das —5* für die Ladung oder für die Fracht zu tragen über— 
nommen haben. 

Eteignen ſich nun im Verfolg ber Ueberfahrt Seeunfälle, — 
ſeien dieſe bald größerer, bald geringerer Art, — durch welche das 
"(Gigentķum oder Riſiko nur des einen oder des anderen ber Bethei— 
ligten betroffen wird, fo pflegt man das „particuläre (beſondere) 
Havarie“ ju nennen und ķat jeder ber Intereſſenten die ſein Ei— 
genthum oder Riſiko betroffenen Schäden für ſich allein zu tragen. 

Häufig dagegen wird während einer Seereiſe das Gut oder 
Riſiko fāmmtlider Betheiligten von einer allen gleich verderblichen Ge— 
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fahr bedroht, ober cin Unfall, von dem zunächſt nur bad Snterefīe 
des einen oder des anderen derſelben betroffen wurde, ift oft von 
fofden Folgen begleitet, daß bas Geſammtintereſſe durch ſie auf's 
Aeußerſte gefährdet werden kann. Wenn dann zur Vermeidung jt- 
ner Gefahr, oter gur Abwendung biefer Folgen von“Seiten des 
Schiffers und ſeiner Mannſchaft freiwillig und mit Ueberlegung der— 
artige Maßregeln ergriffen werden, daß durch dieſelben unb durch 
die dabei gebrachten Opfer die Rettung, oder doch möglichſte F 
baltung des Ganzen nicht nur bezweckt, ſondern auch erreicht wird, 
ſo ſind eben dieſe Opfer, ſo wie die in Folge der ergriffenen Maß— 
regeln erwachſenden Koſten, weil durch ſie das Intereſſe aller Be— 
theiligten auf gleiche Weiſe gefördert wurde, auch von allen nach 
Maßgabe ihrer Antheile am Gereiteten gemeinſchaftlich zu tragen 
und eben dieſes iſt es, was man in der Seegeſetzgebung mit dem 
Worte „Havarie groſſe“ bezeichnet, dem die leicht verſtändlichen Ausdrücke 
„allgemeine Havarie“ oder „gemeinſchaftliche Havarie“ entſprechen? 

Wiewobl die allgemeinen Grundſätze der Havarie groſſe, weil 
ſie auf der Forderung der Billigkeit beruhen, ſchon ſeit alten Zeiten 
namentlich ſchon bei den Römern, im ſogenaunten „Rhodiſchen Ge— 
ſetz“ und auch ſpäter bei allen ſeehandeltreibenden Nationen Aner— 
kennung und Anwendung gefunden haben, ſo herrſcht deſſenungeach— 
tet noch bis heute hinſichtlich der Beſtimmungen, was in einzelnen 
Fällen zur Havarie groſſe zu rechnen ſei und was nicht, in den See— 
geſetzen der verſchiedenen Staaten eine große und mannigfache Un— 
gleichheit — ein Uebelſtand, aus tem nicht ſelten für ben Handels— 
ſtand bedeutende Inconvenienzen und beträchtliche Verlüſte erwach— 
ſen. Dieſem zu begegnen und eine größere Gleichmäßigkeit hin— 
ſichtlich der Behandlung der Havarie groſſe unter den beim Seehan— 
del Betheiligten zu erzielen, wurden bereits im J. 1860 auf dem 
internationalen Congreß in Glasgow von Delegirten verſchiedener 
Handelskammern und Verſicherungsgeſellſchaften Berathuugen ge»: 
halten, und ſpäter im J. 1862 auch wieder in London, in Folge 
deren ein beſonderer, ſogenannter internationaler Havarie ⸗ groſſe· Co⸗ 
mitē ernannt wurde, mit dem Auftrage, ein Reglement gu entwer— 
fen, das die Grundlage zu den Berathungen bilden ſollte, mit wel⸗ 
en man im Herbſte 1864 auf dem Congreß zu York iu. England 
dieſen Begenftand zum Abſchluß zu bringen beabfīdtigtes F1) 

Da von Seiten Rußlands aud ber Agent des Panbelēminiftes; 
riums in London, Koll.“Rath Kamensky, perfonlid an ben Sitzun— 
gen des internationalen Havarie-Comite's in Vorf theilnehmen und 
die Intereſſen unſeres Handels vertreten ſollte, fo erging bereits im 
Mai v. J. auf Anordnung des Finanzminiſters durch das Depar- 
tement der Manufakturen und des inneren Handels an unſeren Ri— 
gaſchen Börſen-Comité, bei Einſendung des Entwurfs des genann— 
ten Comité's, der Auftrag, ſeine Erwägungen und Bemerkungen 
binſichtlich der einzelnen Punkte deſſelben einzuſenden. Der Börſen⸗ 
Gomite ſeinerſeits betraute mit ber Erledigung des erhaltenen Yuf= 
trags den Referenten, als hieſigen Dispacheur, indem er ihn um 
Abgabe eines motivirten Gutachtens erſuchte. —— oti 
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Wie die Zeitungen ſ. 3. berichtet haben, begann ber interna— 
tionale Verein zur ——— ſocialer Wiſſenſchafſen am 4%. Sept. 
v. S. in York zu tagen. Im Verlaufe ſeiner Verhandlungen ha— 
ben denn auch die in Rede ſtehenden Havarie-groſſe-Regeln ſeitens 
des betreffenden Comité's ihre ſchließliche Feſtſtellung erhalten und 
ſind dabei die von dem Rigaſchen Börſen-Comité abgegebenen Be— 
merkungen mehrfach in Betracht und Berückſichtigung gezogen wor— 
den, ſo daß ſie nunmehr in ihren weſentlichſten Theilen mit den 
hierorts bei Berechnungen von Havarie groſſen üblichen Uſancen 
übereinſtimmen. Ta man die gewiſſe Erwartung hegt, daß dieſe 
Regeln in ihrer gegenwärtigen Geſtalt in das engliſche Geſetz wer— 
ten aufgenommen werden, fo bat ber Comiteé beſchloſſen, vorläufig 
dafür Sorge zu tragen, daß ſie in der Handelswelt bekannt wer— 
ben. Auch ſoll in alle künftighin abzuſchließenden Chartepartien 
oder Kontrakte wegen ——— der Zuſatz aufgenommen 
werden, „daß die Havarie groſſe nach ben im York feſtgeſtellten Re— 
geln gu behandeln ſei.“ 

Der letzterwähnte Umſtand läßt es nothwendig erſcheinen, daß 
auch unſere einheimiſche, beim Seeverkehr betheiligte Handelswelt 
und namenilid) unſere val ki und Schiffer ſich reditjeitig unb ge— 
nau mit ben neuaufgeſtellten Regeln bekannt machen unb geben tvir 
ſie zu dem Zwecke nachſtehend in einer wortgetreuen Ueberſetzung. 
Hoffentlich werden ſie bald ihre Beſtimmung —— und in die See— 
geſetzgebung aller Handelsſtaaten und auch in die Rußlands übergehen. 

: Seewunrf vou Deckladungen. 
—I. Ein Seewurf von Balken oder Brettern oder anderer 

Gattungen Holzladung, welche nach dem allgemeinen Gebrauch des 
Hafens, in welchem das Schiff derzeitig befrachtet, auf Deck deſſel— 
ben geladen worden ſind, ſoll ebenſo in Haverie groſſe vergütet wer— 
den, als wenn die Ladung von unter Deck geworfen wäre. 

Kein Seewurf von Deckladung, außer Balken oder Brettern, 
oder einer andern Holzladung, welche, wie oben angegeben verladen 
worden iſt, ſoll in Havarie groſſe vergütet werden. 
Jever Schiffstheil, ber nicht mit den Spanten des Schiffes zu— 

fammet gebaut ift, ſoll als ein Theil des Schiffsdecks angeſehen werden. 
Schaden beim Seewunrf. 

TL. Schad en, ben Güter oder Waaren durch Waſſer erleiden, wel— 
ches unvermeidlich durch die geöffneten Schiffsluken oder durch eine an— 
dere, zur Bewerkſtelligung des Seewurfs gemachte Oeffnung eingedrun— 
gen, ſoll in dem Fall zur — groſſe gezogen werden, wenn auch ber 
Verluſt durch Seewurf in dieſer Weiſe vergütet wird. 

Schaden, der durch Bruch und Reibung oder ſonſt beim Deran— 
iren der Stauung in Folge eines Seewurfes entſtanden iſt, ſoll in 
—— groſſe vergütet werden. 

Loſchen von Feuer am Bord eines Schiffes. 
III. Staten, den Schiff und Ladung oder eins von ihnen 

beim Löſchen von Feuer am Bord eines Schiffes durch Waſſer oder 
in anderer Weiſe erleiden, ſoll im Havarie groſſe vergūtet werden. 
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Weghauen vou Wrack. 
IV. Verluſt oder Schaden, der durch Weghauen von Yrad» 

ſtücken oder Ueberbleibſel von Spieren oder anderen Gegenſtänden 
entſtanden iſt, welche bereits durch Seeunfall losgeriſſen waren, ſoll 
nicht in Havarie groſſe vergütet werden. 

Freiwilliges Stranden. 

V. Wenn ein Schiff abſichtlich auf ten Grund geſetzt worden 
iſt, weil es ſich im ſinkenden Zuſtande befand, oder weil es der 
Rūfte oder Klippen zutrieb, fo ſoll kein Schaden, ber dem Schiff, 
der Ladung und der Fracht, oder dem einen oder andern von ihnen 
durch ſolch abſichtliches „Auf den Grund ſetzen“ zugefügt wurde, in 
Havarie groſſe vergütet werden. 

Segelpreſſen. 
VI. Schaden, den Schiff oder Ladung in Folge Segelpreſſens 

erlitten, ſoll nicht in Havarie groſſe vergūtet werden. 

Nothhafen-Koſten. 
VII. Wenn ein Schiff unter ſolchen Umſtänden in einen Noth— 

hafen eingelaufen iſt, daß die Unkoſten beim Einlaufen in den Ha— 
fen in Havarie groſſe genommen werden können, fo ſollen, weun es 
vom dort mit ſeiner urfprīmgliden Ladung oder mit einem Theil 
derſelben wieder in See gegangen iſt, die entſprechenden Koſten 
beim Ausgehen aus dem Hafen gleichfalls in Pavārie groſſe — 
men werden; und wenn ferner die Koſten für Löſchen der Ladung 
tn einem ſolchen Hafen zur Pavarie groſſe gehören, fo ſollen auch 
die Koſten für das Wiedereinnehmen und Stauen der Ladung ſammt 
allen Speicherkoſten für dieſelbe in gleicher Weiſe dazu gebēren. 
Sollte indeſſen ein Theil der Ladung in dem Nothhafen zurück blei— 
ben, entweder weil derſelbe ſich nicht mehr zur Weiterverſchiffung 
eignet, oder weil das Schiff untüchtig oder unfähig iſt, ihn weiter 
zu führen, fo ſoll nicht verlangt werden, daß er ju der Pabarie 
groſſe beiſteure. 

Soft: und Monatsgelder für die Schiffsbeſatzung im Nothhafen. 
VIII. Wenn ein Schiff unter ben $ 7 erwähnten Umſtänden 

in einen Nothhafen eingelaufen war, ſo ſollen die Koſt- und Mo— 
natsgelder für den Kapitän und die Mannſchaft von der Zeit des 
Einlaufens in den Nothhafen bis zu ber Zeit, ivo das Schiff wie— 
ber bereit iſt ſeine Reiſe fortzuſetzen, in Havarie groſſe vergütet wer— 
ben. Sollte indeſſen ein Theil der Ladung im Nothhafen gurūd- 
bleiben, entweder weil derſelbe ſich nicht mehr zur Weiterverſchiffung 
eignet, oder weil das Schiff untüchtig oder unfähig iſt, ibn weiter 
zu führen, ſo ſoll nicht verlangt werden, daß er zu der Havarie 
ģroffe beiſteure. | |] 

Schaden bey Ladung beim Löſchen. 
Schaden, den die Ladung beim Löſchen im Nothhafen erlitten, 

ſoll nicht zur Havarie groſſe gezogen werden dürfen, wenn die La— 
dung an demſelben Platze und in derſelben Weiſe gelöſcht worden 
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if, rbie ſolches in bem Pafen bei Schiffen, bie ſich nicbt unter Pas 
varie befinden, gebräuchlich ift. i 

Gontribnirentbe Werthe. 

X. Der Beitrag zur Pabarie groffe ſoll nad) dem wirklichen 
Werthe eines Gigentķum$ bei Beenbigung ber Reiſe mit Pinzufūs 
gung bed fūr geopfertes Gigentķum in Havarie groffe — Be⸗ 
trages geleiſtet werden. Dabei ſind von der Fracht der Rheder und 
—— 2, ſolcher Fracht für Volksheuer, Hafenunkoſten und die 
ſonſtigen Abzuͤge gu kürzen; desgleichen ſind von dem Werthe 
des Eigenthums alle Koſten in Abzug zu bringen, welche demſelben in 
Folge der Entſtehung des Anſpruchs auf Pavarie groſſe zur Laſt fallen. 

Frachtvergütung. 

XI. In jedem Fall, wo ein Opfer von Ladung in Havarie 
groſſe vergütet wird, ſoll aud ber Verluſt an Fracht, wenn ein ſol— 
cher in Folge des Verluſtes an Ladung ſtattgefunden hat, gleichfalls 
vergütet werden. 

—— 

Die nene Parftorbnung. 
(Schluß.) 

V. Die Verordnung für die auf den Victualienmärk— 
ten ausſtehenden Träger ſchreibt vor, daß dieſelben einer beſon— 
deren polizeilichen Conceſſion bedürfen ($ 1); daß dieſe nur grohjähri— 

n unbeſcholtenen Perſonen und zwar in ber Form von Blechtafeln mit 
ortlaufender Nummer ertheilt werde ($ 2); daß ber Träger ſein 
Tragegeräth mit der ihm ertheilten Nummer in ſchwarzer Farbe zu 
verſehen habe ($ 3); daß er ſich bei ſeinem Einfinden auf dem 
Markwplatze unter Vorzeigung ſeiner Nummer beim Marktcommiſſär 
zu melden, die ihm angewieſene Stelle einzunehmen ($ 4) und dort 
ruhig zu verhalten ** ($ 5); daß ber Trägerlobn vor Antritt 
bed Transports beſtimmt verabredet werden müſſe ($ 6); daß ber 
Träger beim Empfang ber Markwaare dem Inhaber des Trans— 
portē ſeine Nummer unaufgefordert ein zuhändigen habe ($ 7); 
daß Mebertretungeu dieſer Verordnung durch ſofortige Entziehung 
ber Conceſſion beahndet werden ($ 8). 

VI. Der Verordnung für ben Betrieb des Trödel— 
handels iſt gu entnehmen, daß derſelbe in ſeiner ganzen Ausdeh— 
nung unter Aufſicht ver Polizei ſteht ($ 1). — Die Conceſſion zum 
Palten einer Trödelbude wird vom Wettgericht nur auf Grund ei— 
nes polizeilichen Zeugniſſes über unbeſcholtenen Lebenswandel er— 
theilt, die ambulanten Trödler aber müſſen mit dem Conſens der 
Polizeiverwaltung verſehen ſein. Untermilitärs dürfen nur von ih— 
nen ſelbſt verfertigte Gegenſtände auf dem Trödelmarkt feil bieten 
und ſollen dazu durch ihre unmittelbaxen Chefs legitimirt ſein 
(S 2). — Für ben Troͤdelhandel in Buben ift bie von ber Mar— 
at: bid zur Poſteinfahrt errichtete Bubenreife beftimmt; fūr ben 

ambulanten Zrobelķanbel ber gegemūber ber Poſteinfahrt belegene 
dreieclige Platz, ber eine Bubenreiķe unb einen Gitterzaun erhält, 
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und im all biefer Raum nidt ausreicht, bie zur Nikolaikirche 
(Kirche zu Mariä Berfūnbigung) fūbrenbe Straße ober.ber in ber 
Ytomanorvfa gelegene freie Pag; fūr den Handel mit altem Gifen= 
fram ber Platz gegenūter ber Panfambarenīvaage, wo gleichfalls 
eine Bubenreibe aufgeführt werden ſoll ($ 3). Mon Untermilitārs, 
Dienftboten, Lehrburſchen und Unmündigen dürfen bie Trödler nidt 
anders Sachen ankaufen, als wenn ſie eine ſchriftliche Erlaubniß 
des unmittelbaren Militärchefs, der Dienſtherrſchaft, des Lehrmei— 
ſters und der Eltern oder Vermünder beibringen ($ 4); von einer ih— 
nen unbekannten Perſon aber nicht eher als bis feſtſteht, daß gegen 
den Verkäufer und ſeine Befugniß zum Verkauf nichts Bedenkliches 
oder Verdächtiges obwalte ($ 5). Verdächtige Perſonen ſoll ber 
Trödler anhalten und bei ber nächſten Wolizeibeķorbe abliefern 
($ 6); ebenſo Schlüſſel und Dietriche und deren Verkäufer; alte 
Schlüſſel und Dietriche darf er nicht verkaufen (H 7). Ambulante 
Trödler dürfen ihren Kram nur auf den ihnen angewieſenen Ver— 
kaufsſtellen feil bieten ($ 8). I | 

VIL. Den 13 $$ ber Berorbnung fūr ben Fleiſchver— 
fauf zufolge wird bie bisher übliche taramāfige Šeftftellung ber 
Yreife aufgeboben und bie fūr Fleiſch zu zahlenden Yreife ber freien 
Goncurren; und Bereinbarung zwiſchen Sāufer und Berfāufer ūber= 
taffen ($ 1). Die zūnftigen conceffionirten Knochenhauer beķalten 
bas bisher beftanbene Ytedyt zum $leifdverfauf aus Scharren ($ 2); 
außerdem ift es aber auch Sebermann erlaubt, mit Ausnahme ber 
Jeit vom 1. Mai bis zum 1. Sept., geſundes, friſches Fleiſch jeder 
Art vom Lande zur Stadt zu bringen und feil zu halten ($ 3). 
Das eingeführte Fleiſch wird ſofort im ſogenannten Ländſcharren 
dem Veterinärarzt zur Beprüfung vorgeſtellt und mit ber von dem— 
ſelben ausgeſtellten Beſcheinigung verſehen und darf überhaupt nur 
aus dem Landſcharren verkauft werden (H 4). Verdorbenes Fleiſch 
und Fleiſch von gefallenem oder krankem Vieb zu verkaufen iſt auf's 
ftrengfte verboten, ebenſo auch das Aufblaſen des Fleiſches ($). 
Jeder Knochenhauer und jeder, der in den Landſcharren mit Fleiſch 
handelt, iſt verpflichtet, vor ſeinem Scharren eine Tafel anzuhän— 
gen, worauf jederzeit der Preis des feilgebotenen Fleiſches deutlich 
notirt ſein muß, dergeſtalt, daß die Käufer auch ohne in den Schar— 
rem einzutreten die Preiſe erſehen können ($ 8). Verabredungen 
hinſichtlich der Fleiſchvreiſe zum Nachtheil der Conſumenten zu 
treffen iſt verboten ($ 9). Waagen und Gewichte müſſen juſtirt 
und genau ſein ($ 10). Geſtelle, Vint und Gerātbe-in den Schar⸗ 
ren mūffen ſauber und reinlich gehalten werden, die Leute ordent⸗ 
lich und anſtändig gekleidet ſein und darf in den Scharren ſelbſt 
nicht geraucht werden ($ 11). - 

NHēberļidt | | 
ber vom 1. Det. 1864 bis 1. an. 1865 in ber Stadtbibliothek 

eingegangenen Geſchenke. 
Bon Ģrn. A. Zimmermann 46 Bte; — von rn, Gecretair- 

E. Ģollanber 141 Bbe.; — von Prn. Ytotār 6. Barclay be 
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Tolly 52 Bbe.; — bon Prn. Collegienrath Dr. Mercklin 34 
Bbe. nebft meķreren Rupferftiden, Lithographien unb Landkarten; — 
von Hrn. Yaftor Poelchau jun. 9Bbe.; — von prn. N. Schil— 
ling 46 Bbe. (unter welchen als beſonders werthvoll auszuzeichnen 
ſind: Uſtrjalows Geſchichte Peters des Großen und die von Theil— 
nehmern der preußiſchen Expedition nach Oſtaſien herausgegebenen 
„Anſichten aus China und Japan“); — von Hru. Adalbert Poor— 
tem 1 Bd.; — „von Hrn. Rathsherr Böthführ 5 Bde.; — vou 
Hrn. Mag. Jſlowaiski in Moēfau 1 Bd.; — von ber Kaiſerl. 
Afabemie. der YBiffenfdjaften in Et. Yeterēburg 2 Bbe. 

Vor einem Jahrhundert. 
Am 26. Januar 1765 wurde zu Riga einer ber denkwürdig— 

ſten Landtage des vorigen Jahrhunderts eröffnet. Der Landmar— 
ſchall Baron Budberg geleitete, nachdem der Gen-Sup. Zim— 
mermann die Eröffnungs-Predigt über 1. B. ber Könige, Cap. 
vul, V. 57-58 gehalten hatte, die Verſammlung in Proceſſion 
auf das Schloß, um den General-Gouverneur Grafen Browne 
u begrüßen, und wurde gleich bei der Eröffnung für das ſeit ſechs 
—— bekleidete Landmarſchalls-Amt auf's Neue wiedererwählt. 
Als ein Jahrhundert früher der verſammelte Adel zum Schloſſe 
zog, welches damals noch zum Verſammlungs-Locale des Land— 
tags diente, ließ ber Rath als Obrigkeit ter Stadt durch ſeine 
Diener mitten aus ber Proceſſion heraus zwei junge Edellente ar— 
retiren, welche in der Nacht vorher auf öffentlicher Straße groben 
Unfug getrieben hatten. Dieſe und andere Reibungen zwiſchen der 
Ritterſchaft und der Stadt Riga führten zu den bekannten, am Kö— 
nigl. Hofe zu Stockholm zu ſchlichtenden Streitigkeiten. 

Eingeſandte Anzeige. 
Die Herren Mitglieder der Allerhöchst bestätigten literū- 

risch- praktischen Būrger- Verbindung werden zu einer allge- 
meineh, Versammlung im Saale des Museums am Freitag, 
den 29. Januar 1865, genau 7 Uhr Abends, eingeladen. 

Es kommen zur Verhandlung : 
1) VWerschiedene Verwaltungsangelegenheiten und Wahlen. 
2) Berathung. ūber die zur Fēorderuny des „Handwerker- 

voaellēārs ierabēnd* oder zur Begrūndung eines Iland- 
werkervereins zu ergreifenden Massregeln. 

3) Mīttheilungen ūber ein zu errichtendes Dienstmann -In- 
stitut. 

— — — —— ——e — 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Oscar Adam Starck. Bertha 

Karoline Wunderlich. Friedrich Wold. Scheffel. Ida Helena Her— 
mande Bartſch. Alex. Oscar Conſtantin Kirſtein. — Dom-K.: 
Albert Cornelius Kröpſch. — Gertrud-K.: Karl Wilhelm Lucius 
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Klawing. Joh. Reinhold Neumann. Johann Paul. Elvire Charl. 
Helene Evermann. — Johannis-K.: Jakob Kihz. Julie Con— 
ſtanze Freymann. Auguſt Robert Gotthelf Ramming. Kath. ?So— 
phie Kronberg. Suſanne Antonie Ohſoling. Wilhelmine Grünberg. 
Kath. Amalie Eipur. Jakob Friedrich Gruͤnberg. Joh. Sudrabkals. 

Aufgeboten. Yetri: u. Dom-Kirche: Eiſenbahn-Be— 
amter Friedrich Bleckat mit Joh. Auguſte Suldt. Kaufmann Joh. 
Heinrich Adolph Poppinga mit Juliane Jenny Budinsky. Lieute— 
nant in der St. Petersburgiſchen Gensdarmen-Diviſion Hermann 
Heinrich Roſenbladt mit Auguſte Reinholdine Meltzer. Handlungs- 
commis Friedrich Adolph Herrmann mit Eliſab. Ferdinande Groot. 
Conditor Friedrich Conrad George Giſter mit der verwittw. Anna 
Dorothea Styr, get. Ballhorn. Bäckermeiſter Karl Guſtav Wei— 
mar mit Emilie Anna Marie Jetzkewitz (auch St. Gerttud-Kirche). 
— Gertrud-K.: Schneider Jakob Maithias Matthisſon mit Ka— 
tharina Pankowsky. Arbeiter Karl Breeds mit Hedwig Sarrin. 
Aeltermann bed Fuhrmannsamtes Joh. Peter Kraſting mit Ottilie 
Amalie Schulz. — Johannis-K.: Diener Willum Leeping mit 
Lihſe Rudup. Arbeiter Ernſt Davidſohn mit Greete Kröger. 
Kutſcher Jahn Zeelur mit Dahrte Puhrmann (auch Gerirud-K.). 
Diener Karl Ludwig Berg mit Marie, geſchied. Domaſchewsky, geb. 
Makkon. Malergeſell Johann Berg mit Henriette Salming (auch 
Gertrud-K.). Verabſchied. Soldat Iwan Pauk mit Anna Stein— 
berg. Verabſchied. Unteroffizier Otto Karl mit Katharina Dilling. 
Verabſchied. Matroſe Peter Balting mit Helena Luhf, geb. Wab⸗— 
wer. Beurl. Soldat Jakob Elkſne mit Karoline Browin, verw. 
Breyer, geb. Podſchau. Verabſchied. Unteroffizier Joh Mik. Wih— 
tol mit Marg. Träger (alias Ullmaun). Polizeiſ. Indrik Rudſiht mit 
Dahrte Schwarzbach. Budendiener Simon Salkis mit Eva Preede. 
Begraben. Petri-Kirche: Fräul. Charl. Xāgermann, 56 

J. Fräul. Sophie Kath. Germann, im 74 J. — J——— 
Wittwe Karoline Rath. Kalnin, geb. Jacobſohn, 73 J. Jungfrau 
Anna Chriſtine Piro, 25 J. Ein todtgeb. Knabe. riebrid Das 
niel Pelb, im 7. J. — Johannis-K.: Joh. Samuel Innus, im 
56. $. Martin Anderſohn, 56 J. Marie Vogel, geb. Mulder, 
75 J. Jahn Behrſin, 32 3. — Hagensberg: David Simon 
Damrowoky, 49 J. Eine todtgeb. Tochter. Nataſcha Stepannitſch, 
5 M. Johanna Alex. Roſenthal, 8 J. Arthur Heinrich Martin 
Matzkait, im 5. M. Alexandra Wilh. Lerch, 46 J. Anna Marie 
Wiſchke, 6 T. Anna Hartmann, 11 M. — Thorensberg: Dos 
rothea Sģulk$, 25 J. Marri Dor. Strauß, 2 J. Joh. Friedrich 
Kruskopf, im 35. J. Jakob Heinrich Reekſting, 7 X. 

Im Auftrage ber literaͤriſch = praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von R. Asmuſß, als verantworilichem Rebacteur. 

Bon ter Cenfur erlaubt. Riga, am 28. Januar 1865. 
— — — — — — 

Druck von W. F. Sūder in dilga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 6. Donnerētag ben 4. Februar 1865. 

Būdentl. '/, Bogen. — Preis halbjātri. 1 Rbl., pr. Poſt 1', Rbi. 6. 

Rechnungs⸗Bericht der Wittwen⸗Unterſtützungscaſſe, genannt: 
„Der Schiffer-⸗Verein“, für das Jahr 1864. 

In dieſem Jahre wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen 

und ſind mit Tode abgegangen eine Wittwe und zwei Mitglieder. 

Unter Einnahme 

iſt ber Saldo vom Jahre 1863 verzeichnet mit S.-R. 76. 77 K. 

An Ginfāufen, Beitrāgen und milden Gaben ſind 

eingegangen . „660. — „ 

An Zinſen der Baarſchaft lb Werihpapiere. „554. 40, 

G.-9t. 1291. 17 R, 

Unter Ausgaben 

feķen im Ģaffabud an 12 Wittwen als Unter= 

fūgung vergciģuet. ... .. S.R. 690. — R. 

Zum Ankauf von 10 Treſorſcheinen nebſt den 

daran klebenden Zinſen und i tvurben 

verbraudt. . .. — „508. 10, 

Agio auf 11 Inferiptionen lu. — M 2 

Dem Diener fūrs Ģinlaben —— 1. 

Telegramm nad Bolderaa... — 50, 

Unb an baarem Gelbe . Fi 88. 83 , 

8.9. 1291. 17 8. 

Das Bermūgen ber Unterſtützungscaſſe beſtand am Schluſſe des 

Jahres 1864 in PE aus S.R. 11800. — R. 

An baarem Gelbe,... + ee 88. 83 „ 

— G.9. 11888. 83 3 R. 
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Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. Der Oberlehret ber deutſchen Sprache and Literatur 

am hieſigen Gouv.⸗Gymnaſium, Coll.-⸗Aath Guſt, Eckers, tā nach 
25jähriger Wirkſamkeit an demſelben auf ſein Geſuch unter dem 

31. December 1864 entlaſſen worden. 

Die Riga-vorſtädtiſche Brandverſicherungs-Geſellſchaft hat wäh⸗ 
rend des Jahres 1864, nach Abzug von 23,900 Rbl. 25 Roy. für 

fünfzehn vergütete Brandſchäden, einen reinen Gewinn von 33,776 

Rbl. 13 Roy. ergeben und ſtellte ſich mit Hinzuziehung des Saldo's 

von ult. Dec. 1863 das Vermögen ber: Geſenſcaſ⸗ ult. 1864 auf 
81,089 Rbl. 32 Kop. | 

In Nr. 270 ber „9. P.“ iverben die neuen, am 26. Detober 

v. $. Allerhöchſt beftātigten Yegeln ūbev die unter bem Na— 

men „Paffagiergut” zollfrei aus bem Auslande ein— 

zuführenden Gegenftānde veröffentlicht. Zu biefen Gegenſtänden 

gehören unter anderem: gebrauchte Kleidungsſtücke und Schuhwerk, 

Leibwäſche und Han dtücher, ſoviel ein Paſſagier gewöhnlich für die 

Reiſe bedarf; dagegen ſind ſelbſt gebrauchte Kiſſen, Matratzen, Ta— 
fel- und Bettwäſche nur in ſehr geringen Quantitäten zuläſſig. 

Ferner können als Paſſagiergut zollfrei eingeführt werden: Pelze, 

Muffe, Pelzmützen (à Perſon nur ein einziges Stück); goldene, 

ſilberne und andere metalliſche Gegenſtände für den häuslichen Be— 

darf (nur im Gewicht von 3 Pfund à Perſon); neue Handſchuhe 

(nicht mehr als ein Dutzend); Rauch- und Schnupftaback (nur ein 

angebrochenes Päckchen); Cigarren (nur eine angebrochene Kiſte von 

100 Stück à Perſon). Zum Paſſagiergut werden nicht gerechnet: 

Küchengeſchirre, Tiſch- und Theeſervife, Bronzen, Tafel- und Wand— 

uhren, Vorhänge, Portieren, Teppiche und überhaupt Alles, was 

zum Ameublement und zur Verzierung von Wohnungen gehört. 

Equipagen können zollfrei eingeführt werden, wenn ber Paſſagier 

nachweiſt, daß er in ihnen ſeine Fahrt in's Ausland bewerkſtelligt 

hat. Ausnahmen von dieſen Regeln ſind nur zuläſſig, wenn Aus— 

länder ganz nach Rußland überſiedeln, oder Ruſſen nach einem län— 
geren Aufenthalte im Auslande (von mindeſtens zwei Jahren) in 

ihr Vaterland zurückkehren, oder im Auslande eine Erbſchaft ge— 
madt haben. In ſolchen Fällen kann eine einzelne Perſon ge— 
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brauchte Gegenftānbe fitr einen Zollbetrag von 500 Rbl., eine Fa— 
milie biefelben fūr einen Betrag von 900 Rbol. zollfrei einführen. 
Dipfomaten, bie nach Rußland zurūdfeģren, können fūr einen no 
höheren Betrag Gffeften zollfrei importirem. — Bevor bie Zollbeam—⸗ 
ten.an bie Befidtigung ber Paſſagiereffekten gehen, haben fie an 
bie Paffagiere bie Frage gu riditen, 06 biefefben Waaren oder ſolche 
Gegenftānbe, bie afē Waaren gelten, bei ſich fūpren. Zu letzteren 
werben unter anberem Stoffe in ganzen Stūden oder abgeſchnittene 
und nicht verarbeitete Stoffe, ferner Jeuge, bie .grob zuſammenge— 
nābt find, als ob ſie Bettücher, Umwürfe unb dergleichen wären, 
gezählt. Verneint ber Paſſagier die Frage und werden doch ſolche 

Gegenſtände bei ihm gefunden, ſo hat er für dieſelben den doppel— 
ten Zoll zu zahlen. 

Gemeinnütziges und Gelegentliches. 
Petroleum-Lampen. Bei dem immer allgemeiner werden— 

den Gebrauch der Petroleum-Lampen kann es nicht fehlen, ſchreibt 

bie „Deutſche Gem.-3tg.", daß die Unglücksfälle, welche durch jene 

veranlaßt werden, ſich in ivauriger Weiſe vervielfältigen. Was 

man bei Benutzung dieſer Lampen zu beobachten hat, dies ſcheint 

leider entweder nicht genug bekannt oder wird zu wenig befolgt. 

Deshalb werden nachſtehende Vorſichtsmaßregeln, die von einem 

Sachverſtaͤndigen herrühren, dringend gu empfehlen ſein. Vor Al— 
lem brenne man nur gutes Petroleum, welches man daran erkennt, 

daß es vollkommen waſſerhell iſt und einen nur ganz ſchwachen 
Geruch beſitzen darf. Ferner muß es folgende Proben beſtehen. 

Man gieße etwas Petroleum in eine Untertaſſe (natürlich darf das 

Del nur die gewöhnliche Luftwärme beſitzen), und verſuche es mit 

einem brennenden Fidibus zu entzünden; gelingt dies nicht, ſo iſt 

das Def gut. Dann aber bediene man ſich nur guͤter Yampeu, die 
nicht etwa der ledigen Elegan; gu Liebe leicht zerbrechlich ſind. 

Der Docht muß vollſtändig den Zugang zum Oelbehälter ausfüllen. 

Iſt der Docht zu ſchmal, ſo bildet ſich ein offener Kanal von außen 

bis zum Petroleum, durch dieſen dringt äußere Luft ein und miſcht 

ſich dort mit den Petroleumdämpfen; denn von dem Petroleum ver— 

flüchtet ſich ſtets etwas, namentlich im warmen Zimmer, und i 
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Folge deſſen ſammelt ſich ſehr leicht und ſtets gasförmiges Petro⸗ 

leum im Delbehälter. Ein Gemenge von Gas und Petroleumgas 

explodirt äußerſt leicht; ſo bedarf es nur eines Zurückſchlagens der 

Flamme, z. B. durch irgend eine raſche Bewegung der Lampe, nas 

mentlich wenn ſie in die Höhe gehoben wird, oder beim Ausblaſen, 

und die Erploſion erfolgt. Ein ſolches Unglück zu verhüten, iſt 

außer einem genügend breiten Docht nod anzurathen, die Oelbe— 

hälter ſtets vor der jedesmaligen Benutzung der Lampe vollſtändig 

zu füllen. Ferner iſt ein Auslöſchen der Lampe vermittelſt des 

Herunterſchraubens des Dochtes zu vermeiden und ſtets die Lampe 

auszublaſen; denn beim Herunterſchrauben kommt der heiße, ja 

vielleicht gar noch etwas glimmende Docht in zu nahe und gefähr— 

liche Berührung mit ben vorhandenen Petroleumdämpfen. Dagegen 

iſt das Ausblaſen, wenn eben ein Hineinſchlagen der Flamme in 

den Oelbehälter in Folge eines ſtarken Dochtes dabei nicht mehr 

ſtattfinden kann, ganz ungefährlich und weit vorzuziehen. 

Pferdeeiſenbahnen. Nicht nur in Berlin und Bien, ſon— 

bern audi in anderen deutſchen und außerhalb Deutſchland gelege= 

nen Gtābten, wie 3. B. in Peſth, gewinnen bie Pferdeeiſenbahnen 

fūr ben Gtrafenverfeļr immer mehr Raum. Noch neuerdings $at 

bie Bauabtheilung des Wiener Gemeinderaths in einem befonberen, 

an bie R. R. Statthalterei geridieten Gutachten ſich empfehlend fūt 

bie Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit derſelben ausgeſprochen unb zu— 

gleich die Bedingungen aufgeſtellt, unter denen eine Conceſſion zur 

Erbauung derſelben zu ertheilen wäre. Namentlich würde es ben 

um Conceſſion Nachſuchenden zur Bedingung zu cl fein, erft 

eine ober zwei Probebahnen anzulegen. 

Englands Leineninduſtrie. Die bedeutenden Verlüſte, 

welche die engliſche Gewerbsthätigkeit durch die Baumwollennoth 
erlitten hat, ſind zum Theil wieder durch den Aufſchwung anderer 

Induſtriezweige ausgeglichen worden. So at z. B. die Ķeinenin- 

duſtrie eine nicht unbedeutende Erweiterung erfahren. Vor der 

Baumwollen-Kriſis waren in ben vereinigten Königreichen 1,246,674 

Spindeln mit dem Verſpinnen von Flachs beſchäftigt, — 64 mal 

mehr als in Belgien und 7% mal mehr als im deutſchen Zollverein 
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— unb bavon famen 48,74 Yrocent auf Xrlanb, 28,30 Yror. auf 
Gnglanb und 22,96 Yrocent auf Schottland. Berfponnen tvurben 
2,008,000 Gentner Flachs, wovon 77,7 Procent vom Auslande ein— 
geführt wurden. Den Reſt und nod) 80= bis 100,000 Centner mehr 
für die Ausfuhr lieferte Irland. Seit dem Eintritt des Baum— 
wollenhungers hat man ſich in Irland die größte Mühe gegeben, 
die Flachsproduction gu ſteigern, fo daß 1863 bereits faft die Hälfte 
mehr geerntet wurde, als zehn Sabre früher, nämlich 600,000 Ģent= 
ner gegen 412,000 Centner. Ebenſo ſind auch die Flachsſpinnereien 
vermehrt worden, ſo daß der Bedarf für dieſelben im letzten Jahre 
auf 3 bis 4 Millionen Centner geſtiegen war. Freilich mit der 
Baumwolleninduſtrie Englands fann ſich die Flachsinduſtrie immer 
noch nicht meſſen; in jener waren kurz vor Ausbruch der nordame— 
rikaniſchen Wirren 37 Millionen Spindeln thätig und verſpannen 
dieſelben 10 Millionen Cenmer Baumwolle. 

Genoſſenſchaftsweſen. In Chemnitz iſt ſeit etwa einem 
Jahr eine Anzahl ber tüchtigſten Arbeiter gu einer Maſchinenbau— 
Genoſſenſchaft zufammengetreten, um durch Zuſammenlegen ihrer 
Erſparniſſe ein Kapital zu beſchaffen und damit als Actiengefell= 
ſchaft den fabrifmāfģigen Maſchinenbau zu betreiben. Die Geſell— 
ſchaft will 25,000 Thlr. durch Actien a 25 Thlr. aufbringen. Die 
Statuten find genehmigt. Bis Anfang October v. J. waren 1246 
Centner Gußeiſen und 325 Centner Schmiedeeiſen verarbeitet. 
Ausgabe an Arbeitslohn, Fracht, Kohlen, Material: 12,866 Thlr. 
Werth ter gelieferten Maſchinen: 13,329 Thaler. Werth ber 
theilweiſe fertigen: 2937 Thlr. Bis 306 Actien = 7650 Thlr. aus— 
gegeben. Auf weitere 19 Actien iſt ber Beitrag (237 Thlr.) theil— 
weiſe eingezahlt. 

Allgemeiner Conſumverein. Unter dieſer Bezeichnung 
iſt ſeit einem Jahr in Berlin ein Verein zuſammengetreten, der 
ſtatt des bei anderen derartigen Vereinen üblichen Ladenſyſtems 
das Markenſyſtem eingeführt hat. Dies letztgenannte beſteht einfach 
darin, daß man von Vereinswegen mit einer Anzahl Handwerkern, 
Händlern oder Kaufleuten auf beliebige Zeit Verträge abſchließt, 
wonach dieſelben ſich verpflichten, dem betr. Verein, bez. deſſen Mit— 
gliedern, gegen Aushändigung von Vereinsmarken die von ihnen 
geführten Artikel zu liefern und dem Vereine nachmals auf den be— 
wirkten Umſatz einen Rabatt zu gewähren, was bei Gelegenheit der 
Einlöſung ber Marken gegen Baargeld gu geſchehen bat. So ent: 
nimmt ber Berliner Verein die YBaaren für ſeine Mitglieder, wel— 
che Marken erhalten, a) von 2 Bäckern gegen 184 Proc. Ra— 
batt vom Markwreiſe; b) von einem. Schlachter gegen 6% Proc.; 
c) von einem Schweinſchlachter gegen 53 Yroc.; d) von 2 Golonial= 
waarenķānblern gegen 4 Yroc.; e) von cinem Holzhändler gegen 
5 Yroc.; f) von ber ſtädtiſchen Gasanſtalt gegen wechſelnden Ra— 
batt und beļorgt g) billigere Babemarfen und Anderes außerdem. — 
Der Gewinn wird ben Mitgliedern bis auf bie Höhe von 10 Zķalern 
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für jedes gutgeſchrieben und erſt höhere Betrāge werden ben in» 
zelnen herausgezahlt. Dieſer gutgeſchriebene und innegehaltene Ge— 
winn bildet den ganzen Baarfond der Geſellſchaft, welche bei dem 
durchgeführten Markenſyſtem, da die Mitglieder die Marken baar 
bezahlen müſſen, keines weiteren Capitals bedarf. — Da der Ver— 
ein bei dieſer Art von Ģonfumvereinen nur vermittelnd eintritt, fo 
bedarf er keines Betriebsfonds, keiner Berfaufēftelien, keiner Lager⸗ 
raͤume, keines Lagerhalters und Verkäufers. Er hat ferner kein 
Riſiko zu tragen, weder hinſichtlich der Waaren, noch in Betreff des 
eſchäftführenden Perſonals und bezieht nur für Vermittelung ber 
ahlung einen vertragsmäßig feſtgeſtellten beſtimmten Gewinn. 

Miscellen. 
Die am 18. Aug. 1795 durch die Kaiſerin Catharina II. an 

den General von der Infanterie, Grafen Valerian Subow vollzo— 
gene Schenkung der Ruhenthalſchen Güter in Kurland bezog ſich 
auf die Güter Ruhenthal, Klein-Ruhenthal, Wirſitten, Klein-Ber— 
ſteln, Neu-Berſtein, Schwirkaln, Grof: und Klein-Natſchurpen, 
ſo wie Lindenhof in der Mitauſchen Oberhauptmannſchaft und Baus— 
keſchen Hauptmannſchaft und famen durch die Gemahlin des Herrn 
Oberhofmarſchalls Grafen Andreas Schuwalow, die Fürſtin The— 
kla Subow, geb. Valentinowitſch, an ben Bater unſeres gegen— 
wärtigen Herrn General-Gouverneurs, außerdem noch Erbbeſitzer 
von Nerft mit Altona in ber Selburgſchen Oberhauptmannſchaft 
und Friedrichſtädtſchen Hauptmannſchaft Kurlands. 

Das Januarheft pro 1865 von „Weſtermanns Monatsheften“ 
bringt einen intereffanten Artikel über das Leben und Wirlen unſe— 
res Dorpater Profeſſors der Aſtronomie Joh. Heinr. v. Mädler. 
Beigegeben ſind demſelben in 5 Illuſtrationen: J. H. v. Mädler 
(Portrait), ber Biabuct zum Domberg, die Sternwarte, die Stein— 
brücke und das Rathhaus in Dorpat. IT 

Bereit8 am 10. Dec. 1764 ging Dr. med. Nicolaus v. Ķim» 
ſel, der Gtifter des nad ibm benannten vaterſtädtiſchen Muſeums, 
ber Beforberer ber Zwecke unſerer Stadtbibliothek unb ber in 
vielen von feiner in überlebenden Mutter bebaditen, nod) jeģt ſe— 
ensreich wirkenden Wohlthätigkeits-Anſtalten fortlebenbe 
Mann der Wiſſenſchaft, des Gemeinwohls und des patriotiſchen 
Bewußtſeins, mit Tode ab. Dieſe Blätter wahren ſich das vater— 
ſtädtiſche Recht, ſeiner künftig in einem beſondern Artikel zu gedenken. 

Propſt Maſing gu Eeks erzählt in ſeinem Eſtniſchen Wochen-⸗ 
blatte, Jahrg. 1821 Nr. 38 u. 39 von dem im Kirchſpiel Helmet, 
zwiſchen den Gütern Korküll und Aſſuma belegenen Blanfenfce 
oder Korküllſchen See, in welchem die Sage zu Anfange der Ger— 
—— unſerer Provinzen ein ganzes Gut mit einer hochzeitli⸗ 
den Geſellſchaft, allen Pferben unb Hausthieren verfunfen fein lūgt. 
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Nur ein Aderkas fo entfommen feim, ber vor ber Abendtafel da— 
von gefahren if. Gpuren von Gebāuben unter bem Waſſer fīnb 
noch ſichtbar. Dieſe Sage bebarf ķiftorifģer Aufhellung. 

Der, von ber St. Petersburgſchen Akademie ber Wiſſenſchaften 
fūr das Jahr 1865 ķeraušgegebene deutſche Ralenber enthält u. a. 
auch bie nacdfolgenben kurzen Lebensſchilderungen: bed Profefforē 
Dr. Ludwig Merdlin, geft. gu Dorpat ben 15. Geptember 1863, 
von Yrof. Dr. Z$. Struve, gegenwärtig in St. Yeterēburg, frū- 
ķer in Kaſan, des Prof. Dr. Karl Claus, geft. zu Dorpat ben 
12. März 1864, bes Akademikers Yeter v. Roeppen, geft. ben 
23. Vai 1864 auf feinem Gute Karabagh im ber Krim, des Gra- 
fen eter von ber Pahlen, geft. zu St. Petersburg ben 16. April 
1864, des Geheimraths Dr. Šeorg Adolph v. Rauch, geft. ebend. 
ben 30. April 1864, bed Piftoriferē Dr. Alexander v. Nidter, 
geft. gu Ytiga ben 27. Jūr; 1864, des Piftoriferšē Dito Freiherru 
v. Orgies, genannt Ytutenberg, geft. gu Biesbaben ben 16. 
Mai 1864 (von Th. Beife), des Akademikers Alexander Wo— 
ſtokow (eigentlich „Oſteneck“, geb. zu Arensburg auf der Inſel 
Deſel ben 16. März 1781), geſt. zu St. Petersburg ben 8, Fe—⸗ 
bruar 1864. 

Auch ein Stūīd Selvgovernement. In ber nordenali» 
fen Handelsſtadt Pull ift neulich eime feit Sabren in aller Siille 
thätig geweſene Autoritāt an's Tageslicht gebracht worden, deren 
Sonderbarkeit ganz England lachen — hat. In beſagter Stadt 
giebt es nämlich eine faſt nur von Arbeitern bewohnte Gibſonſtraße, 
unb dieſe wird ſchon ſeit Jahren, wie geſagt, von einem Herrſcher 
regiert, der von ſeinen Unterthanen ſchlechtweg der Mayor titulirt 
wird. Die faſt den ganzen Zag über im ben Fabriken beſchäftig— 
leu Ehemänner ber Gibſonſtraße haben nämlich einem gewiſſen Ar— 
nett die Polizei über ihre Weiber anvertraut, und Arnett iſt ein 
Mann, der ſich bei ben ihm untergebenen Schönen tüchtig in Re— 
fpect zu ſetzen weiß. Arnett nimmt das Taſchengeld ber Frauen 
in Verwahrung, er geht mit ihnen, wenn ſie ſich Etwas faufen 
wollen, und zahlt nur dann das Geld aus, wenn der erkaufte Ge— 
enſtand ſeine Billigung findet. Diejenigen Frauen, welche ſich durch 
luchen, Klatſch, gemeine Ausdrücke, Faulheit, ſchmutzigen Anzug, 

Zank u. dergl. vergehen, citirt ev ſchriftlich vor ſich, und wagt die 
Citirte ungeķorfam zu ſein, fo ſchickt er ſeine Haupteonſtabler, läßt 
ſie arretiren und gewaltſam vor ſeinen Richterſtuhl ſchleppen, an 
welchem ſich Giienfefietn befinben, am bie er bie Beine ber Wider— 
fpenftigen anſchließen läßt. Auch ein Lehnſtuhl mit Handſchellen 
bejīnbet ſich in ſeinem Amtszimmer, und am Ende ſeines Gartens 
hat er ein Gefängniß, in welches er ſchwere Verbrecher einkerkert. 
Jeden Sonntag um 4 Uhr iſt große Gerichtsſitzung mit Jury, an 
Wochentagen werden Frauen verhört und —— ehe ihre Ehemän— 
ner ķeimfommen, und bitfe billigen in ber Regel die Verfügung 
des Mayors. Sie bezahlen demſelben ſogar eine beſtimmte Summe 
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fūr feine Dienftfeiftungen, zu benen aut bit gehört, baf er ſie je- 
ben Morgen weckt, wem ļie zur Arbeit gehen müſſen; tver ſich 
leichwohl verſchläft, fommt vor das Sonntagēgrridt. Elf Jahre 
ang hat dieſe herrliche Inſtitution beſtanden, ehe ſie neulich durch 
einen Zufall zur öffentlichen Kenntniß kam. 

Alter des Seeverſicherungsweſens. Dem griechiſchen 
und röm iſchen Alterthume ſcheint das Verſicherungsweſen unbekannt 
geweſen zu ſein. Die nachweislich erſten Spuren von demſelben 
und namentlich auch der Verſicherung von Schiffen gegen Seege— 
fahr datiren aus der Zeit Karls des Großen und liefern damit zu— 
gleich einen Beweis, daß ſchon damals der Seehandel Deutſchlands 
und namentlich wohl der Niederlande nicht unbedeutend geweſen 
ſein muß. In einem Capitulare vom Jahre 779 nämlich, abge— 
druckt in Eichhorns Staats- und Rechtsgeſchichte $ 205, verbietet 
Karl der Große alle eidlichen Verbindungen zu Gilden, erlaubt da— 
gegen Geſellſchaften, die ohne eidliche Verpflichtung der Mitglieder 
gu Zwecken ber Wohlthätigkeit und gegen Feuerſchäden und Soģiff: 
brūdje geſchloſſen werden. 
— + — —— —— —— 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Anna Marie Klewer. Oskar 

Richard Woldemar Neumann. Nikolai Karl Julius Rottler. Karl 
Ulrich Fiedler. Juliane Aug. Rath. Glifab. v. Reichard. — Dom- 
Kirche: Olga Melita Trantz. Aug. Sophie Leitan. — Ger: 
trud-K.: Joh. Alexander Krauſe. Johann Anton Tomaszewsli. 
Anna Aug. Georgine Linckee. Maria Skritzky. Charlotte Emilie 
Weigerts. Julie Reimarn. Olga Wilh. Oſchatz. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Preußiſcher Un— 
terthan Chriſtian Wilh. Schmidt mit Wilhelmine Johanna Recklies. 
Drechslergeſelle Adolph Joh. Petermann mit Julie Johanna Louiſe 
Schultz. — Gertrud-K.: Schmied Peter Dan. Plintmann mit 
Kath. Freimann. Böttchergeſell Georg Andreas Leſſinski mit Eli— 
ſabeth Blumertow. Verabſch. lnteroļu, Joh. Michael Wihtol mit 
— Trager. 

egraben. Petri-Kirche: Joh. Julius Neumann, im 3. 
J. — om-K.: Guſtav Gadilhe, 2 T. Heinr. Aug. Undreas 
Satow, 5 M. Emil Eduard Sevecke, 26 J. Frau Doctorin Feo⸗ 
bora Julie Wiegandt, geb. Haͤnſell, 24 %. Georg Anton Toma: 
ceavsfy, 7 Z. — Gerirud-K.: Ein todtgeb. Knabe und ein vor 
ber Taufe verſtorbenes Maͤdchen, Zwillinge. 

Im Auftrage ber literäriſch = praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantworilichem J 
— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 4. Februar 1865, 

Drud von W. F. Pūder in Riga. 

— 
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Stadtblä tter. 
N J DIE den 11. Šebruar 1865. 

Būdeutl. '/, Bogeu. — Preid halbjährl. 1 Hbf., pr. Poſt 1%, Rbi. G. 
D ASĀ SOUND 

Die mitdem beutigen Blatte ausgegebene Nr. 27 und 28 des „Notizblattes 
des technischen Vereins in Riga"! pro 184% bringt: Angelegenheiten des Ver- 

eins; — Ueber Strassenlocomotiven.  Mittheilung vom Abtheilungs-Inge- 

nieur C. Hennings; — Vermischtes; — Berichtigung. 

Mittheilnugen auš ber allgemeinen Verſammlung ber liter. 
pract,. Bürger⸗Verbindung am 29. Ņannar 1865. 

Nach Berlefung des Yrotofolf$ vom 12, December... 3. eroff= 

nete ber neuerwählte Director, Perr Gbuarb Hollander, bie Ver— 

fammlung mit einer bie Berbienfte ſeines Borgānger$, des achtjäh— 

rigen Directorē ber B.-B., Perrn Hofrath Ludwig Walter, pers 

vorhebenden Betrachtung ūber bie Schwier igkeiten biefeē Amtes, zu 

deſſen Uebernahme er, der Redner, ſich nur in dem Bewußtſein 

habe entſchließen können, daß viele Männer, auf welche die Befell- 

ſchaft gewiß zunächſt ihr Augenmerk gerichtet, noch mehr als er 

durch anderweitige Verpflichtungen in Auſpruch genommen ſeien, ſo 

daß an eine fernere Ueberlaſtung derſelben nicht habe gedacht wer— 

den können. Nachdem hierauf die Verſammlung die Verdienſte des 

Herrn Hofraths L. Walter durch Erheben von den Sitzen ehrend 

anerfannt und ber letztere für ſolchen Beweis der Anerkennung ein 

Wort des Dankes geſprochen hatte, gab der neue Herr Director 

eine hiſtoriſche Sklizze ber Thätigkeit ber lit.spraft, B.5B. ſeit ihrer 

Gründung vor ſechszig Jahren. In ben erſten Jahren ihres Be— 
ſtehens habe ſie nur 26 Mitglieder gezählt, welche ſich durch Wahl 

ergaͤnzten. Damals ſei die Thatigkeit des Vereins, gu welchem die 

hervorragendſten Männer, wie Liborius Bergmann, Albanus 

und Sonntag, gehörten, eine ausſchließlich literäriſche geweſen, 
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man habe ſich auf gegenfeltige Anregung durch ſchriſtliche Beani- 
wortung aufgeſtellter Fragen beſchränukt und durch die Meſſe wie in 

oͤffemlichen Verſammlungen auf das Yubtitim zu wirken verſucht. 

Erſt nach 15 Jahren des Beſtehens der Gefellſchaft ſei die Meſte 

ber Anſtalten, die Sonntagsſchule, in's Leben getreten und ſei ed 

dem zweiten Menſchenalter vorbehalten geweſen, die übrigen gegen⸗ 

tvārtig beſtehenden und ſegensreich wirkenden Schulen zu begründen. 

In dieſen Auſtalten liege gegenwärtig ber eigentliche Werth ber 

Geſellſchaft und wenn man die ſegensreiche Thärigkeit dieſer An— 

ſtalten ſich in's Bewußtſein rufe, ſo werde man nicht von einem 

Verfall der Geſellſchaft ſprechen können, wozu man im Hinblick auf 

den geringen Beſuch der Verſammlungen wohl geneigt ſein könnte. 

Die Opfer, welche jenen Anſtalten von einzel nen Mitgliedern der 

B.⸗V. und zum Theil auch von Lehrern, die nicht Mitglieder ſeien, 

gebracht wurden, ſeien höher anzuſchlagen, als es gewöſhnlich ge— 

ſchehe. Es gebe Lehrer, welche an ten Schulen ber B.V. 2 bis 

5 Stunden wöchentlich unentgeltlich unterrichteten, und zwar ſeit 

vielen Jahren. Von einem ſei es dem Redner bekannt, daß er be— 

reits ſeit 30 Jahren den Unterricht unentgeltlich ertheil e. Schlage 

man nun 2 Stunden wöchentlich mit nur 50 Rbl. für's Jahr an, 

fo ergebe das mit Zuſchlag der Renten in 30 Jahren ein Capital 

von c. 3500 Rbl., während 5 Stunden wöchentlich einen Werth 

von 125 Rbl. für's Jahr ergeben würden. Man ſehe ſich verge= 
bens unter den Millionairen unſerer Stadt um, deren Spenden zu 

wohlthätigen Zwecken mit jenen Opfern armer, oft für die eigene 

Exiſtenz beſorgier Lehrer einen Vergleich aushalten könnten! Den 

allgemeinen Verſammlungen werde dagegen mit Recht ber Mangel 
an Lebendigkeit vorgeworfen, was darin ſeinen Orund habe, daß die 
Mehrzahl der Mitglieder ſich nur als Geldeinleger betrachte, die 
Beſchaffung und Verarbeitung des Materials zu ben Verſammlun— 

gen aber in unbilliger Weiſe ausſchließlich einem kleinen Theile der 

Mitglieder, namentlich dem Direētor und den Gliedern des engeren 

Kreiſes überlaſſe, welche doch ſchon durch ihre ſpecielle Thätigkeit 

in den reſp. Anſtalten vielfach in Anſpruch genommen ſeien. Es 

ſei nicht nothwendig, immer wieder neue Projecte zu machen und auszu⸗ 

führen, ba dieſe nur durch das wirkliche Bebürfniß hervorgerufen 

werden. Es erſcheine daher wünſchenswerth, ben Punkt der Sta— 
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tuten meļr in's Auge zu faſſen, welcher ber Verbreitung nützlicher 
Kenntniſſe und allgemeiner Bildung unter ber ſtädtiſchen Bevblke 
rung als einen bisher wenig verfolgten Zweck der Geſellſchaft hin⸗ 
ſtelle. Van būtfe nicht glauben, dieſen Zweck nur durch kunſtvoll 
ausgearbeitete wiſſenſchaftliche Abhandlungen erreichen zu koönnen, 
welche doch nur von Wenigen wurden geliefert werden. Vielmehr 
fomme es darauf an, daß Jeder ſeine durch Lectüre und debens. 
erfahrung geſammelten Kenntniſſe durch ſchlichte Mittheilung zum 
Gemeingut Aller made. Namentlich aus den Gebieten ber Tech⸗ 
nif, bed Maſchinenweſens, ber Gewerbkunde, ber geſammten Bolfē- 
wirihſchaft, der Armenpflege, wie auch der inneren Miſſion würden 
ſolche Mittheilungen das regeſte Intereſſe finden und ben Berfamms 
ſungsſaal būlb "gu eng tverben laſſen. Nad einer lebensvollen 
Schilderung ber in dieſen Bezieķungen in Deutſchland und England 
entwickelten Tķūtigfeit berührte ber Redner diejenigen Fragen, welche 
in nächſter Zeit auf der Tagesordnung ſtehen würden und einer ein— 
gehenden Verhandlung bebūrften. Dazu gehöre namentlich 1) die 
von vielen Seiten als Bedürfniß erkannte Reform ber Stadtiblät⸗ 
ter, welche namentlich darauf auszugehen habe, aus ten Stadtblät— 
tern ein Gemeindeblatt im wahren Sinne des Wortes zu mas 
ģen; 2) die Errichtung eines Arbeitshauſes, über welchen Gegen⸗ 
ſſand Herr Hofrath Herweg einen Vortrag in Ausſicht geſtellt 
ķabe; 3) die Errichtung eines Handwerkervereins und die mēglidfte 
Förderung de Aſſociationsweſens. Namentlich müſſe in letz⸗ 
ierer Beziehung darauf hingearbeitet werden, zwei Genoſſenſchafts⸗ 
vereine, tāmlid bad ber Buchbinder und bas der Schuhmacher, 
in's Leben zu rufen, welche von den genannten Aemtern ſelbſt in 
Angriff genommen, jedoch nicht haben in Wirkſamkeit gebracht wer⸗ 
den können, obgleich die Statuten bereits beftātigt feien.  Pieran 
fnūpfte ber Redner bie Bītte, baß bie beſtehende und von der 8.-%. 
ģefūtberte Aſſociation ber Tiſchler, Stuhl- unb Inſtrumentenmacher 
von. Jeit gu Jeit Mittheilungen ūber ben Šortgang ihres Geſchäfts 
maģen mūge, weil Nichts bem Genoſſenſchaftsweſen mehr ſchade 
als die Geķeimniffrāmerei, während die Deffentlichkeit den Credit 
nur heben lönne der ja die Lebensbedingung jedes gewerblichen 
Unternehmens fei; 4) die Grūnburig eines Kinderboſpitais, 
für welches die Statuten bereits entworfen ſeien, die jedoch in Folge 
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Nučftellungen des Herrn Miniſters des Inneren aunoch emenbirt 

tverben mūgten. 

Es biete ſich alfo ein reideē Feld für Thätigkeit ber Geſell- 

ſchaft und wenn nur die Theilnahme eine allſeitige und rege ſei, 

ſo könne der Segen nicht ausbleiben. 

Nachdem die Verſammlung in Folge einer Anſprache des Herrn 

W. Peterſen ihre freudige Uebereinſtimmung mit dem von dem 

Herrn Director eingenommenen Standpunkt und dargelegten Pro—⸗ 

gramm ausgeſprochen hatte, ward zur āuferem Tagesordnung über⸗ 

gegangen und referirte der Herr Director Allem zuvor über das 

Reſultat ber Neujahrsviſiten-Ablöſung. Nach Abzug ſämmtlicher 

Koſten find folgende Summen eingefloſſen: a) durch die Müllerſche 

Buchdruckerei 562 Rbl. 50 Kop, b) durch die Häckerſche 117 Rol. 

50 Kop., im Ganzen 680 Rbol., von welchen, zufolge ausdrücklicher 

Beſtimmung der Geber ſelbſt, zu verwenden ſind: für die Anſtalt 

zu Pleskodahl 37 Rbl., ben Ruſſiſchen Frauen-Verein 2 Rbl., die 

Petri⸗Kirchenſchule 6 Rbl., die Gertrud-Kirchenſchule 2 Rbl., die 

Dom: unb Jakobi-⸗Kirchenſchule je 1 Rbl., bas gu errichtende Fin— 

delhaus 31 Rbl. 50 Royp., bie mit bem XArmenfranfen$aufe verbuns 

bene Ēntbindungsanftaft 5 Rbl., das Magdalenen-Aſyl 1 Abl. und 

endlich fūr bie Zaubfummenfdule 1 Rbl., im Ganzen 87 Kr 

BO Rop., fo bag gur Bertķeilung unter bie XAnfalten ber B.B. 

b92 Rbl. 50 Rop. ūbrig Dlieben, welche ber engere Kreis in fols 

genber Weiſe vertķeilt ķat: fūv bie Töchterfreiſchule 200 Rbl. bie 

Waiſen- und Gonntagčidule je 150 Rbl., bie Taubſtummenſchule 

50 Rbl. unb zur Befleibung ārmerer Schüler ber Waiſenſchule 

43 Rbl. 50 Roy. (Schluß fofgt.) 

Zur Geſchichte ber Familie Schwartz. 
Als ein Geſchenk, worauf die bei der — Gilde zu Narwa 

—— Geſellſchaft für Geſchichte und Älterthumskunde nach ip» 
— Berichte einen ganz beſonderen Werth ſetzt, erhielt 

biefel e am 13. $anuar von ihrem orbentliden Mitgliede, bem 
Varwaſchen Saufmann unb erbliden Eģrenbūrger, Perrn Wilhelm 
Sutthoff, ein vor ungefähr 200 Sabren gemalteš und jetzt von 
ſehr gefģidter Künſtlerhand vollftānbig reitaurirtes Delgemāfbe, 
nāmlid bad Bruftbilb des erften eja Šajā von Narwa 
unb Pārab$-Pofting in Sngermannlanb, 
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—Johann Chriſtoph Schwartz, geb. gu Reval im Sabre 
1629, geft. gu Narwa ben 16: Eeptbr. 1699, des Etammbvaterē - 
ber Rigaſchen YPatrizier=ģamilie, beffen und ſeiner Ehefrau 
Hedwig, geb Rummers (geb. gu Narwa 4646, geft. gu Riga 1724) 
Namenszüge nod) jeģt im wohlerhaltenem Mauerputze über bem, 
an ber Jorbfeite von Narva, Iwangorod gegenūber, von ben 
— Eheleuten 1666 erbauten, gegenwärtig dem Conſul Alex. 

olton gehörigen großen und ſtattlichen Wohnhauſe prangen 
(Rig. Stadtbl. 1857 Nr. 44). A 

Dieſes Bilb hatte fīd von Panb ju Panb vererbt unb war 
fon zufammengerolt, um einer Enfelin in den Sarg teigefegt gu 
tverben, Es blieb aber dod in ten Pānben ber mit ber Edmar$s 
fden Familie verwandten Familie Suttķoff unb zwar in benen 
des Herrn Wilhelm Sutthoff, ter bie grofe reunblidfeit gehabt 
at, dieſes für die Stadt Narwa äußerſt denkwurdige Bild in ſehr 
dauerhafter Weiſe reſtaurirt der Geſellſchaft zu verehren. Der 
nächſte Bericht über die am 10. Februar abzuhältende Sitzung ber 
Geſellſchaft wird nähere Nachrichten über das Leben und Wirken 
des Bürgermeiſters Joh. Chriſt. Schwartz bringen. 

Seeunfälle au ber Küſte von Runö. 
Der Name unſerer kleinen, im Rigaſchen Buſen iſolirt liegen— 

ben Inſel Runöſſpielt in ber Geſchichte unſerer vorigjährigen — 
fahrt auch einmal wieder eine, und zwar nicht ganz unbedeutende 
Rolle. Am 16. November v. J. ſahen die Bervopner derſelben an 
jā Rūfte bie von Riga mit deinfaat unb Gerſte, verlaben von 

eftberg u. Gomy., fommenbe holländiſche Galiote „St. Vitus“, 
Rapt. S. Mibbeln, ftranben. Die Mannſchaft fonnte gerettet und 
fofort nach ber kuriſchen Rūfte hinüber geſetzt werden. Auch bas 
Inventar wurde von den Runöern geborgen, von ber Ladung jedoch 
nur 27 Tonnen Leinſaat und 1 Loof Gerſte. 

Eine neue und dauerndere Unterbrechung ihrer winterlichen Ein— 
ſamkeit brachte den Inſulanern die Mitte des Decembermonats. 
Am 13., an demſelben Tage, wo nicht weniger als 6 Schiffe, welche 
bei Domesnees im Eiſe feſtgerathen waren, von den in Bewegung ge- 
rathenen Eismaſſen gegen das Riff des — Vorgebirges ge⸗ 
drängt wurden, brachte die Ungunſt der Witterung auch die hollaͤn— 
diſche Kuff „Johanna Ettina“, Kapt. P. P. Schuur, von Riga 
fommenb mit Leinſaat, verladen von Cumming u. Comp., an ber 
Küſte von Runö zum Scheitern. Außer ber Takelage konnten, trotz 
aller Anftrengung, von ber Ladung nur ein paar Hundert Tonnen 
Leinſaat, welche circa 150 Loof ergaben, geborgen werden. Noch 
mit der Unterbringung und Verpflegung der gleichfalls geretteten 
Mannſchaft beſchaͤftigt, welche des conirären Windes wegen nicht 
nach ber kuriſchen Küſte hinübergebracht werden fonnte, indem wie 
bekannt, die dortigen Böte nur vor dem Winde gehen, ſahen ſich die Ru— 
nder ſchon wieder ju neuer Hülfeleiſtung aufgefordert, als am 19. 
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December ber hannöverſche Schoner Helena“, Kapt. Jongebloed, 
welcher mit Flachs, verladen von A. Hillen. Comp., von Riga fam, an 

ihrer Küſte verunglückte. Diesmal fiel die Ausbeute des Geborge: 
nen größer aus, indem außer ber Takelage nod; 345 Packen und 
439 Bunde Flachs trocken, und 4896 Buͤnde im durchnäßten Zu— 
ſtande geborgen werden fonnten. Die glücklich ans Land gebrachte 
Beſatzung ber „Helena“ mußte wie die ber „Johanna Ettina“ vor⸗ 
laͤufig untergebracht werden. Und damit nod nicht genug, geſellten 
ſich zu ihnen zur ſelben Zeit nod) andere Gaäſte. 

Wie bereits oben erwähnt, waren am 13. Decbr. 6 Schiffe bei 
Domesnees auf dem Riff feſt gerathen. Vier von ihnen gelang 
es, mit mehr oder weniger Opfern glücklich wieder frei zu kommen 
und unter dieſen namentlich den hier in Riga zu Hauſe gehörenden 
Schiffen: „Riga Packet“, Hoffmann, welches ſeine Reiſe nach Irland 
ſofort fortſetzte und dort auch bereits glücklich angelangt iſt, und der 
nach Lübeck beſtimmte „Franziska“, Bauer, welche nach Bolderaa 
retournirte, um ihre nicht unerheblichen Schäden zu repariren. Nur 
zwei der feſt gerathenen — das holländ. Schiff „Berent“, 
Kapt. Mulder, und ber däniſche Schooner „Hans“, Kapt. Scheel, 
konnten nicht wieder flott werden und ſahen ſich die vika 7x 
berfelben genöthigt, ſich in ihre Bote gu werfen, um wo möglich 
das Ufer zu erreichen. In Folge des SW.- Windes und ber Strö— 
mung des Treibeiſes wurden ſie jedoch von der kuriſchen Küſte ab 
und nach Runöſ ģurūdgetrieben. So fanden denn die Jtunder ihre 
Mee reseinſamkeit gleichzeitig von vier Schiffsbeſatzungen belebt, die 
ſie ūber 4 Wochen als Schiffsbrüchige beherbergen und bewirthen 
mußten, ehe es möglich ward, ſie über die in * des ſtrengen 
Froſtes erſtarkte Eisdecke an die kuriſche Rūfte zu bringen, was 
erſt am 22. Decbr. glücklich ausgeführt werden konnte. | 

Es möchte bei biefer Gelegenbeit nicht am unrechten Orte fein, 
auf ben bereitē feit Sapren von ben Rundern empfunbenen Pan» 
gel eines mit allen Winden fegelnden Yoftpadetbooted aufmerkſam 
zu madem. Da bie Snfulaner bei ihren geringen Pūlfēguetien nicht 
tm Stande find, fīdy ein ſolches herzuſtellen, mūfte anderweiti 
Gorge getragen werden, ipnen baļfelbe gu beſchaffen, tamit tie 
künftighin eine regelmāBige, nidt von ber Zufälligkeit des Windes 
abķāngige Berbinbung mit dem Šeftlanbe unterbalten fonntens . 

* 4 

Zur Tagesgeſchichte. 
Die durch einen Allerhöchſten Erlaß vom 27. Buli 1864 an— 

—— Aufhebung der obligatoriſchen Flachswrale in Riga ift auf 
efehl Sr. Majeſtät des Kaiſers vom 23. Decbr. 1864 bis zum 

1. Januar 1868 hinausgeſchoben worden, wo der Allerhöchſte Be» 
fehl vom 27. Sult 1864 befinitiv in Kraft treten ſoll. 

Das „Notigblatt des techniſchen Bereinē in Riga”, 4. Jahrg 
1865, erſcheint von jeģt ab in 12 monatliden 9tumniern ā 4 B6: 



en nebſt Beilagen, enthaltend die Yrotocolle, zum Preiſe (mit Zu⸗ 
ung) von. 2 Roln. 
„ucid$ronif ber Unglūdēfāl(e unb beſonderen Greigs 
niffe (nad) ben Nittķeilungen ber Livi. Gouv.=3tg. Nr. 12 1865). 
Am 2. Januar c. entzūnbeten ſich bierfefbft auf dem Boben ber 
Dampfmühle beē Raufmannē Schultz bie ſich bafefbft befīnbenten 
Matten; bas šeuer wurde bald unterdrūcdt. — An bemfelben Tage 
trftant ķierfefbft ber zum hieſigen XArbeiteroffab verzeicbnete Kubr= 
mānn auf Ralning, welcher im der Yadt mit 3 Yaffagieren auf 
der Dūna fabrenb, auf eine ofene Stelle gerieth, in berfefben 
fāmmt feinem Pferbe, bie Paſſagiere wurden gerettet. — Am 4. $an. 
fand man im Paufe des Kaufmanns Minus, im Vorhauſe des Kauf— 
manns Salzmann ein neugebornes Kind weiblichen Geſchlechts; — 
desgleichen am 10. im Wohnhauſe des Stadtwaiſenbauſes ein ca. 
6 Wochen altes Kind weibl. Geſchlechts. — Am 12. fand man 
unter Kengeragge im Brunnen den Leichnam des temporair beur— 
laubten Soldaten des Moskauſchen Leibgarderegiments Nikol. Alek— 
ſejew Bjelodjedow. — Im Laufe ber erſten Hälfte des Januar— 
Monats c. kamen hierſelbſt 15 Diebſtähle, im Betrage von 2400 
Robl. 25 Kop., polizeilich zur Anzeige und wurden namentlich ge— 
ſtohlen: in ber Nacht auf ben 1. Jan. dem Handſchuamachermei— 
ſter Nitze 200 Stück Felle, werth 100 Rbl.; — am 5. dem Bür— 
62 Schibinsky verſchiedene Sachen, werth 212 Rbl.; — am 
« dem Kaufmann Krutikow Kleider und Silberſachen, werth 600 

Rbl. und Herrn W. Peterſen Kleider, werth 160 RKbl. 
«Dorpat. Zum Graduirten ber Rechte iſt nach abgelegtem ju— 

ri Facultäts⸗Examen promovirt Herr Jacob Kuntzendorff 
duģ, liga. mā 

Aus den Kirchengemeinden. 
7. Gietauft. Petri-Kirche: Alex. Theodor Schweizer. An— 

tonie Anna Karoline Steinert. — Dom-K.: Eduard Ernſt Ro— 
bert Ralforenner. Alfred Daniel Walz. Heinrich Reinhold Chri— 
ſtoph Rotſchewitz. — Gertrud-K.: Johann Karl Kluge. Johann 
Ahboltin. Marie Eliſab. Ohſolin. Johann Bernhard und Eliſab. 
Kath. Ohſis (3willinge). Anna Marie Kampar. Olga Auguſte 
Nollenberg. — Johannis-K.: Heinrich Robert Bramman. Hen— 
riette Dtitlie Freymann. Ludwig Joh. Reinhold Wihtol. Wilh. 
Neumann. Auguſte Agneſe Wannags. Georg und Jakob Ludwig 
Schwart (Zwillinge). Albert Otto Friedrich Linde. Matthias Al— 
bert Reineke. Anna Skribbe. Peter Theodor Wilhelmſohn. Ama— 
lie Marg. Helene — Theodor Guſtav Leepe. Juhle Melke. 
Karl Reekſting. Samuel David Gmilteneefē. Helene Gura. Ama— 
lie Katharina Ohſoling. Joh. Wilh. Buſchmaun. — Römiſch— 
kath ol. K.: Barbara Marie Ruſchnewski. Roſalie Anna Jan— 
kowsti. Alexander Graf Tiſchkewitſch. Karoline Waſilewoki. 
Victoria und Helena Stolzmann (Zwillinge). Karl Lasding. 
Heinrich Melchior Litunewitſch. Safob Eduard Heinrichſohn. Ni— 



folai Leopold Bey. Franziska Stein. Adam Gfornif. Guſtav 
Julius Haſe. Roſalia Iraſeck. Eleonore Dreiling. Karl Heinrich 
Teil. Karl Felix Prinz. Anna Suſanna Hintz. Kath. Apollonia 
Pruſchinski. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Schmiedegeſell 
Joh. —R8 Ernſt Ledebohm mit Pauline Eliſab., verw. Thiele, 
geb. Strauch. Handeltreibender Būrger Joh. Ewald Roſenberg mit 
Malwine Glifab. Marie Kronberg. Schneidergeſell Ferdin. Šanfe 
mit Anguſte Marie Urban. — Gertrud-K.: Raufimann Gbuarbd 
Martin Hirſchfeldt mit Roſalie Perzberg aus Mitau. Berabidieb. 
Golbat Yeter Balloho mit Pelene Behrſiht. Eiſenformer Martin 
Sallviē mil Rath. Ohſis (aud Joh. K.). — Johannis-K.: Ar— 
beiter Peter Miſſing mit Kath. Glifab. Rronborf.  YBeinfellerarbei= 
ter Indrik Bahling mit Kath. Gmilie Ohſis. %Wrbeiter Indrik Oh— 
folia mit Karoline Ohſolin. Arbeiter Jahn Buſchmann mit Truhte 
Jankowsky. Bäckermeiſter Jakob Muzzeneek mit Gertrud Charlotte 
Grachowsky. Michel Leimann mit Dor. Julie Amalie Rehwaldt 
— Römiſch-kathol. R.: Daniel Klein mit Eva Hoffmann.. 
Untermilitär Victor Weitz mit Marie Setnek (gr. Conf.) Verabſch. 
Militär Dominik Schatroff mit Julie Tſchesnowitzki. 

Begraben. Petri-Kirche: Witwe Anna Amal. Schmidt, 
eb. Huldgreen, 63 J. Frau Hermine Marie Kath. Schmidt, geb. 

Refiner, im 43. $. Wittwe Sophie Yembfe, geb. v. Eſſen, 74 9. 
Joh. Gbuarb $laumann, 6 W. Nartin Emil Yteumann, 14 T. — 
Gertrud-K.: Snvalib Anē Bafob, 71 $. Handlungscomis Ri— 
dard Ludwig Wegner, 30 3. Malergeſell Gonft. Gottlieb Duldrit, 
31 $. — Johannis-K.: Robert Breidindfy, 7 WM. Berw. Dber= 
paftorin Dor. Marianne Zreu, geb. 9. Fromhold. Martin Soķann 
Gebre (Seibert), 119. — Hagensberg: Raroline Agneſe Swills, 
im 4. M. mil Joſeph Braue, 4 J. Wilh. Neumann, 9 Z. 
Martin Roſewsky, 1 J. Eveline Friederike Breede, WM. — Tho— 
rendberg: Bernhard Auguſt Jaunſemme, im 3. M. Wittwe Eva 
Libpol, geb. Kuggul, 62 $. Schuhmacher Joh. Jahnſohn, 48 J. 
Wittwe Katharina Bogdanowitſch, 71 $. — Römiſch-kathol. 
K.: Joſephata Krumann, 75 J. Angela Radſiwilloff, 3. Ma— 
rie Woloſchin, 1 J. Obriſtin Anna Ribkin, 75 J. Hanfbinder 
Franz Milaſchewski, 77 X. Lieutenant Karl Cienēfi, 31 X. Mi— 
chael Pazewitſch, 1I J. Hanfbinder Johann Ritrotvēfi, 70 J. Bars 
bara Wiſchnewski, 12 Z. Julianne Eich, 1 Z. Alexander But⸗ 
fewitfd), 2 J. Emilie Marie Montin, 7 J. 

3m Auftrage ber Iiterārifd =praftifden Būrgerverbindung vidi ii 
von X. A$muf, af$ verantworilichem Redacteur. 

Bon ber Ģenfur erlaubt. Riga, am 11. Februar 1865. 

Drud bon 3. 3. Pāder im Riga. 
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Stastblū itter. 
N 8. | "Donneršiag, ben 48. Bebruar ti 1865. 

dei"; Bogen. — Preis tāfējāri. 1 Rbl. pr. Poſt IRobl. 6. 
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—* aus der allgemeinen Verſammlung der liter.⸗ 
pract. Šilrger-Berbindnng am 29, ya 1865, 

* Sluß3 

tur Ju Veraulaſſuns deſſen/ daß bie ſtatutenmaͤßig alle 3 Sabre 

zu erneuernde Wahl des Bibliothekars der Geſellſchaft auf der am 

12: December v. 3. >ftattģefabtet Verſammlung unterlaſſen wor— 

den und der bisherige Tāngjāķrige Bibliot hekar, Herr R. Sģil= 

ling, ſelbſt auf dieſes Omiſſum aufmerkſam gemacht und dabei 

den Wunſch audgefprēdēn hatte, vom dieſem Amte entbunden zu 

werden, ward gav Neuwahl geſchritten, durch welche ber Herr Not. 

publ. Karl Stamm zum Bibliothekar "der Geſellſchaft ernannt 

wurde. Zußgleich beſchloß die Verſammlung, dem nicht anweſenden 
frūpēren Bibliothelar, Herrn R. Schilling, fūr die vieljährige 

Thaͤtigkeit deſſelben ihren Dank ſchriftlich auszuſprechen. Ferner 
ward zur Neuwahl der Mitglieder des Bibliotķef-Gomitt"8 tvie der 

Borftānbe:: der verſchiedenen Anſtalten ber B.-B. für bas bevor— 

feķenbe Triennium geſchritten und ergaben die desfallſigen Serutinien: 

1) Zu Gliedern des Bibliothek-Comite's die bishherigen Her— 

ren: Buchhändler W. Irſch ick und Hofgerichtsrath Th. Bötticher, 

fo: wir an Stelle des Herrn Rathsherr Faltin und Paſtor Poel⸗ 

cha u jum. die Herren: Dr: Naud und Lehrer M. Fitſchen; 

2) gu Gliedern des Curatoriums ber Waiſenſchule die bi8= 
hetigen Herren: Oberpaſtor Hill ner, Hofrath L. Walter, Leh— 

rer Hofrath Herweg, Kaufmann Th. Angel beck und Zifģlet= 
— A. Gieinbat. ta 
78); Zu Gliedern des Gutatoriumē bet Lutherfonntags- 
“ die bloherigen Herren: Paſtor Hilde und Paſtor Poel- 
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dau jun., gu welchen Šan ērhd! des bisherigen Caſſaführers, 

Herrn Aelteſter Beygengrün, der am 12. „Pecember| V. Garijum 

Caſſaſhret our āf: grvābite Perē Colltgen hcſer $. 
Gāltnteiftēr ofne T £-% — di 

4) gu Gliebern des Guratoriumē ber Zodterfreifdģule bie 

bisherigen Perren: Dberpaftor Sillner, Dberlehrer —2 Get: 

friebt und Rathsherr T$. pattmantiž 
5) gu Gliedern des Guratoriumē ber Zaubfummenidule 

die bieferigem Herren: Hofrath t: dšafter, Gotf=Seeretatt N. 

Dobbert und Kaufmann Th. Ungel bed; 

6) gu. Gliedern ber Adminiſtration der Kirchhoöfswege an 

Stelle ber bisherigen Hetren Conſulent A. Röder, Aellleſter Gu- 
gen Schnakenburg und Zimmermeiſter Wietzenhauſen die Her— 

ren: Ingenieur-Obriſt Götſchel, Aelteſter Bergeugrūn unb 

Gärtner Gögginger. 
Der Herr Director referirte, bafi ver engere areis — «tūr nū 

ſchenswerth befunden, das Yroject zur Errichtung eines auf die 

ſelbſtſtändige Wirkſamkeit ber. Handwerksgeſellen gegründeten Bils 

dungsvereins für Handwerker unter dem Namen: „Feierabend““ 

wegen augenſcheinlich mangelnder Theilnahme gänzlich fallen zu 

laſſen und anſtatt deſſen nach dem Vorgange Dorpats und Revals 

einen Handwerksverein zu bilden, in welchem auch Perſonen anderer 

Berufsſtände die Mitgliedſchaft zu exwerben berechtigt ſeien und in 

welchem namentlich durch Vortraͤge techniſchen und: gemeinnützigen 
Inhalts auf die Bildung des Gewerkſtandes hinzuarbeiten wäre. 
Die Verſammlung gab dieſem Vorhaben ihre beifällige Zuſtimmung 

und autoriſirte den engeren Kreis * — eines Statuten⸗ 

entwurfs. „iv? ut, (1 

Pierauf madte bet, — Director: bit: siotetēfjante Mittheilung 
daß das Mitglied der B.V., der hieſige Kaufmann Herr 3. Bu ra 

chard, in unſerer Stadt ein. Dienſtmannen-Inſtitut zu er—⸗ 
richten beabſichtige und mit freundlichſter Bereitwilligkeit es geftat» 
tet habe, die von ihm entworfenen Statuten zur Kenntniß ber B.B; 
šu bringen. Derartige Inſtitute beſtehen, wie aus einem, vom Hrn 

Director verleſenen Artikel der „Gartenlaube“ ($Nr 45 vom Sahr 

1863). hervorgeht, ſeit dem Jahre 1660 in den meiſten größeren 

Städten Deutſchlands und ſelbſt in kleinen, wie 4558. Schwerin. 
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Brombergi eine Stadt bon nur. etwa 20,000 Einwohnern, fernte 
zuerſt "Die großen Bortķeife eines fofdjen Snftitutē fennen, welches 
von dem bortigen Kaufmann Eduard Berger gegrūnbet wurde. 

Die vom Herrn Burdarvb in cimer dem Bedarf entſprechen⸗ 
ben unbeſchraͤnkten Zahl anzuſtellenden Dienſtmänner ſollen gu allen 
möglichen Dienſtleiſtungen und Handlungen in häuslichen, faufmāns 
niſchen und gewerblichen Geſchäften, zu Gaͤngen, Beſtellungen, Be— 
ſorgungen mit und ohne Laſten, zum Transport, zum Auf⸗ und Ab⸗ 
laden von Möbeln, Gütern und Sachen aller Art, zu Haus— und 
Gartenarbeiten/ zur Aufwartung, zum HAustragen von Karten, Rech— 
nungen ꝛc., zum Eſſenholen, Waſſer⸗, Holz⸗ und Kohlentragen, zum 
Kleiderreinigen und Stirfelputzen, zum Oeffnen wie Reinigen von 
Buden und Comptoiren 11. dgf: mu: Genugt iberden können. Sie 
ſollen ferner dienen als Wegweiſer, Waͤchter, Colporteure, expreſſe 
Boten, Kutſcher, Aufſeher, Krankenwärter u. ſ. w. Dieſelben ſollen 
eine leicht erkennbare uniforme Dienſtkleidung erhalten und mit ei» 

ner NRummer verſehen werden. Ihre Ausrüſtung wird beſtehen in 

Schnüren, Strichen, Taſchen, Körben, Tragbahren, Säcken, Laternen, 
Handkarren, leichten Frachwagen, wie überhaupt itt allen nur ir— 

gend anwendbaren Transportmitteln. Große Fracht- und Möbel⸗ 

wagen ſollen nach Wunſch ſebenfalls ſchleunigſt beſchafft werden. 

Die Dienſtmänner haben ihre Standplätze in ben verſchiedenſten 

Theilen der Stadt und der Vorſtädte. Der für ihre Dienſtleiſtun— 
gen zu zahlende Lohn wird nach einer feſten, jede Willkür abfdinei» 
denden Tare geregelt. Es dürfte zu weit führen, in's Detail der 

Taxe einzugehen. Die Mäßigkeit ber projectirten Lohnanſätze geht 

im Vergleich gu den Forderungen der gegenwärtigen, am einzelnen 
— ——— 
ſoll z. Beiber Dienftnaun bes Bētrr Būt djart fūt Beſtellungs- 
gānge von 4 Stunde nur 5 Kop. + Et. 10 Kop., 1St. 15 Kop., 

»Et:20:Rrpi, 3:5t.:30 Kop. 4 St. 35 Kop. 5 Ēt. 40 Roy. 

nud bon KO Stunden foģat"ntit 75 Kop. ethalten. Ohne Stūd- 
ſich guf die Entfernung ſoll er fuͤr jeden Gang innerhalb ber Stadi 
nur Bvfop:; in die Vorſtädte wir 10 Kop. beanſpruchen būrfen, 

fi Gange mīt Grpäd mt Laſten unter 100 Pfund innerhalb ber 
Ģlobt, und in bie Boritādte nur 8 reſp. 15 Sop., ūber 100 Yfunb 
10: refpi20: Rep. Fur ſchwere Dienſtleiſtungen ſind die Anſaͤtze 



nur um weniges höher. Auch ſollen die Dienſtmannen fūr ģerviffe 

regelmäßig wiederlehrende Arbeiten auf längere Zeittäume in Ae— 

cor d genommen werden können, wodei die Löhne verhaältnißmäßig 

nod billiger ſich herausſtellen. Für die ſichere und pünktliche Aus— 

führung ber Aufträge garantirt der Unternehmer unbedingt, falls 
die Auftraggeber es nicht unterlaſſen haben, von dem Dienſtmann 

eine mit dem betreffenden Datum, wie mit einer Nummer verſehene 

und die Höhe des taxamäßigen Lohnes anzeigende Marke entge⸗ 
genzunehmen, welche übrigens der Dienſtmann bei unnachſichtlicher 

Strafe dem Auftraggeber einhändigen muß. Die durch ein ſolches 

Inſtitut nicht nur für die Arbeitgeber, ſondern nicht minder für die 

Arbeimehmer ſich ergebenden Vortheile ſind fo ſehr in die Augen 

ſpringend, daß die BVerſammlung dem Herrn Burchard, welcher 

das von ihm entworfene Statut in mancherlei Beziehung nod 

mundlich erläuterte, nur den beſten Erfolg für ſein gemeinnützige 

Unternehmen aus voller Ueberzeugung wünſchen konnute on 

Hiernach berichteten die Caſſarevidenten, Herren J. L. Lickber 

und R. Schweinfurth, daß ſie die Caſſabücher der einzelnen 

Anſtalten ber B.-8. revidirt und rechnungsmäßig richtig befunden 

hätten. In Betreff einzelner ihnen wünſchenswerth erſcheinender 

Anordnungen behielten ſie ſich indeß eingehendere ſchriftliche Mitthei⸗ 

lungen vor. añniT *7 

Endlich wurden durch das vorſchriftmäßige Ballotement zu or⸗ 
dentlichen Mitgliedern aufgenommen bie Herren: Aeltermann gros 

her Gilde H. Schnakenburg und Oberlehrer Ernſt Brutzer 
— — 

Auszug aus dem Protocolf ber Verſammlung ber, Bilrget- 
ſchaft großer Ģilde vom 10. Februar 1866. 

(Amilich mitgetheil.. 

Nach geſchehener Eröffnung theilte ber Herr Aeltermann der 
Verſammlung Allem zuvor mit, daß nach einer von dem Borbera: 
thungs⸗ Comitẽ durch ſorgfältige Vergleichung mit dem Būr, —* 
ausgeführten genauen Beprüfung des Präſensbuches und der —8 
liſten ſich ergeben habe, daß in der Gilden Verſammlung vom 28 
December v. J. nicht nur rā Nidibūrger unberechtigter Weiſe 
iekarot: getvefem, fonbern ſogar mitgeftīmmt haben. — Šo ge- 
oͤrten namentfid; von ben gegen bie Annahme ber Grunbzuge fūr 

bie Jteorganifation der rigaſchen Gemeindeverfaſſung ſchriftlich ab⸗ 
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egebenen 120 Stimmen dreizehn ſolchen Nichtbürgern an, von ben 
—* die Annahme verlautbarten aber Eine. Er müſſe an dieſe 
Mittheilung die dringende Aufforderung knüpfen, daß alle Diejeni— 
gen, welche ben rigaſchen Būrgereib nicht geleiſtet und alſo auch 
nicht Mitglieder der großen Gilde geworden, ſich forian unbedingt 
jeder Theilnahme an den Berathungen und Beſchlußfaſſungen der— 
ſelben enthalten möchten. Der Herr Aeltermann verlas hierauf die 
Namen derjenigen Vierzehn, welche unberechtigt ihre Stimmen ab» 
—— hatten; es wurde jedoch ungeachtet beſonderer Aufforderung 
ein Einwand gegen die Richtigkeit des vorgetragenen Prüfungs— 
Ergebniſſes erhoben. — Die Grundzüge für die Reorganiſation der 
rigaſchen Gemeinde-Verfaſſung waren mithin nicht mit 194 gegen 
120 Stimmen, ſondern mit 193 gegen 107 Stimmen angenommen 
worden. 

2) In Bezug auf die Botſchaft E. W. Raths vom 23. Jan. 
d. J. Nr. 552, tm welcher ſich der Nat? zur Zeit nod nicht voll- 
ftānbig mit dem die ———— betreffenden Antrage ber Būrs 

rſchaft großer Gilde vom 23. September v. J. einverſtanden er— 
lärte, ward nach Mittheilung des Vorberathungs-Comité's, daß die 
Bürgerſchaft kleiner Gilde jenem Antrage — fei, beſchloſ— 
fen: auf Grund bed Provinzialrechts Theil LI Art. 1204 die Nie— 
derſetzung einer Schiedscommiſſion zur Erledigung der vorliegenden 
Frage zu beantragen. 

3) Der Herr Aeltermann ſciug Namens der Aelteſtenbank 
folgende Ergänzung des von der — —————— handelnden 
$ 36 ber proviſoriſchen Geſchäftsordnung ber Bürgerſchaft großer 
Gilde vor: „Geben die angeführten Arten ber Abſtimmung kein 
„ſicheres Reſultat, ſo bleibt es dem Aeltermann vorbehalten, auch 
„andere Arten anzuordnen.“ Auch ber Vorberathungs-Comité er: 
achtete eine Ergänzung des $ 36 für zweckmäßig, beantragte jedoch 
durch ſeinen Berichterſtatter (Tunzelmann), ſtatt des von der Ael— 
teſtenbank vorgeſchlagenen, folgenden Zuſatz zu jenem Paragraph: 
„Geben die angeführten Arten kein ſicheres Reſultat, ſo muß die 
„Abſtimmung durch Zettel mit deutlicher Unterſchrift des Bor= und 
„Zunamens vorgenommen werden.“ Referent empfahl die Annahme 
dieſes Vorſchlages gegenüber demjenigen ber Aelteſtenbank nament= 
lich deshalb, weil Minoritäten erfahrungsmäßig die gewählte Ab— 
ſtimmungsart zu verdächtigen und für die Urſache ihres Unterlie— 
gens auszugeben beſtrebt ſeien, ſo ungerechtfertigte Ausreden aber nur 
durch eine geſetzlich vorher feſtgeſetzte Abſtimmungsart unmöglich ge— 
macht werden könnten, während jene tendenziöſen Vorwürfe, wenn 
man die Abſtimmungsweiſe dem jedesmaligen Ermeſſen des Aelter— 
manns anheimſtellen wollte, dieſen noch mehr als ſonſt die Majo— 
rität der Verſammlung, verfolgen und ihn leicht in jeder wichtigeren 
Gare ber. Partheilichkeit bezüchtigen würde. — Der Herr Aelter— 
mann führte dagegen an, daß ein größerer Spielraum bei der Wahl 
der Abſtimmungs-Arten nothwendig erſcheine, da z. B. in vielen 
Šāllen bas Ballotement ber von dem Vorberathungs-Comité ge— 
wünſchten ſchriftlichen, darum aber auch öffentlichen Abſtimmung 
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vorgezogen werden muͤßte, weil das Ballotement al eine Art ber 
eheimen Abftimmung nirt nur eine raſchere Erledigung ber Ge— 

tģāfte begūnftige, fonberm audy) mehr Gewähr fūr bite Selbſtſtän— 
bigfeit und Unabhängigkeit ber abgegebenen, dadurch vor ben Ein— 
fūffen frember Einſchüchterung, ober eigener Scheu bewahrten Stim— 
men biete. — Unter Betonung dieſes [eģteren Motives befürwortete 
aud) Perr Pimenow energifd; das Ballotement, indem er zur Un— 
terftūgung deffelben anfūprte, daß es bie in alen politijdiem Ver— 
fammtungen Europa's itblidje Abſtimmungsweiſe ſei. — Die Rich— 
tigfeit biefer Beķauptung nabm jebod) ber Bericterftatter mit Em— 
fdiebenķeit unb bei bem Pinzufūgen in Abrede, daß bie Rugelung 
ſich allenfall$ al8 Abſtimmungsart fūr Glubē unb Geſellſchaften, bie 
gefefligen Zwecken gewidmet feien, eigne, und aud) vorzūglid) nur 
tn foldjen ūblidy fe. Für bie Deffentlidfeit ber Abſtimmung in 
politifdjen Körperſchaften ſpreche ſchon bas gefunbe Gefübl, daß ber 
Mann, welcher ſich ſeiner redlichen Abſicht bewußt ſei, bei den Hand⸗ 
lungen, die er für öffentliche Zwecke vornehme, auch die Controlle 
ber Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen brauche. Wer ſeine Stimm— 
gebung dagegen von äußeren Vortheilen oder Nachtheilen abhängig 
mache, ſei der Theilnahme an den Berathungen einer politiſchen 
Körperſchaft weder fähig, noch würdig. — Herr Gerſtfeldt hob 
hervor, daß nur die namentliche Abſtimmung eine Controlle der 
Stimmen ermögliche und davor bewahre, daß Unberechtigte ſich au 
der Abſtimmung betheiligten, wie noch in der letzten Gilden-Ver— 
ſammlung geſchehen. — Herr Bärens machte darauf aufmerkſam, 
daß die Controlle ber Oeffenlichkeit unentbehrlich ſei, wenn politi— 
ſche Bildung überhaupt ermöglicht und gefördert werden wolle. — 
Nach längerer Debatte wurde ber Abänderungs-Antrag des Bors 
berathungs-Comité's mit großer Majorität angenommen. 

4) Nach Vortrag einer, mit Bezugnahme auf den Beſchluß 
ber gr. Gilde vom 16. December v. J. durch ben Rath übermittel⸗ 
ten Darſtellung des Collegiums der allgemeinen Fürſorge in Betreff 
des Rechtsverhältniſſes der — Delegirten zur Ver— 
waltung ber. Alerandershöheſchen Anſtalten ward beſchloſſen: 
eine Special-Commiſſion von drei Mitgliedern zu ernennem und mit 
einer allſeitigen ſorgfältigen Beprüfung und Begutachtung des in 
Frage ſtehenden Verhältniſſes zu ——— zu Mitgliedern dieſer 
Commiſſion wurden die Herren: Dr. G. Brutzer, Ed. Hollander 
und Rob. Jakſch erwählt. 

5) Die ſonſt von ber Aelteſtenbank und bezüglich von ber Būrs 
geridaft vorgenommenen Wahlen ergaben naģftehenbes Reſultat: 

a) "Ditglieder des Vorberathungs⸗Comité's wurden aus ber Ael= 
teftentanf Pere Aeltefter 98. Daubert (an Gtelle des Herrn Ael— 
teſter J. Pelmfīng) und aus ber Bürgerſchaft bie Perren C. 
Bienemann (wiedergewählt), Ph. Gerſtfeidt, Ed. Hollander und 
— rk (an Stelle ber Herren %. Bubfe, 6. Kymmel unb G. 

olien). 
b) Beifiķer des Gaffa-Gollegium$ Herr NR. Satfd (an Etelie 

des Perrn 6h. Gllermann). 
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c) Beiſitzer der Quartier-Verwaltung ber bisherige, Herr J. 
C. G. Kirſtein. 

d) Revidenten ber Schenkerei-Caſſen-Verwaltung: aus ber Ael— 
teſtenbank Herr Aeltermann H. Schnakenburg, aus der Bürgerſchaft 
Herr Adler. Bergengrūn. | 

ce) Marftverorbnete: fūr bie Stadt Per %. 98. Müller, 
Gūppleant Herr $. Pollanber; für bie Petersburger Borftabt Perr 
6. %. Polmberg, Suppleant Perr 6. Tode; fūr bie Moskauer 
Borftabt Herr Ytifitta Ant. Merkuljew, Guppleant Herr 6. 9. 
Gallert; für bie Mitauer Borftabt Herr 6. D. 9%. Zifdler,. Suņs 
pleant Perr Nik. Dmitr. Yoginotv; ferner burd Wahl ber el» 
teftenbanf: 

f) Mitglied ber Snfpection des Armenfonds ber bisherige, Pr. 
Neltefter N. Stauwe. 

£) Delegirter fūr das Gomyptoir zur Erhebung ber Bewilli— 
gungģgelder ber bisherige, Herr Aeltefter J. Helmſing und endlich 

h) Gilden-Notär, Herr Aelteſter W. Irſchick. 
6) Unter den Gravamina und Desideria wurden auch fol— 

gende Anträge entgegengenommen: 
a) Der Vorſchlag, eine ſtändiſche Commiſſion zur Beprüfung 

und Berichterſtattung über die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeü 
einer ſteinernen Dūna-Brūde bei Riga niederzuſetzen, und 

b) ber Vorſchlag, E. W. Rath um möglichſt beſchleunigte 
Ueberweiſung ber von ber bezuüglichen ſtaͤndiſchen Commiſſion dem— 
ſelben vorgelegten Arbeiten und Entwürfe zur Urbarmachung der 
um Riga belegenen wüſten Ländereien zu erſuchen. 
Am Schluß ber Verſammlung übernahm ber zu Michaelis 

v. J. neuerwählte Dofmann Herr J. S$. Strohkirch ben Stab, 
waͤhrend ber bisherige Herr Dockmann W. Irſchick in geſetzlicher 
Grundlage an Stelle des aus der Aelteſtenbank ausgetretenen Herrn 
Yiebler in dieſelbe trat. 

Gedeunltage und Reminiscenzen. 
Als vor acht Jahren in dieſen Blättern des vierhundert— 

jährig en Jubiläums ber „neuen Gnade“ bed Erzbiſchofs Syl— 
veſter von Riga gedacht wurde, knüpfte ſich an die Erinnerung 
des alten Dorotheen-Tages mancher dankbare Rückblick auf die 
Vergangenheit des Erbrechts in unſerer Provinz. Auch die „neuefte 
Gnade“ unſeres geliebten Herrn und Kaiſers bat fo eben in 
dem, mit dem 1. Juli d. S. Geſetzeskraft gewinnenden Allerhöchſt 
beſtätigten Provincial-Rechte Theil III. dem Erbrechte fotvobt, 
wie dem ganzen Familien- und Stamm-Verbande der ——— 
vinzen eine neue bleibende Grundlage geſchaffen. Das große wiſſen— 
ſchaftliche Verdienſt, welches ſich det Schöpfer unſerer Provincial- 
Rechtswiſſenſchaft, Dr. Friedrich George v. Bunge, um die Neuge— 
ftaltung ünſerer einheimiſchen Geſetzgebung erworben hat, wurde in 

ber öffentlichen und feierlichen Jahres Verſammlung ber Univerfitāt 
Dorpatam 12. Derdr. v. J. von dem Herrn Yrof. Dr. Auguſt 



— 64 — 

v. —————— Namens ber Juriſten-Facultät in einem Vortrage 
über den Entwickelungsgang der Provincial-Rechte mit beſonderer 
Hervorhebung des Umſtandes anerfaunt, daß es Bunge vergönnt 
geweſen, im ſeinem thaten- und ſchickſalsreichen Leben nicht nur ben 
erſten Bauſtein zum Werke zu legen, ſondern daſſelbe auch bis zur 
Spitze mit Erfolg gekrönt zu ſehen. 

Die neue Codification geſtaltet z. B. in Abweichung von ber 
ſeit 80 Jahren befolgten 664 ben Termin ber Yūnbigfeit 
um, indem als folder jeģt allgemein bad gurūdgeiegte 21. Jahr 
feſtgefetzt wird, nimmt im Erbrechte fūr Riga auf feit 200 Jahren 
außer Gebrauch geſetzte Artikel des älteren Rig. Stadtrechts Be— 
zug und führt das Römiſche Recht überall in ſeine Rechte ein. 

Wie kommt es doch eigentlich, daß in unferen öffentlichen Blāt= 
tern, wenn von dem Neubau der Gertrud⸗-Kirche die Rede iſt, 
dieſelbe ſtets die St. Gertrud-Kirche genannt wird? Zur Jeit 
ber letzten Einäſcherung des herrlichen Gottesbauſes und des Wie— 
deraufbaues des jetzt ſiehenden Bethauſes nannte man ſie nur die 
Gertrud-Kirche. Die frühere rem, a ber Pfarre mit 
ber vorftābtifdjen gu St. Georg (vor dem Nordiſchen Rriege) mag 
bazu gefūķrt haben, aus ber Bereinigung von St. Georg unb Ger 
trub bie angebeutete Bezeidnung ber letzteren mitherzuleiten. Allein 
bei bem ungewiſſen Urfprunge ber Kirche, bei dem nad Einführung 
ber Yeformation wenigſtens nicht durdfūbrbaren Orunbfaģe, einen 
Neubau ber ķeiligen Gertrub gu weihen, ift ed eine hiſtoriſch 
begrūnbete Thatſache, daß Goldes aud 1591 unb am 4, März 
1744 nicht geſchehen iſt. Eben fo ungulāffīg ift bie Benennung 
te$ Katlekalnſchen Filials zu St. Dlai, inbem biefe Yfarre 
Nichts mit dem beiligen Olaus gu thun hat. Es ift bie an der 
Gränze belegene Olek, ber Fluß, welcher dem Giebiete ben Namen 
gegeben hat, nach welchem auch die Filial-Gemeinde an der Olek 
benannt wird. Und wollte man das Filial der ziemlich alten Pin— 
kenhofſchen Mutterkirche zu St. Nicolai gleichfalls zu St. An— 
nen benennen, ſo würde man in denſelben Fehler verfallen, welcher 
die Bewohner der Reſidenz dazu anleitet, die unter den Regierungen 
der beiden Kaiſerinnen Anna und Catharina gebauten Kirchen 
zu St. Annen und St. Catharina zu benennen. 

Als ber Landtag von 1765 zuſammentrat, wurde ber bis— 
herige Landmarſchall Leonhard Johann Freiherr v. Bubberg (geb. 
den 14. Jūr; 1727, geſt. ben 6. Sept. 1796) abermals zum tanb= 
marſchall gewählt. Ihn traf aud nod) auf bemfelben Ķanbtage 
bie Wahl zum tanbrathe; aber er lehnte bie Wahl ab (unter 
bem 1. Mār;), weil voraušzufeķem war, baf bie Beftātigung für 
ihn Geitend des bamaligen General ⸗Gouverneurs Grafen Browne 
unter ben obſchwebenden Zeitverhältniſſen nicht erfolgen würde. Er 
begaun ſeine Carriere als Secretair des Gen.Gouverneurs Grafen 
Lacy, wurde dann 1759 Aſſeſſor des Hofgerichts und am 10. Juli 
deſſelben Jahres Livl. Landmarſchail, 1783 aber Gouvernes 



ments⸗ Marſchall bei Einfuhrung der Statthalterſchaft und: Yrāti 
dent des rare (ſpäter des Gerichtshofs būrgerlidet Garten). 
Nachdem er ſich 1765 auf ſeine Guͤter zurück begeben hatte, wurde 
er zum Haupte des Adel s erwaͤhlt, in welcher Function er 1767 
bis 1775 ben Vorſitz bei der Wahl von Deputirten zur Reichs⸗ 
Geſetz⸗ Commiſſion in Moskwaa führte. Aus ſeiner Ēķe mit Mar— 
garetha Dorothea v. Trautvetter (geb. 1759, geſt. 1809 in Leip⸗ 
zig) Wiuwe des Landraths Valentin Johann v. Krüdener, ins 
terließ er die einzige Tochter und Erbfrau von Ramkau⸗Sellin, 
Margaretha Dorothea v. Richter, geb. Baroneſſe v. Budberg, 
Stamm⸗Mutter eines auch um Riga verdienten Geſchlechts als Ge⸗ 
mahlin des ſpäteren Civil⸗Gouverneurs Chriſtoph Adam v. Rich— 
ter Cerwaͤhlt 1777). Als Budberg hochbetagt und hochgeehrt mit 
Tode abging, wibmete Sonntag ihm den verdienten Nachruf. 
(Aus den von Herrn Dr. Buchholtz gefaälligſt mitgetheilten Fami— 
lien⸗ Notizen a jona 
(uh pi: £ 11 uz edt 19 nju — 

Außer den in Yr; 1 bēr Stadiblaͤtter berēitē angefuͤhrten Er— 
innerungen an bad. Jahr 1765 ſind mod gu erwähnen einer ber 
merfrpūrbigfien * abgehaltenen Landtage (Aſcheradenſches und 
Roͤmershofſches Bauer ⸗Recht des Landraths Baron Garl Friedrich 
Schoultz-Aſchexaden), die Redaction ber Rigiſchen Wechſel- 
ordnung (durch Rathsherrn J. C. Schwartz, Patriec Reuny und 
P. P: Blankenhagen), die Gründung ber jtādtifdien Branb=Wffe= 
curations Geſellſchaft (bas Nähere gu vergi. von $. G. D. Schwe⸗ 
ber im YWriķange zum Pāderiden Kalenber von 1827), Lindner's 
Abgang von ber Domſchule, Pamann's Rückkehr nach Mitau unb 
—— A bag (am 11. Auguſt unſeres ober 22, bamaligen 
neugn O J 

Aus dem Jahre 1815. erwähnen wir Dr. Huhn's ſtatiſtiſchen 
darat vom 14. Januar und Gonntag'$ gleidzeitige Mahnung 
tom Ende des Monais (Stadtbl. 1855 S..11), ben Berfauf ber 
Poltānber'ien. Bibliotķet nad St. Peterēburg (1815 6. 361. 
ārijas Sommer's Tod, ben 26. Šan. (Ju vergi. 
Tobešfeier,. Gtabtbl. 1815 Nr. 6.) 

Zur Tagesgeſchichte. 
Von Seiten des Rigaſchen Armen⸗Directoriums ſind vom 1. Fe— 
bruar b. J. ab folgende Aerzte mit ber ärztlichen Armenpraxis be: 
traut worden: 1) Vr. Förſter fūt die Stabt ſelbſt in ihren Gren— 
zen zwiſchen Dūna und Eliſabeihſtraße; 2) Dr. Start für ben 
St. Yeterēbirrgēr 'Stabttbeif zwiſchen ber rechten Seite ber Alexan— 
derſtraße und ber! Gifenbabntinie, vom ber Eliſabethſtraße an bis zur 

agerfttage;” 3): Dr: Treum ann fūr denſelben Stadttheil zwiſchen 
ber: linken Seiie der Alexanderſtraße und ter Weide, von ber Es— 

planade att bis zur Ritterſtrahe und von hier am die linke Seite 
ber Alexanderſtraße bis zum Kirch hofswege nebſt ber Karolinenſtraße; 
4) Dr. Die ir ich für denſelben Stadttheil und zwar die vechte Seite 



ber Alexanderſtraße von bēr Laterſtraße an bis zur Br. Petersbur⸗ 
ger Chauſſee, bie genannte Chauſſee und die alte Neuerm 
Straße; 5) Dr. Šanin-fūr den Moskauer Stabttheif; : 
ber Eiſenbahnlinie und ber Dūna in ihrer ganzen — 
6) Dr. Plikatus für die Gegend ber Vorburg, des Katharinen 
und Weidendammes bis zur Brūde von Alexauderböͤhe; 7) Pr Yoels 
dau für die Gegend der rothen Dūna, des Militairhoſpitals und 
ber Kirchhofswege; 8) Dr. Haken für Klüversholm und die Ge— 
gend von Marienmühle und Altona, zwiſchen Thorensberg und Gas 
gensberg; 9 u. 10) Dr. Peterſen für Thorensberg und Beifens 
berg; fuͤr Hagensberg, Saſſeuhof und Ilgezeem. (Livl. Gouvi=818-) 

Der hierſelbſt im: J. 1863. gegründete Hülfsverein der Partds 
werkergeſellen, Kunſtler und Induſtriegehülfen“ zählte, wie wir der Niņi 
Zeitung entnehmen, ut. 1864 bercit8:250 Mitglieder, und die 
tm verbundene Sterbefaffe 425. . Die Geſammteinnahmen des Ver⸗ 
eins betrugen, inel. Saldo von 1863, 1589 Rbl. 1t::Roņ.: Yuri 
Krankenunſerſtützungen wurden im J. 1864 verwandt 565 Rbl. 50 
Roy.; an Sterbetaljenjabtuuīgen B0. Nbf. Das Kapital des Ver⸗ 
eins betrug ult. 1864 bereits 1358 901. 92 RO. = Die Bei⸗ 
trāge der Mitglieder werden wöchentlich zu 10 Roy. erhoben·n 

Am 14. Februar feierte die Rigaſche Section Der ad tl» 

ter Gtabt und ber Borftābte ir Jahresfeſt. Dēr Bericht über tūre 
Wirkſamkeit im verftoffenen Sabre rvarb am Nbenb' teffef6 a 
in gabfreid; beſuchter Generai-Verſammlung im Saale des oti 

Der Rechnungsabſchluß der St. —— ab für vas 
derfloffene Jahr 1864 eine Einnahme von 2959 N6f. 19 Roy. (bars 
unter waren Renten vom Kirchenkapital 1283 Rbl. At $t$p.), vāpē 

verwaltung ein ganzes Geſinde auf” brirt ikri 
Ginridtung ber neuen Schule, die mit dudy in Aſche liegt, 
treten worden. (Kirchenbl.) 

Am 3. Decbr. 1864 hat ſich ter hieſige „Marien-Diakoniſſen— 
Verein“, über deſſen Statuten uufere Stadiblaͤtter in Nr, 14,5. 5 
bag Naͤhere mitgetheilt haben, mit 30 Mitgliedern couſtituirt und 
wurden die Gründer als gegenwärtige Curätoren anerlangt. Au— 
hßer dem unantaſtbaren Grunbfapital von 4066. Rbl., waren big 
bahin an jābrliden Beiträgen 561, Rbl. gezeichne worden. 

Die livl. BauersYtentendanf:emittirte tin 3 1864 Mentenbriefe 
für ben Betrag von 1800 Rbl. unb verblieben ulti :1864 Renten⸗ 
briefe im Cours fūr 287,300: Rbl., welche auf 7193 Grundſtüſcken 
ruben. Außerdem war bie Rentenbank noch rückſichtlich 68 anderer 
Grunbfūde um bis jetzt mod nirt deſinitiv realiſirte Darlehne im 
Betrage von 66,800 Rbi. angeſprochen '11:; ilu: 3 tt; V. B)! t 

ein gleiches Unglück erfitten und war in iris von rt and 

| cž 
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die ſes pad ai eine) 
im finni Buſen und —8* a vi 

Ag, mt Ķierben. Reda, was šā jet tei, er⸗ 

ēburg auf, Deſel. Die Zahl ber im 9.1864 in unfē- 
Cal — šlanbe ei ditgā —— 22 (pl 
Sk g egen 16 im der aus ruffi= 

tm J. 4863, ūberģauyt alfo 74. Dages 
Ati —5 — 21 und nach ruſſiſchen Häfen 35 

Be tieši PVIKV Erik erreidte „bem Werth von 26,625 
die ber iris ki 17 Rbl. Den, „Baupteinfubrartifet bil⸗ 
"Šal;, "51,900 vi benen der Ausfuhr gehörten Weizen 
—5 — 31 Tſchetw.) und Gerſte 8674 Tſcheiw. 

ft; 

8D 

jā 

M Aus den Sirdjeugemeindeu, 
Getauft. Perri⸗Kirpcher Rarl Sviedrib Gula. Emil 

Gart Šriebrid "Sn$e. . Dor. Amalie Speer. Hildegard Natalie 
Zander. Hermann vᷣaui Claſſen. Heinrich Ricolaug Alex. Schicke⸗ 
danz. —8 Karoline Marie Benuerowit. Guſtav Alexander 
Oscar Kniexiem. Emilie Anna Helena Wanz. Johannes Platon 
Bilde. — Dom-R., ea Emil Julius Trautz. —  Gertrub= 

n K.: Joh. Aus. Deigel. Anton Ludwig Bergmann. Joh. Xex, 
Lenard. „Marie Karol. Wendel. Elwig. Alwine —2— 
* Dttilie raibā Sulie Sihde Johann Theodor K 

Wilb. Gtifab. Reiner.. — $ohanni8=R:: Louije Penrs- Aug. 
—— Amalie Eliſab. Walziht. Janne Guſiav Grimann, 

er Alex. Kruhming. AÄmolie Aug. Slobt. Rat$. Ghavl, Bebrs 
g. Wichael Gottfrieb; —** Kr Martin Gehrling. Joh. 

uſt Star < gk verts vii — io tik Ed. piel, 
Bilķelmine ulz. y proļge, | Jahn olin tiene 
des —— hu. Zive Linning. — Martins⸗K: — 4463 

Beriķa Strautin Rath. Ida Rickimann. JIn⸗ 
KONE. —— Egsglihn „Safob Chriſtian Zalle. Emilie 

—— Ammatneef. Rarļ — — Wil heim Erautmann,.. Kath. 
Marie Rohr. — Rom.⸗kathol. R.: Mariha Marie Mieſchkowoki. 
Edmund Joſeph Staſchewitſch. Glifabetp Markowski. Paul Si— 
mon ftutfdewēfi, Dor, Roſalie Puſchtſchitoff. Alexander Katſchinski. 
Aufgebyten. Petri⸗ u. Dom⸗Kirche: Telegraphiſt 
ber Rigaſchen Telegraphen⸗ Station Ernſt Ferdinand Ellenberger mit 

fe Bertha Amande Müller. Ungariſcher Edelmann Lieutenaut 
n von Klempay mit Mathilde Baroneſſe von Korff. Ca— 

re des orftcorpē und Ritter Ernſt Wilh. von Nolde mit Dtti= 
e Eugenie Poorten. Nafģinenmeifter Karl is ģerb. Dietz mit 

Charlotte Wilh. Everling. Poſamenteur Karl Fiſchmann mit Jo⸗ 
hanne Jakobine Gamebihen Mechanikus der Rigaſchen Telegra— 
maku Alex. $riebridySPfefferfing mit Anna Agnes Yurora 
ndree. — Gertrud⸗K. z. Tiſchler Ferdinand Basner mit Katha⸗ 

rina Anderſohn. — Joķannid=$.: Arbeiter Julius Orloffſohn 
mit Louiſe Gertrud Strauch. Eiſenbahnarbeiter Indrik Janne Hel— 
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mann mit Mūrgatethē Sturm. Beurl. Y Polizeiſol bat Karl ronis 
mit Marie Berg. — Martinē- R.: Solbat Nifolai Nifofa 
Yanā Eautibt. — Nont:=fatbofi K: Fabrikant Michael rc) 
Ģelena Segner. „Job. Karl Seitz mit Anna Sajontīdowēfi. ger 
Ārietr. Wi Reiſchert mit Criſtine Fitzenhagen. Mu ter %Bfabtēlaus 
Towgin mit Anna Schweder.  Yolizci = Dtifitair Ni — 
mit Marie Weiß. Tevi Xop. Rarf Etredei m 
broff (ar: Gonf.). Kaufmann Vincenz Ytorvafinsft mit Benigna 
Saborski. Sarl tutvvig Sboltowēti tic * na Grſhimalewsti 
Untetmilitair _Rart Ludwig Gantfonēt —9— "Gonf-) mit" topi 
Pydorwēfi. Verabſch. Unlermilitair ar amin mit tu 
Šanffēg. tintetmifitai: %Mntoh Dumolewsti "mit Johanna Belifojī. 
oļi Ytifofai Belsfi (4 Conf.) mit Marzianne Kulwih. 
Verabſch. Untermilitair Anton 3 mit — bat 
bowēfa. WUntermifitair Valentin Ptontef mit — 53* 
Zellelträger Joh. Joſeph Ptitzti mit — 58 rent) 
Ūnteroffgier Theodor Grigorjeff ( mit 8 
fotvēti: Daniet Nybfin (gt. Gon pt Viavi Magdalena Tīģer 
winoti. Untermilitair Yo pak No mit Marie Grodjotvēfi. Un⸗ 
termilitair Boguslaff (lut Gonf.) mit.-Dtarlē Grund⸗ 
mann.  Goll.Gečretait —— wēfi mit Ratotine 2 — 
Verabſch. Untermilitair Adam Guſchan mit Anna S 
wiiſch· Untermilitair Martin Kruliklowoti mit Anna eni Ar 
Gonf.). i Gapitain Xnbr: Startſchewski mit Thereſe 

ni. aries tējā time "apdr of, 6%. Emi⸗ 
lie ine Klenert, tm nna Ka tizi 
— Dom⸗K: Hildegard — Malwine —** Kr Dč 
Wilhelm — 43.%.. %ob. Safob Heyde, iml66( Ss 
Gertrub=R.: 2 tobtgeb. eb. Snaben. —— (ax Sales 
Berflamejetv, 75 J. Georg € Nob. Kruhmin, 11 
frau * Naut, 63 — Jobannis ii * frau 
Sell, 48 J. Friedrich Michelſohn, 45 J. — —— 
tofai —— 9 M. Katharina Baumann, 46 vē koki 
rensberg: Dörothea "ter im 69. 3 Rebern a 
Marg. Diga Telwin, im 2. J. agrs 
+ Laämmerberg: Jarg. Eggliht, geb. Ba 
Ohſoling, 77 J. — Rom̃⸗kathol. K. —— 
J. Ronftantin — 53* 23. Adele Jtainet, 9s 

GBeining, 48 3. Johann rap rij 37 $; And: — 
J. Donat ——— 8 J. Grnf Neidjabt, 3 M.  Xaverā 
Nofatowēfi, 8.3. Nofalie — i 4 Aku" Sophie 
20 3. Pauiline Narfervitfd), 9 mi ūdra 100 s34 rūbtig 

3m m a ter V 
von R. As muß, LSI 
18 jūn freie «318. gun rattdišettt 

von der Čeriut trlāēt. Rlga am 78. —— Ann 
5 A18 >... 

* M: PV J ———— 9.. 2B53 Uu 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
V 9. Donner$tag den 25. ķebruar 1865. 

Bēūģenti. '/, Bogen. — Preis ģaftjāfri._1 Rbl., pr. Poſt 1%, Rbl. G. 
C S O O O — —————————— ——— — — — 

Am 17. Februar (1. März) Nachmittags 44 Uhr verſchied im 
Haag Ihre Vtajeftūt die verwittwete Königin ber Niedetlande 

Anna Pawlowna, 
die letztüberlebende Tochter aus dem reichen Familienkreiſe der 
Kinder Pauls 1. und Marias, 70 J. alt, 

Noch uuter ber Herrſchaft Ihrer Großmutter Catharina II. 
den 7x. Jauuar 1795 geboten, vermählt ben 21. Februar 1816 
mit Wilhelm (1), Friedrich Georg Ludwig, damaligem Prinzen 
von Oranien, verwittwete Sie an 7. März 1849. Mutter 
des gegenwärtigen Königs Wilhelm III. uud des Statthalters 
von Luremburg, Prinzen Heinrich, wie ber regierenden Groß— 
herzogin Sophie von Sachſen-Weimar-Eiſenach, verlebte Sie im 
Kreiſe Ihrer Kinder und Eulel den Abend Ihrer Tage unter den 
Erinnerungen am eine reiche Vergangenheit. Dem Kaiſerlichen 
Bruder, von welchem der Unterſchied eines Jahres Sie treunte, 
genan um ein volles Jahrzehend im Tode gefolgt, ſchließt Sie den 
ſtreis ber Ueberlieferungen aus ber Beit des vorigen Jahrhunderts, 
in welchem die Geſchwiſter-Reihe Alexaunder J., Conſtantin, 
Nicolai I. und Michgel mit dem Nameuklange ber Kaiſertöchter 
Alexandra, Selena, Catharina, Maria und Aung gu 
einem Kranze moerwelllicher Blūtter der Erimerung ſich vereinigt 
hat! Auch die älteren Bewohner nuſerer Stadt erinnern ſich noch 
aus ben Juhrzehenden, iu welchen die Verbindungs-Linie des Aus— 
landes mit der Reſidenz über Riga führte, des huldvollen Zaubers 
der Erſcheinung und der wohlthnenden Giubriide, durch welche die 
Heimgegangene feſſelte. Ihr Rano und ihr Volk ſtehen dem alten 
Handels⸗Verbindungen Livlands eben fo nahe, als Ihr Herz und 
Gemith den Sinn der Bewohner mit den Elementen Rußlands gu 

vereinigen wußte. 



—— 

Das nene Hamburger Grundſteuergeſeth, 
welches unter dem 16. November v. J. veröffentlicht und zunächſt 
für drei Jahre beſtimmt iſt, hat der ſeit längerer Zeit daſelbſt ver— 
handelten Steuerreform einen vorläufigen Abſchluß gegeben. Da 
die Steuerfrage auch bei uns noch immer ihrer allendlichen Erledi— 
— entgegenſieht, möchte es nicht ohne Intereſſe ſein, einen Ueber— 
lick über das Weſen des neuen Hamburger Geſetzes zu gewinnen 

und erlauben wir uns daher, es ſeinen Hauptmomenten nach im 
Folgenden mitzutheilen. 

Zuvörderſt verordnet das in Rede ſtehende Geſetz, daß von 
allen Erben, Gebäuden und liegenden Gründen in der Stadt und 
den Vorſtädten abſeiten der ——— eine Steuer von jährlich 
fünfachtel Yroc. Courant vom Species-Banco-Kapitalwerth erhoben 
werden ſollen. Die Ausmittelung und Taxation des Kapitalwerthes der 
Grundſtücke wird nach dem wirklichen oder präſumtiven Miethbe— 
trage berechnet. Von dieſem Ertrage wird für Miethausfälle, theil— 
weiſes Leerſtehen und für tinterbaltumgētofien bet GSrunbftūden, 
beren abgeſchloſſene Theile zu 200 Yarf Gourant jährlich und bar= 
unter vermietbet fimb, bie Pālfte, bei allen ūbrigen Grunbftūden 
aber ein Viertel des gedachten Ertrages abgezogen. Für Gyeider 
und andere Lokalitäten zum Lagern von Waaren, deren Vermie— 
thung pr. Monat üblich iſt, wird die darnach ſich präſumtiv per 
Jahr ergebende Miethe nur für den Betrag von neun Monaten 
zur Steuer herangezogen und davon bei der Berechnung zur Taxe 
ein Viertheil gekürzt. Der in Courantgeld ermittelte präſumtive 
Miethertrag des Grundſtückes wird mit 4Proc. Courant von Banko 
zu Kapital berechnet und wird dieſes Kapital als der dermalige 
Steuerwerth des Grundſtückes angenommen, von welchem die Grund— 
ſteuer für das laufende Jahr zu entrichten iſt. — Zum Behuf der 
Taxationen werden ſowohl den ſteuerpflichtigen Eigenthümern als 
ben Miethern gedruckte Formulare, verſchiedene Frägen entbaltenb, 
in ihre Wohnungen geſandt, welche dieſelben genau und gewiſſen— 
haft gu beantwoörten haben. Bei zweifelhaften Angaben müſſen 
Miethcontract und Miethequittung beigebracht werden. In Anſe— 
hung aller gan; vermietheten Gebäude und Wohnungen, oder reſp. 
des vermietheten Theiles derſelben, dienen die von Seiten der Mie— 
ther gemachten Angaben des Betrages ber vom 1. November bis 
1. Mai bedungenen Miethen zur alleinigen Grundlage ber Taxa— 
tion für das ganze folgende Jahr. Wenn eine Mielhe nach An— 
ſicht der Steuerdeputation unter dem "Ārā ti te Werthe vereiīt= 
bart tvorben ift, fo tritt eine officielle Abſchätzung ein. Wenn Grunb= 
ftūde oder folde Theile berfelben, welche ein fūr ſich befteķenbes, 
geſchloſſenes Ganze bilben unb wenigſtens fūv halbe Jahre vermie= 
tķet tverben, während eines gauzen oder halben Jahres leer und 
unbenutzt ſtehen, ohne daß Miethe für dieſelben Bedungen ifi, 
fo wird für ben Zeitraum des Leer- oder Unbenutztſtehens feime 
Grundſteuer bezahlt. Die Entrichtung ber Grundſteuer geſchieht im 
Steuerbureau zu ber auf ben Steuerzetteln bemerkten Zeit. BVer— 
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fpātete Einzahlungen find mit einer entſprechenden Geldſtrafe belegt, 
ebenfo ift aud eine fefte Zare fūr Grecutionēgebūfren angeorbnet. 

Daš Programm des ſtädtiſchen Realgymnaſiums zu Riga 
für das Jahr 1864 (Druck von W. F. Häcker) iſt ſo eben der 
Deffentlichkeit übergeben und gewährt ben Leſern einen überſichtli— 
chen Einblick in die Beſtrebungen und den Zuſtand dieſer, ſeit 4 
Jahren in Wirkſamkeit ſtehenden Schöpfung bürgerlichen Gemein— 
ſinns. Als wiſſenſchaftliche Abhandlung eröffnet daſſelbe: „Die Kö— 
niginhofer Handſchrift“ vom Gymnaſiallehrer Tit-Rath C. Hal— 
ler, in welcher dem Leſer nähere Mittheilungen über die im J. 
1817 von dem Slaviſten W. Hänka in Königinhof entdeckten Ueber— 
reſte einer handſchriftlichen Sammlung alter czechiſcher Lieder nebſt 
Proben von Ueberſetzungen derſelben geboten werden. Die ſich den— 
ſelben anſchließenden Schulnachrichten vom Herrn Director, wirkl. 
Staatsrath und Ritter Dr. Ed. Haffner, bringen in der erſten Abthei— 
lung: „Lehrverfaſſung“, genaue Ueberſichten über die im J. 1864 in 
ben verſchiedenen Ķebrfādern von ben einzelnen Lehrern ertheilten 
Unterrichtsgegenſtände, die beim Unterricht benutzten Lehrbücher, die 
bearbeiteten Themata und die bei ben Daturitātgprūfungen geſtell— 
ten Aufgaben, während die zweite der Chronik und Statiſtik der 
Anſtalt gewidmet iſt. 

Wie dieſen Schulnachrichten zu entnepmen, zählt bie Anftalt 
gegemvārti neben bem Director mod) 12 Lehrer unb zwar fūr Nes 
ligion 2, Sprachen 4, Wiſſenſchaften 3, 3eidnen, Muſik und Gym» 
nafif je cinen, und tvurben tm vor. J. in fāmmtliden 5 Kfaffen 
wöchentlich 160 Etunben im Kurſus unb 20 aufer dem Kurſus er= 
tķeift. Anlangend bie Frequenz ber Anſtalt, fo zābfte biefefbe beim 
Beginn des Schuljahres 167 Sdūler; dazu wurden im Laufe des 
Šabred neu aufgenommen 36 unb gingen ab 54, fo baf am Schluſſe 
1864 als Beftanb verblieben 149, welche ſich ben Klaſſen nach ver= 
tķeiften tvie fofgt: I. 14, II. 30, III. 38, IV. 40, V. 27. — 
Nach beftanbenen Maturitātēprūfungen tvurben zu Šobanni 3 Zög— 
linge unb eben fo viele zu Weihnachten, überhaupt alfo 6 entlaffen 
im Durchſchnittalter von 18% Jahren. Der jūngfte ber Gntlaffenen 
ģāblte 16%, die 3 ālteften jeber 20 Jahr. Ihrem Geburtšort nac 
getorten von ben Gntlaffenen 2 Riga, 2 Livland an unb 2 waren 
aus anberen Theilen bed Reiches. Bei ihrem Abgange Patten fīd) 
befimmt fūr das Etubium: im biefīgen Yolitednifum 1, auf ber 
Univerfītāt Dorpat 2, auf ber zu St. Petersburg 2, auf ber Civil— 
Ingenieurſchule bafelbft 1. — Bor ber Beenbigung ihres Gurfus 
waren im Laufe des Jahres 1864 ūberķaupt 48 Schüler (bavon 
12 aus Duarta unb 22 aus Tertia) auģgetreten und unter biefen 
19 um ſich dem Handelsſtande zu widmen. 

Die Bibliothek des Gymnaſinms zählt gegenwärtig 1254 
Werke in 3331 Bänden; die phyſikaliſchen Apparate hatten durch 
einen Extrazuſchuß ſeitens ber Stadt im Betrage von 2258 Rbl. 
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88 Roy. einen nambķafien Zuwachs erhalten, desgleichen auch bie 
Mineralienſammlung, welche bereits 716 Nummern umfaft. 

Freiſchule hatten im J. 1864 überhaupt 36 Schüler genoſſen 
(was bei einem Durchſchnittésſchulgeld von 24 Rbl. jährlich einen 
Grlaf an Schulgeld von 864 Rbl. betragen würde). Aus dem in 
Veranlaſſung des 5Ojāprigen Amtsjubiläums des Būrgermeifterē 
C. Ch. Groß im v. J. geſtifteten Stipendium wurden bereits 2 
———— unterſtützt. Außerdem beſitzt die Anſtalt noch einen 

Fonds gu dereinſtigen Stipendien, ber am Schluſſe 1864 überhaupt 
500 Rbl. 48 Roy. betrug. 

Da deim Beginn des Šrūblingš mit bem Mau des neuen 
Realgymnaſiums, fūv welches ber Platz neben der Wittwe-Reimers— 
Augenheilanſtalt am Thronfolger-Boulevard ausgewählt worden iſt, 
der Anfang gemacht und das Gebäude ſelbſt noch in dieſem Jahre 
unter Dach gebracht werden ſoll, ſo iſt alle Ausſicht vorhanden, 
daß die Anſtalt hinſichtlich ihrer Localität bald aus dem Zuſtande 
des Proviſoriums heraustreten und ſich in Folge deſſen auch feſter 
und freier entwickeln werde. Möge man dann beim Freiwerden der 
alten Domſchulräumlichkeiten auch an die Herſtellung einer Mittel— 
oder Bürgerſchule denken. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Beim Rigaſchen Gouvernements-Gymnaſium ward unter dem 

1. Januar c. zum Oberlehrer ber deutſchen Sprache emannt: ter 
bisherige wiſſenſchaftliche Lehrer an demſelben Candidat Ferdinand 
Colberg unb als wiſſenſchaftlicher Lehrer angeſtellt: ber Lehramts— 
candidat Dr. Ernſt Brutzer. 

Zu Gliedern der aus 4 Sectionen beſtehenden „Stadt-Er— 
leuchtungs-Expedition“ (vergl. Stadtblätter 1865 Nr. 1), 
welcher die Beaufſichtigung der Erleuchtung reſp. in der inneren 
Stadt und in den drei Vorſtadttheilen obliegt und bei welcher et— 
waige Klagen und Beſchwerden über mangelhafte Straßenbeleuch— 
tung je nach ben betreffenden Diſtrikten künftighin anzubringen ſein 
werden, ſind nachſtehende Herren erwählt worden: 

Sect. Ķūr die Stadt: Aelteſter J. C. Rod, W. Peterſen, 
F. Brunſtermann. 

II. Sect. Für ben St. Petersburger Stadttheil: 6. G. Weich— 
ler, W. Pfeil, J. F. Werner. 

III. Sect. Fuͤr ben Moskauer Stadttheil: H. Satow, F. J. 
A. Gallert, L. W. Koppitz. 

IV. Für ben Mitauer Stadttheil: J. H. Lucht, Florian Rir- 
ſtein, O. Roſenberg. 

Im Laufe des December-Monats 1864 retournirten auf dem 
Poſteomptoir in Riga wegen nicht Auffindung der Adreſſaten 5 
Geld- und recommandirte Briefe, 32 ordinaire Briefe aus dem 
Auslande, 39 ordinaire Briefe aus dem Inlande, und 13 ber in 
die ausgehängten Briefkaſten gelegten Briefe blieben wegen Nicht⸗ 
beachtung ber geſetzlichen Regeln unbeforbert, (L. G.3. Nr, 17.) 
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Im Jahre 1864 ſind in den 13 Tabacksfabriken Livlands 
24884 Yub Rohtaback verarbeitet und davon 6200 Yub Schnupf⸗ 
und Rauchtaback, 38 Mill. Stück Cigarren und 939,600 Papyros 
bereitet worden. Mit dem Reſt von 1863 wurden 1864 verkauft: 
5987 Pud Schnupf-⸗ und Rauchtaback, 21,281,900 Cigarren und 
424,700 Papyros. Banderollen wurden gelöſt für 281,304 Rbl. 

Chronik ber Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3tg. Nr. 18 4863). 
4m 16, Januar ertranf in ber Dūna Alex. Wilh. Lerch; — an 
bemfelben Zage ftarb ier plötzlich ber beurlaubte Unteroffizier ber 
Rig. Arreftanten=Gompagnie S. riebr. Rern; — am 21. brannte 
6 Werſt von ber Stabt, aus nod nidt ermittelter Veranlaſſung, 
ein Theil ber bem Kaufmann Lovis geborigen, auf Goņķienbof 
belegenen Zündwaarenfabrik mit einem Schaden von 4250 Rbl. 
at; — am 25. ſtarb hieſelbſt am Schlagfluß bie bief. Meſtſchanka 
Hier. Rat. Stoltz. 55 3. alt; — in ber Nacht auf ben 29. branntē 
hieſelbſt die bem Miniſterial Matthieſen —38 — Scheune, in 
welcher das Mehl des Bäckermeiſters Voß aufgeſpeichert war, ab; 
das Feuer wurde bald gelöſcht und betrug ber Schaden circa 800 R. 
— In ber 2. Hälfte des Januarmonats kamen hieſelbſt 9 Dieb— 
ſtähle im Geſammtbetrage von 1511 Rbl. polizeilich zur Anzeige 
und wurden namentlich geſtohlen: am 19. Januar dem Kaufmann 
Seek eine goldene Kette, werth 120 Rbl.; — am 22. dem ſächſi— 
ſchen Unterthan Karl Aug. Wolf Geld, Šleidungsftūde unb Wäſche, 
tverib 479 Rbl.; — am 24. aus bem Paufe des Ģerrn v. Grot 
ein Yel; unb cin Mantel, werth 350 Rbl. — unb am 27, dem Bauer 
Jahn Ballob 200 RDI. 

Reval. Im Laufe des vorigen Jahres paſſirten Pier cinfom= 
mend aus dem Auslande 85 Schiffe von zuſammen 7946 Laſten, und 
dorthin ausgehend 66 Schiffe von ——— 5283 Laſten. Aus 
inländiſchen Häfen liefen hier 694 Schiffe ein und 710 gingen nach 
ſolchen ab, barunter 152 Dampfer. Der Geſammtverkehr ber an— 
gekommenen Schiffe * demnach 779. Der Werth der Einfuhr 
erreichte die Höhe von 1,172,814 Rbl., ber ber Ausfuhr 625,888 NBL. 

— — — ——ee— 

Literäriſches. 
Das mit dem 10. Februar d. J. ausgegebene erſte Heft des 

Jahrganges 1865 ber „Mittheilungen und Ytadridten für die evan— 
eliſche Kirche in Rußland“. — ———— vom Oberpaſtor Dr. C. A. 
erkholz, bringt diesmal in der Reihe ſeiner Abhandlungen neben 

dem Botum von Paſtor Kugler: „Ueber Rirdenverfaffung” und 
dem Synodalvortrage des Paſtors Schwartz: „Ueber Berfauf des 
Bauerlandes ber Livl. Paſtorate“ auch von unſerem Herrn Stadt— 
ſuperintendenten Dr. Poelchau einen Aufſatz: „Meber die Fürbitte 
für Verſtorbene“, in welchem derſelbe, nach Mittheilungen aus einer 
dieſen Gegenſtand behandelnden Schrift vom Archidiakonus K. A. 
Leibbrand in Stuttgart, ſich im Allgemeinen dahin ausſpricht, daß 
wenn auch den Gliedern ber Kirche das private Gebet fūr ihre 



sa: „i 

Tobten nidīt gewehrt werden fūnne, body bie Fürbitte fūr biefelben 
in bie kirchliche Drganifation nidt aufzunehmen ſei. — Die Ab— 
tķeilung: „3ur Literatur“ fūnbigt eine Jteiķe von 14, zur Beridt: 
erftattung vorliegenben Werke am, bie alle mehr oder tveniger with: 
tige Arirjragen im Gebiete des kirchlichen und veligiofen Lebens 
zum Gegenſtande haben, und deren Bekanntſchaft durch eine — 
dere Beſprechung vermittelt zu ſehen, wie ſolches bereits mit den 
drei erſten: Dr. A. Tholucks Geſchichte des Rationalismus, Dr. 
Chr. Palmers Evang. Hymnologie und Dr. Th. Kliefoths Buch 
Ezechiels geſchehen iſt, nur von allgemeinem Intereſſe ſein kann. 
— Die 3. Abtheilung: „Nachrichten“ orientirt die Leſer über eine 
Menge von Tagesfragen, die ſie in den gewöhnlichen Tagesblättern 
entweder nur nebenbei oder gar nicht berührt finden und deren nä— 
here Kenntnißnahme doch dem gebildeten Chriſten, der in und mit 
ſeiner Zeit lebt, nicht gleichgültig ſein ſollte. 

Von einem jungen Livländer, der ſich gegenwärtig zur Able— 
— ſeines Magiſter-Examens in Dorpat aufhält, Herrn Candidat 

alcker (geb. zu Pernau den 1. April 1839, ſtud. zu Dorpat 
Cam. 1857 —1861, Sohn des aus Mitau gebürtigen Rathsherrn 
und Inhabers einer Apotheke zu Narwa, früher zu Oberpahlen 
Theodor Walcker) iſt ſo eben ein ſtaatswiſſenſchaftliches Werk 
erſchienen, welches ben Standpunkt ber politiſchen Parteien in Deutfdy= 
land ſcharf kennzeichnet, die pirti last in Rußland 
mit iģren nächſten $olgen einer umſichtigen Beurtģeilung unterzieht 
unb cin rühmliches Zeugniß fūr die umfaffenden Studien abfegt, 
welche ber in Dorpat vorbereitete junge Gelehrte während ſeines 
zweijährigen Hufenthaltē in Berlin fortgefeģt pat. Es ift bie 
„sritif ber Parteien in Deutſchland vom Gtanbpunfte des Gneiſt— 
„ſchen Gngliīden Berfaffungē= und Verwaltungsrechts.“ Berlin 
1865, XV unb 408 S. Se ritķrenber bie Unbānglidfeit des tūd= 
tigen Schülers an feinen vorleudtenben akademiſchen Lehrer ift unb 
je einflußreicher Gneiſt auf ben Bildungsgang unfereš Landsman— 
nes geworden zu (ein ſcheint, befto größere Beachtung verbient bas 
Werk, welches die Theorie vom vielbeſprochenen „Selfgouver— 
nement“ einer durchgehenden Kritik unterzieht, auch die Geſchichte 
und heutige Geſtaltung der Engliſchen Communal-Verfaſſung nach 
Gneiſt prūft, dem Verdienſte Bluntſchlis ſeine Anerkennung 
zollt und endlich die von Haxthauſen neuerdings herausgegebeneñ 
vier Abhandlungen von Joh. Held, R. Gneiſt, G. ŠBaigģ, 
Wilh. Koſegarten zur Geſchichte des conſtitutionellen Prin— 
cips, ſeiner geſchichtlichen Entwickelung und ſeiner Wechſelwirkungen 
mit den politiſchen und ſocialen Verhaͤltniſſen ber Volker und Staa— 
ten (2 Theile. Leipzig 1864) berüchſichtigt. 

Unter ben, von dem hydrographiſchen Departement des Sce— 
Miniſteriums neu herausgegebenen Atlanten befindet ſich ber Atlas 
ber Mündung des Amur-Fluſſes auf ſechs Blūttern, ber Netma= 
Atlas auf 14 Blāttern, ber Atlas beē Wolchow-Fluſſes bis zu 
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ben Gtromfelfen auf ſechs Blāttern und des Fluſſes Swir von 
ber Mündung bis tobeinoje Yole auf 12 Bfātteru. 

(See-Dtagazin, Sanuarķeft.) 

Miscellen. 
Eine Beſchreibung der Feierlichkeiten bei Beziehung des neuen 

Rathhauſes am 11. Det. 1765 befindet ſich außer in tid. Berg= 
manns Erinnerungen au) ki in den Rig. Anz. Stūf XLII 
vom 17. Det. Das Stück XLIV vom 31. Det. giebt ein Gedicht 
von einem unglücklichen jungen Dicter auf biefe Gelegenbeit, dem 
bamaligen fedzebnjābrigen Schüler Ernſt Heydevogel, bem durch 
Herders Betheiligung bei dem Feſte und deſſen auf Graven— 

„beibe, dem Landſitze ſeiner Aeltern am Jägelſee, 1766 gedichtetes 
Landlied (Livona 1812 S. 1>1) früh ber ķoķeren Anſchauung 
des Lebens zugeführten und nad glücklich beenbigten Studien in 
Göttingen in die Vaterſtadt zurückgekehrten Jünger der Themis, 
ber am 2. März 1787 ſein Leben endete! Das Stūf XLV bringt 
ein Gedicht auf dieſelbe Begebenheit aus der Feder des damaligen 
Domſchullehrers Joh. Friedrich Poelchau, eines Sohnes des Pre— 
digers gu Würzau in Kurland Joh. Dan. Yoeldau, fo wie Bru— 
berē ber Livl. Yrebiger: zu Gremon Joh. Daniel (geft. 1781) und 
zu Nitau Joh. Gotthard (geft. 1802). Des teyteren Sohn Gu— 
ſtav (geſt. 1807 als Prediger zu Sunzel) war ber Vater des Rig. 
Herrn Superintendenten Dr. P. A. Poelchau. Eine vollſtändi— 
gere Beſchreibung der Einweihungs-Feierlichkeiten nebſt — 
und Anmerkungen befindet ſich in ber Zeitſchrift: Das Inland X, 
Jahrgang, herausgegeben von Theodor Beiſe. Dorpat 1845 Nr. 41. 

Unter den photographiſchen Anſichten von Riga zeichnen ſich 
die neuerdings durch Herrn Behrmann (Haus C. E. Grimm, 
Gūnber= und Herrengaſſen-Ecke) beſorgten in Biſitenkarten-Format 
vortheilhaft aus. Das Rathhaus, das Schwarzenhäupterhaus, bie 
Kaufſtraße, das Theater, die neue Wage, der Bahnhof, die Mi— 
neralbrunnen⸗Trinkanſtalt im Wöhrmannſchen Garten, die St. Pe— 
tri⸗Kirche vom Eingange ber Theater-Gaſſe aus geſehen, die von 
ihren Anbauten entkleidete Domkirche, die Jeſuskirche, die Engliſche 
Kirche, das Gas- und Waſſerwerk, ber Schloßplatz, Riga von ber 
Düna⸗Seite u. ſ. tv. bilden eine gefällige Verzierung jedes Albums. 

(GEingeſandt.) Da in ber Rig. Zeitung Nr. 42 die Ab— 
haltung eines feierlichen Dankgebetes in Anlaß des Feſtes ber Thron— 
beſteigung Sr. Majeſtät des Herrn und Kaiſers in der Rig. recht— 
gläubigen Kathedrale und in den evangel. Kirchen angezeigt wor— 
den, ſo iſt noch hinzuzufügen, daß die Abhaltung dergleichen Dank— 
gebete auch in der Lida rom. : kathol. Rirģe Sonntag ben 21. 
D. M., um 12 Uhr Bormittagē, ftattgefunben hat. 
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Eingeſandte Anzeige. 
Die Herren Mitglieder der Allerhöchst bestätigten līterā- 

risch- praktischen Būrger- Verbindung werden zu einer allge- 
meinen Versammlung im Saale des Museums am Freitag, 
den 26. Februar 1965, genau 6 Uhr Abends, eingeladen. 

Tagesordnung: 
1) Yerwaltungsangelegenheiten. 
2) Die weiteren Massnahmen in Bezug auf die Begrūn- 

dung eines Handwerkervēreins. 
3) Das Statut des Schwartz'schen Kinderhospitals. 
4) Vortrag des Herrn Herweg ūber das zu errichtende 

Arbeitsbaus. 

Aus deu Sirdengemeindeu, 
Gietauft, Petri»-Rirde: Alma KRaroline Gertrud Ander— 

fen. Anna Glifab. Dļfoling. | Karl Robert Reinhold Brümmer. 
Jakob Ģonftant. Muͤller. Joh. Gottfr. Georg Worch. Ida Nat. Penr. 

oßband. Olga Marie Friedrich. Elementine Amalie Dagmar 
trauß. — Gertrud-K.: Nic. Joh. Schilling. Ernſt Eduard 

Kirke. Karl Conſtantin Thomſon. Johann Rudſiht. Auguſte Ma— 
rie Miſſa. Julie Chriſtine Marie Dreimanu. Julie Erneſtine 
Akkermann. Marie Margaretha Breeds. 

Aufgeboten. ** u. Dom-Kirche: Budendiener 
Ans Kruſiekaln mit Agneſe Dor. Regina Bahr. Drechslergeſell 
Georg Nikolai Tiedchen mit Anna Mathilde Buſch, geb. Gohdel. 
— Gertrud-K.e.: Handlungscommis Guſtav Adolph Leo mit Chri⸗ 
ſtine Amalie Stoll. Tapeziergeſell Wilh. Eduard Gasperſohn mit 
Emilie Julie Ohrberg. eamter ber Gouv.-Jtentei Johann Karl 
Wagner mit Charl. AÄAuguſte Wihley. 

Begraben. Petri-Kirche: Stadt-Wäger Friedrich Herm. 
Jakob von Siein, im 81. J. Damenſchneidermeiſter Beruh. Gott⸗ 
fried Schwartz, 73 J. Hermann Neumann, 11 M. Louiſe Ju— 
liane Thereſe Neumann, im 3. J. Schuhmachers-Wittwe Eleonore 
Schultz, geb. Wagner, im 57. %. —- Dom-K.: Schneidermeiſter 
Frommh. Ernſt Krauſe, 75 J. Brückenzolleinnehmer Karl Gotthard 
Bernhard Gamper, 71 J. — Gertrud-K.: Gärtners-Wittwe Katha⸗ 
rina Eliſab. Schloßner, geb. Graßmann, 98 J. Schornſteinfeger⸗ 
eſell Reinhold Eberhard Trey, 33 J. — Jom.:fatyol. K.: 
Fapitains-Wittwe Julie Yetrafow, 86 J. Arb. Michael Joh. Schell⸗ 
wach, 45 J. Wittwe Roſalie Nutfowēfi, 65 J. Eliſab Eich, 37 J. 

Die mit dem heutigen Blatte ausgegebene Nr. 29 und 30 des „Notizblattes 
des technischen Vereins in Rigat pro 18$1 bringt: Angelegenheiten des Ver- 
eins; — Verwendung von Eisen zu Kriegszwecken. Vortrag des Ingenieur-. 
Obrist v. Gūtschel. 

3m Auftrage ber literäriſch⸗praktiſchen Būrgerverbinbung hera en 
von X. Ysmuf, als verautivorilidem acteur. 
— i — 

Von der Cenſur eriaubt. Riga, am 2ā. Februar 1865. 

Drmd bon W. F. Pūder in Riga. 
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Wöchentl. Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbi. S. 

Aus den Rechenſchaftsberichten einiger rigaſchen wohl⸗ 
thätigen Juſtitute und Berejue. 

Die kirchliche Armenpflege. Dem 7. Bericht des Haupt— 

comite's zufolge floſſen im J. 1864 ſeitens unſerer ſieben lutheri— 

ſchen Stadtgemeinden in die Centralcaſſe ber Armenpflege 4980 R. 

98 Roy. (gegen 4444 N. 81 R. im J. 1863) und wurden dagegen 

durch diefelbe, unter Hinzuziehung des Saldo's von 1863, an bie 

verfhiebenen Gemeinben zur Austheilung an ifre Armen tvieber 

ausgezahlt 5193 N. 21 R. (gegen 4316 N. 36 R. im 3. 1863), 
fo wie an die Anſtalt zu Pleskodahl 100 R. — Während ber 8) 

Jahre des Beſtehens der kirchlichen Armenpflege pier in Riga fīnb 

überhaupt bereits 38,416 X. 37 R. in die Centralkaſſe gefloſſen und 

dagegen von derſelben 37,151 N. 90 K. tvieber ausgezahlt und im 

Weſentlichen zur Unterſtützung ber Gemeindearmen verwandt wor— 

den, was im Durchſchnitt e. 4370 N. jährlich ergiebt. 

Was den Umfang der Wirkſamkeit der Armenpflege in den 

einzelnen Gemeinden während des letztverfloſſenen Jahres anbetrifft, 

fo betrugen die: 
Ginnafmen an Ausgaben fūr Zaķi ber Unter» 
Beitrāgen. Unterſtützungen. ſtützten. 

St. Jafobi:Gemeinbe 1423 R. 41 R. 1175 R. 5R.. 58 
St. Yetri-Gemeinde . 1425 , — „1194,75, 119 
as Gemeinde, . 798, — „ 663, 55, 67 
Gt. Johannis Bem. 380 |, — „ 583,9, 181 
Serttud-Gemeinde . 299. rt, 246 „ 74, 25 
Sefusfirdjen-Bemeinde 442 „ 93 „533 „ —, 144 
Martins · Gemeinde . 294,39, 932,10, 57 

5018 R. 43.8. 4709. 98. 651 
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Wie aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung erſichtlich, genüg— 

ten in einzelnen Gemeinden die aus der Mitte derſelben für die 

Armenpflege eingegangenen Beitrāge nicht den Anſprüchen bey ihnen 

reſp. angehörenden Hülfsbedürftigen und ſind denſelben daher aus 

der Centralkaſſe Zuſchüſſe gezahlt worden. In dieſer Weiſe em— 

pfing namentlich aus ber genannten Kaſſe die Armenpflege: ber St. 

Johannis-Gemeinde 240 R., der Jeſuskirchengemeinde 100 R. und 

der Martins-Gemeinde gleichfalls 100 R. — Hinſichtlich ber Zahl 

ber Unterſtũtzten iſt noch gu bemerken, daß in der fur die St. Jakobi— 
Kirche aufgegebenen Zahl von 58 auch Familien, namentlich Witt- 

wen mit Kindern einbegriffen ſind, ſich demnach die Geſammtzahl 

auf c. 700 Perſonen belaufen mag, und dann auf jeden ber Un— 

terftūgten c. 6 N. 75 K. kommen würde. 

Unſer Stadtwaiſenhaus hatte, faut Kaſſabericht des kaſſa— 

führenden Vorſtehers Herrn A. Mentzendorff, im Jahre 1864 eingenom⸗ 

men an: Renten 6918 Yt. 14 K.; Schalengelder 1125 R. 66 R.; 

Miethen 411 9; Gaattonnenbrenngelder 814 N. 3 K.; Samm— 

Inng mit dem Buche 608 9. 72 K.; Beitrāge von 14 Aemtern 

153 R.; biverfe Einnahmen und Beitrāge 134 R.; Beitrāge. ber 

St. Johannisgilde 200 R.; Blodgelber 183 R. 20 K.; von ber 

Panblungsfaffe 1000 R.; Bermādtnifie (von S. %. Kleberg 500 

R.; G. 4%. v. Berfbol; 228 J. 57 R.; H. A. Bemoll 1050 R.) 

und publ. Ķegate von Berfdiedenen (308) 2086 Yt. 57 R,; ju 

Summa 13,634 R. 32 R. Dagegen betrugen bie Ausgaben fūr: 

Befoftiguny 3261 J. 92 Kop.; Befleidbung 1628 Yt. 23.R.; Do= 

norar und Gieķalte 2354 R. 49 R.; Lohngelder 507 R. 4 R.; 

Schulmaterialien 191 N. 64 Kop.; Befeudtung und Bebeizung 
512 R. 66 K.; Yusfteuer fūr 8 entlaſſene 36glinge 421 R. 55 R.; 

Suventarium 489 R. 15 K.; Bitliotķef 36 9. 30 K.; Werkſtube 
100 R.; Pausreparaturen, Unkoſten und ein neucr Eiskeller 926 N. 

23 K.; biverfe Ausgaben 301 9. 19 K.; in Gumma 10,730 K. 

40 R. — Außerdem wurden fūr eine vetfaufte Dbligation 1200 

J. eingenommen und dagegen fūr ben Ankauf eines Speichers von 

Holms Erben 2400 R., ſo wie für angekaufte Inſcriptionen 1795 

Yt. verwandt. — Das Vermögen des Waiſenhauſes vermehrte ſich 

im vorigen Jahre um 2904 R. 28 R. und betrug incī. Haus, 
Nebengebäude und Speicher, welche mit 42,029 N. 27 R. gebucht 
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ſtehen, in Summa 179,345 N. 21 8. Durch bie wohlthätige Be— 

theiligung des reſp. Publikums war es der Adminiſtration des Wai— 

ſenhauſes möglich geworden, die Zahl ber Zöglinge deſſelben, welche 

bisher 60 betragen hatte, auf 72 gu erhöhen, von denen 5 fnaben 

und 4 Mädchen. — Durchſchnittlich beredyneten ſich bie Unterhal— 

tungskoſten des Waiſenhauſes inel. Wohnung auf c. 170 Rol. für 

jedes verpflegte Kinde 

> Die Kleinkinderbewahranſtalt im Moskauer Staditheil, 

welche auf 50 Kinder berechnet iſt, nahm im Jahre 1864 laut 

Kaſſarechnung der Herren Delegirten großer Gilde: John Helmſing 

unb C. Bergengrūn, fo wie ber des Frauenvereins: Dr. P. A. Poel⸗ 

dau und A. Kriegsmann ein: von ber Haudelskaſſe 500 R.; von 

ter Gtabtfajīe 200 R.; Renten unb Miethe 269 R. 55 K.; Ga— 

ben 5 X. 27 K., in Summa 974 R. 82 K., während ſich bie Aus— 
gaben für Gehalte, Lohn, Beköſtigung, Beleuchtung und Brennholz 
und kleine Auslagen nur auf 821.9. 90 R. beliefen. Das Ras 

pital vermehrte ſich um 152 9. 92 R. und betrug ult. 1864 4313 
R. 78 K. Xn Geſchenken waren außer div. Eßwaaren, Kleidungs— 

ſtücken und Büchern nod 57 9. eingegangen. — Die Schule ber 

Bewahrtanſtalt, welche 60 Kindern freien Unterricht ertheilt, hatte 

aus ber Sparkaſſe (500 R.) und an Renten (60 N. 44 K.) eine 
Einnahme von.560 N. 44 R. unb foftete. gu unterķalten nur 493 R. 

95 R., fo bag ihr Kapital fid um 66 N. 49 R. vermehrte unb 

bis _ult. 1864 auf 1279 R. 34 R. ftieg. 

Zur Tagesgeſchichte. 
MRigan Als Adminiſtratoren ber Familienſtiftung ber Gebrüder 

Georg Andreas und Daniel Kleberg ſind von Einem Wohledlen 
Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: ber Herr Rathsherr Alex. 
Eduard Kröger, ber Handlungsmakler Theodor Hahr und ber 
ehemalige Kaufmann Eduard Klatzo. 
Im Laufe des Januar-Monats d. J. retournirten auf dem 

Poſtcomptoir in Riga wegen Nichtauffindung bet Adreſſaten 5 Gelb» 
und recommanditte Briefe, 17 ordinäte Briefe aus dem Auslande, 
19 ordinäre Briefe aus dem Inlande, und 24 der in die aušges 
hangten Brieffafien gelegten Briefe blieben wegen Nichtbeachtung 
bet geſetzlichen Jegeln:unbefordert. : : 

Dem im vorigen Jahr hieſelbſt gegrūnbeten Ērpebitorenverein 

orten ūberhaupt 12 Expebitoren an. Durch dieſelben wurden 

ic der etften ķiefigen Handelshäuſer waͤhrend ber letzten Na⸗ 
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vigation erpebirt: 338,341 Tſchetw. Getreide, 138,974 Zīdehv, Lein⸗ 
und Ģanffaat und 137,811 Zonnen Gācleinfaat. Die Einnahmen 
des Vereins betrugen 16,464 R. 93 Royp., von benen 2665 R. 
67 K. bei ber Borfenbanf als Ytefervefonbē zur Dedung etrvaiger 
Netfamationen abgefe$t tvorben fīnb. An Entſchädigungen ķatte bet 
Berein 429. 688. zu gaflen. Nach Abzug aller Unfojten ergab bie reine 
Jahreseinnahme fūr jeben Theilnehmer eiwas über 800 R. (B. W.) 

Der jūngft in würdigſter Ausſtattung erſchienene Rechenſchafts— 
bericht der Riga-Dünaburger Eiſenbahn für 1864 iſt eine ſyſtema— 
tiſche, überaus mühevolle Arbeit, ein Muſter ähnlicher Arbeiten. 
Wir geſtehen, keinen ähnlichen von anderen ruſſiſchen Bahnen bis— 
her kennen gelernt zu haben. Er liefert ein anſchauliches Bild von 
dem Geſammtzuſtande ber Bahn und erlauby, im die kleinſten Ein— 
zelheiten hineinzublicken. 

Am 20. Februar feierte, wie die Rig. Zeitung berichtet, die 
Sterbekaſſe: „Die vereinigte Geſellſchaft“ ihren 60jährigen Stif— 
tungstag mit einem ſolennen Souper im Saale des Woͤhrmann“ 
ſchen Parkes. Der Jahresabſchluß des Vereins hatte December 
1864 einen Kapitalbeſtand ber Stiftung von 3254 R. 83 R. ergeben. 

In ben Tagen vom 20. bi$ jum 26. Februar wurde hier ber 
erfte grofe Yferbemarft atgeķalten. 

Ghronif ber Unglücksfälle und befonberen Greigs 
niffe (nady ben Mittheilungen der Livl. Gouv.=3tg. Nr. 23 18659 
Am 29. Sanuar brannte im Gtabt-Patrimoniafgebiet unter dem 
Paftorate Bidern, aus nod unbefannter Beranlafjung, bad bottige 
Sdulgebāube ab; — am 30. ftarb hieſelbſt plötzlich der verabſchie— 
bete Soldat Guft. Miſchkewitſch; — am 31. brannte Pier in — 
aus noch unbekannter Veranlaſſung, das Häuschen des Geſellen 
R. J. Martynow mit einem Schaden von 400 R. ab; — am 3. 
ģebruar fand man im Borķaufe beim Stadtwraker Groot cin neu— 
geborenes weibliches Kind ausgeſetzt, welches Perr Groot zur Er— 
ziehung angenommen hat; — am 8. fand man hieſelbſt ben Leich— 
nam der Drujaſchen Meſtſchanka Marfa Petrowa; — desgleichen 
am 12. den Leichnam eines neugeborenen Kindes. — Im Laufe der 
erſten Hälfte des Februarmonals kamen hieſelbſt 9 Diebſtähle im 
Geſammtbetrage von 1154 R. polizeilich zur voc und wurden 
namentlich ——— am 7. Februar dem Conditor Brückmann 170 
R. Geld; — am 8. dem Lithographen Dümler verſchiedene Klei— 
ber, werth 100 R.; — und ſam 14. aus dem Comptoir des Herrn 
Kaufmann Schepeler 730 K. 

Dorpat. Promovirt ſind: am 15. Februar zum Dector ber 
Mediein Perr Emil Peubel, geb, zu Walk ben 25. Gept. 1838, 
ein Sohn des verftorbenen Dr. med. Georg Heubel, ftubirte ķies 
felbft von 1856—1861, und zum HArzte am 20. Febr. Panē Emil 
Dietrid, —* zu Riga am 26. Septbr. 1836, ſtudirte hierſelbſt 
Phyſik und Medicin 1857—1864. — iſt ein Sohn des 
Hrn. Paſtors an ber Gertrud-Kirche, Karl Aler. Dietrich.) 

Herr Dr. jur. Auguſt v. Miaskowski if aus Heidelber 
wo er ſeine hier begonnenen Studien fortgeſetzt hat, hier eingetrof⸗ 



fet. Geb. zu Yernau ben 26. Jan. 1838, wurde er auf ber St Annen= 
ſchule in St. Petersburg gebildet unb ftubirte hieſelbſt in ben Jah— 
ren 1857—1862 Diplomatie und ura. — Als Doctor ber Rechte 
aus Berlin if zu uns gurūdgefehrt ber Beſitzer von Ullila, 
Heinrich Gürgens, Sohn bed frūberen Arztes in Riga, Hofrath 
Dr. Gürgens. 

Am 26. Febr. hielt der Leipziger Dr. juris Wold. Pfaff, 
ſeit ſieben Jahren in St. Petersburg anſäſſig, „über das Schulden— 
„weſen vom Standpunkte der National-Oekonomie und der Moral“, 
eine öffentliche Vorleſung in der Aula. Herr Dr. Pfaff kam vor 
7 Jahren in das Land, als ber Prof. emer. Dr. Dtto, Exc., uns 
verließ, ging darauf nach St. Petersburg und wurde Beamter der 
Kaiſerlichen öffentlichen Bibliotķef. Gegenwärtig dient er beim Di— 
rigirenden Senate. Außer mehreren juriſtiſchen Arbeiten und Vor— 
ſchlägen zur Einführung einer Finanz-Jury hat Herr Dr. Pfaff 
auch vor einigen Jahren eine Zuſammenſtellung der Reſultate ver— 
öffentlicht, welche die Reviſion ber Lebens-Nachrichten im dem zur 
rija ber Univerſität Dorpat erfģienenen Album academicum 
ietet, : 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten. 
Beilage zu ben Stadtblättern. 

Unſere Blätter haben ſeit einer Reihe von Jahren gelegentlich 
Mittheilungen über neue Verordnungen und Bekanntmachungen, die 
ſich auf unſere hieſigen Handels- und Schifffahrtverhältniſſe beziehen, 
—— Unter ihrem anderweitigen Inhalt haben ſich dieſe Mitthei— 

ngen häuſig verloren und ber Aufmerkſamkeit derer entzogen, für 
welche ſie zunaͤchſt hätten Intereſſe haben ſollen. Andererſeits mußte 
auch manches derartige bei dem engbegrenzten Raume unſerer Blät— 
ter, entweder ganz weggelaſſen, oder nur in kurzen Andeutungen 
gegeben werden. Dieſem gu begegnen, beabſichtigt die Redaction 
ber Stadtblaͤtter fūr die Folge alle, ben Handel und die Schifffahrt 
betreffenden obrigkeitlichen Anordnungen und anderweitigen Befannt= 
machungen in beſonderen Beilagen zuſammenzuſtellen, und dieſelben 
je nach Maaßgabe des zur Verfügung ſtehenden Materials, den 
Gtabtblāttern beizulegen, ohne * fuͤr die Abonnenten den Preis 
der letztgenannten zu erhöhen. Getrennt werden die Beilagen mit 
10 Kop. pr. halben Bogen berechnet und ein Abonnement auf 6 Bogen 
mit i Rbl. Am Schluſſe des Jahrganges ſoll für die Beilagen 
ein beſonderes Inhalisverzeichniß gegeben werden, fo daß dieſe ge= 
ttentīt von ben Stabdtblättern ein Ganzes für ſich bilden und zum 
Nachſchlagen benutzt werden können. 
Indem die Redaction ber Stadtblätter dieſe neuen Beilagen 
ber: Beachtung des beim Handel und der Schifffahrt betheiligten 
Publikums empfiehlt, erlaubt ſich dieſelbe hier noch die angelegent— 
lichſte Bitte auszuſprechen, ihr gefälligſt alle ſolche Anordnungen 
und Bekanntmachungen zur Aufnahme in die Beilagen mittheilen zu 
wollen / welche ſonſt nicht in offentlichen Blaͤttern abgedruckt zu wer⸗ 

- 
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ben pflegen, oder bie beim Durchſehen dieſer ihrer Aufmerkſamleit 
vielleicht entgangen ſein ſollten. 

Der Vollſtaͤndigkeit wegen finden ſich in der heutigen erſten 
Beilage bie bereits in Jr. 5 ber „Stadtblätter“ mitgetheilten inter— 
nationalen Havarie- groſſe-Regeln nochmals abgedruckt. Außerdem 
* dieſelbe: das neue Quarantaine-Reglement, die Leuchtthürme 
im Moonſund und die Verordnung, betreffend die Kronftābter Lootſen. 

Literäriſches. 
In Dorpat iſt erſchienen: „Der erſte Unterricht“. Ein 

Rathgeber fūr Eltern, die ihre Kinder ſelbſt für die Schule vorbereiten 
wollen. Bon Dr. Alexander Doellen, Profeſſor ber Rom. Lite» 

ratur am ber St. Wladimir-Univerſität zu Kiew, XII- und 257 
S. 8. (Herr Prof. Dr. Alex. Ludwig Doellen, geb. gu Mitau, 
wo ſein Vater Karl Auguſt D. ber Inhaber einer großen Privat- 
Penſion war, ben 9. Aprtl 1814, ſtud. zu Dorpat, wo er tie 
goldene Mebaille gewann, von 1832—1835 Philologie, wurde 
i837 Cand. phil. und in demſelben Sabre wiſſenſchaftlicher Lehrer 
am Gouv.-Symnafium zu Niga und 1838 Dberlebrer ber Deut: 
fen Sprache und Literatur an bemfelben; nod) ehe er biefe Stelle 
angetreten hatte, erging an ibm ein Ruf als Prof. ber Römiſchen 
und Griedifden Yiteratur am die Et. Wladimir-Univerſität zu 
Kiew, auf welcher er nod) gegemwvārtig als Profeffēr emeritus 
wirkt, nadbem er auf neue fūnf Jahre im Dienft und zul 
am 3. April 1864 als Dr. ber Römiſchen Literatur beſtätigt ift. 
Per Staatsrath Dr. Doellen ift Berf. des in Riga. erſchienenen 
Gymnaſial-Programms: De fabula Livii Andronici, guae in- 
scribitur Aegiothus (1838), ber YMagifter- Differtation de vita 
Livii Androniīci, Dorp. 1838, ber, in viefen lit. Zeitſchriften bed 
Auslandes ſehr gūnftig beurtķeilten Beitrāge zur Kritif und Gr» 
flārung der Gatiren des D. Jun. Juvenalis. Kiew, 1846, unb 
anberer gelehrter Arbeiten). In dem vorliegenden YBerfe begiebt 
ſich Yrof Dr. Doellen auf bas pädagogiſche Gebiet und entwickelt 
im febr gefālliger Darftellung aus dem reiden Schatze feiner Er— 
faķrungen ein abgerundetes Ganze ber Erziehungs-Marimen, nat 
benen er feine eigenen, wie auch frembe Kinder für den Gintritt in 
bie höheren Lehränſtalten vorbereitet hat. Gewiſſermaßen als Bors 
läufer biefer reichhaltigen Schrift ift ber interejfante Aufſatz über 
die Uebung des Gedächtniſſes zu betrachten, welchen der Verf. vor 
ſechs Jahren im Inlande Šā Jahrg., herausgeg. von: Dr. Tb. 
Beife Dorpat, 1859) veroffentlidyte unb welcher unter dem Titel: 
Rur;gefafte Gefdidte und heutiger Gtandpunft "ber Mnemonik. 
Borgelefen in einer Berfammiung ber Profeſſoren beim* Gurator 
Virogoff am 17. Māry; 1859, auch zu Dorpat beſonders erſchien. 

Ruſſiſche Bibtiograyģie. SnrVeipgig erſcheint ſeit dem 
September 1864 eine Ruſſiſche Bibliographie von E. X: 3tdolb, 
die es ſich zur Aufgabe macht, die Ruſſiſche Literatur im mittlēven 
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und weſtlichen Europa durch das Medium der deutſchen Sprache 
befannter zu machen und weiter gu verbreiten. | 

— Miscelleu. —— 
Abkürzung ber Grebittermine ſeitens ber Handwer— 

ker. —In Aſchaffenburg hat eine Anzahl Gewerbetreibender unter 
Anderm auch ben Autrag angenommen, ſtatt, wie ſeither alljährlich, 
von uun an vierteljährlich Rechnung an die Kunden ergehen zu 
Ti ba das. 3ulangecrebitgeben fūr ben Handwerker ſehr verberb: 
id). iſt. 

. Neue Dramen. Arthur Müller bat gleidizeitig mit feinem 
Drama: „Der šlud) des Galilei“, deſſen Dictton feinen beſonderen 
Beifall finden foll, cin anſprechendes Volksſtück: „Deutſches Lied und 
preußiſche Waffen“ geſchrieben. — Von Niſſel wurde eine Tra— 
gödie „Rudolf von Erlach“ und von J. Bacher ein Schauſpiel: 
Lady Spmour“ an die Buhnen verſandt. — Ein neues Luſtſpiel 
von Putlitz: „Die Zeichen ber Liebe“ und Brachvogels: „Prin— 
zeß Monwenſier“, welches in Frankreich zur Zeit ber Fronde in 
ber. Jugend Ludwig XIV, ſpielt, ſind in Schwerin mit Erfolg zur 
erſten Aufführung gekommen. — "Bon Rud. Gottſchall wird ein 
neues hiſtoriſches Drama: „Katharina Howard“ am Wiener Hof— 
burgtheater einſtudirt und beſtanden daſelbſt bereits die Feuerbrobe 
ber erſten Aufführung zwei kleine Luſtſpiele von Bauernfeld; 
„Frauenfreundſchaft“ und „Excellenz oder ber Backfiſch“. — Julius 
Roſen (Polizeicommiſſär Duffek in Prag) bat wiederum zwei neue 
Luſtſpiele: + Politif" und „Ģin ſchlechter Menſch“ "vollentet 
unb Paul Heyſe cime neue Gomobie: „Die böſe Welt“ in Arbeit. 
— Bon D. Jtoguette hat bie General: Sntenbantur ber fonigl. 
Schauſpiele in Berlin ein Saftige6 Luftfpiel: „Der deutſche Feſtka— 
lender“ Li Aufführung angenommen; bagegen ſoll ber Hofkapell— 
meifter Dorn feine neueſte Dperette: „Gewüter bei Sonnenſchein“, 
beren Xuffūbrung auf bem Friedrich-Wilhelmſtädier Theater in Bers 
lin in. Ausſicht ftanb, zurückgezogen haben, weil ev mit ber Beſetzung 
der Hauptrolle nicht einverſtanden war. 

Die deutſcheu Bühnen haben bereits angefangen, Benefize zu 
Ehren und zum Befien des erfranften Karl Gutzkow, ber, wie es 
heißt, permögenlos ſein ſoll, zu geben. Schon fanden Vorſtellungen 
von Stücken des unglücklichen Dichters in Hamburg, Leipzig, Koln, 
ſo wie im Theater an der Wien ſtatt. 

— ——— 

| Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Sophie Eliſab. Schneiders. Friedr. 

Aug. Eugen Kroſch. Aug. Ida Adelh. Kaͤmpfert. Karl Aug. Hartmann. 
— Dom-K.: Reinhold Eduard Ernſt Stabuſch. Cornelia Elwine 
Ludovica Traumann. — Gertrud-K.: Johann Schihds. Marie 
Wilh. Stamer. Joh. Heinrich Oscar Baunis. Johann Friedrich 

Schigur. David Pumpur. Martin Eduard Auns. Marie Con⸗ 



corbia Permann. Eberhard Friedrich Rudolph. — Martins-K.: 
Joh. Heinrich Georg Schwartz. (Emma Veronica Stolpe. Eduard 
Tilder. Karl Friedrich Milck. Helene Joh. Amalie Karol. Zenn— 
feldt. Ludwig Gerhard Rjurbe. — Röm.-kathol. 8.: Emma 
Emilie Bubrewitfd. Alma Julianne Kowalewski. Joſeph Ale— 
xander Koſakewitſch. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Verwalter Friedr. 
Eduard Chriſtoph Baltzer mit Kath. Auguſte Mau. Schuhmacher 
Johann Ludwig Waſſermann mit Dorothea Marianne Sophie An— 
toinette Seemel. Reſtaurateur Ernſt Emil Juhrs mit Emilie Wil— 
helmine Dreſcher. Paſtor-Adjunet an ber St. Johannis-Kirche 
Magnus Daniel Werbatus mit Olivie Edla Aurora von Jarmer— 
ſtedt. Gärtner Georg Florian Seiding mit Julie Louiſe Gellner. 
Kaufmann Louis Pugo Hedwig mit Henriette Emilie Mathilde Tie- 

mer. Schuhmachergeſell Joh. Heinrich Kawall mit Marie Ottilie 
Bilewitſch. Arbeiter David Becke mit Martha Purdſing. — Ger— 
trud-K.: Verabſch. Soldat Peter Stirne mit Marie Akmintin, 
geb. Sarrin. — Martins-K.: Arbeitsmann Michael Needre mit 
Helene Marie Roſinsky. 

Begraben. Petri-K.: Olga Amalie Meuſchen, im 3. J. 
Verw. Conſulentin Juliane Auguſte Raſchig, geb. Knoop, im 73. 
J. Fräul. Karoline Kath. Kröger, 67 J. — Dom-K.: Chriſtian 
Richard Otto Brinck, 4 J. Fanny Wilh. Heß, im 2. J. — Ger: 
trud-K.: Handlungscommis Auton Woldemar Freymann, 41 J. 
Buchbindergeſell Ferd. Theodor Retzloff, 34 J. Wittwe Katharina 
Eliſab. Kraſtin, geb. Salmin, 71 J. Herm. Karl Wilde, im 2. J. 
Wittwe Anna Barbara Grön, verw. Ef, geb. Pampo, 78 J. 
Aler. Conſtantia Ennin, im 2. J. Anna Ottilie Lutz, 11 M. 
Wittwe Eva Rehfeldt, geb. Burchardt, 90 J. — Röm-kathol. 
R.: Soldatenſohn Joh. Theodor Krawcewitſch, æ M. Katharina 
Beſſer, 4 J. 

Berichtigungen. Unſete „Stadtblätter““ haben Rr. 7 S. 53 von ben 
Seeunfällen an der Küſte von Runö erzählt Zur Ergänzung und theilweiſen 
Berichtigung des dort Mitgetheilten hier noch die Rotig, daß nach genauerer 
Aufgabe die am 13. December v. 3., (0 wie die am 18. deſſelben Monats dort 
geretteteu Schiffbrüchigen erſt am 2. Januar c. nach ber kurländiſchen Sifte- 
binübergeſchafft werden fonnten, jene alſo grade drei, dieſe über zwei Wochen 
auf der Inſel hatten verweilen müſſen. 

Ferner find gu verbefern Nr. 8 G. 64 3. 14 v. u.: verleitet ſtatt mt» 
leitet; — S. 65 3. 13 9. 0.: verm ählt ſtatt erwählt; — und Nr. 9 6.74 
3. 14 v. u.: Celfgovernement ftatt Selfgouvernement. | 

3m Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantworllichem Rebacteur. 

— ⏑— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 4. März 1865, 

Drud von W. 3. Pūtfer in ttiga. 



Beilage gu ten Rigaſchen Stadtblättern. 

Handels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
N X 

Inhalt. Snternationale Pavarie=groffe«Regeln. — Dnarantaine,Hegtement, 
— Leuchtthürme im Moonſund. — Kronſtädter tootfen. 

I. Internatidnale Havarie ⸗ groſſe⸗Regeln. 
Entworfen in York im Jahr 1864. 

Auf einer Verſammlung von Delegirten verſchiedener Regie— 
rungen und commercieller Geſellſchaften Europa's und Amerika's, 

welche im September 1864 in York unter dem Vorſitze der Herren 

James Wilde und Fitzroy Relly abgehalten wurde, ſind nachfol— 

gende Regeln angenommen worden: 

Seewurf von Deckladungen. 

J. Ein Seewurf von Balken oder Brettern oder anderen 

Gattungen Holzladung, welche nach dem allgemeinen Gebrauch des 

Hafens, in welchem das Schiff derzeitig befrachtet, auf Deck deſſel— 

ben geladen worden ſind, ſoll ebenſo in Haverie groſſe vergütet wer— 

den, als wenn die Ladung von unter Deck geworfen wäre. 

Reiu Seewurf von Deckladung, außer Baifen oder Brettern, 

oder einer andern Holzladung, welche, wie oben angegeben verladen 

worden iſt, ſoll in Pavarie groſſe pergūtet werden. 

Jeder Schiffstheil, ber nicht mit den Spanten des Schiffes zu— 

ſammen gebaut iſt, ſoll als ein Theil des Schiffsdecks angeſehen werden. 

ii Schaden beim Seewurf. 

IL Scqaden, den Gūter ober Waaren durch Waſſer erleiben, wel⸗ 

ches unvermeidlich durch die geöffneten Schiffsluken oder durch eine an⸗ 

dere, zur Bewerkſtelligung des Seewurfs gemachte Deffnung eingedrun⸗ 

gen iſt, ſoll in dem Fall zur Havarie groſſe gezogen werden, wenn auch 

ber Verluſt durch Seewurf in dieſer Weiſe vergütet wird. 

Schaden, ber durch Bruch und Reibung oder ſonſt beim Deran⸗ 

giren der Stauung in Folge eines Seewurfes entſtanden iſt, ſoll in 

Havarie groſſe vergūtet werden. 
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Löſchen vou Feuer am Bord eines Schiffes. 

III. Schaden, den Schiff und Ladung oder eins von ihnen 

beim Löſchen von Feuer am Bord eines Schiffes durch Waſſer oder 

in anderer Weiſe erleiden, ſoll in Pavatie groſſe verguͤtet werden. 

Weghauen von Wrack. 

IV. Verluſt oder Schaden, ber durch Weghauen von Wrack— 

ſtücken oder Ueberbleibſeln von Spieren oder anderen Gegenſtänden 

entſtanden iſt, welche bereits durch Seeunfall losgeriſſen waren, ſoll 

nicht in Havarie groſſe vergūtet werden. 

g. ļ Freiwilliges Strauden. 
V. Wenn ein Schiff abſichtlich auf den Grund geſetzt worden 

iſt, weil es ſich im ſinkenden Zuſtande befand, oder weil es der 

Küſte oder Klippen zutrieb, fo ſoll kein Schaden, bet dem Schiff. 

der Ladung und der Fracht, oder dem einen oder andern von ihnen 

durch ſolch abſichtliches „Auf den Grund feģen” zugefügt wurde, in 

Havarie groſſe vergütet werden. 

Segelpreſſen. 

VI. Schaden, den Schiff oder Ladung in Folge ēru 

*evlitten, ſoll nidt in Havarie groſſe vergütet werden. 

Nothhafen-Koſten. | 

VII. YBenn ein Schiff unter folden Umſtänden in einen Noth— 

hafen eingelaufen if, daß die Unfoften beim Einfaufen in ben Pas 
fen in Pavarie groffe genommen werden fūnnen, fo foffen, wenn es 

von bort mit feinev uvfprūngliden Ladung ober mit einem Theil 

berfelben tvieber in Ger gegangen ift, die eutfpredenben. Koſten 
beim Ausgehen aus bem Pafen gleidfall$ in Pavarie groffe genoms 

men tverden; und wenn ferner bie Kofien fūr bas Löſchen ber Ladung 

in einem ſolchen Pafen zur Havarie groffe gehören, fo ſollen auch 
die Koſten fūr bas Wiedereinnehmen und Stauen der Ladung ſammt 

allen Speicherkoſten für dieſelbe in gleicher Weiſe dazu gehören. 

Sollte indeſſen ein Theil ber Ladung in dem Nothhafen zurück blei— 

ben, entweder weil derſelbe ſich nicht mehr zur Weiterverſchiffung 
eignet, oder weil bad Schiff untüchtig oder unfähig ift, ihn weiter 

gu führen, fo ſoll nicht verlangt werden, daß er zu der Havarie 

groſſe beiſteure. «iv uo dr 
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Koſt⸗ und Monatsgelder für die Schiffsbeſatzung im Nothhafen. 

VIII. Wenn ein Schiff unter den $ 7 erwähnten Umſtänden 

in einen Nothhafen eingelaufen war, ſo ſollen die Koſt- und Mo— 

natsgelder für ben Kapitän und die Mannſchaft von der Zeit des 

Einlaufens in den Nothhafen bis zu der Zeit, wo das Schiff wie— 

ber bereit iſt ſeine Reiſe fortzuſetzen, in Havarie groſſe vergütet wer— 

ben. Sollte indeſſen ein Theil der Ladung im Nothhafen zurück 

bleiben, entweder weil derſelbe ſich nicht mehr zur Weiterverſchiffung 

eignet, oder weil das Schiff untüchtig oder unfähig iſt, ihn weiter 
zu führen, ſo ſoll nicht verlangt werden, daß er zu der Havarie 

groſſe beiſteure. 

— Schaden der Ladung beim Löſchen. 

Schaden, den die Ladung beim Löſchen im Nothhafen erlitten, 

ſoll nicht zur Pavarie groſſe gezogen werden dürfen, wenn die La— 

dung an demſelben Platze und in derſelben Weiſe gelöſcht worden 
iſt, wie ſolches in dem Hafen bei Schiffen, die ſich nicht unter Ha— 

varie befinden, gebräuchlich iſt. 

Coutribnirende Werthe. 

X. Der Beitrag zur Havarie groſſe ſoll nach dem wirklichen 

Werthe eines Eigenthums bei Beendigung der Reiſe mit Hinzufü— 

gung des, für geopfertes Eigenthum in Havarie groſſe vergüteten Be— 

trages geleiſtet werden. Dabei ſind von der Fracht der Rheder und 

dem Paſſagegelde *, folder Fracht für Volksheuer, Hafenunkoſten und 

die ſonſtigen Abzüge zu kürzen; desgleichen ſind von dem Werthe 

des Eigenthums alle Koſten in Abzug zu bringen, welche demſelben in 

Folge der Entſtehung des Anſpruchs auf Havarie groſſe zur Laſt fallen. 

di Frachtvergütung. 

XI. In jedem Fall, wo ein Opfer von Ladung in Havarie 

groſſe vergütet wird, ſoll auch ber Verluſt an radit, wenn ein fol» 

cher in Folge des Verluſtes an Ladung ſtattgefunden hat, gleichfalls 

verģūtet werden. — 

* Anm ——— Ginftveilen bis biefe Regeln in bas englifde 

Geſetz aboptirt, fein, werden, ſind dieſelben, Taut Beſchluß des ins 

ternationalen Havarie⸗ groſſe ⸗· Comite's in York, in die Chartepartien 

mit aufzunehmen, und ſollen biefefūnftig noch ben einfachen 3ufa$ ent» 



balten, baf bie Pavarie groffe nad) ben in Ņorf feftgeftelīten Regeln 

zu behandeln fei. 
— — — — — 

II. Neues Quarantaine-Reglement für Schiffe, welche nach 

den ruſſiſchen Oſtſeehäfen ſegeln. 
(Allerhöchſt am 9, Nov. 1864 beſtätigtes Reichsraths-Gutachten, veröffentlicht 

durch einen Senats-Ukas vom 24. deſſelben Monats.) 

1) Die Bewachung ber ODſtſeeküſten vor Einſchleppung der 

Peſt iſt ber ſchwediſchen Quarantaine von Kenſö im Kattegat auf 

der Grundlage überlaſſen, daß dieſelbe in Betreff der Reinigung 

der nach ruſſiſchen Häfen ſegelnden Schiffe, ihrer Ladung, Beſatzung 

und überhaupt alles deſſen, was ſich am ihrem Bord befindet, bie» 

ſelben Vorſichtsmaßregeln treffe, welche durch das ihr ertheilte Re— 

glement für die in ſchwediſche Häfen einlaufenden Schiffe vorgeſchrie— 

ben ſind. ER 

2) Alle nach ben baltifdjem Pāfen bed ruffīfdien Reiches be» 

ftimmten Sģiffe, von welchen Drien ſie auch fommen mögen, mit 
Ausnahme ber im Art. 9 biefes Reglements angegebenen, mūffen 
mit cinem Geſundheits-Patent verfeķen ſein, welches im Abgang$= 

hafen ausgeftelft und vom ruſſiſchen Gonful ober Agenten, ober falls 

ſich an dem Orte fein folder finbet, vom dem ſchwediſchen, und in 

Ermangelung eines ſolchen, von einem der andern Conſuln, nach 

Wahl und Beſtimmung des Miniſteriums der auswärtigen Ange— 

legenheiten, beglaubigt ſein muß. 
3) Auf dieſem Patent werden in allen Zwiſchenhaͤfen, in welche 

das Schiff im Verfolg ſeiner Reiſe eingelaufen iſt, Vermerke der 

ruſſiſchen Conſuln und Agenten oder anderer hierzu ermächtigter 
Perſonen gemacht, mit Angabe des Geſundheitszuſtandes des Ortes. 

M In einer gänzlich peſtfreien Zeit, welche als ſolche in ben 
Bekanntmachungen der ſchwediſchen Regierung anerkannt iſt, können 
alle Schiffe ohne Ausnahme, aus welchen Häfen ſie auch kommen 
mögen, und wenn das in den ſchwediſchen Quarantaine-Verordnungen 
für ſchwediſche Häfen geftattet if, unmittelbar in die baltiſchen 
Pāfen des ruſſiſchen Reiches einlaufen, und werden im denfelben 
ohne Beanſtandung zugelaſſen werden, wenn ſie das in den vorher- 
gehenden Artikeln verlangte Geſundheits⸗Patent vorzeigen; im ent⸗ 
gegengeſetzten Ball werden fe zum Hafen nicht zugelaffen. 
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Anmerkung. Die Kapitäne der nach den ruſſiſchen Häfen 

ber Oſtſee beſtimmten Schiffe mūffen am Bord ein Exemplar ber 

in Kraft ſtehenden ſchwediſchen Quarantaine-Verordnungen (Ordo- 

nance Royal 20. Sept. 1859), haben, in deren $ 4 genau ange— 

geben iſt, in welchen Fällen ſie direct in die verſchiedenen ſchwedi— 

ſchen Häfen, nach welchen ſie beſtimmt ſind, einlaufen können, und 

in welchen Faͤllen ſie behufs Befragung oder Bereinigung bei Kenſö 

anlegen muͤſſen. 

5) Zu ſolcher Zeit, wenn die Peſt herrſcht, oder wenn dieſelbe 

auch nur zweifelhaft iſt, und wenn durch Bekanntmachungen der 

ſchwediſchen Regierung gewiſſe Orte oder Häfen als von ber Peſt 

angeſteckt oder verdächtig erklärt ſind, müſſen alle aus dieſen Orten 

oder Häfen ansgelaufenen Schiffe tei ber ſchwediſchen Duarantaines 

Anſtalt zu Kenſo im Kattegat anlegen, um dort die Quarantaine— 
Termine und das Bereinigungsverfahren gemäß den Regeln dieſer 
Anſtalt zu abſolviren, und werden dieſelben, wenn ſie ſodann ihre 

Ueberfahrt nach ben baltiſchen Häfen des ruſſiſchen Reiches fort— 

ſetzen, dort nur zugelaſſen werden gegen ein, ihnen bon der Qua— 
rantaine⸗Obrigkeit zu Kenſö ausgeſtelltes Atteſt zum freien Verkehr. 

6) Schiffe, welche zur Zeit ber Peſt oder zu einer zweifelhaf⸗ 

ten. Zeit aus vollkommen geſunden Orten, die als ſolche durch Be— 

lanntmachungen der ſchwediſchen Regierung anerkannt ſind, abge— 

gangen waren, können ſelbſt in dieſer Zeit, ohne bei Kenſö anzu— 

legen, mit ihren Geſundheits-Patenten direct nach ben baltiſchen 

Haͤfen ſegeln, in denen ſie jedoch einem Verhör darüber unterliegen, 

mit welchen Schiffen ſie auf ihrer Fahrt aus dem letzten Auslauf— 

hafen, aus welchem ſie ein Conſularatteſt beſitzen, bis gu ihrem 

Ankunftsort in Berūģrung gefommen ſind. Wenn ſich aus biefem 

Berķēr ergiebt, daß das Schiff unterwegs feine verdächtige Berüh— 

rung gehabt hat, ſo wird daſſelbe ohne Beanſtandung in dem Ha— 

fen zugelaſſen. Im entgegengeſetzten Fall kann ihm aller Verkehr 

mit dem Lande fūr eine beſtimmte Zeit nach dem Ermeſſen ber Pa» 

fenbehorde unterfagt werden, oder es wird im Falle ftarfer Zweifel 

nach Kenſoöͤ zurückgewieſen, um dort durch ben ruſſiſchen Conſul oder 

Handelsagenten unter Quarantaine geſtellt zu werden. Das erfor⸗ 

derliche Verhör des Schiffeg und ūberķaupt die Beprüufung der 
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Geſundheits Patente geſchieht durch den Commandeur ber Brand» 

wache bei Abnahme der Päſſe und der übrigen Schiffsdocumente. 

7) Die Conſuln und Agenten ſind ferner verpflichtet, ſtrenge 

darauf zu achten, daß kein Schiff mehr als ein Geſundheitspatent 

mit ſich führe. Wenn das Patent alt oder unſauber, oder wenn 

daſſelbe gan; mit Viſas beſchrieben iſt, wird es abgenommen und 

dem Kapitän ein neues ertheilt, in welchem in Kürze die urſprüng 

lichen Abgangsorte und der Hauptinhalt der auf dem alten — 

verzeichneten Bemerkungen angegeben werden. 

8) Alle am baltiſchen Meer und dem Meerbuſen deſſelben vot: 

handenen ruſſiſchen Zollämter und Saſtawen, desgleichen die Com— 

mandeure der Brandwachen und alle Küſtenobrigkeiten müſſen mit 

Formularen zu Geſundheitspatenten, wie ſolche von der ſchwediſchen 

Regierung den Schiffen über die Quarantaine-Abſolvirung und die 

Ungefährlichkeit ihrer Beſatzung und Ladung ertheilt werden, und 

mit Abdrücken ber Siegel, die ben Patenten aufgedrückt werden, 

gleichwie mit Formularen ber Atteſte, welche von ben ruſſiſchen Con⸗ 

ſuln und Agenten den Schiffen ertheilt werden, welche nicht ver⸗ 

pflichtet ſind, in Kenſö anzulegen, verſehen ſein. 

9) Zn ten ruſſiſchen baltiſchen Häfen werden ohne —— 
taine⸗Scheine diejenigen Schiffe zugelaſſen, welche ihre Ladung an 

auslaͤndiſchen oder ruſſiſchen Küſten dieſes Meeres NR ba 

ben, ober von bort ohne Ladung fommen. 

10) Alle aus ber Ytorbfee nach ruſſiſchen Oſtſeehäfen gehenden 

Schiffe müſſen zur beſſeren Unterſcheidung an einem ihrer Maſte 

eine grüne Flagge führen und ſind gehalten, auf ihrer Fahrt ihre 

Beſcheinigungen dem Commandeur der erſten Brandwachſtation und 

ben übkigen Commandeuren der Brandwache auf deren Verlangen 

vorzuzeigen. 

11) Die Kapitäne ton Schiffen, welche in einen Hafen fotti= 
men ohne Patent oder mit einēm ohne Beobachtung ber tafūr vot: 
geſchriebenen Formen ausgeſtellten ober mit einem -Yatent, auf wel⸗ 

chem ſich durchſtrichene; radirte oder zwiſchen bie Jeilen geſchriebente 

Stellen befinden, unterliegen, wenn ſie je nach dem Otte ihrer Yb: 
fahrt gebalten tvarem, ein ordnungsmäßiges Patent gu beſitzen/ einēt 

Geldbuße von 25 Rbl., wofern ſie nicht den Beweis liefern, "Bāfi. 
fie iht Patent in Bofge von Gewalt oder anberer von ihnen unab⸗ 
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bāngiger. Urfaden cingebūft ķaben. Der in biefem Artikel angege: 
denen Geldbuße von 25 Rbl. unterliegen audi Schiffskapitäne, wenn 
auf ihren Patenten die Vermerke ber ruſſiſchen Conſuln und Agen— 
ten oder anderer dazu ermächtigter Perſonen mit ber Angabe fe» 
len, ob der Geſundheitszuſtand in den Zwiſchenhäfen, in welche ihre 
Schiffe auf ber Ueberfabrt einliefen, ein guter oder ein ſchlechter 
geweſen. | 

12) Wenn ber Saņitān auf bie Drbnungēmāfigfeit ſeines Pa— 
tented befteht, fo. pat ter Gommanbeur ber Brandwache ibm daſſelbe 
abzunepmen, fo tvie alle feine Schiffspapiere unb fie unverzūglid) 
an bie cbere Rūftenbehorbe zu ūberfenben; inzwiſchen aber hält er 
tad Schiff in Entfernung und unterfagt jede Berūķrung mit dem— 
felben. Bon ber eifciķaftigteit biefer Schiffe benachrichtigt ber 
Gommanteur ber Brandwache aud bie nächſte 3olobrigfeit, 

13) Nad Ankunft ber Ediffe an ihrem Beſtimmungsort 
mūffen ihre Gefunbļeitčpatente von dem GČommanbeur ber Branb= 
wache ber 3ollobrigfcit zur Bernidtung überſandt werden. 

14) Die Gommanbeure ruſſiſcher Kriegsſchiffe, welche auš ber 
Norbfee oder aus anderen Meeren in bas baltifdje zurückkehren obev 
ūbergeķeu, mūffen, wenn fie bie Duarantaine von Renfo paſſiren, 
bieīcĪbe von bem guten Geſundheitszuſtande und ber Ungefährlich— 
lichkeit ihrer Šģife und beren Mannſchaft benachrichtigen. Dieſe 
Benachrichtigung gilt als Ehrenwort für genügend. 

415) Die Conſuln find gehalten, ohne ben geringſten Zeitver— 
luſt dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und dem De— 
partement des auswärtigen Handels genaue Nachrichten über die 
Kennzeichen jeder anſteckenden Krankheit mitzutheilen, welche ſich 
eiwa an irgend einem Orte des ihnen unterſtehenden Amtsbezirks 
zeigen ſollte. 

III. Die Leuchtthürme im Moonſuud. 
— 4) Der neuerbaute Leuchtthurm vou Worms, welcher, 

laut Befoanntmadung des hydrographiſchen Departements, ſeit dem 
1. Oetober 1864 erleuchtet wird, befindet ſich am Nordeingange von 

Moonſund auf ber N.W.-Spitze ter Inſel Worms in 59” 1' 45" 
nērbf. Brtite uno 25% 8' 18" öſtlicher Länge von Greenwich. 
Derſelbe ift von Gußeiſen, rumb und wird im Frühlinge dieſes Jah— 
res 1865 mit weißer Farbe angeſtrichen ſein. Der Leuchtapparat 
3. Klaſſe iſt ein dioptriſcher mit beſtändigem weißen und rothen 
Feuer; die Grenzlinie zwiſchen beiden Feuern geht tn ber Richtun 
von N. 28" N.W. längs ber Weſtſeite ber weſtlich vom 9 
Stapelboden gelegenen, 15. Fuß langen Back und trennt bad Riff 
von der freien Einfahrt. Das weiße Feuer erleuchtet den Raum 
von der Grenzlinie ber beiden Feuer, D. h. von 280 9t.-28. über 
N. bis 450 30' N.-D. und bas rothe Feuer ben Raum von 28" 
N.W. über W. bis 4” S.«O. nach richtigem Kompaß. Der Ueber— 
gang vom weißen zum rothen Feuer und umgekehrt iſt kein plötzli— 
cher, ſondern erſcheint auf ganz kurze Zeit ein bloß roſenfarbenes 
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Licht. Die Pēļe beē Feuers von ber Baſis beē Thurmes betrāgt 
57 Fuß unb vom Niveau des Meeres 67 Fuß. Der matķematts 
ſche Dorizont des Lichts, welches dem 15 Fuß über bem Waſſer 
befindlichen Auge in einer Entfernung von 13,8 italieniſchen Mei— 
len ſichtbar ſein wird, iſt 9,4 —538 Meilen. 

2) Der Leuchtthurm auf der Südſeite des Moonſundes bei 
Werder, fo wie ber von Kühw deren Apparate und gußeiſerne 
Thürme im vorigen Herbſte verſpätet geliefert wurden, —8 erſt 
im Frühlinge dieſes Jahres 1865 erleuchtet werden. 

IV. Krouſtädter Lootſen. 
Zufolge Bekanntmachung des — ———— Departements 

des Marineminiſteriums vom September 1864 iſt 1) zum Einbrin— 
en von Kauffahrteiſchiffen aller Nationen, ſowohl Segel- als 
ampfſchiffen, vom Leuchtthurme Tolbuchin bis in den Kronſtädter 

Hafen, und je nach dem Wunſche der Schiffer, bis auf die große, 
kleine und öſtliche Rhede, wie auch bis gu den Baken des Fahr— 
waſſers ber großen Newa, desgleichen zum Hinausbringen ber 
Schiffe aus Kronſtadt bis jenſeits des Tolbuchin-Leuchtthurms, 
in dem genannten Hafen ein Lootſenamt gegründet worden, welches 
vom 1. (13.) Detober 1864 an ſeine Thätigkeit begonnen hat; 

2) in bem fūr biefes Lootfenamt verfaßten Statut unter Anberem 
in Yunft 6 unb 7 feſtgeſtellt worden: 

P. 6. %Ale zum Pafen von Rronftabt fommenden unb aus 
bemfelben auslaufenden Kauffahrteiſchiffe find verpflichtet, Lootſen gu 
nehmen und dieſen die feſtgeſetzte ZJahlung zu leiſten; dieſe Zahlun 
muß auch ſelbſt in dem Falle entrichtet werden, wenn das Schi 
keinen Lootſen haben will. Fluß- und Küſtenfahrer ſind jedoch nicht 
verpflichtet, einen Lootſen zu nehmen. a. C) 

P. 7. Auf Grunblage des bin tūr” ķaben bie Rauffartei= 
ſchiffe, ſowohl Segel- als Dampfidiffe, fūr bas Lootfey eines Fahr⸗ 
zeuges zwiſchen dem Meridian des „Londoner“ Leuchtthurmes unb 
Kronſtadt, für jede Tour 70 Roy. pro Fuß engl. ihrer Tiefe gu 
zahlen. Diejenigen, welche einen Lootfen für die Fahrt von Kronñ— 
ſtadt nach St. Petersburg haben wollen, zahlen 1R. 20 Kop. pro 
Fuß und 30 Roy. fūr die Rückfahrt des Lootſen nach Kronſtadi. 

3) Jur Geleitung ber Schiffe, welche, von ber Gee kommend, 
nach Sronftabt geķen, faļren bie Bootfen vom ſchwimmenden 
„Londoner“ Leuchtthurm aus, tvāķrenb bie von Sronftadt in Gee 
gehenden Schiffe ipre ootfen bei ber inneren Brandwache aufzu⸗ 
nehmen ķaben, 

— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 4. März 1865. . 

Druck von W. F. Pūder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblū tter. 
N» 11. Donuerētag den 11. Marʒ 1865. 

«GBēdentī. '4, Bogen. — Preis ķafbjāģri. t N6f., pr. Yoft 1%, Rbi. 6. 

Die mit dem heutigen Blatte ausgeģebene Nr.31 uņd 32 des „Notizblattes 

des technischen Vereins in Riga** pro 18$$. bringt:. Angele genheiten des Ver- 

eins; — Verzeichniss der Mitglieder des technischen Vereins zu Anfang 

des Cyclus 1833; — Verwendung von Eisen zu sito das Vortrag 

des —— v. Gētschel. Gehluss.) 

Mittheilungen aus der allgemeinen Verſanmlung ber liter. 

pract. Bürger⸗Verbindung am 26. Februar 1865. 
Durch das Erſcheinen Sr. Excellenz des Herrn Civilgouver— 

neur Dr. A. v. Dettingen ward der Verſammlung eine ſeltene 
Freude gu Theil, welcher ſie durch lebhafte Begrüßung des hohen 

Ehrenmitgliedes Ausdruck verlieh. Nachdem hierauf das Protocoll 

ter letzten Verſammlung verleſen worden, hielt Herr Gyņmnafiaf= 

lehrer Hofrath Herweg einen Vortrag ūter die Errichtung ei— 

nes Arbeitshauſes in Riga, welcher in Nr. 49 und 50 ber 

n9tig. Zeitung“ vollſtändig veröffentlicht worden iſt. Der Herr Red— 

ner gab neben einer Darſtellung des Weſens und der Bedeutung 

ber Arbeitshãuſer im Allgemeinen eine kurze Ueberſicht ber zur Er— 
richtung eines ſolchen Inſtituts in unſerer Stadt ſeit einer Reihe von 

Jahren gepflogenen Verhandlungen, welche nur aus dem Grunde zu 

leinem Abſchluß gediehen, weil die erforderlichen Geldmittel nicht 

hatten beſchafft werden können. Der Redner zog daher den Koſten- 

punft im nāķere Betrachtung und gelangte gu der Ueberzeugung, daß 

es bei ber fo klar ſich herausſtellenden Nothwendigkeit eines Arbeits⸗ 

hauſes fūr das Wohlbeſinden und die Sicherheit ber ganzen Be— 

vollerung Riga's nur einer Aufforderung zur allgemeinen Beiſteuer 

bedũrfe, um dēn Gemeinſinn tn die Opferwilligleit ber Einwoh⸗ 

ner unſerer Siadt auch in dieſer dringenben Augelegenheit ſich der 

Lu 
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chatigen gu ſehen, die Spfekoiakkriā LAL! Slbſthalfe, welche in 
anderen weniger weſentlichen Beziehungen raſche Abhülfe geſchafft 

pat. Die Verſammlung mußle dem Herrn Redner ihre volle Zu⸗ 

ſtimmung ertheilen und ernannte, dem Antrage deſſelben gemaͤh eine 

aus ben Herren Hofrath L. Walter, Hofrath Herweg und Coll.⸗ 

Aſſeſſor D. Galmeiſter beſtehende Commiſſion, welche nach dazu 

eingeholler obrigkeitlichet Genehnigung einen Aufruf zur Beiſteuer 

für das zu errichtende Arbeitshaus zu erlaſſen und dann ſogleich 

mittelſt Umganges in der Stadt eine allgemeine Sammlung zu ver⸗ 

anſtalten, ferner aber ein Reglement auszuarbeiten und überhaupt 

alle zut Ausführung des Unternehmens erforderlichen Maßnahmen 

zu ergreifen reſp, vorzuſchlagen habe. 

In Anlaß deſſen, daß der unter dem Namen „Feierabend“ pro⸗ 

jectirte und bereits mit einem Statut verſebhene Handwerksgeſellen⸗ 

Verein trotz der anerkennenswertheſten Bemühungen verſchiedener 

Handwerksmeiſter nicht at in's Leben gerufen werden konnen, ward 

auf den vom engeren Kreiſe nach genommener Ruͤckſprache mit meh⸗ 
ren Mitgliedern des Gewerkſtandes gemachten Vorſchlag beſchloſſen, 

ben auf ſelbſtſtaͤndige Thätigkeit ber. Gewerke bafīrten. „Feierabend“ 

uͤberhaupt fallen zu laſſen und anſtatt ſeiner nach dem Vorgauge 
Dorpats und Revals einen Handwerkerbildungs-Verein zu gründen, 

in welchem von Perſonen aller Berufēftānde Vorträge allgemeinen 

und gewerblichen Inhalts zu halten ſeien. Nachdem der Director 

tie Statuten des Dorpater Vereins perleſen hatte, erwählte die Ver⸗ 

ſammlung die Herren; Director Ed. Poltanber, Tiſchlermeiſter 

Steinbad und Architelt J. Hagen gu Mitgliedern einer Goim» 
miffion, welche bie bezüglichen Borarbeiten zu maden. unb nament⸗ 

lid). cin Statut fūr ben gu gründenden Verein gu entwerfen habe. 

Um bazu nod) ferneres Material gu beſchaffen, wurde beſchloſſen, 

das correſpondirende Mitglied der B.V., Herrn Profeſſor Dr. A. 
Bulmerincg in. Dorpat, um eingehende Mittheilungen uͤber die 
innere Organiſation, Ochaluns und Wirkſamkeit des —— Ver⸗ 

eins gu exſuchen. 

Zur Erledigung der vom x, berga Mieiner dee Vrieru rūdīīdis 

lich einzelner unweſentlicher Punfte ber Statuten des „Dr, Schwartz⸗ 
ſchen Kinderhoſpitals“ geſtellten Remaxquen ward heſchloſſen, die 
bezuglichen 99, den miniſteriellen Ausſtellungen gemaͤß ſortzulaſſen 



—— 

tefp. gu emendiren und nunmehr die Statuten wiederum Sr. Exc. 
bem Herrn Civil⸗Gouverneur zur Erwirkung der Allerhoͤchſten Be⸗ 
ftātigung vorzuſtellen. 
Der Direcior zeigte an, daß ber Redatteur bet „Stadtblätter“, 
Herr N. Asmuß, eine Fortſetzung der nur bis jum Jahre 1858 
reichenden „Geſchichte der lit. pract. Būrger=Berbindung" verfaßt 

und ber engere Kreis beſchloſſen babe — bēri ben. Drutt bet: 
dfenffidjen zu laſſen. 

Endlich wurde durch bas votfgifimāģige Ballolement zum 

ordentl. Mitgliede auſdenommen: der m Meg. jur. 8, Riefe» 
ritzky. — 

Zahl der 1865 zu den Gilden — — 
Dem fo eben auf Koſten des Rigaſchen Börſen-Comite's bei 

W. $. Häcker im Druck erſchienenen „Verzeichniß der für das 

Jahr 1865 in Riga zu den beiden Gilden ſteuernden 

Kaufleute nebſt Angabe ihrer Firmen und Geſchäftslo— 

cale“ entnehmen wir das Material gu folgender überſichtlichen Zu— 
ſammen ſtellung, für deren eingehendere Vergleichung mit ben Re— 
fultaten des Jahres 1864' wir ut bie „Stadtblätter“ 1864 Nr. 9 

S. 74 verweiſen. 
Fur 1865 ftenerten gu 4. Bilde, 2. Bilde, Ueberķaupt. 

5 grelfpnitē < 1 pa gg, 44 
rangs, erbliche, ee dipu ak 8 
"Aut ydyis inĪj perfēnticķe; tai 1. udrdinieme 4 shai 

Beni start SS dd, VB < 878 
dk Ge. tadas — Ad 

Rurika mail 3 „i < H.1 217348 29. 

 Būbrifanteti at Biiere . sd 4 vaart ce d 
— Task JKS kā R A7 | A18 

PIE gegen im. Sabre 1864. 190. — 666 

miehr 68 wen. 41. mehr 24 
——— 1. Gilde zãhl das Berzeichniß pro 1865 ūbet» 

—8 pon denen 128 als ſolche bezeichnet werden, welche die 

Vorſenabgaben entrichten und 5.als lolche die ihre Patente nur 
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zum Gerverbebetriebe gelöſt haben; zur 2. Gilde dagegen finben ſich 

447 Firmen aufgegeben, von denen 73 die Börſenabgabe entrichten 

und 17 ihre Patente nur zum Gewerbbetriebe gelöſt haben. Von 

der Geſammtzahl der aufgegebenen Handelsfirmen 622 ſind an der 

Būrfe demnach nur 201 vertreten. 

tr Tagesgeſchichte. | 
Riga. Am 8. März tvarb ber diesjährige Landtag ķiefefbft; 

ba das Ritterhaus nod) im Umbau begriffen ift, im ale des 
Schwarzenhäupterhauſes unter Leitung des derzeitigen Herrn Land— 
marſchalls Fuͤrſten P. Lieven eröffnet. Die Landtagspredigt in 
ber St. Jakobi⸗Kirche, welcher auch Ge. Erlaucht ber Herr Gene— 
ral-Gouverneur Graf Schuwalow und Ee. Excellenz ber Livlän— 
diſche Herr Civil-Gouverneur v. Oettingen beiwohntfen, hielt ber 
Herr ſtellvertretende General-Superintendent, Probſt P. Carlblom. 
Die Vertretung ber Stadt Riga auf dem Landiage iſt den Herren 
Burgermeiſter O. Müller und Rathsherr G. Hernmarck über— 
tragen. 
"a ben refp. Gifden ſind erwählt und von 6. W. Rathe 

Galfe: Būrger F. (Bilde $. E. Friedberg; 9) als Marktveryrdnete: 
fūr bie Gtabt:- Būrger gr. Bilde %. gg Müller SAS tGitvc 
%. $. Engelfon; fūr bie St. Petersb. Borftabt: Bürger gt. Gilde 

D. 8. Tiſchler, Būrger f(. Gilde 3. 8. 6. Bauer. 
Am Montag ben 8. März verfūnbete zum erften Mal ein Ra- 

nonenfduf von ber Gitabelle her ben Ģintritt ber Sonne in bie 
Mittagslinie von Niga oder bie 12. Mittagsſtunde. Zur Neguli: 
rung umferer Stadtuhren, bie bisher im Änzeigen ber Zeit wenig 
in Uebereinſtimmung iwarēn, wird fūnftigbin tāgfid; burt einen in 
ber Ģitabelle geloftem Kanonenſchuß ber Eintritt der Mittagsſtunde 
angežeigt werden. sēdi 's Eta gs D kā kar 5 Lzsenā 

dulotat ber am 27. Januar c. Allerböchſt Geftātigten Reheln 
über die Erhebung ber Immobilien-Steuer, vetāfīetitltdat in dēn 



Patenten. der Livl. Gouv.Regierung- unter Nr. 18, fommen von 
ber fūr bas Jahr 1865 in ben Städten unb Flecken zu erbebenben 
9mmobilien-Steuer im Gefammtbetrage von 2,065,530. Rbl. auf 
ba$ Gouvernement Livland 49,360 Rbl., mit Ausſchluß der Erhe⸗ 
bungčfoften, ! | | 
Am 7. Mār; bezog bie hieſelbſt neugebildete freitvillige Feuer⸗ 
wehr mit ihrer Spritze und ihren übrigen Feuerwehrgeraͤthen das 
ihr vom Rathe für dieſelben eingeräumte Lokal der alten Wage am 
Markte. Den, in dieſer Veranlaſſung von ber Feuerwehr auf dem 
Marktplatze angeſtellten Uebungen geruhten auch Ge. Erlaucht ber 
Herr Seneral«Souverneur Graf Schuwal ow beizuwohnen. 
Am 14. Januar beging ber Rigaer „Thierſchutz-Verein“ tie 
Feier ſeines Stiftungstages in einer geſellſchaftlichen Vereinigung 
im Saale des Wöhrmannſchen Parks. In der darauf am 24. Ja— 
nuar abgehaltenen öffentlichen Sitzung des Vereins im Saale des 
Muſeums wurden an zwei Dienſtleuten, dem Kutſcher Waſſili Daw. 
Tſchernikow und dem Dienſtmädchen Helene Lange, in Anerkennung 
ihrer vieljährig bewieſenen Sorgfalt und Treue bei Pflegung der 
ihnen anvertrauten Thiere beſondere Auszeichnungen verlieben und 
zwar dem Tſchernikow eine ſilberne Hutſchnalle und ber Lange eine 
filberne Broſche, beide mit ber Vereins-Chiffre; außerdem wurden 
dieſelben in die Zahl ber Mitglieder des Vereins aufgenommen nnb 
ihnen auch noch anderweitig für ſie eingegangene Geſchenke über— 
reicht. | : . t. G.-3. | 

Als neuengagirt fūr die Piefīge Bühne melbet ber neue Thea— 
terdiener in Yr, 9 Perrn Paģen von Koln an; beēgleidem fūr 
ben Dtaimonat bas Gaftipiel von Perrn und Fräul. Rathgeber 
mit Balletgeſellſchaft. — 
Mitau. Fräul. Johanna Gonrabi in Mitau, die Verfaſſerin 

der im vorigen Jahr erſchienenen Erzählung „George Stein“, iſt 
von. der kurl. Geſellſchaft für Literatur und Kunſt zum correſpon⸗ 
direnden Mitgliede ernannt worden. 1, | | 

— —titetlūtijdes. |, — 
Die ſchätzenswerthe Zuſammenſtellung der Nachrichten über ei— 

nige, Kurland angehende Land- und Seekarten von J. H. 
Woldemar im Inlande 1848 NN. 31 und 32 iſt für einen gros 
hen Theil des Oſtſeegebietes, insbeſondere für den Rigaſchen Golf, 
bis hiezu der vollſtaͤndigſte Leiffaden. YBābrenb, für die Inſeln 
Oeſel und Moon die, zum Atlas Liv- und Eſtlands vom Grafen 
Ludwig Auguſt von Mellin gehörige Karte des Arensburg— 
ſchen Kreiſes noch bis hiezu unübertroffen daſteht, hat Kurland in 
neueſter Zeit vielfache Bereicherungen ſeines Kartenſchatzes durch 
Neumannund Nachfolger —— Dieſen Provinzen ge— 
meinſam iſt der ſie umſpuͤlende Meeres-Einſchnitt. Seine maritime 
Bedeutung, die Kenumiß feiner Rūften, die Benutzung des Waſſer⸗ 
gebieis fuͤr Zwecke der Schifffahrt und des Handels ſind Aufgaben. 
deren Lofung ſich auch bad: See-Magagzin unter der fģūķenben 



Negibe Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Conſtantin Niko— 
laſewitſch geſtellt hat. Und doch entbehrt das Bewußtſein uns 
ſerer provinziellen — ———— Kr” eines ſicheren Leitfadens fūr 
die Irrgaͤnge ber Cartographie. Wenigſtens aus dem Schatze bed 
vorhandenen Materials die Nachweiſungen zu ertheilen und die hy⸗ 
drographiſchen Grundlagen des Oſtſee-Gebiets aufzudecken, däjzu 
mitzuwirken ſollte unſere Aufgabe ſeiin. un — 

Umter ben Reiſewerken von Bedeutung, —— 
auch durch Ueberſetzungen in fremde Sprachen dem päiſch 
Yublifum zugänglich gemacht werden ſollen, nimmt die zuerſt in 
Ruſſiſcher Sprache erſchienene Reiſe an ben Amur von R. 
Maack ein hervorragendes Intereſſe in Anſpruch. Der Verfeaſſer, 
in Arensburg geboren, in St. Petersburg gebildet, begleitete die 
grobe wiſſenſchaftliche Expedition, welche auf Koſten ber Negierunā 
855 an ben Amur ausgerüſtet wurde, als Naturforſcher umb lies 

ferte in ſeinem Prachtwerke (IIyremecrpie na Auyps, coBepmew- 
noe HO pacnopaxeniio CH6npekaro orasaa Hmntparopekaro Pye+ 
Ckaro Teorpasmueckaro OGurecTBa, B+ 1855 roxy P. Maakowsi 
O4uns5 TOS, C NOpTpETOWP pava MypaBbeBa- Amypčēkāro 
H CB.OTAB.IPHBIWP COGPAniemP pYCYHOKPB, KApTP H n1AHOBP. Hada- 
Bie Yrena-copeBnoBarea Cu6upexraro Orašrā C. P. Cox0OBBeBa: 
Canxrnerep6yprs, 1859, VIII und 320 6. Hiſtoriſcher Theil, fo 
vie 211 S. naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen, VIII S. Erklä⸗ 
rungen ber Abbildungen und XIX 6. des Tunguſiſchen Lexicons, 
Alles in Folio) ben Beweis, wie viel Ausdauer, Beharrlichkeit 
Fleiß, wiſſenſchaftiicher Eifer vermögen. Die werthvolle Bēigabē 
des Atlas enthält auf 37 großen Folioblättern die mit künſtleriſcher 
Sicherheit dargeſtellten Abbildungen vom 17 Landſchaften, 6 ethno⸗ 

Bereicherungen, 2 Karten, 10 Tafeln neuer Pflanzen und 
Plaͤne, Alles in einem fo lebendigen Colorit und mit fo vorzug⸗ 

licher Naturwahrheit gezeichnet und in ſo entſprecheudem Verhäli⸗ 
niſſe zur Schilderung des dazu gehörigen Textes, daß man unwill⸗ 
kührlich in die Umgebung des Amur „unb ſeiner mächtigen Zuflüſſe 
hineinverſetzt zu ſein gläubt. 

M ] — — m fi setjji 95 $ 

Topographie Runo's. Von dem Superintendenten du 
Schmidt iſt als Sonderabdruck aus dem „Archiv für die Nanit 
kunde Liv⸗, Ehſt- und ſturlands“ in Dorpat bei Lackmaun 1864 er⸗ 
ſchienen: „Einige Rotizen über die Inſel Runo“ mit Liner 
reviſoriſchen Karte im verkleinerten Mafftabe. * 2 gu doo Z 

- ai. Nn Ka, paradas * 

Die KRinderlaube, itlufrirte Monatéhefte für die 
——— Bon dieſer im Verlag von 6. C. Meinhold u. Söhne 

in Dresden erſcheinenden Sugendzeitung: liegen uns die meueftēti 
Hefte des 3. Bandes vor. Dieſe Jugendzeitung entſpricht allen An⸗ 
forderungen, die man an eine ſolche gu ———— iſt, denn fe 
iſt unterhaliend, belehrend, ſittlich rein/ regt zum chdenken du, 
enthaͤlt ſehr viele gute Illuſtrationen unb: iſt dabei außerordentlich 



mi a 

ebeņ ber Redaetion und ber: Verlagshaudlung, ats billig., Dag Gtr 
eu, biefen Anſpruchen zu genūgen, iſt aber auch von dem Publifum 

—5 — was ſich in der weiten Verbreitung zeigt, welche 
ir Kinderlaube bexeits zu Theil geworden iſt, und die ſie in allen 
šā en, in beneu_fie bereit$ Gingang gefunben at, gu: einem ſehr 
willkommenen  Gafte gemadt. Gltern möge baķer bie Rinberfaube 
ķierburdy angelegentlidft alē Hausbuch empfohlen fein! — Abon— 
nement$ auf 12 Hefte für 1 Rbl. 70, Rop. nehmen ſämmtliche hie— 
ſige Buchhandlungen an. | (Gingefandt.) 

Midreellen 

"Kleber den zu Neval vot Kurzem in hohem Greiſen-Alier ver= 
ftotbenen Senateur, Geheimerath, ehemaligen Prāfidenten des Šes 
neral⸗Conſiſtoriums, früheren Commandanten von Riga Oras 
fen Paul Tieſenhauſen haben die öffentlichen Blätter unſerer 
Provinzen mehrfache biographiſche Mittheilungen gebracht, und na— 
mentlich hat unſere Rig. Zeitung hervorgehoben, daß, ſoviel ibr”be= 
kannt, er der letzte überlebende Mitarbeiter an dem Geſetz für die 
Evang.Luth. Kirche in Rußland von 1832 geweſen iſt. Wir fūgeu 
hinzu⸗ daß ber Verſtorbene zur Einführung dieſes Geſetzes, durch 
— z— B. die feit Peter dem Großen nicht mehr beſetzte 

be eines Rigaſchen Stadt-Suüperintendenten wieder 
hergeſtellt wurde, in Livland und Riga von der Staatsregierung 
im J. 1833 hieher delegirt war. 

—Fiſcherei-Ausſtellung in Bergen. Aehnlich der im Jahre 
1861 ķi Amſterdam atgebaltenen, wird in biefem Jahr vom 1. Aug. 
bis 16. September zu "Bergen in Norwegen eine internationale 
Ausſtellung von Fiſcherei⸗Erzeugniſſen und —— ſo 
wie von anderen zur Fiſcherei gehörigen Gegenſtänden ſtattfinden. 
Die für dieſelbe beſtimmten Gegenſtände müſſen vor dem 20. Juli 
eingeliefert werden. Das Nahere über dieſe Ausſtellung bringt die 
Kurl. Gouv.⸗Zeitung Nr. 17. 

Brotfabrik and Immobilien-Geſellſchaft. Šu Folge 
der Aufhebung des Zunftzwanges in Hamburg wird nunmehr da— 

ſelbſt die Errichtung einer „Hamburger Brotfabrik“ durch eine Ac— 
tiengeſellſchaft mit einem Kapital von 100,000 Thalern preuß. in 
Hetien von 200 Thalern profēctirt. Dan rednet dābei auf einen 
Ubfag von 400 Thalern Brot tāglid). — Auch eine $mmobilien= 

Um ber beutftģen Publikum nod; eine neue Gelegenheit gu 
geben, feine allſeitige Theilnahme fūr das tragifde Geſchick Karl 



Gutzkow's audi durch bie That zu beweiſen, pat fīdy bie Berlagd+ 
handlung von F. A. Brockhaus zu Ķeipzig, im Einverſtändniß mit 
ber $amilie des Genannten, entſchloſſen, eine viette wohlfeile Aus— 
gabe „Der Ritter vom Geiſte“ in 9 Bānben ā 15 Groſchen gu 
veranftaltien und einem weſentlichen Theil des Grtrageē dem Autor 
zu überweiſen. — 

Die „Deutſche Sraubiūķne" at angefangen, auch unſerem 
Rigaer Theater eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Bereits 
in ihrem vorigen Jahrgange brachte ſie eine allgemeine Ueberſicht 
über die Leiſtungen unſerer Bühne während ber Saiſon 183. Für die— 
ſes Jahr giebt das Februarheft einem mit „Zbeopļil Bärnhoff“ 
bezeichneten eingehenden Bericht über die Aufführung des „Julius 
Cãſar“ hieſelbſt, ſo wie über hervorragende Erſcheinungen des hie— 
ſigen Repertoirs. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Theodor Ernſt Bluhm. Kath. 

nē Nadeſchdav Bergengrūn. Glifab. Yauline Marquard. Emilie 
ntonie Baļfe. Agnes Sophie Joh. Baas. — Dom-K.: Johann 

Ludwig Oscar Fagerſtröm. Auguſt Florentin Wünſch. Emma Na— 
talie Bittenbinder. — Gertrud-K.: Amalie Anna Fiſcher. Karl 
—— Langmaak. Louts Herm. Jacobſohn. Marie Emilie Anna 

oldbeck. i | 

Mufgeboten. Petri- u. Dom-Rirdģe: Agronom Wold. 
Nuguft Kreyenberg mit Ida Schwank. Dberleķrer bed det 
Giouvernement$ = Gymnafium$ Pugo ieven mit Ulrife GOoebel, 
Schneidergeſell Benediet Ignaz — 22 mit Anna Glijab. 
— Ytatalie. Braunſchwelig. — Gertrud-K.: Diener Guſtav 
ump mit Anna Chriſtine Michelſohn. 

Begraben. Petri-Kirche: Frau Aelteſtin Charl. Elifab. 
Ludwigh, geb. Lehmann, 63 J. Karoline Charlotte Haberland, geb. 
Ivenſen, 72 J. Fräulein Anna Juſtine Charl. Germann, im 72. 
J. Anna Henr. Stein, 73 J. Alex. Theodor Schweizer, 9 13. — 
Dom-K.: Fräulein Glife Gvert, 45 J. — GertrudeK.: Panbs 
lungscommis Karl Wilh. Conſt. Woge, 38 J. Bertha Louiſe Wilh. 
Dalitz, im 2. J. Reinhold Conſt. Nuß, im 2. J. Alex. Theodor 
Reiskart, 6 M. Antonie Anna Karoline Sieinert, im 3. M. Pro— 
viſor Karl Stein, 60 J. Franz Wilh. Rademacher, 10 J. Olga 
Dorothea Brückner, 1 M. | i 

A ber literäriſch⸗ praktiſchen Bürgerverbindung her — 
— — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 11. Maͤrz 1865, . „1; 

1 1 rad von R. 8: Bēčtec in Stiga. 0 

tģeben | 
edacteur. 



ētediblātter. 
N 12. s "Donnerštag ben 18, Matʒ 1865. | 

_Btdrīti. * — = -Yreiē šatējādri: 4 4 At, Šr. Ldt, DA Bel. 4 ē: 

Die tivlūnbijģe Gļronit Hermanns von Wartberge. 

In ber Bibliotķef des Dangiger Rathsarchivs wurde in ben 
BOger Sabren eine bis dahin den Ģreunben und Förderern des Stu— 
diums der älteren Livländiſchen Geſchichte unbekannt gebliebene hand— 
ſchriftliche livländiſche Chronik in lateiniſcher Sprache von Hermann 
von Wartberge, ſ. 3. Kaplan des Ordensmeiſters in Livland, auf— 

gefunden. Von ber Ankunft ber Deutſchen tn Livland bis zum 

Jahre 1378 reichend und für den letzten Dritttheil dieſes Zeitraums 

Berichte eines Zeitgenoſſen gebend, enthält ſie manche nicht unwe— 

ſentliche Etgārgmgen zu ben, uns von anderen alten einheimiſchen 
Chroniſten ūberfommenen Nachrichten. Einen Abdruck des lateini— 
ſchen Originals brachte bereits im J. 1863 ber 2. Band ber von 
T. Hirſch, M. Toppen und E. Strehlke herausgegebenen Scripto- 
res rerum Prussicatum, und aus dieſem einen Sonderabdruck der 
Leipfiger Verlag von Hirzel. Um die Chronik indeſſen auch dem 
gtößeren Publikum zugängig zu machen, hat einer ber genannten 
Herausgeber, Dr, E. Strehlke, auch eine deutſche Ueberſetzung derſelben 
(Berlin und Reval 1864) erſcheinen laſſen, die vorausſichtlich den 

Beſitzern der beiden Bānbe „Scriptores rerum Livonicarum“ als 
ein gu dieſen gehörender Nachttag willkommen ſein wird. 

„Da ber Chroniſt, wie bemerkt, Kaplan des Ordensmeiſters 

war, berüchſichtigt er in ſeinen Mittheilungen auch vorzugsweiſe die 

Geſchichte des Ordens und zwar mit einer, dieſem möglichſt günſti— 

"gen Beleuchtung. In ber Erzahlung ber Ereigniſſe, welche fi vor 

ſeiner Zeit gugetragen, finden ſich mehrfach irrige Jahresangaben, 

die indeſſen durch ben Ueberſetzer ihre Berichtigung gefunden haben, 
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ber auferbem aud nod zur Erläuterung mander Einzelnheiten 

dem Edluffe ber Chronik befonbere. Anmerkungen beigtfūgtudiāt, 

Bon ben auf Riga Bezug nehmenden va R, dk ir 

im Nachſtehenden gūr Unterhaltung unfeter Leſer elnīges Perv 
Im Jahre 1297 war Bruder Bruno Meiſter. Zu ſeiner Zeit 

begannen die Būrger von Riga zum erſten Male Krieg mit — 

Drben '). Mit ben Littauern verbündet, zerſtörten ſie „u 30. 

Sept.) ben Pof, b. i. bas fūr ſechzig Brūber — 2) 

und den Gonvent, welche ber Orden vom ber erftem Grundung brr 

Stadt Riga an bafelbjt Pefeffen at, wo aud ber Sitz des Meiſters 
zu ſein pflegte, zugleich mit den ūbrigen fūr bie Bebūrfniffe ber 

Brüder erbauten Häuſern, ſo wie zwei feſten und hohen Thürmen. 

Auch einen anderen Thurm, unterhalb deſſen ſich eine Mubhle mit 

vier Rädern, Namens Bartoldsmühle (Juni 1298) befand, zerſtoͤr⸗ 

ten ſie, nachdem ſie ſechs Brüder daraus abgeführt und gefangen 

geſetzt hatten; alles Uebrige ließen ſie als Beute mitgehen. * 

Weiter nahmen dieſelben Buͤrger mit pūlfe der Linauer 3) 

durch Verrath unb mit verftellten Auzügen das Schloß Sary Gar⸗ 

kus) ein, das ſie ſammt allem Zubehör durch Feuer zerſtörtau, wo⸗ 

bei auch ein Prieſterbruder und drei andere Brūber ſammt ipreņ 

Ķeuten erſchlagen wurden. 

Im Jahre 1298 acht Tage nach Yīngfien (1. JZuni) arſdiugen 

dieſelben Būrger im Verein mit ben Yittauern ben Meiſter Bruno 

fammt fedzig Brūbern unb einer unzählbaren Menge Volks bei 

dem Fluſſe Treidera, als er ihnen nachſetzte. Nach der Hinmetze⸗ 

[ung von mehr als 3000 Maunn theilten die Littauer mit den Ri⸗ 
gaern die Beute und zogen heim *). Ferner erbauten dieſelben 
Būrger am Eingange ihrer Stadt für die Ungläubigen eine Bura, 
welche nod Peutigen Tages Yittauerburg () genannt wird. 3n 

demſelben Jahre belagerten fie mit ben dittauern zuſammen Reuer⸗ 

) Auf Antrieb des Erzbiſchofs Johann III. Vergl. — —— — 

Geſchichte MNon Liv. art. IV G, XXIX. 

2) Der Annahme nac lag das alte Ordensſchloß Wullenſtern vu bēri. 

genb bed jeķigeu „Peiligen Geiſt“. Bergl; Arndts Gķronif II-6,, 79. 
Ynm. a, | 

*) Unter Būfrung ihres Groffūrften Biten. SE i M Ņi 

*) Bergl. „Ein Bfid in bie Livl. Schweiz“ "Gtatifi. 1862 6. 233) 
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mūffen, tv0 ſie am Tage ber Apoſtel Petrus und Paulus (29. Juni) 

erſchlagen) und in's Waſſer gedrängt wurden. | 
| Im dJahre 1307 kämpfte man am Feſte der heiligen Proceſſus 

und Martinianus (2. Juli) mit den Littauern vor Riga. Hierauf 

ſchloß der Meiſter mit den Rigaern Waffenſtillſtand und Vergleich, 

indem er von ihnen diejenigen Haken Landes erhielt, welche ſie in 

Kurland und Oeſel auf dem Antheil ber Brüder beſaßen. 

Im Jahr 1309 plünderten einige Seeräuber aus ber Stadt 

Riga die Pfarre Kilekunde auf Deſel. Der Sturm trieb ſie auf 

der Rückfahrt bei Dondangen an's Ufer. Bruder Everhard von 

Monheim, Comtur zu Windau, ließ ſie gefangen nehmen und nach 

Abhauung ber Fuͤße mit den (verſtümmelten) Beinen an Bāumen 

aufhāngen. . Die Būrger von Riga jedoch ftrengten dieſerhalb durch 

Herrn Erzbiſchof riedridj, vom Minoritenorden, am Römiſchen 

Hofe cine Klage gegen den Orden an, in Folge deſſen ber Pabſt 

den genannten Comtur nach Hofe beſchied. Als derſelbe dort er— 

ſchien, beklagte ſich der Erzbiſchof im öffentlichen Conſiſtorium (ber 

Kardinäle) mit folgenden Worten: „Heiligſter Vater, dies iſt jener 
Comtur, der meine Bürger von Riga ohne Urſache hat am Halſe 

aufhängen laſſen!“ Hierauf antwortete der Comtur: „Heiligſter 

Bāter, dem iſt nicht ſo; das iſt eine Lüge. Ich habe einige See— 

raäͤuber, welche ein Kirchſpiel Namens Kilekunde ausgeplündert ha— 

Bēri; gefangen, ſie nach dem Rechte jenes Landes gerichtet und, wie 
ſie es verdient haben, mit ben Beinen an Bāume gehängt“. Da 
ſagte der Herr Pabſt Clemens: „O, hätten wir auch doch hier ſolche 

Richter!“ und legte dem Erzbiſchofe wegen dieſer Sache ewiges 

Siillſchweigen auf. 4 (Fortſetzung fofgt.) 

Das alte mub das neue Arbeitshaus. 
Jedem das Seine! 

Das ūttefte — * welches Riga noch gegenwärtig be— 
ſizt, in das Rikolat⸗Arbeishaus. "Die Idee gu demſelben wurde 
tm $. 1792 von dem damaligen Stadthaupt Älexander Gottſchalk 
v. Sengbufch nicht nur angeregt, ſondern auch durch ſeine Be— 
mühungen miitelſt einer von ihm veranſtalteten Subſeription in's 

Bon ten. Ordenariuera unter Auführung bed preußiſchen Komthurs Ber⸗ 
ihold Brühaven. Napieroly g. a. D. | lija 

' 



Leben gētufen*). Die handſchriftlichen Aufzeichnungen eines Zeit⸗ 
enoffen berichten ūber bie Gründung dieſes Arbei auſes wörtlich 
* „Für die Elenden und Armen in ber Etabt, und Vor⸗ 
adt ward vāterlidy geforģt. Die hier ſchon befindlichen 14 milden 

Stiftungen wurden mody 1703 mit einer, dem Nikolai⸗Arbeits⸗ 
hauſe vermehrt?**). Milde Beiträge, die man. jährlich von wohl⸗ 
ihätigen Einwohnern einſammelt, ſtifteten und ri Vs biefe 
durdy Ytūģlidfeit ich ſehr auszeichnende Anſtalt. Sie ift nicht fēģte 
Zuflucht faulen zender Better, fondern zum Theil Jwangsmitlel, um 
auš «Perumtreidern und Bettlern, die ſie aufgreifen lāft, Arbeiter 
zu machen. Dod werden auch Kranke barin —A und 
nach ihrer Geneſung mit einem Almoſen entlaſſen. Außerdem wird 
einigen Hausarmen wöchentlich aus derſelben Unterſtützung —* 
Jährlich legt die Adminiſtration dem Publikum eine. gedruckte Re— 

„Xt. 
u⸗ 

ten, ſchmackhaften Brottē genießt die Ynftaft eines beſondern sus 
fes und hatte allein in biejem Artikel waͤhrend des Jahres 1863 
der Umſatz über 3264 Rbl. betragen. rīta) Air 

Wie umfere Leſer aus bem in Ytr. 11 biefer Mfātter mit g 
theilten Betidit ūidēt bie Verhandlungen in der am 26. Ķēde 
gehaltenen Berfammfunģ bēr fit.-praft. Būrģer Verbindung eutndri» 
men baben, tverben, liegt es gegemvārtig, im, Plau, zur Denu ma 
ber Bettelei_unb Dieberci cin eigentliches Arbeitsbaus 4 
den in bei: Art, wie es das Nikolai⸗Arbeithaus der obigen Sch 
derung zufolge in ſeiner erſten Anlage geweſen iſt und ſollen 
zu dieſem Unternehmen wiederum die 2* Geldmittel durch 
fammlung freiwilliger Beiträge beſchafft werden. Die von der 
Būrger=Berbinbung zur Durch — dieſer Angelegenbeit ētnānītte 
Commiſſion hat bereits durch die „Rigaſche Zeiſung“ bas Publikum 
über die zunächſt, von ihr beabſichtigten Schritte unterrichtet und er⸗ 
lauben kr und” ēr, in —A———————— auf 
—* 3 great | te 

$ ftebt gu erwarten, daß, wie einſt vor zwei Menſchenaltern 
Greble Iba * jā — der a 
rbeitshauſes thatkräftig bewährten, auch bie gegenwaͤrtige 

iu. invalid ——— 
rndirm 

Bergl. Stadtblätter 1862, S. 247. | 
**) Die feierlide —— der Anſtalt im Lokal des *8 ucht · 

hauſes ām gegenwartigen Pol — —— fand am 26. Sept. 1794 fatt; 
vergl. „Rig. Adreßbuch 1861”, Topographiſche Notizen S. 156. 
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tung als die wahren Ēnfef und Grben ihrer Borettern bem Geifte 
nach beweiſen werde. Bereitē frūber iſt in biefen Blāttern 
deſſen Erwähnung geīdeben, baf$ unfere Stabt in biejem Sabre bie 
————— Feier der Einweihung ihres gegenwärtigen Rathhau— 

es begeht. SRnūpft ſich an dieſes Ereigniß fuͤr jeden wahren Ri— 
enſer Die. frohe Erinnerung, daß ungeachtet ber mannigfaltigen 

chſelfälle, von denen unſer Gemeinweſen während des letztver— 
floſſenen Jahrhunderts heimgeſucht worden iſt, daſſelbe ſich denno ch — 
Dank der Biederſinnigkeit und Pietät ſeiner Būrger — in ſeinem 
Weſen ſo erhalten hat, wie es uns von unſern Vorfahren überkommen: 
ſo ſollte es ihm zugleich auch eine mahnende Veranlaſſung bieten, ſeinem 
Dankgefühl dafür durch Gründung eines bleibenden Denkmals bür— 
gerlichen Gemeinſinns Ausdruck zu geben. — Welch ehrendes Zeug · 
niß fūv unſere Zeitgenoſſen, wenn einſt die Nachwelt beim Hublick 
auf die, das Gemeinwohl fördernde Wirkſamkeit des Arbeitshauſes 
ſprechen wird: „Mit dieſem Werke der Barmherzigkeit haben Ri— 
ga's Einwohner im Jahre 1865 ihre Stadt zur Jubiläums-Feier 
des Rathhauſes beſchenkt!“ NM. A. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Die Verwaltung der durch den Tod des am 7. Febr. 

verſtorbenen Hofrath Ad. Werner erledigten Stelle eines Ober— 
lehrers der Mathematik am hieſigen Gouv.GOymnaſium iſt dem 
Cand. Chriſtoph Burſy, Stipendiat der pädagogiſchen Curſe, unter 
dem 18. Februar übertragen worden. 

In ber am 5. März c. abgehaltenen Generalverſammlung ber 
fi Bērfenfaufmannfcāfi ind fūv ben Jeitraum von 1865 bis 
1870 zu Gliebern des Bērfen=Gomitē'8 ftatutenmāfig erwählt wor— 
ben bie Perren: 98. Partmann, G. Pollanbder und Th. 
Neulandt. Zum engeren Ausſchuß beš Gomitē'$ find für bad 
laufenbe Gefdāftējabr 1865 belegirt die Perren: James Armit— 
fteab, Yrāfes, Aeltefter 6. Deubner, Biceprāfes, Gonful A. Hei— 
mann, 6. Bornķaupt und Th. Nenny. - 

Als ſtellv. Brandmeiſter des Rigaſchen Branbfommanbo'8 ift 
der verabſchiedete Unteroffizier des St. Petersburgiſchen Brandkom— 
mando's Iwan Larionow Schumich in angeſtellt worden. (L. G.3.) 

Wie wir einer Bekanntmachung in ber Livl. Gouv.-Zeitung 
Nr. 28 entnehmen, ſoll mit der Vuisfiģrun ber fūr bie landwirth— 
ſchaftliche Ausſtellung, welche im Juni b. J hier ſtattfinden wird, 
erforderlichen Baulichkeiten baldigſt vorgeſchritten werden. 

Lombardfond. Am 31. December 1864 hatte ſich das Ver— 
mögen des Rigaſchen Lombardfonds auf die Summe von 36,168 
Rb 8 Roy. (gegen 34,258 Rbl. 81 Roy. ult. 1863) herausgeſtellt. 

Umfāģe der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
— 1863 1864. 

Einzahlungen auf Zins u. Zinſeszins N. 267184 — 304167 — 
Rūdgejafilte Sapilnfien . . . . 232865 27. 284438 55. 

i ! Unifāg 9 500169 27. 588605 55, 
Belegt dlieben bei ter Raffe , . %. 1341996 74. 1398433 55. 
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Bon unferem Landsmann, bem Genre- und Landſchaftsmaler 
Herrn Aug. Poorten, iſt abermals am Schaufenſter ber Petrick- 
ſchen Buchhandlung ein großes impoſantes Delgemälde ausgeſtellt. 
Daſſelbe iſt nach eigenen Studien componirt und ſtellt den Genfer 
See, den Gletſcher Dasch de midi, das Schloß Chillon und einen 
Theil von Montreux dar. — Das Waſſer, der Himmel, der Duft 
ber Berge, iſt treu ber Natur nachgeahmt, und die Perfpettibe, Licht 
und Schatten, find fo vorzüglich getroffen, daß bas Auge des Be— 
ſchauers, getäuſcht durch die vortreffliche Ausführung, die Berge 
in weiter Entfernung zu erbliden wvāļnt. Dieſe Koatolūtie iſt 
durchweg eine ſehr gelungene zu nemnem, und können wir nur 
wünſchen, daß Herr P. au bieļem Wege immer kühner fortidrei= 
ten möge. 

Am 1. Marz ftarb gu Pleskau ber Snfpector ber bdortigen Nes 
bicinai=:Bebērbe, Staatsrath unb YJtitter Dr. Matthias Panede, 
geb. gu Riga, mo feine Aeltern in bürgerlichen Berbāftniffen leb— 
tem, ben. 11. Movember 1812, befudte bas hieſige Gymnaſium unb 
ftubirte gu Dorpat Mediein 1831—1836. Bon frūbefter Jugend 
an” durch unermūbliden Fleiß ſich audzeidnend, ſtrebſam in ber 
Wiſſenſchaft und treu im Berufe, ķinterlāft er ein von Vielen ge— 
fegneteē Unbdenfen. — Nach laugen eiben ftarb am 19, Januar 
d. 3%. gu Šragenbof bei Zalēfen der frühere Profeffor extr. und, 
Yrofector ber Dorpattdjen Univerfitāt, Goll.«dtath Dr. Xriebr. Pers 
mann Schneider, geb. gu Gabillen bei Goldingen ben 6. April 
1806, ftubirte Philoſophie, Deconomie und Mediein 1828—1836, 
wurde 1840 Dr. med, und ſpäter Privatbocent, balb barauf fūv 
mehrere Jahre auf Jteduung ber Krone in das Ausland geſchickt, 
um ſich zur Stellung eines Docenten ber Veterinair-Medicin bors 
zubereiten, erhielt nach ſeiner Rückkehr die Stellung des Proſectors 
und wurde 1853 auf ſeine Bitte mit % ſeines Gehalts Krankheit 
halber penſionirt. 

Am 8. Februar feierten der Geſchichtſchreiber und Buch— 
händler Narwa's, Aeltermann der großen Gilde Heinrich Han— 
fen und ſeine Gattin Julie, geb. Linsſe (au Reval gebūr= 
tig) das Feſt ihrer Silberhochzeit unter zabfreider Theilnahme von 
nah und fern. Die,.vor Jahrzehenden in Mitau, feit einer Reihe 
von Jahren bei dem Sohne in Narwa lebenden, frūber in St. 
Petersburg anſäßigen Aeltern des Jubilarē, deren goldene 
Hoch zeit herannaht, erfreuten ſich des Segeus der Feier, welche 
durch die ſtädtiſchen Beziehungen des Jubilars, ſeine literäriſchen 
Verdienſte als Sammler ber Nachrichten über Narwa und Bearbei: 
ter des Materials, als Ordner des Narwaſchen Stadt-Archivs 
von ben älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart herab, als Secretair 
ber, von ihm hauptſächlich mit begründeten, bei ber großen Gilde 
beſtehenden Alterthums-Geſellſchaff und als Vermittler des Bücher— 
verkehrs, im Umkreiſe der Stadt eine allgemeine Bedeutung gewann. 
Unter Anderem iſt ihm ber literarhiſtoriſche Nachweis zu verdane 
fen, daß Derſchawin ſeine weltberüͤhmte Ode an Gott in Narwa 
dichtete und daß Karamſin bei ſeiner dortigen Anweſenheit in ben: 
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ſelben Räumen verweille, welche boti ibm zur Buchhandlung beē 
nutzt werden. Die Andeutungen ber Freundſchaft und Mitfeier be» 
zogen ſich auch auf die Uebereinftimmung des ganzen Burgerthums 
im Oſtſeegebiete von dem Njeman bis zur Narowa und in bei, 
von ber Düna und von dem Embach durchſtrömten Grenzen Liv— 
lands, während ber ar ber Nordoſtgrenze Eſtlandé in rüſtiger 
Manneskraft wirkende und ſeiner zweiten Vaterſtadt wahrhaft nuͤtzende 
Geſchäftsmann ſelbſt ein Sohn Kurlands iſt. 
Dorpat. Am 13. Marz waren 35 Jahre ſeit ber Anſtellung des 
gegenwärtigen Oberpedellen Jakob Schmidt bei ber Univerſität 
verfloſſen. Vorgeſetzte und Untergebene gaben ihre Theilnahme gu er— 
kennen, und bet glückliche Familienkreis des Jubilars erfrente ſich 
eines wahren Feſttages. Geboren untēr Heiligenſee 1798, nahm 

Sch midt an ben Befreiungs-Kriegen als Muſikant eines Jäger— 
Regiments Antheil, wurde bei verſchiedenen Behörden beſchäftigt 
und erfreute ſich der beſonderen Gunſt tes verſt. Secretairs der 
Livl. Kaiſerl. deonom. und gemeinnützigen Soeietät Andreas v. Lö— 
wis. Noch unter dem Reckor G. Ewers vor 35 Jahten in den 
Dienſt der Univerſität getreten, hat er ünter vier Curatoren und 
acht Rectoren ſtets ſeine Pflicht gerhan. Dem Verdienſte ſeine Krone! 
Zum Bau des neuen Ritterhauſes in Riga werden die Kacheln 
mehr als 40 Defen aus der hieſigen Fabrik des Aeltermanns 
tu r in efiefert. — Vielleicht die āltefte gewerbliche Anſtalt in 

tivfarib, die vor 100 Jahren unter Catharina LĪ. gegründete Ya» 
pierfabtik auf dem Gute Rappin, gebt ein. Gerade jetzt, wo 
das emporblühende Städtchen Wöhbs, tas Nivellement des Wo 0= 
64 das Eiſenbahn-Project zwiſchen Dorpat und Pleskau neues 

eben in die ganze Gegend Bringt, ein doppelt ſchwerer Verluſt für 
————— J ν hitu 
M1' 

non concre Riterndtijģes. - | 
Wie unſere Stabtbfūtter in Nr. 9 des Idufenben Jahrgangs 

mitgetheilt, iſt Hetr Cand. Karl Walcker, der begeifterte Anhän-— 
ger Gneiſt's, nach beendigten Studien im Auslande wieder in Dor— 
p at eingettoffen, um ſich ber akademiſchen Laufbahn zuzuwenden. 

ir erfähren auch bereits aus verſchiedenen günſtigen Beurtheilun— 
tm, ſo z. B. v. T. v. B. in dem Magazin fīr die Literatur des 
uslandes, 1834 Nr. 51, aus der Haude-Spenerſchen Zeitung 

Rr. 298 (Noch ein Wort über Bildung eines Staatsraths) und 
aus anderen, zum Theil ſchriftlichen Beriģterftattungeu, welchen Ein⸗ 
druck die bahnbrechende Schrift unſeres Landsmannes in Deutſch— 
land hervorgerufen pat. Daß ſie bei uns ohne nachhaltige Spuren 
ihres voifieni(bafttiden Werthes verbreitet werden būlrfte, was ūdri= 
gens thatſãchlich ſchon in ſehr bedeutendem Maße geſchehen if, fann 
anmõglich angenommen werden. Mittlerweile hat ſich fo eben auch 
bie Efimmē eines, in Berlin verweilenden jungen Ruͤſſiſchen Ge— 
———— im Ruſſiſchen Invaliden Nr. 27 vom 4. Februar in ei— 
ner Schilderung des öoffentlichen Lebens über Gneiſt und ſeine 
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Thätigkeit als Publiciſt, Nebner in ber Abgeordneten + 4 
Schriftſteller, Gründer einer Schule u. ſ. w. vernehmen 
die Reiſeberichte ber zur Ausbildung für das Lehrfach auf die Un 
verſitäten des Auslandes geſandten jungen ruſſiſchen Docenten 
ben. bereits von Jahr zu Jahr in ben, durch das Journal des Ji» 

niſteriums ber B. A. veroͤffentlichten Reiſe-Berichten der G neifts 
ſchen Lehren Erwähnung gethan. otrie ju nus, V 

Während bie von Partķaufen herausgegebenen Stubien 
Biedermanns8; Sofepļ Helds, N. Gneift6, G. Waitzs und 
Wilhelm Rofegartenē über bas conftitutionel(e Princip eben jetzt 
von Prof. Ziditfdģerin in Dosfrva auch in das Ruſſiſche ūbers 
feģt werden und ſich eine allſeitige Renntnifnabme von den Bex 
ftrebungen in Deutfdfand zur Ausſöhnung ber. Parteien unb 9 
gfeidung des Unterſchieds ber Principien funbgiebt,. dereitet 
durch bie neue Anſchauung ber Engliſchen Verfaſſungs-Theorien u 

die Uebertragung der Idee des „Gelfgovernment” auf keim⸗ und 

entwickelungsfähige verwandte Erſcheinungen ein. mehr kosmopoli⸗ 

tiſcher, univevfalķiftorifdjer internationaler Conſtitutionalismus or. 
Die alten Grundmauern ber Verfaſſung und Selbſtverwaltung blei— 
ten ſteben; ſie erhalten neue Stützen in ber bleibenden Anerkennung 
des hiftoriſchen Schatzes ber Errungenſchaften von Jahrhunderten, 
aus denen wir immer nod) lernen ſollen, wie Alles einſt war, ka 

es ſich weiter entwickelte unb wie es ſich fefter bearūnbete., Die 
Geſchichte iſt ſomit der einzige Leitfaden für den Aufbau 
faſſungen, und alle ohne geſchichtlichen Grund und Boden em 
denen Schöpfungen der Neuzeit haben bis hiezu das Loos der Vex⸗ 
gänglichkeit ſehr raſch erfahren. as nn 
Der Vollsgarten (eine fūr Preußen bearbeitete Ausgabe der 
daſelbſt bekannnich verbotenen Gartenlaube) bringt in Nr. 95 
von 1864 eine biographifche Skizze uber Gneift mit beffen 
Ņortrait von Edmibt=Yeifenfel8. Desgleichen entķālt bas — 
85. Peft von „Unſere Zeit”, Jahrbuch zum Gonverfation$ =Lericon, 
Leipzig, dei Brokhaus, 1863, auf S. 721—75% einen. umfaſſenden 
Wrtifel über Rudolf Gneiſt als Šai gara unb Abgeordneten. 
Mit ibm —*— ſich ferner das XVII. Gay. (Abth. pati 
Sefdidte ber Wiſſenſchaften in Deutſchland. Neuere Zeit. I. Th 
Geſchichte des allgemeinen Ginstēre tā und ber Polinik von J. 6s 
Bluntſchli. Muͤnchen, 1864, S. 587-590, So eben iſt ihm 
endlich gewidmet: Die Verwaliungs-Lehre I. Theil. Die Lehre bon 
der vollziehenden Gewalt von Prof. Dr. Lorenz Stein in. Wien 
(früher in Riel). „Stuttgart 1865. Die, an Prof. Gneiſt ge— 
richtete Vorrede gehoͤrt zu dem Schönſten, was bisher in —35 
wiſſenſchaftlicher Rede geſchrieben iſt und gereicht Beiden zur Ehrch 
dem Widmenden, wie dem Empfänger der Widmung. —* 9. 
Dr, jūr. Zrauttmein von BeHe, Beamter ber fēnigt,. Bidlios 
f in Berlin) bat fo eben auch im Magazin für bie Literatur des 

Audlanbes. Nr. 8 die von Auguſt Freiherrn v. Harthauſen in, 
Bānben, herausgegebene Collectiv· Arbeit von Karl Biebermann; 
Joſeph Held, R. Gneiſt, G. Waitz und Wilhelm Koſegartene 
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Das conſtitutionelle Prineip, ſeine geſchichtliche Entwickelung und 
ſeine Wechſelwirkungen mit den politiſchen und ſocialen Verhälmiſſen 
der Völker und Staaten, 2 Theile, Leipzig 1864. angezeigt und 
Gneift beſonders berückſichtigt. 

Dro Wolfſohns „Nordiſche Revue“ brachte iu ihrem Xanuar= 
heft unter anderen auch folgende Artikel: „Die Juden in Ruß— 
land.“ „Volkswirthſchaftliche Briefe aus Deutſchland“ von Wa— 
dernagel und „Vollswirthſchaftliche Briefe aus Rußland“ von 
Auton E. porn: Der erſtgenannte Aufſatz nimmt auch auf 
die Stellung ber Juden in unſeren Oſtſeeprovinzen Bedacht, der 
zweite beſpricht eingehender ben projeetirten ruſſiſch- deutſchen Pans 
dels⸗ und Zollverwag, in Angelegenheiten deſſen neuerdings auch 
unſer Rigaſcher Börſen-Comite ſein Votum abgegeben hat. — Das 
Februarheft entbält neben dem Anfange eines Romaus von J. Tur— 
enew und anderen leſenswerthen Beiträgen auch: „Geographiſche 
rbeiten in Rußland“ von Karl Andree und einen neuen „Vollkswirth⸗ 
dt Brief aus Deutfland" von 98. Wackexnagel, wel— 

er auch bie neue ruſſiſche Prāmienanleibe in. ben Kreis (einer Gr- 
Orterung, zieht. Unter ben vermiſchten Mittheilungen am Schluſſe 
des Hefles iſt nod beſonders auf ben, kleinen Arſikel: „Aus den 
deutſchen Kreiſen Rußlands“ aufmerkſam zu machen. 

2* J 1 ' 

omisff 10 * Miscellen. 
Meue Effecte. Wie die „Šuropa” Nr. 12 berichtet, wird 
das Theater den Entdeckungen eines Pariſer Chemikers neue Effecte 
zu verdanken haben. Die Eigenſchaften des Magniumlichtes, das 
an blendender Helle das electriſche Licht volllommen erſetzt, die von 
ſeinen Strahlen getroffenen Körper ſelbſtleuchtend zu machen, haben 
jenen Mann zu dem Verſuche geführt, weiße Zeuge, die mit ver— 
ſchiedenen chemiſchen farbloſen Löſungen imprägnirt, ihrer Sarben» 

3 nach zu unterſuchen, wodurch es ihm gelungen iſt, die 
laue, violette, gelbe, rothe und grüne Farbe hervorzurufen. Es 

ſoll demnach möglich ſein, z. B. eine Schaar ganz weißgekleideter 
Taänzerinnen fofort unter Einwirkung jenes Lichtes in verſchieden— 
artig gefärbte zu verwandeln. Man wird blos nöthig haben, die 
— in die entſprechenden Loͤſungen zu tauchen. 

m —— — 

1 / 

Aus den Stirdengemeijden, 
Getauft. Petri-Kirche: Oscar Ludw. Eug. Gitt. Friedr. 

Adolph Rüger. — Dom-⸗Kr: Otto Wilhelm Eugen Höffner. 
Helene Alexandra Löſevitz. Iwan Theodor Krapp. — Gertrud— 
af var Ķerb. (George Gluszewski. Joh. Friedrich Ruffa. Do— 
ris Marie Kohs. Emma Sirach. — Johannis-K.: Melitte 
Charl. Seeberg. Johann Herm. Stohle. Fritz Ohß. Fricdr. Karl 
Ewitz. Karl Laurenowitſch. Alex. Guſtav Strefneef. Marie Dor. 
Kalning. Anna Helene Dot. Lapping. Alex. Nikolai Weinberg. 

„Jul 



Andrei David Behrſing. Mathilde Raroline Yaul. Ellſne. Joh. 
Georg Ohſoling. Lihſe Karol. Grigor. Johaunn Herm. Urjahn. 
Katharina Rohrt. Marie Dor, Kalning. Marie Math. Kruhming. 
Joh. Georg Leepin. Wilh. Karl Aug. Linke. Janne Andrei Biite. 

eier Srantin. Dohre Blum. Dahw Behrſin. Anna Marie Of— 
enberg. Aug. Anna Klagge. Auguſte Chriſtine Amalie Kohzin. 
Lihsbeih Conſtanze Silling. Juliane Eveline Schwichtenberg. Au⸗ 
guſt Georg Ruß. Herm. Heinrich Aſchkewitz. Andrei Alex. Blago⸗ 
dir. Bertķa Amalie Gerſohn. Lihſe Auſing. Anna Kath. Wilzing. 
Karl .Sneedſe. Anna Charl. Behtling. Georg Martin Anbr. 
Kurell. Jakob Heinrich Jeeffting. Dor. Eliſab. Michel ſohn. Ka— 
tharina Anna Eliſab. Stannewiſſch. — Martins-K. Karl Aug. 
Röll. Joh. Eduard Kaluing. Aug. Bertha Lerch. Auguſt —* 
Julius Ohs. Eduard Heinrich Ahrens. — Römiſch-kathol. R.:, 
Flora Aug. Fitzenhagen. Alexander Murorwsfi. Conſtantia Gu- 
ſtajtis. part. Glijab. Simonowitfd. Sophie Vutpnēfi. Helene 
Pturatvēfi. Franz Gablaf. 

NMufgeboten. Petri: u. Dom-Kirche: Rlempnergefeli 
Karl Joh. Sebaftian Didter mit Nofalie Juliane Apollonia Schof— 
ſow. — Gertrud-K.: Fabrikarbeiter Johann Walter mit Katha— 
rina Morgenſtern. Architekt Paul Max Beriſchy mit Rath. Chärl. 
Rouſſet. — $oķanni$=R.: Weinkellerarbeiter Kruſtin Silliht mit 
Ilſe Schube ———— Spinner Karl Hoffmann mit Karoline 
Peterſohn. Viehpächter Joh. Chriſtoph Karl Nelius mit Magdalene 
Bollwerk. Budendiener Ans Kruſtekaln mit Agneſe Dor. Regine 
Bahr. Hausknecht Mikkel Eſſerin mit Lawihſe Untiog. Beurl. 
Soidat Jannis Rruķfe mit Dahrte Paſchag. Arbeiter David Becke 
mit Martha Dor. Purdſing. Maler Jürgen Krehſlin mit Eliſab. 
Berg. Unteroffizier Retſch Biſſeneek mit Kath. Orjaf. Arbeiter 
Jahn Buſchmann mit Lihſe Smilga. — Martins⸗Ke: Fabrilar⸗ 
beiter Karl Friedrich Reinard mit Anna Efijab. Schilling. Töpfer⸗ 
geſell Andreas Bilken mit Emilie Ottilie Böttcher. ai 

Begraben. Petri-Kirche: Landwirth Joh. Rob. HBitt= 
mann, im 51, J. Eugen Karl Lange, im 8. M. — Dom⸗Kr: 
ele Sophie Kath. Glifab. Dtarnig, geb. Bind, im 66. $. Jul. 

ilhelmine Muͤller, — Berner, 50 J. — Röm.-kathol. St: 
Anna Schawlinski, 43 J. Siegmund Mierſchwinski, 35 S. 

Im Auftrage ber literaͤriſch⸗praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 

von X. Asmusß, als verantworilichem Redacteur. 

— —4— 

Bon ber Cenſur erlaubt, Riga, am 18, Mar 1865. 

Drmd von 8. $. Būder in iga. | 4 + 

* (Hierzu als Beilage Handels- und Sehifīfahrtgnachriehten Nr. 8), 
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Sn$ātt., Regelu ūber Paffagiergevād. — Pafverorbnung für Ausländer. — 
Die Berlaufgangeigen von Billeten ausländiſcher otterieanfeļem, — Billete 

der inneren 58 Prämienanleihe und deren Interimsſcheine als Unterpfand. 
a” - Go — bet Coupons ber Reichsbillete betreffend. — Seezeichen. 
—— Conſulate. 

| L Regeln über Pafjagier=Gepūd. 
($n Abānberung ber Art. 1169—1211 Baub VI. Zoll -Regl. Gob. b. Geſ.⸗Ausg. 
1857 Hlierhēdft am 26. Det. 1864 beftātigt unb durch Ukas beģ birigirenden 

Genate$ vom 23. November 1864 Nr. 69,280 zur aligemeinen Keuntniß gebraģt). 

1. Allgemeine Befimmungen, 

$ 1.. Als Paſſagier-Gepäck gelten überhaupt alle bei ben 

VPaſſagieren befīnblidģen Sachen, bie im Gebraud) geftanben haben 

und fūrv biefelben auf ber Reiſe nothwendig ſind. Dieje Gaden 
find al feinen Panbelēgegenftand bildenbe zollfrei. 

Unmerfung. 3u ben unter dem Paffagier-Grpāde. zollfreier Einfuhr 
unterliegenden Garden können folde nicht gezaͤhlt werden, deren Einfuhr aus 
dem Auelande ũberhaupt verboten if. 

"6 2. Zu ben Sachen, bie alē —————— zollfrei ſi ſind, 

gehören: 
1) Gebrauchte Kleider, Fußbekleidung, Leibwäſche und Hand⸗ 

tūder in ben gewöhnlichen Paffagier=Bebarf nicht ūberfteigender Zahl. 
Aunmerkung. Kiſſen, Matratzen, Beit⸗ ku Tiſchwäſche ſind, wenn aud 

—* nur in ganz unbedeutender Zahl zollfrei. 

2) Pelzkleidung als 3. B. Pelze, Muͤtzen, Muffe u. ſ. w. zu 

einem Stück für jeden Paſſagier. 

3) Goldene, ſilberne und andere Meiall⸗ — zum häuslichen 

Gebrauch — bis 3 Pfund fūr jede Perſon, ſowie Reiſe⸗Neceſſaire 

— gt einem. fūr jede Perſon. 

4) Galanterie-Sachen, goldne, ſilberne und andere, — gu 2 

Stūd. jeder Benennung für jede Perſon; Toiletten⸗Kleinigkeiten, als: 
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Ringe, Gtednabeln, Ginlege=Rnopfe u. f. tv. in ieliet dobi, 

wenn ſie augenfāllig nidt zum Berfauf mitgebracht fīnb. 
Anmerkungen zu den AKTI 3 Hip 

5) kt pivauiei Sitditēri, | ki dkjļ abi fi 
—88 — * mit —3 riffifģe — rob ietu 
* * ſehen ſind, werden zollfrei — und ohne Brfģrāntung 
ber 

b) Gold: unb ——— die unter ——— Afrei ſind, werden 
Unterf gegen 

— = deltā vad nad bem Šarif * pes erſt dur retam, wenn ſie Zahlung der 3 
ſich als von icher Probe erweiſen, andern Falles iſt geftāttet, ſie ins Yud- 
land ————— 

6) Alle obenerwähnten zum perſönlichen Gebrauch auf der 

Reiſe dienenden Sachen — in doppelter Zahl, neue Handſchuhe 

aber nicht mehr als ein Dutzend. 
Anmerkung. Zu ten Gegeuſtänden zum perſönlichen Gebrauch unter: 

wegs gehören nicht: Küchengeſchirt, Tiſch ⸗ und Thee ⸗Servite, Bronce⸗, Tiſch⸗ 
und Wanduhren, Vorhänge, Portieren, Teppiche und überhaupt alle zum Meu⸗ 
bliren und zum Simud von 3immern gehörende Sachen. 

6) Bei Yerfonen ärztlichen Standes — mediziniſche Snftru» 

mente; bei Rūnftfern — gu ihrer Runft nothwendige Gegenftānbe; 
bei Panbrverfern — gu ihrem Handwerk erforberlide Snftrumente; 

bei Muſikanten, — deren Inſtrumente, wenn alle biefe Gegenftānbe 

augenſcheinlich, ihrer Zahl nach, nicht zum Verkauf mitgenonimeh ſind. 

7) Angebrochene: ein Päckchen Schnupftaback und 4Kartuſe 

Rauchtaback; Cigarren — nicht mehr als ein karti „ * 

Perſon. 

8) Lebensmitnel in —— Duentitēt, 

9) Statullen, Raften, Rāftdjen, Roffer, YMantelfāde und betgl., 

in denen ſich Yaffagier=Saden befinden, wie viel deren vorķanben. 
Anmerkung. Unter dem Namen von zur Verpackung ber Paſſagier -Sachen 

dienenden Schatu en, Sāfttģen unb anberen Bebāltern būrfen zollfrei nidt burti» 
gelaffen werden volītommen neue Ēdatutien. mit Bronce» dud anderen Ber- 
ģierungen, mit Baden, die nur zum Schein barin verpadt finb.. 

10) Gguipagen, bie aus dem Reich oter bem Zaarthum aug» 

geführt worden, wenn über foldje Ausfuhr eine Beſcheinigung bed 

Zollamtes beigebracht wird, durch welches die Equipage ausgeführt 

worden. Füuͤr alle ūbrigen Equipagen wird ber Zoll radi dem 
Tarif erhoben; wenn aber ein Paſſagier in einer Equipage, für 

welche der Zoll bezahlt worden, wieder ins Ausland zurückzureiſen 

wuͤnſcht, fo wird ihm die Zollgebühr bei ſeiner Rückreiſe nach Bor- 

weiſung der Duittung, die ihm, auf ſein Verlangen, von dem Zoll⸗ 

amte, welches bit Zollgebühr erhoben, ertheilt werden muß, zurüd⸗ 
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gezahlt. Solche Duittungen gelten 2 Jahre, vom Tage ihrer Er⸗ 
theilung ab.” 

8. Fürx alle in Grundlage des vorſtehenden $.nict gotlfreien 
Paffagier=Sadjen ift bie Zollgebüuhr nach bem Tarif gu erķeben, 

Ģierbei ift gu beobachten: 1) bag biefe Zollgebühr nur fūr bie über— 
ſchüſſige Duanlitāt Sachen, aufer benen, deren zellfreie Einfuhr ge— 
ſtatiet iſt, erhoben werde; 2) daß dieſelbe nicht fūr Sachen erhoben 

werde, über die eine Beſcheinigung beigebracht wird, daß ſie aus 
dem Reiche oder dem Zaarthum Polen ausgeführt worden und 3) 

daß die Zollgebühr gar nicht erhoben werde, wenn ſie fūr bad ganze 
dep eines Paffagierē nicht mehr alē 3 Rbl. detrāgt. 

54 Die Jolibeamten find verpflidtet, bevor fie zur Beſichti— 

gung eines Paſſagier-Gepäcks ſchreiten, zu fragen: ob ſich unter 

ſeinen Sachen Waaren oder Gegenſtände in Waaren-Geſtalt be— 

finden, als z. B. Zeuge in ganzen oder abgeſchnittenen Stücken oder 
zuſammengetrakelte in Geſtalt von Laken, Ueberwürfen oder dergl. 

Bekleidungs-Gegenſtänden, Sachen zum Zimmer-Schmuck und dergl. 
Erwiedert der Paſſagier, daß ſich keine dergleichen Sachen bei ihm 
befīnbett, tei ber Befīdtigung aber werden ſolche entbedt, fo wird 

ton dm, ber doppelte Zollſatz mad dem Tarif erhoben. Bon Paſſa— 
gieren in geheimen Behältern verſteckte Sachen, als z. B. in bop= 

pelten Boͤden und Seitenwaͤnden ber Kaſten und Schatullen, in 
qusgehölten Achſen ber Equipagen u. ſ. w., werden in allgemeiner 

Grundlage als eingeſchwaͤrzte confiscirt. Der Confiseation ber 
Waaren muß die Aufnahme eines Protokolls vorhergehen, mit Unter⸗ 
(drift, allet Derer, die die Beſichtigung ausgeführt haben, und des 
Paſogiere wenn er ſich deſſen nicht weigert. 

$ 5.7 Dit ber Zahlung ber Zollgebühr um⸗rliegenden Gegen- 
ttūbe; bie. doti Yāffagieren in ſolcher Duantitāt eingeführt tverben, 

af man daraus ſchließen fanu, fie feien nicht zum Berfauf beftimmt 

und wenn fūr biefefben tveniger als 60 NBL. fūr jebe Perſon ober 

Famille an tarifmāfiger Zollgebuhr zu zahlen iſt, werden ohne Ver— 

abreichung ſchriftlicher Anzeigen beſichtigt und mit Verzeichnung in 

ein beſonderes Buch nach vorſchriftmäähßigem Schema durchgelaſſen. 

Beni ibriāēnē ein Paſſegier fūr die erwaͤhnten Gegenſtaͤnde die 
Zollgebuͤhr nicht gu entrichten wuͤnſcht, fo iſt ihm gu geſtatten, die— 

ielben ins Ausland gitūdzut$iden;, „ma ben von Paļfagieren mit 
Koia'7 maudīunntk mu „mobr 7 
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ſich — Sachen, für welche mehr als 60 Rol. Zollgebühr für 
eine Perſon oder Familie zu zahlen iſt, wird wie mit Waaren, ge— 
mäß $ 6, verfahren. | . | 

$ 6. YBaaren, bie von, feine ām kājās asa beſitzenden 
Paſſagieren eingefuhrt werden, unterliegen ber Zahlung der 13ma⸗ 
ligen Zollgebühr (wenn ſie bei der Beſichtigung nicht verheimlicht 
worden) oder können, wenn ihr Beſitzer es wünſcht, wiederum ins 
Ausland zurückgebracht werden. Hiebei wird die Anzeige, nach den 
allgemeinen Regeln, vom Paſſagier ſelbſt oder ſeinem Bevollmäch⸗ 
tiglen verabreicht. Wenn ſich bei einem Paſſagier oder einer Fa— 
milie Gegenſtände in Waarengeſtalt und bei der Beſichtigung nicht 
verheimlicht vorfinden und die Zollgebühr für dieſelben nicht mehr 
als 60 Rbl. beträgt, fo wird die Zollgebühr für dieſelben in ber 
im $ 5 feſtgeſetzten Weiſe im einfachen und nicht im fzmafligeu 
Betrage entrichtet. 

$ 7. Als Paſſagierſachen gelten ſolche nicht, die ſich nicht bei 
den Paſſagieren befinden, ſondern abgeſondert eingeführt werden, 
mit Ausnahme der Sachen, die deutliche Zeichen des Gebrauchs an 
ſich tragen und in die Hafen- oder Eiſenbahn-Zollämter, ſowie in 
die Niederlage-Zollämter in Moskau und Warſchau gebracht werden? 
Dieſe Sachen koͤnnen zollfrei paſſiren, in Grundlage ber Paſſagier⸗ 
Regeln, mit Genehmigung der Dirigirenden dieſer Zollämter, nach 
ftattgefunbgner Beibringung von Beweiſen, daß die Sachen wirklich 
aus dem Auslande gekommenen Perſonen gehören. 22 

$.8. Die Regein über die Paſſagier-Sachen gelten für alle 
europäiſchen Zollänter und Saſtawen, ohne Unterſchied ber denſelhen 
für die Zollbereinigung der Waaren, nac ben allgemeinen Regeln 
für die Geltung des Tarifs, gewährten Rechte. Wenn in dieſer 
Grundlage ſich unter ben agierſachen Gegenſtände befinden, 
deren Einfuhr über das Zollamt oder die Saſiawe, in welche ſie 
gebracht worden, nicht geſtattet iſt, ſo darf das Zollamt oder die 
Saſtawe deren auf einen Betrag ber Zollgebühr bis 60 ROL. für 
eine Yerfon oder Familien verzollen. Werden in ein ſolches Zoll⸗ 
amt oder Saſtawe dergleichen Gegenſtände für eine höhere Summe 
gebracht, fo iſt mit denſelben wie mit Waaren gu verſahren, die in 
ſolche Zollorte gebracht worden, in die ihre Einfuhr verboten iſt. 

$ 9. Wenn ein Paſſagier wünſcht, einige Behälter mit ſeinem 
Eigenthum nicht im inneren Zollamte beſichtigen zu laſſen, ſo werden 
ſolche Kolli, nachdem ſie wie gehörig mit Plomben verſehen worden, 
ihm, in Grundlage der Regeln über Pakete, zur Vorſtellung bei 
einem Niederlage-Zollamte uͤbergeben, welches hierauf vom: Greng»- 
Zollamt unverzuglich davon benachricht wird, welche Sachen naments 
lich dem Paſſagier zollfrei, aus ber Zahl derer, deren Einfuhr nur 
tn einer feſtgeſetzten Quantität erlaubt iſt, einzuführen geſtattet wor⸗ 
ben; bad Niederlage-Zollamt raber, in: welches die mit: Plomben 
verſehenen Kolli gebracht werden, iſt verpflidtet, bei der Audliefes 
rung ber Sachen ber Benachrichtigung des Grenz- Jollamtes gemāf 
zu verfahren. J 3— ss MHavbitts ; īdudtajot 

ut $6:10..Die Negeln über bad. Paſſagier ⸗ Gepäck müſſen in ruſſi⸗ 
ſcher, ſo wie in den europäiſchen Hauptſprachen, im Zaarthum Polen 
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aber auch in polniſcher Sprache, in ben Zollämtern und anderen 
Orten, wo die — der Paſſagiere ſtattfindet, affigirt und 
—— vor ber Beſichtigung ihres Gepäckes vorgewieſen 
wer | | 
I]. Aučnaļmen von ben allgemeinen Negeln über das 

l Paffagier=Beņād, 

$ 11. erfonen, bie aud dem Auslande gu permanentem Woh— 
nen in Rußland oder bem Jaartķum Yolen ūberfiebeln, fo tvie ruf= 
ſiſchen Unterthanen, bie nac fanger Abweſenheit im Auslande (nicht 
weniger als 2 Jahre) ins Vaterland zurückkehren, oder aus dem 
Auslande eine Erbſchaft erhalten, können, mit Genehmigung des 
Finanzminiſters oder des Statthalters des Zaarthums Polen, zum 
Hausweſen gehörende Sachen, auch wenn dieſelben nicht zollfreier 
Einfuhr unterliegen, nach den Paſſagier-Regeln zollfrei durchgelaſſen 
werden, wenn dieſe Sachen ſich als ſchon gebrauchte erweiſen, für 
einen Zollgebühr⸗Betrag bis 500 ROL. fūr eine einzelne Perſon und 
für eine Familie bis 900 Rbl. Aus einem Amte zurückehrenden 
ruſſiſchen diplomatiſchen Perſonen kann an Sachen auch fūr: eine 
höhere Summe durchgelaſſen werden. Jedenfalls aber gilt ſolches 
nicht für Waaren. 

$ 12. Die beiderſeitigen Unterthanen genießen Paſſagier-Rechte 
nur ein mal jahrlich; reiſen ſie aber öfter, fo būrfen ſie nur die— 
jenigen Sachen mit ſich einführen, die ſie aus dem Reiche oder dem 
Zaarthum Polen mit ſich hinausgebracht haben. Zu dem Ende 
werden ſie alljährlich mit einem beſondern Scheine von den Chefs 
der Zollbezirke verſehen, auf welchem über jede Durchreiſe derſelben 
tn. den Zollaͤmtern Aufſchriften gemacht werden, mit Ertheilung eines 
Verzeichniſſes ber Sachen, die ſie aus dem Reiche oder dem Zaar⸗ 
thum Polen mit ſich genommen haben, damit ſie dieſe Sachen un— 
behindert wieder einführen fonnen, > 

$ 13. Die Grenzbewohner, bie mit Scheinen ber competenten 
Dbrigfeit guf furze. Zeit in Grenzorte durchgelaſſen werden, būrfen 
nur diejenigen Sachen mit fidy nehmen, bie fie mit hinausgebracht 
ķaben, alle ūbrigen Sachen aber, bie fie mit ſich fūbren, gelten als 
Waaren und mit denſelben wird wie mit ſolchen verfahren. 

8 14. Die Bewohner ber Grenz-Gouvernements des Reichs 
und der am ber Grenze belegenen Kreiſe des Zaarthums Polen ſor— 
tiren, wenn ſie mit Päſſen ins Ausland reiſen, unter die Regeln 
über beiderſeitige Unterthanen. 
— Anmerkung. Die im $ 12 enthaltenen Regeln gelten auch in Bezug 

auf die Grenz Umterthanen ber benachbarten Etaaten, die von ihrer Regierung 
āffe zu mehrmaligem Reiſen im Laufe eines Jahres in bas Reich oder bas 
arthum Polen erhalten, — was die Zollamter denſelben bei ihrem Eintritt 

in das Reich oder das Jaariķumi, gegen Reverſale, eröffnen mūfen. 
014 15. Anreiſenden ausländiſchen Fuhrleuten ift geftattet, tvenn 

ſie ſich in das Innere bed Reichs oder des Zaarthums begeben, bei 
ſich außer den Waaren, die ſie einfūbten, nur. die zum täglichen 
Gebrauch notķi Sachen gu haben, führen ſie andere, vor der 
Beſichtigung nicht verheimlichie mit: ſich, ſo werden dieſelben in ben 
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—— aufbewahrt und wird deren Ausfuhr ins Ausland gu» 
rũ ttet - . . , , + , 

16. Den Poftillonen, Poſtknechten unb Eiſenbahn⸗Conducteu⸗ 
rem, bie zeitveilig auš bem Auslande auf eine Station kommen, 
ift midt geftattet, irgenb welche Sachen bei fīdy gu haben, aufeu 
ibrer gervdģnfiden Kleidung und anderen unentbehrlichen Gegen— 
ſtaͤnden. Die Zollämter haben darauf zu ſehen, daß ſie mit allen 
den Sachen zurückkehren, die ſich bei ihnen befunden haben. 

$ 17. Waareneigenthümer (xosneBa) und Commis (ſowol Un⸗ 
terthanen Rußlands und des Zaarthums Polen, als auch Ausländer), 
bie mit Waaren zu Lande oder auf Flüſſen ins Ausland reiſen, 
duͤrfen zollfrei, nicht mehr als 2 mal fährlich, nur Paſſagierſachen 
zum Tragen, gu einem Reſerve-Stück jedes Kleidungsſtückes, mit 
ſich zu bringen, mit Ausnahme von Pelzen, deren ſie nur einen und 
gu einem. halben Dutzend Leibwäſche von jeber Sorte haben dürfen. 

$ 18. Fuhrleute, Lootſen und Arbeiter auf Waſſerfahrzeugen 
dürfen bei ihrer Rückkehr aus dem Auslande nur Gegenſtände des 
bäuerlichen Gebrauches in dreifacher Zahl Bei ſich ķabēn: Führen 
ſie Waaren mit ſich, ſo wird mit denſelben nach den allgemeinen 
Regeln verfahren; Kleinigkeiten ſedoch für nicht mehr als 1Rbol. 
für jede Perſon können ſie zollfrei mit ſich nehmen. M 

— — 

IlI. Paßverordnung für Ausläuder. 
In Abaänderung der Art. 15 und 17 in der Beilage zum Ari. 

436: ber Verordnung über Päſſe und Läuflinge (Cod. ber Reichs— 
geſetze Band XIV in der Fortſetzung vom Jahr 1868) iſt durch ein 
Allerhöchſt am 7. December 1864' beſtätigtes Gutachten des Reiche⸗ 
raths laut Ukas des dirig. Senats vom 31. December 1864 in Be⸗ 
zug auf die Zeit, während welcher Auslaͤnder auf: ihre nalionalen 
Paͤſſe in Rußland ſich aufhalten und auf dieſe Päſſe auch wiederum 
aus Rußland abreifen fūnnen, šolgertbeē "Verorbnīēti 

Auslãnder, welche mit boridriftmāfigen, voir unſeren Gefatibts 
ſchaften und Gonfulaten $ifīrten Päſſen zur Gee nady Grenģortētt 
an der Landgrenze, oder aber nach Hafenſtädten kommen, koönnen 
daſelbſt, gleichwie auch an anderen Orten Rußlands, auf dieſe ihre 
nationalen Päſſe für die Dauer eines halben Jahres verweilen, 
ohne um beſondere, für ben Aufenthalt der Ausländer tm Kaiſer— 
reich feſtgeſetzte Legitimation nachzuſuchen. Bei ſeiner Ankunft hat 
jedoch jeder ber örtlichen Hafenobrigkeit dieſen ſeinen nationalen Paß 
vorzuweiſen, um auf demſelben *2 zu laſſen, daß „dieſem 
Auslaͤnder bis zu dem und dem Tage und Monat (nicht übet ein 
halbes Jahr) ber Aufenthalt in Rußland geftattet iſt, zu. einem 
längeren Aufenthalte derſelbe aber um den fuͤr den Aufenthalt von 
Auslandern im Kaiſerreiche feſtgeſetzten Paß nachzuſuchen habe.“ 
Aus laͤnder, welche ſich an einem Grenzorte, in einer Hafenſtadt oder 
im Innern des Kaiſerreichs nicht Tānget als ſechs Mongote aufge⸗ 
halten haben/ werden mit denſelben Pāffen, mit welchen ſie gekom⸗ 
men waren, über Vie Grenze zurückgelaſſen, ſowohl zu Lande als 
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auch zur See, unabhängig davon, wo und wie ſie anfänglich an— 
ommen waren, nachdem auf beſagten Päſſen Seitens der örtlichen 
lizeiobrigkeit beſcheinigt worden, daß der Abreiſe des Vorzeigers 

feine Hinderniſſe entgegenſtehen.“ | — 
Anmerkung. Die in dieſem Artikel feſtgeſetzten Regeln ſind 

als proviſoriſch anzuſehen, bis zur radikalen Reorganiſation des 
Paßweſens. kj ; , | = (tB+9.) 
(MI. Pie ertaufēaugeigen von Billeten ausländiſcher 

Lotterieanlehen 
betreffend, ſind bis zur Emanirung eines neuen Reglements über 
ben Bücherdruck laut Ukas vom 7. Januar 1865 apt Allerhöchſten 
Befehl vom 27. November 1864 folgende proviſoriſche Regeln ver— 
ordnet worden: 1) den Druck von Bekanntmachungen über den Bet: 
fauf bon Billeten ausländiſcher Lotterien und von Promeſſen über 
dieſe Billete nicht anders, als mit alleiniger Genehmigung des Fi— 
nanzminiſters, ohne irgend welche Betheiligung ber Polizeiautori—⸗ 
täten an ſolche Genehmigung zu geſtatten. 2) Die Herausgeber 
von Zeitungen und Journalen für das Drucken von Bekanntmachun— 
gen über den Verkauf von Billeten ausländiſcher Lotterien ohne Ge— 
nehmigung des Finanzminiſters, ſo wie von Promeſſen über ſolche 
Billete, einer Geldſtrafe, das erſte Mal von 50 Rol., bas zweite 
Mal von 100 Rbl., bas dritte Mal von 200 Rbl. und dem Ver— 
luſt des Rechtes, Privatbekanntmachungen zu drucken, gu unterziehen. 
In denjenigen Faällen, wo die Bekanntmachungen nicht in Jour— 

nalen. und Jeitūngen, ſondern in beſonderen Abdruͤcken gedruckt wer⸗ 
den, dieſe Geldſtrafen von ben Inhabern ber Typograäphien beizu— 
treiben, und 4) das Strafgeld im geridilidepolizetlidjen Wege in 
ber hierfür in. ben allgemeinen Geſetzen beſtehenden Grundlage 
(Art. 4133 Banb AIl ber aligem. (Gouv.-Berorbnung) beizutreiben. 

„Zur Ergänzung biefer Vorſchriften iſt Seitens ber. befonberen 
Kanzelei des Finanzminiſteriums fūr Krediwweſen zur allgemeinen 
Kenntniß gebrächt, daß behufs Erlangung ber Drückerlaubniß bas 
Yroject ber Verkaufsanzeigen der erwähmen Billete ber beſonderen 
Kanzelei, für Kreditweſen in zwei Exemplaren eingereicht werden 
muß. Wenn die Erlaubniß zum Druck erfolgen fann, wird ein 
Exemplar mit ber, desfallſigen Aufſchrift und dem Siegel der Kan— 
zelei der betreffenden Stelle zurückgegeben. | 

Wer ohne bie oben erwähne Aufſchrift Anzeigen über ben 
Verkauf ſolcher Billete drucken läßt, unterliegt der in dem oben 
aufgefūbrien_Gefeģe beſtimmten Strafe. 
3 | (Girculair bed Miniſters des Innern in ber offiziellen 

Beilage ber Nord. Yoft. 

IV. Biltete ber inneren 5 € Prūmienanleije und deren 
Interimsſcheine als Unterpfand. 

Laut Ukas des dirig. Senats vom 11. Januar 1865 ſollen 
ba in Gemäßheit eines Ällerhöchſten Befehls vom 11, Dec. 1864 



bie Billete ber .innetren 5% Anleihe mit: —— — —* 
dräden und Lieferungen und überhaupt bei Verbindlichkeiten 
Privatperſonen mit der Krone in allgemeiner Grundlage, gleichwie 
die Billete der übrigen Staatsanleihen, nach ihrem Normalwerth 
als Unterpfand anzunehmen ſind, auch die Interimsſcheine über den 
zum Vollen eingezahlten Betrag der Billete der genannten Anleihe 
in gleicher Beife bei Pobrāben und Ķieferungen und ūberķaupt dei 
von Yrivatperfonen mit ber Krone eingegangenen Berbinblidfeiten 
als Unterpfand angenommen. werden būrfen. (%.-S:%) 

V. Sie Ginlūjuug der Coupons ber Neidēbillete. betreffend 
hat bas Yteidēfdak=Departement unter Genehmigung des Perrn 
ģinauzminifterē in Grinnerung gebradt, daß auf Grunblage des 
am 8. $uni 1860 Allerhöchſt beſtätigten Reglements ūber bie Reichs 
ſchatzbillete (Serien), behufs Empfaugeē ber Procente, bie Billete 
ģufammen "mit ben nidt ausgezahlten Gouponē vorgezeigt werden 
mūffen und bāf auf bie abgeſchnittenen Coupons alfein die Zahlung ber. 
Yrocente nicht geleiftet werden kann. (D. St. Yet. 3tg.) 

— 

VI Seeczeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums 

bringt zur Kenntniß ber Seefahrer: * 
1) daß im finniſchen Meerbuſen auf ber Strecke ber ellinģ= 

ſchen Lootfenftation ber Theil des Fahrwaſſers am ber Norbfeite ber 
Inſel Sakſandholm nicht paffīrbar ift und bie 5 Wahrzeichen, welche 
bisher dieſes Fahrwaſſer fennzeidineten, in biejem Sabre nidt aus— 
geſtellt werden. ” | 

2) Daß an allen Wahrzeichen, welche die Untiefen und. Klip— 
pen auf der großen Kronſtädter Rhede bezeichnen und während der 
Schifffahrtsperiode des vergangenen Jahres probeweiſe mit Rohr⸗ 
netzen verſehen waren, in dieſem Jahre wieder, wie frūķer, Flag— 
gen aufgeſteckt werden, weil jene ſich ihrer Schwere wegen als un—⸗ 
praltiſch erwieſen haben. (D. St. Yet. 3tg. Nr. 42) 

. VII. Gonjulate. ! 
Die zeitweilige Verwaltung bed pitdāt dej ls Deftet- 

reichiſchen Gonfufatē in Riga ift in Beranlaffung ter Entlaſſung 
des bisherigen Oeſterreichiſchen Conſuls in Riga, Herrn Stephanpy, 
dem Herrn Preußiſchen Generalconſul Wöhrmann übertragen 
worden. (Livl. Gouv.-3tg. Nr. 24.) 

Berichtigung. In einigen Exemplaren ber Nr_1 dieſer Panbeld» und 
Schifffahrtsnachrichten ift Seite 8, 3. 7.v. o. gu verbeſſern: Kühn ſtatt Kühe, 
— tin Druckfehler, ber auch im den Abdruck dieſes Artikels in Nr. 61 ber Rig. 
3tg. übergegangen if. 

— r ⸗⸗ 

Bon ber Cenſur etlaubt. Riga, am 18. Maͤrz 1865. 

Drud von W. F. Pūder in Vtiga. 
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Das Aufeiſen des Dünafahrwaſſers. 
"Die günſtigen Erfolge, welche das Aufeiſen unſeres Düna— 

ſtromes in tev Frühlingszeit ber drei letztvergangenen Jahre in 

Bezug auch einen erleichterten Eisgang gehabt haben, laſſen es 

tivedīnāig erſcheinen auch in dieſem Jahre in gleicher Weiſe vor— 

zugehen. In Folge der anhaltend ſtrengen Kälte, welche der ſchei— 

vende Winter uns gebracht hatte, zeigt die Eisdecke unſeres Fluſſes 
ſich in dieſem Frühjahr von ganz beſonderer Stärke und ſtände 

jedenfalls ein nicht leichter Eisgang zu erwarten. Wie die in ber 
vorigen Woche von den Fiſcherleuten angeſtellten Unterſuchungen 

ergeben haben, ſoll ſich das is an vielen Stellen, namentlich 

zwiſchen der Vogelinſel und dem Poderaggeſchen Damm bis auf 

den Grund geſtaut haben, während andererſeits die Eisdecke über 

bet Rinne im Fahrwaſſer, durch welche am Schluſſe ber vorigfäh— 
rigen Navigation "Vie: ausgeeiſten Schiffe nach Bolderaa bimunter= 

geführt wurden, ſelbſt an den dünnſten Stellen nod 14 Zoll dick 
befunden worden iſt. Unter ſolchen Umſtänden hat man es für 

nothwendig erachtet, jetzt, nachdem entſchiedenes Thauwetter einģe= 

reten if, rechtzeitig dafür Sorge gu tragen, daß die Abſtrömung 
des Fluſſes unterhalb ber Stadt eine möglichſt ungehinderte ſei. 

Gan Veranlaſſung deſſen iſt mit den Magnusholmſchen Fiſchern wegen 

Aufeiſung des Fluſſes ein Accord abgeſchloſſen und haben dieſelben 
auch bereits geſtern Morgen, als am 24. März, die Arbeit begon— 
te, welche gleichzeitig an zwei Punkten, bei ber ſogenannten weißen 

oder Dunamundſchen Kirche und unterhalb Pferdeholm am Poderag⸗ 

geſchen Damm, in Angriff genommen wird. 
san Genauen Meſſungen mad) ergeben ſich für unſer Fahrwaſſer 
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vom Seegatt an. bis zur Bri»i — fg" ki 

ſtanzen: te 

vom Seegatt bis ij aſtell des rā D ui A. +1 ft 

„neuen Kaſtell vis jur wtigen Rirģi e čēri * 

von ber weißen Kirche bis Mühlgraben ... 

vom Muͤhlgraben bis zur Haälfte ber untern — *. 

von dort im Bogen zwiſchen Pferdeholm und Bogelinfef ' 

bis zum Katharinenbamm . + + x 

von. Satķarinenbamm bis zur Sautbaut. tei * Stabi. 4 — 

zuſammen 16 Werſt. 

Von dieſer ganzen Strecke wird zunaͤchſt auf der Diſtanz von der 

weißen Kirche bis zur Stadt, alſo auf 10 Werſt eine Waake von 

50 Saſchen oder Faden ā 7 Fuß Breite aufgeeiſt werden; auherdem 

aber auch noch von unterhalb der Vogelinſel in grader Niģtung 

längs des Poderaggeſchen Dammiē eine zweite W —* breite 

ea 44444 

wird auf 3 Werſt veranſchlagt. 

Beim Aufeiſen ber Waake ſind eirca 200 Mann —* 

und haben die Anordnung der betreffenden Arbeiten, wo nothig, der 

Lootſencommandeur Herr Ed. Girard und der hieſige Expert der 

Nadeſhda⸗ Compagnie Herr Kapitän 6. Mailund übernommen. Das 

Aufeiſen ſelbſt wird in ber rt ausgeführt werden, daß drei Rinnen 

von je 1 Fuß Breite und ie 25 Faden von einander entfernt mit 

Eispieken in der ganzen Laͤnge von ber weißen Kirche bis herauf 
zur Stadt ausgehauen werden. Sollte, nqachdem dieſe Vorarbeit 

beendet iſt, ſich unterhalb ber weißen Kirche nod: kein offenes 

Waſſer zeigen, fo muß von dort ab bis zum offenen Waſſer gleich⸗ 
falls eine Aufeiſung porgenommen werden. Iſt dieſes geſchehen 
und die Abſtrömung zum Seegatt hinaus ungehemmt, ſo werden 

die beiden, durch obenerwähnte drei Rinnen gebildeten Eiszungen 

oder Eisbänden mittelſt ber Eispielen gu Eisſchollen in Dreiedform 

zerſtückelt und dieſe von den quf ben. feſten Eisraͤndern ſtehenden 

Fiſcherleuten in die Abſtrömung hinein geleitet, hin und wieder auch 

wohl an breiten Stellen verſenkt d. h. unter die Gisbede geſchoben. 

Laut Abmachung erhalten die Fiſcherleute für die Auseiſung 
in der Dūna auf einer Breite von 50 Saſchen mit dēt: Rinnen 
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fur die Werſt à70 Rbl. und außerdem für das Hinausflößen der 
zerſtückelten Eisſchollen, reſp. deren Verſenkung für jede Werſt 
40 Rbl. Für die Strecke laͤngs ber Poderagge, wo ſich, wie bemerkt, 
das Eis bis auf ben Grund geſtaut pat, iſt ihnen eine Extraver— 
guütung "bon 15 Rbl. pro Werſt zugeſtanden. Die unterhalb ber 
weißen Kirche elwa nothwendig werdenden Arbeiten ſollen im gleichen 
Verhaltniß wie die übrigen Arbeiten bezahlt werden. 

Bereits fruͤher und auch im dieſem Jahre iſt die Rede davon 
geweſen, das künſtliche Oeffnen des Fabrwaſſers durch Sprengungen 
mittelſt Pulver ausführen zu laſſen; indeſſen würden ſich nach den 
vorläufig angeſtellten Berechnungen die Koſten Bef dieſer Methode 
auf circa 300 Rbl. pro Werſt ſtellen, alſo faſt um das dreifache 
höher als bei der bisher angewandten. 

t 

3Zur Tagesgeſchichte. — 
Chronit ber Unglucks fälle und beſonderen Ereig— 

nifje (nach den Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3tg. Nr. 29 1865). 
Am h. Februar wurde auf der Inſel Dünamünde der Bauer Mar— 
tin Kojat durch einen vom Bollwerk auf ihn gefallenen Stein ge⸗ 
lödtet; am A.fand man hieſelbſt im Graben den Leichnam dev 
zur Stadt Riga verzeichneten Palageja Iwanowa, 40 Jahre alt; — 
am 24. wurde im Patrimonjalgrbiet, 5 *— von Riga, im Walde 
ber Leichnam des zum hieſigen Arbeiter? Oklad verzeichneten Fedoſſei 
Grigorjew Merkuſſin, welcher ſich daſelbſt erhängt hatte, gefunden; 
desgleichen 5 Werſt von Riga im Walde erhängt ber Leichnam ei⸗ 
nes unbekannten Menſchen. — Xn! ber 2. Häifte des Februarmonats 
kamen hieſelbſt Diebſtähle im Geſammtwerthe von 670 Rbl. 22 
Kop. polizeilich zur Anzeige und wurden namentlich am 21. Febr. 
dem Meſiſchanin Waſſ. Geraſſimow 3 Uhren, werth 220 Rbl. und 
am:23%. dem Bit, Rath Genß ein Pelz, werth 120 Rol., geſtohlen. 
„ZZetaterinoslaw. Še unerquicklicher die in der ruſſiſchen 

Preſſe gemachten, meiſt mißlungenen Ausfälle "gegen: Deuiſchthum, 
beſonders in den Oſtſeegouvernements, und” berührt haben, deſto 
wohlthuender iſt es, von der Sympathie Zeugniß ablegen zu kön⸗ 
nen,:bie ſich unter Ruſſen für die in ihrer Mitte lebenden Deut= 
ſchen kundgiebt. Den Beweis dafür liefern zwei Begebenheiten 
Am 40. Februar fand Prev. bie” feierliche Beftattung des Apo⸗ 

thekers Julius Waeber, Vorſitzers des Kirchenrachs der hieſigen 
kleinen evangeliſchen Gemeinde / ſtatt, und tver, ohne Kenntniß der 
näheren Um aA — * die Stadt —— Ar tā * 
menge, die mit ſichtbarer Theilnahme dem Leichenzuge folgte, geſe— 
med: ter bātte, via ahnen formen, baf einem Mit — deutfſcher 
Herlunft ſolche Ehre widerfahre. Und wenn auch ber, Verſtorbene 
durch ſeltene Eigenſchaften des Herzens, Leutſeligkeit, Rechtlichkeit 
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und unermuͤdliche Bereinvilfigfeit zu belfen und wohlzuthun, ſich 
allgemeine Achtung und Liebe erworben hatte, ſo pflegen doch in der 
Regel alle äußeren Verbältniſſe mit dem letzten Athem g auf⸗ 
zuhören; Pier dagegen zeigte ſich dankbare, ungefärbte Liebe noch 
am Grabe des anberēglāubigen Bruberš, "':. ūuf 

Den 2. März ward hier zum Beſten des gu erbauenden evan— 
geliſchen Bethauſes ein Concert gegeben, da die Mittel der Ge— 
meinde nicht ausreichen. — Wie ber aͤhnlicher Veranlaſſung in Wla—⸗ 
bimir, haben auch die ruſſiſchen Bewohner Jekaterinoslaw's an. birs 
ſem zur Ehre „des Herrn“ begonnenen Werke lebhaften Antheil ge: 
nommen. Nicht nur die groͤßere Zahl ber Mitwirkenden *) ge: 
hörte nicht zur evangeliſchen Gemeinde, ſondern auch tie Zuhörer 
beſtanden faſt nur aus Gliedern der griechiſchen Kirche, von denen 
der Klubbenſaal unentgeltlich abgetreten worden und denen Allen im 
Auftrage des Kirchenraths hiemit ber Dank auggrībrodben wird. 
Die Einnahme beträgt 629 Rbl. 50 Kop. ohne Abzug von Koſten, 
die zwei Kirchenvorſteher geiragen haben. — Solch ein erfreuliches 
Reſultat können wir nur ber — der Ruſſen zuſchreiben, 
daß in unſeren Gotteshäuſern Evangelium geprediget und geſungen 
wird. So lange die ruſſiſche Nation, ohne Rückſicht auf Zeitungs— 
823* den im Worte Gottes enthaltenen vier Grundartikeln des 

taatswohls: Bcsx> nourraure, 6parerso JOGHATE,: Bora fokreceb,; 
uapa urmre (1 Ep. S. Petri 2, 17) treu bleibem wird, "fam. 
fie, vereint mit den fūr ihre Liebe banfbaren Brüdern deutſcher 
Junge, getroft eincv immer glücklicheren Zukunft getbāvtig fein, 

F j V | — — — | £ njiiu In1* TU; 

tīterūrifdes elkā 
In St. Petersburg ift fo eben erſchienen: Das funfgig >. 

jāprige Dorctor= $ubilāum des Geheimeraths Kari njt 
9. Baer am 29. Auguſt 1564. 128 6. Royal dto mit einer Ab⸗ 
bilbung ber auf bas Jubelfeſt geprägten Mebdaille, bem Bildniſſe 
und einem Facſimile des Jubifarē. Außer ber vollſtändigen Be: 
—— des Feſtes liefert die Schrift den Text ſämmtlicher Be— 
glückwunſchungen und Adreſſen, fo z. B. die Begrußungs-Rede bed: 
damaligen Rectors, wirkl. Staatsraths Dr. Fr. Bidder aus Dor- 
pat in Uebereinſtimmung mit der, von demſelben verfaßten Vor— 
rede gu Prof. Dr, Reißner's (aus Riga get) Subeltverē:: 
Der Bau des centralen Nervenſyſtems der ungeſchwänzten Batra- 
chier mit einem Atlas von zwölf Tafeln, ben Äbdruck des erneuer⸗ 
ten, von Prof. Dr. Buchhe im Namens ber mediein. Facultät un— 
terzeichneten Doetor⸗Diploms, des am Jubeltage erſchienenen Arti— 
kels ber Dorp. Zeitung (von Prof. Dr Kupffer), bas Gratula⸗ 
tions⸗Schreiben des Curators Grafen Keyſerling, die in Dorpat 

—— 

*) Das Yerfonat beſtand auš Dilettanten, den Damen Grave, v. Rhode 
Smixnitzlaſa, Brun; dem Herrn Emirnigfi, b. Klugen (12 Saģr) und 
den Zöglingen bed Gymnaſiums, — ben bekannien Künſtlern Herren 
Putler und Franzow. 
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am Abende des Tages gehaltene humoriſtiſche Rede des Profeſſors 
mb wirkl. Ētaatērath$ Jeſſen die zaͤhlreichen Teleģramme aus 
dem Aus⸗ und Inlande, darunter aus Dorpat bon Baltēr, 
Bunge, Dettingen(Yrēf.), Raupach Sainſon, Grewingk, 
Dettingēn (Geiverneur), Seidliggz, Äbdelmann; Graf Kep— 
ferling, aus Riga bon den Studiengenoſſen, den beiden Bürger 
meiſtern J. 6. Schwartz und Jubel-⸗Senior C. 6. Groß, fo wie 
dem Jubel · Doctor Eugen Merdelin, desgl. den Abdrück der herz⸗ 
lichen metriſchen Anſprache des Biſchofs Dr. Ulmann und der 
Adreſſe unſeres naturforſchenden Vereins, unterzeichnet von Buhfe, 
See zen, W. Deringer, C. — Dī. Nauck Wt. 
Bērner (£)/ Schweder, W. Butyeit,"M. Gotifrievt, 
N. Rerfing/ 65% Seugeru, ſo w. V Die EAT Riner— 
fdjafty welche fīdy durch ihren Hauptmann Bāron bon bet Pah— 
Letī vertrefen ließ/ votirte 2500 Rbl. S. zum Druck einer volift. 
Autobiographie nebft Ueberſicht ber wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des 
Jubilars. Dahin Einſchlagendes befindet ſich in J— 6: Pogģen 
borff8, Mitgl. ber Berliner Akademie, biogr.:lit. Panbiwdrterbuc 
gur "Gefdjidte bet exacten TBiffenfdžāften/ ' Erfte Bieferting. Leipzig 
1858/75. 86, in Reckes und Naypierēfy$"8 Ķericot, I. Banb, 
Ņitau,1827, 51 64—65' uitd'in Beife”ē Nādtrāgēni und Kott- 
ſetzungen, I Band; Viitan/:1859, 6. 21—31. ind doti] 
GM NOT 4 I9npon VO T M j 

TĀ runa „oti att 44 14. fitrs rr :*) 1 nn! 

is 31 fNL.4" Bi. 8. IB, L.1. t.i... J sā + —— 

Die Familien Schwartz und Poorten ſtammen bekanntlich 
beibe aus Narwa und haben auch das gemeinſchaftliche Schickſſal, 
daß ihre aͤlteren Vorfahren in Reval gelebt haben. Beide fīnd 
in Folge ber Eroberung Narwa's durch Peter den Großen 
bei uns eingewandert an beibe haben ſich reiche Erinnerungen in 
der alten Hafen⸗, Handels⸗ und Seeſtadt der Peipus-Gegend, der 
alten Vermitilerin des Hanſabundes zwiſchen Nowgorod, Pleou 
kau, Dorpat. und den Schweſterſtädten des Ytorb= unb eee 
Gebiets erķalteni: Jari prangt ũber dem ehemaligen Schwärtz⸗ 
ſchen, vor einigen Jahren aus den Händen der Erben des weilaid 
Commerz⸗ und Yolizei= Būrgermeifterē Johann Kreimann in den 
Beſitz des Großhändlers und Conſuls Aiexander Bolton über— 
gegangenen, am Gūbenbe (%) ber Oſtergaſſe belegenen, ſtattlichen 
und gerãäumigen Wohnhauſe die alte pat 

ber: Jahreszabl 1666. und über der Thur in goldener Schrift auf 
J———— Sprug der Altvordern:i na” 

sue. mīts: 1 Bīdes mas tem telbe Meli 0 vu 
mag Ēubtid,ident ein felig Gterbe 

und dazu in ber entfpretģendeni Neibenfolge 
gtpengģīgetāt Bēļigi 0, ae pir va 
ce Še iet ineiuēi 

. j ņ iekrīt vaj at par pasta). Wt māti! u 

A1: 1 

R) 
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=. Nod. prangt- über dem Portale des gegenwärtigen Bntt$off= 
ſchen Hauſes in unmittelbarer Naähe des Palais Peters des 
Großen das in Stein gehauene Po oxteuſche Familien-Wappen. 
ch war tz ſche — aus Sutthoffſchem Beſitze 

füllen zum Theil ben gedruckten Beridt ber Sitzung der, Narwa— 
ſchen Alterthums-Geſellſchaft vom 10. Februar d. J. NEE 

Stadtgeſchichte. In Berlin pat ſich zur Belebumg, des 
vaterſtaͤdtiſchen hiſtoriſchen Sinns ein Verein für die Geſchichte 
Berlind gebildet, ber nicht nur die Erforſchung und Bearbeitung 
"Der fruüͤheren Verhaͤltniſſe der Stadt in allen ihren Beziehungen bis 
—F Gegenwart zum Zweck hat, ſondern auch für die Erpaltuugi 

zürdigung und Sammlung ber Denkmäler altberliniſcher Vorzeit 
Sorge tragen und. ein eigenes Museum, Berolinense im. neuen 
Rathhauſe errichten wird. Desgleichen beabſichtigt er, außer ſeinen 
monatlicen Verſammlungen, gad). öffentliche Vortraͤge ūber. Beukie 
niſche Geſchichte zu halten. J un — — — 

In Paris iſt bekanntlich ſeit einigen Jahren die Bäcer ei: 
freigegeben worden und die Brottare, aufgehoben; gleichwohl if! 
das Brot keinesweges billiger, vielmehr theurer geworden, und man 
berechnet, daß — 1864 daſelbſt, trotz dev niedrigen Getreibe»* 
preiſe, über 5 Mill. Franes mehr für Brot verausgabt worden ſind. 
Aus ben Provinzen ſtimmen ebenfalls die Ytadridten darin über— 
ein, daß die Bäckerfreiheit elnē aligemeine theuerung der Brot⸗ 
preiſe zur Folge gehabt hat. Die „Deutſche Gemeinde⸗Jeitung“, 
welche dieſe Mittheilung mit dem Bemerken macht, daß an ſolchem 
Erfolge keinen Augenblich gezweifelt, ſchließt dieſelbe mit den Wor⸗ 
ten: „Bo bleiben nun die —————— Wirkungen“ der Aufhebung 
aller Beſchränklungen?“ — Es müßte / imereſſant ſein, and: bei uns 
durch Vergleichung ber. gegenwaͤrtigen Brotpreiſe mit benjenigen,: 
die ſich, nach den Normen unſerer früheren Brottaxe-Berechnung, 
bei. eh jetzigen Stande der Getreidepreiſe herausſtellen⸗würden, ei⸗ 
nen Einblick zu gewinnen, ob bas. broteſſende Publikum durch Auf⸗ 
heben ber: offieielien Taxenfeſtſtellung gewonnen Bat: oder nicht. 

Neuere Romane und-Movwellen. Dr. Ft. Wilhrlm Arz 
ming hat die Zahl ſeiner romantiſchen Darſtellungen aus benri Le⸗ 
ben Nordamerifa's wieder durch eine neue Erzaͤhlung⸗“ „Weiß und 
Schwarz““ in 2 Baͤnden, Leipzig, Pāfelej. 1865 vermehrt, welche 
durch Scenerien aus ben erſten Zeiten des noch“jetzt fortwüthenden 
Sonderbundkrieges ihren romantiſchen Faden —— —Von Lorenz 
Dieffenbach erſchien in Frankfurt a. M. bei Sauerländer 1865 
ein zweiter Cyclus „Novellen“. — —* Herbert, deſſen „Louis 
Rapoleon", Roman und Geſchichte in 3 Banden, in ber. Leſerwelt 
fo bieien Beifall gefunden pat, daß die Verlagéhandi ni von, %$., 
Grunow in Leipzig bereit$ suši eu, Baby citē 2. Yuflage ēt- 
ſcheinen ließ, bearbeitet. jetzt gleichfalls als Roman und Geſchichte: 
„Victor Emanuel", deſſen erſer Band mit dem Anfange dieſes 
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be ſein. — Peribert 5* ber ſchreibfertige, hat ſeinem im vo⸗ 

viš Vefeitigi, Dodi ber Beifati ber Lefer nīdit entģeķen tirb, 

lie, ūbēr.den Fortgang,dēr. Sūches | <a jj 
2) Berīcht „der Commission, zur Begriūindung , eiies „Ge- 

"Die nāchste Sitzung 'der Administrātion der 'Diēnstbēten- 
Unterstūtzungskasse in Rigu wird nicht dēn f. April, sēndērn 
den 31. Mārz stattfinden. Riga, den 25. Mārz 1865. Nr. 1. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Charl. Paul. Marie Schilinsky. 

Diga Bettina Piehler. Adolph Joh. Schreifeld. Eug. Georg Adolph 
Haake. Aug. Permine Cleemann. — Dom-K.: Guftav Emil Miltin. 
Arthur Herm. Wächter. Friedrich Wold. Federolff. — Gertrud— 
R.: Theodor Ludwig Gehrmann. Marie Clemens. Joh. Friedrich 
Wilh. Neuberg. Alide Anna Kawall. Wilh. Gottfried Burchard 



— t10 — 

Heede. Anna Agnes Metzner. GeorgeHeinrich Pluhme. Eled⸗ 
Notre Zreymamn., * Röm.-kathol. R: Clara Marie — 
* Dor. Mazulewitſch. Alexander Lejmann. 

| ——— Yetri= und Dom-Kirche: Bād ergefēt 
—88* Kaſchke mit Anna Dot. Friedrichſohn. ——e— — 
geſell Georg Valentin Fedder : mit vij Dor. Schweiger. — Ger— 
ttub=R.: Handlungscommis Karl Guftav Vūlfev” mit Sophie 
Amalie Gunſt. Johann Martin Linde mit Karoline suļēe Treier.. 
Hausknecht Georg Sarrik mit Marie Leepin. Johaunnis⸗K. 
Böttchergeſell Kart Julius Philipp Boß mit Eva Conſt. Strauß. 
Zimmermann Keriſts Klausting mit Alex. Marie Eliſab. Petrewizz. 
Diener Mahrz Ohſol mit Katb. Behrſing. Verabſch. Soidat Joh. 
Heinr Willemheit mit Anna Pihle. Schmiedegeſe Ib Nudolpb 
Stanīfd; mit Anna Strauß. J 

— — — Petri-Kirche: Wittwe Karoline, grifs, tu 
in K, — Wittwe Charl. Chriſtine Pawlowsly, 
— — (1.3. Bithve Kath. Conſtanze Maxg, Klee, A 

83.—- sc a K.: — Mathilde Darbo, * J. 
5* ar —— orimann, 3 ara sī Albert en⸗ 

eorg Heinrich Breyer, 6 GA rā, 
Bieņi inefi, 8 M. Karl Wold. Neanber, 6 3. F 
K et Johann Koch, 58 J. tigāci Peter Birfuf; — 
mann dt Martin Labrenz, 3 —— — 

i —“ Hagensberg Jen biberg, im 
kasi tonije Vtartns, T? Raroline —E im 

——— Wimbe, 10 M. Anna Čtifab. Steinberg, 75, S. 
tie $vy. Sdmivt, 2 ka Fiſcherältermann Pans Kreß, 75 J. Šan 
Marie Yimbe, im 7. Tiſchler Ernſt Potle, 78 J. Suſanna 
Riekmann, M. — ——— Chriſtoph Heinrich Wimbe, 
im 17. J. Louiſe Henr. Aug. Baumann, 2 98. Soldatenwittwe 
Marie Zerelja, 57 J. Knochenhauer eļefi Franz Wachs, 87.3. — 
tāmmērberg: Lihſe Sweebre, 3$ Anna Salning, 5 $. — 
Rom. ei K.: Adam Jankiewitſch, 54 S. aidā Waſi lewoky, 
77 J. Suſanna Juſupow, 1% Štan std era Johann 
Jaſinski, 7 J. Eliſabeth Besdelen, 61 i rotu 56 %. 
Leonhard Yreiffer, 51 $. Bincen; Wierſchitzi —J | 

O ( 

exich tig ung. In Nr. 10 G,.80 3. 6 v. u. lied-, viki ftatt „Bānd”; 
sbrntaieot 6. tu 4 i V. o. lies „Bruder des —8* cer 

| 3m Auftrage der titeārif$ prattiſchen Burgewerdindung bd eg — 
von N. ati * — — 

1151 10t) 

— + * g* — 4 S | . ie 

J, 

M Bon ter Geri erfaubt, Riga, am 25. "Bāry 1865, 
— ——— 

„Brad vou W. $. Sāgu is Biga, 
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Stastblā itter. 
N 14. | dDonnerslag ben 1. April 1865. 

Bdiģentl. Bogen. — Preis balblabri. mi Rbl. pr. Poſt 1', Rbi. S. 
Sui a M ed —— 

Žie Duartierlajje. 

Die Einquartierungslaſt tvurbe, wie frūber, auch im vorigen 
Jahre von den ſtädtiſchen Hausbeſitzern und ben unbeſitzlichen Ģin- 
wohnern durch eine Geldabgabe, von den vorſtädtiſchen Hausbeſitzern 
in matūra beſtritten. Die Quartierabgabe von ben ſtaͤdtiſchen 
Immobilien betrug J Yroc. von dem nac den Revenuen derſelben 
abgeſchaͤtzten Werthe dieſer Immobilien, wogegen die unbeſitzlichen 
Kaufleute, je nach ihrem Wohlſtande, 25, 15 oder 74 Rbol., die 
unbeſitzlichen Handwerker gleichermaßen 10, 6% und 33 Rbl., die 
unbeſitzlichen Genoffēti ber Panbfungšāmter aber gleichmäͤßig 2 Rbl. 
67.R0y. gu zahlen hatten. Der derzeitige Maßſtab fūr die Natural— 
einquartierung iſt: auf jede 17 Quadratfaden des bewohnbaren 

Flachenraums der Borjtabtgebāube gleichmaͤßig 1 Mann. 

In natura wurden bequartiert: 
a) der Siab ber 23. Infanteriediviſion, das livl. Infanterie⸗ 
Regiment, das Iwanogorodſche Infanterie-Regiment, bie 1. Diviſion 
des teibgārde: "Stofafen-Regimentē, fo wie Theile des Orenburgſchen 
und Newskyſchen Infanterie-Regiments. 
b) Det Commandeur und die Untermilitärs ber livl. Gouv.:Militār- 

Verwaltung (nebſt Placirung aller zum Stabe derſelben gehörigen 
Anſtalten), die Untermilitärs des Rigaſchen Sammel-Commando's, 
des Rigaſchen Gouv.-Bataillons, ber Livl. unb Rigaſchen Feſtungs— 
artillerie und deren Lehr-Commando's, ber Laborator-Halbcompag⸗ 
nie Nr. 2, des Livl. Bezirks-Arſenals, ber 1. Abtheilung des IX. 
Bayirfē "ber Yege-Gommunifation, des Rigaſchen Militärhoſpitals, 
des Bedienungs⸗Perſonals des Proviant-Reſſorts, die Offiziere, 
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Klaſſenbeamte unb verbeirīt + Cie vom Belagerungs: 
S$ngenieur=Yarf Yr. 1, * * du Nr. f1 umb 12, 

bie "A ve 4 den 

In rej nb —*84 en 

manden VV, fruten un 4 * Li in "Stiga rei⸗ 

— 

hef des uv. "Bataillonē Amd bie zum Stabe ge- 

bēlīget Die vāki vel bis offīgiet” bed Geusdarm en-6 9— * Liv⸗ 
land und deſſen Adjutant, ber Präſes ber Kriegsgerichts Commiſſion, 

nanzhauſes, die Ober- und Unter-Beamten, ſo wie der Kanzelei— 

Director des Herrm General⸗ Gouverneurs bet Oſiſee-Gouvernements, 

einige Offiziere des Rigaſchen Ingenieur Commandoſs, ber Chef der 

Rigeſchen Telegraphen-⸗Abtheilung, der⸗Chef der Rigaſchen Telegra⸗ 

phen⸗Station, vier unter dem Schutze des Comite's fūr die Ver⸗ 
wundeten ſtehende verabſchiedete Dffigieres ber. Ingenieur⸗Stabsoffi- 

zier der Gouv. Bau⸗Commiſſion, viele Stabs⸗ und Oberoffiziere 

der sub, a, gedachten, fo wie ſämmtliche Stabs und Oberoffiziere 
und Klaſſenbeamten afler_sub,b aufgeführten Commanden und An— 

ftalten, imgleichen viele verheirathete, Untermilitärs der,-sub. a, und 
b, erwāķnien Truppen und Gommandeu unb, endlich auch die Beam 
ten ber. Rig. Pafenverivaltung, „fo. wie ber Stabs ⸗ und Dberoffi: 
ziere nebſt einigen Schreibern ber Verwaltung der Pleskau-Riga- 
ſchen Chauſſee erhielten Quartiergelder und die Chefs verſchiedener 
Commanden Kanzeleimiethgelder. —— 

Die ——— bei, „ber AKR ribat betrugen 1864: 
An Duartierīteuer: 

1) von Immobilien ........ SeR. 36636. 3. 
2) „ unbeļīgtiden Raufieniei” —— ais = tikās 
i az Handwerkern „0 „4613, 58. 
4) „ten Panblungēāmiemm 0) 
«A , Betrānfģarbtunger . ka A ku dzi 2800. — 

An Berviltigunijēgetberm —W— ea, 88422. 56, 
Aus Mitteln des Statifajja- Goliegiunīd . — C 2694, 39. 
Un verfdiedenen anderen Ginnapmen =, — U — sd. 50. 
Aus ber Reſervelaſſe angelieķem ...8000 
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Inu Trans port 6.-N. 93263. 6. 
Aus Meri "Diecoritotajīe pibtjeeni arā ataa SMK 
An "dingrifofieneu. Rückſtanden frūberer Sabre Š — 5178.. 47. 
Die Braintveinsabgabe, welche im FJ. 1862. 
6713 Rbol. 97 Roy. eingebracht hatte, iſt 

inmn Folge ber. meuen, Acciſeverordnung für 
«bie Jahre 1863 und 1864 nicht PRE VA 

ērt von J uk nā, Z5],. 6.” 

suanākira | I — — S.-N. 9. 106692. 59, 

du ki Ciefiiniiēgabe aus ber sale ber pass 1 
| tierverwāltintg betruy . . ri 106504. 86, 

omu 2 "ēšdīs6 zum Šapt 1865 8-9. 184. 73,. 
Der vūdftāndige Quartierbeitrag betrāgt:zum 311865 7803 R01. 

81: Stop. g —  bietfūt das abgewichene dabr aus der Quartierkaſſe 
gu leiſtenden Zahlungen 16000 Roͤl. Die ter Reſervekaſſe der 
Quartier⸗ "Bervaltung. zugehöxigen Capitalien fīnb in 4 ginētragenben 
Livl. Pfandbriefen und 1 Obligation belegt, zuſammen im * 
von 9050:Rb11: Von dieſen 9050 R. ſind der Gaupifāffe geliehen wie 
oben 8000 5 = Di Duartier:Berivaftung beſaß gur Zeit 41. Haupt⸗ 
gebdude (5. feinerne, 136: bēkzerne): 'unb 81: ķēlzetne. Rebetīgebāube: 1 J 

"Die Anweiſung von Dūtittieten in natūra gefdiiefi nicht näch 
(ee Reihenfolge, ſondern e8 with ber: gange Bebarf. an Militär 
quartieren nach dem bereits oben⸗ erwähnten Maßſtabe von Mann + 
auf 17 IFaden des bewohnbaren Flaͤchenraumes gleicueſun auf 
fāmmtlide vorftāttifde — — | 

die — bet. er wiſen Alimbereie :, virus 
in * egend der Stadt näher gu erörtern, ward im * 1863 
eine ſtändiſche Commiſſion nieder —* Die Eröoͤffnung ihrer Ber- 
handlungen / konnte "inbēffen 7 erſt beginnen, nachdem ihr im: — 
1864 die geeigneten⸗Vorlagen2 Situationspläne bed:Stabrrevif 
und ein Erpoſe des Stadtagronomen zugegangen waren. Bereits 
im Herbſt deſſelben Jahres hatte ſie den Gegenſtand ihrer Bēra" 
tbung 0 meit erledigt, bagi:(ie AE: W. Rathe unter. dem tu Detober" ') 
ihren Bericht abſtatten konnte, i intvekdjem: ſich die Reſultate ihrer 
Grorterungen — —— zuſammengefaßt fanben: 7.0 le 

178): Die t wolle zur nfegumng::ber:Pauptfamāle it bem 
3339 großen, an: brr; Eiſenbahn unter: Klein⸗ —— — — 
belegenen Ureale einen Grebit von 2200 Rol. betvilligen. 
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b) Nadbem bie Gntrvāfferung beiwerfftelligt, iverbe eine Ver— 
meffung des Areals, eine Eintheilung in Lofſtellen und Abſteckung 
von Wegen angeordnet, fo wie ein vorläufiger Plan, fūr die —* 
cellirung in ber Weiſe entworfen, daß jede Parcelle an einem Weg 
angrenze und ſoviel thunlich an den beſſeren Stellen des Bodens An 
theil habe. Als Minimum fūr eine Parcelle mögen fünf Lofſtellen 
elten. ota 

— c) Hiernach werden die ſolchergeſtalt vorbereiteten Ländereien 
zum öffentlichen Ausbot geſtellt und jedem Reflectirenden freigege— 
ben, vor dem Torge die Größe des bon ihm gewünſchten Pacht- 
ſtückes anzugeben. Soweit die vorläufige Eintheilung und die Rück⸗ 
ſicht auf die natürlichen Grenzen (Dūnen, „Ganāle) es erlauben, 
werde den in dieſem Betracht geäußerten Wünſchen Rechnung ges 
tragen, doch ſei es verwehrt, re den Yla$ fūr eine Anfieblun 
auszuſuchen und dadurch bie planmāfiģe Xnorbnuttg ber Pachtſtück 
u ſtören. | 
" d) as Angebot fūr die Anzahlung beginne mit funfgig Roy. 
per | tofftelle. 

e) Die jābrlidy bis zum 9. Sabre incl. feigenben Pachtzahlun— 
gen feien: vom 1. bis 3. Sabre 20 Royp., vom. 3, bis 6. Sayre 

Rop., vom 6. bis 9. Jahre 80 Rop.,.vom 9. Sabre an 120... 
Stop. per offtelle jährlich. 

f) Sonftige Pachtbedingungen: Der Pachtbeſitz fei ein erblicher. 
— Binnen ſechs Jahren vom Abſchluß des Gontracfē gerechnet, 
habe Pächter bad Recht, ſein Grundſtück ber Ētabt gu bru,. 
ohne aber auf irgenb welche Entſchädigung js gemachte Ynļagen, 
namentlich bie ber Stadt zufallenden Baulichkeiten, Anſpruch gu ķa= 
ben. — Die Unterhaltung der Gräben werde ben Pächtlern, ſoweit 
deren Grenzen reichen, zur Pflicht gemacht. — Fäaͤlls ein Yārbter 
dieſer Verpflichtung nicht nachkommen ſollte, würde bas Erforderliche 
Seitens ber Stabt oter des Arrendators des Gutes für Rechnung 
des Schuldigen wahrgenommen werden. — Die Anlegung und Lite 
— ber Brücken und Wege wäre gleichermaßen ben betref-⸗ 
fenden Grundzinsnern aufzuerlegen. | K 

An biefe von Geiten ber Gommiffionēalieder: Herren A. E. 
Kröger, Adolf Thilo, Gonrab Fehrmann, 98. J. Zaube, Gottķarb 
Schröder geſtellten Anträge ſchloß ſich das Separalvoium bes Herrn 
F. A. Buhſe, dahin lautend: PE | m 

1) baf man vorerft von einer vollſtändigen Anlegung der 
Pauptcanāle Geitenē ber Stadt abfeben, bie Strecke läängs ber Ei— 
fenbafn vom Wächterhauſe Nr. 13 bis zur Dūne zwiſchen Wäch⸗ 
terhaus Nr. 14 umb 15, fotvie von biejer Dūne nach YBeften zur 
Berpadtung mit eimem Aufwande von etwa 300 Rubeln für die 
Ganāle a und b vorberciten, ausbieten, und erſt wenn bas Unter⸗ 
neķmen ſich lebensfähig ertviefen, mit ber Ziehung der übrigen Ga-' ': 
nāle unter Jugrunbelegung des Nivellementsplanes vorgehen müſſez 

2) daß das den Pächtern zuzugeſtehende Recht einer einſeitigen 
Kuündigung im Laufe ber erſten ſechs Jahre gegen das Inereſſe dēt 
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= dis 

Gtabt, wie auch gegen ben wohlverſtandenen Zweck ber Berpad- 
tung freite. ' | 

Im weiteren Berfolg dieſer Angelegenbeit war zwar von 
Seiten des Raths der Commiſſionsbericht nebſt Separatvotum dem 
Caſſa⸗Collegium unter dem 28. October zugeſtellt worden, mit dem 
Auftrage, zur Ausführung der von der Commiſſion gemachten Vor— 
ſchläge in der Ausdehnung, wie ſolche geeignet befunden werden 
ſollten, zu ſchreiten, doch hat die Ausführung des Auftrages vor 
der Hand beanſtandet werden müſſen, da zufolge Anordnung Seiner 
Erlaucht des Herrn General-Gouverneurs Unterhandlungen mit dem 
Militär-Reſſort wegen Abtretung des in Rede ſtehenden Terrains 
zu Lagev=, Exereier⸗ und Schießplätzen für 3 Infanterie-Regimen— 
ter und 2 Artillerie-Batterien ſtattfinden und zur geeigneten Jahres⸗ 
zeit feſtgeſtellt werden ſoll, ob das Terrain zu ſolchem Behufe be— 
nutzt werden kann und wie viel von demſelben wird abgetreten wer⸗ 
ben müſſen. | 
4 —— 

Berlauf der Aufeiſungs⸗Arbeiten. 
Mittwoch und Domnerštag ben 24. uns 25. Yār; wurden 3 

Ninnen von ķer weißen Kirche bi8 auf 4 Werſt aufwärts gehauen. 
— Freitag und Eonnabenb ben 26. und 27. März wurden gegen 
Ilgezeem auf einer Strecke von ungefähr 8 Berft 3 Jtinnen ge— 
ķauen. — Montag unb Dienštag ben 29. und 30. Yūr; wurden 
auf ber Poderaggſchen Seite auf einer Breite von 30 Faden 3 Rin— 
nen“ gehaͤuen. Ein Theil ber Leute bat das Eis bet ber weißen 
Kirche auf einer Strecke von ungefähr 3 Werſt, im Dreiecke geſpal— 
ten und hinausgeflößt. — Mitwoch ben 31. März beendigten die 
Fiſcherleute gegen — * Rinneneiſung dei ber Stadt. Danun 
mietģeten ſie bad Dampfſchiff Ranger, um die 3 Rinnen ju ver— 
einigen und um beſſer die 5— Stücke hinausflößen zu können. 
Yit dem Zerbrechen beģ ſes hatten ſie um 8 Uhr Abends eine, 
Waake bis Catharinendamm gebrodjem.” Heute werden ſie ihre Ar— 
beit bis zur Stadt fortſetzen. — Auch ſoll das Eis auf der Pode— 
raggſchen Seite auf die eben beſchriebene Weiſe zerbrochen und 
hinausgefloͤßt werden, fo lange es das Eis nod) erlaubt. — Im e 
Laufe bes heutigen Bormittagē hat ſich bie Gisbede vom Wenſel 
bei ber Yeupforte ab in Bewegung geſetzt unb ift bie Dūna unter⸗ 
balb fo ziemlich eiefrei. J 

Lindners Abgang von ber Domſchule im J. 1765. 
Da unſer gelehrter, rechtſchaffner und beliebter Herr Nector, 

„Magiſter Lindner, welcher zum Profeſſor ber Poeſie mad Königs— 
„berg berufen, ſeine Abreiſe von hier gleich nach Oſtern anzutreten 
„geſonnen iſt, ſo iſt von Einem Wohledlen Rathe beliebet und feſt— 
„geſetzt worden, bas Examen im ber 5 Cathedral⸗Schule für 
„dieß af eher als ſonſt gewöhnlich, nämlich ten 21. mb 22. bie= 
„ſes Mongats anzuſtellen. Db num gleich Selbiges nur privatim 
„vorgenommen werden wird, ſo ſoll dennoch die Dimiſſion derjeni⸗ 
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„gen Schüler ber I. Rlaffe, welche ſich zur Grlernung höherer Wiſ— 
ſenſchaften geſchickt gemadt haben, ben 22,.Namittags um:3 Ubr 
„vor ſich geķen, da banu auch gedachter Herr Nector feiten Äbfchied 
„von der Schule und dieſer Stabt, nehmen wird. Beide, Stadt und 
„Schule, die ihn mit ſchwerem Herzen von ſich laffen, werden ihm 
„mit Dank und mit Erkenntlichkeit und dem aufrichtigſten Wunſche 
„des volllommenſten Glücks nachſegnen, deſſen cv: ſich durh uner⸗ 
„müdlichen Fleiß, Treue und Wachſamfeit in ſeinem Mute, ſo wie 
„der Hochachtung ber gelehrten Welt durch ſeine felteneu: Zalente 
„und, Geſchicklichteit verdient gemacht hat.“ g tt Hanrļa 

„(Šo lautet. der woͤrtliche Hert der Bekanntmachung in den Rig. 
Anz. Stück XII vom 21. März 1653.) "itt zali_ 33 

Šo ſprach ſich bad öffentliche Bewußtſein Bei dem Scheiden 
eines hervorragenden Mannes, welcher unſerem Niga ein volles 
Jahrzehend hindurch angehört hatte und Bei banfbaren Schülern 
wie auch im weiteren Kreiſen ber Einwohnexſchaft ein gejegnet$ 
Andenken pinterlie$,muds: Ihm iſt ein gro SVeldienft um das 
Ewporblühen unſerer Domſchüle „iu ber.> ši des poxigen Jahr⸗ 
hunderts zuzuſchreiben. Hamann, Hippel, Herder, bie, gt 
pbācn ber Literatur, welche nicht bloē durch verwandte Lebens 
ſale und übereinſtimmende Aufdjauungen in ihrer —A— des 
geiſtigen Einfluſſes der Gränz-Maxken Deutſchlands mit ben ſtſee⸗ 
laͤndern und in hrer Uebertragung des Wiſſens-Schatzes aus dem 
Weſten auf ben Oſten vermitteind daſtanden, ſondern zunā ft Kurz 
land und Lipland an bie Entwickelung des Ganges ber Deutīdeu,; 
Literatur anſchloſſen, ſtauden ibm befreündet nabe; unſer hiloſo 
phean⸗Gang zenſeits er Dilna und jener, von Jegor p. Sipers treffend — — Kreis, Gildeme iſt er s Schilde⸗ 
rung in Hamgannse Leben und nun noģ Bluntſchlis Gefdidte,. 
ber Wiſſenſchaften in Deuſſchland. Neuere dei. (1864)., in, ihren 
Ubfonitten Kant.und Herder fīnd eben fo. piele, Bermittelung$=9' 
Brūden zwiſchen Königsberg und Riga, wie Die, alte, riņne; „4 
rung au bie gemeinſame Cultur-Geſchichte der Länder bes vheu$ 
in Männern KAT Boigt und Rapiersky unb Anderen die bē 
fraft zur Ergründung ind Aufhellung de. Zuſammenhaugs „unferex 
Landes Geſchichte Perdorgerufen ķāj. aute iišat „ēd 

tita, tres ni Alā 

Zur Tagesgeſchichte. 
Dorpal. Als Ergänzung zu unſerer Machticht in 9 10 

dieſer Blūtter-S.. 80, beltreffend die Doctor⸗Promotion des Herrn 
Emil Heubel, hier noch die Minheilung, daß dieſelbe erfolgtes_ 
nach Vertheidigung ſeiner Anaugural=Differtation :. mVPbarmafologis ) 
„ſche Unterſuchungen „ūber bas Berbalten, veridjiebenev, ftorper= Dr=, 
„gane zux Jodkalium⸗Reſoxption“. ((Sewibmet dem Andenten des 
dahingeſchiedenen Vaters Dr. „med. Georg Bernbard Heubel in 
liebepoller Erinnerung. Ueber letzteren, 40 wie über den. beritorbes.; 
nen vaterlandiſchen Kuͤnſtlex, Hiſtorienmaler Alerxander Heubel 
zu vergl. Erinnerung an ben verſtorbenen Kreisaru gu Walt Dr. 
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med. Georg Peubel, von Th. Hellmann, im Inlande XII. 
—— 6 von Dr. Gatt J): N ummēt, Dorpat 1847, 
Nr.:30, tb die Todes Nachricht beider Brüder ebendaf. Nr. 10 
S, 128).' T0 S. 8. 6 Theſen. at 
Am 23. Mār; vertheidigte hieſelbſt der Stud. med. und 

Kronszögling des med. Inſtituts Wilhelm Weyrich (geb. zu Pit: 
ſchenhoͤf den 17. Det. 1837, — — —c—c— 
Landmeſſers in Livland Carl ———— egen die 3 ordentlichen 
Opponenten,/ Docenten DD. Alexander —* G. Reyhet, 
ſowie Raka Dr. Vietor Wehrich, feine Inqugural = Differtation : 
Betrdibtungen über bie unmerkliche ——— der Lungen 
mb ihr Berhältniß zur Hautperſpirativn, 46 £.'8., ITheſen und 
Mangehängte Karte mit graphiſchen Darſtellungen; desgl. am 24. 
März der gew. Stud. ber Mediein und Zögling des med. Krons— 
Inſtimis Pugo Schulinus (geb. zu Koddijerw ben 2. Oct. 1837, 
Sohn des Literaten und erbi Ehrenbirgers dus Pernau Friedrich 
Schulinus) ſeine Inaugural⸗Diſſertation: Unterſuchungenber die 
Bertheilung des Weingeiſtes im thieriſchen Organismus; am 29. 
März Franz Dehren dus Eſtland zur Erlangung bet Wuͤrde eines 
Magiſters ber. Pharmacie ſeine Abhandlung „Ueber das Vorkommen 
„bet: Chinaſäure in „Gāliam' Mollugo“. 30 S. 8, und 6 Theſen. 

— — F 
„Unſere Zeit“, welche der Brockhaus'ſche Verlag in Leipzig 

ſeit· einer Reihe von Jahren als Jahrbuch zu — I 
kexikon erſcheinen Tāft, hat mit dem Beginn des Jahres 18005 un— 
Jer ihrem gegenwärtigen Herausgeber, Rude Goltſchall, den Charak— 
dēt einer periodiſchen Zeitſchrift angenommen und erſcheint als 
Deutfche Revue der Gegenwart“ im monatlichen Heften von 5 Bo— 
Bet, tt bem ſehr maßigen Yreife von 6 Ngr. Šūr uns von augen- 
fettfējein Intereſſe iſt befonterē das Febrüarheft durch einem ſeiner 

Arifel: Die neue Aera des Zollvereins“, i welchein and) brr 
projectirte gti” rt Kit Handelsvertrag einer Beſprechung unter⸗ 
worfen wird. "Yu$ērbem erhalten die Leſer in demſelben auch den 
vollſtändigen Abdruck ber paͤpſtlichen Eneyclica vom 8. Dec. 1864. 

Parifer Juaduſtrie-⸗Statiſtik. Die Yarifer Panbelēfam= 
mer bat mit einem Aufwande von” 230,000 gtūtits; von benen 
400,000 bie Regierung bezahlte, eine umfaffēnde Unterſuchung ūber 
die Induſtrie ber Haupiſtadt angeſtellt und deren Nefultatē in einem 
** eleganten Quaxtband herausgegeben. Sämmtliche Pariſer 
Gewerb⸗ und Induſttiezweige ſind in 10 Grupypen getheilt. Die 
Anzahl ſämmtlicher Gtabfiffenientē in Paris bettāgt 101,171. Da— 
von beidāftigen 71 Yroc. meht als 10 Wrbeiter, 31 Yroc. 2-10 
und'6f4 Yroci: 1 Arbeiter oder arbeiten allein. Die fābrlicbe Ver⸗ 
kehtsſumme ſämmtlicher Etabliſſements macht 3369 Mill. Francs. 
Daran ſind betheiligt: die Etabliſſements für Nahrung mit 32 Proe., 
fūr Kleidung mit 13, für Wohnung mit 9, fūr Meubles mit 6 u. ſ. w. 
Merkwürdig if, baf unter ben Gewerben für Nahrung bie Wein— 
handlungen ben ftārfften Umſatz ķaben mit 192, Millionen, bann 
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bie Fleiſcher mit 153, bie Gpicierē mit 139, bie Neftaurantē mit 
105, bie Bāder nur mit 95 Mill. Franes. Sm Durchſchnitt zah— 
(en bie Gewerbe unb Snbuftrieztveige etwas ūber 3 Yroc. ihres 
jäͤhrlichen Umſatzes als Hausmiethe. Außer ben Gewerben, in de— 
nen nur weibliche Perſonen verwendet werden, ſind in Paris be— 
ſchäftigt: bei den Weinhandlungen 1236, bei ben Tapezierern 1589, 

„bei der Bijouterie 1505, bei ber Buchbinderei 1259, bei ber Bud: 
bruderei 408, bei ber Banbagenfabrifation, 581 weibliche Perſonen. 
"Die Sefammtzabl ber XArbeiter betrāgt 416811, bavon 285,861 
„Mānner, 105,410 šrauen und erwachſene Mädchen, 19,059 Kna— 
ben unb 6481 Mädchen unter 16 Sabren. Die Geīdidte: jedes 
einzelnen Gewerbes emtķālt höchſt intereffante Daten, fo wie bad 
ganze Bud) eine Fundgrube ſocialer Wahrnehmungen bildēt. 

Aus den Sirdengemeindcu, 1 mnaž 
Ģietauft. Petri-Kirche: Charl. Ellinor Biepredt. Ka— 

tharina Eliſabeih Borchart. Karoline Malwine Hermine Bauer. 
Marie Gķarl. Bobnenſack. — Dom-K.: Ludwig Schenck. Johann 
Georg Robert Pfeiff. Marie Anna Pauline Freymann. — Ger— 
trub=f.: Karl Martin Puhrin. Gotthilf Heinrich Karl Ludwig 
Kolberg. Eva Math. Beiroth. Karl Gottfried Schihds. Fannp 

Amalie Grewe. Schuhmachergeſell Karl Geor 
Wittwe Anna Marie Karoline Bormeiſter, geb. Haſenſuß. 

Begraben. Petri-Kirche: Ernſt Tlaudius Krimberg, 80 

145 

(Berg: Charlotte Schiewe, 47 

1. Sm Auftrage der literaͤriſch ge 
ne. | bon R. 

altijģen Bürgerverbindung 
Ydmu$, alē” verantvvoril 

Bou ter Genfur erlaubt. Niga, am 1. Xpriļ 1865. 

Drud von W. K. Häder iri Riga. =<, ss 

'(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 3.) 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ mb Schiffahrts-⸗Nachrichten. 
N 3. 

25. a ri |. . 4) 
» 9 sists ira - a š ” u 5" , vi * da ā 

Snbatt. Berorbnung fūr ben Flachshandel. — — betreffend die 
Tabadsausfuht nach Finnland. — Transportſcheine unb Frachtbriefe fūt 
Taback. — ——ã— — betreffend. — Branntweinhandel und Schenkerei⸗ 
weſen — Bermiſchtes. — Beftand ber Rhederei Rigas gu Anfang ter 
Ravigation — 

1. Verordnung für ben Flachshandel. 

Den Flachshandel auf Zeugniſſe 2. Gilde und Kleinhandel⸗ 

ſcheine betreffend, iſt laut Circulair des Herrn Finanzminiſters vom 
17. December 1864, veröffentlicht in Nr. 48 ber Patente ber Rurs 
laͤndiſchen Gouvernementē=3Jeitung pro 1865, Folgendes verorbnetr 

"74) der Berfauf des in ffeinet Quantitaͤten auf ben örtlichen 
* „tārften, Bafaren und Yfāģen von Bauern und Yrobucenten 
angekauft werdenden Flachſes iſt auf Kleinhandelſcheine und 
Billete geſtattet aus Buden, welche in nicht mehr als einem 
Zimmer nebſt einer Ablege-Kammer beſtehen; 

"a das "palten von Speichern zur Aufbewahrung, zum Sortiren 

und Schwingen (Hecheln) des aus erſter Hand von den Pro⸗ 

ducenten gekauft werdenden, am Orte gezogenen Flachſes, und 

ber Verkauf deſſelben an Fabrikanten und Großhändler iſt er— 

laubt auf Zeugniſſe 2. Gilde mit Löͤſung des vetētbneten 
Billets nach dem örtlichen Ollad für einen jeden Speicher, 

aus welchem der Verkauf bewerkſtelligt wird; au 

83) bas. Palten. von Gompteiren unb Niederlagen zum allörtlichen 

Ankauf unb Berfauf von $lad8, ſowohl fūr ben inneren Um—⸗ 

. ſatz, als aud) zur Husfupr ins Ausland ift ausſchließlich nur 
geſtattet ben mit Zeugniſſen 1. Gilde verſehenen Großhänd⸗ 
Ilern, welchen bad Recht zuſteht, ſolche Comptoirs und Nieder⸗ 

lagen überall gu haben, ſobald ſie nur für jede dieſer Raͤum— 

lichkeiten das verordnete Billet nach dem örtlichen Oklad löſen, 
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bie Ķanbbefīger aber būrfen folde Niederlagen, ohne fūr 

biefelben Zeugniffe und Bilfete zu löſen, ausſchließlich auf 

tt; g9fißten Giuern und auch nur zum Bertauf des Blotriet gigerer 
Production ķālten. 

II. Verordnung betreffend die Tabacksausfuhr nach Finnland. 

Laut Circulair-Vorſchrift des Herrn Finanzminiſters vom 

6. Februar 1865 sub Nr. 653 iſt angeordnet worden: 1) daß die 
zur Einfuhr in Finnland beſtimmten Fabrikate ruſſiſcher Tabacks- 

Fabriken zur See, zu Lande oder über den Lodoga-See, nicht anders 

aus den Fabriken herausgelaſſen und an die Grenzen Finnlands 

abgeführt werden ſollen, als mit ben verordneten Banderolen ver: 
ſehen, und zwar gemähß rt. 83 des Uſtavs über die Acciſe vom 
Taback und Anmerkung zu demſelben, in ganzen und verſchloſſenen 

Behältern "dei einem Frachtbriefe des Abſenders; 2) daß zur Ver⸗ 

meidung von Aufenthalt und Mißverſtändniſſen beim Transporte 

dieſer Fabrikate aus dem Reiche nach Finnland, es den Abſendern 

freiſteht, in Grundlage des Art, 87 des Uſtavs, die Areife=Snfpection 

zur Beſichtigung ber Tabacks-Partieen vor ihrer Abſendung aufzu⸗ 

fordern, um ſich darüber zu vergewiſſern, daß in den abzuſendenden 
Behältern kein zubereiteter Taback ohne Banderolen ſich befindet und 

3) daß derjenige Fabrikant, welcher überführt werden wird, nach 

Finnland unbanderolirte Tabacksfabrikate abgefertigt zu haben, der 

im Art. 172 des Tabacks-Uſtavs für die Verfuhr von unbanberos 
lirtem Tabad feſtgeſetzte Beitreibung unterzogen werden wird. 

AI. Transportſcheine und Frachtbriefe für Taback. 

In Grundlage ber Tabacks⸗ Acciſeverordnung dürfen taūt Be⸗ 

kanntmachung in Nr. 26 ber livl. Gouv.-3tg. ſämmtliche Trans— 
porte von inländiſchem Rohtaback aus bem Livländiſchen in 

andere Gouvernementē unbebingt:nidt anders at8 mit ber feft= 

Befeģten, von ber Yecife=Berrvaltung zu ertheilenden Transports 

Jeugniffen ā 30 Roy. S., bie Trausporte vow zubereiteten 

banberolirten Tabacken bagegen mit von ber Acciſeinſpection 

atteſtirten Fracht brie fen bewerkſtelligt werden. 
— ; 
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IV. Salzeinfuhr betreffend. 
taut eines am 29. Januar Allerhöchſt beſtätigten Gutachtens 

des Miniſter-Comites, ſoll fūr die Häfen Reval, Arensburg, Kunda, 
Hapſal, Werder, Hainaſch, Dagö und Pernau das Recht, ausländi— 
ſches Salz unter Erlegung ber verringerten Zollgebuͤhren von 19 Kop. 
fūr das Pub einzuführen, bis zum 1. Januar 1866 fortbeſtehen. — 
Desgleichen iſt, laut Bekanntmachung des Rigaſchen Zollamtes, der 
zollffreie Durchlaß von Viehſalz über ben Hafen von Riga auf 
der bisherigen Grundlage bis zum 1. San. 1866 verlängert worden. 

V. Brauntweinhandel und Edenfereitvejen. 
taut eines am 8. Februar Allerhöchſt beſtätigten Hutachtens, 

veröffentlicht in ber Senatszeitung, wird ben Juden das Recht 
zum Branntweinhandel nach dem allgemeinen Geſetz in allen 
denjenigen Gouvernements geftattet, im welchen ſie mad) ben 99 16 
und 17 des Paß-Reglements ihren beſtändigen Wohnort haben dürfen. 

In einem Circulair des Miniſters des Innern vom 17. März 
an die Gouverneure wird dieſen, unter Hinweiſung auf die am 
9. März, 6. April und 12. Juli 1863, 4. und 15. Bāra, 23. April 
unb 8. Xuguft 1864 erlaſſenen Girculāire, welche fid) auf bie Auf— 
ſicht über die Schenken beziehen, unb auf bie nod) immer fortbans 
ernden Klagen über bie gefeģtvibrige Vermehrung ber Schenken, 
abermals aufgetragen, den Polizeibehörden einzuſchärfen, daß ſie 
ſtrenger über die pünktliche Ausführung der beſtehenden Beſtim— 
mungen und namentlich auch darüber wachen ſollen, daß in den 
Verkaufſtellen mit Stoofverkauf nicht der Verkauf zur Stelle zuge— 
laſſen werde. 

VI. Vermiſchtes. 
Riga-Dünaburger-Eiſenbahn. 1) Bom 25. März 0. 

ab finbet eine directe Perſonen- unb Gepäck-Beförderung 
zwiſchen Niga einerfeitē und Briūffel, Antwerpen, Oſtende, tonbon 
über Oſtende oder Calais, Paris über Erquelines und Calais an— 
dererſeits in J. Wagenklaſſe ſtatt; jedoch werden auch gemiſchte für 
reſp. II. Klaſſe diesſeits und J. Klaſſe jenſeits des Rheins geltende 
Fahrbillets ausgegeben. 2) Für die Zeit vom 15. April bis zum 
15. October c.. find die Frachtſätze von Transporten von 
Riga nach Dünaburg und umgekehrt für mehrere Artikel mit 
Inbegriff der Koſten des Auf- und Abladens und der Abfuhr pr. 
Pud wie folgt ermäßigt worden: Gietreibe 5 Kop., roher Blātter= 
tabaf und Mehl 6 Kop., Salz, Leinſaat, Kartoffeln 64 Kop., Flachs 
und Hauf 74 Kop., Peringe 83 Kop. Bei Verſendung von ben 
Zwiſchenſtationen findet eine verbāltnigmāfige Ermäßigung ftatt. 

Wollmarkt. Zufolge Bekanntmachung bed Civil. Yanbrath8> 
Gollegium$ tvirb ber Yoifmatft-tn Riga am 20,, 21, und 
23. Šuli (1.; 2. und 4: Auguſt) c. ftattfinbem. 

Goncurfe. Die „tivl. Gouv.-Zeitung“ bringt in Nr. 34 
bie Yroclama$ in Goneurēfaden ber ķiefigen Handlungs-Firmen: 
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„Stephany & Gomt:'' und D. A Swäginsky“, jenes erlaffen vom 
Rig. Vogteigericht am 11. šebr. dieſes pom Jtig. PAN 
ģtridt am (8, Febr. c.; beibe 6 Monat dato laufenb. 

Beļtanb vaj — mirt Anfang der —— 1865. 
Segler. Dampfer. Summa, Boli-Taften. Bfettefraft. 

49...,-,..% „21 2997 132 GO. 8 83. grib 4 Go, 2 
Befiberg — 8 1089 — 
Rig. Dam īdifaģris.Geef$afi — 3 3 608 593 

ann & Sohn 3 2 5 602 106 
i 3 — 3 594 — 

— — 2 — 2 435 — 
diji 8 3 411 — 

S. ātra F i 3 4 252 125 
3; D6 2 — 2 178 — 

Šutovit Ati & Co. — 1 160 — 
Th. Renny & Go, 1 l 2 130 50 
Šengrr & Go. t — 1 107 — 

mfing 4 Grimm 1 — 1 83 — 
Gebrüder Kamarin — 1 54 — 60 

uet tk (Go. 1 1 2 74 45. 
Stodr 4 Būķme 1 — 1 74 — 
Gtolbetg % Burchard ! — 1 722 — 
G. Sui; 1 — 1 67 si 
Pp. Kralauſchsky 1 -- 1 65 — 
B. Knoch & Go. 1 1 2 614 85. 

, Bittinety 1 — 51 pe 
.Bornhaupt i — 1 50 — 

%. Bajen_ 1 4 4 47 76 
%. Scheffel 1 — 1 43 — 
E. Schnakenburg 1 1: t 32 — 
G. H. Haſſelbaum — %::, 60: 
Th. Weckwarth — 2 2 224 111 
Rigaer Bērfen-Gomitč — 1» 1 12 75 

Ba 17 8422 1468 
Gegen —— 1864 — ———— | ! . | 

1864, S. 2) 51 5 4 1. 6875. * "1333:, 

7 1547$*) 1857 
Aus ber Rhederei * geſchieden im * 1864 und Unfang 1865:. . 

5 state: Nayarett, —* adelph. — durch Seever⸗ 
luſt; fil? durch Verkauf. — 

* neu erworben: 
Segelſchiffe: Au revoir,: — Lina, en Sonfaritin, Matie, 

Georg Friedrich durch Kauf; Štģlretvig:- > Polftein durch Umbau; 
Golgatha durch Neubau. 

| 2 Dampfer: Adler, Olga burt Rauf. 
Unter den 55 Segelſchiffen, welche grģetītvārti der Ni aſchen Rhederei 

angehören, ſind 2 Schifſe, 16 Barten, 4 Sģoner-Bar em, 14 riga, 16 Sdo⸗ 
ner, 2 Gallioten und 1 Schlup 

Unter den 22 Damyfidifen fn 5 Se: und 11 Blufvamvfīģiie. 

itt M der ſtarke Zuwachs an Laſten iſt durch die neu autgejūģrten — der Gai⸗ 

Bon ber Ģenfur ertātbt, slibe, c am 1, Wei 1865. 

Drud von W, F. Hacker in Riga 
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ētadtbtū tter. 
* 15. a — 8. i 1865. 

woannu % Bogra. — Preis batbiāģri, 1 Rbl., pr. Yofi I. "bl. 8. 

Brieituger vi valid Berļemnīnik ber liter. 
pract. Bürger-Verbindung ant 26, März 1865. 

; : Rat Verleſung des "Protofoffē ber letzten Berfanimfunģ elite 

va Perr. Director mit, daß der Bērfen=Gomitē, tvie et in Erfah— 

rung gebracht, eine Handelszeitung fūr Ytiga zu gründen beab— 

ſichtigt. Die lit.pract. Bürger⸗Verbindung gebe bereits ſeit län— 

gerer Zeit mit dem Gedanken um, die in ihrem Auftrage und als 

ihr Organ erſcheinenden „NRigaiſchen Stadtiblätter““ dem ſich alte 

ſeitig kundgebenden Bedurfniß gemäß zu einem Gemeindeblatt 

im wahren Sinne bed Wortes gu. erweitern, burt) welches nicht mr 

die Entwickelung des Handels als der bedeutendſten Erwerbsquelle 

unſerer Stadt gefördert werden ſolle, welches vielmehr ſeine Auf⸗ 

gabe auch darin würde ſuchen müſſen, durch Mittheilungen aus 

ſãmmtlichen Gebieten unſeres ſtädtiſchen Communallebens einer⸗ 

ſeits das Intereſſe jedes einzelnen Bürgers aus ber durch ſeinen 

ſpeciellen Beruf ſich bildenden Sonderſphäre ķinaus auf vie für alte 

Berufselaſſen gleich wichtigen Angelegenheiten unſerer Stadt zu 
leulen/ zu beleben und rege zü erhalten, andererſeits aber die Son⸗ 

derintereſſen zu läutern, vorurtheilsfrei zu bekämpfen oder zu vērs 

trelen und die richtige Wurdigung derſelben anzubahnen. Zur Rea— 

liſirung dieſes Planes ſeien aber nicht unbedeutende Geldmitiel er⸗ 

forderlich, welche die Bürger⸗Verbindung ohne Beeinträchtigung 

ihrer vielfachen ſonſtigen Inſtitute zu beſchaffen nicht im Stande 

ſeiIn der Votausſicht, daß es dem Būrfen+Gomite, welchem Riga 

ie: Grundung und Unterhaltung ſo vieler gemeinnuütziger Inſtitute 

zue danken Ķabe, nur erwünſcht ſein werde, wenn die von ihm zu 
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gründende Zeitſchrift * gāntje —EXSE wie ſämmtliche ftābti= 

ſche Berufskreiſe in dass Gebiet ihrer Beſprechung biņeinzūgējs (= 

ſcheine citē) Goimbinfficif der Bon Bērjn- Gpmitc unb ter = gi 

Verbindung profectirten Zeitftjrifiem grrignen, adīt bet bē 

erfannten Mängeln am zweckmäßigſten abzuhelfen. Der engere dj 

ſchlage demnach vor, wegen folder Gombination mit dem Börſen⸗ 

Gomit6 fn Verhandlung zu treten und zur Beſchleunigung "ber An— 

gelegenbeit ſofort zwei Repräſentanten zu erwählen, welche im Falle 

des Eingehens des Börſen-Comité's auf den Vorſchlag ber Bürger— 
Verbindung Namens der letzteren an ben zur Realiſirung des Un— 

ternehmens erforderlichen Vorarbeiten ſich gu betheiligen hätten. 

Die allgemeine Verſammlung ſtimmte obigem Vorſchlage des engeren 

Kreiſes einſtimmig bei und erwählte die Herren Rathsherren Perns 

marck und Böthführ gu Vertretern ber Bürger-VBerbindung bei 

den mit dem Börſen-Comits einzuleitenden Verhandlungen. 

Der Herr HofratheL. Wala er referirte Namens ber mit ber Rea⸗ 

liſirung des Projectes zur Errichtung eines JZwangsarbeits hauft 8 

niedergeſetzten Commiſſion, daß letztere nach dazu eingeholter obrig 
keitlicher Genehmigung einen, ſeiner Zeit durch die Rigaiſche Ztge“ 

ſowie durch Anſchlag an geeigneten Orten veröffentlichten Aufruf 

zur Beiſteuer für das genaunte Inſtitut erlaſſen und zur Ginfamms 

lung der Beiträge einen Umgang in der ganzen Stadt nebſt Bors 
ſtädten organiſirt habe, welcher nach den bisherigen Reſultaten gu 

ben, beſten Poffnuugen berechtige, obgleich ein Theil des Publilums 

und zwar gerade ber wohlhabendere, ſeine Betheiligung von ber Bet 

antwortung gewiſſer Fragen abhängig gemacht habe, auf welche die 

Einſammler eine beſtimmte Antwort zu ertheilen nicht im Stande 

geweſen ſeien. Namentlich habe man Auskunft darüber verlangt: 
1) ob das projeetirte Inſtitut ein freiwilliges oder ein Zwaugs ⸗ 

arbeits haus ſein werte; wann man praktiſch in ber Sache vor⸗ 

zugehen gedenke, und 3) wer die Leiung und Verwaltung des Mrs 

beitshauſes übernehmen ſolle? Der Herr Director verlas hierauf 

eine im Namen ber Bürger-Verbindung zu erlaſſende Belaumt⸗ 
machung, welche die vorerwähnten, von einem Theile des Publikums 

geſtrllien Fragen in Kürze dahin beantwortet: add 1) zunächſt werde 

nur die Errichumgeines Zwangsarbeitoh aufesr beabſichtigt 

V; he eines ſolchen, in welchem nur arbeits ſcheue Individnen auf 
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Anordnung det Gemeinde ober ber Polizei untergebracht werden 
ſollen, mit gaͤnzlichem Ausſchluß eigeutlicher Sträflinge, die durch 

Criminalurtheil zur Zwangsarbeit verurtheilt worden; ad 2) die 

Burger· Verbindung beabſichtige bie Anſtalt fofort zu eröffnen, in 
welchem Maaßſtabe, das hänge natürlich von ben Mitteln ab, welche 

ihr zu Gebote werden geſtellt werden; ad 3) es liege im Plane, 

die Leitung und Berwaltung des Arbeitshauſes einem von ber Bür— 

ger-Verbindung gu erwahlenden und obrigkeitlicher Controle unter— 
liegenden, andererſeits aber auch obrigkeitlichen Schutz genießenden 

Ditertorio anzuvertrauen. DB aber die Gemeinde als ſolche bei 

ter. Verwalltung des Arbeitshauſes ganz unbetheiligt bleiben, ob nicht 

wenigſtens eine jährliche Beiſteuer der Gemeinde wünſchenswerth 

und nothwendig ſein werde, darüber laſſe ſich im Augenblicke nichts 

Beſtimmtes ſagen, jedoch būrfe nach ben hierüber gepflogenen Ver— 

haundlungen gtbofft werden, daß die Siände unſerer Städt zu einer 

Beiſteuer bereit ſein werden. Die Bürger-Verbindung hoffe, daß 
dieſe Auseinanderſetzungen genügen werden, die laut gewordenen 

Bedenken za beſeitigen und rine allgemeinere Betheiligung herbeizu⸗ 
ten. Die atfgemeint Vetſammlung ertheilte dieſer Bēfannts 

madung ihre Genehmigung unb beſchloß felbige in ber „Jtig. Zig.“ 
ergehen gu laſſen. "1 (Sdluf fofgt.) 

Berlauf des Eisganges im Jahr 1865. 
* ($ertfetimg ju S. 115.) ._' 

7 mi Brūrtenbortnetētage den 1. April arbeiteten die Fiſcherleute 
an ber * bei der unteren Poderagge. Sobald das Eis 
dort Luft biett; fing +8 beim Katharinendamin an zu treiben. Um 
12 ——— war von der Neupforte an bis zur oberen Pode— 
ragge klares Waſſer. Um 34 Uhr Nachmittags ging das Eis auf 
ber Stadtſeite und um 65 Ühr Abends war völliger Eisgang in 
ber Mitte ber Dūna. . | | 
Den 2. April mar auf ber Gtabtfeite vom KRrūbrnerē-Damm 

bis gur oberen Yoberagat freies Waſſer. Um 43 Uhr ſezgzte (id 
das Eis auf der Holmſchen Seite in Bewegung, ſo daß wir um 
7 U$: Abends freies Waſſer von ber ſtrüdnersdammſchen Linie 
— es Hälfte ber oberen Yobetagge hatten. Waſſerſtand 87 30 
ū 4 VĒ pi ', * . r 

: Den: 3, April hatte ſich das Eis bis zum unteren Ende des 
Katharinendamms oder bis zum oberen Ende der Vogelinſel geſtaut. 
Am — — die Strömung zwiſchen Wohlershof, der Vo— 
gelinſel, bei der Wöhrmannſchen Sägemühle, ſo wie in der rothen 
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Dūna, freieš Waſſer gemacht. Das Damy Unity 
Schuſtersholm nā Itobieršbof bas Mio —D un tibuevam 
Abend 64 Uhr gurūd nach Dūnamit 
1 Den 4. Uprilfe$te:' fūdy: —* * die Karsas Eismaſſe bei 

Ratķarinendamm in Bewegung 
mūnde, Um dieſelbe gai K; K7 ch (ci "ēd. sea bb šad 
bei 60zölligem LBafferftante tūūber 0 in Bewegung und 
ciner Schnelligkeit von 7—8 Werſt die Stunbe £ —* die ſogenannte 
rothe Dūna F) 5 durdy'8 Fahrwaſſer und zwi 5 šķo —F der 
Vogelinſel hindurch abwärts. Um 4 Uhr is anti (6 
in zroßen Maſſen ģeruntetfam, ſich dei ber — 522 er 34 
mühle, zwiſchen dem Pferbebofm,! ber Vogeliuſel und⸗Wohl 
zu ſtauen, ſo daß es um 7 Uhr Äbends in ber klui, M LA) : 
umb unterhalb des Kaiſerlichen Gartens feft ftanb, V 
ſtand war um 7 Uhr an ber Stelfē, wo im — 
ftebt,:13 Fuß über 0.obēr bis zum Trottoir ber erſten — 
auf dem Markte. Um 10 Uhr Abends hatte ſich das Eis 5 den 
ganzen Fluß feſt geſtaut; der Waſſerſtand war 14 Li, 
ki fing bas Eis an zu gehen und das Waſſer fī — ———— 
t guf. —— 12 Uhr Pte blieb das Gis: gan; 
ſtehen und bas, Waſſer fing, wieder an teigen 

Den 5 April Morgens war das HBalfes un ru cāļi bis 13 — tūber 
O geſtiegen. Im Laufe des Bormittāgē ģing —* 
ſtieg und fiel abwechſelnd. Des Abends um 7 * et taga 
fer ben hoͤchſten Gipfel erreicht, es war ee ——— 
Jtit einem Male fing das Eis an gu geben und 
fo —** kri +8 um 9 Uhr Abends — unter dem Bo 

6. April, "Adfilvi um 64 Uhr, war ber Wa 4 
aber O tm 5 Uhr Nadmittagē d' 2"! uber 0. Das patte 

cin Theil ging Wohlershof und uber bie Spilwe. Im Fabr⸗ 
waſſer und beim P i 
ſchiffe „Hermes“ unb nikns (Ik ņa an bas. Eis zu red: ed 
beendetgn tre re bet 566 Uhr Nachmittags. 

Den?7? aſſerſtand des Morgens tī 6 
maki O. "a" Šadmita um 5 Uhr war ber Wa 

1 nm — ll rītu jet * 
' Zur Tagesgeſchichte du stidfi6nt9 di 

— taufe des Februar-Monats b. S. retournirten ati f dem 
hie ſi 4— —S wegen Nichtauffindung der Adreſſaten 10 Geld⸗ 
und recommandirte Briefe, 19 ordinäre "Briefe aus — Brief 
25 dito aus dem —*5 und 7 der in die ausgehä 
kaſten gelegten Briefe blieben wegen Nichtbeachtung — 
Regeln unbefördert. — (tivf. Gouv,:3eitung ls, 

Engagements fūr bie tgaer Bühne. ri. 
Herr Butterweck, Herr Dtarfworbt;:Perb: am. uny rā 
neuette: Gontracte): : 1 gr g tt»1 gg mu) id 919 $r Di is? 
— "ns 114 "ati * keeles m" 
n1'*) Bergt. Btavtbl. 1861.8;; rd8, = tn? 334 ad Fļmils:, 

Google 
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Chromit der Unglücks fälle und beſonderen Graigs 
niſſſe (nach den Mittheilungen ber Ķivi. Gouv.=Jtgs Nr. 35 1865). 
Am '7. Maärz fand man im Patrimonial-Gebiet, > Berftivon Riga, 
den Leichnam der Toöpfermeiſters- Wittwe Karoline Müller; eine 
desfalls veranſtaltete gerichtliche Unterſuchung erwies, daß ſie ev= 
mordet worden warz jam, 10. brannte hieſelbſt aus nod unbes 
kannter Veranlaſſung die Scheune des Meſiſchanins Miron Woron⸗ 
zow ab. — Im Laufe der erſten Hälfte des Märzmonats kamen 
bier TjDiebftāble im Geſammtwerthe von 1830 Rbol. polizeilich zur 
Anzeige; darunter die bedeutendſten: am 4. März beim faufmann 
— Kleider werth 48 Rbl. und am 14. beim Kaufmaun 
Schmidt Sachen und Gelb für 42 Rbl. 4 

= Dorņat. Am 1. April ſtarb gu Dorpat, erſt 38 Jahre alt; 
der Profeſſor der Therapie und Klinik, Hofrath Dr. Adolph 
Wachs muth mach dreiwöchentlichem ſchweren Krankenlager. Ge— 
boren gu Neuhaus an ber Elbe im, Königreich Hannover den 28. 
April 1897 (10. Mai), ſtudirte er zu Goͤttingen Mediein, wurde 
1849 zum Dr. med. promovirt und abſolvirte ſodann die Hanno— 
verſchen Staats⸗Examina, wurde Hoſpital⸗ Aſiſtent, Privatdocent, interi⸗ 
miſtiſcher Director der Univerſitäts-Klinik, und, als mediciniſcher 
Schriftſteller bereits portheilhaft befannt, 1860-nady Dorpat berufen. 
Hier erwarb er ſich ſehr bald die Liebe und Zuneigung ſeiner Col— 
legen und Zuhörer, wovon die große allgemeine Theilnahme bei 
ſeinem Hingange und bei ſeinem feierlichen Leichenbegängniße, welches 
am 3. April von ber Uniperſitätskixche aus vollzogen wurde, Zeug— 
nif ablegle. Herr Profeſſor Dr. Ģhriftiami bielt die Leichenpre- 
Biģt, der Saͤngerchot der Studirenden Bob die Feier durch ſeine 
tei ung, am Girabe *rief ber nächſte Fachgenoſſe, Herr Ptof. 

De Bictor“Weyrich tem theuren $teunte und Collegen, dem 
derntfchen Mann umb dem Pfleger ber Wiſſenſchaft, ein detzliches 
tebetopbf nach, und Herx Stud. mēd. Theodor Bornhauptaus 

a fērāt$ im, Namen aller Schuler des nach fünfjähtiger Wirk— 
it an ünſerer Hochſchule dahingegangenen Lehrers eben ſo wahr 

und durchdacht; als innig und herglich. Noch tm vorigen Jahre 
hatie ber Verewigte feineim ihm vor 10 Monaten im Tote voran— 

ingem alten Vater, einem Kämpfet für Deutſchlands Ehre und 
abhäangigkeit aus ber Zeit ber Befreiungskriege, dem treuen und 

utermiibdeten Jugendlehter Claus Otto Fr tid Wachs muth gu 
cuhaus ari ber Elbe, von hier aus das letzte ſeiner gelehrten 
erle 98 progteſſive Bulbär-Paralyſe, Bulbus medullae, und 

die Diplegia facialis, 114 S. 8) gewidmet. Die Muttet' war 
ihm vor längerer Zeit im Tode vorangegangen. Aus ſeiner im 
Jahre 1860 mit der ihm betrauernden Bites Bertha geb. Mur— 
ray, in Göttingen geſchloſſenen Ehe hinterläßt er zwei Knaben von 
4unb 2 Jahren. ! 

Ģerr Peinrid Gürgens, aus Riga gebūrtig, Sohn bed verſt. 
ofraths Dr. med. Garf Ferd. Guürgens und —* des, durch 
— s Transakt in ben cit); des väterlichen Gutes getrete— 

nen nunmehrigen Erbherrn von Uilila im Cawelechtſchen Kird)» 
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ſpiele des Dorpatſchen Kreiſes Albert Gurgens, bat die dem außer—⸗ 
ordentl. Profeſſor der Rechte zu Heidelberg Dr. J. Goldſchmidt 
von ibm dedicirte Ņnaugural=Difertātion: De. contractibtis 
olaudicantibus am 5. November 1863 in Berlin geģen die 
drei ordentlichen Opponenten: Cand. jūr. G. Bernſtein, 
jur. G. Philipps und Cand. jur. N Mandra vertheidigt. Sie 
iſt 59 6. 8 ſtark und enthält 5 Theſen. „ittīvā 

Mitau. Umfāģe der Gķarfaffē | 1864, 
Gegen Zins und Zinſeszins delegt, , . . 5.- N. 78,940. — 
Zurückgezahlte Einlagen.. .. „45,611. 26. 
Bermvaltungēfoften = a, ir 480. 58, 
Bei ber Kaſſe blieben belegt. ... 1 408,415. 31. 
Ueberſchuß ber Sparkaſſe bis ult, 1864 , , „86,083. 82, 

Neval. Das Domwaiſenhaus, welches nummebr ſchon feif 
139 Jahren hier beftebt, zāblte im Sabr 1864 an Yfegliiigen 30 
Knaben und 16 Mädchen, überhaupt 46. Außerdem wurde bie 
Schule des Waiſenhauſes von 36 auswärtigen Schülern beſucht. 
Die Einnahmen der Anſtalt beliefen ſich auf 4157 NM. 15 Rey.) 
während die Koſten für Erhalung des Hauſes und Unlerhalt der 
Kinder in Summa 3388 Rbl. 24 Rop. oder durchſchnittlich 73 Notu 
654 Kop. für jedes verpflegte Kind betragen hatten | ev 

ur Saubelēliteratur, 
Herr Dr, jur. Woldemar Pfaff, aus Bauģen gctūrtig, deffert 

teipģiger juriſtiſche Snaugural=Differtation. vor circa jabren 
„ūber bie rechtlichen Folgen des Schweigens“ banbelte und 
von dem während feines mehrjährigen St. Petersburgſchen Aufent- 
—* außer dem in Ruſſiſcher Sprache 1862 herausgegebenen Leit⸗ 
aden gur Ueberſicht ber Reſultate des bei der Dorpater Jübelfeier 
von 1852 erſchienenen Albi academici*) auch not) ein cikos 
tifdyet Ratafog ber Werke auf ber Kaifert. Gffentliden Bibliochet 
zu St. Petersburg in Ruſſiſcher Sprache aus. dem Gebiete der, 
Rechtskunde, der politiſchen und ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaften R] her⸗ 
ausgegeben worden iſt, hat fo eben den zweiten Theil eines theore⸗ 
tiſchen Werks erſcheinen laſſen, welches auch einem weſcuilichen 
praktiſchen Bedürfniſſe abhelfen ſoll. So eben nämlich iſt gls 2. 
Theils 1. Lieferung das Ruſſiſche Wechſelrecht unter dem Titel; 
Lehrbuch des Rufſſiſchen Handelsrechts, IT. Theil. Wech— 
ſelrecht Ci. Petersburg 1865, 239 6. 8 von ihm bearbeitet wot⸗ 
ben und das Werk fūr 1 Nbl. S. käuflich zu habdn. 

5) Crarnernueckie MATEpiā XbI AA onpeAtāeHiā obuernenuaro nounoxe- 
nia MU, MO4YUMBINHXL O6pazosānie 5> Mwueparopckows 83 
CKOMB YHMBEpCATETS5 CP 1802—1852 roaa, Caukrītrepēgpre, - 
21. erp. 8 Au. | ka 

**) CHcTEMATHUECKIH- KATA4OTb KHŅFB HA PSCCKoM' A3BIxS Hurteparopekok 
DYGAHYKOH GHOJIOTEKA no 4YačTM NPABOBSAŠUIS, NO4ATMYECKAXP HM 
CTaTACfMečKHX'b HāyYĒB. Hz4dņie” Kuaaa IOcynoba. Cankttī. 1863, 
445 erp. 6. 8 44. 
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Soon ber, von, — vählte Titel zeigt an, daß 
er bei —— des Wechſelt echts ſich nicht auf den «Stand: 
uunft bloß der Ruſſiſchen Geſetzgebung bat. beſchränken wollen und 
nem, ſondern die internationale Begründung eines, dem 

rkehr dienenden Suftitutē um. fo meķr mit ber ſpſtematiſchen 
Šebantlnu tas einheimiſchen Rechts bat verſchmelzen mūfīeu, als 
gerade in. unſeren Provinzen ſich zum Theil mod) die Nachwirkun— 
en —— «eģarbungeu, Boder Schwediſchen, zeigen, die 
— u pec jedenfalls einen mächtigen Hebel beider Eut⸗— 
wid — digverbāltniffen, bildet, die von dem tāgliden 
Wechſel des, Volkerverkehrs beeinflußt werden. Und wenn denn ſeit 
einem Jabrhundert auch unſer einheimiſches Wechſelrecht bearbeitet 
wurde, z. B. von Joh. Balth. v Huickelbopen (geſt. 1758) im 
Unbange; zu L'Eſtocqs Erläuterung des Wechſelrechis, die Biblio— 
thet ber Handlung, unſere Handelsſchrifiſteller Tihling, Detens 
—*7— im, St. Yeterēburg), Clark, Dr. Kr. Geo. v. Bunge, 

R (8..8. 9; Brddfer und Dr. John Dede in Doryat, jo wie 
vor Allen ber, 1853. verſtorbene Staatsraih Ferdinaud v Schultz 
in ſeiner Ueberſetzung des Ruſſiſchen Handels-Geſetzbuchs ins Deut⸗ 

PU auf „ben Gang. bed Handelsrechts einwirkten, feine Kenntniß 
rdertem, und zur Vermehrung des Wiſſens über Atā 64 

tungen, beitrugen, wenn ferner. der. in Archangel geborene, in Der 
A und in Heidelberg promovirie Hamburgſche Sengtor 

|F. jure SATĀCA ās durch feine in's Engliſche „ūberieģteu 
xiften aus dem Gebiete des Handelsrechts eben fo wefentlid) 
F det Hiſtoriker Dr. fauūen) etg: bie Archivſchae des 

ģ 
des der, internationalen Benutzung exſchloß — und der 
rats Sof ſor Dr. — B—— durch Bears 
be ierēn Būmburgfčgen Wechſelrechts auch zur Gr Migu 
ſiatutariſchen Quellen beitrug — ein Syſtem unſeres Wech— 

elredbtē Blied īmmet nod gu ioūujājem ibvig. Diejes, ufaadc, bal 
ierx, Dr. jur. W. Pfaff: nachkommen ivollen; i — ſie 
etbft bai, bleibt einer eingehenderen — — curtheilung 
—— —* —— 353 

m wird nag Einſicht des Buchs ſein Urtheil gu fūllen Be— 
Pflicht haben. sī F Rh. B. 

ut; ztadzuupnt Vot 8 ee hl... — 
Die Deutſche Schaubühne“, deren Redaction mit Beginn des 
zweiten Quartals laufenden Jahrganges von Fedor Wehl in die 
Hände des Mitbegründers derſelben, M. Perels in Wien, übergeht, 
bringt im ihrem Märzhefte außer einem Bericht über das Tages— 
—7 Rigaer Bühne von Th. Bärnhoff auch nod einen 
anonymen Artikel: „Das Theater in Riga“ im ber Form eines 
„Riga den 21. Januar 1865 datirten Briefed an die Jebaction 
der D. Sch.“ zur Zurechtſtellung einiger Irrthümer in frūberen 
Mittheilungen der genannten Zeitſchri wie zur rühmenden Dar— 
legung ber gegenwaͤrtigen Leiſtungen unſeres Stadt-Theaters. 

L. kā „+L , K V so ut 
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| Aus dem Kirchengemeinden. — 
Getauft. Petri-Kirche: Geotgine Suſanne Eiche. Joh 

Franzisca Gugtnie Weiß. Georg Longinus Emil Haſenfuß. 
Magnus. Ida Welh. Gtifab. Schwichlenberg. Adoiph Louis Po 
Alide Clemence Daumas. Jobann Michael Alexander Ro 
Johanna Emma Stern. — Dom-K.: Martha Marie er. 
Wilhelm Julius Dreger. Bold. Johann Groen. Theodor Sttauß 
Joh. Eduard Bordett. Mathilde Auguſte Marie Weichbrodt. * 
Gertrude K.: Math. Julie Kuſſe. Alwine Chriſtine Kubrin, gen. 
Michelſohn. Annga Marie Dohni. Joh. Ernſt Ludwig Wolften— 
Jobannis-K.: Antonie Karol. Reißner. Anna Klaping. Auß 

auline Linde. Sophie Emmeline Zelming. Emilie Mäath. 
——— Georg Heinrich Leeping. Karl Aug. Bemberst Louiſe 

Karol. Kabrklin. Dorothea Marie Jette Pumpin. Marri Schultz. 
Charl. Emilie Kurpneek. Marie Eliſabeth und Kart Andr. Brants» 
kol. Karl Friedrich Sutte. Karl Joh. Dumpf. Johann Wilhelm 
Indrikſohn. Wilhelm Joh. Skulte. Joh. Zeekur. Doroihed Kach. 
Recke. Emmeline Marg. Smilga. Martin Freymann. Leontine 
Eliſab. Skulte. Jakob Birgel. Joh. Jakob Theodor Jakobſohn. 
Anna Kath. Jonas. Mikkel Silling. Chriſtian Birfenfeldt:" Anna 
Ida Eliſe Breede. Johann Wilh. Silling. Liborius %Afer: Georg 
Obſoling. Auguſt Gglibt. Louiſe Marie Karoline Pukkulauks. 
Röm.-kathol. £.: Elifabeth Rath. Schmitt. George Fröhlich 
Kath. Romanowski. Alexandra Ytutforvēfi. Statharina' Staradow 

Aufgeboten. Gertrud-K.* Malergeſell Friebrich Wilh 
Bahrtſch mt Dor. Gffert. — Johannis-Kt Beurl: Soldat Tho— 
mas Perſol mit Anna Sedulsky. Spinner Jak. Eruſt Petetſohn 
mit Lihſe Leepe. Schuhmachergeſell Alex. Wimbe mit Eva Karol. 
(ufbe. Arbeiter Mam Ohſoling mit Dohre Kallit. Weinkeller— 
arbeiter Karl Salzmann mit Sophie Jannſohn. Trommilſchläget 
Demid Dmitriew mit Eva BredFii i i 

Begraben. Gertrud-Kirche: Diener Johann Wolf, 66J. 
Arbeiter —5* Raibekas, 63 3. Marie Karoline Joſephine Df: 
czetvēfi, 1 $. Dorothea Jacubowsky, 613. Knochenhauergeſell 
Karl Friedrich Korf, 48 J. Ģin tobtgeb. Maädchen. Lehrerswittwe 
una Marie Manns, geb. Werner, 78 J. — Johannie«s Si: 
Charlotte Efuije, 3 X. Hermine Yauline Cleemann, geb. Müller, 
40 J. Auguſte Hermine Cleemann, 5 St. — Hagensberg: Gu— 
ſtav Werner, 62 J. Heinrich Neimann, im 2. %$.:. Margaretha 
Dumpf, geb. Barring,:74-%, NLawihſe Lihpol, 13 TahKarl Albert 
Freymann, 43. Anna Sophie Michailow, 27::% —Thorems⸗ 
berg: Bernhard Koopmann, 93 X: tipfe:Raltingy:5813u Karl 
Ernſt Burkewitſch, ime 3. J. Eine vor ber auf: gefts Borbtet. 
Joh. Wilhe Snbrifobn,.6.R.:: 7 7 ataaeuu tā 

Im Auftrage der literäriſch⸗ praftiſchen Burgerverbindung ier lai "44 
pt gi: jj von RaAsmuß, als verantworilichem Redactenn 

—— li a,li ju 

Bon ter Cenſur erlaubt. Miga, am '8..Aypril:1865/. 1.) [<.ilj,dl 

E 

4 PET 

Drud bon X3. F. Pāder in Ytiga. 
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« * 46: * an Donnerētag ben, f5. Ayrit — 1865” 
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— * Bogtii. - ⸗ e⸗ batbjāģri, 1 1 bi, —* Yot U4 W —* 

d') iii his. Šu ut 

au 12. April Abends 'ēr, (črlaudt dem Seru Generals 
—— aus Sl. Petersburg zugegangenes Telegramm brachte 
die Trauerlunde Man dem am 12, April um 12 uhr 50 Vinuten 
Rachts im Nizza ri Hinſcheiden St. Kaiſerlichen Hoheit de8 
(Ģirofiitrāeu Zhroviolgrrā Rikolai Alexandrowitfch · 
Dieſe Fgauerfunbe,, weiche dag Reich durcheilt, der geredie 
Shwern und die wehmuchavoile Roge, deren Wiederhall pon den 
Shufen bed Thrones bis zu ben, Huaͤtien „ber Armuth in den Herzen 
ber tiefgebeugten Aeltern und Geſchwiſter, wie ber, mitgenrāfteu Un⸗ 
terthanen ertönt und über die Gränzen des Reichs hinaus ſeinen 

ſchwermüthigen Nachklang, ſeine weltgeſchichtliche Wurdigung findet, 

haben auch in unſerem alten Aiga die Empfindungen ber Treue 

und Ergebenheit gegen das angeſtammte Herrſcherhaus, der gram⸗ 

erfüllten Theilnahme uttb des angſtwollen Seelentampfes aufs 

Neue mad gerufen. Unmittelbar vot dem Girītrilt Deiner innig 
vij iebieu, ij in Iht —* Kobi und ,voY, ķā —55 — des 

en debeng 

Did — 

tige Baterhand ķat ūber Dir gewaltet von den — Tagen —* 

ner Rindheit bis u den ſchwerrn Slunden Ger Ttennung von Allen, 
welche Deintm ijugendlichen MHerzen nahe ſtanden! Deine Geburt 
fiel einſt, zur Freude ber Großältern, ber Aeltern und des ganzen 

Reichs auf einen Tag; den die Sirdei von Aliers ķer als den hei⸗ 

ligen Anfang des ——— p auf 

8 mr mad B Anul sīļu pati fui 194 bad uur 1. bidut 131] "i 
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; uranfāngtide Begrūnbung des 
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ihn wurde mit der alten "Beiģr ram Ruſſiſchen Bolfe$ bie 

taate$ bezogen; an ihm 

ſchlug man, als Du das Knabenalter eben ūbērfdiritten batteſt die 

heiße Schlacht an der Ama; bon Sat gu Šūbr dhroēft 2ī ch 

die Wiederkehr dieſes Tages an tie Segnungen Goltes, bie 

Sģidungen aus Geiner Gnade und Barmherzigkeit erinnert unb 

erlebteſt bis zu Deinem frühen Gnbe mit jebem neuen, Abſchnitte 

Deiner gufunftverheifenbēn irbifdģett Laufbahn neue Zeichen der 

Vorſehung! Jetzt hat die verſöhnende Macht des Todes Dich dem 

Erdenleiden entrückt und in den Kreis der vorangegangenen Herr· 

ſcher des großen Rußlands aufgenommen, wie Dein irdiſcher Leib 

ſich ģū den Kaiſer⸗Gräbern "bet ſtromumſpulten Feſtungskirche ge» 
ſellen witd!Der verklarte Geiſt Deines Großvaters Reotat L. 

ſchwebt uͤber den Bewohnern Seiner Reſtdenz "ttib Aber den Untet 
thanen Seines Reichs; mit Ihm verbunden ſchauſt Du von" des 
Himmels Hohe herab auf” die ſchwergepruften Deinigen und ſendeſi 

Ihnen Troſt in ber Fürbitte am Throne Gotteē. Wir aber rufen 

mit den Worten des Lieblingsbichters Deiner iroſtbedurftigen Mul 
ter, des Deutſchen Sängers Uhland, deſſen Abſchieds · Klaͤnge vor 

C 24 Sūbret Git aus ber peimiatī ģeleitetēn, X$r guz — 

— 

„Dem jungen, frifchen, farbenhellen Cēben, 0” 

„De reichen Frühliag, dem kein Perbft gegeben, 
Ihm laſſet uns zum Todienopfer zollern 1 7. la. mdn 

„Ren abgetnidten, Zweig — ben blüthevollen! danat9 di 

Roch eben mar von dieſes Frühlings Scheine 
„Daš Baterlanb_beģlāmt. — 

Auf Bily. Baufīs frühes Dlnfoeiveu.) 
In ben Annalen des Valerlandes īvitd ber Rame tic olai 

šā jeģt ber Geſchichte Augeķūren, wie ſich der Natie aleran der zu 

neuem Farben · Schmue fur bie Sttunft enufāftei£ RS * 
ud a .dijijnā * 

Ār PAT VM ( |, , 1 111% sgit 

i Mittheilnngen au⸗ ter ailgencinea. akum er. itēta 
mu — — am 26. Mürz· 18683. 

—8 jaa 23 (B9tef.) — qun dašf 

Tiſchlermeiſter Bteinbaģ: gab eine Ueberſicht bed Vie 

ſabes der im Jahre 1862: gegründeten Borſchuhla (fe, fur Haubd ⸗ 
werker, welcher wir bei der Zuſammenſtellung mit den in Nr. 8 
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ber MRig. Stadibl.“ vom 20. Februar 1864 veröffentlichten Daten 

ūter die GBirffamfeit dieſes Inſtituts ſeit ſeiner Grundung im Bom- 
niet 1862 Folgendes entteļmen: 

Geleif. Borīdjūfie: ——— ag6263. | 1864. — 
) aumũblichen qinsf. SR. 2226. 51. 2500. — 4726. 51. 
— osso. — 18886. — 29516. — 

F Zguſammen: S.⸗R. 12906. 51, 21336. — 34242. 51. 

An — für Vor⸗ | = | 

ſchuſſe floſſen ein: 8-N. TR. es. 800. 02. isri. tā, 
An Renten fūv an: 

leſhen geaapti:., "att. 90. ca. 30. 837. 20. 

Mitdin 56 * * 388. AR 1 875. 78. 734. 07. 
Mohe oigenderweiſe vir 1. dz, mt atujājufē du —— 

wendet wurden: 

a) fūr Gefiģāfrēfoft. 6.: R55. 70. — 28. 122. 98. 
2) gam Reſervefon d 86. "654; 88. 44. 175. 09, 

"gt Dividenden an... — | — 
ki die Mitglieder — 8 —— — 22, 436: — 

Bufamtteit : san" 858. 35. 375. 72. 134. OT. 
"R — ergab: 166263. 186864. 
vaka Nr. refpi 12 u. 14 Grebit.. itt 5786. — 7156. 17. 

KĪMUMT 7 . Keſervefvnds 1d. 65. 261. 09. 
— 

Gulthaben der Mitglie | 
F ber incl. Dividende. 658. 50. 1122. — 

VT Gefģāfistoften = "Gonto 80. — — * 
— — — 

— 88t, 6665. 15. 680. 26. 
Yctiv bi aja ak zu — S. R. 6385, 51. 7470. 51. 

=, Gaffa«Balbo . . . „279. 64. 1118. 75. 

G.-9, 6665. 15. 8589. 26. 

Ueber bie ķūtigttit t ber x Afioeiation" tēr Tiſchler⸗, Stuhl⸗ unb 
Šuitrumenienmad; er im Allgemeinen, mit welcher die Vorſchußlaſſe in 

Berbindung ſteht / ſtellie Herr Steinbach eingehende Mirn ettacuen 

fūr bie nādfte Berfammlumg it Ausſicht. | 
Der Perr Directot verlas das vom ber bezuglichen Commiſſion 
—— Sictut des unter dem Namen Gewerbe⸗VBerein“ 
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u"grūtidetibeti Handwerkerbildungs- Berelilē. Šie Verſanmlung 
gthebmigte. iterfeitē dieſen Entvurf und autērifīvte die Commiſſion 
fefbigen in gedrudten Gremplaren unter bie „Ditgtiedet, —A 
Verbindung und des Gewerkſtandes wie unter die Freund | 3 
bērer deſſelben vertheilen gu * und demnächft alle di 
welche auf Grund des entworfenen Statuto inden projecfi 
Verein einzutreten geſonnen ſein ſollten, gu einer iner ⸗ 
ſammlung öffentlich einzuladen, um die zur baldmögli Off» 
tung: des Vereins erforderlichen Maßnahmen zu heſprechen und gu 
beſchließen. RD are mačā; 
Herr Gugen Burdarb bielt einen kurzen Vortrag "ilbēt tie 

int Jahre 1796 gegründete Libauſche Witiwen-und SBūdfen= 
Verſorgungs-Anſtalt.“ Mit klaren lebhaften Zügen ſchilderte 
ber Redner die zweckmäßige, Gidtmna und ſegensreiche 9 ſam⸗ 
keit dieſer am Schluſſe des 3 hres 1863 aus 77 Müßgliedern be— 
ſtanden habenden Anſtalt, welche den Hinterbliebene ii verſtor⸗ 
benen Mitgliedes oder den von demſelben ſpecie —— 
Perſonen nach Maßgabe ber gezahlten ſtatutenmäßig in 4Elaſſen 
zerfallenden Beiträge jährliche Unterſtützungen vom je 25, Oy: 100 
und 200 Rol. bietet und außerdem big Summe ſaͤmmulicher — 
beitrāge ungētūrai zurückzahlt. Das Gaķital ber Ge ellfdaff bes 
trūgt dereits 112,963 Rbi. 71 Roy., worin das Guthaben ber it» 
glieder am Schluſſe 1863 mit 61902 Rbl. 34 Rey, mitenthalteu 
war, ſo daß ein Reſervecapital von 51061 —— M als Ver⸗ 
mögen ber Anſtalt übrigbleibt. Die dürch dieſes iut gewaͤhr⸗ 
ten verhaͤltnißmaͤßig großen Vortheile veranlaßten ben Redner gu 
dem Vorſchlage, die Errichtung eines di Šu ituts g ki) 
Riga in Berathutg zu gieķen unb zu biefēm Behuf eine Com 
fidn „ģū. ernennen, welche in. ber erſten Herbſtſitzung d. 3.1 ieinētt 
Jan, und Statutenentwurf vorzulegen hätte. Die Berfammlung 
olgte mit lebhaftem Intereſſe dem — des Herrn Burchard 
und betraute ihn wie die Herren Aelteſten C. Bergengrün und 
Kaufmann Salzmānn mit ber beanttagten Entwerfung eines Planes 
und Statuts für eine derartige Anſtalt für 3 

Endlich wurden durch bad ſtatutenmähige Ballotement zu orbent- 
lichen Mitgliedern aufgenommen die Herren: Director ber Anſtalten 

Bētat 6. De boͤhe Dr. med. G. Ho idt, bi R. Wallis, Ad⸗ 

lit KO, 

„Ppebenfirūm und Kaufmann Alexander Bergengrün. 
218 ———— Ķ.*ļ| t (ai 

šur Zagešgeididte. 
Riga. Als Wbminiftratoren ber, Holſt-Jannauſchen Sungs 

frauen⸗Stiftung ſind erwählt und von G. W. Raäthe biefēt Stā 
beſtätigt worden: Aelteſter großer Gilbē Theodor Sim olian und 
ber Kaufmann Alexander Bergeugrüa n. 345 

Am 11. April lief hier nach Aufgang ber Dūna als erſies 
Schiff ber hannöverſche Schöoner Alpha“, Capt. $: 9: Yilage, 
mit:Ballaft vom Newport kommend/ an die Adreſſe der Herren Cum⸗ 



— $H — 

— ber: disheri —* Roſ. ern ber: pbilof —— — Gita, 

iris Krīta * even *86 
en/ unter timmy7Bdy:y un aupt m- 

ši — 1856 fūr Deutſch Sanſerit, Griechiſch umd Lateiniſch 
las fiber das Gothiſche, ii Noidche Angeiſache Altſaͤchſiſche 
22 Grammalik des Griedifden und Lateiniſchen/ ūbet 
die Aias v"Eaeitus Gērmania amit forilaufenden Excurſen 
ūber) Bad; — und iſt Berfaſſer einer groͤßeren Zahl von: inā 
ftānbigen: Berfen *), fo wie einer gtofew Änzahl von: Huffā 
Sūbns Zeitfdirift: vergl. Sprachforſchung, Benfey*s 
—————— bet Rachrichten der Königl. Geſ. der * 

Goͤttingen, in Pfeiffers Germania; endlich in neitēret Jei 
det; Beurtheilungen liet: bedeutenderen —— 

Werke in den Goͤttinger ** Anzeigen u. fi tc 1. 
inn Zum: Lector ber Engliſchen Sprache att ber niverfitat "Porpat 
gm el rr —— —— it Riga: Thomas Greenz 

—— ——— A8. emanat der: GolL-Gceretdl 
rets dur? apie , 3tt a dy S nilo% jrm 

17 7 —B umit tt fi K0' „is turts Lai 

—J — —— aga" i: **
 "X, v ni nunu? 

"Šan eI4b kabt:,. —— Band — —* im J 

5* gegr bet und braģte der — Br zu 
ubvention ij 
tet, sbā alām | kb", Ču — rā 

5 Ari * — ua ul eme nāk er. a en. Mu ri 
4 —** auch im 60 in Lübeck 2 eigbļatt 4 

Ķēben gu rufen, um eine sk Bertretuug det: meņfanti iſchen 
avei, 9 — 53 ſiſecehafens Hem-jūngeren tt, 

— — Wie gud; den darübe ber. ieiet 
kis Erdrterungen gu 74 man 

g. von ber Uļnausfūķbārteit krāj. 
rc te aaa und $ 5* teikās 

hr eng Le 6 As kās J uh 

— it VA kat šis 

+) Der Snftnitis ber Pomeriiden Šprade. 1856. — e zur Ālteften 
Griechiſchen Mythologie. Bergl. Grammalik ber Grid. und Latein. 
Sprache. 2 Theile, Berlin 1861 m. 1865, Gedrängte Bergleidung ber 
Griechiſchen un» Lateiniſchen Decfināfion, Berlin 1862, Weber bie 

+ Merion ber! Adjertiva im Deutſchen. Bētlin 1863 



in den dortigen Zeitungen, theils in beſonders gedruckten Berichten 
zur Kenntniß des Yubfifums gebradt. 

Aus den Kirchengeneinden. 
Getauft. "Petri: Rit die: ilhelmine Karoline Dohn 

Kari Barabatotv. Dakob —* Vogel. Guſtav Robert 
Natzen.Anna Emma Janſohmn Paul Albert Heim ich "Brāutis 
gam. — Dom:Rirdģe: "Nleranber Nuguft Caſimir Ņudnietvitj 
Šulians Alide Leitan. Wold. Geor KE — ($erteub+ fi 
Georg Bicior Alphons Neumann Šopbie Louiſe —— 1: — 
line Člifabu: —— Wilh. Boy. «Sarbl: Herrnbe "Bat: Eber⸗ 
hard Ķebrmanmn. 322 Johanna fine. ēfņi 
Raxoline %ug. Šreiben "Anna fRārol; Conrad. Zulie Alwine 
— ——————— Bat. Gijs iiemnes Joh. —— — 

nenni,,“ rez ms): 

Aufgeboten. pr māt Den tirgi 838 
par Archão an bēt — ————— — Moritʒ 
Ebers mit Antonie ēfeviņ, geb. Bech —— 
mit Karoline Sophie Lotto. Paſtor — Briedries piekārti 
fevig mit Dīga von _Raryp. — Gertrud-K.: Zimmergeſeil Briebr. 
Baumann mit ber Wittwe vēra tagus eb. Bunke. — %0o- 
ķanni$:8.: Arbeiter "ni Yana Dorothea Tohſch, 
ge bO —5* —————— ergeſell Dttē ui maļ 
tļotī mit Kaffd 

Begrab J * au Aeli 
— geb. pri | —5 3 — tt ši 

Peter 11 

"3 | —7 — —— gt ij i, tas < J.Rle t , 

—— — ba Bilp; zr] — 
Mahrz tegedīn, 403: Dienet' Snbtif 9 
ſter Herbert — eterſo JA x "da 2 "St Šu 

— ——— sis er an n 7 tt m Kart 

ee 5 — Gaͤrtner * da! Thyr —7 
— * et, 8 — —— 9* 

ed jā —F Ētātlotē Sģieide, A7 Bi C4 tī Milks 
fis In Auftrāge 1 bēri titt irtkjā F sti(dri ——— — — 

— — — 

is ; mātēm ātra” Stiga, am 15. āpri 1968, bal 
11* i ar. pm 

m1 Todyi tā £d”r | sii Drud 908,8: dager ša, liga» . Hd A) 

(Hierzu als Beilnge! Hūndels=pumd Sohiftfalirtsmācimietītei Nr. 4.) 

— 



Beilage gu ben Rigaſchen Stabtblāttern. 

Nou du mnīzngndtt izdoti? mpsat gamudrors$ „HI 

Šateis m EdifūrteMufridta 
M4, 

Jūdafti: Aufbhebung des Zwanges, die Bfagge beim Paffīren der Suabe von 
Gibraltar gu zeigen. Telegramme fūr Schiffe nach und von Dragdr. — 
Beror dnungen wegen: Weinleller bei —2* azinen; — Conceſſionen zu Ta⸗ 
batfēfabrifeni — Treppenanlagen in Sabrīfgebāuden. — Vermiſchles 

m. ga kātu <li dā a ni ae vi til * 
Ju „ES pugu omu KILMMIĻIU uziit my t9i 

5*6 Madrid⸗ pir 2. Maͤrz tt. — 24 anien pri 
chloſſene Uebereinkunft beſtimmt, daß in t der 

—— iten für die —— beim (Saffiten. —* * 
Plaͤtze an der Straße von Gibraltar auf: Kanonenſchu 

du zzeigen/ und da die —* welche zu dieſer —— 

"la —— ür Babe, beim Ķalfīren cu bef —— t agge ire efeftigten 
$lāge unb LJ oder GyYanien 35 

— —— = — Terra me gr gari n tr. zuer un 

geben — —— bas — zu erinnern, —* 
du 1! G% (] un 804 ltk 9? w4 

* „bei Aufhebu RVen abeien die befteķenden Bet» 
iriftem; fe Griegēid) 4 at ; Btģilīe,. welde tin bies Gāfes 
an ber Kiev Pati SNecerkarszinlu n wollen nidt abgtāndert:uub 

Kane as Vie. ups bad SIG termād. —* gt —9* e 
—— pr agris nu; itsd mugurā $ su "O Dī, 

tud mp nutu meirtrirmr$ ut — ii iu 
lī, — ramme nach nud vojt: Dragö (im Gnnbel: 

ragör ( * ationt ber Snfel —— bei — 

Schiffen —* pr ter units tfen: Bele= 
—* ten ——* Scy en atgufenben. pie: daß * 
—— —* —— —— atom: 

deiche *8 en Rootfen V Kas 
geben —— werden von ation befordert, ſobaid 

A "ebrā it⸗ 
folgi. 6 "Si Simm ei rā a "ām get rudften x ii gr 
legrammen nebft Anweiſungen verſehen⸗ 



Jus T 22 — — S S dnis" 

In, kudu wegen Weinleller bei —— und Buden. 
ufolge Circnlärvorſchrift des Finanzminiſters vom 31. 

ap itt erēt i Rati 
[ern bei Magazinen und Buben, auč welchen Golonial» unb 
Fruchtwaaren verfauft werden, - atīd) fernerbin li; tofung ber 
für Beinfeller ——— ten AU ftatt * war un⸗ 
tēr der Bedingung daß der — von ſtarken — tnt jeber Gat- 
tung aus biejen iſſements nicht — * * jum Fortbrin— 
gen ftatifinbet und daß biefe Etabliſſeme —— bēē Art. 
13 Veģ: —— — — — 3* ttfindenten 

Getrātifēvetfdufe entſprechendes ———— * J en. 

M Belte ber Erlanbuth pi Etilctuug v M. gr is cet 
— ein Circulär des Herrnu —S— vom 23. März 
g, daß in Zulunft bis Abānberung: bed, $:15: des Reglements 
—* die Tabadsaceiſe —8 1863) und bet . Aumerkung no 

lben * den Woge ber; Gefebgebung bie Licciſeverwaiter die 
aubniß zur Eroffnung neuer Tabacsfabriken under Beobacht 

der roka bg 5* 88 —2 bed. Neglementdi: * dies Z 
aceiſe aufgeſelten Vorichriften ertheilen Faktu XR. 4)1 
(1 ,.,.:1d3'43% T bist kt itac ur usn A DTĀ 

? js Zreppenanlegeu br igebānbet. suu agil 
G mmlu — "ci — 

— tema til seni tem m3 

bed bes 5 pī bed — Kauctiemeni (Ētvob bs "XII Buda, 
ordnet wird/ daß T) im allen maſſi ——— * 
— 323 oder. eiſerne Treppen angelegt werden dürfen;, 

von mehr als einem ——— — 
—— — Z folder Teppen vorban 32 el 

ū,: bērēm” + ** —* 18'8 
aden ni ft, * 2 pe befinden miffēir;> —5 auherhalb 

angebra g Av fann. Zur —— der Beſtimmungen dieſes 
————— ſeſccher Tt mnunißola 2 

(nt4t%:.'3% * ——— nou ) tūgns Z mt, 
sit 4 m4 th ai, B konci! msdgorgob$ snb fji 

al. Ķaut ūecķēģjem 6 vom: wtūrj , (ruru 
Huũtlen⸗ der Senatszeit —* en bie — 

werlen — Breuneteien, Bier⸗ und Meih⸗ 
braurreien die Stellung — cen Piņā Weiterrs 
vu 'tēfodi itūrē Cu befreit fettt. 12110; pi ts S ēry. 3) a 
4 uijā uuu M9ddisti td717 91 

utt Ceļa 1) V 1 mn$ 3113 
»3 : — — — "bed, pabijuši «11,19? 
x ) Drud von YB. Ģādet ta Bīgd2/:11/. li)! tanu g) 
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Stadtbla tter. 
3x 177: Donnerstag — April 1865.. 

Bēdģenti. HA Bogen. — Preis balbjahrl. 1 Rbl. pr. Poſt 1', Ni, S. 
& 

* 

| Der Frauenverein 1862—1864. 
Die Ausſtellung zu der alljährlichen Verlooſung zum Beſten 

ber Unterſtützungskaſſe unſeres Rigaer Frauenvereins vom Jahre 

1817 wird mit dem 22. April eröffnet werden und findet die Ver— 
looſung ſelbſt am nächſten Sonntage den 25. April ſtatt. Wir be— 

nutzen dieſen Zeitpunkt zu einer überſichtlichen Darſtellung ber Wirk— 

ſamkeit des Vereins während ber letztverfloſſenen Jahre nach ſeinen 
uns vorliegenden Jahresrechenſchaften, um — wenn die anerkannt 

edlen Zwecke und menſchenfteundlichen Beſtrebungen einer ſeit 48 

Jahren hier itt Riga geiībten und erprobten Wohlthätigkeit über— 
haupt nod) einer beſonderen Hervorhebung und Empfehlung bedür— 

fen ſollten, — unſere Nitbūrger und "Dtitbūvgerinnen gu einer rect 

lebhaften Theilnahme ſowohl bei der Darbringung von Liebesgaben 

zu der Verlooſung, als auch bei ber Abnahme von Looſen anzure— 

gen, damit die Hauptjahresernte der Kaſſe des Vereins, um deren 

Zeitigung ſich ber Šfeif und die Fürſorge der Wintermonate ge— 

můht hat, eine recht geſegnete ſei. 

Die letzie ūberfidtlide Mittheilung unſerer Blätter in Nr. 16 

des Jahrganges 1862 hatte bie Zhātigleit beē Bereinē bis gum 

Schluſſe des Jahres 1861 bargelegt, wo die Frau Fürſtin Su⸗ 
woro w bei ihrem Scheiden von Riga das Prāfībium im Directos 
rium deſſelben niederlegte. Während ber feitbem verfloſſenen drei 

Jahre ruhte daſſelbe in ben Händen der derzeiiigen Frau General⸗ 

gouverneurin Baronin v. Lieven, deren ſegensreiche und ermun⸗ 
ternde Thaͤtigkeit im Kreiſe des Directoriums mit ihrem Abgange 

von Riga nach dem Schluſſe des Verwaltungsjahres 1864 endete. Als 

neue Glieder des Direcloriums traten tvāfrenb dieſes dreijährigen 
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— 22 Īru runāt, ci C3 f 5 + ge. Jam: 
: u r v tl, ge rmann. und 
Frau Ne ind. alu geb. Bet 1863, Br * at in 
U. Berfļēl;, geb. Gt, 1864$ baroni JF b 
rau čonftl Ruetz, get. Dētībnef + tiūb Šrūu Obe rin 
rā vāji grb. Pugenberger 1863, Frau Aelteſtin 6. Sa: 

tow 

Anlangend bie a vema Berķāltnifje deē Vereins und * 
zu wohlthäligen Zwecken verwandten Geldmittel, fo betrugen d 

Einnahm 1862. 1863. 1864, 
An Geīdenten bon Sleern r* —— 

amilie 907. 44. 907 44 907. 44 
Durch die Gubfcriptionsiine. «a M2, — 142, — 141, — 
(Ērtrāge von Berloofuugen, —— 

und Bällen „4226. 4. 4497. 72. 5553. 77 
Erinnerungsgaben und Vermiachtuiſe 1100. — 585. — 525. — 
Wentien =. — ut a „1030, — 1055. 92. 1154, 7. 
Veatien · Bewahranſtalt pēs tau um gg a — 704. 20. 1166. 91. 
Marienſchulle.105. 66. 92. 92. 117.95, 
eitſabechſchute u. — — a 68, 50. ' 12, Y8. 587.16. 

S.R. 383, 61. 7947. 36. 10102. 60, 

d8gaben: l | 
An uueriad verifeilt |, S.R. 5255. 75. 4952. 25, — 50. 
— adi ber. Marien⸗Bewahr · 

643. 10. 651. 86, 666. 09.. anftalt šo Šaurā 
tnter$aftung ver Marienſchul⸗ 44 958. 83. "S58 03. '' 345, 34. 

liſabethſchule «. ” 1943. ma 1782. 95.. 18054.— 

Beriģiebene Utofien . . . . 2 7 144. 3. 124. 38. 147. 25, 
G.-9. 8339. 73. 7870. U9. 7739. 08. 

prāti ult, 1862. 1863. 1864. 
Des šranuenver . S-NR. 20376. 1%. 20453. 39, 22019. 51. 
Der Marien⸗ — =, 10700, — 10700, — 5.11250. — 
„Marienſchule , 4 8-9 a 1140. — ” 1290: — 
m. Glifabethīģule |. 250, — 250. — 750, — 

S.⸗R. 32466, 12. 32543. 39, 35309. 51. 

Cur bie von ben Gliebern bed Direciorlumē vertheilten jaͤhrlichen unb 
einmaligen Gaben wurden unterſtützt 186 1863. ri 1868. i — 

Dūlfebebirftige . s * 270 258 '818 
mit einem Geſammtbetrage von 14, 983 Rbl. 50 Rop., mad ourīdnit circa 
* —22——— tfon tnbJaļe betrāgt etišinu Še iek a 

von rauenverein unterhaltenen Anſta o w un 
ſeiner Mitadminiſtration ſtehenden — Bena ranſtalt nebſt Giementar: 
ſchule er hielten freien Unterridt und ar 7 - * VBerpflegung: 

In bet Gtifabetģītģute „0 22 72 drelſchaterinnen 
i» m, Ditnftbotenanftalt, . s auns JĀ 19, 12 verwaiſtt —32 
laid MorieneSleinfutet: | 2 — — 

ewa 4 ader— 
„a Barienfcģule genshof | 

Burch baš Snftitut ber —— ——— 
Vrt'der Rleittltībet - Gāvabr ksi a st 19 «dt. 
M7 —— * _5 J JE . * i | oši 
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In ber Marienbewahranſtalt wurden im Laufe ber Jahre 1862 bis ult, 
1864 überhaupt 40] Paar Strümpfe und Socken und 364 Stücke baumwollene 
Schnur verfertigt un» durch ben Verkauf derſelben 154 Rbl. 14 Roy. erzielt. 
Außerdem wurden während derſelben Zeit aus dem Verkauf von Strümpfen 
und Socken, welche in der Strickanſſtalt des Vereins geſtrickt worden waren, 
int Binnma gelēft 4 ul penis 6-9. 670, 97, 

unb dagegen für angrīdbdafītes Glarm 0. Luija ja. m Ba, 289, 72, 
und fūr Striderloyn und Verkaufsgebühr— Kaka 1 Mb (> 

in Summa S.R. 740. 88. 
veraudgabt, welcher Betrag zur größeren Hälfte armen Gtriderinnen zu Gute fam. 

Zur Tagesgeſchichte. | 
Engagemenis fūr bie Rigaer Būpne: Herr Stengel vori 

Panitttrg, Fräul Pūvart vom Berliner Friedrich-Wilhelmſtädter 
Theater, Fraͤul. Ynftenfen von Schwerin. (N. Th.D.) 

dm 20. April trafen die erſten Struſen, 35 an ber Zahl, 
hier ein. | 
Dorpat. Am Edlufīe des 3. 1864 zaͤhlte Dorpāt 13,885 Gins 
wohner, Ļarunter 6872 männl. und 7013 weibl., nāmfidy 11,151 
tutheraner (5498 mānni. uub 5653 tveibf.), 49 Yteformirte ass 
mānni. mo 21 weibl.), 1057 mānnl. und 1112 weibl., guf. 2169 
Rechigl. Grieden, 97 mānni. und 127 weibl., guf. 224 Raskolni— 
fen, 145 mänul. unb 46 ivecibl., zuſ. 191 Yēifd).- fathol. Chriſten 
und 101 Hebräer (47 imānni. und 54 weibl.). | | 

* J 

—— vLiteräriſches. — 
"Bot Herrn Cand. Carl Balfer, dem Verf. ber Kritik ber 

Parteien in Deutſchland vom Standpunkte des Engliſchen Verfaſ— 
ſungs- und Verwaltungsrechts (Berlin 1865), erſcheinen ſo eben 
zwei beſondere Abhandlungen: „Beitrag zur i von ber freien 
„Čoneiīrren; mit befonperer Berūcfīdtigung ber Sabrifarbeiterfrage", 
und „Berfud einer culturgeſchichtlichen Parallele zwiſchen ber neu— 
„ſtoiſchen Aufklärung ber erſten Jahrhuͤnderte des Chriſtenthums 
„uud der „YDilofopbifdjen" Hufflārung des XVIII. Jahrhunderts“. 
n ber erſten Abhandlung kritiſirt der Verf. die Anſichten Ro— 
Hers, Schualtze-Deligſchs, Mills u, A. über die freie Con— 
curren ft tas Unprakliſche und Unausführbare des von Mohl 
und % bagt gemachten Vorſchlags von ſtaatlichen Lohntaxen für 
die Fa — un? cvdttert bie, von dem Elſäſſiſchen Fabrikan— 
ten D. Se itauķ, von Mohl, Btuntfoli u. A. mit Recht em» 
pfohlenen inlernationalen Berirāge zur Regelung ber. Yrbeitācit, 
bet Kiuder⸗ Arbel und ber J——————— in den Fabriken. 
In einer Fortſetzung biefer, übrigens fūr ſich ſelbſt vollkommen 
——— Abhandlung gedenkt der Verf. Baſtiat und Laſ— 
ſal ĩe gu. fritifiren, , In der zweiten Abhandlung ģebenft er, geftūģt 
auf Nuēfprūe von Montes quieu, Bilfematn, Zroplong, 
taurent, takti „Stahl u. Ū. nachzuweiſen, baf bie Freiheits 

und „uupatifķi «Ēiršmungen in den genaņnten Perioden viel Hehņs 
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fidješ haben, unb bafi auf beibe ein unbewußter Einfluß des Chri- 
"gari ftattgefunben ķat. Ferner hebt er im Anſchluſſe an 

Gneift, Fiſchei u. %. fervor, daß verfebrte, ſelbſt von fo nams 

hafien Schriftſtellern wie z. B. 98. A. Beder gebegte Anſchauun⸗ 

en über die antiken "Breiltaaten" febr weſentlich beitragen zur Ver⸗ 

—— ſchädlicher demokratiſcher Ideologien u. ſ. w. u. ſ. w. 

Miscellen. 

Der Gnabenbrief Sr. Maj. des in Gott ruhenden Kaiſers 
Alexander J. vom 16. Juni 1812 an ſeine lieben, getreuen Būrs 
ermeiſter und Rath ber Stadt Riga nach ber, durch die kriegeri— 
Fen Zritereigniffe veranlaßten Abnahme ber Stadtthor⸗Schläſ— 
ſel und ber barauf erfolgten Gegenvorſtellung des Raths befindet 
kd abgedrudt in ben Rig. Stadtbl. 1813 Nr. 51 S. 402—403. 

r ift jedenfalls ein Sabrķunbert jūnger, als bad Zariſche Schrei— 
ben Peters des Grofen an bie Gtadt Riga vom 18, Sai 1711 
apie abgedrudt in ben Capitulationen ter Livl Ritter- unb 
anbfdjaft unb ber Stadt Riga vom 4. Juli 1710 nebft beren Gone 

firmationen, von C. Šģirren, Dorpat 1865, 6. £0) unb tPeilt 
mit bem letzteren daſſelbe Schickſal, daß feine Bebeuting fūr bie 
Gegemvart nach Sdyleifung der Waͤlle und Niederteißung bet Thore 
aufgehört hat. Jedenfalls iſt der Bericht und die Rechenſchaft der 
ſtändiſchen Commiſſion: die Abtragung der Feſtungswerke Riga's 
und die damit verbundenen Communalbauten, Niga, 1864, mit 2 
Litķograpķirten Plānen — ein Bingerieig, daß bie Debuctionen aus 
jenen vaļi kā Jufiderungen von 1711 unb 1812 irgenb welche 
politifdje Tragweite eingebüßt haben. | 

Dorpat unb Kūrft tieben beift bie Ueberſchrift eines höchſt 
oberflächlichen Capitels (S. 94— 99) tn dem Sammelwerke des 

Dr. Guſtav Kühne in Dresden: „Mein Kagebudy in Berbēgter 
Beit". Leipzig 1863, X unb 8027 S.8. Wenn man bie Geſchichte 
ber Jeit von 1847—1850 nad) biefem Ģonglomerat ber Zeitung$= 
preffe, ber Auszüge aus damaligen Flugſchriften und groferen Wer— 
fen auffaffen till, muf man cben fetne Gelegenķeit und Veran— 
Taffung dazu gehabt haben, die Quellen anberet Art bemuģen gu 
fūnnen. Das bezeichnete Capitel iſt übrigens weiter Nichts, als 
ein ſehr dürftiger und magerer Auszug aus ber bekannlen Gedächt⸗ 
nißſchrift des Prof. Dr. Buſch: Der Fürſt Gatī Lieven und 
die Kaiſerliche Univerſität Dorpat unter feiner Oberleitung. Dor— 
pat 1846, 178 S. gr. nebſt einem Bifdniffe und Facſimile des Für— 
ſten Lieven, ſo wie einem Bildniſſe und Facſimile des Reciors 
Guſtav Ewers. KE | 

Der Jahresbericht ber Kaiſerl. Ruſſiſchen Geographiſchen Ge— 
ſellſchaft fūr 1864 (von Befobrafotv) enthäll außer ber Nūder= 
innerung an das * gēl Berbienft bet dahingeſchiedenen Koryphaͤen 
ber Wiſſenſchaft: Štruve, Köppen, Wangenbeim v. Qualen 
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und Anderer um die Wiſſenſchaft audi einem beſonderen Abſchnitt 
über die Fortſchritte ber geologiſchen Erforſchung ber Oſtſeeprovin— 
en. Dit Namen Graf Keyſerling, F-Schmidt, Grewingk, 
* die Arbeiten von Helmerſen (ber Peipusſee und die obere 
Narowa), $. Struve (Ueber den Salzgehalt ber Oſtſee, St. Pe— 
tersburg 1864), Burſy *) (Flächenraum von Eſtland) die bioſta— 
tiſchen tī lib von Pūlner (Dorpat), Körber (Dērpāf$ Um— 
gebung) Kluge (Reval) werden einer Anzeige und Beſprechung 
unterzogen. 

Nach neuerdings aufgefundenen Dokumenten hat ſich ergeben, 
daß die jetzt eingegangene Rappinſche Papier-Fabrik älter, als 
100 Sabre iſt. Grgrūnbet zur Zeit ber Hingehörigkeit des Gutes 
Rappin unter die Berrvaltung ber Krone, ivurbe fie mit bem 
Gute ber Familie Löwenwolde mit übergeben unb ging auf bie 
fpāteren Beſitzer über. 

—Neuere Romane und Novellen. Friedr. Gerſtäckers 
ſtets rege und ſtets unterhaltende Erzählerlaune hat unſere deutſche 
Unterhaltungsliteratur während ber letztverfloſſenen 5 Sabre — ber 
wiederholten Auflagen ſeiner älteren Romane nicht zu gedenken — 
mit mancherlei Gaben, wie: „Inſelwelt.“ 2 Bde. — „Unter 
dem Aequator.“ 3 Bde. und „Der Kunftreiter.", 3 Bde. (1861), 
„Heimliche und unbeimlide Geſchichten.“ 2 Bbe. (1862), „Aus 
einem Tagebuche.“ 2 Bbe. unb „Die Gofonie.” 3 Bbē. (1863), 
„Der Wilderer.“ Drama in 5 Aten (1864) beſchenkt. Dieſen 
ķaben fīd; mit tem Beginn dieſes Jahres unter dem Geſammttitel: 
„Zwei Republiken“. Jena und Leipzig. Coſtenoble. ein 
paar amerikaniſche Lebensbilder: ein Ecuadoriſches „General Fran⸗ 
co” und ein Peruaniſches „Sennor Aguila“, jedes in 3 Bän— 
den, angeſchloſſen, die, was Lebendigkeit der Farbentöne und 
raſche Bewegung der Handlung anbettūfi, iprer Bezeichnung „te- 
bensbilder“ niģt nur vofifommen entfpredjen, ſondern aud) gu» 
gleich das charakteriſtiſche Gepräge ber Klima- und Kulturverhält— 
niffe jener in Rede ſiehenden ſübamerikaniſchen Republiken an ſich 
tragen. Wir empfehien ſie beſtens, beſonders den „Gen. Franco.“ 

| Aus ben Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Youife Alice Brückmann. Eli— 

ſab. Julie Joh. Schultz. Karl Aug. Afex. Klemm. Eugen Friedr. von 
Gernet. Felir Wiih. Theodor Buſekiſt. — Dom-K.: Rud. Stephan 
Leonhard —— Marie Erneſtine Grandjean. Mathilde He— 
lene Bulatvēfy. Auguſte Franziska Juliane Stein. Gertrud Anna 
Helene Sperling. — Gertrub=R.: Aug. Pauline Marg. Tidrik. 
Hima Marie Thereſia Buttowitz. Marie Amalie Hoffleit. Karo— 
line Annette Yreebe. Jakob Andreas Preede. — Johannis— 
Kirche: Liſelte Marie Swirbul. Robert Chriſtian Plattaiskaln. 
— — | 

*) Jetzt ſtellv. Dberleģrer ber Mathematik in Riga. 



Diga Wilh. Eleonore Johammſohn. Friedrich Afex, Zihrul. Ernſt 
Georg, Dukkuls,. Georg. Heinrich Dſimſche. Amalie Leija. — 

Martins-K.: Heinrich Julius Teitz. Wilhelm Martin Ohſoling. 
Heinrich Siegfried Skui. Emilie Hedwig Sackenfels. Safob Bils 
belm Preede. Ytatalie Wilh, Roſenthal. Rom-kath. R,: Rarl 
Auguſtin Bruns. 

Aufgeboten. etri- unt DomaRirde:. lungs 
commis Jak. Gb. Karl Genß mit Emma Helena Wengel. Buchbinder 
Heinrich Julius Richard Kampf mit Anna Charlamow. Steuermann 
Karl Auguſt Kopfſtahl mit Johanna Chriſtine Kalling. Holzwraker 
Ludwig Schulz mit Marie Natalie Tröbner in Rodenpois. — 
Gertrud-K.: Schuhmacher Georg Ludwig Biedermann mit ber 
Wittwe Marie Lepke, geb. Schweele. — Johannis-K.: Kutſcher 
Joſeph Sehwel mit Louiſe Rattneek. Fabrikarbeiter Indrik Peter— 
ſohn mit Awdotja Iwanow. Diener Peter Kuhlberg (Kubbeliht) 
mit Louiſe Lahze. Rod Martin Auke mit Dorothea Schlegel. Kutſcher 
Ewald Birſenberg mit Annalihſe Jannſohn. Verabſchied. Solbdat 
Jakob Ballohd mit Chriſtine Seegrün, geb. Swaigſne. Beurl. 
Gardeſoldat Andrei Margalewsky mit Anna Steinberg. Diener 
Fritz Dreſchmann mit Anna Blumenberg. Beurl. Unteroffizier Naum 
Raſchunok mit Marie Karoline Kriſch. Kutſcher Andreas Abboling 
mit Dorothea Stellen. — Martins-K.:; Krüger Martin Liber mut 
Pauline Emilie Weiland. — Röm.-kath. Kr: Arbeiter Alexander 
Petrowitſch mit Anna Gottmann (luth.). Arbeiter Konſtantin Schi⸗ 
linski mit Olga Niedemann (luth.). Telegraphiſt Arthur. Trey 
(luth.) mit Ludwika Waſilewsli. Stuhlmacher Alexander Je— 
nert (luth.) mit Katharina Roſener. Schiffsaufſeher Joſeph Pie 
lowitſch mit Agathe Swirski. Preußiſcher Unterthau Karl Muß 
mit bat aaa Edelmann Auguſt Schablowski mit Emma 
V, ; luth. NU . 

Begraben.. Yetri=Rirdģe: Louiſe Karies, geb. Bird, 42 
J. Emma Marie Groth, 25 3. Helene Melanie Ytolēfen, 10 M. 
Wittwe Gertrud Glifab. Heyer, geb. Ehlertz, im 81. 9 — Dom: 
R.: Frau AnnaChriſtine šaber, verw. Poltfreter, geb. Pfeiffer, 66 
J. Frau Anna Wilh. Muͤller, geb. YBidmann, 48 J. šrau Ras 
roline Gerirud Yfab, geb. Dorntorff, im 82,9. Em tobtgeborenes 
Rino. — Gertrub:8.: Dorothea Yalm, 87 $. Johann Gmil 
Mellſohb, 3 W. %malie Raty. Birfner, 52 J. — Roͤm.-kath. 
R.: Solbat Lucas Jaſinski, 42 $. Robert Johann Stankewitſch, 
2 J. Auf dem Gute Rodenpois verſtarb die Wittwe Eliſab. Dio 
fing, 80 J. Marie Brrgis, 4 9. Joſeph Kapluzewitſch, 6 

gIm duffrage ber literäriſch⸗ praktiſchen Burgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantworllichem Redacteur. 
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Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 22. April 1865. 

— — 

. 

*., ' 

Drud von W. F. Häcker in Stiga. . i 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 5,) 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels- mb Schifffahrts-Nachrichten. 
M 5. 

god tr —— mit Schweden und Norwegen via Stralsund. — 
See jeichen.. 

J. Poſtwerbindung mit Schweden und Norwegen via 
Stralsund. 

02. Bt. Petersburg. Die Gorrefponben; aus Rußland nad 
Schweden und Norwegen wird je mad Wunſch der Abſender auf 
— Wegen befördert, entweder über Finnland oder über Preußen. 

ad; ber neuerdings zwiſchen Preußen und Schweden abgeſchloſſe— 
nen Poſtconvention, welche mit dem 19. April (1. Mai) im Kraft 
tritt, wird eine tägliche Poſtverbindung per. Dampfſchiff zwiſchen 
Stralſund und Malmõ ſtatifinden, ſo daß die aus Berlin abgeſandte 
Poſt in zwei Tagen Stockholm erreicht. 
Das Poſidepartement, welches dieſes in Nr. 85 ber St. Ye- 

tersburger Zeitung zur Kenntniß des Publikums bringt, fordert zu— 
gleich alle Diejenigen auf, welche ihre Correſpondenz nach Schwe— 
den und Norwegen über Preußen befördert wünſchen, auf der Adreſſe 
die deutliche Aufſchrift „ia Stralstind** zu machen. 

Die Poſtgebühren für die Beförderung dieſer Correſpondenz 
ſollen nach folgendem Tarif erhoben werden. J 

—— Al Einfache Briefe konnen entweder bis gu ihrem Beſtim— 
mungsori frankirt, oder auch nicht frankirt werden. Für frankirte 
Briefe nach Schweden ſind 10 Kop. S. fūt Beförderung bis zur 
Grenze und das auslaͤndiſche Porto im Betrage von 191 Roy. (ſtatt 
6 proSgr.)/ im Ganzen 294 Roy: pr. Loth zu entrichten; fūr Briefe, 
welche aus Schweden unfrankirt anfommen: 10 Kop. für Befor: 
derung innerhalb der Reichsgrenze und das ausländiſche Porto im 
Bētraģt- von 22% Kop. (== 7 pr; Sgr.) im Ganzen 323 Roy. 
pr. Loth. Für einfade Briefe nad Norwegen, wenn (ie 
franfirt ſind: 10 Roy. inneres Porto und das ausländiſche Porto 
im Betrage von 273 Roy. (= 84 Sgr.) im Ganzen 373 Roy. pr. Loth. 
Unfranftrt aus Norwegen anfomniende Briefe foften 10 Roy. für 
Beförderung innerhalb ber "ji Db und das aušlānb. Porto im 
dis 3 von 81 Roy. (= 9$ pr. Ggr.), im Gauzen 41 Roy. pr. Loth 

B.. Neftomitānbirtē Brieļe nach Schweden und Norwegen 
können nicht anders als frankirt expedirt werden. Für dieſelben 
ſind gu entrichten 20 Roy. pr. Loth für Beförderung bis zur Grenze 
und das audlānbifdje Porto mit derſelben Taxe, wie es oben fuͤr 
einfache frankirte Briefe angegeben iſt. 
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C. WBaarenproben müſſen gfeicfallē unbebingt franfirt 
und außerdem fo verpadt fein, daß bie Ginlage ſichtbar ift, bamit 
nicht unter dem Scheine von Waarenproben ſolche Gegenſtände vēts 
ſendet werden, welche im Handel Werth haben. Ferner dürfen ben 
Waarenproben nicht nur keine Briefe beigelegt werden, ſondern es 
iſt ſelbſt nicht geſtattet, auf denſelben irgend welche handſchriftliche 
Bemerkungen, mit Ausnahme der Adreſſe des Empfängers, der Num— 
mer, des Preiſes und ber Firma des Abſenders oder des Fabrikna- 
mens zu machen. — Für Waarenproben, welche nach Schweden 
verſendet werden, iſt zu zahlen: 10 Kop. für je 2 Loth für Beför— 
derung bis zur Grenze und das ausländiſche Porto im Betrage von 
34 Kop. (= 1 pr. Sgr.) für je 23 Loth. Bei Verſendung derſel— 
ben kab orwegen richten ſich die Poſtgebühren nad ber Taxe 
für einfache Briefe nach Yorivegen. — 

Unter Kreuzband beförderte Druckſachen müſſen 
leichfalls frankirt werden. Für dieſelben iſt zu entrichten: 10 Kop. 
ür Beförderung bis zur Grenze und das ausläudiſche Porto nach 
Schweden gu 34 Kop. (1 pr. Sgr.), nach Norwegen gu 6% Roy. 
(=-2 pr. Sgr.) für 23 Loth. 

Packete nach Schweden und Norwegen fonnen auch über 
Stralſund expedirt werden. Die Poſtgebühren für derartige Sen: 
dungen, welche nach der —— güliigen Regel mur bis zur ruſ⸗ 
ſiſch-preußiſchen Grenze frankirt befördert werden werden nach ber für 
Packetſendungen im Innern des Reichs feſtgeſetzten Taxe erhoben. 

M Seezeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſterxiums 

in St. Petersburg hat nachſtehende Vekanntmachungen erlaſſen: 
„Die folgenden Sandbänke find in den fuͤnnländiſchen 

Scheeren des Lootſenbezirls von Helſingfors entdeckt worden. 
1) Die Sandbank Munkholms-Grund auf 8 Fuß Tiefe. 

Sie befindet ſich bei ber Einfahrt in die Bucht von Sandwick, 30 
Saſchen = 210 Fuß engl. in ber Richtung S.⸗W. des S.O.Kaps 
roi Munkholm. Dieſe Sandbank tft.burd einen Befen -bes 
zeichnet. 

2) Die Sandbank Skepps-⸗Udds-Grund auf 7 Fuß 
Ziefe befīnbet fīd) in ber Mitte ber But von Kobbelö, 200 Ba- 
(ģen = 1400 Fuß engl. vom Ray, Skepps-Udden entfernts Diefe 
Banf ift burd eine Štange bezeichnet.“ :J 

„Die: Boje mit weißer Flagge, welche fīd bei tom in 
ben Scheeren von Abo befand und die Untiefe von Engelskär 
oder Jugelskär bezeichnete, wird bei ber bevorſtehenden Eröffnung 
der — in dieſem Jahr nicht mehr ausgelegt werden.“ 

— — — att 1) 

Bon ber Cenſur etlauht. Riga, den 22. April 1865. 

Drud von LB: Bādet iu BNiga: - 
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Staͤdtblätter. 

N» 18. "Dainis ben 29. April 1865. 

Biģentl. '/, Bogen. — Yreid Ķalbjāķri. 1 R01, pr. Yoft 17, bi. 8. 
— — — — — "M 

Aus den —— Verfügungen des weil. Georg 
Andreas Kleberg. 

Es iſt ſchon mehrfach ber Wunſch ausgeſprochen worden, uns 

ſere Stadtblättet möchten gelegentliche Mittheilungen bringen aus 
den teſtamentariſchen Verfügungen hieſelbſt Verſtorbener, welche ihre 

treue Liebe und Anhänglichkeit an unſere Vaterſtadt Riga auch noch 

über das Grab hinaus durch Legate und Stiftungen zu wohlthäti⸗ 

gen Zwecken bewährt haben. Und im ber That, da ein Feuer das 

andere zu entzünden pflegt, können wir in ber Gewahrung ſolchen 
Wunſches weniger eine Befriedigung müͤſſiger Neugier, als ein 
Mittel ſehen, auch in Anderen ben Trieb anzuregen, durch gemein⸗ 
nütziges Schaffen und wohlthätige Stiftungen noch über bad Grab 

hinaus der Gemeinde; in welcher ſie zu Wohlſtaud und Auſehen 

gelangten, ipre Anhanglichkeit und Dankbarkeit zu beweiſen. In 

dieſem Sinne geben wir die wchſehenden, und gūtigft zur — 

bung geſtellten Mittheilungen. 

Am 9. October 1862 verſtarb hieſelbſt, hoch betagt, der — 
malige Rigaſche Kaufmann Georg Andreas Kleberg. Laut feis 

nem, in den offenbaren Rechtstagen vor Weihnachten 1862 in öf— 

fentlicher Rathsſitzung verleſenen und ſeitdem rechtskräftig gewor— 

denen Teſtament ſind „nachſtehenden öffentlichen Inſtituten, from» 

men Stiftungen, Schulen, Kranken- und Armenhäuſern, Kirchen 
u. ſ. tv. nachſtehende Legate“ im Geſammtbetrage von 8000 Rbl. 

vermacht worden: Den Wöhrmannſchen Parkanlagen 2000 Rol., 

jedoch mit ber Beſtimmung, daß von dieſem Legats⸗Capitale eine 
entſprechende Summe bagu verwendet werden ſoll, daß auf. bems 
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freien Ylaģe vor bem mrſael⸗ gegenüber ber Uhr eine va 

volle, ben Platz zierende Sonnenuhr errichtet werde; 

ſtadt? Anlagen zim Unterhalt der Promenaden —c vati. 
gaftijēti Frauenderein itt! Einſchluß det Kinder⸗ ri 4 a n, 

1000 Nbl.; dem von Kempe gegründeten Stadt-Waiſenhauſe 500 

N6L.3, bem, Nikolai-Armen- und Krankenhauſe 500 Rbl.z bem 

Georgen-Hoſpitale, der St. Petri⸗Kirche, ber Et. aja eit. 

ſchule, ber Domfirde, ber Domkirchen-Schule, ben Anſtalten ber 

lit.-praft. Būrģerverbindung: der Töchterſchule, Waiſenſchule, Taub⸗ 

ſtummenſchule und Lutherſchule, der Anſtalt für verwahrloſete Kin— 

der zu Pleskodahl, der: Olga⸗Induſtrieſchule, jeder dieſer genantiten 

Anſtalten 250 Rbl; dem Naturforſchenden Verein 100 Rbl.; der 

ķiefigen Panblungšmāflev- Gtiftung 150 Rbl. 

Außerdem verorbnet ter Teſtator nod, daß aus (einem Nach⸗ 

laß⸗Vermögen ein Capital von 2000 Rbl. bei dem Waiſengericht 
der Kaiſerlichen Stadt Riga auf ewige Zeiten niedergelegt werde, 

deſſen Jahreszinſen dazu verwendet werden ſollen, die Armen in 
ben wohlthätigen Anſtalten unſerer Stadt an ſeinem dereinſtigen 

Todestage gu. ſpeiſen, wobei die Beſtimmung darüber, in welchen 

Armen⸗Anſtalten die Armen in jedem Jahre geſpeiſet werden ſollen, 

dem Ermeſſen und den Anordnungen des Allerhöchſt verordnelen 
—— überlaſſen iſt. saitā ——— 

Auch die Zahl unſerer hieſigen Familienſtiftungen i pure vie 

—— Verfügung des Verewigten um eine neue: „Stif— 

tung. ber Gebrüder Georg Andreas und Daniel Kle— 
berg“ vermehrt worden, die in ihren Statuten bereits unter dem 

16. Februar 1865 obrigkeitlich beſtäͤtigt, unter ber Adminiſtration 

ber Herren: Rathoherr A, Kröger, Th. Hahr und Ed. Klatzo ſteht. 

Als Stiftungstag gilt der obengenannte Todecias des Srapdert. 

11111 

Šie. Goumititonea: und die Lehrer-Wittwen- und Rūķi 
"Gtijtung. 

Bei der am.21, b, M. ſtattgehabten ——— 

————⏑—— ergab ſich gegen 

bad vorige Jahr ein Zuwachs des Capitals von 361 Rblo 20 85 
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ſo daß gegenwärtig das Stiftungs Vermögen die Höhe von 7242 

Rtt 2 Kop. erreicht bat. Es werden fūnf Stipendien a 100 Rbl. 

an. Štubirende. vettģeilt, ⸗An Ētelfe des unfere Stati verlaſſen⸗ 
ben. vieljährigen Mitrevidenten der Caſſe, wirkl. Staatsraths C. 

v. Kieter, wurde ber Chef ber hieſigen Medicinal-Verwaltung, 

vutl. Staatsrath Dr. med. Theodor Irmer exwählt. — Die Zahl 
der contribuirenden Mitglieder beträgt 186 Commilitonen, von denen 

ter āltefte die Univerſitaͤt vor 58 Jahren (1807) bejog. 

Ueber bie am 1. April c. abgelegte Jahres-Rechenſchaft ter 

im Sabre 1859 Gegrūnbeten Lehrer-Wittwen- unb Waiſen— 

Stiftung haben wir nur in Erfahrung briugen können, daß das 

noch ſehr junge Inſtitut bereits fuͤnf Mitglieder durch den Tod ver— 

ren, demnach fon fünf Wittwen und bēreu Kinder gu unter— 

ftūgēn. hat, woraus wohl erſichtlich ſein möchte, daß die Begrun⸗ 

daug einer derartigen Stiftung eine ſehr nothwendige war, indein 
leine einzige Winwe forgeufo8 nachgeblieben iſ. Die Jahres— 
unterſtuhungen fī ſind noch geringfügig, da durch die jādrtiden Ein⸗ 

zahlungen der Mitglieder der Capitalfonds tur ſehr Iatigfam waͤchſt 

und noch fein einziger ehemaliger Schüler der Contribuirenden, von 
denen mehrere auf eine mehr als dreißigjãhrige Wirtſamleit tn un⸗ 

ſeler Staͤdt zurückſchauen tonnen; ſich veranltißt gefühlt hat/ "ie 

Sorgen ihrer ehemaligen väterlichen Freunde um ihre Rachbleiben- 

den auch nur durch ein geringes Scherflein zu verringern. Wie⸗ 

viel durch Vereinigung vieler Guwwilligen bei mähßigen, aber regel⸗ 
maͤßig fortgeſetzten Jahresbeitraͤgen geleiſtet werden kann, beweiſt 

die vorſtehende Jahres-Rechenſchaft der Commilitonen-Stiftung und 

ter von dieſer gelieferte Rücblick auf ihre 26jährige Wirkſamkeit 

in Nr. 87 ber Rigaſchen Zeitung vom J. 1863, ſo wie der Li 

ber Xdminiftvation in Jr, 18 ber Zig. Stabtbl. von 1854; 

Bei bet fututenmāgig, nach wiederum verlaufenem Triennium, 

dem 2. ſeit Grundung der Stiftung, erforderlich gewordenen Neu⸗ 

wahl der Glieder der Adminiſtration ſind einſtimmig die kājā 
Pruni — wieder iegkidii worden. | 

try) * dd Lida KAS +4 t pkji ta, Rrr . ae: — 4: 

MK me 2) Ist alas vad Guras taam a 

TT «paša "uonus 1 1 adu” aj 



* 

ša 1. šu 

F Zur Zagešgeīdidte.. | 
Nachdem „am 22. d. M. mit bem 9* ber Dünafloßbrücke 

unter Leitung des Stadt-Ingenieurs der ras emadt worden, 
war biefefbe am 24. Morgens ſchon fo tveit *2 daß Fuß⸗ 
gängern die Paſſage geſtattet werden konnte. Am Abend war ſie 
auch für Equipagen paſſirbar. lā, SEK —— ss 

itau. Der hiefelbſt gufammengetretene $rauenverein 
mofaifģer Gonfeffion zählt Bereitē ūber 120 Mitglieder und 
betrugen feine Činnahmen vom 1. September 1864 bis 1. März 
1865 an Gintrittēgebūbreu, —— und Schenkungen 388 Rbl. 
20 Roy. Ertrag von 3 Baͤllen 526 Rbl. 79 Kop., Renten 2 Rbl. 
16 Kop. in Summa 917 Rbl. 15 Kop. Davon wurden zu Un— 
— ———— verwandt: Holz an 108 Arme 52 RDI. 38 Roy.; Gelb 
an 241 Unterftūģte 273 Rbl. 50 Kop., zufammen 325 Rbl. 88 R.; 
bie Unkoſten hatien 53 Rbl 47 Roy. betragen; als feſtes Orunb= 
fapital worden 491 Rbl. 28 Roy. in 5 Dbligationen ber inmeren 
Yrāmienanleiķe angefegt unb 46 Rbl. 52 Roy. blieben baar in Kaſſa. 

St. Yeterēburg. Unſer Generalconfut in London pat dem 
Departement des Handels und ber Manufakturen bie Anzeige ge= 
macht, daß der ruſſiſche Seemann Peter Falk, gebürtig aus Riga, 
in der Stadt Swanſea V Fürſtenthum VBalesy, wo er wohnhaft 
war, ermordet worden iſt. Peter Falk war am 15. Februar um 
Mitternacht mit neun Italienern aus einem Wirthshauſe fortgegan— 
gen. Etwas ſpäter fand man ihn todt auf der Straße, verwundet 
von zwei Meſſerſtichen. Zwei ber Italiener, Giardinieri und Ga» 
ſetarri, ſind feſtgenommen worden; der erſtgenannte iſt überführt, 
dem. unglücklichen Opfer ben Meſſerſtoß verſetzt zu haben, ber, nach 
ber ärztlichen Unterſuchung, ſeinen Tod verurſacht hat. (J. d. St. P.) 

Mistellen. ape 
Die Annahme, daß fūr Defel umb bie umliegenden Snfefn 

aufer bem Mellinſchen Atlas von Liv- und Eſtland feinc neuere 
Charte eriftiren ſoll, wird tviberlegt durch bie bereits 1862 geſche— 
hene Herausgabe des auf 15 Blälttern erſchienenen Atlas des Liv— 
ländiſchen Feſtlandes nebſt den angränzenden Gebieten, fo. wie ber 
uuf 4 Einzelblättern dazu gehörigen Charte von Oeſel, nebſt ben 
anliegenden Inſeln. Dieſer, im militair-topographiſchen Depöt 
des Kaiſerlichen Generalſtabes erſchienene Atlas iſt ber votiftārr- 
digſte, den wir von Livland aufzuweiſen haben, indem er die große, 
von ber Kaiſerlichen öconomiſchen und gemeinnützigen Societät her— 
ausgegebene Charte des Feſtlandes nod an: Gruauigfeit übertrifft 
und bei dem Maaßſtabe von 3 Werſt auf 4Zoll auch alle Bauer— 
wohnungen angiebt Hieher — denn auch die Memoiren des 
militairiſch⸗topographiſchen Depoͤts, heraus — von dem Di— 
reetor, General⸗Lieutenant Blarambērg; LV; Bb., St. X: 
terēburg 1863, 127 S. 4 mit 2 angeļāngten Zafeln, — 
einen detaillirten Rechenſchaftsbericht uͤber die ——— rbeiten 

und Beſchäftigungen waͤhrend des Jahres 1861 (3. B. in Finn— 
land). Im Šabis 1858 gab General v. Gdubert ſeinen Exposé 
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des travaux, astronomigues et geodesigues exeeutčs en Russte 
daņs un but geographigūe jusgu'ā lannče 1855 heraus. Nach 
biefem Berichte waren 14,531 Yunfte auf bad Genaueſte berechnet, 
ein Verdienſt unſeres frūberen Perrn General-Gouverneurs Baron 
Lieven, unter deſſen Oberleitung als Chef des Generalſtabs die— 
ſes Unmernehmen ſeinen Fortgang gewann, nachdem zuletzt im Jahre 
1831 im XIII. Bande ber Memoiren des milit.stopogr. Depoöts 
eine. genane 3ufammenftellung ber. bi8 dahin trigonometriſch und 
Aftronomifd) beredyneten Yunfte des Reichs gegeben war. Die Jas 
men Girube, Zerner, Schubert, Lieven, benen ſich unfere 
Chartographen Mellin, Friebe, Rūder, Neumann, Schmidt 
u. A. anſchließen, gewinnen jetzt durch Minkwitz, Blaramberg, 
Grandidier, bon Weymarn neue Bedeutung. * 
Die Küſten unſerer Oſtſeeprovinzen haben neuerdings ihre 
voſlſtaäͤndige hydrographiſche Bearbeitung durch Admiral Baron 
Wrangell gefunden. Ueberhaupt hat die Regierung durch Zu— 
ſammenſtellung aller älteren Arbeiten und durch fortdauernde Re— 
viſion der neueren die Ortsbeſchreibung, Chartographie, Vermeſſung, 
Statiſtik dieſes Landſtriches auf's weſentlichſte gefördert. 

Eingeſandte Anzeigen. 
Die Herren Mitglieder der Allerhöchst bestātigten literā- 

risch - prāktischen Būrger- Verbindung werden zu einēr allge- 
meinen Versammļunģ im Saale des Museums am Freitag, 
den 30. April 1865, genau 6 Uhr Abends, eingeladen. 

| Tagesordnung: 
=. 1). Innere ——— 

.2) Die Ārbeitshausfrage. 
3) Die Gewerbevereinssache, : — 

4. Vorlāufige Beschlussnahme in Betreff der folgenden, 
im nāchsten Winter zu berathenden Angelegenheiten:, 

a) Die Abhaltung von Musenms-Vortrāgen. 
b) Die Begrūndung eines zweiten Vorschussvereins fiir 
alle Stānde und eines Consymvereins nach dem Marken- 

system, 
c) Die Errichtung eines stādtischen statistischen Bureau. 
d). Die Bildung eines Central- Vereins fūr stādtische Ar- 

_ menpflege. | 
5) Vortrag des Herrn Steinbach ūber die bisherige Wirk- 

samkeit der GĢenossenschaft der Tiscbler, der Stuhl- und In- 
strumentenmacher. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Alex. Auguſt Rauch. Chriſtian 

R); Niege. Ernſt Rarl Yrubentiuē Neumann. Heinrich Sriebridy 
tp. Wittenburg. Emil Nicolai Joh. Treyden. — Dom:R.: 

Emilie Aug. Kuglan. Karl Guido Friedrich Wallis. Johannes 
Conſtantin Kreyenberg. Louiſe Kath. Ahboling. Theodor Wilhelm 
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ätorius. — Gertrud-⸗K: Emilie Karoline Seedin/ Anna Eli: 
abeth Kähler. — Johannis-Kr: Karl Julius Auguſt Jannſohn. 
Chriſtine Marie (Findling). — Röm.⸗kath. KRuHelene Euſtachie 
rātei | —— Wilhelm Jermulowitſch. Karl Meltzer. Ale⸗ 
xander Zingel. — — 
Aufgeboten. Petri⸗ und Dom⸗Kircher Kaufmann 
Eduard Samuel Friedrich Zietemann mit Karoline Dor. Braufer. 
Maurergeſell Joh. Jakob Konſtantin Refler mit Friederike Schmidt 
(auch Giertr.:R.). Drechslermeiſter in Wenden Johann Burchard 
Eugen Buſch mit Thereſe Marie Cäcilie Dittmar. Goldarbeiter— 
Gehülfe Adam Bartholomaeus Taube mit Jul. Sophie Lukaſchewiez 
ge Gertr.:R.). — Gertrub=R.: Branbm. in Mitau Jakob Wilh. 
gelmann mit Mathilde Yartinow. — Johaunis-K.: Beurl. 

Soldat Jakob Adamow mit Anna Saähliht. Arbeiter Joh. Keßler 
mit Eva Menz. Verabſch. Soldat Joh. Jakubow Rulliht mit Lih 
Silling. — Röm.-kath. K.: Verabſch. Soldat Stephan Pawlowski 
mit ber Wittwe Marianne Grſchelski. Schuhmachergeſell Nilolai 
Gembitzki mit Julie Binde (luth.). | Kā 

egraben: Petri=Rirde: Marie Adele Schumacher, 27 
J. — om-K.: Liggersfrau Louiſe Juliane Aboling, geb. Jo— 
hannſohn, 39 J. — Gertrud-⸗K.: Theodor Emil Baumgarten, 
17 J. Bitnve Helene Kleberg, gt ms 79. Bādermeifter 
Friedrich Wilh. Ludwig Moritz, 49 3. tn vor ber Taufe ver⸗ 
ſtorbenes Maͤdchen. — Johannis-K.: Auguſte Charl. Katharina 
Peterſohn, 1 $. — Hagensberg: Safob Franz Gärtner, 3 
Ein todtgeb. Sohn. Johann Wilh. Wildebert Domarowsky, 3 W. 
Amalie Wilh. Neumann, 10 M. Johann Heinr. Arthur Scheffler, 
im 2. J. Karl Mauriht, 4 M. in todtgeb. Knabe. Dgrotķea 
Emilie Berg, 1 J. Joh. Dorothea ffeingarn, kt Triebe, 43 3%. 
— Thorensberg: Sophie Ķreyņmann, 53 J. Mikkel Sthlkiu, im 
5. M. Emilie — —— Sackenfeis, geb. Schmidt, 30 S. Bo aun 
Ģeinridy Stoffeit, 68%. -- tTāmmerberg: Greett Surti, 60 $. — 
Röm.-kath. R.: Wittwe Anna Surrīvitfd, 104 X. Kaſimir Schi⸗ 
bow, 8 M. beta gr kd” 23 Anna Edģfornif, 13. Al— 
tvine Milaſchewoki, $. Panfbinber Sgna; Kitrowski, 82 J. 
Johann Gieģler, 45 J. HBilķelmine Iwanowski, 59.3. 

Die refp. Perren Mitglieder ver Lit.-praft. Būrger » Berbinbung finden der 
ķeutigen Yummer ber Ētabtblātter ben —— Entwurf gu einem Eta» 
tut des Gewerbe⸗Vereins in Riga“ beigelegt. — Richtmitgliedern der Būrger» 
Verbindung, welche ſich für den Gegenſtand intereſſiren, werden Exemplare des 
„Entwurfs'“ in ter Büchhandlung bon X. Kymmel gralis verabfolgt. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von RaAemuß, ats verantworllichem Redacteur. 

— ————* 152259 

Von der Cenſur erfddbt ' Rita, den 20. ayrit iess.. 
Du von W Gddēri in Riga. *6144u uj W 

erau als Bēilēge! Uanacie und 'Schiffabirtēritidbriēhtēti! Nri! 6). 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblūttern. 

Handels⸗ und SchifffahrtsNachrichten 
MP (i. | e 

Sifatt. Was ein Schiffer tei Seeunfällen zu beobachten $fati:— Berjet» 
en. -: Vermiſchtes. 

K, Was ein Schiffer bei Seeunfällen zu beobachten bat. 
— —————— Unſere einheimiſche Küſtenbevölkerung beginnt neuer⸗ 

tingd immer eifriger, ſich auch —— —— n zuzuwenden. Da 
bie Betheiligten bei ſolchen häufig Sreunfālfen ausgeſetzt fino, ſcheint es em» 
pfehlenswerih, ihnen für ihr Verhalten hinſichtlich derſelben einige Fingerzeige 
gu geben. Dies der Zweck ver nachfolgenden Mittheilung, die wir zu ihrer 
allgemeineren Verbreitung auch in lettiſchet Sprache geben. 

DJeder Schiffer, welcher Waarenladungen verführt und welchem 
auf der See ein Unfall zuſtößt, iſt verpflichtet, ſobald er in einen 
Hafen kommt, ſeinen Proteſt beim Notarius publicus anzumelden; 
wenn, er aber auf den Strand gerathen iſt, ſoſmuß er es bei ber gu- 
ſtändigen Behörde des nächſten Ortes innerhalb 24 Gtunbeu, 
nachdem er an's Land gekommen, anzeigen. Auch iſt er verpflich— 
tet, dem Eigenſhümer —— — ſo wie den Abladern oder 
den Empfängern ber, Ladung, welche von dieſen ihm die nächſten 
finb, ſofort per Telegraph. oter per Eftafette von, dem Unglücsfäll, 
welcher ibn..betroffen bat, — 2 — zu geben. Wenn er in einen 
Nothhafen einfāuft, muß er ſich am einen. Kaufmann oder Com— 
miffionār tvenbem,. der ihm mit Rath und That zur, Hand gehen 
kann; im Auslande auch an den ruſſiſchen Conſul, wenn ſich ein 
ſolcher am Orte befindet. , AE U 
> Die Yušfagen, welche der Schiffer Peim Ņotarius  publicus 
oder bei. einer Gerichtsbehörde in. Betreff des ibm. zugeſtoßenen Un— 
fallē abgegeben ķat, muß er fobalb alē mēglid von breien ſeiner 
āfteften Bootēleute befrāftigen und beeidigen lafīen unb zwar 
ſpäteſtens innerhalb fieben Žage. Man nennt bied: Verklarung 

en. 4 «1 ; ej š : s 

Der Schiffer iſt verpflichtet, Yroteft. anzumelden und Verkla— 
rung zu machen, wenn er von einem oder dem anderen der nach— 
folgenden Seeunfälle betroffen worden iſt: 

Wenn ſein Fahrzeug durch Sturm oder hohen Seegang (ed 
eworden iſt und in Folge deſſen ein Theilder Ladung bat über 

vo. geworfen werden müſſen oder Maſten und Zafelage gekappt 
wurden. ——— pi. av avi 

2) Wenn fein Fahrzeug auf, ben Strand feftģeratķen war und 
via Dan lib So. fonds oder von Auberen Schiffen wieder 
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vom Grunbe abgebract wurde, ober, wenn ſolche Pūlfe nicht gu 
—F war, dadurch, daß der Schiffer einen Theil der Ladung 
ū Hi 1 id. F teetie | 433 J 

vē miert ģi In ſolch einem Salle muß (it ter Schiffer bemüben, vie 
eiwa in Lichter gelöſchien Waaren, fo tie Alles, was von ber geworfenen a» 
dung hat geborgen werden fūnnen, wieder in (ein Schiff einzunehmen, oder 
doch unter ſichere Obhut zu ftellen,* 

Wenn ein Fahrzeug durch Sturm oder einen anderen Un— 
lücksfall, wie z. B. durch Zuſammenſtoßen mit einem anderen 

iffe oder dadurch, daß es auf ben Grund geratķen war, fo ſtark 
beſchaͤdigt und leck geworden iſt, daß es ſeine Reiſe nicht fortſetzen 
kann, — in den nächſten Hafen (Nothhafen) einlaufen muß, 
um hier wieder in ſeetüchtigen Zuſtand geſetzt zu werden. 

4) Wenn ſein Fahrzeug auf ber Reiſe viel von Sturm und ho⸗ 
hem Seegang gelitten hat und der Schiffer bei ſeiner Ankunft im 
Beftimmungēbafen fürchten muß, daß die Ladung in Folge deſſen 
beſchädigt worden ſei. 

Anmerkung. In ſolch einem Fall darf er die Luken nicht öffnen, bevor 
er ſeinen Proteſt gemacht hat. 

5) Wenn ſein Fahrzeug in Gefahr geweſen iſt zu ſinken oder 
gänzlich verloren ju gehen unb ber Schiffer daſſelbe auf ben Strand 
eſetzt hat, um fo viel als möglich von Schiff, Ladung und Mann— 
64 zu retten. 

6) Wenn ſein Fahrzeug geſtrandet und wrack geworden iſt; 
leichviel ob etwas von ber Takelage und ber Ladung geborgen 

iſt, oder nicht. šā | 

Zur Beattung. "Sn dem Schiffsjournal, welches tēt Schif⸗ 
fer oder ſein Steuermann während ber Neife fūprt fo wie tn bet 
Berflarung, muß alles unb jedes, was ipm von beļonberen Zufällen 
auf ſeiner Reiſe begegnet iſt, genau aufgegeben und namentlich Fol⸗ 
gendes bemerkt werden: , 11 i. 

Wann, ivo unb was der Schiffer gelaben hat? 
Wann er aufgehört bat gu laden? 
Wann er in Eee gegangen? | 
Db ſein Kabrzeug dicht und hecht getvefen; 06 Maſten unb 

Yumypen mit doppelten Rragen verfeķen, bie Cufen mit boppelten 
erfenningen, das Schiff mit ber notbigen Mannſchaft und mit 
reichlichen Proviant für die ganze Reiſe? 

Wann er das Waſſer in den — gepeilt und wann das 
Fahrwaſſer und welche Tiefe er gefunden; wann und welches Land 
* — Leuchtfeuer er in Sicht gehabt und welchen Kurs er 
eſteuert | | i 

> Welchen Wind unb welches Better er gehabt; ob die Get 
ban ging; 06 viel Waſſer übers Schiff gegangen und ob baffelbe 
ark geſchlingert hat? — 

| b er Die Pumpen ſtets lens gefalten (das Waſſer immer 
aus dem Schiff —FA hat? J 
. Dt a und tveldjer Schaben bem Schiffe zugeſtohen it? .- 

Dd unb wodurch das Schiff auf ben Strand geratķen?-2 



šai: SM. 

Db und wie viel von der Ladung über Bord geworfen wor⸗ 
iſt? 
Dt unb welche Theile von: ber Tafelage unb bem Sciffs 

inventarium er bei einem Seeunfall zum — Beſten "at 
opfern, br $; faņpen: ober: ūber Borb werfen mūfjen% * 

Db und aus welchen Grūnben er in einen Rolhhafen at: ein⸗ 
laufen muͤſſen? 

kkadu Bei ben letztgenannten drei Punken muß ausdrücklich — 
merft werden, o ſoiches tab —— erathung und mit 3 
mung der Schiffsmannſchaft 

Wenn ein Schiff ge stud tēvi if, ķat der Schiffer fūr tie — 
gene Ladung Fracht zu beanſpruchen, fo wie Vergütung fūr die 
Unkoſten, welche das Ablegen der Verklarung verurſachte, und für 
etwaige Forderung an die Ladung und muß er daher barauf ach⸗ 
ten, daß ſeine ARIANE! beim: — der bergenen — bes 
Friebigt werden. 

den 

Kas — nelaimibās uf — tvebrā PE 
Katram ſchlipperam, kas prezzes wedd un fam uf juras kahda 

nelaime noteek, peenahkahs tik lihdſ, fa winſch irr eegahjis ohſtä 
—— usdoht fatvu proteſti pee Notarius publikus; jeb kad winſch 
rande, tad wajaga meldeht un usdoht pee tetķa$ tat tuwafajā 

weetä, fur ta Ieēta peederr, un probti ceffd; 24 ftunbu laika no ta 
briķīda reķhfinopt, kad mallā gajid: Winnam arri peenahkahs 
par to nelaimi, faē gabbijufehē, tuhlin ar tefegrafu jeb ftaffeti 
(wehſtnefſi) finnu boļtfungam, fam fugge peeberr, kaͤ arri prezzes 
dewejam jeb prezzes fanehmejam, furfdy no fdjeēm winnam tuwaki 
irr. Kad winſch nohles-ohſtä ee=eet, tab tam ja-cet pee Kohpmanna 
Kommiſſioneera, kas winnam padohmu un paligu warr pafneegt, 
bet Wahzſemme tam ja-eet pee Kreewu ——— fa tas tai vie i 
— * 

Ro fdfipperē pee Notarius publitus jeb pee —— 
par fawu nelaimi iſ⸗teizis, to winnam buhs tif drihſ zik ween warr, 
wiſs wehlaki feptinu deenu laikaͤ no trijeem winna wezzakeem ma= 
troſcheem likt apſwehreht un aptipeinai, Schahdu darbu fauz: 
Verklaring taiſit. 

Proteſti un Verklaring irr waijadſ igi, kad fģtippetam ſchah⸗ 
das nelaimes gaddijufchahs: 

Kad winna kugge zaur ſturmi jeb: leeleem wilneem tikkuſe 
zaura un tapehz waijadſigs bij weenu prezzes dallu paht mallu 
kd?" jubrā jeb nozirſt maſtus un takelaſchu.— 

Kad fugge-feflā uſgahjufe un tikka novvi(fta no felluma 
zaur palihdſibu no mallas jeb no zittahm kuggehm, jeb, ja tahda 
—— ba nebij babbujama, zaur weenas prezzes bakas iemefģūnu 
urā. 

Feefibnefchang Tahdẽ brihdt buhs ſchlipperam gahdaht dat to', ta 
attal teek tee net tuggt jeb atftatta$ ufraubfifbanā wiffas pr bi: tag teli. 
— ————— teli JF Free juhta titta iffweſtas un web A tādi 
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1.3) Kad winna kugge zaur fiurmi jeb: gittu nelaimi, probti 
zaur fuggu peebaufīfdjanu jeb zaur to, fa ta ufgabja feflā, ſtipri 
eetvatnota titfufe un paliffufe zauta tā, fā ar to mairē ne ivars 
reja taļlafu brauft, bet waijadſeja eet tutvafajā ohſtaͤ (nohles⸗ 
ohſtä), fur to atfal warr fatāifībt un tā to preekſch braukſchanas 
pabattibt dertigu. ; * ! 

4) Ja winna fugge brauzoht zaur fturmi un leeleem wilneem 
ſchlengeja tā fā fdyfipperam nofagaitā oPitā nonabfufdjam jaboļma, 
fa —— —— * 
; efcha dditahe tab fe 
— — —22 —8E proteši vietēja — 
2) Ja winna fugge gan Dripf gribbeja grimt jeb no⸗eet dib⸗ 
btmā un ſchlippers to tihſcham ftranbā laidis, gribbedams zik ween 
eeſpehjams fuggi, prezzes un faubi6 glahbt. 

6) Ja kugge ſtrandä ufffreķjufe un zaur to nederriga palik⸗ 
kuſe, weenalga wai kas no kugges leetahm un prezzehm tizzis jeb 
netizzis iſglabbts. —* ma | 
1720 

Ja- leek wehrä: Tai laiwu⸗ſchurnalä, fo ſchlippers jeb 
ſtuhrmans uf zea rakſta, fā arri eekſch Verklaring buhs riktigi 
eerakſtit wiſſus tohs notikkumus, kas winnam gaddijufchees uf zella, 
un peeminneht ſchahdas leetas: | 

Sab un fur fugge lahdehta un kahda prezze % 
Sab lahdinſch pilnigi tizzis pabcigtē? | 
Kad fugge jubrā gabjufe? | ! 
Bai fugge bij riftigā faprtā labbi zeeti motaifīta? Wai mafti 

un pumpi bij ar bubbulteem frahgeem, un luhkas ar bubbulteem 
brafiljeem? "Bai fuggri bij wifi waijadſigi gilwefi un pilnigs 
prowijants precffd wiſſa ta jeKaY 

Kad ivinfd) uhdenu bjīfumu raudſijis (peilejis) pumpjd68 un 
juhrä un zik bļiki tee bij? | 
Kad winſch femmi eeraubfījiē un furra ta bij un kahdu ug 

guns torni winſch rebfejiē un pa furru zellu brauzis ? 
Kahds wehijfch un laiks bij; wai jubra bij Ieela; wai daudſ 

uhdena kuggei pahri gahja, um wai kugge daudſ fſchlengeta? 
Wai winſch uhdeni no kugges pumpja ar ween iſpumpeiis 

(pumpja lens turxrejis)? 
Wai kugge fkahdeè tiffufe un kahda ta fkabde bij? 
Bai fugge ſtrandä uſgahjuſe un fā tas notizzis? 
Bai kas no prezzes juprā iſſweeſts un gif ier iſſweeſts ? 
Wai fugge un ladinſch irr glahbti zaur mafu noģirfģanu, 

jeb: zaur to, fa zittu kahdu inwentärijuma leetu iſſweeda juhrä? 
Wai winnam nohies⸗ohſtaͤ bij ja eebrauz un kahdas wainas 

dehl tas bij darrams % 
Peeſibmefchana. Pee ſcheem trim beidſameem punkteem it ihſteni buhs 
arti wai tvif$ tad ar wiffu fuggu taufdu nofpreefchanu notizzis un 

ab £ franbejufe, tab ſchkippers warr prafſiht, wedduma ⸗ 
naudu (frafti) par iſglahbtu prezzi, fā arri atlihdſinaſchanu par 

- 
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tahm iſdohſchanahm pee Verklaring, un kas wehl mo lahdinag nah⸗ 
kahs; un tapehz winnam buhs uf to raudſit, fa winſch pee iſ— 
glahbtas prezzes pahrdohſchanas dabbu ſawu peenahkamu teefu. 

Laut hydrographiſchen Departements des 
Marineminiſteriums in 88 ber Et. Petersb. Zeitung ſollen 
tbāķrenb ber eslibrigas Schifffahrtsperiode: as 

As der Nhede von Sweaborg und Helſing⸗ 
fors und bei der Ginfabrt von Ētveaborg anftatt ber 
früheren Wahrzeichen verſuchsweiſe folgende Seezeichen aufgeftelti 
tverben: | S — 

1) Eine rothe Flagge an rother Stange wird bezeichnen, daß 
die Bank nördlich ton; Wahrzeichen lien. F 
2) Eine weiße Flagge an weißer Stange — daß die Bank 

fūblid vom Wahrzeichen liegt. 
3) Ģine rotķe$lagge mir einem. weißen Duabrat in ber Mitte, 

an einer Gtange, beren oberēr Theil vot$, ber untere weiß if — daß 
bie Bank öſtlich vom Wahrzeichen liegt. 
4) Gine.iveife Flagge mit einem rothen Duabrat in ber Mitte, 

am eimer Stange, beren pberer Theil weiß, ber untere rot ift — 
baf die Banf weſtlich vom Wahrzeichen ri i 
5) Čine Flagge, die in ķorizontafer Richtung in eine rothe 

umb eine weiße Pālfte, an einer Etange, welche gleichfalls in rothe 
unb weiße Porizontalftreifen eingetbeilt ift, wird bezeichnen, baf bie 
Banf von beiden Geiten umfahren werden fann. 

6) Čin Bejen au rother Stange — baļ die Banf noͤrdlich 
oder ŠftLid) von biejem Wahrzeichen unb dem Fahrwaſſer liegt. 
7) Ģine Stange ohne Befen, enttveder weiß ober garnicht ans 
geſtrichen — bag bie Banf fūblid oder meftlid liegt. 

8) Čine Stange mit einem cinfadjem Rreuze, mit rotģen unt 
weißen Duerfireifen — daß die Banf von beiben Geiten umgangen 
tverben fann. I 

Außerdem werden zur genaueren Bezeidnung des Fahrwaſſers 
von Pelling-öõ nach Oſten außer ben gewöhnlichen Wahrzeichen ei— 
nige Felſen am ben geeignetſten Stellen mit weißer Farbe angeſtri⸗ 
ģen und auf denſelben mäßige Steinhaufen aufgerichtet werden. 
IB. Muf bet Kronſtädter Nhede in ber Aufſtellung 
ber Wahrzeichen folgende Berānberungen eintreten: AS , 
aši t) gr č — — ei * ——7 wird die 

der rzeichen mit rothen Flaggen um die te verrin 
werden, und die auf der Rbede lavirenden Fahrzeuge haben —* 
nach darauf gu achten, daß ſie nicht über die Linie der rothen Wahr⸗ 
zeichen nördlich hinausgehen 

2) Auſtait ber beiden Beſen, welche bisher bei den S.-D, vom 
Militairwinkel verſunlenen Fahrzeugen —— wurden, wird 
fūnftig nur ein Beſen, und zwar in weiterer Entfernung von dem 
Winkel in einer Tiefe von 16 Fuß ausgeſtellt werden; die Fahrzeuge 
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būrfen nicht nāķer, als bis zu dieſem Wabhrzeichen, an den Militãr⸗ 
winke heranfahren 

3) Anſtatt ber vielen verfdjiedenartigen. Wahrzeichen, welche 
bis jetzt auf ben Ganbbānfen ber kleinen Kronſtaͤdter Rhede zwiſchen 
den Durchgangs- und Poſteinfahrten ausgeſtellt wurden, werden ſich 
künftig auf der ſüdlichen Seite dieſer Šanbbānfe nur gtvei rothe 
Wahrzeichen befīnībem, welche ben Schiffen nach Yt. Liegen bleiben 
mūfjen; auf ber Oſtſeite des Dranienbautner Riffs aber werden zu 
ben —* noch drei weiße Wahrzeichen in der Tiefe von 20 Fuß 
die t werden, welche nach S.O. liegen bleiben mūfjen. 

uf ber: Nordſeile der genannten Sandbänke, in ber Nähe 
der — wird ein 2* Beſen au sgeftelīt tverben, utt 
fleineren Fahrzeugen bas Fahrwaſſer zwiſchen —* Beſen und den 
avei rothen Wahrzeichen anzuzeigen, wo die Tiefe bei niedrigem 
Waſſerſtande gegen 16 Fuß betraͤgt. 

C. Im Laufe dieſes Sommers werden auf den Rheden von 
Rronftabt hydrographiſche Arbeiten unternommem und bie Bermief+ 
fūngēzeidjen deshalb, zum Unterſchied von ben einfarbigen Lootſen⸗ 
zeichen, welche zur Bezeichnung des Fahrwaſſers ausgeſiellt ſind, 
mit zweifarbigen Flaggek verſehen ſein. Außerdem werden 
über und unter den Flaggen Beſen oder Gitterwerk angebracht werden. 

D. Das Feuer des Friedrichſtädtſſcchen Leuchtthurms 
an ber Ecke des Kriegshafens von Kronſtadt auf ber Weſtſeite von 
N-We 30? bis S.⸗W. 600 nach richtigem Kompaß iſt mit — 
Glas verbērīt. 

BER. Vermiſchtes 
Handelsgilden Durch ein am.24. Februar Allerhöͤchſt be⸗ 

ſtätigtes Gutachten des Reichsraths, ———— in Nr. 23 der 
Geſetzſammlung bet Senatszeitung unter dem 15. sit wird ber 
$ 182 des Handelsreglements (Allg. Geſetzb. Bb. Fortſ. von 
— und die Anmerkung zu demſelben, — den Kaufmanns⸗ 
teļi daften das Recht ——— Kaufleute 2. Gilde aus ihrer 

itte ŠĀ ——— abgeſchafft. 
Stettin. aut Erlaß bed preuß. Miniſteriums fūr Handel 
und Finanzen iſt die im Jahre 1863 ben regelmäßig fahrenden 
—— bewilligte Ermāfigtung. der Hafenabgaben "von $ der 
tarifmäßigen Sätze fūr die Zukunft aufgehoben worden. 

Eine gute Miſchnug zum Labſalben bet Talblage 
erhält man, wenn man auf Toune ſchwediſchen Theer ſechs Duart 
(4 Stoof) Spixitus oder ſtarken Braunitvein, vier Pfund Gilber= 

aͤtle, zwei Pfund Kienruß und eine Pätze (Schiffswaſſereimer) 
des Salzwaſſer, am beſten Fleiſchlake nimmt, und die Miſchung 

gut und öfter umruhrt. Sie macht einmal das Gut glänzend —* 
conſervirt den — und — — in —— 
ota — S. | Sanla) 

K) ts erut erlaubt. Riga, am 29. «rt 1865, 

Drud von W. F. Häcker in F 
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ētadtblūtter. 
y N” 19. I Donnerstag den 6. Mai 1865. 

Bēūdentl. '/, Bogen. — Preis halbjährl. | Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbl. S. 

Die Taubſtummenſchule in Riga. 
Das „Feuilleton ber Rigaſchen Zeitung” Nr. 79 u. Wbrachte 

einen laͤngeren Artifel von Herrn A. Biefenftein in Neu-Autz in 
Kurland: „Ueber bie Ērridtung einer Taub enanftalt in ben 
Oſtſeeprovinzen“, welcher ber allſeitigen Beachtung angelegentfidft 
u empfehlen iſt. Nur eins haben wir im demſelben vermißt. Der 
erfaſſer erwähnt deſſen nidt, tva$ in Riga bisher für ben Unter— 

richt der Taubſtummen geleiſtet worden iſt, und erlauben wir uns 
daber gleichſam als Nachtrag zu ſeinen Mittheilungen in gedräng— 
ten Worten einige Hindeutungen darauf zu geben. 

Bereits im J. 1839 ward von — liter.prakt. Buͤrger⸗ 
Verbindung ein Unterricht für Taubſtumme in Verbindung mit der 
von ihr unterhaltenen Waiſenſchule ins Leben gerufen. Im J. 1844 
geſtatteten es Die Verhältnifſe, daraus ein ſelbſtſtändiges Taubſtum— 
men⸗Inſtitut mit einem eigenen, im Auslande gebilbeten Taubſtum— 
menlehrer und unter einem aus Gliedern der Bürger-Verbindung 
erwählten Curatorium hervorgehen zu laſſen. Seitdem hat die An— 
ſtalt unverändert und zwar während einer langen Reihe von Jah— 
ren unter Leitung des Taubſtummenlebrers Hrn. Plat ſegensreich 
gewirkt und durchſchnittlich jährlich 10 bis 12 Zöglinge gezählt, 

Ein Näheres über ihre Leiſtungen während der letztverfloſſenen 
Jahre, fo wie über ihren gegrmvārtigen Beſtand finbet ſich zuſam— 
mengeſtellt in dem vom Schreiber dieſes vor Kurzem im Druck er- 
ſchienenen „Rücdcblick auf die Wirkſamkeit ber liter.=praft. Būrger= 
reizas"! in Riga während ber Iegtverfoffenen 7 Jahre 1858 bis 
1864.'' ie in demſelben mitgetheilt wird, zählte bie Taubſtum—⸗ 
menſchule im. J. 1858 10 Knaben und 3 Maͤdchen als Picatinas, 
erreichte die höchſte Zahl, 12 Rnaben und 3 Mädchen, im $. 1861 
und ſchloß 1864 mit 6 Knaben unb 1 Mädchen. Außer bem Taub— 
ſtummenunterricht erhielten die Maädchen nod beſondere Anleitung 
in der Anfertigung von Handarbeiten. Der Mehrzahl nach LKA 
ten bie Zöglinge zur Klaſſe ber Nichtzahlenden und war bie Anftaft 
faft nur auf F eigenen Mittel und die Zuſchüſſe ber Bürg.⸗V. 
angewieſen. — ej ie | waren durchſchnittlich jābrtidb 
circa 440-R6L.- erforberlid. Ihr Kapitalbeſtand betrug ult. 1864 
8037 Rbl. 16 Rop. — Im 3. 1864 verfor bie Anftalt ihren biel= 
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jābrigen Lehrer Hrn. Plat durch den Tod. "Da bie Wiederbeſetzung 
ſeiner Stelle ſi verzögerte, indem bie, Anſprüche eines ne 
ſtellenden Lehrers nicht mit den ———— bl [t in 
Ginflāhg ģū briggen waten, ſo ſind auf lag beš| b n 
Curatoriums, die taubſtummen Zöglinge bei einem hieſigen rer 
in die Schule gegeben worden, der ſich gleichfalls mit dem Taub— 
ſtummenunterricht beſchäftigt. Es ſteht indeſſen zu erwarten, daß es 
elingen werde, die Auſtalt bald aus dieſem Uebergangsſtadium 
—2* und gu neuer (efbftftāndigēr Wirkſamkeit zu bringen. 

beitrag auf das Dreifache zu erhöhen beſchloſſen Die Stände 

im Vortheil, am Wenigſten vielleicht unſerer Stadt, porzugsweife 
dagegen fūr unſre Provinzen und bad weite Reich gehandelt haben. 
Ihrerſeits hat die Börſenkaufmannſchaft dargethan, daß ihre Glie— 
ber nicht blos dem Geldgewinn und Lebensgenuß zugethan ſind, 
ſondern, was wenige Kaufmannſchaften vermögen, ſich auch berufen 
fühlen, einzutreten für Wiſſenſchaft und deren Anwendung aufs Le— 
ben. Wird der Adel unſrer Provinzen dem Bürgerſtande nachſtehen 
und nicht ebenfalls, mit einer mindeſtens verdoppelten Beiſteuer, 
die Theilnahme an einer Anſtalt bewähren wollen, welche für das 
ganze Land von ſo großem Einfluſſe zu werden verſpricht? Und 
jeder Einzelne unfrer Stadt möge ſein Scherflein beitragen und 
va fūr Haus eiwas Jährliches bewilligen. Es liegt-gugleid) eine 
prenfade fūr unē Alle barin, bie junge Podīdule zu erķalten 

unb ihr weiteres Xufblūben gu ermöglichen! 1 S |! 

* Zur Tagesgeſchichte. * 
Der Profeſſor am Polptechnikum Riga's, Dr. Töpler, hat 

unlängſt mit zwei höchſt bemerkenswerthen Entdeckungen die Wiſſen— 
ſchaft bereichert. Die eine derſelben betrifft die Sichtbarmachung 
ber Schallwellen; die andere eine höchſt ſinnreiche und frāftige Er— 
zeugung von Elektricität. Beide Entdeckungen ſichern dem Dr: Töp⸗ 
ler einen ehrenvollen Namen in ber ganzen Welt. Wie wir hören, 
beabſichtigt ber hieſige Naturforſchende Verein demſelben eine Ehren⸗ 
adreſſe zu votiren. ———— F 

| m Gonntage, ben. 2. Jai, nafm bie Gommerfaifon im. Wöhr⸗ 
mannfden Garten ihren Anfang. — Die, Ynftalt zur Bereitung 
und Benuģung. fūnftfider Mineralwaſſer hierſelbſt ſoll in biefem 
Sabre fūr Gurgāfte am 18. Mai eröffnet werden. — 
Am 5, Mai gab das Ruſſiſche Liebhaber-Theater hierſelbſt im 

Saale der Schwarzhäupter-Geſellſchaft eine Vorſtellung zum Beſten 
der Unterſtützungstkaſſe des hieſigen Frauen-Vereins. F - 
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Das mit bem 10. April. ausģeģebeme. 2. Heft ber. Mitthei⸗ 
5* und Nachrichten für die — *— Kirche in — 
herausgegeben vom Conſiſtorialrath Dr. 6. A. Ber Bringt 
uūter feinen —— und: karlis aud eine —e 
bed am 2. Decbr. 1 Riga im 86. Lebensjahre verſtorbenen 
Propſt Arnold Gottlieb Wellig, aus der Feder des Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſors, Paſtor Ziling gu Bidern. Wie derſelben zu entnehmen, 
wurde der Verewigte am 1% Sept. 1778 hier sin: Riga, wo ſein 
Vater frūķer Küper, dann Kleinhändler war, geboren. Erſt nach 
ſchweren Kämpfen und nachdem er mehre Jahre auf Drīet bie 
Gtelle eines Reviſors beffeibet ķatte,. gelang es ibm im 3. 1805, 
alfo. im 27. Ķebenējaķr, bie (niverfītāt Dorpat beģieben. gu fonnen. 
1812.:zur Pfarre von Allendorf berufen, vertāufdote er. dieſelbe drei 
Jahre ſpäter mit ber von Pernigel, verwaltete das Amt eines Prop⸗ 
ſtes des Wolmarſchen Sprengels von 1837. bis 1847, und trat 1852 
mat 40jũ rAmitswirkſamkeit als Prediger, in den Ruheſtand )*. 
Antec. ben Machrichten“ des vorliegenden Heftes der „Mittķeilun= 
ģen", die viel Leſenswertbes brinģen, machen wit beſonders auf 
Zur Judenfrage ein Votum“ aufmerkſam, in der ſpeciell auch un⸗ 
ſere hieſigen SES inē Huge: gefaßt iwerbem 
HM tibau, Am 29. April feierten unteti gk Theilaahme un⸗ 
ſerer Stadtbevēlferung. ber (eridstē=Bogt 3%. D. Tode und feine 
Gattin, geborene Laurentz, nady — * Ehe das ſeltene Feſt 
ihrer diamantenen Hochzeit. Der Jubi im 82ſten Lebens⸗ 
jahre ſtehend, verwaltet das Amt eines Geridt8=Bogted : feiner. Bas 
tērftabt. feit:43:Babren umb ift 51 Sabre Miiglied des: Btattma» 
giſtrats. — Unſer Wittwen- um Heukeſches Waiſenhaus 
verwandte im. J. 1864 für ben Unterhalt und die Pflege ſeiner 36 
Zging 7140 Rbl. 56 Rop. und fūr anderweitige Ausgaben 1177 

Kop. Sein Kapitalbeſtand vermehrte ſich um 3317 Karii 
1. * und tairas ult. 18641 237,541 Rbl. 40 —— | 

leg AMus ben Birģengemeinbri, —— 
— tr IR — Aug. Berger. 

gg-Poltien, — eorgine Joh. Yrin;. 
as utav 9 Poti — ($erttub: 2 Guſtav Sģibt. Henr. Frie⸗ 

derike Lihz. Johann Theodor Krauſe. Annag Jacobine pout R; 
Rtit$ t*k1 Oscar Jörn. Gķarfotte Eliſab. Janſohn. 

fānnideK.: Karl Julius Auguſt Jaunſohn. Ebri * Heerie 8 
mermann. Eharlone Dor: Labrenz. Sophie Diga Jakobfohn 
Malwine Kaut. Karl Wold. Rei er. Friedrich Ernſt Dragun. 
— ñ— 

*) Ģinfīdtiid ter Mittheilung in tebenāftije bed Propſtes Wellig, ber» 
felbe tē lai Jugendunterricht im Yfefīgen Waiſenhauſe mit Dr. artieb 
Merkel ira ſammen geuoſſen, iſt uns bie Bemerluug zugegangen, daß ſolches 
nicht möglich —25 einmal weil er der — der Darſtellungen und 
Charakteriſtiken aus ſeinem L — welcher die Waiſenhausſchule ein halbes 
Jahr lang beſuchte (S. 38 d. andes) nicht die geringſten Elementarkennt⸗ 
niſſe erlernte fobamt tei er vo reun Sayre āfter tvar, al⸗ der verſtorbene 
Yropf: Bettig 
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Alex. 30%. —— Georg Joh. Domarowsky. Auguſt Schwaube. 
= Rdūm.:faty: R.: Cubovica Werntſchinski. Anna Georgine Biel= 
toroēfi. ianne Ēlifabetb. Nedarbt, 

boten. Yetri= und Dom-BRirģe: Pofgeridyt$= 
unb. Rathģabvocat: Adolph Ēugen Berent_mit anny Suliane Eli— 
fabeth Scharte in Dorpat. Muſiklehrer Auguſt Wilhelm Erdmann 
Poelitz mit Minna Amalie Mathilde Klein tin Freienwalde. Kauf⸗ 
mann Guſtav Adolph Louis Zietemann mit Charlotte Roſine Ma— 
thilde Jakowitz. Erblicher Ehrenburger Eugen. Ferdinand Kyber 
mit Eleonore Karoline Valerie Baroneſſe Girard de Soucanton. — 
Gertrud⸗-K.: Beurl. Soldat Andreas Leepin mit der Wittwe Marie 
Medne, geb. Janſohn. Gārtner Guſtav Irbe mit: Eliſabeth Friederike 
Ohſolin. Getrankhändler David Schmidt mit Amalie Eharl. Neuberg. 
Schuhmacher Nicolai Gimbitzly mit Julie Binde. Handlungscom⸗ 

—mis Henri Louis Améedée Fontaine mit Amalie Friederike Julie 
Mullack. Kunſtgärtner Anton Hermannſohn mit Kath. Schliſchkewicz. 
— Johannis-K.: Kutſcher Adam Linde mit Lihbe Dubbult. Zifd= 
Ier: Johann Rotke mit Anna Uldril. Soldat Peter. Prinz ($ri$) 
mit Trihne Jannſohn. Arbeiter Jurris Klawjurris mit Mathilde 
Birk. Kellner Kaspar Miſchel mit Helene Walgis. Stauer Friedr. 
Jafob Linde mit Charlotte Raroline Jaunſohn. Miniſterial des 
Livl. Controllhofes Johann Jandau mit Emilie Louiſe —— 
auch Yetri: u. Dom⸗K.) — HNom.-=fatyļ, K.: Maler Augu 

bkowski mit Ēlifab. Oduſchewski (luth). Soldat Michael 
bell mit Juſtine Ferindoff. 

raben. Dom-=Rirce: Fräul. Alexandra v. Magnus, 
26 J. andlungscommis Diedrich Witt, 40 J. Frau Anna Bar— 
bara Heideberg, geb. Philipp, 74 J. Dmitri Klein, 4 T. Wol⸗ 
demar Klein, 5 . (Awitling —* — Gertrub:£f.: Peter Gottlieb 
Graf, 56 J. Cebrerērvitttve L. Srieberife — * Boͤttiger, 
65 J. Eugen Wilh. Jakob —— im 4. urermeiftet 
$afob — Dalitz, 44 J. — Joban —— Friedr. Rudolph 
Hartmann, 1 J. — Rob. Wilhelmſohn, im 37. J. Auguſt 
Schwaube, 9 T, — — Kruſtin Luhls, 28 J. —* 
Golbdorf, 21 $. Karl Eduard ——— 82 $. Ģine tobigebo= 
rene Tochter. Marg . ua ve 3. %nna Eliſab. Bār, % 
3. Chriſtian Miram, 68 imon Heinrich Ohſoling, 8 mw.— 
Kom.=faty. K.: Alexander Uwoja, 53 J. Joſeph Ri ve 
J. Bronielama ies GM 10 J. Gertrube Bluļm, 7 0: 
kar Sdilevitfd), 7 Bictoria Stolzmann, 4 N. 

Im Auftrage ber tterāttīd Burgerverdindung heraus KP = 
n X. Asmuß, als veranttvoriliģem Redacteur. 
—— koncis 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 6. Mai 1865, 

Drud von W. $. Sāder in Yiga. 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 7), 
Die nāchste Nummer der Stadtblātter ersoheint am Mittwoch den 12. Mai, 



Beilage zu ben — Stadtblättern. 

Haudels und Shiffahrts⸗ Nachrichten. 
N? ar | Donnerštag ben 6. Mai 1865. 

Su batt. Bur Stage fiber ben projectirten deuiſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ und 300» 
— im — lan für deutſche Seeverſicherungen. — 

— älle. — Er ng ber Navigation in ben Oſtſeehäfen. 

K. Zur rage über Den deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 

und Zollvertrag. 
Die trefflidye, von Rud. Gottſchall rebigirte Zeitſchrift „Unfere 

Zeit" bringt in ihrem erften und gtveiten Pefte des Jahrganges 1865 

einen Yrtifel: „Die neue Aera des Zollvereins“, ber fūr bie Riga— 

ſche Raufmannfģaft ein beſonderes Intereſſe dadurch getvinnt, daß 

der Verfaſſer dieſes Artilels in der Hauptſache mit den vom Riga— 

ſchen Börſen⸗Comite in deſſen Denkſchrift vom 26. Januar d. J. 

entvideļten Anſi ichten vollkommen übereinſtimmt. Wir beſchränken 

uns darauf, aus dieſem Artikel den Abſchnitt hervorzuheben, der ſpe⸗ 
ciell Ruflanb betrifīt, er Lautet, fofgenbermafen : 
Auch mit Rußland, welches mit ſeinem Sperrſyſtem ſeit etwa 

einem Jahrzehend altmāķtig etwas nachgelaſſen hat, wird früher 

oder fpāter. eine Vereinbarung zu Stande kommen müſſen, welche 

uns die Rohſtoffe zugaͤnglicher macht und einen ausgedehnteren 

Warft fūr unfere Fabrikate fdyafft. Rußland ſteht nod) immer auf 

einer Gtufe, bie zwiſchen dem Ackerbau unb ber Snbuftrie in der 

Mitte liegt... Es iſt ſogar noch vorherrſchend als Ackerbauſtaat zu 

bekradten, denn Rohſtoffe und Feldfrüchte ſind das Pauptfūdlicfte, 

was es den vorgerůckteren Nationen zu bieten hat. Auch Polen 

macht keine Ausnahme. Im Gegentheil iſt die Ohnmacht dieſes 

unglůdlichen Landes zu einem großen Theil auf Rechnung ſeiner 
wirthſchaftlichen Urmfeligteit gu ſetzen, bie tpieberum zum Theil einft 

durch eine falſche Handelspolitik (id, meine durch ben Freihandel 

des feubalen Adels) verſchuldet worden it. , Polen iſt an feiner 
ſorgloſen Ariſtokratie gu, Grunde gegangen und hat für ſeine gurūd= 
gebliebene Bollswirthſchaft nicht minder als für ſeine ſonſtige Zer⸗ 

. 



faren$eit būfen mūffen. Wie bie Dinge jeģt fteķem, möchte Yolen 

wirthſchaftlich noch weit weniger zu bieten vermogen als bas übrige 

Reich. Das Gepräge des Acerbauſtaats iſt alſo, wenn man Ruß⸗ 

land naher betrachtet, überall hervortretend. Eine gewiſſe Induſtrie 

in den civififīrteren Theilen des Reichs iſt jener Energie gu danken, 
mit welcher im Anfang der zwanziger Jahre der nach den Napo⸗ 

leoniſchen Kriegen vernichtend wirkende Freihandel beſeitigt und zu 

ber einzigen Rettung, d. h. gu einer freilich übertriebenen Prohibi— 

tion gegriffen wurde. Bis in die funfziger Jahre hat Rußland 

ſeine Schutzmaßregeln geſteigert; es hat Polen in dieſelbe einheit— 

liche Zolleinigung eingeſchloſſen, und tan at dem mächtigen Reicht 

durch Retorſionen niemals viel anhaben können. Dergleichen Wie— 

dervergeltungsmaßregeln, wie ſie z. B. von deutſcher Seite rüſkſicht⸗ 

lich des Talgzolls vorkamen, ſind auf den Urheber zurückgefallen, 

und man hat ſich im eigenen Intereſſe entſchließen mūffen, ſie tvie- 

der aufzuheben. Iſt es nun wahr, daß Rußland erſt mit ber Ent— 

wickelung einer Induſtrie beſchäftigt iſt, ſo kann ihm nur die britiſche 

Schule völligen Freihandel zumuthen. Dieſe Schule ift freilich 

auch in Deutſchland mächtig; größtentheils ſind es gerade ihre An⸗ 

ſichten, die auf ben volkswirthſchaftlichen Congreſſen zum Ausdruck 

gelangen. Uns kann dieſe Betrachiungsatt unſeres Verhältmiſſes ģū 

Kußland allerdings nicht erheblich ſchaden. Getaäuſchte Črtvartuns 
gen ſind die einzigen üblen Folgen, die unſere Anpreiſung des un⸗ 

bedingten Freihandels haben koͤnnte. Entſchließt ſich Rußland zu 

einer ſtrengen Nachahmung ber weſtlichen Verträge, fo können wir 

von dieſem Schritt augenblicklich nur Vortheil ziehen. Es it die 

Sache unſeres Nachbars, ſich vor Schaden zu hüten. 

Jedoch ſollten diejenigen, welche einen ernſtlich ſieihunblertſhen 

Handelsvertrag mit Rußland im Geiſte bereits abgeſchloſſen ſehen 

und welche gan; einfach von ber Vorſtellung ausgehen, die Gra: 

blone des franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrags werde von allen 

Nationen nachgezeichnet werden, ſich doch erinnern, daß die ruſſiſchen 

Staatsmänner nicht immer fo gan; die Natur von Schulknaben aus 

bet engfifcjen Zucht gezeigt haben. Freilich will man die ruſſtſchen 

Staatsmaͤnner jeķt mit ihren eigenen Thaten belehren. Man hatt 

ihnen die Befreiung des Bauernſtandes vor und zeigt tprieti ; wie 
fie bie Conſequenzen ihrer eigenen gewaltigen Geſelifchaftoreform 



zu ziehen haben. Allein fo wenig ſich Deutſchland vor einem Men— 

ſchenalter beſtimmen ließ, auf die Hülfsleiſtungen des Schutzprin— 
cips zu perzichten, ebenſowenig wird jetzt Rußland den Freihandel 

zum Prinzip ſeiner Tarife und Panbelēvertrāge machen können 

Speculiren wir daher nicht auf einen ſehr unwahrſcheinlichen Fehl— 

tritt der ruſſiſchen Regierung, ſetzen wir vielmehr voraus, daß ge» 
rade die fociale Reform Rußlands in die Bahnen einer inneren 

Entwickelung einfeuft, die ohne Zollſchutz nicht frāftig geforbert iwev- 

den kann. Hierdurch wird eine Ausdehnung unſeres Marktes nicht 

ausgeſchloſſen. Im Gegentheil ſtehen unſere Intereſſen, wenn man 

ſich über ben beſchränkten Standpunkt des Augenblicks erhebt, in 

völliger Harmonie mit einer geſunden Handelspolitik Rußlands. 

Wir haben uns fūr unſere Fabrikate, wenn wir unſere Intereſſen 

recht verſtehen, nicht einen Markt zu wünſchen, gu dem zwar alle 

Zugänge offen gelaſſen ſind, auf dem ſich aber leider nur wenig 

Käufer finden; — wir dürfen es nicht als einen Gewinn achten, 

da zu verkaufen, wo man uns am theuerſten bezahlt, aber wenig 

abnimmt, ſondern da, wo unſer Geſammtabſatz auch bei weniger 

hohen Preiſen durch die Größe ſeiner Ausdehnung einbringt, was 

ihm an Einzelprofiten durch den Zoll und die innere Concurrenz des 

Nachbarlandes entgeht. Dieſe Größe der Ausdehnung iſt aber, ſo 

paradox es klingen mag, von ber Beīdrānfung ſelbſt abhängig. 

So hat z. B. England ſeine Ausfuhr nach dem Zollverein gerade 
in jener Periode am meiſten geſteigert, als das Schutzprincip eini— 

germaßen kraͤftig gehandhabt wurde und ber urſpruͤngliche preußiſche 

Tarif als gu freihändleriſch galt. Es wird daher kein Nachtheil 

fūr die ſegensreiche Geſtaltung ber neuen Aera ſein, wenn ſich Ruß— 

land weigern ſollte, mit ſeinen Zugeſtändniſſen weiter als bis zu 

einem māfig ſchützenden Tarif vorzugehen. Gerade wenn ein ſol— 
cher Tarif in's Leben tritt, wird es gleich Oeſterreich im Stande 

ſein, ſeine Finanzen in Ordnung zu bringen, die Valuta herzuſtellen 
und bie kleinen Rūnfte ber beſchränkten Finanzoperationen gegen eine 
in einem groferen Etif geķaltene, edit volkswirthſchaftliche Rege— 
lung feiner Staatēoconomie aufzugeben. Der Verkehr mit einem 

tanbe fann unē aber nur im ķūdfien Maß nūģlid) tverben, tvenn 

biefeē Land felbft im Fortſchreiten begviffen if. Die Zukunft un- 

ferer Snbufirie unb unfereē Handels auf bem ruſſiſchen Markt unb 
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die Erzielung einer zweckmäßigen Arbeitstheilung zwiſchen beiden 
Voͤlkern hängt daher nicht ſowohl von dem Grade des freihändle— 

riſchen Gepräges, den der in Ausſicht genommene Handelsvertrag 

erreichen wird, als vielmehr von dem Umſtande ab, ob dieſer Han— 

delsvertrag auch für Rußland auf die Dauer ķaltbavr ausfallen 

wird. Gelänge es, Rußland zum entſchiedenen Freihandel zu be— 

kehren, ſo würde es wahrſcheinlich wie im ber Periode 1815—20 

gehen. Rußland tvūrde ſehr bald zur praktiſchen Erkenntniß ſeiner 
Noth gelangen, und eine ihrer Natur nach maßlos übertriebene 

Reaction würde die Folge ſein. Die Rückkehr zum Sperrſyſtem 

waäre dann, wenigſtens für einige Zeit, keine Unmöglichkeit. 

Setzen wir jedoch das Wahrſcheinliche voraus, d. h. nehmen 

wir an, daß ſich die ruſſiſche Regierung gu einem mittleren Maß 

von Zugeſtändniſſen bereit finden werde, ſo kann dieſes Ergebniß 

nur zur Verherrlichung ter neuen Aera ber deutſchen Volkswirth— 

ſchaft beitragen. Der Verkehr mit den Rohſtoffen wird dann völlig 
frei ſein; die feineren Fabrikate werden ruſſiſcherſeits von bloßen 

Finanzzöllen betroffen und daher eigentlich kaum namenswerth be— 
hindert werden; dagegen werden allerdings die Gegenſtände des ge— 

meinen Verbrauchs wirklich geſchützt ſein, und wir werden mit die— 
ſer Art von Fabrikaten (welche die hauptſächlichſten Verbrauchsar— 

tifel ber unteren Claſſen bilden und bei uns auch einen großen bei» 

mifden Markt paben) auf einen bloßen Antheil am ruſſiſchen Ab⸗ 

ſatz beſchränkt bleiben. Bedenken wir nun aber, daß wir uͤberhaupi 

dahin ſtreben mūffen, unſeren Export immer mehr auf die feineren 
Waaren gu concentriren, fo iſt die Thatſache, daß es Laͤnder giebi, 
welche für die gröberen Erzeugniſſe ihrer Induſtrie Schutz bedürfen, 
durchaus kein Nachtheil. Gerade die nationale Arbeitstheilung, die 

man gegenwärtig faſt regelmäßig als gute Inſtanz für die freihänd— 

leriſche Schablone des britiſchen Syſtems geltend macht, gerade dieſe 

Arbeitstheilung vollzieht ſich zwiſchen ben Völkern am zweckmähig— 
ſten, wenn eine jede Nation dahin ſtrebt, nicht blos ein Rad in der 

Maſchine der Weltwirthſchaft, ſondern ein relativ unabhängiges Sy⸗ 

ſtem innerhalb der Geſetze des umfaſſenden Syſtems zu bilden. 



x V ss 

NE: Der nene aligemeine deutſche Plan für 
— ——— 

Die Hamburger und mit ihnen die Mehrzahl der Seeverſicherer 
in den norddeutſchen Oſtſeehäfen legten bisher für die Bedingun⸗ 
gen, unter denen ſie ihre Verſicherungen abſchloſſen, den „Revidirten 
allgemeinen Plan Hamburgiſcher Seeverſicherungen“ zum Grunde 
und hat ſich im Anſchluß an dieſe ein gleicher Gebrauch auch bei 
den: Seeverſicherern an unſeren ruſſiſchen Oſtſeeküſten fo ziemlich ein= 
gebūrgert, Nur die Bremiſchen Seeverſicherungs-Geſellſchaften und 
die ſich ihnen anſchließenden deutſchen Nordſeehäfen haben ihre ei— 
enen „Verſicherungs-⸗Bedingungen“, die in manchen nicht nur we— 
entlichen Punkten von den Hamburgiſchen abweichen. So vergüten, 
um beiſpielsweiſe nur eins hervorzuheben, die Hamburger nach $ 87 
des „Revidirten Planes“ die Havarie groſſe nur, wenn ſie über 3 
Yroc. beträgt, die Bremer dagegen nad $ 8 ber: „Berfiderung8» 
Bebingungen", wenn fie ohne Dispachirungskoſten mehr als Čin 
Yroc. vom contribuirenden Werthe aušmadt. Das neue, im An— 
famg ber ſechsziger Jahre von einer Gommiffion ber deutſchen Bun- 
des Verſammlung zuſammengeſtellte allgemeine deutſche Handels— 
eſetzbuch, welches im 11. Titel des 5. Buches unter ben $$ 782 

bi8 905 auch von ben Verſicherungen gegen die Gefahren ber Gees 
ſchifffahrt ķanbelt, enthält in feinen einzelnen Beftimmungen vieles 
von. ben Pamburger unb von ben Bremer Uſancen Abweichende, 
wie es benn ;. B. in $ 838 bon ber Befdrānfung, daß bie Ha— 
varie groffe nur gu erfeģen fei, wenn fie beſtimmte Procente erreicht, 
an; abfiebt. Natürlich muften ſich in Folge deſſen ūberall, wo bie 
————— oder die Bremer Uſancen noch in Kraft waren, nicht 
utbebeutenbe Ineonvenienzen ergeben und Pat ſich deshalb die un— 
—— Geltendmachung bed deutſchen Handelsgeſetzbuches an mans 
chen Orten noch verzögert. Dem zu begegnen, ſchien vor Allem 
eine Durchſicht, reſp. Abänderung bed „revidirten Hamburger Pla— 
nes“ nothwendig. Bereits im Jahr 1863 brachte der Hamburger 
Verlag von Perthes-Beſſer und Mauke, als einen beſonderen Ab— 
druck zus dem 4. Bande des Neuen Archivs für Handelsrecht, un= 
ter dem Titel: „Zum See⸗Aſſecuranz-Recht“ eine vergleichende Zu— 
ſammenſtellung der Beſtimmungen des „revidirten Hamburgiſchen 
Planes“ mit den betreffenden Artikeln des deutſchen Handelsgeſetz— 
buches aus der Feder des im iris Ss als Autoritāt an⸗ 
erlannten Oberappellations⸗Gerichtsraths Dr. J. F. Voigt in Lü— 
def. > Da man es indeſſen nicht allein mit dem Hamburger Plan 
u thun hatte, ſondern die Bremer Verſicherungsbedingungen gleid» 
— * tn Berückſichtigung gu nehmen waren, fo fand man es nach 
lāngerett Verhandlungen zwiſchen den norddeutſchen Städten für an— 

meſſener, um allen Weiterungen zu entgehen, einen gars neuen 
lan auf Grund des deutſchen Handelsgeſetzbuches und in Einkläng 

mit dem Syſtem deſſelben entwerfen zu laſſen, der nicht nur für 
mburg und die deutſchen Oſtſeehäfen, ſondern auch für alle norb= 
iſchen Seeſtädte, namentlich auch für Bremen, Geltung haben 

ſollte. In Veranlaſſung deſſen hat denn der obengenannte Dr. Voigt 

— 



einen Entwurf zu einem ſolchen allgemeinen Plan zuſammentzeſtellt, 
ber ben betheiligten Städten: Štettin, Stralſund, Roſtock, Lübeck, 
Hamburg, Bremen, Emden und Leer zugāngig gemacht-worden, da— 
mit er von den örtlichen Seeverſicherern durchgearbeitet und begut⸗ 
achtet werde. Wie die Borſenhalle in Nr. 16,481. berichtet, hat 
bereits die Handelskammer in Lübeck ihre Bemerkungen zu dem 
Entwurf veroͤffentlicht und ſteht demnach zu erwarten, daß aut die 
anderen Städte ihre Arbeiten bald bernden werden. Nachdem die— 
ſelben eingegangen und von Herrn Dr. Voigt beprüft ſein werden, 
hofft man tn einer freien Berathung zwiſchen Delegirten der be— 
treffenben Städte alsbald zur Schlußredaction des neuen allgemei—⸗ 
nen Planes ſchreiten gu fūnnen. noti lters? 

» 4 

EEE. Geejeicben. | 
Das hydrographiſche Departement: des Marineminiſteriums 

bringt in Nr 95 ber Et. Petersb. Zeitung zur Kenntniß der Seefahrer: 
I. Daß waͤhrend ber diesjährigen Schifffahrtsperiode im rigaſchen 

Meerbuſen, ſo wie auch im Mobdnſund folgende Wahrzeichen neu 
ausgeſtellt werden: 

A. Am rigaſchen Meerbuſen. | 
Am Ende des Riffes Yūferort, von dem Leuchtthurme Ķūfet= 

ort 40" nad X.-Y8. und bon bem Thurme auf bem Berge Blaus 
bergen nad) YB. werden anftatt ber frūber ier befindlichen Stange 
mit bem weißen Befen, beffen breiteē Ende nach oben gefeķrt war, 
in ber Ziefe von 6 Ķaben und unter demſelben Windſtrich, in ge» 
tinger Entfernung von einanber zwei Gtangen mit boppelten ſchwar⸗ 
ģen Befen, deren Breiteē Ende mad) oben und untien 5 aus⸗ 
geſtellt werden. Die Lage dieſer Zeichen ift D. und W, nach rich— 
tigem Kompaß. 

HB. In Moonſund. — 
1) Zur Bezeichnung des nach YBeften ſich erfiredenben Theils 

des Riffs Stapelbotten wird auf der Weſtſeite der vereingelten 16 
Fuß langen Bank, welche dem Riff Friesgrund gegenüber liegt, auf 
ber Ziefe von 6 Faden eine Gtange mit einem ſchwarzen Beſen, 
beffen breite Enden nach oben unb unten gefeļrt ſind, in folgender 
Richtung ausgeſtellt werden: von bem temporāren Zeichen Sarbines 
334 nac N. W., von dem Kruge Chari⸗Laid 44”. nach ReW. 
und von ber Kirche Palluküll 61” nach N.“W. nach richtigem Kompaß. 

2) Bei ber Einfahrt in ben rigaſchen Meerbuſen weſtlich von 
ber vereinzelt liegenden 11 Fuß langen Bank Larina wird auf ber 
Tiefe von 6 Faden eine. Stange mit —— Beſen, deſſen breites 
Ende nach unten gekehrt iſt, in folgender Richtung ausgeſtellt wer⸗ 
ben: von der Werpelſchen Mühle 74” nach N.“W. und vom Thurme 
Paternoſter 31” nad S.⸗O. nach richtigem Kompaß. '* | 

II. Daf an derſelben Stelle, an ber frūķer bet Maſt te 
jetzt nicht mehr beſtehenden Zofbudiwfden Telegraphen ſtaud, ein 
5 Fuß hoher hölzerner Pfahl von ſchwarzer Farbe mit einem Dreied 

|1 «lit fe, lat! au ber Spitze aufgerichtet wird. 
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HG Daß die im Jahre 1864 in dem Fahrwaſſer der großen 
Ne wa bei der dritten ſchwarzen Bake ge ſunkenen Fahrzeuge, eine 
Barfe mit Steinkohlen und ein Boot mit Pflaſterſteinen, jetzt geho— 
ben ſind und deshald an dieſen beiden Stellen mit Beginn der 
Schifffahrt feine tveiteren Wahrzeichen ausgeſtellt werden. 

IV. Seeunfälle. 
Am 25. April ſtrandete 2 Werſt ſüdlich vom Libauer Hafen 

der boll. Schooner „Agathe“, Capt. Vallom, mit Ballaſt und He— 
ringen nac Riga beſtimmt. Mannſchaft gerettet; Schiff vollſtaͤndig 
Wrack. — In der Nacht auf ben 26. April ſtieß die Mecklenb— 
Brigg „Eliſabeth“, Capt. Y, Niemann, von Roſtock mit Ballaſt 
nach Riga beſtimmt, nahe ber Inſel Yuud gegen Eis, ward leck 
und ſank augenblicklich. Die Mannſchaft rettete ſich im Schiffsboot 
und wurde ſpäter von der Lüb. Brigg „Induſtrie“, Capt. Dade, 
aufgenommen und nac) Bolderaa gebrächt. 

V. Die Eröffnung der Navigation 
in unſeren reſp. Oſtſeehäfen nach Aufgang des Eiſes erfofgte in 
dieſem Jahr in nachſtehender Reihenfolge: 
Libau 25. März Ruſſ. „Hermine“ von Hamburg (am 5. März 
lief Ruſſ. „John“ nach Frankreich aus). 

Windau 28. Maͤrz Eisgang; 30 Jūr; „Dina” von Holland. 
— Peri) af 10. April mb, Schiff „Ēmifie” von Newyork, 

beftimmt nach St. Yeterēburg. | 
"Riga ben 11. April Hann. Galliot „Alpha“ von Newport. 
Reval 17. April Norw. Schiff „Gometen” von Stavanger. 

Pernau 19. April Engi. Schiff „Brautifut Star“ von tiverpool. 
Narwa 26. mi „ugufte” von Gtavanger. 
Kronſtadt 3. Jai tuf Dampfer „Nikolinka“ von Ytiga. 

vitritis 

„mit VE. Bermifchtes. ļ 
Handels- und Gewerbeſteuer-Reglement. Die Šamms 

lung "ber Patente' ber Livi, —————— bringt unter Nr. 47 
das am 9. Februar c. Allerhöchſt beſtaͤtigte neue Handels- und Ge— 
werbeſteuer⸗Reglement. 

Den Krämhandel betreffend. Einem Allerhöchſten Be— 
fehl vom 2. April zufolge ſind von denjenigen Kramhändlern, wel⸗ 
chen durch das Reglement vom 9. Februar 1865 eine Erleichterung 
in der Zahlung ber Steuern zu Theil geworden if, und die waͤh⸗ 
rend der amkeit des Reglements vom 1. Januar 1868 ihren 

udel ohne die durch dieſes Reglement angeordneten Scheine und 
— haben, die Steuern für die Zeit bis zum 9. Febr. 

in dem durch das jetzige Reglement feſtgeſetzten geringeren Maße 
und die Strafgelder gar nicht zu erheben. 

(Senatsbef. vom 20. April in Nr. 38 ber Geſetzſamml.) 
"i Berluft bed Rechtes ats Bevollmächtigte gu fungi— 

ten. In Ergänzung der Artilel 798—742 unb 745—749 des Pan= 
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delsregl. Theil 2 Band XI:bed allg. Geſetzbuches Ausg. von 1857 
beftimmt ein Allerhöchſt am 7. März beftātigteš Gutadten des 
Reichsraths: Wenn es demerft wird, daß biejenigēm Bevollmächtig— 
ten der Waareneigenthümer, welche die Geſchäfte auf dem Zollamt 
erledigen, abſichtlich die beſtehenden Zollgeſetze — ſollen bie: 
ſelben, je nach der Entſcheidung des allgemeinen Comite's des Zoll— 
departements, entweder zeitweilig oder für immer des Rechtes als 
Bevollmächtigte zu fungiren verluſtig gehen. (Senatsbefehl vom 
30. März in ber Geſetzſammlung ber Šen.-Šeitum Nr. 29.) 

Bereitung künſtlicher Mineralwaſſer. Gemäß einer 
Entſcheidung des Herrn Miniſters des Innern ſteht das Recht 
zur Bereitung künſtlicher Mineralwaſſer und arzenei— 
lidjer Getränke, wie Selters- und Sodawaſſer, im Gegenſatze 
gu nicht arzeneilichen, rein kühlenden Getränken, wie Limonade 
gazeuse, lediglich der hieſigen Mineralwaſſer-Anſtalt zu 
und iſt jedem Andern bie Fabrikation biejer Waſſer und 
Getränke verboten. (Livl. Gouv.⸗Itg. Nr. 44.) 

Kupferne Flüſſigkeits maße. Zum Verkauf von Geträn— 
fen ſeitens der Getränkhändler dürfen, gemäß Circulairvorſchrift des 
Herrn Finanzminiſters vom 5. Novbr. 1864, in Zukunft im Livpl. 
Gouvernement uur geſtempelte Flüſſigkeitsmaße mit. Fabrikzeichen 
gebraucht werden und bat die bisherige Stempelung von Maßen 
aus Blech und Eiſen ohne Fabrikzeichen aufzubhoͤren. (K. G3. X. 46.) 

Prämienanleihe. Für den Austauſch der Interimsſcheine 
ber Sproc. inneren Prämienanleihe gegen die mit Nummern und 
Coupons verſehenen Obligationen dieſer Anleibe ſind, laut Anzeige 
der Reichsbank in der nordiſchen Poſt, bei allen Kaſſen der Bank 
die Tage vom. 15. Mai bis 30. Juni inel. beſtimmt worden. 

D. St. P.3.) 
Norddeutſche Schiffsbau-Geſellſchaft in Kiel. Am 

4. Mai n. St. hat ſich aus namhaften Perfönlichkeiten ein Gomite 
conſtituirt zur Gründung einer Norddeutſchen Schiffsbau-Geſellſchaft, 
die unter den unmittelbaren Auſpicien der preußiſchen Regierung 
in's Leben treten ſoll. Nachdem die landesherrliche Genehmigung 
erfolgt if, ſoll alsbald die Subſcription auf die Aectien eröffnet 
werden. (B=9.) 

Miſchung jum Ralfen ber unteren Gģifērāume 
Nuf eine Yūģe angerührten Kalk pber Schlemmkreide nepme man 
ein Yfunb in Waſſer būnnfūffīg gekochten Leim und zwei Yfuub 
eſchmolzenen Talg, menge es gut und ftreide es warm ober falt. 
erreibt man bie Miſchung glatt mit den Händen, ſtatt mit Duaften, 

fo. wird ber Anſtrich nach bem Trocknen faft fo gut wie Bleiweiß 
ausſehen, eben ſo lange balten und auch burd Rāfīe "ba —— 

nja. 

: nu 

———————0 6.0 Ps 

+, Bon ter Cenſur erlaubt. Stiga, am 6: Maf 1865, 
Drwa ton W. 8. Oddetdmttfac:illiiji V na 
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Stabdtblūtter. 
N* 90). | | Mittwoch den 12. Mai 1865. 

Wöchentl. '/, Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbi. S. 

Mittheilungen aus der allgemeiuen Verſammlung ber liter. 
pract. Bürger-Verbindung am 30. April 1865, 

Der Director zeigte an, daß vom Rigaſchen Stadtwaiſengericht 
ein Capital von. 300 Rbl., welches von dem weiland Fräulein Char— 
lotte Amqglie Neumann zum Beſten ber Taubſtummenſchule ber lit.= 
pract. Būrger-Berbinbdung legirt worden, und ferner von ber Gri: 
miualteputation G. YB. Raths bie bem Perrn Collegien-Aſſeſſor 
Carl Biebemann im einer Unterſuchungsſache als Erſatzzahlung 
zugeſprochene Summe von 1 Rbl. 75 Roy. ber Beſtimmung des 
Herrn Wiedemann gemāf: zum Beſten des projectirten Arbeits— 
hauſes eingegangen ſei. Das Mitglied ber Commiſſion zur Ērrid= 
tung eines Zwangsarbeits hauſes, Herr Coll.Aſſeſſor Gal— 
meiſter referirte, daß durch den zum Beſten dieſer Anſtalt organi— 
ſirten Umgang bis Pierzu c, 13,600 Rbl. eingeſammelt feien, daß 
jedoch noch ferner nicht unbedeutende Beitrāge in Ausſicht ſtänden, 
ta von den 20 Einſammlern nur 13 ihren Umgang beendet hätten. 
Der Director verlas hierauf ein Schreiben des Rigaſchen Armen— 
birectorii; vom 20. April d. 3., in welchem daſſelbe ſich bereit er— 
klärt, für ben all, daß die lit.:pract. Bürger-Verbindung zur Ge— 
winnung practiſcher Kenntniſſe über bas Weſen, die innere Orga— 
niſation, Eiurichtung und Verwaltung von Arbeitshäuſern eine De— 
legation in's Ausland entſenden ſollie, die Hälfte ber Koſten dieſer 
Delegation bis zum Betrage von 300 Rbl. beizutragen, ſofern die 
Delegation ihre Ermittelungen zugleich auch auf ſogenannte frei— 
willige Arbeitshäuſer erſtrecken würde, da das Armendirectorium 
unter Mitwirkung Er. Erlaucht des Herrn General-Gouverneurs 
Grafen Schuwalow und deſſen erlauchter Gemahlin hierſelbſt 
eine Anſtalt dieſer Art für weibliche Individuen zu gründen beab— 
ſichtige. Der innerhalb des engeren Kreiſes bereits vor längerer 
Zeit gemachte Vorſchlag, die vorzüglichſten der im Auslande bez. 
ſtehenden Arbeitshäuſer durch eine Delegation in genauen Augen— 
ſchein nehmen gu laſſen, um die auf Erfahrung beruhenden Reſul— 
tate und Bedürfniſſe ſolcher Anſtalten bet Errichtung des von der 
Litispract. Burger⸗ Verbindung fūr Riga projectirten Šwangsarbeit6- 
hauſes verwerthen ju können, mußte durch bas. dankenswerthe An— 
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erbieten bed Xrmenbirecforii um fo annehmbarer erfdeinen, als 
bierburd) die fonft vielleicht unausführbare Abdelegirung zweier Per⸗ 
ſonen ermoglicht wird. Die Lit.-pract. Bürger-Verbindung beſchloß 
daher, zur Gewinnung eines möglichſt reichhaltigen Maerials und 
zur Vorbeugung ewwaiger einſeitiger Anſchauungen zwei Perſonen gu 
dem gedachten Zweck in's Ausland zu entſenden und bewilligte hierzu 
auch ihrerſeits die Summe von 300 Rbl. aus ber ——— 
Die ſofort vorgenommene Wahl ber Delegaten fiel auf den Perrn 
Gymnaſiallehrer Hofrath Herweg, welchen ſchon bas Armenñdirecto— 
rium eventuell in Vorſchlag gebradt hatte, fo wie auf ben derzei— 
tigen Secretair ber Bürger-Verbindung, Landgerichts-Secretair Ph. 
Gerſtfeldt. Beide nahmen ben Auftrag am und erklärten ſich 
zugleich bereit, dem Wunſche des Armendirectorii gemäß, ihr Au— 
genmerk mit gleicher Sorgfalt auch auf fogen. freiwillige Arbeits 
bäuſer richten zu wollen. In Anlaß deſſen, daß die ſeitherige, aus 
ben Herren Hofrath %. Walter, Hofrath Herweg und Gollegien: 
Aſſeſſor Galmeiſter beſtehende, mit ben Vorarbeiten zur Grrid= 
tung eines Zwangsarbeitshauſes beauftragte Commiſſion bereits in 
der letzten allgemeinen Verſammlung um ihre Auflöſung gebeten 
und ſolche Bitte auch gegenwärtig wiederholt hatte, ward zur Wahl 
einer neuen, aus fünf Gliedern beſtehenden Commiſſion geſchritten, 
welche alle ferneren zur Realiſirung des Projects erforderlichen 
Schritte zu thun, namentlich ein vollſtändiges Statut nebſt Haus— 
ordnung ꝛc. gu entwerfen, Plan und Koſtenaufgabe anzufertigen und 
bei ſich bietender Gelegenheit mit Zuziehung des engeren Kreiſes 
auch ein geeignetes Grundſtück käuflich oder miethweiſe zu aequiri⸗ 
ren beauftragt wurde. Zu Gliedern dieſer Commiſſion wurden er—⸗ 
wählt die Herren: Hofrath %. Walter, Hofrath Herweg, Raths— 
herr Aug. Hollander, Dr. Waldhauer und Secretair "ui 
Gerſtfeldt. Zen mit ber Beſichtigung ausländiſcher Arbeitshäuſer 
betrauten Delegaten glaubte die Būrger=Berbinbung: von hier aus 
keine genaue Inſtruction ertheilen zu, fönnen, mußte denſelben vief= 
mehr überlaſſen, ihr Reiſeziel nach eigenem Ermeſſen zu wählen 
und ihre Beobachtungen auf alle diejenigen Momente zu" richten, 
welche ſie nach der von ihnen durch eingehende Beſchaͤftigung mit 
der Arbeitshausfrage bereits gewonnenen und mit! ber ſücceſſiven 
Beſichtigung von Arbeitshäuſern etwa ſich ändernden Ueberzeugung 
für maaßgebend erachten, wobei ſelbſtverſtändlich die aus den Be— 
rathungen ber Gommiffiori hervorgegangenen Hauptprincipien des in 
Riga zu errichtenden Arbeitshauſes als Ausgangspunkt zu dienen 
hätten. 

Dieſe wenn auch nur vorläufig aufgeſtellten und vorausſicht- 
lich mancher Modification unterliegenden Hauptprincipien ſind fol— 
gende: | . 

1) Das Rigaſche Arbeitshaus $at ben Zweck: 

a. das Bettelivefen abzuftelfen; | 
b. arbeitēfdeue, jedoch arbeitēfāķige Yerfonen, WMūnner ſowohl 

als Weiber, wie auch Kinder, welche der Gemeinde und Ein⸗ 
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—— zur Laſt fallen, zu nützlicher Thätigkeit anzu— 
alten; 

6. die geſetzlichen Beſſerungsmaaßregeln gegen arbeitsſcheue und 
ſittlich geſunkene Subjecte durchgreifend anzuwenden. 

2) Das Arbeitshaus iſt keine Verſorgungsanſtalt und ebenſo— 
wenig eine Strafanſtalt für gerichtlich verurtheilte Verbrecher, ſon— 
dern eine Erziehungs- und Beſſerungsanſtalt für arbeits— 
ſcheue Perſonen. 

3) Die Dauer des Aufenthalts im Arbeitshauſe kann daher 
nicht zum Voraus beſtimmt werden, ſondern hängt von der Füh— 
rung des Aufgenommenen ab. 
45) Die ———— im Arbeitshauſe durch Gewöhnung an Ord— 
nung und Arbeit, durch Belehrung in der Religion und durch Un— 
terricht im Leſen, Schreiben, Rechnen ꝛc., wird auch wider den 
Willen ber Erziehungsbedüͤrftigen durchgeführt. 

5) Die Kleidung, Nahrung und Verpflegung der Häuslinge iſt 
auf das dringend Nothwendige zu beſchränken, damit bad Arbeits— 
haus nicht als erwünſchte Zufluchtsſtätte erſcheine, ſondern vielmehr 
eine gewiſſe Scheu vor demſelben erhalten werde. 

6) Die Zuweiſung an's Arbeitshaus geſchieht auf Anordnung 
ber competenten Gemeindeautorität. 

T) Die Iiter.-pract. Bürger-Verbindung, als Gründerin des 
Arbeitshauſes, übernimmt die Leitung und Verwaltung der 
Anſtalt durch eine von ihr gu ernennende Adminiſtration. 

58) Sm Fall einer Betheiligung der ſtädtiſchen Commune durch 
Uebernahme ber. Unterhaltungskoſten, ſoll auch die Leitung und Ver— 
waltung der Anſtalt gan; oder theilweiſe ber Commune übertragen 

J Die von ben Hauslingen auszuführenden Arbeiten ſind 
grveierlei Att: 4 Es 

"8. Arbeiten in Haus unb Pof zum Selbſtbedarf ber Anſtalt; 
.b. landwirthſchaftliche und gewerbliche Arbeiten zum Verkauf, 

ür welche den Häuslingen ein nach gewiſſen Grundſätzen zu 
berechnender Lohnantheil zu gut geſchrieben und bei ber Ent— 

laſſung aus ber Anſtalt ausgezahlt wird. 
10) Die directe Verwaltung und Disciplin wird einem von ber 

Adminiſtration zu beſtellenden Inſpector und deſſen Gehülfen über— 
tragen. 
* 11) Die Häuslinge ſind nach dem Geſchlecht ſtreng gu ſon— 

dern, ebenſo die Kinder von ben Erwächſenen. 
12) Leichte und vorübergehende Krankheiten ſind in ber An— 

ſtalt ſelbſt ärztlich zu behandeln. Häuslinge, welche von anſtecken— 
ben oder eine fortgeſetzte ärztliche Behandlung erfordernden Krank— 
heiten ergriffen werden, ſind dem Armen-Krankenhauſe zu übergeben. 
13) Die Strafen für Verletzung ber Ordnung, für Faulheit, 

Ungehorſam ꝛc. beſtehen in Verweiſen, Schmälerung der Koſt, Auf— 
exlegung von. Ertra: oder beſonders ſchwerer Ardeit, Entziehung 
eines gewiſſen Betrages ber Lohnantheile, Einzelhaft bei gewöhn— 
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licher Roft ober bei Waſſer und Brob, ſowie in ber Entziehung ge: 
tviffer Xreiģeiten und Genuiffe. u 

15) Die entlaffenen Häuslinge ſollen von der Verwaltung des 
Arbeitshauſes durch Nachweis von Unterkommen und Arbeit mög— 
lichſt unterſtützt werden. (Foriſ. folgt.) 

Auszug aus dem Protocoll der ti ai Bürger⸗ 
ſchaft großer Gilde vom 5. Mai 1865. 

(4mtlid mitgetheilt.) | 

Bor Gintritt in bie Tagesordnung madite ber Herr Aeltermam 
ber Būrgerīdaft bie Mittheilung, daß in Folge der erſchütternden 
Nachricht von dem beklagenswerthen Hinſcheiden des Großfürſten 
Thronfolgers Nikolai Alexandrowitſch die Vorſtände des Raths 
und der beiden Gilden ſich gedrungen gefühlt haben, Namens der 
Stadt Riga und ihrer Buͤrger Sr. Kaiſerl. Majeſtät dem 
Allergnädigſten Landesherrn und Allerhöchſt deſſen Gemahlin eine 
Beileids-Adreſſe zu unterlegen, um den Gefühlen eines tiefempfun— 
denen Schmerzes Ausdruck zu geben. 

Darauf kamen zum Vortrag: 
1) Botſchaft G. W. Raths vom 10. März c., mit dem Antrage, 

zu beſtimmen, in welchem Maaße ſich die Stände dieſer Stadt 
die Bedürfniſſe des Polytechnicums mit einer zum ferneren Beſte— 
hen dieſes Inſtituts erforderlichen Subvention betheiligen wollen. 

Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegenheit einer aus 3 Mit— 
— beſtehenden Special-Commiſſion zur Berichterſtattung und 

egutachtung gu. übergeben. — In die Commiſſion wurden die 
Herren: Aeltermann Schnakenburg, Dockmann Strohkirch und von 
Tunzelmann gewäblt. sm: :7 (U 

2) Botfdaft 6. W. Raths vom 1. März c. nebſt dem ge— 
druckten Bericht ber ſtändiſchen Gommiffion in Betreff bex- Urbar: 
machung wüſter Stadtländereien, dem gleichfalls gerudten Sepa— 
rat⸗Votum bed Commiſſions⸗Mitgliedes F. Buhſe und dem Proto⸗ 
coll des Stadteaſſa⸗Collegii vom 23. Februar c. Ni. 20%. Aus 
letzterem ging hervor, daß die, in Veranlaſſung der von der ſtän— 
diſchen Commiſſion vorgelegten Arbeiten und Entwuͤrfe zur Urbar— 
machung ber um Ytiga belegenen wüſten Ländereien vom Caſſa— 
Collegio getroffene Verfügung, dieſe Laͤndereien im Torge in Pacht 
zu vergeben, vorläufig hätte beanſtandet werden müſſen, ba zufolge 
Anordnung Sr. Erlaucht des ſtellvertretenden Herrn General: Gou— 
verneurs Unterhandlungen mit dem Militair⸗ Yēffort wegen Abtre⸗ 
tung des im Rede ſtehenden Terrains zu Lager-, Exercier⸗ und 
Schießplätzen für 3.Infanterie-Regimenter und 2 Artillerie-Batte⸗ 
rien ſtattfinden. 

3) Botſchaft E. W. Raths vom 4. April c. mit dem Bericht 
ber ſtaͤndiſchen Revidenten des Theaterbau⸗Comite's über die Rich⸗ 

tigkeit der Buchführung und Rechnungen. ok» 
4) Botiģaft 6. 8 Naths vom 22. April c, Nt.-3359, it 

welcher berfelbe mittķeilt, da$ von Seiten Sr. Erlaucht des pērt” 
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General⸗Gouverneurs/ unter Hinweiſung auf den engen Zuſammen⸗ 
hang, in welchem die Arbeilen zur Reform der Rechtspflege, für 
welche Allerhöchſt Fine allendliche Friſt feſtgeſetzt worden, mit ber 
Reorganiſation der Communal⸗ Verfaſſung ſtehen, mittelſt Yredlos 
ſchenie vom 22. März c. Nr. 972. zur Vorſtellung des Entwurfes 
ber rigaſchen Verfaſſungs ⸗Reform an den Herrn Civil-Gouverneut 
ein Termin bis zum 15. Mai d. %. präfigirt und hierbei ausdrück— 
lich bemerkt worden ſei, daß eine ſpaͤtere Einſendung des Entwur— 
fes nur die Šolge ķaben würde, Sr. Erlaucht zum Nachtheil ber 
Sache die Moͤglichteit gründlicher Vorbereitung und Vertretung ab= 
zuſchneiden. — Zugleich ſtellt der Rath, in det Erwägung, daß eine 
abgeſonderte Berathung des umfangreichen, die wichtigſten Ver— 
faſſungs-Fragen behandelnden Entwurfes in den Plenar-Verſamm— 
lungen ber großen und kleinen Gilde die größten Schwierigkeiten 
bieten müßte, und jedenfalls auf dieſem Wege divergirende Anſich— 
ten der einzelnen Stände ſich ergeben würden, die höchſt wünſchens— 
werthe, ūbereinftimmenbe Annahme eines neuen Verfaſſungs-Pro— 
jects aber durch die geſonderte Verhandlung in jedem Stande ver— 
eitelt werden, und die Einhaltung des präfigirten Tetmins, wegen 
des damit verbundenen, unvermeidlichen Zeitverluſtes geradezu un— 
moͤglich ſein würde, folgende Anträge: 

1) Darüber zu beſchließen, ob die Beprüfung des Detail-Pro— 
jecis für die Reorganiſation der Gommundf=Berfaffung einer 
aus 10 Mitgliedern ſeden Standes, im Ganzen alſo aus 
30 Perſonen zu bildenden Commiſſion zu übertragen ſei, de— 

ren Mitgliedet von der Plenar-Verſämmlung eines jeden 
Standes zu waͤhlen und. ausdrücklich zu autoriſiren ſein 

vu. Neder, auf Grund ihrer gemeinſchaftlichen Betathungen 
aind Erwãgungen und der babel gewonnenen perfoöͤnlichen 
Aebetzeugung def in itiv uber das Verfaſſungs Projeet zu 
eniſcheiden und "Dūferbe zum Abſchluß zu bringen; — 

2) für ben Fall ber Annahme ſolchen Vorſchlages ſofort jūt 
Wadhl der Commiſſionsglieder gu ſchreiten, ind die Gewähl— 

| Aen dem / Rathe namhaft zu machen. | 
tur. Der erſte Antrag wurde von ber Bürgerſchaft einſtimmig 
angenommen und demzufolge dem zweiten Yiitrage gemäß fofort zur 
Wahl der 10 Commiſſionsglieder geſchritten. Gewählt wurden die 
Herren: Aeltermann H. Schnakenburg, Conſulent M. v. Tunzel— 
mann, Dockmann J. J. Strohkirch, Aelteſter 98. Irſchick, Dr. jur. 
John Baerens, Secretair Ph. Gerſtfeldt, Secretair Gb. Hollander, 
Aelteſter J. F. Miram, Conſulent C. Bienemann, Kaufmann J. 

J. Oſſipow. 
Als Suppléanten wurden gleichzeitig diejenigen fünf Herren 

deſignirt, auf welche bei ber Wahl die nächſtgrößte Stimmenzabi 
gefallen war, nämlich die Herren: Aelteſter Wm. Daudert, Kauf— 
leute F. F. Aniſſimow, A. W. Makowoky, Gonft. Zander, Aelteſter 
C. Bergengrün. J 

8) Antrag E. W. Raths vom 2f. Yyrif c., das neuerbaute 
Haus "ber kleinen Gilde bet: der vorſtehenden Reorganiſation der 



Berfaffung ber Brüderſchaft ber. St. Johannis-Gilde fūr immet> 
währende Zeiten für gewerblide Zwecke zu überlaſſen. ann 

Die Bürgerſchaft beſchloß, ihre völlige Uebereinſtimmung mit 
der vorgeſchlagenen Verwendung des neuerbauten Hauſes ber klei—⸗ 
nen Gilde zu erkennen zu geben, zugleich aber auch zu erklären, 
daß die Bürgerſchaft großer Gilde ſich kein Verfügungsrecht in Be— 
tracht jenes ii ba eē Ģigentķum ber fleinen Gilbe: ſei, zu— 
fdreide, und ſich daher nicht in ber Cage ſehe, auf ben Antrag ein- 

* geben gu fonnen, zn. 
6) Botſchaft 6. W. Raths vom 17. Februar ce. Nr. 365, 

in welcher berfelbe unter 3uftimmung gu bem in ber Faſtnachts— 
Berfammfung bd. X. eingebradten bezüglichen Defīberium bie Wahl 
von Giliebern einer ſtändiſchen Gomtmiffion zur Berathung ūber bie 
Grridtung einer ſtehenden Dūnabrūde beantragt. Es wurben in 
biefe Gommiffīon gewählt, Seitens ber Aelteftenbanf ber Perr Ael= 
termann H. Sdnafenburg unb Seitens ber Būrgerfcbaft bie Perren 
6. C. Sdmibt und Dr. %. Buhſe, fo wie alē Suppléanten bie 
Perren 6d. Schmidt und Ed. Pollanber. PEVII 

7) Beridt ber Gommiffion zur Yrūfung ber Rechte ber Stadt 
Ytiga an bie Anſtalten auf Alexandershöhe unb ber Pflichten ber 
an ber Bertvaltung biefer Anftalten betķeiligten Delegirten ber Būrs» 
gerſchaft, vom 3. ai c. Perr Secretair Č. Pollanber ftattete, als 
Mitglied ber Gommiffion, Namens berfelben einem ausführlichen 
Bericht ab, unb wurde dem XAntrage ber Gommifjion gemāf$ be— 
ſchloſſen: dem mtittelf Protocol 6. 98. Raths vom 16. Det. 1863, 
zur Meinungsäußerung anher remittirten Antrage des Hrn. Aelter— 
manns kleiner Gilde M. G. Taube, auf Befreiung von der Be— 
theiligung an ber Verwaltung ber Anſtalten auf Alexrandershöhe 
ihrerſeits beizutreten und E. W. Rath zu erſuchen, dieſerhalb Sr. 
Erlqucht dem Hrrn General-Gouverneur durch Vermittelung Sr. 
Excellenz des Livl. Herrn Civil-Gouverneurs bas: Erforderliche gu 
unterlegen. —— V 

8) Antrag meļrer Būrger, E. W. Nat? gu erſuchen, dem von 
ber Būrgeridaft grofer Ģilde am 23. Geņptbr. v. J. geſiellten und 
von ber Būrgerfdaft ffeiner Gilde bereitē acceptirten Antrag auf 
Abſendung einer ſtändiſchen Deputation ber Etabt Riga an Bri 
Majeſtät ben Kaifer, nunmehr aud) feinerfeitē zuzuſtimmen, even= 
tuell zur Perbeifūbrung eines allenbliden ftānbifden Beſchluſſes die 
verfaſſungsmäßige Schieds- Commiſſion ohne fernere Verzögerung 
zu berufen. — Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

9) Verſchiedene Rechenſchafts-Berichte und Jahres-Abrechnun— 
gen, und darunter ber auch im Druck erſchienene Verſchlag über die 
Einnahmen und Ausgaben ber rigaſchen Stadt-Caſſe für bas 
Jahr 1864. | 

Zur Tagesgeſchichte. ——— 
Im hohen Alter von 95 Jahren ſtarb zu St. Petersburg in 

ber Charwoche die verwittwete Majorin Gertrub Chriſtina v. Lu⸗ 
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ders, geb. Barclay.be Zofly; geb. ben 6. Januar 1770, bie 
einzige Schweſter des Feldmarſchalls Fürſten Michael Andreas 
(geſt. den 13. Maien. Et. 1818 zu Inſterburg), deſſen älteren Bru— 
ders, Generalmajors Erich Johann (itt: erbtinbet 1819) unb deſſen 
jūngeren Bruders Heinrich Johann (geft. als Major ber Artillerie). 
Durch ihren Vater Weinhold Gotthard (get: ben 25. April 1734, 
eſt. ben 30. April 1781, vermählt mit Margareta Glifabetb von 

itten, geb. 1733, geſt. ben 13. tai 1771), ben jüngſten Sohn 
des Nig. Raths- unb Wettherrn Wilhelm Barclay be Žolly 
(geb. 1675 ben 4. Juni, geft. 1735 ben 4. Mai), Livländerin 
von Gieburt, gehörte fie bt etben Geſchlechte am, beļien āftere Linie 
ſich ſeit zwei Jahrhunderten nad ber Ginvanberung aus Schott— 
land über Roſtock bei uns erhalten hat. 

Miscellen. 
Unter den, von der gelehrten Eſtniſchen Geſellſchaft zu Dor— 

pat neuerdings herausgegebenen Schriften befindet ſich auch die, 
von dem Herrn Prof. und Director des mineralogiſchen Kabinets 
Dr: Conſtantin Grewingk zum Druck beförderte: „Das Steinal— 
„ter der Oſtſeeprovinzen Liv-, Eſt- und Kurland und einiger an— 
„gränzenden Landſtriche. 118 S. 8 mit 2 Holzſchnitten. Bei ber 
geringen Hufmerfjamfeit, welche man bisher ber Steinperiode 
in unſeren, an Bronze-Alterthümern überaus reichen Provinzen, als 
der älteren, in die erſten Jahrhunderte der chriſtl. Zeitrechnung hin— 
aufreichenden und durch übereinſtimmende Funde in Finnland, 
Scandinavien u. ſ. w. gekennzeichneten Völler-Gruppirung ge— 
widmet hat, bei der unmittelbaren Nachweiſung des Zuſammenhaugs 
wiſchen den Ueberbleibſeln dieſes Zeitraums und den geſchichtlichen 

Šeūgnifier Vot und nach ber Völkerwanderung ift ed ūberaus inter— 
effant, einen funbigen Gewährsmann zu finden, durch deſſen Bemü— 
hungen uns gan; eigentlich die alten Völkerſitze und Handelswege 
erſchloſſen werden. Herr Prof. Grewingk läßt es ſich nämlich 
angelegen ſein, aus ber übereinſtimmenden geographiſchen Verthei— 
lung ter Steinwerkzeuge, Waffen, Gerāttfdakten und anberer Denf- 
māter des Stein-Alterthums in den Gauen Finnlands, Oſtpreußens, 
Gūblittķauen$, YBeftpreufen$, Yommernē und Scandinaviens Rück— 
ſchlüſſe, wiſſenſchaftliche Beweiſe unb geologiſche Xolgerungen bin: 
ſichtlich des Entwickelungs-Ganges der Cultur in dieſen Ländern 
aufzuſtellen, nach dem Alter der Funde und nach der Lage der Fund— 
orte Pypotbefen über die Verbreitung ber Stein-Gebilde unter ben 
ehemaligen Bewohnern dieſer Gegenden zu geben und endlich auch 
aus der mineralogiſchen Natur der Reſte des Steinalters die Ver— 
ſchiedenheit des Allters zu beſtimmen. An ber Hand ber Sage und 
Geſchichte verfolgt ber Verfaſſer ſeinen Zweck bis gu ben hiſtori— 
ſchen Reſultaten ber Coloniſation dieſer Länder und betritt mit ſei— 
nen, auf Grund der wiſſenſchaftlichen Forſchungen über Gräberfunde, 
Münzen, Alterthümer gewonnenen — die verglei— 
chende Bahn. Ihm öffnen ſich in ben Muſeen ber gelehrten Geſell— 
ſchafien zu Riga, Reval, Mitau und Dorpat, in den Quellen 
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unferer einheimiſchen Geſchichte, in den. Arbeiten des Alademikers 
Schiefner, über Steinwerkzeuge aus dem Gouv. Dlonez unb. 
in der fleißigen Atbeit Holmbergs über verwandte Entdedungen 
in Finnland, die Fundgruben eth nographiſcher Sonderung, geſchicht⸗ 
licher Sichtung, ſprachlicher Begründung und geologiſcher Gliebes 
rung. Indem ber Berf. die Vereinigung aller Refte des Steiu— 
Alters in einer Sammlung und zwar wo möglich in Dorpat 
vorſchlägt, hofft er von dem patriotiſchen Sinn * Vorſtände un— 
ſerer ūbrigen Sammlungen, daß (ie gern zum Beſten des Central— 
Muſeums in Dorpat das Opfer bringen und ſich ihrer Eigen— 
thums-Rechte begeben werden! —8— wird die fleißige Mo⸗ 
nographie unendlich anregend wirken und gewiß noch viele ähnliche 
Funde des Steinalters in dieſen Provinzen zu Tage fördern! 

— Anzeigen. 
Die nāchste Sitzung der riti rekāšvi jā der — 8- 

kasse fūr Dienstboten in Riga wird Montag, den 17. d. 
von 5 bis 6 Uhr, auf dem Rathhause abgebalten werden. 

Rīga, den 12. Mai 1860. Nr. 2. 

Aus den Kircheugemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Anna Janowitſch. Martha der 

Bertha Poltzien. Anna Karoline Marie Knieriem. Gertrud— 
Charlotte Gottliebe Gomrabi. — HBitfowēfy.  Jobanu Gottr 
lieb pafenfuf. — Röm.-kath. R.: Wilhelmine Ratp. Markowski. 
Anna Dtarie Genģen. auline Marie Matkewitſch. Martin Skritzki. 
Peter Romanowoki. | ota 

Aufgeboten. Yetri= unt Dom-Rirde: Matroſe Ans; 
bread ** Baumann mit. Gottlieb Ballod. Buchbindermeiſter 
Karl Heinrich Otto Siebert mit Emma Philippine Baumani. 
—— Pugo Conſt. Muskat mit Marie Franz. Gronau (auch 
röm.kath. K.). — Gertrub:R.: Malergebülfe Auguſt Simon 
Babkowsky mit Eliſabeth Marie Odaſchewsky. Arbeiter Johann 
Brechſtein, gen Ecken, mit der Wittwe Marie Legsdin, geb. Wil— 
kowsky. — Röm.-kath. K.: Verabſch. Militair Joſeph Samu— 
ſiew mit Marie Pantelewna. Buſchwächter Stanislaus Konikowski, 
Wittwer, mit der Wittwe Anna Stanke (luth.). Johann Bulla 
mit Magdalena Guſtaitis. Verabſch. Militair Leon Tſcherniäwski 
mit Marie Kühn (luth.). 

Begraben. Petri-Kirche: Paul Arnold Hillmann, im 2, 
J. Joh. Wilh. Eliſab. Kröger, im 3. J. Henriette Klapper, — 

Im Auftrage der vidi ee" praftifdien Būrgerverbintung herausg egeben 
n N. Ugmu5, als verantwortlichem ſWwactiut. | 

|] 

Bon — eztanbl: Riga, beu 1% gai 1865.- "nr tat 

Dyud pn 23, S. Bādey. in Nisa.· 

AMatzu pia Bejļoge Hapdelģr „ag: — E— 9 



Beilage zu ben Rigaſchen Stadtblättern. 

Handels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
N S. Mittwoch den 12. Mai 1865. 

Zaķalt. Berfatreu zur Lebensrettung beim Scheintod Grtrunfener. — Die 
Seemannskaſſe in Riga. — Seézeichen. 

E. Verfahren zur Lebensrettung beim Scheintode 
Ertrunkener. 

Die Erfahrung, daß die Anwendung einer falſchen Methode 
in Behandluug Ertrunkener nicht ſelten die Urſache iſt, die letzten 
eitba im Körper derſelben nod) glimmenden Lebensfunken vollends 
trldfdjen zu machen, hat die britiſche Lebensrettungs-Geſellſchaft 
National Life-boat Institution veranlaßt, eine allgemein ver— 
fānbdlidje Anleitung gu veröffentlichen, wie bei Wiederbelebung von 
Ērtrunfenen, die ehva nur ſcheintodt, mit dem beſten Erfolge zu 
verfahren ſei. Die darauf bezügliche Inſtruction hat bereits nicht 
nur an den Küſten Englands weite Verbreitung, ſondern auch in 
mehre Sprachen des Continents überſetzt, auf dieſem Eingang gefun— 
den. Ihr Bekannwerden auch bei uns zu befördern, laſſen wir 
dieſelbe hier folgen nach der vor kurzem in Berlin bei W. J. Pei— 
ſer mit 4 Abbildungen erſchienenen kleinen Schrift: „Verfahren zur 
Lebensrettung vom Scheintode bei Ertrunkenen.“ Preis 25 Kop., die 
wir dadurch zugleich behufs allgemeiner Verbreitung beſtens em— 
pfohlen haben wollen. 

Man ſchicke augenblicklich nach einem Arzt, nach Decken 
und trockenen Kleidern, beginne aber zugleich den Kranken an Ort 
und Stelle zu behandeln und zwar im Freien, mit dem Geſicht 
abwärts, entweder am Lande oder auf dem Fahrzeuge, ſetze, 
wenn nicht das Wetter zu rauh iſt, Geſicht, Hals und Bruſt, dem 
Winde aus und entferne alle enge Bekleidung, beſonders alle Bän— 
der, von Hals und Bruſt. — Das, — es ankommt, iſt zu— 
erſt gadu kiss" be$ Athmens und bann Beforberung ber Rot: 
permārme und des Blutumlaufs. 

Die Anſtrengungen zur Wiederherſtellung des Athmens müſſen 
fofort und mit allem Eifer begonnen und 1 ober 2 Stunden, oder 
fo lange, bis ein Arzt ben Tod für unzweifelhaft erklärt, fortge— 
ſetzt werden. Anſtrengungen zur Beförderung der Körperwärme und 
des Blutumlaufs, außer der Entfernung der naſſen Kleider und des 
Trochnens der Haut, dürfen aber nicht eher gemacht werden, bis die 
erſten Zeichen des Athemholens bemerkbar werden. Wird der Blut— 
umlauf früher angeregt, fo gefährdet man die Rückkehr zum Leben. 
„IL. Wiederherſtellung des Athmens. Zur Reinigung 

des Schlundes lege man den Kranken auf die Diele oder den Erd— 
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boden, mit dem Geſichte nach unten, den Einen Arm unter die 
Stirn. In dieſer Lage laufen die Flüſſigkeiten leichter aus dem 
Munde ad, die Zunge fällt nach vorn und lähßt fo den aug, zur 
Luftroͤhre frei. Man unterſtüße dieſes Verfahren durch Wiſchen und 
Jeitigen des Mundes. Gobalb ber fRranfe zu athmen beginnt, 
ommt das unten befdriebene Berfahren zur Förderung ber Rorper= 
wärme im Anwendung. Iſt aber nur ſehr geringes, oder fein Athem⸗ 
holen vorhanden, ſo iſt: 

Das Athemhohlen anzuregen. Man drehe ben Kranken 
ſofort auf die Seite, indem der Kopf unterſtützt wird und reize die 
Naſenlöcher mit Schnupftabak, Hirſchhorn und riechenden Salzen, 
oder kitzle den Schlund mit einer Feder u. ſ. w. wenn diefe Dinge 
zur Hand ſind. Reibe die Bruſt und das Geſicht warm und ſprenge 
kaltes Waſſer oder abwechſelnd kaltes und heißes Waſſer darauf. 
—Tritt kein Erfolg ein, fo verliere mam. keinen Augenblick, fon- 

dern ſofort iſt das Athmen nachzumachen. Zu dieſem Behufe 
lege man den Kranken wieder auf das Geſicht, indem unter die 
Bruſt ein zuſammengewickelter Rock oder ein anderes Kleidungsſtück 
gelegt wird. Drehe den Körper ſehr vorſichtig auf die Seite und 
ein wenig darüber hinaus, dann raſch wieder auf das Geſicht. 
Wiederhole dies vorſichtig und nachdrücklich etwa 15 Mal in der 
Minute oder Einmal ale 4—5 Sekunden gelegentlich die Seiten 
wechſelnd. (Indem der Kranke auf die Bruſt gelegt wird, treibt 
das Gewicht des Körpers die Luft ausz; indem er auf die Seite 
geg wird, wird der Druck entfernt und die Luft tritt in die 

ruſt ein.) — 
Jedesmal wenn der Körper wieder auf die Bruſt gelegt wird, 

übe man einen gleichförmigen ſtarken Druck auf ben Jtūden, zwi⸗ 
ſchen und unter ben Schulterblättern aus und Laffe ben Druck auf» 
hören, ehe der Körper auf die Seite gewendet wird. Hierbei muß 
ein Anderer ſorgſam die Bewegungen des Kopfes und des darunter 
gelegten Armes überwachen. (Die erſte Maaßregel verſtärkt das 
Ausathmen, die zweite leitet das Einathmen ein.) Während dieſer 
Drehungen des Körpers trockne man die Hände und Füße, und ſo— 
bald als trockne Kleider oder Decken beſchafft werden können, ſo 
entkleide man den Körper und bedecke, oder bekleide ihn nach und 
nach wieder, fo jedoch, daß dadurch die Bemühungen zur Herſtel⸗ 
lung des Athmens nicht unterbrochen werden. 

HI. Sollten dieſe Bemühungen in 2—5 Minuten nicht er—⸗ 
folgreich ſich zeigen, ſo iſt das kuͤnſtliche Athmenholen folgender 
Maaßen auszufuͤhren. 

Man lege den Kranken mit dem Rücken auf eine etwas ſchräge 
Fläche, ſo daß der Kopf ein wenig höher liegt, erhebe und ſtütze 
den Kopf und die Schultern durch ein kleines, feſtes Kiſſen obet 
ein zuſammengelegtes Kleidungsſtück, das unter die Schulterblätter 
gelegt wird. * 

Ziehe die Zunge des Kranken nach vorn und halte ſie vor den 
Lippen; ein elaſtiſches Band über die Zunge und unter das Kinn 
gebunden, iſt hierzu am beſten, oder es kann ein Stück Schnut 
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oder Banb barum gebunben, ober ber Unterkiefer empor gerichtet 
und bie Junge durch bie Zähne in biefer Gtellung gebalten werden. 

Gntferne alle engen Kfeibungēftūde von dem Paffe und der 
Bruft, befonber$ ale Bänder. i | 

NRadaķļmung ber Atķembetvegungen. Hinter bem Sfopfe 
des Kranken fteķenb, ergreife man bie Arme dicht über ben. Ellen 
bogen und ziehe ſie ſanft und feſt aufwärts über den Kopf und 
halte ſie aufwärts geſtreckt zwei Sekunden lang. (Hierdurch wird 
Luft in die Lunge gezogen.) Dann führe man die Arme des Kran— 
ken abwärts und drücke ſie ſanft aber feſt zwei Sekunden lang ge— 
gen rā * der Bruſt. (Hierdurch wird Luft aus den Lungen 
etrieben.) | 

: Dies rvieberbole abwechſelnd mit Ausdauer ungefābr 10 Mal 
in der Minute, biē eine beſtääͤndige Athembewegung tvabrgenommen 
wird. Sowie dies ber all ift, pore man mit ben fūnftliden Athem— 
bewegungen auf und gehe mit Anregung ber Körperwärme und des 
Blutumlauf8 vor, 

IV. Beķandlung, nadbdem bas natūrlide Athmen 
wieder hergeſtellt. Zur Grregung ber Sorpertvārme und des 
Blutumlaufs reibe man die Glieder von unten nach oben ſtark mit— 
telſt Handtücher, Flanell u. ſ. w. (es wird dadurch das Blut von 
ben Adern zum Herzen getrieben) Das Reiben muß unter der 
Decke oder über den trocknen Kleidern fortgeſetzt werden. 

Befördere die Körperwärme durch Aufdecken von beifem Fla— 
nell oder von Wärmflaſchen, heißen Steinen u. ſ. w. auf die Herz— 
grube, an die Ellenbogen, an die Lenden und die Fußſohlen. 

Wenn ber Kranke nach Eintritt des Athmens in ein Haus ge— 
bracht worden iſt, ſo iſt dafür zu ſorgen, daß die Luft frei durch 
ben Raum hindurchſtreift. 

Bei Rückkehr des Lebens kann ein Tbeelöffel voll warmen 
Waſſers gegeben werden, und wenn die Fähigkeit zum Schlucken 
wiedergekehrt iſt, kleine Mengen von Wein, warmen Waſſers mit 
Branntwein oder Kaffee. | 

Der Kranke muß im Bett gehalten unb feine Neigung zum 
Schlaf geforbert tverben. 
Allgemeine Bemerfungen. Das vorftebenbe Berfabren 

muß mebrete Stunden lang fortgefeģt tverben. Es ift ein Irrthum, 
gu glauben, baf, wenn nicht balb Lebenszeichen eintreten, feine Hoff⸗ 
nung mehr vorhanden if. Mancher iſt erft nach mehrſtündigen 
Bemũhungen zum Leben gelangt. 

rfdeinungen, welche gewöhnlich den Tod beglei— 
ten: Athemholen und Herzthätigkeit hören gan; auf; die Augenli— 
der ſind gewöhnlich halb geſchloſſen, die Pupille erweitert, die Kinn— 
backen ſind ſteif, die Finger halb zuſammengekrümmt, die Zunge iſt 
dem unteren Rande der Lippen genähert und dieſe ſowie die Na— 
ſenlöcher ſind mit ſchaumigen Schleim bedeckt, Kälte und blaſſe Farbe 
der ganzen Körperoberfläche. 

Borfiģtēmaafregeln: Verſammlung vieler Menſchen um 
den Körper iſt beſonders in Zimmern *2* Ferner iſt jedes 
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ſtürmiſche Verfahren zu vermeiden. Der Körper darf nicht eher, 
bis die Zunge in Sicherheit iſt, im. ber Rückenlage bleiben. In 
keinem alle darf Der Körper bei den Beinen gebal: 
fen tverden. Gbenfo wenig darf ber Körper anders als auf 
„Ārgtlidie Anorbnung im ein warmes Bab gebracht umb felbft bann 
barf dies nur als eit augenblickliches Reizmittel benutzt werden. 

JE. Die Seemannskaſſe in Niga, 
über deren Begründung die „Rig. Stadtblätter“ iu Nr. 26 des 
Jahrg. 1863 bei Mittheilung ihrer Statuten berichtet, beſaß laut 
Kaſſebericht ihres Vorſtandes: 

am 1. Januar 1864 ein Kapital von S.R. 13225. 46 Roy. 
3m Laufe 1864 nahm biefelbe ein: 

fūr Schiffsabgaben vom Betvilligung$=Gomytoir.S.-R. 969. 50, 
„ Beitragēgelder von Geiten ber Ditglieber „1288. — 
„freiwillige Beitrāge von biefīgen Jtķebern 424. 36. 
m. IM Jai v$ vē kas ai ka a Mi 538. 47. 

Sie zahlte fūr Unkoſten und Renten. .. 92. 1. 
„Uuterſtützungen an 57 Perſonen „1150. — 

Das Jahr ergab einen Nettogewinn von . . „2133. 42. 
unb belief ſich ber Rapitaldeftano am 1, 
$anuar 1865 auf 

NEE. Seezeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums bringt 

(St. Petersb. Itg. Nr. 95.) zur Kenntniß ber Seefabrer, daß wäh— 
rend der diesjährigen Schifffahrtsperiode 

im finniſchen Meerbuſen 
folgende Wahrzeichen neu aufgeſtellt ſein werden: 

1) Am Ende des Riffs, welches von der Nordſpitze der Inſel 
Hochland in der Viſirlinie der hochländiſchen Leuchtthürme nach N. 
läuft, wird im der Tiefe von 6 Faden ein ſchwarz angeſtrichenes 
Wahrzeichen von ber Form zweier Kegel, deren Spitzen ſich vereis 
nigen, ausgeſtellt werden. V 
2) Auf ber Weſtſeite ber 21 Fuß langen Banf Pion-Mattala, 
welche an ber Nordſpitze der Inſel Hochland liegt, werden auf der 
Tiefe von 6 Fuß 494%. nach NW. von dem uuteren hochländiſchen 
Leuchtthurme zwei Stangen mit ſchwarzen Beſen, deren breites 
Ende nach unten gekehrt iſt, ausgeſtellt werden. (Schluß folgt.) 

— — — 

Bou der Cenſur erlaubt. Rige, am 12. Tai 1865. 
——— —— < 

Daid vēl W. $..Būder in. Riga. 
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Biteibaga aus ber allgemeinen Verſammlung der liter.⸗ 

rati: Birger⸗Verbindung am. 30. April 1865. 
7 (Bottf. und Ef.) 

— Dir ector legie der Verſamulung zedruche ri beģ 

— zu einem der Obrigleit zur Beſtätigung vorzuſtellenden 

Statut des Gewerbe-Vereins in Riga“ vor, bei der An— 
zeige, daß für die Verbreitung beffekten ;: namemlich unter den zu⸗ 

naͤchſt betpeiligien Gewerbeſtande, Sorge getragen worden ſei. Die 
bezugliche Commiſſion wurde beauftragt⸗ dem Beſchluſſe ber. allge ⸗ 
meinen Verſammlung vom 26. Maͤrz d. J. gemäß, nach Gis 
wirkung obrigkeitlicher Genehmigung, eine (Beneval = Berfommlung 
aller derjenigen zu berufen, welche auf Grund der in dem Statu⸗ 
teu Entwurf ausgeſprochenen Teudenz in ten: Verein einzutreten ge⸗ 
ſonnen ſein ſollten und welche die weiteren/ zur baldigſten Eröff⸗ 

nuns des Vereins erforderlichen Maßnahmen zu beſchließen pāttem 

Auf Vorſchlag tes engeren Kreiſes wurde für die Herbſtſi ui 

* te Anfolgendes Programm angenommen;. 
112 1)Die Begründung eines Borſchuß— Bereins für alle 

Stande und Berufsflafīcu, ſowie eines Conſum⸗Vereins nach dem 

Markenſyſtem. Die bezüglichen Vorarbeiten, namentlich die Ent⸗ 

werfung der Stamten, wurden einer aus ben Herren: Tiſchlermeiſter 

Stein bach, Kaufmann Eugen Buxchardi, Alex. Bergengrün, 

Th. Rerkovius und Seccait di ———— — — 

— 
19). Die: Erxrichtung eines ſatiſtiſchen ēdi. pe vie 

Biņbt Riga, indbeforibere. fūv Haudelsbeziehungen. In die mit ber 

Sammlung bēd:Džateniģ(8|: wie uberhauyt mit ben Vorarbeiten zur 
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Nealifirung dieſes Planes beauftrāgtē reta on wurden ertvāfit 
die Perren: Būrgerimeiffē Dj Dt ūĻ1 e — fa 

Gecrefair $ī. Jung unb Maj. jur.; *35 

3) Die Bildung eines Tentral KIĀKI, ūr Faāš che 
Armenpflege, welcher die fo wünſchenswerthe Vereinigung, oder 

wenjgſtens gemeinſame Wirkſamkeit der vielfachen, ihre vi r 

ſplitternden Armen- und Wohlthätigkeits-Vereine anzubahnen hätte. 

Die Vorarbeiten wurden einer aus ben Herren: Oberpaſtor Pill= 

ner, Waiſenvater Kom precht, Rathsherr Faltin, Kaufmann 
H. Lyra, Coll.“Secr. N. Dobbert und Conſulent M. v. Tuns 

zelmann beſtehenden Commiſſion tibertrageni 70 N0j; ntianie 

Auf ferueren Vorſchlag des engeren Kreiſes wurde beſchloſſen, 
für den nächſten Winter, wie ſolches ſchon vor einigen Jahren ge⸗ 

ſchehen, Vorträge im Locale des Muſeums zu veranſtälten, 

gūt welchen ben Mitgliedern ſämmtlicher ſogenannter Muſeums⸗Ge— 

ſellſchaften, ſowie auch Gaͤſten Zutritt gu getvābren ſei. Die Herren 

Conſulenten W. Peterſen und Ad. Graf wurden erſucht, dieſer⸗ 

halb mit ben Vorſtänden ber. übrigen Muſeums-Geſellſchaften in 

Relation zu treten und in den verſchiedenſten — — 

* geeigneter Vorträge aufzufordern. ; triju 
Herr Tifdletmeifter Steinbach Piett «tiki über * 

—— und Wirkſamkeit der am 1. Juli 1862 errichteten Vor⸗ 

ſchußkaſſe für Handwerker, ſowie der gleichzeitig gegründeten 

Aſſociation ber Tiſchler, Stuhl⸗ und Inſtrumentenmacher. Der 
Redner hob namentlich die Nothwendigkeit ber: auf freier Selbſt⸗ 
hülfe und gegenſeitiger Unterſtützung beruhenden Aſſociationen auch 

fūr Riga hervor, wenn nicht die Exiſtenz bed hieſigen Handwerker⸗ 

ſtandes bei der immer mehr ſich erweiternden Gewerbefreiheit und 

ber dadurch eröffneten Coneurrenz mit dem fabtikmäßigen Großbe⸗ 

triebe des Handwerks, ſowie mit unzaͤhligen, außerhalb des Gemein⸗ 
deverbandes ſtehenden und daher von mancherlei Abgaben und La⸗ 
ſten befreiten Gewerkern ernſtlich bedroht oder gar vernichtet werden 

ſoſlle. Die hieſigen Handwerksämter hälten dieſe Gefahr auch er⸗ 
kannt und dächten allſeitig an die Errichtung vou: Aſſociativnen 

Das Haupthinderniß, an welchem namentlich auch die rēffnung 
ber bereits mit einem Statut verſehenen Aſſociation „ber hieſigen 

Schloſſer geſcheitert ſei, beſtehe in dem Umſtande daß von ſolchen 
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Bereinen neben ber von ben eingelnen Titgliebern gu zahlenden 
Getverbeftener nod bie Handelsſteuer erfter Gilbe erķoben tverbe. 

Bo ķabe bie aus 45 Mitgliebern beſtehende Affociation ber Tiſch— 

Ier, Stuļl: und Snftrumentenmacder innerhalb eines Jahres eine 

Gerwerbeftener im Gefammtbetrage von 900 Rbl., und eine Pans 

belģfteuer von 492 Rbl., im Ganzen alſo eine Abgabe von naķezu 

1400 Rbl. S. zahlen mūffen, während bod ihr Jahresumſatz unb 

ber erzielte Gewinn feinem gleidbelafteten kaufmänniſchen Geſchäft 

nur im Entferntefien gleidfomme. Eine Begūnftigung ber Affocia= 

tionen von Geiten ber Gtaatēregierung durch Befreiung von ber 

Panbelsfteuer fei unerlāflide Bebingung ber gebeiķliden Entwides 

lung des Aſſociationsweſens, welches ſowohl ben Gonfumenten af$ 

Probucenten unfeugbare Bortķeife ju gewähren im Gtanbe (fei. 

Die Gewährung folder Begūnftigung būrfe um fo mehr gehofft 

tverben, als bie Staatsregierung Fabrik-Etabliſſements unb Actien⸗ 

Geſellſchaften faſt in der Regel auf mehre Jahre Freiheit von 
Abgaben und ſonſtige Vortheile zugeſtehe. Die Aufmerkſamkeit und 

Fürſorge der Staatsregierung auch auf die Aſſociationen des Hand⸗ 

werksſtandes hinzulenken, bas ſei die Aufgabe ber Freunde und För⸗ 

derer des Wohles deſſelben. 

Schließlich wurden durch das ſtatutenmäßige Ballotement zu 

ordentlichen Mitgliedern aufgenommen die Herren: Kaufmann Carl 

Chriſtoph Schmidt, Dr. med. Hermann Wagner, Goldarbeiter 

Heinrich Ehmke, Kaufmann Carl Seezen, Director des Gas— 

und Waſſerwerls Kurgas, Schuhmachermeiſter Joh. Jacobſohn 

und Dr. med. Wilh. Tiedemann. | 

Der diesjährige Gišgang. 
(Nacd offizieller Mittheilung.) 

Am 1. April b, J., Nachmittags gegen 4 Uhr, ſetzte ſich bei 
ber Stadt Riga bie Eisdecke ber Dūna bei einer Höhe des Waſſers 
Von circa zwei Fuß uͤber dem gewöhnlichen Stande in Bewegung. 
Bom 2. bis zum 4. April tvar die Dūna bet ber Stadt in ber 
Ausdehnung vom Haſenholm bis zum fRaiferliden Garten faft 
vēllig eiēfrei unb tvurbe bie Gommunication zwiſchen ben beiden 
Ufern durch kleine Būte bewerkſtelligt, als am Bormittage be 4. 
April gegen 11 Uhr bas Waſſer ſchnell gu fteigen begann, grofe 

mafien ben Fluß hinabgeſchwemmt wurden und fīd, unterhalb 
der Stadt den Abfluß hemmend, in der ganzen Breite des Stromes 



feftfetstem. "Mir Abende deſſelben Tages erreiditē bas Wäſſer eine 
Höhe von. 12 Fuß über dem gewöhnlichen Stande und brach ſich 
daſſelbe, nachdem die Citadellſchleuſe durch die angetriebenen Eis— 
ſchollen in ihren Grundveſten erſchüttert war, durch das alte Wall— 
gemäuer neben ber Schleuſe in den Stadteanal Bahn, ohne daß 
die angeſtrengteſten Arbeiten ſolches Eindringen zu verhindern ver⸗ 
mochten. Binnen kurzer Friſt war ber Canal bis gu ben Brūdens 
wölbungen gefüllt und nicht allein ein Theil des ſtädtiſchen Parade— 
platzes und ber Jakobsſtraße, ſondern auch der Weiden-und Ka— 
tharinendamm, ſo wie ein Theil des Wöhrmannſchen Parkes und 
ber Carlsſtraße überſchwemmt. Während deſſen waren ber Düna— 
markt bis gu den Ausfahrten, mehre Straßen des 1. und 2. Mos⸗ 
kauſchen, ein großer Theil des Mitauſchen Stadttheils und ſämmt⸗ 
liche Holme vom. Waſſer überfluthet und große Eismaſſen auf bei⸗ 
ten Ufern ber Dūna aufgethürmt worden. Bis zum Abende des 
5. April ſtieg das Waſſer bis auf 15 Fuß über dem gewöhnlichen 
Stande, worauf daſſelbe von 6Uhr ab zu fallen begann ad in 
kurzer Friſt mit Zurücklaſſung ber aufgeſchwemmten Eisſchollen un— 
ter den Uferrand ſank. | ākā as 
Anlangend bie burd) biefen Giēgang und Die Ueberſchwemmung 

verurſachten Schäden, ſo waren im 1. und 2. Stadttheile fāmmifidje 
am Ditnaufer:befimtdidjen Budenreibeu und Wagrenſcheunen, ſo wie 
cin Theil ber nächſtbelegenen Kellerräume unter Waſſer gefeģt wor— 
den und dürfte ſich der durch das Aufweichen der Waaren und 
theilweiſe Zerſtören ter Baulichkeiten verurſachte Schaden auf etwa 
1000 Rubel belaufen haben, außerdem aber war das Bollwerkan 
einigen Stellen beſchädigt, das Straßenpflaſter ausgeſpült und ſtell— 
weiſe eingeſunken und waren zwei eiſerne Gaslaternenpfähle von 
ber Gīdidotiem abgebrochen worden. di.vvYY1G 
Im St. Petersburgſchen Stābttķeile , ſind fünf fleine- Wohn— 
gebāude im Werthe von circa 1500 Rbl. vom, Eiſe gänzlich zerſtört 
und zum Theil aud) fortgeſchwemmt worden und "if außerdem 84 

Einwohnern unb deren Kamifien ein Schaden von 5500 Rbl. und 
ber Stadt durch Zerſtörung von Wegen- und Brücken im Betrage 
von etwa 3000 Rbol. erwachſen. 

"$m 1. und 2. Moskauſchen Staditheile ſind bedeutende Be— 
ſchädigungen ber; Uferbefeſtigimgen nicht wahrzunehmen geweſen. 
Der Geſammtſchaden der Hausbeſitzer und Einwohner in dieſen 
Stadttheilen dürfte ſich auf etwa 5000 Rbol. belaufen haben. 
Im Mitauſchen Stadtiheile find 346 Häuſer unter: Waſſer ge— 
weſen, ſieben Brücken theils voͤllig zerſtört, theils vom Waſſer forts 
getragen, das Straßenpflaſter und die Wege äusgeſpült und beſchä— 
digt worden unb [āft ſich der geſammte, in dieſem Theile verur 
ſachte Schaden auf etwa 15,000 RDI: veranſchlagen:.“ Unglücksf älle 
ſind nur im 1. Moskauſchen Stadttheile vorgekommen. In dem 
unter· dem Namen Citnette bekannten, am Baſſin belegenen und vom 
Waſſer völlig überſchwemmten Stadtgebäude fand man die Leiche ber 
Rigaſchen Arbeiter-Okladiſtin Anna Maria Behrſing. Die ebendaſelbſt 

bereits im hohen Alter ſtehende Soldatentochter 
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a Semenowa ſtarb itt Folge des durch das Ginftrūmen des 
Waſſers in ihre Behauſung verurſachten Schreckes, wenige Stun⸗ 
ben darauf, nachdem dieſelbe bereits in die Rettungsanſtalt ge— 
bracht worden war. —J | +; 

V | 

— Zur Tagesgeſchichte. | 
— Miga. Bon ber grofen Gilde ſind erwählt unb vou G. 98. 
Rathe biefer „Gtabt: beſtätigt worden: als Borfieķer des Waiſen—⸗ 
hauſes: Aelteſter John Heümſing; als Vorſteher ber St. Johan— 
nis⸗Kirche: die Aelteſten L. W. Bockslaff und Wi. Dauberit; 
als Adminiſtrator der Domſchullehrer-Wittwen-Stiftung: Aelteſter 
C. Rückerz als Adminiſtrator der allgemeinen Schullehrer⸗-Wiitt⸗ 
wen⸗ Stiftung: Aelteſter P. Schniedewind. 

Für das Jahr 1865 haben bie 11 livländiſchen Städte an 
Immobilienſteuer 49,360 Rbl. zu zahlen, davon kommen auf Riga 
38;409 R61, | | soil 
Veu engagitt fūr die hieſige Bühne: Pr. Ulram von Kaſſel, 
$res * Zürich, Hr. Schmidt von —— Frl. Reſener 
von Bremen, Frl. Gläſel von Halle, Frau Hahn von Würzburg, 
—— Jufīfvirector Molnar von Hamburg. (N. Th.D.) 

Aus den Kirchengemeinden. — 
Getau Petri⸗Kirche: Antonie Erneſtine Graß, Anna 

Alerandia Liebkowsky. John Ed. Laurentz. Erna Mathilde Smo— 
lian. jāja Theod. Louis Merten. Joh. Heinr. Tiemer. Paul 
Ēd, ši enfran;. Sen Aug, Tiesler. Hugo Friedr. Gugēn. Wit— 
tinēfy, Hans Dēfar: Steinert. Liborius Friedt. Auguſt v. Berg: 
mann. — Dom-fRirģe: Karoline Minna Marg. YBetferidi. — 
—A—— Anna Raibekas. Karol. Eliſe Haacke. — Joban— 
ni8=R:; Wilh. Aug. Jak. vau? Andrei Wilh. Greeſe. Mart. 
Georg Theod. Zurg Ludwig Karl Grünberg. Wilh. Conſtanze 
Atlek. Milkel Ed. Mart. BMattifopn. Andrei Aug. Brind. 'Ratb, 
ouife Beriķa Steiubrück. Wilh. Karl Bartelſohn. Ernſt Ludwig 
annſohn. Louiſe Joh. Ewald. Amalie Dor. Emilie Weinber 

Reinhoid Peter Wold. Bruhlſche. Emilie Reinbach. Julie Quilſe 
Kath. Woiwod. Kath. Marg. Jannſohn. Mich. Adolph Lohsberg, 
Jul. Ed. Pulring. — Marſfins-K.: Joh. Georg Bomgart. Herm. 
—250 riedr, Diedrichs. Ferd. Richard Schmidt. Perm. Friedr. 

ſWerg Blora Emilie Joh. Krondorf. Julie Frieder Sofi: DA 
aria Magbd. Auſing. Glife tudevife Paul. Runft. Ytatalie Glijab. 

Olga Blohbſing. Kath. Jul. uAnna Maria Krebs (Zwillinge). 
Louiſe Math. Šabnfohn, — —R— Dor. Pieſch⸗ 
tof. Olga Schukewuſch. Sophie Sķufoff. bd. Gran; Sperwail. 
Emilie Brſchoſowslkiti. —— 
Aufgeboten. Petri⸗ u. Doms 8,:.' Rammerbiener Heinr. 



Jäger mit Vtarg. Berubarbine Sutiane Plett. Reſtaurateur Albert 
$uf. Rud. porn mit Emma Ytatalie: 82* — Tiſchlergeſell 
Alex. Friedr. Paulſohn mit Anna Otto. Arbeiter Mich. Bilz mit 
Wilhelmine Neidhard. Schiffskapitän — After: Brubns mit 
Glife Gertr. Sreeler. — Gertrud-K.e.: Arrendator Martin Stein mit 
Eva Paul. Thiel. Kaufm. Joh. Friedr. Arnold Stein mit Jul. Maria 
Jacobſohn. Arb. Joh. Ritter mit Anna Putnin (auch Joh.K.). — 
Johannis-K.; Brauerfnēdt Kriſchjahn Wehwer mit Marg. Preed— 
neef. %Wrb. Jalob art mit Glife Grooy. Fabrikmei rr Weter 
Meelehn mit Greete * Diener $af. Bulle mit Auna Grünberg. 
Arb. Karl Kalning mit Lihſe Wilck. Beratfdy. Soldat Promul Ye+r 
trowitſch Potſch mit Greete Dombrowsky. Artill.⸗Sold. dāt. Lah⸗ 
mef mit Lihſe Bailigs. Stabsſchreiber Martin Michel mit Rati. 
Tofarev. Martins⸗K.: Weber Peter Eggliht mit Lahwiſe 
Sawitzky. Arb. Ans Eden mit Marri Le dari —2R cher Karl 
Sauerbrei mit ANA, Leeſting. Bādermei * lēbu stu” av 
Zech mit Wilhelm. Ēva —5— —— Krāj "ērai 
bin mit Sulie Gveline Biclewiſſch ufdyivādter Stanie 
fowēti mit Anna Snfa. — Röm—kath. R.: Berabj LD — 

anisl. Petrow Iwdra mit Augſtaſia Woizi (eks job wc 
Fieg) mīt na Ginbrillo. Verabſch. Gelb, Šo NMien 
mit pis Kulikowski. 

egraben. Dom— gut $oļ. Did. Aler — 
— * Joh. Rutenthal, 55 Louiſe Kath. sit 

B. — Gertrub=R:yXnbr. Peter Lenart, 1 J. Ein tobige 
— Schuhmacherm. Karl Aler. Lentzlow, 37 3. KĀ F om» 
mi$ Ķriedr.. Rug. * 25%. GBitnde Anna pats 
eb. Sirin Kart it Kunft, ir 4 
ihn Bifla, "12 — St ji 9— 

kant Andr. iſchmann 55 tt kd 
tetfobn, 27 3. Bari Ya fa * 5 Kā at ii 8 61 

 Satķāt.. Satol,: Berthā velit, | 
. Satt Theob Stofettbaf, im 2. %. — 
Thorenseberg: Rob. i * utis 3 , Sat. Banti 
Ytiffet Saprtling, 29 J. _Gā 8,61% 
tath. £.: Selena —2 4M Karl orbēfi, 50 

—— —85 ĀM ! | (4 nš genie Lobe 
drenitīdi, 3 Vatti mit 
At sufēriģi.. ir % 

ut Auftrage ber —— gprotti tn Būrgerverbinbung era 
£ kūli —* — veranttvorii air * tetrt,, 

11) f. I: SIE A is ; 

Bam ber — —— Riga, ben x. se * vil i — 
„A542 560 

Drud von iw. S. Pāder in Riga. | JUju „ atniku 

0. (Hiertir tilē Bčilsge- Hēkidels- —A—— 9.) 



— zu den pāti Stabtblūttern. 

Babe de to Sgiffahris Nachrichten. 
B8. 0 Donnerstag Ben 20. WMaii1865. 

sakat Ģutadten bed St. Peters, ra V tita — Vermiſchtes: 
Reichsbank⸗ iii vairā Bat) * Salzkeller. Lumpenzoll. Cor⸗ 

| — bed Flußbettes ber Diūlnta. feidteru fūr bie Ausfuhr bed ruffi= 
ſchen Spiritus —* Ausland. Conſulate. —S Seemannsſchulen. 

K.. Gutachten des St. $etetēburger Būrfen: Gomi: 

tē'$ zur Denkſchrift über den zwiſchen Nußland und 
dem. Beutfchem. Zollverein abgufdliefenben anbelēs 

und Zollverttag. 
„(St, Yeierēt, Bērfenjeiturig vom 2. Sat 1865 Wr. 93), 

: Wenn man die Denkſchrift uͤber den mit. dem deutſchen JZoll⸗ 
verein abzuſchließenden Handels⸗ unb Zollvertrag durchgeht, fo zieht 
vor allem die fyftematifdyrūberlegte und —— deiaillirte Huds 
cinanberjeģumg derjenigen Aenderungen bie Yufmerffamfeit "auf ſich, 
welche in den verſchiedenen, einen Einfluß auf den Panbel auģūbens 
ben Reſſorts in Rußland proponirt werden. Gerade dieſe Gorg= 
famfeit im Sammeln verſchiedenartiger Beweiſe zur Unterſtũtzung 
der bei aiz n, welche bie Denkſchrift beweiſen will, führt 
rets Kr art Gedanken, welche Wichtigkeit ber deutīde 
Zollverein fūr ſich den Wahnahmen beilegt, welche übrigens dem 
Aunſcheine nach vorzugsweiſe in dem Hun, ben Nutzen unb bas 
Wohl unfereē Vaterlandes gu fordern, in Borffag gebradt. tvor= 
den. Die im ber Denkſchrift proponirten Maßnahmen begtveden 
Feu⸗ eine radicale Aenderung des Tarifs und der Geſetzgebung 
über ben. Handel und die Schifffahrt, theils einige ſpecielle Ver— 
beſſerungen in perſchiedenen Reſſorts in Rußland. Zur erſten Reihe 
8 Wonſche der Verfaſſer ber Denkſchrift müſſen gerechnet werden: 

Dd die Einfuhrung des metriſchen Syſtems; 
fr Zollſätze mit den Yofitionen des deutſchen Bollvereinē 
dr Rohſtoffe, Palbfabrifate und fettige abrifate, folglich 

eine. bedeutende Herabſetzung oder gānglidje Aufhebung meh⸗ 
cer er Artikel des beſtehenden Tarifs; 

0) ;Einfũhrung eines Tranſitzolls, Ausdehnung des Niederla F 
acechts auch auf andere Städte, außer Dem Reſidenzen, und 

rrichtung von Riederlagsſtaten zur Aufbewahrung von * 
bis zur Entrichtung des Zolls oder bis zur Wiederausfuhr; 
d) Gewãbrung derſelben Rechte für die Unterthanen ber Jolie 

tri vereins ſtaaten in Rußland und Polen, wie ſolche die tat 
ſchen Unterthanen in Deutſchland genieģens;:: *. 
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e) Nichterneuerung ber Yrivilegiett ber ruſſiſchen vides 

x Tetidafteng weil dieſrlhen der Geūnbung austūmifģer 
RI ŅJ — st gr Ford Himo$ |) | AC? 

£) Zufammenlegung ber einander gegenüberliegenden Grenzzoll 
„* āmter zur Bereinfadung der $ormalitāten, jedoch mit Very 

Bemerfung, baf ber Zollverein ſich bazu nur dann verfteķen 
konne, bota zugleich unfer Zarif für A upontastilet-abatša» 

dert tvirb; 
g) Stattung ber Küſtenſchifffahrt, natürlich mit Reciprocität, 

oder mindeſtens Geſtatiung ber Completirung der Ladung 
eines ausländiſchen Schiffes in einem anderen ruſſiſchen Hafen; 

h) — riti ben dāki von Rußland mit anberen 
Staaten abgeſchloſſegen Haudelstractaten enthaltenen Btipu: 

—— ————— 
Ble Petlelten Abtherungen, auf welche die Denkſchtift ērts 

tēli, beſehen ſieh auf mē e vdru gollvtrein gtwaufchte Art 
beſſerungen in den Zoll xen (Aceidentien, Additionalabgaben, 
Unbeſtimmtheit der —8 ver ——— tempelung ber Waaren, 
Pangfamfeit in der Bereinigung ber Documente ic.), ſowle im Yoftref= 
fort (Befrelurig ber Yoftpadetienbungen von bem Minimalſatze, Abſen⸗ 
dung von Papieren mit Angabe des Werthes, —— fūr Cir⸗ 
culaire, Annahme von Flüſſigkeiten zur Poſtverſendung, Einführung 
von Marken für das Ausland u. ſ. w.). Ferner werden einige Ver— 
beſſerungen im Juſtizweſen vorgeſchlagen und zugleich die preußiſchen 
Verordnungen: Concursrecht, Wechſeltecht und —— zur 
Anwendung empfohlen; es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß an 
ben Hauptpunkten des Reichs Giemķelromptoire zur Stempelung ber 
auslaͤndiſchen Tratten errichtet und zugleich die Stempelgebühren für 
dieſelben herabgeſetzt werden mögen, ſowie auch die Zahlung fūr 
Telegramme ermäßigt werde; endlich werden die Paßformalitäten 
und die theuern Zahlungen an die Arbeitergeſellſchaften der Börſen 
(Artells) für Bewachung und Arbeitslohn in Betracht gezogen. 

Sämmtliche Erörterungen ber Denkſchrift bemühen ſich mit 
vieler Beredtſamkeit darzuthun, wieviel Rußland in finanzieller und 
öconomiſcher Beziehung gewinnen könne, wenn es auf die in Bors 
ſchlag gebtachten Maßnahmen eingehe unb einige ſpecielle Erſchwe— 
rungen in verſchiedenen Reſſorts beſeitige. Wie die Denkſchrift be— 
ſagt, iſt der Adrrbau im umfaſſenden Sinne die directe und einzige 
Beſtimmung unſeres Vaterlandes, und ſofern nur die Capitalien 

und die Haͤnde, die jetzt auf Fabriken verwaudt werden, ſich ber 
Bearbeitung ber Nobprotucte zuwenden, was, wie auch die Ver— 
faſſer der Denkſchrift ſelbſt — eine Folge der Herabſetzung des 
Zolls ſein wird, ſo ſtehe Rußland bei den glänzenden Ausſichten 
auf den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe eine beneidenswerthe Zukunft bevor. 
Uebrigens, bemerkt die Denfſchrift, ſeien in Deutſchland die Zölle 
ſchon fo ſehr ermaͤßigt, daß ſeinerſeits es ſchwer ſei weitere Con⸗ 
ceſſinen gu machen, und daß dieſe Ermäßigungen jederzeit zum 
Nachtheil Rußlande aufgehoben werden fūnnen (Sv:33)... 

v 
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Gelbft bei einem einfaģen, mur einigermafen aufmērfjamen 
Ķefen ber Denfidrift fann man ſich nicht unbebingt mit allen De= 
buctionen iprer Berfaffer einverftanben erflāren, ungeachtet beffen, 
baf bie Jufunft Rußlands fo ſchön ausgemalt ift. Zugleich er— 
fdeinen bie gedachten Hinweiſungen auf bie Yotfrvenbigfeit ber 
Einführung ſpecieller Berbeferungen in ben verfģiedenen Reſſorts 
al$ eine umgebetene Einmiſchung in unfere häuslichen Angelegen— 
ķeiten, bie um fo unftattķafter iſt, als unfere fūrforgenbe Staat$» 
regierung fo bereitwillig bie Berlautbarung öffentlicher Bebūrfniffe 
aufnimmt unb im biefer Abſicht ipre fegenēreide Thätigkeit durch 
eine ganze Jteiķe von Yteformen in allen Reſſorts manifeftirt pat. 
Aber zugegeden fogar, ber Panbelēvertraa mit dem Zollverein fei 
auf ben proponirten Grunblagen abgeſchloſſen, und Rußland fei auš 
feiner gegemrvārtigen commerciellen Solitung (S. 37) herausgetreten 
und aus einem protectioniftifden Staate ein liberale$ Land gewor— 
ben, wozu bie Denkſchrift mit fo grofer Berebtfamfeit ūberzeugen 
toi([, was fann, nāķer betrachtet, das Yefuftat einer ſolchen Maf= 
regel fein? 

1) Ytadbem tvir uns bebeutenber Ginnaļmen entāufģert und 
unfere Pāfen unb Märkte ben Ausländern ūberlaffen ķaben, be= 
ſchränken wir uns auf bie Rohproducte des Ackerbaues und ber 
Viehzucht. Die projectirten Eiſenbahnen find fertig und unſere Er— 
—35 können ſogleich, wenn die Beſtellung eintrifft, nach den 
Hafenſtädten geliefert werden. Unſere Productenvorräthe werden 
ewiß überall coloſſal ſein; allein ungeachtet der verführeriſchen 
erſpective eines enormen Abſatzes, wie die Denkſchrift ihn in Aus— 

ſicht ſtellt, kann es ſich dennoch ereignen, daß aus irgend welchen 
Urſachen keine große Nachfrage ſtattfindet und uns eine bedeutende 
Menge nicht abgeſetzter einheimiſcher Waaren in den Händen bleibt. 
Was dann? Das Land wird alsdann geduldig beſſere Zeiten ab— 
warten müſſen und in Ausſicht ber friſchen Erzeugniſſe des nächſt— 
kommenden Jahres ſich mit den Preiſen begnügen müſſen, welche 
die Conſumenten eben bieten. 

2) Eine Zollermäßigung in dem Grade, wie die Verfaſſer der 
Denkſchrift ſie wünſchen, wird faſt einer zollfreien Einfuhr auslän— 
diſcher Fabrikate gleichkommen, welche natürlich den unſrigen eine 
ftarfe Concurrenz machen werden, und die directe Folge davon wird 
ein Stillſtand vieler unſerer Manufaeturen, auf welche die Anſtren— 
gungen ſo vieler Jahre und ſo enorme Capitalien verwandt worden, 
und was nod) betrübender — eine Vermehrung des Proletariats 
ſein. Es giebt bei uns ganze Dörfer, welche ſich faſt ausſchließlich 
mit der Verfertigung billiger Zeuge beſchäftigen, und deshalb iſt die 
Frage, welches Schickſal unſere induſtrielle Volksclaſſe zu erwarten 
nu wenn unfere Pauptmārfte mit ausländiſchen Kabrifaten überfüllt 
nb, etne ernfte. Den Ausländern eroffnet fīd) in biefem alle alfer» 

dings bie gfānzenbe Perfpēctive mit ipren Producten nidt mur das 
vs weite Rußland, ſondern aud nod viele afīdtifdje Völker— 
chaften, welche bisher die Conſumenten unſerer Fabrikate tvaren; 
zu verſorgen, welche Perſpeetive eroffnet ſich aber für Nufland?: 
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3) Was die Grlaubuif. bei uns ausländiſche Aſſecuranzeom⸗ 
pagnien zu gründen anbelangt, ſo muß man, wenn dieſe Erlaubniß 
auch ertheilt wird, doch hoffen, daß von ſolden Geſellſchaften jeden⸗ 
falls die Beibringung und Deponirung der von ihnen amgegebeneu 
Capitalien allhier verlangt werden wird, wie wir das bet unſeren 
Geſellſchaften gu, ſehen gewohnt ſind. Sich mit bloßen gedrudtien 
Ankündigungen der Mittiel ſolcher Compagnien zu begnügen, waäre 
für die Clienten nicht immer gefahrlos —— 

4) Die Geſtattung ber Küſtenſchifffahrt mimmt unē auch die 
geringfūgige Handelsflötte, welche Danf den Pejtebenben Berotbz 
nungen ſich bei uns noch erhält. Allerdings will der Zollverein 
uns Reciprocität gewähren; wird es und aber möglich ſein mi 
ſeinen zahlreicheren Fahrzeugen gu concurriren? Es ſteht wei ſicherer 
gu erwarten, daß wir auch dieſen Gewerbzweig werden aufgeben 
und ibn gänzlich ben Ausländern werden überlaſſen müſſen. 

Aus allem Obigen erhellt, daß wenn Rußland auf den Ynirag 
des deutſchen Zollvereins eingeht, es im commercieller und. indu 
kri Beziehung ſich vollftānbīg in bie Abhängigkeit ber Auslaänder 
egiebt. ps 

KE. Vermiſchtes. 

Rigaſches Neidēbanf=Gomptoir, In ber General:Bers 
fammfung dev Kaufmannſchaft vom 11. Mai d. J. finb zu Gliedern 
bed Disconto- und Darleļn = Gomitē's beim Rigaſchen Reichsbank— 
Gomptoir gewaͤhlt worden Herr Aelteſter Miram und bie Herren: 
P. Kamarin und M. Makowsky. Die drei anderen im Jahre 
1864 gewählten Glieder dieſes Comité's ſind die Herren Aelteftet 
Helmſing, W. T. Sproſt und F. Aniſſimow. di. 

Salz-Zohl. Das 3olbepartement des Finanzminiſteriums 
hat mittelſt Reſeripts vom 6. Mai d. J. Nr. 1678 vi druka, 
baf Gloufter=Yatent=Gaf;, welches namentlid nad Narva im: 
ortivt wird, behufs Grhebung des Zolls jebeēmal gewogen werden 

tot je 3 Ton. ber oberen, mittferen und unterften Schicht ber La— 
bung). Für Liverpooler Yatent-Gal; ift das Gewicht auf 9 Yub 
20 feſtgeſetzt. 

Salz-Keller. Nachdem ber Herr — — die vom 
Börſen-Comité erbetene Befreiung ber Salzkeller von ber Billetſteuer 
abgelehnt, hat ber Börſencomite ben ſtellvertretenden Herrn General⸗ 
Gouverneur um ſeine Verwendung in dieſer Angelegenheit erſucht, 
und namentlich darauf hingewieſen daß, während die benachbarten 
Häfen nur einen Zoll von 19 Roy. per. Pud zahlen, ber Rigaſche 
Pafen mit 35 Rop. per. Pud belaftet ift, ferner baf bie Waare 
von berfelben Steuer doppelt betroffen tverben würde, nämlich zuerſt 
im Lagerfelfer und bann abermals tin ben als Berfaufēfocal bienen» 
ben Salzbuden, baf endlich wenn bas Zollamt fūr Salz feine En— 
trepoͤt-Raͤume gu lieferu im Gtanbe ift, das dod) feinen Grund 
abgeben fann, bad in Privatfpeideru, aber unter Zollverſchluß nies 
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dergelegle Salz anders zu beurtheilen, als biejenigen Waaren bie 
in den ——— Platz finden. 114. „ut, | 

Lumpenzoll. Die Herabfetzung des Lumpenzolls für bie 
trockene Grenze und den Libauſchen Hafen von 60 Kop. auf 30 Kop. 
per. Pud vetanfafie den Börſen⸗Comité gu einer Gegenvorftellung, 
in welcher er bie irrationellen Differentiafžolle als im Yrinzip ver= 
tverflidy dezeidynete unb um Wiederherſtellung des ausnahmsloſen 
Zollſatzes von 60 Kop. bat, welcher Satz immer noch geringer iſt, 
als ber Zollſatz des deutſchen Zollvereins, ber 1% Thlr. per. Gent= 
net. beträgt, waͤhrend in England und anderen Staaten ber Lumpen— 
— gänzlich prohibirt iſt. Hierauf hat das Handelsdepartement 

ttelſt Reſcripts vom 5. Mai d. J. Nr. 3332 erklärt, daß ber 
ingere Zoll für die Landgrenze im Intereſſe der ſich mit dem 

umpenſammeln beſchäftigenden armen Bevölkerungsclaſſe und zur 
Verhinderung des Lumpen-Schmuggels ſtatuirt if, übrigens aber 
die Herabſetzung des Lumpenzolls für die Landgrenze und ben Libau— 
ſchen Hafen bioher noch keinen ungünſtigen Einfluß auf ben Riga— 
ſchen Lumpenexport geäußert habe 

Correction des Flußbettes ber Düna. Seit einer Reihe 
von Jahren finden Verbandlungen ſtatt, wegen Bewerkſtelligung 
einer Correction des Flußbettes ber Dūna bon ber Stadt bis zur 
Mündung des Stromes. Der Verlauf des diesjährigen Eisganges 
at ben Börſen-Comité bewogen, dieſen Gegenſtand — wie⸗ 
deraufzunehmen und iſt von demſelben in einer dem ſtellv. Herrn 

eneral⸗Gouverneur gemachten Vorſtellung als zunächſt unumgāng= 
lich nothwendig bezeichnet worden, daß 
4) vot Allem die Flußufer fāngē ber ganzen Poderaa ünd bei 
U ber weißen Kirche, wo alljährlich durch Eis und Strömung 
— rēc Maſſen Erbe und Sand atgeriffen und in bad abt- 
Waſſer hinein geſchwemmt werden, gehörig gu befeſtigen und 

durch Eisbrecher zu ſchützen wären; 
2) daß der alte Catharinendamm bis zu ber Inſel auf welcher 

O (id; die Philipſenſche Reperbahn befindet, fortgeführt und er— 
höht werde, damit die Strömung, die ſich mīt großer Kraft 

7 4m die rothe Dūna hinein wirft, in das Flußbett zurückge— 
drängt und gu einer regelmäßigen geraden Richtung gezwuün— 

36 werde; 
3) baf gut Erlangung eines graden und tiefen Fahrwaſſers, die 
"Bē. ber Poderaa tn ber Mitte des Stromes belegene, ſoge— 

Mannte kleine Vogelinſel gänzlich weggeſchafft und bad Fluß 
bbett daſelbſt vertieft werde, wodurch mot) außerdem den all— 

A Aährlich dort ſtattfindenden Eisſtauungen vorgebeugt werden 
und die für Stadt unb Umgegend fo gefährlichen Ueberſchwem - 
mungen gänzlich aufhören wuüͤrden. | 

Die Dbervertvaltung ber Wege- und Waſſerverbindung bezieht 
aus ber Flußſchiffahrtsſteuer zur Unterhaltung ber Waſſerwege eine 
jābrlidje Ginnapmē von 400,000 Rbl., aus welcher ſich bereitē ein 
Gaņital von ūber 6 Dillionen Rbl. angefammelt ķat. Hoffentlich 



wird e8 unſerem Herrn General = Gouverneur gelimgen, bie Oberver⸗ 
tvaltung gu bewegen, daß ſie fīd) endlich zur Hergabe eines ffeinen 
Theils dieſer Einnahme behufs Herſtellung unſeres Dunafahrwaſſers 
entſchließt. | 

Das Departement des Panbel$ und ber. Manufakturen hat im 
Anzeiger über bie Anordnungen ber Gtaatēregierung. im. Finanz- 
Miniſterium vom 9. Mai 1865 Nr. 19 befannt gemacdt, daß durch 
ein Decret der däniſchen Regierung vom 14. April b. %. die Rū: 
ſtenſchifffahrt innerhalb der Grenzen des däniſchen Königreichs un— 
ter ber Bedingung ber Reciprocität ben Ķabrzeugen jeder 
Größe aller berjenigen :Jtationen geftattet tvorben fet, welche nac 
ben mit Dānemarf abgeſchloſſenen Handelstractaten gu ber Zahl ber 
begūnftigten gebēren. Zugleich ift hinzugefügt, baf$, ba in Grunbr 
lage des Art. 832 der Handelsverordnung und ber Aumerfung zum 
Punkt e. des Art. 4 des Handelsſteuer⸗Reglements vom 9. Febr. 1865 
die ſtͤſtenſchifffahrt in Rußland ausſchließlich nur unter ruſſiſcher Flag 
betrieben werden kann, ſolchemnach ruſſiſche Fahrzeuge auf der Baſis 
und nach dem Princip ber Yeciproritāt vom ber obgedachten Erlaubniß 
Der däniſchen Regierung keinen Gebrauch machen könuecn. 

Erleichterung für die Ausfuhr des ruſſiſchen Spiri— 
tus ins Ausland. Die Geſetzſammlung Nr. 42 enthält unter 
andern auch den Senatsbefehl vom 10. Mai, welcher die Aller— 
höchſt beſtätigte Verordnung des Miniſter-Comite's über die Maß— 
nahmen zur Verſtärkung der Ausfuhr des ruſſiſchen Spiritus nach 
dem Auslande veröffentlicht. Durch dieſe Verordnung wird zur Ēr= 
Weng des $ 235 des Getränk-Aceiſe-Reglements (Ausgabe von 
1863) Folgendes feſtgeſtellt: Bei Verſendung von. Branntwein und 
Spiritus nach dem Äuslande wird keine Acciſe von dem Verluſt 
erhoben, welcher ſowohl durch die Reinigung und abermalige De— 
ſtillation, als auch durch ben Transport herbeigeführt wird. Hier— 
bei werden folgende Grundſätze beobachtet: a) von dem Spiritus 
mit einer Stärke von 90” Tralles werden von ber ganzen, zum 
Export beſtimmten Menge 3 pCt. auf die Reinigung-und aberma— 
lige Deſtillation abgerechnet, für welche keine Acciſe bezahlt wird. 
b) Bon Branntwein mit Spiritus jeder Gtāvfe werden _folgenbe 
Yrocente fūr Zranģportverlufte atgerednet: Bei „einem Transport 
von 1—10 Zagreu 4: pGt., fūr. 11 - 20. Tage '/1x 9Gt,,. fūr 21-30 
Ķage ''1. Yt. fūr jeben Zag vber 3'/, pGt. fūv ben erften Mo— 
nat; fūr den. gtveiten Monat "1, pt. pro Tag ober 2 9G. fūr 
ben Monat; fūr ben britiem Monat 0 9?Gt. dir ben Zag ober 
1 96t. für ben Monat. Für bie Zeit des Transportes, bie ūber 
brei YMonate hinausgeht, wird kein Abzug mehr geftatiet.: ,,, 

Verantwortlicher Redacteur: N. Aſmuß. 
” — — 

Von ter Genfut erlaubt. Riga, am 20, Sai 1865. 
— — — 

V i. Drug bon 3. F. Blideriīt diigca. 0: letga 
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Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Kohlenwaſſerſtoffbeleuchtung. Bei ber Kohlenwaſſer⸗ 

ſtoffbeleuchuung von Bowditſch, mit ber man in London ſehr 

befriedigende Verſuche angeſtellt hat, werden zum Kohlen des Leucht⸗ 
gaſes Naphthalin und die ſchwerſten Kohlenwaſſerſtoffe angewendet. 

Diefe R$rper werden in einen gasdichten Metallbehälter gebracht, 
im dem zwei Gasröhren eingelöthet ſind, die eine zum Einführen 

des Gaſes, die andere zum Abführen deſſelben und der Kohlenwaſſer- 

ſtoffdämpfe naach dem Brenner. Dieſer Letztgenannte iſt fo: geſtellt, 

daß, wenn das Gas berbrannt wird, die heiße Luft von ber Gas— 

flamme auf ben Behäͤlter treffen muß. Die Deffnung, durch welche 

die Kohlenwaſſerſtoffe eingebracht werden, wird während des Gee 

brauchs durch einen eingeſchraubten Stöpfel verſchloſſen. Man läßt 

Leuchtgas zuſtrömen und zündet es an. Zuerſt geht daſſelbe über 

die Kohlenwaſſerſtoffe, ohne daß ſich eine Wirkung zeigtz iſt die 

Temperatur aber hoch genug geſtiegen, um die Kohlenwaſſerſtoffe zu 

verdampfen, fo fühtt das Gas eine gewiſſe Menge von Däwmpfen 

mit ſich fort und die Flamme wird ſehr intenſiv leuchtend und ſoll 

ſehr beſtändig bleiben. Den folgenden Ueberſchlag geben engliſche 

Zeitſchriften als eher zu niedrig, wie zu hoch an. In London ko— 

ſten 1000 Rubiffug Gas 14 Thlr. und geben mit Flammenbren— 

nern bad. Licht vom 1500 Ketzen; durch 4+ Pfund Karbolen, wel— 

ches Bowditſch verwendet und welches c. 74 Sgr. koſtet, wird ihre 
Leuchtkraft auf 78000 Kerzen erhöht; oder während 5000 Kubikfuß 
gewoͤhnlichen Leuchtgaſes das Licht von 7800 Kerzen für ben. Preis 

von 74 Thlr. Bebe, joni man — aus — — 

lb th:E$lr, „lī |) 
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Asphaltſtraßen. Ueber die tn ter Neuzeit in Paris einge— 
führten Asphaltſtraßen bemerken die neueſten Erfahrungen: Ein 

Hauptvorzug dieſer Fahrwege iſt, daß ſie wedet Schmutz od Staub 
erzeugen. Die jährliche Abnutzung einer itatt befaͤhrenen Strahe 

ſoll kaum ein Millimeter betragen, nachdem die Räder ber Fuhr— 

werle ſie vollſtändig comprimirt haben. Das Geräuſch iſt iebr 

unbedeutend unb bie Pferde fūnnem eine bedeutend größere vaſt f6rt: 

ſchaffen als auf gepflafterten oter macabamifīrten Straßen. Die 

Anlagekoſten betragen in Yaris per Duabratmeter (103 Duabrats 

Fuß) mit Snbegriff des Moͤrtels 15 Fres. 

Zur Verminderung der Vielſchreiberei in den öffentlichen 

Kanzeleien und Aemtern wird von Wien aus die allſeitige Ymven= 

dung der Autographie (Durchdruck- ober pauſirte Schrift) em- 

pfohlen, welche namentlich bei Erläſſen, Beſcheiden u. ſ. w., die 

zwei bis zehn und noch mehremal abzuſchreiben ſind, große Vor— 

theile gewährt, indem ſie geſtattet mit einmaliger Schrift gleichzei⸗ 

tig 5 bis 6. gleichlaufende Durchdruckſchriften herzuſte llen. Man 

bedient ſich dazu eines feinen Schreibpapiers, von dem man 6 Blaͤt⸗ 

ter ber Art übereinander legt, daß zwiſchen je zwei derſelben ein 

Blatt felten blauen oder ſchwarzen Pauspapiers zu liegen kommt 

Bon den Reporters ber engliſchen Blätter, welche gleichzeitig ihre 

Berichte über lokale Vorfälle an mehre Blätter zu liefern haben 

und bekanntlich nur mit 1 Penny, 3+ Rop., pr. Zeile bezablt wer⸗ 

den, wird dieſe — — — 

Brottare. In Gtitigast will di bat Aufheben der Brit- 

tāre aud) nidt alē vortheilhaft fūr bie Brotconfumenten erweiſen. 

Wenigſtens hat ber Gemeinberat$ ſich neuerdingē verānlaft gefeķen, 

eine Vorſtellung an. die Bäcker abgehen zu laſſen, ihrerſeits die 
Brotpreife in ein ridtigeē Berhāltnig zu ben jedesmaligen Frucht- 

und. Mehlpreiſen gu feģen. Sollte ſich biefe Borftellung als wir⸗ 

kungslos ertveifen, fo iſt als weitere Maßregel in Vorſchlag ge— 
bracht, die Brotpreiſe, wie ſie ſich nach dem Taäxationstegulativ 
ſtellen würden, fo wie die Ramen ber Baͤcker, welche daſſelbe höher 

oder niedriger ablaſſen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, even⸗ 

tuell auf die feſte Brottaxe zurück zu greifen. — Man ſcheint ſich 
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demnach dort nicht zu fürchten mit einer Zare ind Nuͤrnberger An— 

tiquitaͤtenkabinet gewieſen zu werdem 

— Das neue Irrenhaus in Frankfurt a. X. iſt durch die 

Großartigkeit des Baues, ſeine zweckmäßige innere Einrichtung und 

in Bezug auf Behandlung und Verpflegung der unglücklichen Kranken 

time Schöpfung, welche für ben Bürgerſinn ber freien Stadt ein 

laut redendes Zeugniß ablegt. Die Anſtalt iſt fūr 200 Kranke be— 
quem eingerichtet, und ihre Größe darauf berechnet, daß auch die 

Unglücklichen aus den Nachbarſtaaten darin Aufnahme finden können. 

Ein Auszug aus dem neueſten Jahresbericht des Pflegeamts būrfte 

von Intereſſe ſein. Die Anſtalt umfaßt mit Garten und Höfen ein 

Areal von 344 Morgen (c. 6,4 Deſſätinen oder 18,7 Lofſtellen), 

die fūr 44,891 Gulden angekauft wurden. Die ſämmtlichen Bau— 

koſten nebſt der innern Einrichtung und ben Unterhaltungskoſten bis 

zum Einzug der Kranken haben 589,316 Gulden gekoſtet. Der 

Grundſtein wurde am 20. October 1862 feierlich geſchloſſen. Die 

Koſten des koloſſalen Baues wurden gedeckt durch die Baufonds der 

alten Anſtalt mit 24,509 Gulden, durch das Ergebniß ber dffentts 

lichen Subſcription bei allen Bekenntniſſen der Stadt mit 52,957 

Gulden, durch ein großartiges Vermächtniß im Betrage von 100,000 

Fl., ſowie durch ein Anlehen von 100,000 Gulden. Die fehlende 

Summe wurde von ber Staatskaſſe zugeſchoſſen. Am 1. Januar 

1864 betrug ber Krankenbeſtand 45Mtānner und 56 Frauen == 101. 

| Eingeſandt. 

Auf meinen früheren Geſchaäftsreiſen fand ich in dem Lokal— 

blatte eines der bedeutenderen See- und Handelsplätze des Conti— 
nents Artikel über Rußland, welche an Entſtellungen und Unwahr— 

heiten ihres Gleichen ſuchten. Auf eine an einen mir befreundeten 

Chef eines dortigen angeſehenen Haudlungshauſes deswegen gemachte 
Bemerkung meinte derſelbe (der in Folge der vielfältigen Geſchäfts— 
verbindungen ſeines Hauſes mit Rußland zwei Mal jährlich — wie 

derſelbe ſagte, gerne hieher fam, nachdem deſſen Reiſen in fruheren 

Jahren ſich bis St. Petersburg und Moskau ausgedehnt hatten), 

daß es für das im Uebrigen gut redigirte Blatt vielleicht weniger 
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auf wahrheitsgetreue Berichte als: auf ſolche anfātne, welche deſſen 
Abonnenten gerne leſen und der Redaction daher Zurechtſtellungen 
ſchwerlich gelegen ſein würden. — Alſo Zeitungs-Artikel, welche, 

unbekümmert um Entſtellungen und Unwahrheiten, einen beſtimmten 

Leſerkreis unterhalten ſollen! — Die in der Rigaſchen Zeitung 

reproducirten Artikel ber Moslauer, ber Ruſſiſchen St. Petersburger 

Zeitung, des Invaliden ꝛc. 2c., über die Baltiſchen Provinzen und 

die Deutſchen in Rußland, deren Zurechtſtellungen von dieſen Blät— 

tern nicht weiter berückſichtigt worden ſind, verrathen eine große 

Aehnlichkeit in der Politik jener auswärtigen Lokal-Zeitungen, und 

erſcheint es daher überflüſſig, irgendwie Aufhebens von dergleichen 

Artikeln zu machen. — Der Staatsregierung ſtehen genug Mittel 

zu Gebote, um ſich über die individuellen, intellektuellen und mate 

riellen Beſchaffenheiten der verſchiedenen Provinzen des Reichs ge— 

nau unterrichten gu fonnen, als daß Zeitungs-Artikel, gleich viel 

welcher Art, irgend welchen Einfluß auf die Entſchließungen und 

Maßnahmen höheren und höchſten Orts haben könnten. 

Wir haben hier mehrfach Gelegenheit gehabt, an Geiſt und 

Gemüth Hochgebildete unter den hoch und minder hoch geſtellten 

Nationalen — theils vorübergehend, theils bleibend kennen gu ler— 

nen, und dieſe fühlten ſich gerade in dem hier individuell Verſchie— 

denen von anderen Provinzen des Reichs um ſo behaglicher; es iſt 

daher nicht wahrſcheinlich, daß alle Abonnenten und Leſer jener 

Blaͤtter mit ben gegebenen Berichten von „Angereiſten“ und „Gor- 

refponbenten", fotvie mit deren Ķeitartifeln ūbereinftimmen. — Was 

bagegen bie Sattung betrifft, welche ſich in ben verſchiedenen ruſſi— 

ſchen Zeitungen (zum Unterſchiede von ben in Rußland nicht in 
ruſſiſcher Sprache erſcheinenden So als Splitterrichter breit 

macht, fo laͤßt ſich nur ſagen — .... „ua, T. 

ueberſicht 
ber vom 1. Januar bis 1. April d. J. in ber Stadtbibliothel 

eingegangenen Geſchenke. 

Bon Prn. Obriſten v. Piſtohlkors 1 Bb. — Bon Hru. 

Rathsherrn Böthführ 7 Bde. — Bon Pr. Rathsherrn Berf= 

holz 2 Bde. — Bon Hrn. Fr. v. Jung⸗Stilling 2 Bde. — 
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Bon perru Goliegiem»=9ffefīor Deringer 2 Bde. — Bon Pr. 
N Uēmuf 1 Bv. — Bon Prn. Profeſſor Döllen in Kiew 1 Bb. 
— Bon dem Perrn Stabtbudbruder Pādev 52 in (einer Offiein 
gebrudte Būder und Broſchüren. — Ron ber Direction des Gtabt= 
gymnafiumē 1 Bb. — Bon ber Raiferl. fabemie ber Wiſſenſchaften 
in St, Yeterēburg 1 Bb. — Bon Ungenannten 37 Bbe. — Waͤh— 
renb biefeē Zeitabſchnittes iſt auch ber nod reftirenbe Theil ber 
Napierskyſchen Būderfammiung (ūber beren Erwerbung im Etabt- 
blatte 1862, Jr. 23, beridtet wurde) in ben Beļīt ber Stabtbiblio= 
tķet ūbergeben ivorben, Diefer Reſt ergab, aufer einer Menge vou 
Brofūren unb cinzelnen Blāttern, 1184 Bānbe, iworunter viele 
feftene oder foftbare Yerfe unb cine nicht unbebeutende Anzahl von 
anuferipten. Als befonberē ſchätzbar verbienen einige Exemplare 
ber eigenen Werke Napiersky's hervorgehoben gu werden, welche er 
mit reichlichen handſchriftlichen Nachträgen ausgeſtattet hat. Das 
von ieber vorzugsweiſe gepflegte Fach ber livländiſchen Geſchichte 
iſt hiemit wiederum in ſehr anſehnlicher Weiſe bereichert worden. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Durch Allerhöchſten Tagesbefehl vom 17. Mai iſt der 

Herr General-Lieutenant Graf Schuwalow I., interimiſtiſcher 
General-Gouverneur unſerer Oſtſee-Gouvernements: Liv-, Eſt- und 
Kurland uud Commandeur ber Truppen des Rigaſchen Militairbe— 
zirks, in dieſer Stelle, unter Belaſſung bei der Armee-Cavallerie, 
beſtätigt worden. 

Der bisherige Profeſſor der praktiſchen Theologie an der Uni— 
verſitaͤt zu Dorpat, Dr. Chriſtiani, iſt zum Vice-Präſidenten des 
Livl. Conſiſtoriums und General-Superinſendenten von Livland er⸗ 
nannt worden. (Allerhöchſter Befehl vom 14. Mai.) R. 3t9. 

Die Statuten des Kinder-Hospitalsdes Doctor 
Schwartz, welche von Seiten ber liter. prakt. Bürger-Verbindung 
hierſelbſt der miniſteriellen Beſtätigung unterlegt worden waren, 
haben —— unter dem 4. Mai erhalten und ſtehen bereits in der 
Nordiſchen Poſt“ veröffentlicht. 

Zu der am 16. Mai von Seiten des Comite's des Ruſſiſchon 
Wohlthätigkeits-Vereins hierſelbſt gehaltenen Verlooſung waren über— 
haupt 447 Gegenſtände — und wurden an Looſen 17,200 
verkauft für die Summe bon 4300 Rbl. 

Ghronif der Unglücksfälle und beſonderen Greigs 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.Itg. Nr, 29, 45 u. 
54 1865). Am 23. Marz fand mam hierſelbſt im Graben ben be— 
reits in Verweſung ūbergegamgenen Leichnam bed Memelſchen Kauf— 
manns Seidenberg; — am 5. April ſtarb hierſelbſt ganz plötzlich 
ber hieſige Būrger Heinr. Ad. Korth; — am 10. brannte unter dem 
Gute Magnushof das Wohnhaus nebſt Nebengebäuden des Martin 
Berfmann mit einem Schaden von 1100 Rbln. ab; — am 11. fand 
man. im Babeort Kaugern am Beefiranbe ben Leichnam des crtruns 
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fetten Sohnes des ehemal, Rathsherrn Theod. Emif Baumgarten; 
— * am Seeſtrande am 12. im Badeorte Dubbeln ein 
vom Meere ausgeworfenes Menſchenſkelett, ſowie am 14. unter 
Magnushof einen in Verweſung übergegangenen Leichnam eines un— 
bekannten Menſchen; — am letztgenannten Tage ſtarb hierſelbſt am 
Schlagfluß der Buchhalter des livl. Kameralhofes Goll.-Yegiftrator 
Ernſt Kantin; — in dev Nacht auf ben 15. braunte hierſelbſt eine 
dem Perrn Baron Grothuß gehörige Scheune ab; — am 15. fanb 
man unter Jarnifau am Seeſtrande ben in Verweſung übergegan— 
genen Leichnam eines unbefannten Menſchen; — am 20. bramnte 
unter dem Gute Wangaſch, im Rigaſchen Kreife, aus nod umbe- 
fannter Beranlaffung bie bortige Papierfabrik mit einem Schaden 
von 50,000 Rbl. ab — am 23. ſtarb hierſelbſt am Schlagfluß der 
Bauer deš Smolenskiſchen Gouvernementē Andr. Waſſilſew; — an 
demſelben Tage wurden im Rig. Patrimonialgebiet in dem etwa 10 
Werſt von ber Stadt entfernten Huikelhovenkruge dem Krüger Jahn 
Strenge von einem unbekannten Ruſſen, der vorher ſaͤmmtliche er⸗ 
wachſenen Perſonen des Kruges durch ein betäubendes Getränk in 
Schlaf verſetzt hatte, 10 Rbl. geſtohlen; die dieſer That verdäch— 
tige Perſon iſt arretirt und in Unterſuchung gezogen worden; — 
am 25. April ertrank im Jägelſee ber zum Gute Kaltenbrunn ver— 
zeichnete Bauer Dahwe Detfop. -— Außerdem kamen hierſelbſt im 
Laufe des Aprilmonats zwei Selbſtmorde vor. 

Im Laufe der zweiten Hälfte des März, ſowie in dem des 
Aprilmonats kamen hier überhaupt 16 Diebſtähle tm Geſammtbe— 
trage von 777 Rbl. 45 Roy. polizeilich zur Anzeige. — | 

Am 21. Mai fenterte, wie die „Rig. Ztg.“ beriditet, auf bet 
Dūna bei ber Stabt ein aus Wohlershof kommendes Segelboot. 
Zwei Krauen, ein Yādden von 8 Jahren und ber Bootsführer, 
welche fīd) im demſelben befanben, tvurben durch den Ueberſetzer des 
Bootes Nr. 12 und einige Matroſen gerettet. | ilu 

Im Laufe be Märzmonats bd. %. retournirten auf dem hieſi— 
ge Poſtcomptoir wegen Yidauffīnbung der Abreffaten 6 Geld⸗ und 

recommanbirte Briefe, 25 orbināre Briefe aus dem Auslande, 
37 dito auē dem Inlande umb 38 ber in bie ausgehängten Brief— 
faften gelegten Briefe blieben wegen Nichtbeachtung der gefeģliden 
Negeln unbefördert. | vo molu | 

Miscellen. 
Von dem neu ernannten Profeſſor ber Geographie und Sta— 

tiftif an. ber Kaiſerlichen Univerſität zu Dorpat, Dr. Adolph 
Bagner, ift foeben in Hamburg ber I. Theil zweiten Bandes 
(eines Werks: Die Geſetzmäßigkeit in ben fdeinbav willkührlichen 
Panblungen des Menſchen, ein ſtatiſtiſch-anthropologiſcher Verſuch, 
herausgegeben worden. Dieſer Abſchnitt behandelt die vergleichende 
Statiſtik ver Selbſtmorde in Europa, nebſt einem Abriß ber Sta+ 
tiſtik der Trauungen. Betrübend für den Proteſtantismus iſt die 
Erſcheinung, daß die Zahl bet Selbſtmorde unter den Bekennern 
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ber katholiſchen unb arieāiicieu Kirche viek geringer ift. In Län— 
bern gemifditer Bevölkerung, wie 7. S. Baiern, tritt dieſer Umſtand 
am deutlichſten hervor, auch im ben Oſtſee-Provinzen. Das Glima 
außert inſofern ſeinen Einfluß, als die Zahl der Selbſtmorde im 
Norden ſteigt, während Schweden wiederum außerordentlich günſtig 
gegen das benachbarte Dänemark ſich herausſtellt. Die Fabrik-Ge— 
enden und Sitze ber entwickelteren Induſtrie, wie g. B. Belgien, 
heinpreußen haben mehr Contingente geſtellt, als die wenig be— 

volkerten und entwickelten Landſtriche. In Betreff der Jahreszeiten 
fteigt das uüngünſtige Verhältniß mit dem Frühlinge; zum Beginn 
des Juni tvaltet die größte Neigung in dieſer Beziehung vor. 
Auch auf Alter und Geſchlecht, und Lebensart, Wahl ber 
Todesart und andere begleitende Umſtände erſtreckt ber Verfaſſer 
ſeine ſehr genauen Beobachtungen, welche freilich hinſichtlich Ruß— 
lands und der Oſtſee⸗Provinzen tk Theil nod auf ——— 
veralteten (Deutſch von Jul. v. Brackel), nicht ganz verläßlichen 

Mitheilungen beruhen. Freuen wir uns ben Mann ber fleißigen 
ikri tūr einen wichtigen Lehrſtuhl auf unſerer vaterländiſchen 
Hochſchule gewonnen zu ſehen! Möge bas Studium ber Statiſtik 
unter ihm gedeihen! 

In ben Vorleſungen über Kunſtgeſchichte, Nr. 82 ber Rigaſchen 
Zeitung, wird der berühmteſte Todtentanz ģv Baſel) atermaf$ 
Hans Holbein beigelegt; allein es iſt wol lāngft erwieſen, daß 
dies nur durch ein Mißverſtändniß hat geſchehen können, indem 
dieſes Kunſtwerk 60 Jahre vor Holbeins Geburt zum Andenken 
ber: Peſt, welche 1431 in Baſel während ber dortigen Kirchenver— 
ſammlung herrſchte, von einem unbekannten Künſtler hergeſtellt 
wurde. Hans Holbein nahm vielleicht von dieſem Gemälde bloß 
die erſte Idee zu ſeinem Todtentanze, deſſen Originalzeichnungen 
in das Cabinet der Raiferin Gafharina II. von Rußland kamen 
und den er ſelbſt in Holz geſchnitten haben ſoll; doch iſt dieſe Arbeit 
vielmehr die des Formſchneiders Hans Lützelburger. 

—Meue Romane und Novellen. Bon Wilh. Raabe, deſſen 
humoriſtiſch⸗ ſatyriſche Feder ſich zuerſt im Jahre 1857 beim Publi— 
kum durch ſeine „Chronik ber Sperlingsgaſſe von Jak. Cervinus“, 
welche ſeitdem mehre Auflagen erlebt hat, einführte, und ben da— 
mit errungenen Erfolg durch andere Schöpfungen wie: „Ein Früh— 
ling“ (1858), „Die Kinder von Finkenrode“ und „Halb Mähr, halb 
mehr!““ (1859), „Nach dem großen Kriege“ und „Der heilige Born" 
(669), „Verworrenes Leben“ und „lnfereē Perrgottē Canzlei“ 
1862), „teute aus dem Walde“ (1863), „Der Hungerpaſtor“ 
1864), zu behaupten wußte, brachte mit dem Beginn dieſes Jah— 

res der von O. Janke in Berlin eine Sammlung von Erzäh— 
lungen: „Ferne Stimmen“, unter denen ſich mehre dem Be— 
* —— mit dem uns die Muſe des Dichter überhaupt be— 

enkt hat. ui , 
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Aus bdett Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Emma Alide eg Reinh. 

Nikol. Zink. Clara Paul. Math. Pignol. Wilhelm. Mary Schmie— 
befe, Louiſe Joh. Eliſab. Neumann. Gmma Henr. Haak. Bertha 
Julie Louiſe Seewald. Rob. Koslowsky. John Dietrich Peinrid 
Mondhenk. Friedr. Jul. Herzberg. Wilh. Moritz Knothe. Julius 
Raimund Ottomar Faſtena. Gotthilf James — Nikol. Guſt. 
Leo und Melanie Dor. Wiſſor, Zwillinge. Kath. Mathilde Porn. 
Alex. Aug. Michagel Eberhard — Dom-Kirche: Ernſt Hermann. 
Marie Yauline Caroline Mūller. Bertha Anna Eliſe Schater. — 
Gertrub=R.: Anna Rath. Stanke. Wilh. Emilie Kalnin. Alex. Jul. 
Schulz. — Joh.K.: Kath. Balzer. Alex. Auguſte Briſowsky. Georg 
Karl Jahnſohn. af. Leonh. Sneedſe. Amalie Charl. Karlowsky. 
Ludwig Theod. Lutz. Gotthard Ed. Ehrenfeldt. Peter Ed. Gails. 
Alma Kath. Schilling. Joh. Karl Jakobſohn. — Martins-K.: 
Amalie Auna Henning. Dor. Florent. Johanusſohn. Maria Joh. 
Mikkelſtein. Leont. Aug. Bertha Strauch. Behrtul Ludwig Wein- 
berger. Ottilie Marie Zaune. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Organiſt an ber 
Gertrud⸗Kirche Karl Friedr. Wilh. Löwicke mit Anna Paul. Aug. 
Klein. Diener Joh. — mit Anna Sternmann. — Jo— 
hannis-K.: Verabſch. Soldat Indrik Maugel mit Lihſe Kronberg. 
Verabſch. Sold. Peter Waſta mit Greete Ohſol. Art.Sold. Jahn 
Allops mit Madde Tehrand, geb. Wihtoling. Beurl, Sold. Leop. 
Gottlieb Roſe mit Marie Bebrļīng. Geemann Stari Ūug. Sonne 
mit Emilie Ylitide. Berabfd. Sold. Jurre Ruf mit Anna Yur> 
ring. — artins-K.: Meſſerſchmiedegeſell Andr. Rob. Kauß 
mit Marie Charl. Bicklewitſch. 

Begraben. Gertrud-K.: Johann Alex. Swirbul, 8, J. 
Ein todtgeb. Knabe. — Joh.K.: Frieder. Hent. Laughauke, im2% 3. 
— Thorensberg: Wittwe Lihſe Kahrklin, 70 J. Schloſſergeſ. 
Joh. Dieſſau, 65 J. — Hagensberg: Ein todtgeb. Mädchen. 
Joh. Rob. Leite, 5 J. Heinr. Birnbaum, 17 J. Jul. Nat. Math. 
Henning, im 2. J. Wilh. Eliſab. Ahboling, 5 M. Weinſchenker 
Peter Wilhelm 13 44 J. — Martins-K.: Lämmerberg: 
Greete Jurri, 60 Martin Schalland, 23 J. Marg. Reimers, 
get. Swaigſne, 48 J. Ilſe Teitz, 45 J. Maria Krebs, 4 T, 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Aſsmuß, als verantworilichem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Niga, ben 27. Mai 1865. 

Diud von W. F. Pādēr in Riga. 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 10.) 



Beilage zu ben ——— Stadtblättern. 

Ban (18: att Eiifnfrts- Nachrichten. 
* 16. Dounerdiē ben: = . Abi 1865. 

—— Den Dandels· und Gewerbebetr ieb· Vetre ffendes· ¶ Serzeichen 
iſchtes: Gonjutate, Pferde⸗ und Jahrmarkt in Riga ahr⸗ 

— in Pernau. Štenfāte  čermamēļģulen. Wales- u —S— 
ohlen. +6 

x. Den Sanbef8: und GetverbeBetrieb Betteffenbeš: 
Die am 9. Februar 1865 Allerhöchſt Geftātigte neue Verord— 

nung ūber Poſchlinen für tas Nedt zum Betrieb des 
Handels und aänderer Gewerbe enthält, wie von Seilen des 
tivf. Kameralhofes, in Folge Vorſchrift des Handels- und Manu— 
factut⸗Departements, unter dem 4. Šai ein Nr. 55 tev div 
Bvuv. Zig bekannt gemacht worden iſt, folgende Haupiabanderun ⸗ 
gen der fruüheren Verordnung: 

1) Bon ber Löſung von Scheinen und Bilieten find die Leſe 
und Leihbibliothelen überall und die Buchhandlungen in allen Staͤd— 

ten und laͤndlichen Anſi iedelungen, mit. Ausnahme der beiden Reſi⸗ 

denzen (Art. 4. pit. h), befreit. 
2) Die Beſtimmungen, welchen zufolge Fabrif ober Gewerbe 

anſtalten, die ohne Maſchinen und Vorrichtungen arbeiten, welche 

durch Damyf oder Gaffertraft in Bewegung geſetzt werden, und die 
nicht uͤber 16 Arbeiter bejdāftigen; in den Orten ber V. Glajje von 
beķ,, Loͤſung von Scheinen zum Kleinhandel (Art. 40 der Verord⸗ 

nung vom 1. Januat 1863) liberirt tvaren und bie Commis * 
Claſſe zur Herausnahme der für dieſen Stand fetgefegten, Scheine 

in "ben Prtīdaften IV. und⸗ V: Claſſe (Ari. 51 ber Berorbnung 
vom i. Januar 1863) "mit, verpflichtet waren, fino, aufgeķoden 

3) Bon ber Billetfteuer finb — Scheunen, Abſchauer 

und überhaupt Locale, die B%, rensport⸗ und Dampfſchifffahrts⸗ 

Unternebhmungen innegehalten aden desgleichen die von ben Groß⸗ 
haͤndlern, welche Scheine von der 1, Gilde haben, gehalien werden · 

ben Speicher und Riederlags Pagagine an den Landungsplaben, 
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wenn fie nidt zum Localverfauf, fonbern nur zur temporairen Spei— 

chexrung von Getreide «IBaačea ; und in bey ajenftādiu zur Nie⸗ 

derlage oder zur Wraake von Produkten dienen die zum auewar⸗ 

tigen Handel beſtimmt ſind fYri,,25), 

4) šubrmann$=Hnftalten zu Paſſagier- und Laſt⸗ Fehrien 6 ind 

verpflidtet, Scheine uub Billete gu Iofen (Art. 4 Yt. e, Art. 24 

Pft. c) und if die Drbnung für bie Erhebung einer ſolchen Steuer 

von denſelben in Art. 39 ber neuen Berorbnung enthalten. 
5) Den Ģinfapriēbaltern in ben Gtābten, fotvie den Krügern 

oder Speiſehudenhaltern· daſelbſt wird es zur Micht gemacht, vo 
ſchriftmaͤßige Billete gu löſen (Art. 24 Pkt. c). VA 

„ 6) Der Berfauf von in bem Bergeidniffe ſub Lit, F benann= 

ten. Gegenftānben, welche nicht aus. feften Cāben, fonbern aus trand= 

portabeln Buden, Schränken, Kaſten, ſowie von Geſtellen, Tiſchen, 

aus Mulden und dergleichen mobilen Behältern betrieben wird; 
ferner aus Winkeln und kleinen Localen, wenn ſie auch ein Fenſter 

und eine Thür nach ber Straße oder nach tem. Hofe haben, jedoch 

nicht das Anſehen und die Bedeutung eines Zimmers beſi itzen, wird 

auf ein bloßes Billet ohne Löſung eines Scheines zum Kleinhan— 

del, jedoch nur unter ber Bedingung geſtattet, daß auf ein ſolches 

Billet in der Stadt, im Flecken oder Dorfe, wo ſelbiges gelöſt wor⸗ 

den, nur ein derartiges Local gehalten wird (Anmerkung 5 zum 

Art. 40). 
7) Bürger und Zunftige maͤnnlichen Geſchlechts, die 17 Jahre 

alt ſind und daſelbſt in der Eigenſchaft eines Prinzipalen ohne 
Mietharbeiter nur mit Hilfe ihrer Familienglieder ein Handwert 

betreiben, find verpflichtet Scheine zu Bürgergewerben à 2 Rbl. 

50 Kop. gu löſen, ſelbſt wenn ſie die Immobilienſteuer entrichten 

hingegen ſind die Buͤrger und Zunftigen, welche ſich als Urbeitet 

und Dienfīboten verdingen, gan; und gar von der koͤſung ter et⸗ 

wähnten Scheine à 2 Rbl. 50 Roy. Befteit (rt, 46). : 

7 

i. b 

J ba Jā ae Ku 

! R. ——— vīfidu cn 
Von Seiten bed hydrogtaphiſchen Departements des Ennu 

ſteriums iſt zur Kenniniß der Seefahret ģebradt tvorbenl: M 
Bāf vom 12. Šai an dēt untere Ceuģitķurm dr Kron⸗ 
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fliot, welcher in einer Entfernung bon 6 aben von dem oberen 

etbaut ift, erleuchtet iſt. Der untere Leuchtthurm iſt von Gußei⸗ 

ſen, weiß angeſtrichen und ruht auf einem Steinfundament. Der 

Beleuchtungsapparat iſt ein fatabioptrifer 4. Jangrē; bas Feuer 

— roth, ſteht 16 Fuß über ter Grundfläche und 25 Fuß über der 

Dberfāde und 25 Fuß über dem Horizont, und beleuchtet dieſen 

auf 53 ital. Meilen zwiſchen ben Windſtrichen NW. 27” und SW. 

630. Der obere Leuchtthurm von Kronſlot iſt dunkelbraun ange— 

ſtrichen und wird wie früher einen Winkel von 7” 42' mit weißem 

Feuer erleuchten. Die Seiten dieſes Winkels liegen in ben Wind— 

ſtrichen NW. 71% 18' und 128.79", 00' und laufen zwiſchen ben 

rotģen und weißen Tonnen in geringet Entfernung bon benfefben 

in. Die Bifirlinie ber Feuer im oberen unb unteren Leuchtthurm 

if NW. und SGD. 73” nac) richtigem fompaf. (D. St. P. 3.) 

Leuchtſchiff. Gemäß Befanntmadung des Rigaſchen Böt— 

ſen-Comite's iſt das Domesneß'ſche Leuchtſchiff am 4. Mai aus 

ſeinem Winterlager nach dem Stationspunkte auf bad Riff von Do— 

mesneß abgefüͤhrt worden. 

ENE. Vermiſchtes. 
Conſulate. Herr Rob. John Pafferberg hierſelbſt Pat bad 

Exequatur als Pedienburg= ſchwerinſcher Conſul fūr Riga erhalten. 
Herr Alloux, früher franzöſiſcher Conſul im Riga, iſt aufē 

neue tm dieſem Amte beſtaͤtigt worden und hat das Exequatur für 
Riga erhalten. (Journ. de St. P.) 

Der Raufmann 1. Gilde in Odeſſa, perr Simon Gürowitſch, 
bat das Greguatur als bānifder Gonful in ber genannten Stadt 
erhalten. 

Pferde- unb Jahrmarkt in Riga. Der, zufolge Bekannt⸗ 
machung in der Livl. Gouv.=3tg.. vom 24. Aug. 1864 Nr. 95 ber 
Stadt Riga contedirte Pferdemarkt, verbunden mit ei— 
nem Jahrmarkt, wird von nun am nicht mehr vom 20. Februar 
ab, ſondern alljāfrlid vom 15. Januar abwährend einer 
Go (ye, und zwar unter der Benennung des Pauls-Marktes, 
abgehalten werden und ſteht auf demſelben allen Ständen gärnzlich 
freier Handelsverkehr zu. (Livl. Gouv.-3tg. Nr. 55. 

Jahrmärkte in Pernau. Zufolge Befanntmadung ber Livl. 
Gouv.⸗Verwaltung wird in der Stadt Pernau alljährlich ein 
Pferde- und Flachsmarkt vom 25. Šan. auf 3 Tage und ein 
Viehmarkt am 1. Juli auf 2 Tage abgehalten werden. 

(Livl. Souv.-3tg. Nr. 55.) 
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Seeunfälle. Riga. Die ķeftigen Stūvme im Anfange ber 
vorigen Woche haben in unferem Hafen mepre Havariefälle hexbei— 
— m 18. Mai war die ruſſiſche Bark „Golgatha““, Matz⸗ 
ait, indem ſie von Katharinendamm zur weißen Kirche hinunter— 
gehen wollte, um dort ihre Decklaſt aufzunehmen, auf einen Gegen— 
ſtand im Grunde des Fahrwaſſers geſtoßen und leck geworden; zwei 
rähme, welche die zu ihrer Decklaſt gehörenden Planken ihr nach— 
hrien, wurden in Folge des heftigen Sturmes mit Waſſer ge— 

füllt. — Am 19. Vai früh gerieth die norwegiſche Bark „Oernem, 
E. Frederikſen, mit Balfen nach Amſterdam beladen, bei ber wei— 
gen Kirche auf. ben Grund; — desgleichen ebenbafelbft am 20. bie 
norwegiſche Barf „Alpha“, A. Martinius, mit Sleeper nad Ant— 
werpen beſtimmt. 

In Folge des vom 18. bis 19. d. M. in Pernau wie in Niga 
herrſchenden Sturmwetters wurden von den auf der Pernauer Rhede 
liegenben Schiffen vier, nāmlid ber däniſche Sdoner „Eliſabeth 
Sophie“, ber engliſche Schoner „Mary Holland“, ber norwegiſche 
Schoner „Induſtrie“ und ber ſchleswig-holſteinſche Schner „Para⸗ 
dies“ von ihren Ankern losgeriſſen und auf ben. Strand *—— 
Auch ein an der Brücke bei Pernau liegender, mit Salz beladener 
Bording füllte ſich durch die andrängenden Wogen mit Waſſer und 
verfanf. 7 (Yern.. Yo.) 

Seemannsſchulen. Wir machen unfere Leſer auf einen lāns 
eren Aufſatz in Ytr. 102 u. 103 ber deutſchen „St. "Peterēburger 
—*88 aufmerkſam, in welchem Herr Woldemar eingehend die 
Frage abhandelt: Was ſollen und was können unſere niederen See— 
mannsſchulen zur Hebung unſeres Seeweſens leiſten? 

Vergleich zwiſchen Wales- und Newcaſtle-Kohlen. 
Bei Verſuͤchen, welche mit. Wales⸗ und Newceaſtle-Kohlen angeſtellt 
worden, um gu ermitteln, welche Kohlen ſich am beſten fūr Dampf—⸗ 
ſchiffe eo wurden folgende Reſultate erzielt: 
1 Pfd. Newcaſtle-Kohle verdampftes,61 Pfd. Waſſer. 
, C u u. IPfd. Wales⸗Kohle, 931 5 
šu [7 Už „ _" - 94 | " 

y ” m U. 3 " " " 9,54 _n : 

1 (T1 Wales⸗Kohle rr 9,90 a: dis 4 + ' " 'n 

: "Ķernet wurden, um eine Pferdekraft zu erķalten tag : 
| Wales Kohle 5.5631 Yy" :.:> 

"4 IBate$: und % Ytetvcaftfe=Stofle!: 65708 
Weſt⸗Hartley⸗ ———— 7664 ; 
woraus Pervotgebt; baf 5 Zomnen Wales⸗Kohlen meht leiſten, als 
t'Zonnen Newcaſtle⸗Kohlen. VPol. Journ.) 

Ķ ; Verantwortlicher Redacteur: N. ugmuš, | A Ņ S 

(1.192. ļjib Mi 1600 Pm — 1 |] jj 1 

— von ter Cenſur erfaubt, Riga am Z. amai ī865. |, 

— a 

Druck von W. F. Häcer in Riga. 
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Stavtblūtter. 
N 23. - Donmnerētag den 3, Sani . 1865. 

Būdentt. !/, Bogen. — Preis balbjährl. 1 Rbf., pr. Yoft 1'/, bi. S. 

J Dentidrijt, 
bei ber am 28. Mai biefeē Jahres vollzogenen Grunbfteimveibung 

ber. neu im Bau begriffenen Gertrub=Rirde in ben Gruubfiein 

it eingeſchloſſen. 

Im Jahre des Heils Eintauſend achthundert fünfundſechszig 
und im 11. Jahre ber ſegensreichen Regierung Er, Majeſtät des 
Kaiſers Alexander II, von Rußland, — Zeit, alt? Ge. Erlaucht, 
Graf Peter Andrejewitſch Schu walow L, als General-Gouverneur 
pon Liv-, Eſt- und Kurland, Se. Excellenz, Kammerhexr, Wirkl. 
Staatsrath Dr. jur. Auguſt von Dettingen als Civil-Gouvperneur, 

Magnificenz, der wortführende Bürgermeiſter Johann Chriſtoph 
des Rigaſchen Raths, Se. Magnificenz, der 

Burgermeiſter Carl Chriſtoph Groß als Präaſident des Rigaſchen 
tabt=Čonfīftorium$, Ee. Hochwürden, ber Oberpaſtor gu St. Petri 

Dr. Pete Yugut Poelchau afē Guyerintenbent und Bice=Prāfes 
des Ytiga=Stabi=Čonfiftoriumd, in ben ihnen Allerhöchſt auvertrauteni 
— kaa ad" und an ber Spitze ber Ehrliebenden Bürger— 

aften ber St. 

Ee" 

Marien- uub Sk Johannis-Gilde bie Nelterleute 
einrich Schnakenburg und Wilhelm Jakob Taube ſtanden, 

Aeltermann aber Einer [59f. Geſellſchaff der Schwarzenhäupter das 
—— Rigaſchen Raths Auguſ Hollander war, wurde am 
heutigen Tage, den 28. Mai, dem gr 9 nad dem Yfingftfefte, 
unter freubigem Danfe und flehentlichem Gebete ber | 

din Gedentftfein 
gu. biefem Gotteshauſe in bie fūr in beftimmte Tiefe gefenft. 
Indem unterzeichnete Adminiſtraͤtion von dieſem feierlichen Acte 

Aufze ichnung für die Zukunft zu nehmen nicht unterlaͤßt, glaubt ſie 
den Machkommen einen Dienſt gu thun, wenn ſie, wie hierdurch ge⸗ 
ſchieht viſtoriſche Notizen ūbet dieſe unſere Kirche ſolcher Auf⸗ 
zeichuung beileģt. < a a | 

An Zu welcher eit eine Kirche in der Vorſtadt Riga's gegritnbet 
und «uč welchem Grunde und bei welcher Veranlaſſung ſie „zu Et 

, 
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Gertrud" genannt worden iſt — darüber "hat ſich bis jet Nichts 
ermitteln lat, | ri 

Ihrer wird in den Urkunden zuerſt Bei dem S$ re 1 erwaͤhnt; 
dann ihrer gedacht 1478, als 5*— eines auf die Sļūbt gelegten 
Bannes bad heilige Del aus Reval gebracht, in St. Gertrud auf 
den Altar geſetzt und von da mit großer Proceſſion in die Stadt 
gebracht wurde. kājā - 

3m Jahre 1589 am 19. December, alſo bereitē gu. ber. Zeit, 
als bie Neformation Luther's in Riga und Lioland ſich ſchon befeftigt 
patte, ward nad uns erhaltenen Nachrichten „ber Kirchenbau gu 
St. Gertrub beftimmt und zum erften Male am erfien Weihnachts- 
fefte 1591 in ber_neuen Kirche geprebigt". Dieſe wurde indeß ſchon 
1605 während ber Belagerung Riga's durch ben ſchwediſchen König 
Karl IX. demolirt. Bon ba ab, bis 1744, wird in ben Annalen 
mit keinem Worte ber Et. Gertrub-Rirģe Erwähnung gethan. 

In dem letztgenannten Jahre indeß ward, um dem dringenden 
Bebūrfniffe ber Gemeine, welche wahrend des verfloſſenen Zeiftraums 
wahrſcheinlich zu der um dieſe Zeit entſtandenen Jeſus- und St. 
Georgen-Kirche ihre Zuflucht genommen haben mag, zu entſprechen, 
ein Privathaus zum kirchlichen Zuſammenkommen derſelben einge— 
richtet, welches nach und nad) erweitert 1753 mit einem Thurm, 
mit einer Uhr und zwei Glocken verſehen ward. Obgleich am 
14. Juni 1768 ein grofer Brand 300 Haͤuſer der Vorſtadt in Aſche 
legte, ja auch die erſt vor fünf Jahren erbaute Predigerwohnung 
Kit fo Dlieb biefe$ Kirchengebäude dennoch von den Flammen 
unberūbti, | ] ilā | I si» 

Erſt im Jahre 1779 badte man an ben Aufbau einer neuen 
hölzernen Rirdje, deren Srunbftein am 8. April gelegt ward; worauf 
fie 1780 am 24. Yovember, dem Stamtenētaģe Det Kaiſerin 
Ratķarina TI. von Rußland, die Ranģēf, die Thurmſpitze und 
ben Hahn erhielt und am 29. Auguſt im darauf folgenden Jähre 
bie gottesdienſtliche Weihe empfing. * 

Indeß hatte auch dieſes Goiteshaus nicht lange Beſtand. Schon 
in ber Nacht vom 11. auf den 12. Suli 1812 ward ſie zur Zeü 
des franzöſiſchen Krieges ſammt dem größten Theile ber Petersburger 
und Moskauer Borftabt ein Raub ber Flammen und —3— ie 
Gemeine in nicht geringen Nothſtand. Dieſem wurde für's Erſte 
abgeholfen durch das bereitwillige Entgegenkommen Der Eüphonie, 
einer zu geſelligen Freuden zuſamimengetretenen Geſellſchaft, welche 
ihr den geräumigen Saal in ihrem an der früheren Lazareth-, ber 
gegenwaͤrtigen Nicolai-Straße gelegenen und vom Brande verſchont 
gebliebenen Gebaͤude, bas früher Eigenthum ber Freimaurer ge⸗ 
weſen, zu kirchlichem Gebrauche übergab. Hier —— 
Male nach ber. durchlebten Schreckenszeit mit ihrem damaligen Vres 
diger Martin Berkholz am — 1812 zu gemeinſchaftlicher 
kirchlicher Andacht zuſammen und benutzte bas ihr eingeräumte 
Local ſo lange, bis 1814 für ſie — in Hoffnung beſſerer Jeiten — 
an der Ecke ber Alexander- und Mühlenſtraße, etwa 80 Šī 
weiter pon ber Stelle, wo biefrūķete Rirde an ber: Alexranderſtraße 
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rechts von der Stadt geſtanden, ein hölzernes Bethaus mittels 
Sammlung freiwilliger Gaben hergeſtellt war, welches am 24. Mai 
feierlich eingeweiht wurde, worauf es 1817 durch die Opferfreu—⸗ 
digkeit einiger patiotiſch geſinnter Männer, wie Johann Martin 
Pander, Burchard Johann Zuckerbecker, Bernhard Chriſtian Klein, 
Adam Kröger u. A. einen kleinen Thurm und zwei Glocken erķielti 

Mit dieſem Hauſe hat ſich die Gemeine, die während ber pers 
floſſenen 20 Jahre um das Dreifache an Seelenzahl gewachſen ift; 
bis hiezu behelfen müſſen. 
Wannigfache Hinderniſſe ſtellten ſich dem Aufbau einer höl— 
an Kirche entgegen, vor allem ber Mangel an Geldmitieln. 

bgleich fortdauernb Liebesgaben ebenſowohl von ben Gliedern ber 
Ģemeine, als auch von allen evangeliſchen Glauben$ = Genoffen ber 
Stadt und Borftābte erbeten tvurben und auch einfloffen, fo tvar 
bod) ber Fonds nod immer nicht fo grof, bag zur Ausführung des 
Baues geldiritten tverden fonnte. Auch wurden im Ķaufe ter Zeit 
fūnf Projecte fūr bie neue Kirche enttvorfen, bic jedod) aus: ver— 
fdiebenen Grūnben nicht zur Ausführung kommen fonnten. Außerdem 
ließen die Jahre des ſet iſchen Krieges 1853—1856, 
welche auch unſere Stadt hart drückten, nicht daran denken, ben Bau 
der Kirche in Angriff zu nehmen. 

Erſt das Jahr 1863 gab, wenn auch die Bauſumme noch 
immer nicht gu ber genügenden Höhe angewachſen war, dem beab— 
ſichtigten Unternehmen eine gūnftigere Wendung. 

Den raſtloſen Bemühungen ber Hominifration, welde von 
ber einflußreichen, warmen Fürſprache des bamaligen Generals 
Gouverneurs Alexander Arkadijewitſch Fuͤrſten Italiiski, Grafen 
Suworow Rimnikfſki begleitet wurden, gelang es endlich, die 
Kaiſerliche Beſtätigung des jetzt vorgelegten Plans zum Bau ber 
Kirche, der gegenwärtig, nachdem die Waͤlle Riga's gefallen waren, 
in Stein ausgeführt werden konnte, zu erlangen; auch erwirkte jener 
in Stadt und Land hochgeehrte Mann den AÄllerhöchſten Befehl zur 
Expropriation einiger in der Nachbarſchaft des ſchon 1813 für die 
Kirche eingemeſſenen, im Kreuzungspunkte der großen Schmiede— 
und. Kirchen-Straße belegenen Platzes befindlichen Grunbftūde, 

Zur großen Freude ber Gemeine erhielt ber Baufonds im An—⸗ 
fang 1 burdj bie drei verfaffungēmāfģigen Stände unferer Stabt 
tie Summe von 50,000 Rbl. S. als Zuſchuß zu bem Bau- Gapis 
tal., fo daß fofort zur Ausführung des ſchon lāngft beabſichtigten 
und. von ber (Semetne heiß erſehnten Werkes geſchritten werden 
fonute, welche von dem Maurermeiſter Wilhelm Krüger für 90,000 
Rbl. S. (abgefeķen von ber inneren Einrichtung) nach dem von 
dem Stadt⸗Architekten Johann Felsko mit vieler Sorgfalt entwor⸗ 
fenen Plane übernommen wurde⸗ | Bora 
ESchon :1864 am.12. $uli, an beffen frūbeftem Morgen vor 
52 Jahren bie Rirde ſammt faft ber gamzen Borftabi in Aſche zer—⸗ 
fiel, begannen bie vorbereitenden Arbeiten. Durch anķaltenben, Re— 
ru, Der in Diefem Sabre herrſchte, wurden biefelben gu Defterem. 

geftort, und ſchon Anfangs Dctober mußten ſie wegen cingetretener 
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Kaälte vollig eingeſtellt werden; doch iſt gegemmārtig: ber Bau fo 
weit rt, baf bas ſehr tief gelegte Fundament mit feinem 
Sockel vētig überſchaut werden fann, | | 

Bei Ueberlieferung biefer Ytotizen an bie Nachwelt fonnen wir 
nicht unerwähnt laſſen, baf ber an biefer Gtelle — Stein 
ein Geſchenk des am 27. März 1846 verſtorbenen Müllermeiſters 
Chriſtian Melchior Rehmke iſt, welcher denſelben ſchon ſeit Jah— 
ren zu ſolchem Zwecke beſtimmt hatte. 

Und ſo möge denn Gott fördern und vollenden helfen das im 
Vertrauen auf Ihn begonnene Werk! Er möge Alle, die in irgend 
welcher Weiſe daran ihre Leiſtungen thun, ſchuͤtzen vor Gefahr! 

Er möge geben, daß das Ihm geheiligte Haus, welches an die— 
ſer Stätte (id) erheben ſoll, allezeit eine Pflanzſtätte ſei evangeli— 
liſchen Geiſtes und chriſtlichen Lebens bis in die fernſte Zukunft hin 
und den Kindeskindern noch Zeugniß ablege von dem Gemeinſinn 
und der Liebe der Väter! 

Karl Alexander Dietrich, Die Adminiſtration der St. Gertrud⸗Kirche: 
Paſtor zu St. Gertrud. Rathsherr Arend Berkholz, In— 

ſpector; dim. Aeltermann der St. 
Johannis-Gilde Chriſtian Friedrich 
Meinhardt, Vorſteher; Aelteſter 
der St. Johannis-Gilde Gerhard 
Heinrich Steuwer, Vorſteher; 

LS Eduard if, cand. jur., Ytotar. 

„Eingetretener Umſtände willen fonnte bie Grundſteinlegung 
am folgenden Tage, dem Sonnabende vor F. Trin., ſtattfinden.“ 

—— 

Kur Zagešgeīdidte. 
Gewerbeverein. Unſere Gtabtblātter brachten jüngſt ben 

„Borlāufīgen Entwurf gu ben projectirten Statuten des Gewerbe⸗ 
Vereins in Riga“ als Beilage gu ihrer Nr. 18 — zunächſt zwar 
nur für die Mitglieder ber [it.=praft. Būtrger=Berbindung, jedoch 
mit dem Bemerken, daß auch den Nichtmitgliedern, welche ſich für 
ben Gegenſtand intereſſiren, Exemplare deſſelben in ber Buchhand⸗ 
lung von N. Kymmel gratis verabfolgt würden. — Zur weiteren 
Berathung dieſer Angelegenheit ſoll nu ram 7. Juni eine Ger 
neral=«Berjammiung abgeķalten tverben, n ber Erwartung, baf 
die Zahl unferer Leſer, welche ſich bei berfelben gu betheiligen wün⸗ 
ſchen, recht groß ſein werde, erlauben wir uns, ſie wegen des Nā= 
K: auf die umfteķenbe Anzeige des Directoriumē ber Lit.=praft. 

ūrget:Berbinburig aufmerkſam gu macen. Š - 

Chronik ber te dādididi i und befonberen Ereig— 
niffe (mady den Mittheilungen ber Livl. Gouv.-Zeitung Nr. 59), 
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Am 29. April. ftarb hieſelbſt plötzlich am Gehirnſchlage ber ehema— 
—— Defonom der Muſſe Robert Willumſen; — desgleichen am 1. 
Jai am Schlagfluß der hieſige Bürger Gottharb Witt; — am 3. 

ettranf hieſelbſt in der Dūna ber Zudumfje Bauer Kriſch Jahn— 
tērg; — am 4. brannie auf Saſſenhof auš nod) unbefauris 
iet Beranlaffung bie Tuchfabrik des Kaufmanns Thilo mit einem 
Schaden von 150,000-9b1. ab; — am 8. fanb man biefelbft in 
ber. Dūna ben in Verweſung ūbergegangenen. Leichnam des and: 
lungscommis Yug. Ķūtfe und unter Magnushof gleidfafl$ in ber 
Dūna den Leichnam eines unbefanntēn Včenfden; — am 12. cīs 
tranf biefefbft im Graben der Gemeine der 1. Abtheilung der Dienfts 
unfābigen Meter Leimann; — an. bemfeīben Tage, fand man auf 
dem _freien Plaģe. neben dem Kaullſchen Paufe ein 3 Tage altes 
mannliches Kind ausgeſetzt; — am 14. wurde in ber _Dūna hie— 
ſelbſt der Leichnam eines, unbekannten Menſchen gefunben. — Im 
Laufe der 1. Hälfte des Maimonats kamen bietelbīt 4 Diebftāble 
tn Gefammttvertbe von 92 Rbl. 60 Roy. polizeilich gut, Anzeige. 

a. Boltēwirtīidaftfideē und Gemeinnütziges. | 
Der britte deutfdje Feuerwehrtag folf in dieſem Jahr 

pom 19—23. Huguft n. St, in Leipzig abgehalten werden. ie 
ufammenfunft wird vorzugsweiſe einen inftructivem Gļarafter an 

ich tragen und daher aud) gleichzeitig mit ihr eine Ausſtellung vou 
Feuergeräthen aller Art erēffnet werden. : | 

Transparente llģren. Der Wiener Gemeinberat? ķat bie 
Hnbringung von tveiteren 8 -transparenten Uhren an öffentlichen 
Gebaͤuden und Kirchen innerpafb des — * beſchloſſen. 
Wenn die guten Wiener nun nicht wiſſen, wieviel es am ber Zeit 
iſt, fo (liegt es wahrlich nicht an ihrem Gemeinderath. 

Ātri Gevrper der Be i. ju ij, 
Alle diejenigen, welche fī) fūr bas Suftanbefommen eines Ge— 

werbe⸗Vereins intereffiren, wie ſolcher von ber literaͤriſch⸗practiſchen 
Būrģer= Verbindung auf Grund des bereits durch dem Druck ver⸗ 
dffentlitģten Statuten ⸗ Entwurfs projectirt worden, namentlich aber 
bie Muͤglieder des Gewerbeſtandes, werden desmittels eingeladen, 
ſich am iünfligen Montag, ten 7. Juni-d. J., um 6 Uhr Abends, 
gu einer General-Verſammlung in. dem untern Saale des großen 
Gildenhauſes einzuſinden, woſelbſt eine Berathung ūber die Be— 
gruündung des gedachten Vereins ſtatthaben wird. pn 2 

Riga, ben 2. Juni 1865. d.gdtofību 4 aktu 
Im Namen ber litspract. B.-B.: 

99; + Mia patlš ats "ae : Das Directorium. 

us den Kirchengemeinden. 
Getauft, Dom-Kirche: Anna Karoline Lucie Carlowitz. 

Anna Ottilie Michelſohn. ilh. Eugen Lindwurm. Ernſt Her— 
mann. Soear Friedrich Pillmann. Mathilde Thereſe Charlotte 
v. Scheubner. Emil Alex. Johannſohn. — Gertrub-8.: Kath. 
Malwine Rautenberg. Anna Cifiver. Jahn Kalnin. Olga Gtra$= 
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bin. Julie rt Owerſt. Guftav Georg Eduard $vbatmfobn. — 
Johannis-K.: Boy. Gķrift. Rafaf. Heinrich Rarl Sulinē Vtar- 
tin Steinbach. Anpa Forſte. Marie Kath. Zekkul. Sob. Yticolai 
Heinrich Tauriht. kr Jenny Sommer. Gertrud Fanny Gub— 
bidant. — Röm.- F K.: Rudolph Bernhard Salzmann. eter 
Paul Tiderniānēti. Olga Marie Wilh. Kreuzer. Job. Heimrich 
Sobolenski. Mathilde —*22 Joſeph Schwechen. Anna Lud— 
pica Rehl. Katharina Magd. Burkewitſch. Kath. Amalie Bor— 
kowski. Helena Anna Sokolowski. Roſalie Barbara Staguſch. 
Anton Rapael Malinowski. Marie N. N. Stanislaus George 
Olſchewski. Petronilla Marie Salmanowitſch. 

Aufgeboten. Gertrud-Kirche: Matroſe Jakob Rattineet 
mit ber abgeſch. Marie Domaſchewsky, geb. Makkon. Garmiſon— 
ſoldat Jahn Ruik mit Sappe Kreitus. Meſſerſchmiedegeſell An— 
dreas Ytobert Kauf mit Marie Charl. Bicklewiz. — Johannis— 
K.; Diener Jurre Raumann mit Eliſab. Antoinette Amalie Rraufe, 
Tiſchlergeſell Friedrich Aßmann mit Marie Martinſohn. Expeditot 
Heinrich Martin Friedrich Ehk mit Eleonore — —— — Nöm. 
kath. K.: Anton Gaidamowitſch mit Eva Romanow Verabſch. 
Militair Adam Gushan mit der Wittwe Anua Sophie gde 
witſch (fut$.) Unteroffizier Michael Laurentieff (gr.) mit Victoria 
Sacharſhewski. Schornſteinfeger Friedrich Stdilinēfi mit Darie 
Eliſabetb Thau (luty.). 

Beg — ——— Alex. rr Weinberg 

halter Bob. — — Ba —— oh. 5 —88 
geb. Wiegand, 67 —* Karl Jannſohn, 13 T. Witwwe Ma— 

b. VWlifdewsty, 90 J. Anna Lotvibfe Yafmann, im 13. 
x Heinrich Eruſt Blod, im 5. M. — Zporensberg: Arbeiter 
Janne Grünberg, 30 J. Eine todtgeb. Tochter. — Heinrich 
Bach, im 8.$. — Röom.«kath. K.ꝛ Soldat Anton Y 
S J. Soldat Johann Karalus, 43 %. Ratķarina Peterfobn, 7 

Franz ⸗ Wroblewskli, im 2. J. rakt (pēs Selebē Boļbano+ 
—2 25 3. Bittrve Anna Spakowski, Lorenz Tauryn, 
8 M. Anna Peterſohn, 65 J. Auton — Balinotvsfi, 5 T 
Sophie Chominski, 8 $. 

3m Auftrage ber literäriſch⸗ ari Būrgerverbindung herau rata 
von X. Adsmuf, als verantworilichem Stebacteur: 
— — — 

Bon ber Cenſur erļaubt: Riga, den 3. Juni 1866. 

Druck von W. $. duaer in Riga. J 

ierau als Beilage Handels- unģ, Schiftfahrtsnachrichten Nr, ai (0 



Beilage zu den Rigaſchen Stabtblūttern. 

Handels⸗ mb Schifffahrts⸗Nachrichten 
N II. Donnerstag den 3. Juni 1865. 

Snģatt. Der Handel Riga's x, — Die riit von iverpovl » Gafy 
betreffend. — Seezeichen. — Vermiſchtes: ichtung einer Zelegras 
—— auf Domesnees. Sturmſignale. Beilage zum Reichsbudget. 

eeunfälle. ——— 

N. Der Handel Niga's vom 1. Januar bis ult. 
Mai 1865. —— 

Machdem die Schifffahrt im ben letzten Monaten des Sabres 
1864 angeſichts der überaus gelinden Witterung ungehindert ihren 
Fortgang gehabt und die Expeditionen namentlich von Saeſaat ab 
Bolberaa tn großem Maßſtabe betrieben worden, kündigte ſich das 
neue Jahr durch einen mr anhaltenden Froſt am,: ber bie Na— 
viģātion während voller 3 "Donate gan; und gar ļemmte unb in 
ber Gee gewaltige Eisberge bifbete, bie ſelbſt noch fpāter ben an— 
kommenden Schiffen mandģe Schwierigkeiten bereiteten. Am 141, 
April langte das erſte Schiff, die hannöverſche Galliot Alpha“, 
Capt. Pilage ām, doch das Gros ber mit erſtem offenen Waſſer ers 
warteten Handelsflotte fing erſt nach 8 Tagen an einzutteffen. 
Obgleich demgemaß die bieējāhrige Schifffahrt mindeſtens 4 Wo— 
chen ſpäter als im Jahre 1864 ihren Anfang genommen, haben 
wir bis dato bereits einen bedeutenden Vorſprung gewonnen, indem 
die Anzahl der eingelommenen Schiffe bis heute 764 gegen 575:zu 
derſelben Periode des vorigen Jahres betraͤgt. Die meiſten dieſer 
Schiffe kamen mit ausländiſchen Chartepartien ein, die unbefrach— 
teten wurden ** placirt;. emnalcd nicht zu ſehr 9 Raten 
und zerugg er, Maaß Gerſte 22 fl., Schiedam Weißholz 28 
Cent. Gerfte 23 fl., ber Zaan Leinſaat 24 fl. Hanfſaat 23fl., Amſterdam 
Dretter 21 f., %ntwverpen Panfjaat 221—23 f., šlads 24 fl. u. 
155, Wei gel os, Stūver, Loͤwen Weißholz 64 Stūver, bet Weſer 
Ntetter 104 Tģlr. Ybor., Hanf 123 Thlr. Ldor. Dünkirchen Flachs 
50—55 Francs und 158, St. Servan Hanf 63 Francs u. 15$, 
Caen Planken 90 Francs u. 54, Haͤvre Planken 95 Franes, Hon— 
fleur Planken 974 Braneē nu. 58, Sdottfanb Flachs u. Hanf 35 
bi 42 9: Hull Fiachs und Hanf 42 Sh. 6 Pence, Belfaft Fiachs 
45 Sh.,Hull Saat 3 Sh. 6 Pence à 4 Sh., Weſt-Hartlepool vierk. 
Sleepers 16 S$. 6 Pence ā-17 Sh., London Sleepers 21 Sh., 
Cardiff 22 Sh. 6 Pence, Gloucheſter 25 Sh., —e——— 
u. Hanf 20 fl. u. (red ēkas und Stavanger panf 21.9. u, 15%, 
Bergen; Roggen t Mark Hamb. Beo., Ropenķagen Schraubgut 9 
pir, rbkty Beo., Gothenburg Flachs 33 Zilr. Sdwebifd, Ri⸗ 
vades Flachs und Panf 35 fl. u. 155, Rundholz 36. fl., Planken 
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rā mu Dporto pret Ar * 39 —— 38 —— 36 
ta, Ju votſtehenden mäßigen ingungen beſteht noch Šī 

für paffenbe Čirdfen und dürfte eine Beſſerung —— 
nicht lange ausbleiben. I 

Der Yrobuctķanbef und bad Contractgeſchäft konnten während 
ber Wintermonate durchaus nicht animirt genannt tverben, benn ob— 
leich das umgefette ZBaarenguantum nidt gan; unbebeutenb war, 
onnten bie Preife feinen Aufſchwung gewinnen, im Gegentheil 
war bis gur Eröffnung ber Schifffahrt faft durchweg ein Nūdgang 
gegen bie primitiven Čontractanlagen bemerfbar. 

Flachs. Anģefīdtē ber ungewöhnlich ergietigen Ernte und 
der damit verbundenen ſtarken Zufuhren, welche ſich in den abge— 
faufenen 5 Monaten des Jahres auf c. 150,000 Berkowitz ſummi— 
ren, war das Angebot ſtark und nachdem ſchon im Januar und Fe— 
bruar bedeutende Poſten abgeſchloſſen waren, wichen die Preiſe im 
März bis auf 37 Rol. für K., ohne daß ſelbſt hiezu rege Specu⸗ 
lation durchzublicken war. Allein ſchon medio April begann der 
Markt wieder ſich zu erholen und an Stelle der großen Apathie 
machte ſich rege Nachfrage Dei ſtets ſteigenden Preiſen geltend, 
Augenblicklich ſind allgemein Käufer gu 46 Rbl., doch haben Eig— 
ner meiſtentheils eine abwartende Stellung eingenommen. Die 
veel regis und Slonetz find auch bem alfgemeinen Impuls ge— 
olgt unb ķaben gegen bie —— Märznotirungen um 10 Röl. 

angezogen. Die Urſache dieſer pldģlidjen bebeutenben Beſſerung da⸗ 
tirt aus Belgien und Frankreich, woſelbſt in ben flachsproduciren⸗ 
den Diftricten bie Ausſichten fūr bie bevorfieķenbe Ernte durch uns 
gūnftige Witterungsverhältniſſe ſehr getrübt fein ſollen. 

Hanf. Mit ben Barken —— wir annähernd 100,000 Ber⸗ 
lowitz, davon — die Hälfte bereits vor Ankunft der Barken 

contrahirt war. DieDualitāt iſt im Allgemeinen recht Pefriedigenb, 
Im Januar bezahlte man 

110—112 Rbl. für gewöhnlichen Rein | 
107—109 ,„ „ R Ausſchuß pr. contant, 
104 - 106 " Pag : * 

im März konnte man dagegen 2 à 3Rbl. billiger ankommen, dod) 
erholten ſich die Preiſe fūr Reinhanf wieder nach Ankunft ber Bar= 
fen und wird augenblicklich notirt: 

gewoöhnlicher Rein 111—113 Rbl. 
ŅĀ Ausſchuß 104—108 „ 
[4 Paf * » 100—104 ) | rd ņ ⸗ * 

fein Nein. |. . 415—125 nach Qualitat. 
" Ausſchuß — 110—120 " 92 122712 

m: es a 105—115 " « 

Sanfēt angefuhrt 7000. Bertotvig; bavoi auf Lieferung ge⸗ 
madyt circa 5000 Berk. gu 35 NT. eoniant und 374 NB mit:109 
Vorſchuß, wird berģeit gu 35 Rbl. ausgeboten, ohne befonbēre Be— 
achiung gu ſinden. —— 
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Ta bad. Die Geſchäfte in biefer Branche waren von duferft 
untergeorbneter Bebeutung; ber Preis von 18 Rbl. auf Suli- ies 
ferung verblieb gan; ftattonair. Man ſchätzt baē mit ben Barf 
angefūģrte: Duantum auf circa 23,000 Berkowitz. . 

Stlagfeinfaat, tvovon wir 110,000 Tonnen mit den Bar= 
fen empfingen, tvar bei ſchleppendem Gefchaͤft während ber YBinter= 
monate zum Yreife von 8 Rbl. fūr 7 Maaß angetragen, zu wel— 
en —— circa 25,000 Tonnen in pānbde von Exporteuren 
* en. Neuerdings wurde nuv. eine beſonders ſchöne Parthie 
T Maaß zu 84 Rbl. gehandelt. 

Roggen. Trotz mangelnder ausländiſcher Nachfrage war an— 
ichts ber unbedeutenden Loco-Vorräthe und bed faſt durchgängig 

leichten Gewichtes der vorigen mittelmäßigen Ernte von einem 
ückgang der Preiſe nicht die Rede; dieſelben befeſtigten ſich im 

Gegentheil allmälig und dürften ſich jetzt, wo es den Anſchein hat, 
daß die neue Saat höchſtens einem guten Durchſchnittsertrag liefern 
wird, zweifelsohne behaupten. Die Geſchäfte in dieſer Getreide— 
attung beſchränkten ſich faſt lediglich auf den Conſum, der bis 90 
bl. Br 117/18 Pfd. bewilligte, waͤhrend 115/16 Yfd. hin und 

wieder mit 85 umb 87 Rbl. bezahlt wurde. Zum Export nac) 
— — im März- und Aprilmonat einige hundert Laſt 
11/12 Yfb. zu 80 Rbl. mit 25% Vorſchuß contrahirt. 

Gerſte erfreute ſich einer befferen Ytadfrage und wurde zu 
fteigenben Yreifen zum Grport nad) Pollanb genommen, In ber 
erſten Pālfte des März fonnte man 100/101 %fo. kuriſche nod) gu 
Zi Rbl. und contant anfommen, während Inhaber jetģt baffelbe 
Gewicht auf 81 Rbl. halten, ein Preis, ber indeſſen ben ķollānbi= 
Lati Ņotirungen gegenüber viel zu hoch ift und fūglid nur als 

eckpreis von Blanfo-Berfāufen angeſehen werden kann. Ausge— 
ſuchte ſechszeitige Malzſorten wurden von 79—83 Rbl. bezahlt. 

Hafer. Die Umſätze in dieſem Artikel und auch das Angebot 
waren ſehr beſchränkt. Von 3000 Laſt, die wir mit den Struſen 
erhielten, waren 500 auf Lieferung geſchloſſen und zwar gu 68 à 
72 Rol. für 75 Pfd. In kuriſcher Waare ging Einiges gu 60—69 
Rbl. pr. Juni um. Der Markt in London iſt einſtweilen noch 
zu niedrig um Transactionen zu ermöglichen. 

—Hanfſaat ſpielte an unſerem Markte eine nicht unbedeutende 
Rolle, indem ſchon vor offenem Waſſer 50,000 Tonnen — 
wurden, anfänglich gu 43, ſpäter zu 4% und ſelbſt 43 Rbl. Allein 
bald nach Ankunft der Barken, die uns im Ganzen 130,000 Tonnen 
uführten, befeſtigte ſich der Markt wieder und die täglich uns vom 

siande zukommenden trüben Mittheilungen uͤber ben Stand bey 
Ytapyfaatfefder hatten eine bedeutende Steigerung unſerer Notirun— 
gen zur Folge. Es fanben bebeutenbde Umſätze ftatt, tvodurd) bad 

oe der Züfuhren faft gerāumt wurde, fo daß augenblicklich nur 
circa 15/000 Tonnen in erfter Hand verblieben, für bie ber letztbe⸗ 
tablte Preič von 4 Rbl. 80 Roy. von den Inhabern gefordert wird. 
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Sal; Am Schluß des Jahres behielten wir einen Vorrath 
von nahezu 8000. Laſt, davon 6000 Laſt unter Siegel, ein Quan⸗ 
tum, das ſelbſtverſtändlich auch unter den günſtigſten Verhältniſſen 
vor Eröffnung ber Schifffahrt nicht geräumt werden konnte. Bei 
ſchöner andauernder Winterbahn war der Abſatz äußerſt bedeutend, 
nichtsdeſtoweniger begrüßten wir Die, erſten eintreffenden Ladungen 
mit einem Saldo von faſt 4000 Laſten. Seitdem war ber Bertauf 
nur äußerſt ſchleppend und obgleich wir. bis dato nur 36 Labun⸗ 
gen meiſt Liverpool, Terrapecchia und grob Gette, gegen 68 Ladun 
gen um denfelben Zeilpuntt vorigen Sabres, empfīngen, avar eine Re 
liſirung derſelben ex ship nicht möglich. Der größere Theil dieſer 
Anfuhr mußte trotz moderater Preiſe wegen Mangel an Kãaufer 
ekellert werden und nur ein Minimum wurde wie folgt veräußert 
ertavecchia 106, 105, Gette 100, 98, Liverpool Patent 93, 92 OT, 

Heeringe. Wir begannen das neue Jahr mit einem Eto 
von cirea 15,000 Tonnen in erſter Hand, ber zur — 55 5 
93 bet Inhaber bei dem durch ģute Schlittenbahn begünſii 
andhandel faͤſt bis auf die letzie Tonne gerāumt ward, ebe Die 

neuen Zufuhren im April einzulreffen begannen und zwar zu fieie 
enden Preiſen, ſchließlich zu 144 u. 138 Rol. pr. Caft Gudene und 
ohrene Tonnen. Der neue Import hat bis heute gan, ie 

traͤchtliche Höhe von 66,900 Tonnen erreicht und waͤre es allerdin 
im Intereſſe dieſes Geſchäftszweiges ſehr wünſchenswerih, wenn 
bald eine längere Pauſe in der Zufufr eintreten würde, obi: 

ift gelaffen verde, in zweile Hand überzugehen. D Kal itit 
Preisanlage von 136 u. 130 Ybl., welche nach ben in Ytoriveg 
bezahlten Xrūbjābrēnotitungen normirt wurde, ift feiner Berānt 
unterworfen geweſen um» dürfte ſich auch Bei māfigen A 
fernerhin behaupten. Was den Abſatz betrifft, ſo war de 
fangs zwar ſehr befriedigend, doch hatte man im Berü 
der ganz geſchwundenen alten Vorräthe allgemein einen ſtärkeren 
Andrang von Käufern erwartet. Momentan iſt die Frage etwas 
ſchleppend. ti : i; V0C miaīeti S 

Die Tendenz bet Bedfelcourfe war fāft durchgängig gu Gun⸗ 
ſten von Remittenten u. erreichten dieſelben ihren höchſten Stand— 
punft am 10. März, an welchem Tage Hamburg bis 28% u. Lon⸗ 
bon 325, Yence geſchloſſen wurde. Nāvi tgievibu šā kelualibues find 
nicht vorgefommen. Die letzten Sonnabend-Courſe waren folgende:; 
vi Wmfterbam 1574 8. 7 S. Hamburg 2854 64. 

tondon 315 9. 14 G. Paris 3943) Gent. 5 

LE. Die Zollangabe von Liverpool⸗Salz betreffend. 
Das Departemeņnt ber Zolleinnahmen bat mit Genehmigung des Hen. 

Šinan; ⸗Miniſters dem Rigaſchen Zollamt eröffnet, baf aus Liver⸗ 
pool importirtes Salz in ber: daruber einzureichenden Angabe blos 
als fein Liverpool⸗Salz, ohne weitere Bezeichnung ob daſſelbe 
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gewöhnliches oder Patemſalz, ober mit gewöhnlichem gemiſchtes 
Salz ift, aufgegeben werden kann, ohne daß dafür eine Beahndung 
einzutreten hat. 

HI. —— 
(Schluß zu Beilage Yr, 8.) 

3) Auf ber Rhede von Reval an ber Weſtſpitze ber Bant 
Nevelftein wird anftatt des rothen Beſens, deſſen breites Ende, 
zur Hälfte ſchwarz angeſtrichen, nach unten gekehrt war, ein ſchwarz 
angeſtrichenes Wahrzeichen in Form eines Kegels mit der Spitze 
nach oben ausgeſtellt werden. 

4) Auf derſelben Rhede von Reval, 60 Faden nördlich 
von ben Zeichen, welche die Neue Bank begrenzten, wird verſuchs— 
weiſe eine Bake mit einer Glocke, nach dem Herbertſchen Syſtem, 
von der Geſtalt eines oben abgerundeten durchſichtigen Kegels, an 
deſſen Spitze eine Kugel und auf dieſer ein abgeſchnittener Kegel 
angebracht iſt, ausgeſtellt werden. Die Bafe ift roth, Kugel und 
Kegel ſchwarz angeſtrichen; die Bafe hat eine Höhe von 18' über 
dem Horizont und wird am 1. November wieder entfernt. 

5), Auf derſelben Rhede wird anftatī ber Stange, welche 
das noͤrdliche Katharinenthalſche Riff bezeichnete, verſuchsweiſe 
ein ſchwarzes Jeidjen von ber Form zweier Kegel, die ſich in ihren 
kuri en vereinigen, ausgeſtellt werden. 

6 ie 15' lauge Bank Sitti-Rook, welche im Jahre 
1864 bon einem engliſchen Handelsfahrzeuge entdeckt wurde und in 
ber Mitte zwiſchen ber Inſel Ner wa und dem Riff Itakiwwi liegt, 
wird durch zwei Beſen von rother und ſchwarzer Farbe abgeftedt 
werden, jedoch erſt mo genauer Ausmeſſung bderfelben, worüber 
riņe fernere Befanntmacung erlafīen wird. 
7) Eine halbe Meile weſtlich von ber 22' Janats Banf 
Tſcherno wa wird bei bem bort im Sabre 1864 verjunfenen Fahr⸗ 
zeuge eine Ētange mit einem. ſchwarzen Befen, beffen breites Ende 
nad oben gefeķrt ift, ausgeſtellt, wenn ſich bei Unterſuchung bed 
Fahrzeugs exweiſt, daß es nod nicht vom Wellenſchlage zerirüm— 
mert iſt. 

III. Verm | 
Erxrichtung einer. Telegraphenſtation auf Dome$: 

need. Der Rigaſche Börſen-Comité hat (id) höheren Dris dahin ver⸗ 
wandt, daß auf Domesnees eine ————— errichtet werde 
und ber Beſitzer des Gutes Dondangen in Folge deſſen ſich bereit 
erklärt, ber Telegraphen⸗Berwaltung durch unentgeltliche Hergabe 
der Pfoften innerķalb feiner Grenzen entgegenzufommem, Da e$ 
fid; ķier mur um bie Perftellung einer Dratļleitung von Domes— 
nees bis Windau ķanbelt, mit welchem Ieģteren Drie Riga bereitē 
in telegraphiſcher Berbindung ſteht, ſo wird bie Ērridtung ber Eta: 
tion..auf Domesnees wohl auf feine: befonbere Schwierigkeiten ſto— 
fen. Für Panbel und Schifffahrt unſeres Platzes würde bie prot 
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jectirte Station von großer Wichtigkeit fein, ba ſie ūber alle Bors 
fommniffe bei Domesnees täglich JMadridt geben fonnte, namentlic) 
aber bei Stranbungen bie Moͤglichkeit bieten würde, ſofort aus Riga 
Dampfböte zu reclamiren, welche die geſtrandeten Schiffe in den 
meiſten Fällen flott machen würden, da das Riff von Domesnees 
nicht aus Fels, ſondern aus Sand beſteht, in welchen die Schiffe 
erſt nach mehren Tagen zu verſinken pflegen. 

Sturmfignale. Die preußiſche Regierung beabſichtigt bas 
Syſtem ber Siurm-Warnungs-Signale, welches ſich in England, 
Frankreich/ Holland und Nord-Amerika trefflich bewährt hat, auch 
auf die preußiſchen Oſtſeehäfen auszudehnen. Der Rigäſche Būr- 
fen=Gomitē hat in ſolcher Veranlaſſung ſich an das hydrographiſche 
Departement des Seeminiſteriums mit ber Bitte gewandt, dieſe wich⸗ 
tige Einrichtung auch für die ruſſiſchen Oſtſeehäfen in's Werk zu 
ſetzen. Ģietauf ift bem Börſen Comiteé vom gedachten Departement 
die Antwort geworden, daß ant allen wichtigen Punkten des Reiches 
und namentlich aud in —* —— Stationen errichtet 
werden ſollen und bad phyſikalifche Gentraf=Dbfervatorium in St. 
Petersburg noch im Laufe dieſes Jahres mit ber Herausgabe täg⸗ 
licher meteorologiſcher Bülletins beginnen zu können hoffe.. 

Geeunfālfe. Narva. In Folge der heftigen Stürme vom 
19. u. 20. Mai ſtrandeten auf ber Narvaer Rhede nicht wenige 
als 10 Schiffe? 1 franzöſiſches „Pauline“, Arduſer, 7 norwegiſche 
„Anne Andrine“, Haagenſen, Vega“, Börreſen, Soerimner“ Aren⸗ 
fēti, „Chriſtine“ Šorģerien, Dear", Johanſen, „Minerba”, Senie, 
„Fortuna“, Porn, 1 bānifded: „Zrernde Loever“, Römer, — Alle 
biefe waren tbeifē bereit zum Laden, theils im Laͤden Beģriffen; "7 
bad 10. Sdyiff, Norweger: Ludwig u: Marie”, Jacobſen, welchet 
wãhrend des Sturmes mit einer Ladung Salz von Civerpoot fom: 
mend, auf der Rhede — ſich gleich beim Aufſtoßen auf 
den Grund auf die Seite, in Folge bdeſſen die gde aus 7 gu 
beſtehende Schiffsbeſatzung gu Grunde ging.' Bot den übrigen 9 
Schiffen gelang es die Mannfējāftēu gu retten. Sammnliche S 
mit Ausnahme der Pauline, find torādi. | 0004 0 Jel 
Beilage zum Reichs-⸗Budget. Bei ber Vorſchrift de 

Departements der Zolleinnahmen vom 11. Mai c, sub tī! 5465 
find bem —— Zollamte zehn Exemplare ber Beilage gu dem 
Budget ber Reichs-Einna en und usi aben prc 

kauf überſandt worden u daſt dieſe 
pr. Exemplar kaͤufl ) gu. ho 

ia12 bi — 
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Gewverbe— Verein 
„Ba Veranlaſſung der ſeitens des Directoriums der [re —— 

pt Ņontoge, ben 7. Suņi, um 6 Uhr abends eine — 
Berſammlung von nahe an 160 Mānnerm ber. verſchiedenſten Be— 
rufstlaſſen in dem, uniern Saale des großen Gildenhauſes einge— 
funden, um an ben Berathungen über die Gründung eines „Ge— 

werbe Berein$"", wie: folder von ber Būrger=Berbinduug. auf Grund 

eines bereits früher durch ben Druck veroffentlidten proviſoriſchen 
Statuten⸗ Entwurfs projectirt worden war, Theil zu nehmen. 

Die Verſammelten, welche vor ihrem Eintritt in den Sitzungs⸗ 

ſgal ihre Namen auf ben in ber Brautkammer ausgelegten Liſten 

perzeichnet hatten, wurden zunaͤchſt durch den gegenwärtigen Director 

der B.⸗VB. Herrn Secretair Gb. Hollander, mit — Un: 

fprade begrūft: 

„Meine Perrenļ Im Auftrage der liter, «praftu BB. ģat bad 

Directorium derſelben ſich die Šreiķeit genommen, Cie. m. H., gu 
einer General-Verſammlung einzuladen, welche auf Grunb der in 

dem vexöffentlichten Statuten-⸗Entwurf ausgeſprochenen Tendenz, 

ũber die Begrūnbung eines Gewerbe-Vereins gu berathen haben wird. 
Ich habe Ihnen zunächſt gu danken, daß Sie dieſer Einladung 
fo. freundliche Folge geleiſtet. Daß ber erwähnte Statuten-Entwurf 

den Exſchienenen bekannt iſt, fanu nach ben Maßregeln, die zur 
Berbreitung.. deſſelben ergriffen ivorbem, um fo mehr angenommen 

tverben, al$ in ber Einladung zu der heutigen Verſammlung aus⸗ 
dbrūdtid) auf denſelben Bezug genommen worden iſt. Für diejeni⸗ 
gen. Herren, die indeſſen noch nicht im. Beſitze eines Exemplares 
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find, liegen nod — — 76 der Zuſammenſtellung 

AAE AA 
blicklich woͤhl ber YB»: in land ift, mit gu R 

zogen. Wir haben babei ben Grundſatz befofgt, bie ja js 

des Vereins nur in feinen Pauptzūgen feftsufeķen, bie Reg 

aller ſpeciellen Beſtimmungen nach Maßgabe des ſich birātietteffē 

ben Bebūrfnifīeē aber dem Bereine ſelbſt gu überlaſſen. Um * 

ſelben hierin die möglichſte Freiheit zu bewahren, haben wir ge— 
glaubt, daß es angemeſſen erſcheinen dürfte, vor der Hand, wo 

möglich, von einer obrigkeitlichen Beſtätkigung gan; abzuſtehen und 
möglichſt an Beſtehendes, namentlich ten Sängerkreis anzuknüpfen. 
Es wird vielleicht die Hauptaufgabe des künftigen Vorſtandes ſein, 

Weg und Mittel zu finden, eink ſolche Verſchmelzung des Sänger? 
kreiſes und des Gewerbe-Vertkins zu ermöglichen. "Der Sängerkreis 

will nach ſeinem Statut auch nicht blos Muſik treiben, ſondern et 
will zugleich in den monatlich ſtattfindenden geſelligen Abenden 
ſittlich einwirken auf ſeine Mitglieder. Welch' Jegensreichen Ein⸗ 
fuļ der Sängerkreis in dieſer Beziehung gehabt, wiſſen Sie am 
beſten, m: $.. Sie wiſſen, wie er weſentlich dazu beigetragen, den 

Stand der Geſellen aus ſeiner iſblirten Stellung zu befreien und 

eine Annaͤherung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, die na⸗ 

turgemãß zuſamutengehören, herbeizufühhren. In gleicher Weiſt 
aber iſt es die Aufgabe des Gewerbe-Vereins, die ſittliche Bil— 

dung ſeiner Mitglieder zu fördern. 

Die Mittel, deren ber. letztere ſich hierzu bedient, ſmb aller⸗ 
dings vielſeitiger: „Vorttäge, Beſprechungen,“ Anferricht Gefang. 
Turnen, Bibliothek, Zeitſchriften und geſelliger Verkehr“ Wſie alle 
aber ſollen im letzten Grunde bāzi dienen, ſittlichen Einfluß ausgut 

üben. Wie ſehr man auch die Fötderung geiſtiget Bildung betonen 
und in den Vordergrund ſtellen mag, — und daͤs kann in dem 

Gewerbe⸗Berein kaum genug geſchehen, — immer wird man iht 
tur inſoweit wirklichen Werth beilegen können, Alt ſiezügleich Jut 
ſutlichen Forderung bienti Wahre geiſtige und —— krievs 
* aber nicht von einander zu trennen. 1 

Sollte es nach dem, was ich ūbēt ter goea RA 
Bereins angedeutet/ noch nochig erſcheinen bon der Nothwendigleit 
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eines olchen vor biefet gerhrten Verſammlung ģu ſprechen, bie durch 

ihr bloßes Erſcheinen bereits zu erkennen gegeben, daß ſie biefe 

Rotfavenbigfeit:erfanntY: Ich glaube es kaum. Dēnnod, m. H., 

möchte "tdi Sie bitten, mir, auf die Gefahr hin — — zu 

Vie; zinige hierauf bezügliche Worte zu geſtatten. 

Mu He! Wir befinden uns int einem der — 

— ber: Euwickelung unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens. Die 

Berhandlungen, welche unſere alte, ben Bedürfniſſen ber Gegen— 

wart zwar nicht mehr entſprechend, aber uns deshalb immer noch 

ehrwurdige Verfaſſung gu Grabe tragen ſollen, ſind ihrem Abſchluß 

nahe Wenn es uns gelingt, bas, was wir hier nach vielfacher 

reiffider:Yrūfung gu. Stande gebracht, wirklich ind Leben zu führen, 

dann, m. Pi — bed: bim tc) überzeugt — wird unſere Vaterſtadt 

mit Gottes Beiſtand unter dem Segen einer zeitgemäßen Verfaſſung 

fröhlich emporblühen und, auch Diejenigen, die ſich gegenwärtig mit 
dem neuen Eutwurf noch nicht befreunden können, werden bald er— 

femen, daß derſelbe im. bet vöhligen Gleichſtellung Aller das ein— 
zig und allein Richtige getroffen. Allein zur Zeit denken eben nicht 
Alle: $9;:.und »namenilidy: in dem Gewerbeſtande ſehen nicht tvenig 
aufrichtige und warme Patrioten mit Beſorgniß tm die Bufunft: 

Es hat dieſe hauptſächlich in der Auffaffung ihren Grund, als ob 

gar ber neuen Verfafſfung die kleine Gilde in der großen aufgehen 

jolie: Man könnte "mit ebenſo viel Recht fagen, die großſe Gilde 
ſolle in der Aleinen aufgehen. Sie ſollen eben beibe zu einer Būrs: 
gerſchaft verſchmolzen werden. Das aber iſt freilich gewiß, daß 

die bisherigen Mitglieder ber kleinen Gilde, denen mad ber alten 

Verfaſſung, ſchon als ſolchen, ein. gewiſſer Einfluß auf unfere 

Eommunalangelegenheiten geſichert war, fūnftig nur fo viel zur 

Perception kommen werden, als ſie ſich Anerkennung und Geltung 

zu verſchaffen wiſſen. Wollen Sie nun, m. H., ihre Intereſſen 

fetbft "vertreten -. und daß Sie bad wollen, iſt Ihre Pflicht — 

dann gründen Sie noch heute einen Gewerbe-Verein, ber Ihnen 

wefentlich dazu behilflich ſein wird, Ihnen die Geltung gai — 

fen, der Ihrem ſo achtungswerthen Berufe gebührt. 
mreth „im H.nicht nur die neue Verfaſſung weiſt Sie auf 

dieſe Mothwendigleit hin, mehr mod als dieſe, iſt der Zuſtand un⸗ 

ſerer gewerblichen Verhaͤltniſſe ganz eigentlich eine Lebensfrage für 



— 180 — 

ben Gewerbſtand. Wie könnten Sie den Weg aus: ber Zunft zu 

ber Gewerbefreiheit, die nun einmal nach Emanirung des Gewerbe⸗ 

Reglements nicht mehr zu vermeiden iſt, beſſer finden, als durch 

ben Gewerbe-Verein? Darum, m. H., fühlen Git das Bedürfniß, 

ſich über dieſe große und für Sie wichtigſte Frage, die zugleich 

eine der ſchwierigſten der Wirthſchaftslehre iſt, Klarheit zu verſchaf⸗ 

fen, dann ſäumen Sie nicht, den Gewerbe-Verein in's Leben gu 

rufen, der Ihnen in der Berathung mit Ihren Berufsgenoſſen und 

den Freunden deffelben reichliche Gelegenķeit dazu bieten roirb. : 7 

Jeder Sohn Riga's ſieht mit freubigem Gtol; aus ben Trüm—⸗ 

metn des alten Hauſes der kleinen Gilde das neue in architektoni— 

ſcher Schönheit ſich erheben. Daß aber die Heine: Gilde nicht nur 

att den äußeren Ausbau gedacht hat, ſondern zugleich auch den in—⸗ 

nern in's Auge gefaßt, indem ſie ben Antrag ſtellte, dieſes Haus 

auf immerwaährende Zeit für gewerbliche Zwecke zu deſigniren, bad 

zeugt dafür, daß die kleine Gilde wohl erkannt hat, was es an der 

Zeit iſt, das hat in den Herzen der Mitglieder aller Stände einen 

freudigen Wiederhall gefunden, bas berechtigt uns auch gu ber Poffs 

nung, daß unſere heutige Berathung in dem richtigen Verſtändniß 

der Sache gepflogen und der ſo gegründete Verein tinen: — 

ti Fortgang neķmen werde. Das wolle Gott! — 

And wenn wir num, m. $., gu: unſerer Berathung — 

laſſen Sie uns von vornherein zeigen, daß es nicht eine bloße 

Redensart bed Vorwortes zu dem Statuten-Entwurf iſt, wenn tē 

daſelbſt heißt: „ein gedeihlicher Fortgang laſſe ſich tur erwarten 

wenn die Betheiligten die Sache ſelbſt in die Hand nehmen“Um 

damit von Anfang an vollen Ernſt gu machen, ſchlage ich Ihnen 

vor und bin Ihrer Zuſtimmung gewiß, die Leitung der heutigen 
Verhandlungen in die Hand des Repräſentanten der kleinen Gilde 

Ihres würdigen Herrn Aeltermanns Zaube zu Tegen.!. 7 vu 

Nachdem die Verſammelten biefem Vorſchlage des Redners eine 

ſtimmig beigetreten waren und der Herr Aeltermaun Zaube mit 

einigen Worten des Dankes für das ihm bewieſene Vertrauen das 
Präſidium übernommen haätte, wurde ber. Statut-Entwurf von dem⸗ 

ſelben verleſen, und erklärte ſich auf Grund deſſelben die Verſamm⸗ 

lung für conſtituirt. Auf die fernere Ynfrage des Präſidenten, ob 

die Verſammlung fofort im eine Discuſſion ber: einzelnen Paragras: 
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phen ber: Statulen eintreten oder ob fīe dieſelben, wie fie im Ent⸗ 
wurf vorliegen, einfach annehmen und etwa als nothwendig ſich 
herausſtellende Abūnberungen einer: ſpäteren Zeit vorbehalten wolle, 
erkläͤrte ſich dieſelbe für bas letzte. Darauf hielt Herr Tiſchlermei— 
ſter Steinbach an die anweſenden Geſellen des Gewerbeſtandes 
eine ermunternde Anſprache, in welcher derſelbe ihnen die Noth—⸗ 
wendigkeit einer zahlreichen Betheiligung ihrer Standesgenoſſen an 
dem Getverbe:Berein dringend ans Herz legte. Bon Seiten des 
Hertu Hilbrandt wurden ſodann im Namen des hier in Riga 
beſtehenden Hilfsvereins der Handwerkergeſellen, Künſtler und In— 
duſtriegehilfen“ in Autrag gebracht, daß ber: letztgenannie bereit ſei, 
mit: der Geſammtzahl ſeiner Mitglieder (250) dem Gewerbe⸗Ver⸗ 
ein. beizutreten, wenn ihnen hinſichtlich der, laut Etatutem zu 
entrichtenden monatlichen Beiträge gewiſſe Ermäßigungen gewährt 
wũrden, Die Verſammlung eutſchied ſich auf, dieſen Antrag dahin, 
daß ſie die weileren Berķaublungen über deuſelben in die Häude 
des gu; erwählenden proviſoriſchen Borftaubes. gu, legen beſchloß. 
Nunmmehr wurde zur Wahl des bis zum 1. San. 1866 ben Verein 
proviſoriſch verlretenben .Borftanbe$ geſchritten. Der gu dieſem 
wed aufgeſtellten Vijte von 13 GĢaubibaten, bie zur überwiegenden 
älfte dem Gewerbeſtande augehörten, wurden auf Wunſch meļrey 
eſellen nod) die Namen bon drei Geſellen beigefügt. Aus ber. 

Wahl gingen ſodann mit Mehrbeit der Stimmen als Glieder des 
Vorſtandes hervor die Herren: Aeltermann Taube, Gterēt: Hol— 
ba nder Budbinbermeifter Heede, Tiſchlermeiſter Hübbe, Di— 
rcetor Dr. Rauck, Muſikdirector Heinecke und Goldarbeitergeſell 
Krebs, und übernahmen es bit Genannten, ihrerfeits die nētķigen 
vorbereimn en treffen, daß ſchon mit dem Beginn bed "Ģerbiled 
————— elitreien des Vereins etmēglidt verde; —— 
mad mtn1719aā pr stāv 1341 Ztā 
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Bollswirthſchaftlicheg und Gemtimniiģigeš. 
tc Latrinenräumung nach Bergerſchem Syſtem. Die 
„Deutſche Gem.-Itg.“ berichtet aus Breslau unter dem 24. März: 
Geſtern fand im Beiſein des Polizeipräſidenten und ber ſtädtiſchen 
aucommiſſion eine Proben-Lafrinenräumung nach Bergerſchem Sy— 

ſtem ſtatt. Zu dem Behufe haͤlle ber Unternehmer eine Locomobile 
vor bet betreffenben Paufe — welche von 2 Männern ver— 
mittelſt eines großen Rades in Thätigkeit geſetzt wurde. Auf einem 
mit 2 Yferbeh — uļj rzkrditris di ruhte cin 30 Gimer faſſendes 
Tātigri es Reſervoir, in das ein 4 Zoll ſtarker Guttaperchaſchlauch 
angeſchroben wurde, der durch ben Hausflur bis in die Kloake fūbrte,. 
In dem kurzen Zeitraum von 5 Minuten war das Reſervoir bereits 
mit dem zum Ackerbau ſo nothwendigen Düngſtoff gefüllt, und 
konnte man an dem Glasfenſter, welches an dem Behälter ange— 
bracht war, die Schnelligkeit der Füllung bewundern. Ein zweitles, 
c. Zoll ſtarkes Guttapercharohr ſührte aus dem Reſervoir nad) 
einem⸗ fleinen mit Holzkohlen geheizten Dfen, in welchem die in ber: 
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Tomne ſich entwickelnden Gaſe verbrannt wurden. Die ģange Yros 
eedur war im dem kurzen Zeitraum von 6 Minuten beendet und 
nachdem das Endſtück aus ber Latrine gezogen und behufs ber Iris 
nigung in ein Waſſerſchaff geſteckt worden, welches ebenfalls im 
Moment angeſogen war, wurde es abgeſchraubt. Nicht allein, daß 
bet dieſem AĀft weder die Geruchsnerven tn: Mieleidenſhaft ta 
nod). ber Paudflur irgend cine Spur von Unreinigkeit aufy 
ķatte, war aud nod der 60 Fuß lange Schlauch nad) dem * 
ſchrauben vollkommen geſäubert, trotzdem eine: fo: compalte Mafſfe 
hindurchgegangen war. Der: Grfinber,. ein Ingenieur in München, 
ķat vom ber bairiſchen Regierung bereits ein Pātent rrhalteēns,.: Der 
neuen Erfindung wurde von allen Anweſenden der größte Beifall 

ollt und ofīeni wir, daß dieſelbe ti dei uns fī ch —“ ver⸗ 
—** wird.“ 

Beachtenswerth gut Berminderung des Gita fetīget 
rauſches. Der Magiſtrat von Bromberg bat im November vo— 
rigen, Jahres eine. Verordnung erlaffen, berzufolge bei 3 — 
Sirafe geboten wird, daß Eiſenſtangen, Ketten, Bleche und ähn— 
liche Gegenſtände, wenn gefahren, * oder abgeiaden werden, durch 
Umwickelung mit Stroh oͤder fonftigem zweckmäßigen Ētoļfe berars 
tig verpadt feju mūjfen, ta durch bas Rütteln jedes laute Gerauſch 
vermieden wird. 

Lehrg eld. „Jan. LM es für bie dehrjungen, batt īrs 
wenn ſie — e Jahre die Dienſte der Küchenmagd — haben, 
von den Meiſtern freigeſprochen werden *4 die Rai niß erhal⸗ 
ten, auf ihren ga: etwas gu. leruen.“ — e61 G4 38 
Ņittģcifuņgen. — ie. Bewmerkung zeigt, wie i AK At 
Orten mit dem Lehrburſchenweſen ned) ſehr im Argeu, bit 

Bolfēbibliothķefen. Die Berliner Stabtverorbneten ķaben 
in ifrer Berfammlung am 15. April rap — zur Errichtung 
einer neuen atekāti i letp et bewilligt ide 
für die nunmehr dem Publikum g tiri en —— 
uüberlaſſenen Volksbibliotheken gewaͤhrten ſayrlichen Suftģu$ 
1800 Zplv. erhoͤhn. 

Die Ynftaft fūr Arbeltrachntifüng in tek tre 
im Sābre 1864 uͤberhaupt 5437 Arbeüsbeſtellͤngen dus, Wrumer; 
2738 Scheuerfrauen, 1362 Waſchfrauen, 328 Yufibārter aädchen, 
127 Raddreher, 99 Sanbarbeiter, 941 — Ir) zwar 
durch 83 maͤnnliche und 340 weibliche Arbeiter, die bei ihr * 
meldet waren. Die 3abf ber geleiſteten Urteitētagt belief ſich auf 
15,980, ber erzielte Berdien(t auf ūter 4029 7 tr; ter 8). M 
iche Šobu auf 9 dd 12 Pfennig tl an ij 

M Par 1111 

mad , 1** 
—5 — — 4 vir 

"T nibiegas. Wie wir dem Kirchenblant — —————————— feier⸗ 
liche Einweihung des neueruannten dtiyl:«Berietals Superinteudenten 



Dr. A. Gļriftianiscam;Sobauništāge den 128. Ņuni in ber St. 
Jacobi⸗Kirche hierſelbſt ſtatifinden. F un taču) 
Nach ber am 11. Mai 1865 —3 Kirchenboötſteber— 

$Bab! fūr die St $arobi:Semeidtdē ſind bie ſeitherigen 
RI) Vorſteher; Regiexungskath Pofrath 9. Klein, Goff«Gec. 

Dobbert und Kaufmanīt H. yra: x das beginneude Trien— 
nū wieder gewaͤhlt worden. — 8——— Nr. 60 
ni: Pelyteģnifum. Die Livpl. Gouv.-Zig. bringt in Nr. 60 
das Programm ber polytechniſchen Schule zu Riga fuͤr das Schul— 
jahr 18$?. Dem $ 1 gufofgeiwerden in demſelben folgende Gurfe 
bet. der genannten Ēdule abjolvirt werden: a. ber Borberejtung$= 
curs; b. ber erite Facheurs fūr Kaufleute; c. ber erſte und giveite 
Fachcurs fūr Landwirthe, Fabrikanten medanifdjer und chemiſcher 
Zweige und Feldmeſſer; d. der erſte, zweite und dritte Fachcuxs für 
Archilekten, Ingenieure und Maſchinenbauer; e. die drei Winter— 
curſe für Handelslehrlinge. | Zita 

Meue Engagements für bie Rigaer Būbne: Pr. E. Nofide 
(ern. Gontract), Pr. Führnrohr von Oldenburg. (N. Eļ.-D.) - 
i. Dotpat. Der. Riaͤſanſche Gouv.⸗Schulen-Director Ētaats= 
ra Ā Schilling iſt zum Bezirks-Inſpector des Dorpatiſchen Yebr+ 
beirts ernannt worden. Doͤrpt. 3.) - 

nt!:17K oti lasa 5 gals * pī PA PA a , ' i if. 

— Aunſtellung von Frauen betben Telegraphen. Das 
dem Großfürſtenihum Finnland gewähtte Recht, Frauen bei ben Te— 
legraphen anzuſtellen, ſoll zufolģe eines Allerhöchſten Befehls vom 
26) —— — auf: 3 Jahre auch auf einige Theile 
bed Raiſerreiches ausgedehnt werden. Nach ben dafür beftimiten 
Regeln können Wittwen und Mädchen von mindeſtens 18 Jahren, 
verheiratheie Frauen jedoch nur in dem Falle, daß ihre Männer 
beim Telegraphenamt dienen, als Telegraphenbeamten angeſtellt wer⸗ 
den, Die Geſuche um Anſtellung werden in Et. Petersburg bey 
Āricgranbmorevalung, in den anderen Städten ben, Chefs der Te— 
legraphenabtheilung des Ortes unter Beilegung des Taufſcheines, 
des Paſſes und eines Führungsatteſtes von Der. Polizei, eingereicht. 
Panī: iſt die Kenntniß ber. ruſſiſchen, deutſchen und franzö— 
iſchen Sprache, der Arithmetik und Geographie erforderlich. Die 
et in biefen Gegenftānben wird in St. Yeterēburg bei ber 

aupttelegrapļenftation, in ben ūbrigen Telegraphenabtheilungen bei 
ber Centralftafion abgelegt. Diejemīgen, welche bie Prüfung beſtan— 
den $abēn, werden Giff den eben genannten Stationen zur theore— 
tiſchen und praktiſchen Erlernungdes Telegraphendienſtes zugeiaſſen, 
wofür ein 3 bis 4 monatlicher Kurſus ängeſetzt if. Die Beſol— 
dung ber. ———— Frauen beträgt 200 bis 
300 Rbl. Eine Beforberung gu Ober-Telegraphiſten können ſie 
nicht beanſpruchen; eben fo wenig werden ihnen irgend welche Dienft= 
vorrechte zu Theii. (R. 3.) 
I TĀ tvllsitilsdutatukalītu n. ll T s PiBs 
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Aus den Sirdeugēmeinden; 1149 8 «l 
Getauft, WR Stati. (1%: a Sak Viclor 

5 willinge. Ludwig WBift. Yuūbrķā tik Hexiel. 
09. Roſalie Weidenbach. Marii VBiner „Glatā 

Ytofāfie Rath. Guſtav Patry ip, iatīfūbu. Karl 
Kleberg. Lilly Helene Fteymann. — Gertrub:$K.: Eduard 7. 
mannſohn. Kath. Malwine Rautenberg. Yana" Cifivet: "Sofanti 
Kalnin. Julie Kath. Dwerft. Guſt. Georg Eduard Johannſohn. 
Sophie Maria Kegel. Ludmilla Diga Amalie Vielwock. Johanna 
Omnilie Arabella Gramaife:: Ratb. Antonie Zaubē. Helene Emma 
Pegoſchoff. — Joh.⸗K.r Janne Johann Kalh. Roſenberg. Emilie u. 
Friedr. Sul. Karoll, Zwille Rerb. Joh. Ritleneck Alex. Herm. Schie 
mani. Jahn Norfovēfy. Chriſtoph Ner. od. Kreymann. Au⸗ 
rota Charl Marie Sģier. Pauline Frieder Natal. Yug: Schmeil. 
Adolph Heinr. Sat: Prahwoſt. YMarie Kath. So. Labzis. Marie 
Eliſab. Charl. Deutſchmann. — YNom.fatbol.:$Sit' Raif. Jan⸗ 
fowēfi. Nolepba Charewitſch. Anna Satobine: Budnitoff · — 
Sſalkowski nna Olechnowitſch 

Aufgeboten. Gertrud⸗Kirche: Gtupimadergefelt Joh. 
Gottfried Kirſtein mit Katharine Dorothea Ohſ (auch Joh.⸗ *— 

Schornſteinfe gergeſell Jakob Friedrich Schilinskp mit tie: 
ria Tau. — Johannis-Kirche: Ehemaliger Hausbhofmei 
Michael Karl Stirnbach mit Karoline Roſalie Baumann. Arbeiter 
Jannis Strammann mit Trihne Siewart. — Martind=Rirģe: 
Arb. Martin Behrſin mit Anna Reimann, — obſohnRom.⸗ 
kath. K.: Schuhmachermeiſter Franz Bie witſch (lut$.) mit Anna 
Stankewitſch. Faͤrber Peter. Rings mit Dorotķea Hummel (tut$. 
Weber Sofep$ Eiroſch mit Amalie Nomanowvēti. auiſcher ir ſtin 
Kliban mit der. verw. Marzianna Timonow. 

Begrabene. Dom-8R.: Woldemar Friedr. ss Bea 3m. 
Frau Emma Emilie Schwartz, geb. Schwartz, 40 Job: Karl 
Gibbe, im 15. J. Fräul. Kath. Eliſab. Eid), T5 3. — Johannis 
Seth Indrik Balzer, 6 M. Milkel Preede, 50 

g. — BPagenēberg: Wittwe Štfe Rahpſche, 83. J. Arb. RĪTI 
Weiß, 25 J. Janne Barfoivēfy, 20 Z. — Nē6m.-fātbol. R.: 
$ulie Wieprecht, 55 J. Winuwe Marie Eliſabeth wehel 8 J 
Bite Anna Rwerfetb, TO S It. 

| Sm ēkā ber ieirijā 66 Burgerverbindung ferat ben 
| N. Asmuß, at$ verantwortlichen kepactent. 

— ⸗ x 1 ZU 2n 
is. . "N, | PI, 144 

j . Bvu.bet Genfur erlaubt. Riga, den 10, guani 1865. ; p'tu4” 
11 li 1 13. —— «dž. djuta uu il tXW, 

"zi Birstes: Hiti: 343 —— t'unod vidi 
) Dud von W. * bader in Riga. Ā.dS kt atdodu 

* (Hierzu als Beilage Handels- und Schifīfahrtsnachrichten Nr. 12), 



bis gu ben Rigaſchen Stadtblättern. 

Gambls» und kursi 
JM 1%, Donnerstag den 10, Juni 1565. 

$uļalt., Die —*5 über die " Bentīdrit x. — Die Saloggen fūr ex» 
portirfen Branntwein betreffend. Seezeichen. — Bermifbtes: Schiff⸗ 
—— bid ult: Tai. Seeunfälle — Conſulate. — Seeverſicherung. 

1. Die Gutachten über die Denkſchrift des beutīcieji 
14 11. Jollvereins. 

Die deiſche Et. Peterēbirģer Zeitung theilte Berets tor Īātt 
— Zeit —— Leſern bas Gntaten des Rigaſchen Börſen-Comi⸗ 

zur "pēs kſchrift über den zwiſchen Rußland und bem deutſchen 
Zollverein abzuſchlie henden Handels⸗ und Zollvertrag“ mit und 
nabim gleichzeitig Veranlaſſung ſich anerkennend ber denſelben lu: 
äußern. Seitdemn ſind auch die Gutachten anderer Handelscorpo— 
rationen, inſonderheit das des Et. Petersburger Biūrfen«Gotnitēģ;: 
LA wie das ver Dteffaer Ab heifung bro Handelsconſeils an Die 
ga inki kā etrēteti und haben namentlich in Nr. 93 bet ru 
rtu juma” und in Nr. 118 det jord, Poſt“ ibten % kv) 

Auf letztgenannte ſich beziehend, ģiebt' die „St: "et: Zei⸗ 
tt —— ihrer neueſten Nr. 125 vom 6. Jimi ein "Nefumē" beider 

ede ſtehenden Gutachten, das bon att ſo größeren Intereſſe iſt 
* ſich "Veide in ihren Grūtītijdauungen fo Jiemlich gradezu ent· 

titfēķem. Während nämlich die St. Petersburger — man ver⸗ 
che das in Nr9 "0 vefer Beilage "von uns vollitānbig: mitgetheilte 
tachten detſelben / B mit dem — wenn auch moderir⸗ 

teu Schutz zollſyſtem lund den dei! und ſtehenden Einrichtungen ſo ſehr 
zufrieden gu ſein ſcheinen, daß ſie nicht einmal dem Beiſpiel des Pils 
līgām Birļēm:Gēmitēē jefofģt ſind und die gutel Gelegenheit benutzt 
baben, um Vorſchlaͤge 8 einigen nothwenbigen —2 zu ma⸗ 
chen — ſprechen ſich die Ūbeffacr in ihren Gutachten grade tm en 
engefēgten Sinne and, indem ſie, nach bem Reſume ber Et: * 
ši dohne anf eine "Vetaiflirte: Prūfung' der von ber — 

orfenen — einzugehen, erflāten, daß dieſelbe ſofern magi 
e, afē der geg tēti ēftieķenbe Tarif allerdings alle cpataf= 

teriſtiſchen Kennzeichen des Protektionsſyſtems an ſi ch trage, in Rolģē 
beffen alle Einwohner des —2 * Kots ciniger —— 

url all ppirkui vēja us ki AERO tid” — * 

ģ 
cr ego bie ruffīt rie mod) midt im Die. Kas 

— *8 m Wiiēfaribē aushalten —— 
ſo — — die Zeit fūt ein —— rai 

der rufſiſchen vai Kid noch nicht gekommen fei; oder biefē 
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ſich gar ni bei und iki fonne. gm ij Ralle tvūrben 
—*— iken au 5 beu. tulit ar K 

ben tī «sieti bat 
turi gegenüber, welche bie grofen ioeteuroņšit 

ercif8 angenommetī, Rußland nicht in Folge jeiner — nde * 
. in einer iſolirten Lage verbleiben durfe, 
Radicalreform im Tarif unb_i 3 den "vs — 
5056 en Lolalſchritt verfolgen mtūfīc. > Bon Der. endůng 
er Eiſenbahnen, welche die rtu. ietīti et Ši lichen 
Šāfen verbinden" und ber dadurch erleidterten Ausfuhr ter natūr= 

lichen robufte Südrußlands bie befte ——— ber Panbelsbi= 

—II Bis "er "iŅFdi66t gel 
Zig. am Schluſſe ihrer — ——— —*8* von —* * Wort: 8 

ohl bie „ablebnenbe Begutachtung deutſchen 
vereins durch ben Ēt. Peiers bur u —5* 0 pār * 

AA RRN burd die Odeſſaer — *58 
Grade mager und unzureichend tbcilui vi kis 

' 4 ichtigen —* — ka, ten. " 
str ndelē bas —— wordenhaͤlte denn doch einn 
—* saakt ga „die, vorliegenden - 5 —5— 

perbeu dieſe durch allgemei — 
Kadu rata chutz —— fung 

find, — 5 ohne daß auf ein e,flare, und 
vi A ng. foloģer. dlnfīdoteu burd, Die. "Berb turu tes. dandes im 

gen würde. Da loben wir ung den 
—* 2 Vē Gent berirle bat feine ar in einer 

— olgt und adj ejās —— — +4 Mk, gefolgt er ang u licher 
chtung *. allgemeinen —— des 9 ie 
me des Pori garā; pig 

— fi Annabme deſſelben 

C K vie, „Ēt ŅŠet. 3ta.".. I, vika 
ģrit gani — wieder in —* 

pa in Yr, Kid — 

rt ui 

ri F gi 
brad, velibes. sc 

ti eniſchieden at —2 — ni 
ielej unferet. nā icht 

šu konnen. peni būt ao kumnigionainats 14 V ev jš tr Ti J "6. M — mi 7 —— 4 "Mr re pīts, * 

EE. Die Baloggen — — 

Durch eine vu, beģ Šinangminifterē , 9. 26. Dec. 
1864 war umter Anderen beſtimmt worden, daß die Saloggen, 
mitielſt welcher die Acciſe fūr den ins Ausland erportirten Brants 
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wein und „Byirituš. ſicher geſtellt worden iſt, nicht früher wem 
gehörig zürück erftattet werden ſollen, als bis der Steuerver⸗ 
waltung eine Beſcheinigung des Ruſſiſchen Conſulats darüber vor— 
geſſelli worden iſt, daß der exportirte Branntwein und Spi— 
ritus wirklich am Beſtimmungsorte angelangtiſt. Mit 
Beziehung darauf und in Grundlage einer Circularvorſchrift des 
exrn Finanzminiſters v. 26. April e iſt ſeitens ber Livl. Gouv.⸗ 

Steuerverwaltung F gt allgemeinen Renntnif, gebracht worden, daß 
bei Ruckgabe der Saloggen für den ins Ausland exportirten, uns 
veracciſten Šranntvein, und Spiritus die früher in dieſer Beziehung 

geweſenen Regeln wiederum in, Kraft ireten; d. h. daß die 
oggen, ohne Veſcheinigung der Conſulate, nach Empfang „ber 

Benadridtigung. des Zollamtes über die ſtattgehabte Beſichngung 
und ben wir id ſtatigebabten Erport des betreffenden Spiritus _inē 
Ausland, Seitens det, Steuerverwaliung nach ber Hingehörigkeit 
zurückgegeben werden. Livl. 433 

Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums hat 
zur Kenntniß der Seefahrer gebracht: 

Daß im botniſchen Meetbuſfen in ber —— von 
Uleaborg neue Sandbänke entdeckt unb bei denſelben folgende Wabr= 
zeichen ausgeſtellt worden find; -- 

— —.. Beider Station Stubben 
1) die 17 Fuß lange Bank Gitsgrundet; ſie liegt bon ber 

Thurme EGtubbērt 4 ital. Meile X. 1 W. unb iſt durch eine Stange, 
an ber ſich eine rothe Flagge mit weißem Quadrat in ber Yitte 
befindet, bezeichnet; | | 

2) bie 13 Šub lange Banf Dunttn; fe liegt von dem Thurme 
Stubben 24 itat. Meilen S8. t. W. %%3. und iſt durch eine Gtange 
bezeichnet, an welcher fīd) eine in rothe unb weiße Porizontālftreifen 
geiheilte Flagge befindet; 

3) die 10 Fuß lange Banf Helskatan; ſie liegt % itaf. Meile 
von der Nordſpitze von Weſt⸗Swarten und iſt durch eine Stange 
mit einem Beſen bezeichnet; «ti 
4) die 5-$uf ———— ſie liegt gleichfalls 

ital. Meile von ber Nordſpitze von Weſt⸗Swarten und iſt durch eine 
Stange mit einem. Beſen — — 53. 

5) das 5 Fuß lange Riff Ungsgrewet; es liegt in der Naͤhe 
des Landungsplatzes Orawais, erftredt ſich von dem Nordufet der 
kleinen Inſeli Njulowas ital. Meile nach NMW. 4W. und en⸗ 
digt mit einem Hugel, bet demſelben iſt eine Stange mit einem Be⸗ 
ſen ausgeſtellt. | | 

B. Beiber Station Storfrafeli 
1) bie 8 $uf lange Banf Emperi; fie liegt bei ber norbliden 

Einfahrt zur Stadt Braheſtadt von bem Thurme 3fo-Rrafeli 4% ital. 
Meilen nach NW. t. N. 1 W. unb ift durch eine Stange bezeidy= 
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riet, an ber ſich eine Flagge mit einem rofķen Duabrat in bet" 
Mitte befindet; — | — —— 
2) die 10 Fuß Tange Bank Börny; ſie * Bei derſelben Ein“ 

fahrt von dem Thurme Iſo-Kraſeli 24 ital. Meilen nach N. t. W. 
und iſt durch eine Stange bezeichnet, an ber ſich eine rothe Flagge 
mit weißem Duabrat im ber Mitte befindet; 
3) bad 14 Fuß ti 1 Riff Siurenen; es liegt bei der ſüdlichen 
Einfahrt nach Braheſtadt 1% ital. Meil. nach 8. t. von dem Thurme 
Sfo=frafeli und iſt durch eine Stange mit weißer Flagge bezeichnet. 
pi C: Bei ber Station Marianiemi ši 
-- 4) bad Uferriß Sillakanene; es erſtreckt ſich von ber Spitze 
Marianiemi nad 98. t. S. und wird durch eine in ber Tiefe von 
20 Fuß sr dit eja a Bezeidymet werden, an bet ſich eine rotbe 
dlasge mit weißen Duabrat tn ber Mitte beſindet; 

| bie 10 Fuß fange Banf Pallon, welche 43 ital. Meilen nady 
N. + D. von dem Thurme Yarianiemi liegt; außer ber bioher am 
ber Sūboftfeite biefer Banf befindlichen Stange mit rother Šlagge, 
wird an ber Nordweſtſeite berfeļben nod. eine zweite Stange mit 
weißer Flagge aufgefteflt werden. 

1567 

Mt C „KEV. Bermifcbte$. :., st mu 

| Schiffsverkehr bis uktimo Mai: " 
1864... 4865. 

Angek. eibgeg. Angek. Abgeg. 
in Kronſtadt. 4 217. i "8527 41465 

m Narva M, elejjeo ii! 58, , ,28. Jnti ; 42. = 14. ; 4 pa 

r' Neval ot:pe „$i N | , —34 17. it 

„ Arenģburugy ... 4 ju: $ 
Pernau ie ls tt. 44. Š 37, 44 52. 27. 

Riga g: «,.:b" nitte,.L 578, i 377, —— 764. J 888. i 

w,tibau , 91. V sa daivā . 90, J! , 62, 1 : 6. i') 

Seeuufālfe. Der Lūbeder Schoner Unternehmung'““, Voigt, 
von Riga nach Ķirfalby mit Flachs und Hanf, iſt auf Cneļo:geftran= 
det und wrack. Man hofft die Ladung zu bergen, obwohl meiſtens 
im naſſen Zuſtande. un, eD.nu 
- Gonfulatei, Herr Karl Kuhlmann hat das Exequatur als 

Badenſcher Conſul in Odeſſa erhalten; desgieichen der ruſſiſche Un⸗ 
terthan Pr. J. Hernett bas als hamburgiſcher Conſul in Archangel, 
Die in Hamburg im J. 18064 geſchloſenen Seeverſicherungen 
haben ein perſichertes Kapital von 628,167,900 Mark Banfo Petragen 
und ſtellte fi); die Durchſchnittspramie auf 1,95 "19; :tvg8i einen:(Šeri 
fammiprāmimbetpag. von e. 84 Dili; Mark Baufo giebt. 11 

ATT TTT! 
Verantwortlicher Rebacteur: X, Nomuf. - 
133 «111%: tars — — 1711 i = +t 

ir: 4: iz ga: .d vagu) st pats 7. Ina 9nal Aut A dit (tl . 

zu 07. jĒBVA per Cenſur exlaubt. Riga, am 10: -3uni,49865, 71: iednini9 
sms) «sad VL ti dftša dkuui NIO |! LV .1 .$$$C mon mokofi 

VDrud von We $. Ppādēr im dīgā. * 



Rigaſche 

Stadtblūtter. 
. N” 25. Donnerģtag ben 17. Juni 1865. 

Būderiti. ', Bogen. — Preis balbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1', 9tbl. 6. 

Die Geſellſchaft gu gegenjeitiger Berļidernug von Mobilien 
| gegen Feuersgefahr iu Riga. 

Wieder hat der Gemeingeiſt unſerer rigaſchen Mitbürger die 
Errichiung eines Gemeindeinſtituis in Angriff genommen, das, wie 
zu erwarien ſteht, in feinev' gedeihlichen Entwickelung einſt allen 
Klaſſen unſerer Stadtbevölkerung, auch den Nichtbeſitzern von Im— 
mobilien, in Fällen von Feuersnoth Sicherheit gegen ben Verluſt 
ihrer oft unter Arbeit und Muühen erworbenen Habe gewähren wird. 

Be kanntlich wurde bereits im J. 1862 auf Allerhöchſten Be— 
fehl durch ein miniſterielles Circulär vom 14. Februar angeordnet, 
daß ben ſtädtiſchen Gemeinden auf Grund ber desfalls im Mini— 
ſter ⸗ Comite geſammelten Materialien und des bezüglichen Statuten— 
entwurfs die Berathung über die Einführbarkeit eines auf Gegen— 
ſeitigkeit begründeten Vereins zur Verſicherung von Vermögensge— 
genſtänden empfohlen werden ſolle. Was in Rückſicht hierauf die 
gegenſeitige Verſicherung von Immobilien betraf, ſo war man ge— 
rade in dieſer Zeit. hier im Riga mit der Reorganiſation unſerer 
ſeit einer langen Reihe von Jahren in dieſer Richtung wirkenden 
beiden Snftitute, ber ſtädtiſchen Brand-Aſſecurationsanſtält, gegrün⸗ 
det im J. 1765, und der vorſtädtiſchen vom J. 1804, beſchäftigt, 
und haben ſeitdem beibe die Beſtätigung ihrer reſpectiven umgear— 
beiteten Statuten, dieſe nämlich bereits im oben genannten Jahre 
1862, jene aber im November vorigen Jahres erhaälten. 

Die ſeit ihrer Reorganiſation, namentlich von Seiten der vor— 
ſtäädtiſchen Brandkaſſe, welche nunmehr ben Namen „Geſellſchaft zu 
"Vari Berfiderung gegen Feuerſchäden von Sebāuden in ben 

grftābtem ber Stadt Jtiga unb beren Patrimonialgebiet“ fūbrt, 
erģieften "Grfolge haben bis jeģt alle gehegten Erwartungen über— 
troffen und in vielen ihrer Sntereffenten ben Wunſch rege tverben 
laſſen, daß ieģt auch mit ber Grridtung einer Gejettīdajt zur ge⸗ 
genſeitigen Verſicherung von Mobilien, die im ihrer Wirkſamkeit die 
ganze Stadt, einſchließlich der ſogenannten Vorſtädte, umfaßt, vor— 
gegangen werden möchte. In Berückſichtigung deſſen und in Befol— 
gung / des obengedachten Miniſter-Circulaͤrs, fand ſich die letzter— 
wähnte vorſtädtiſche Geſellſchaft bereits im vorigen Jahre in einer 



derzeitig ftattgeķabten General = Berfammfung iprer Mitglieder verans 
laßt ben Reidtuf gu faffem, mebēn den beiden hier beſtehenden Geſell— 
ſchaften zur gegenſeitigen Berfīderung von Immobilien aud cin ſolches 
Verſicherungs-Inſtitut fūr bewegliches Eigenthum duš Leben ru⸗ 
fen. Nachdem gu dieſem Zwecke von der betreffenden Adminſtra- 
tion im Grundlage des für bad rufſiſche Reich erlaſſenen Normal- 
ſtatuts ein den hieſigen örtlichen Verhältniſſen entſprechendes Sta— 
tutenprojekt für eine Rigaer Geſellſchaft gu gegenſeitiger 
Verſicherung von Mobilien vor Feuerſchaden dn der 
Stadt Niga ſelbſt und in ben Vorſtädten entworfen wor— 
den, ift foldje8 bereitē in der am 1. Juni d. J. desfalls abgebals 
tenen General-Berfammlung, nad) forgfāltiger Beprūfung und Be— 
gutaditung von Ēeiten der verjammelt geweſenen Intereſſenten, fei= 
nem ganzen Inhalte nac) angenommen_ und tie Atominiftration be: 
auftragt worden, daſſelbe zur hoͤheren Beſtätigung vorftellig gu machen. 

Šo weit uns aus tem erwähnten Statutenentwurf bekannt ge» 
worden, ſollen von der neu zu begründenden Geſellſchaft Jahres— 
Verſicherungen auf alle Arten von Mobilien entgegengenommen wer— 
den, namemlich auf häusliche Einrichtungen wie Meubel, Wäſche, 
Silberzeug, Bücher, Equipagen, Hausthiere u. ſ. w., ferner auf in 
Fabriken und gewerblichen Anſtalten befindliche Maſchinen, Appa— 
rate, Werkzeuge, Rohſtoffe, in ber Verarbeitung begriffene und fer= 
tige Gegenftānde, auf Polzlager, auf Waaren und Gegenſtände 
aller Art, welche für ben Detailhandel bejtimmt und zin permanen— 
ten Verkaufslokalen vorräthig ſind. Die darauf gu jablende Aſſe— 
curanzprämien werden ſich nach dem Werthe ber verſicherten Ge— 
genſtände und ber größeren oder geringeren Feuergefährlichkeit der— 
ſelben, ſo wie nach den Räumlichkeilen, tm denen ſie ſich beſinden, rich— 
ten und nach beſtimmt feſtgeſetzten Normen, wie bei den beſtehenden 
Geſellſchaften zur gegenſeitigen Verſicherung von Smmobilien, theils 
einmalige (Eintrittsgelder), theils jābrlide (Jahresbeiträge) fein. 
Die von ben Verſicherten in Unglücksfällen gu beanſpruchenden Grīte 
ſchädigungen erſtrecken ſich nidt nur auf bie Berlufte, welche ſie 
durch eine. Feuersbrunſt fefbft, fondern auch auf bie, welche fie bei 
Gelegenheit des Löſchens durch Jtieberreifen unb Durdnāffen ober 
durch Diebſtahl auf ber Branbftātte erlitten haben. | 

Die Berrvaltung ber Angelegenbeiten dieſer gegenfeitigen Tos 
bilien-Verſicherungsgeſellſchaft wird bie Abminiftratton ber vorftāb= 
tiſchen ——— führen, jedoch mit ganz ge— 
trennten Kaſſen und unter Hinzuziehung von je einem Abminiftrator 
auš jedem ber 4 Duartiere ber inneren Stadt. 

Da es in der Abſicht ber Geſellſchaft liegt, fofort nach ettanģ» 
ter Beftātigung ihre Thätigkeit gu beginnen, balts bie zur Berfīdjes 
rung angemelbdeten Šegenftānde den Werth von Giner Million Ru— 
bel Silber erreicht ķaben, fo foll in Berūdfīdtigung deſſen, wie 
verlautet, fon bald mit ber vorlāufigen Entgegennahme von An— 
melbungen begonnen unb die barauf bezūglide. Aufforderung burt 
bie Offentlidem Blātter erlaffen ierbem. Wir verfehlen nicht un— 
jere Leſer ſchon hierdurch darauf aufmerīfam gu. machen und ſie 
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gu recht reger Betheiligung bei dieſem meuen Inſtitute aufgufors 
dern. Bei der hier herrſchenden Gitte; ſeine Wohnung nebſt allem 
was drin — drum ift, waͤhrend ber Sommermongate zu verlaſſen — 
wird man dieſes mit viel ruhigerem Muthe thun founen,: wenn man 
ſein zurüdgebliebenes Eigenthum — und di. gegen ——A 
* etvvaiger: Grrtrēģefabr: gelijū$t ei: 9% 4%. 
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' Boltēnirtijdajttiģeē und odi 
 ēidtitjtini eines ſtatiſtiſchen Büreau's itt Berlin. 

gu ls m pefad ftattģeķabter Verhandlungen Kat der Magifttat 
von Berlin TA jr jūngft gegen die Gtabtverorbneten=Berfammturig da⸗ 
it, ausgeſyto bab in alfen Verwaltungszweigen ber Stadt pon 
eit zu Zeit Arbeiten ndihi werden, weltche über tas Niveau bld= 

ßer Por geg Aufſtellungen bītauggrieib, als ftatiftifdie zu 
bezeich ned. Namentlich werde ſich dles fühlbar matģen, wenn 
es ſich "vāli hūnbdfe, das von ben einzelnen Deputationen tr. ſ. w. 
gelieferte Matetial fūr den Verwaltungsbericht gu ſichten, zu crs 
änzen, mit tei allgemeinen Nefultatēn des Sladlhaupita enab⸗ 
—* luſſes zu vergleichen und fūlt die Verſchmelzung zu einem Gatts 
zen vorzubereiten. Fur dergleichen ſtatiſtiſche Ärbeiten fehle ein 
Specia būtēdu, in weichem ſich das Material und die Erfahrungen 
fammeln und von welchem aus der Bedarf der verſchiedenen Ver— 
waltungszweige durch Auskunft und Aufſtellu— Be bi ung er⸗ 
halte. Allerdings mr, Dit Bedarf quantit AE chwan⸗ 

rīgen unterliegen. 'YWber auch *— rend der in ; er Hinſichi ſtill⸗ 
Zeit — das Ķūrcāu vbllauf mit niūģlidet Arbeit beſchaͤf⸗ 

m: werden fonnen, Ein V Gas mati Stoff "alās bei ihnen J 

zs * die — jā: en rt ās —— bet 
nnēt: 

— FJ I bei ung — 
gm. Gati die Slaͤdtverordneten —— - 84 
17 gt, — mk) Rianeviā "800 Thaler vorlaͤr 

feed und zwar unter ber Bedin⸗ 
tk Mju gg rk javu s8 ge eines — iht von be 

bi, ee n Reſi taten inheilu ung made. — 
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— — Zur Tagesgeſchichte. 
— Riga. Ein erhöhtes Leben bewegt gegenwärtig unſere Stadt. 
Dit am Dienstag, ben 15. d. M., durch Ce. Erlaucht unſeren 
iš Gen⸗Gouberneur feierlidy erēffnete „erfte baltiſche landwirth⸗ 

aftliche Ausſtellung“ und bie gleidzeitig hier tagende Betfammiung 
balt. Landwirthe nehmen bas allſeitige Intereſſe Fremder wie (in 
heimiſcher in Anſpruch. Wir müſſen bei der Beſchränkheit unſeres 
Raumes uns fūr jetzt ein Eingehen auf Einzelnes verſagen und glau= 
ben es um ſo leichter thun zu können, als ünſere Rig Zeitung“ bei 
rem täglichen Erſcheinen mehr als unſere Bfātter geeignet if, auch 

hierin das Publikum ſtets au courant zu erhaltenn. 
VLaut Bekanutmachung in Nr. 64 ber „Livl. Gouv.Itg.“ ift 
Der Präſidirende bed Rigaſchen Ģenfur=Gomitē'8, wirkl. Staatsraty 
u. 9titter Dr. J. G. Krohl nebft ſeinen Kindern durch Senats-Ukas 
nom 19. Mai c. im Erbadel anerkannt. kai. vas i tas 
Bereits unter bem 28. Šedr. d. $. ift der ältere Prediger der 
ķiefigen Evangeliſch-Reformirten Gemeinde, Gonfiftoriaftath Friedr. 
Beiſe, auf ſeine, im November vor. J. durch die geiſtliche Be— 
hörde unterlegte Bitte, von dem Herrn Miniſter der innern An— 
gelegenheiten aus der ſeit 1830 bekleideten Stelle des Beiſitzers in 
Der Abtheilung des Stadt-Conſiſtoriums für Reformirte kirchliche 
Angelegenheiten und vom geiſtlichen Amte entlaſſen. (Nord, Poſt.) 

Dorpat. Yrof. Dr. Chriſtiani hielt am 6. Juni ſeine Yb» 
ſchiedspredigt. | | i | 

Wn-Pfingftfonntag*, ben 23. Mai, feierten ber Yrofeffor ber 
Aſtronomie, wirkl. Staatsrath Dr, Joh, Ģeinr. Mädler unb (eine 
Gattin Wilhelmine, geb. Witte, das Feſt ihrer Silberhochzeit. 
Abends vorher brachte die Dörpiſche Zeitung aus dem Januarhefte 
ber Weſtermann'ſchen illuſtrirten Mongalshefte die ausfūtrtide 
Biographie des, am 17. Tai a, Et. in ſein 72ſtes Lebensjahr ge— 
tretenen, noch geiſtesfriſchen und im Ganzen rüſtigen Jubilars. Am 
27. Mai trat Herr Prof. Dr. Mädler, Gre., nachdem et die Ver— 
waltung bet, feit 25 Jahren unter feiner Leitung geſtandenen, Siern⸗ 
tparte bemi Yftronomen, Obſervator Staatgrath.. Gfaufeēn überge— 
ben ķūtte, eine Reiſe nad Et. Petersburg au, um auf ber Stern⸗ 
tvarte von Pulkowa bie, in ter — ibliothek befindlichen, 
Werke zur Geſchichte ber Aſtronomie zu benutzen, deren Handhabun 
hin iev nicht möglich geworden iſt. Nach cinigen Wochen gedent 
Br. Yrof. Dr. Mädler ķierķer zurückzukehren, um mit ſeiner Bat 
tu Dorpat gu verlaſſen und unter Benuķung eines ihm ertheilten 
meķrmonatliden Urlaubs gegen den Herbſt feine Ēntfaffung aus dem 
ruſſiſchen Staatsdienſte vom Äuslande her einzuleiten. Dem Berneb= 
men nach gedenken die Genannten ben Abend ihrer Tage in Ver 
Univerfitāts:Stabt Bonn zu verleben. Unwillkürlich wurde in den 
letzten Tagen die Erinnerung an das „Gtromobfet” bet Dich— 
terin wachgerufen, welche vor einer längeren Reihe vom. Jahren 
dem jähen Tode dreier im Embach zuſammen ertrunkenen jungen 
Polen ein finn= und geiſtvolles Jeichen ber innigen Theilnahine 
weihte, als gerade jeģt die Corporation ber hier ſtudiren * 
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lāmber ber Berluft meter Landsleute zu bēffāgen hatte und zwei 
berjelben am 31. ai gemeinſchaftlich aus der gu biefem Zwecke 
freunbfidft eingerāumten St. Marien-Kirche zur letzten Nube begfeitete, 

Mit bem 1. Juli b. $. tritt das Allerhöchſt beſtätigte *Privat= 
recht ber Dfifeeprovinzen in gefeģlidje Rraft, unb werden bamit fūr 
alle von biefem Zermin an vorfommenben Rechtsgeſchäfte unb baran 
fidy fmūpfenben Yragen aus bem Gebiete der Yrariē bie Beftim= 
mungen des neuen Giefet=Gober maßgebend fein. Der verbienft= 
volle Perfteller und Bearbeiter unfereē Privatrechts, Griūnber unb 
Schöpfer unſerer Provinzial-Rechtswiſſenſchaft, ber wirkl. Staatēr. 
Dr. Friedr. George v. Bunge, hat ſich fo eben aus dem Staats— 
dienſte zurückgezogen und iſt von den Ritterſchaften unſerer Provin— 
zen in gebührender Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte um die 
Heimath mehren Adelsmatrikeln beigeſellt worden. — Unterdeſſen 
hat auch die in Dorpat ſeit einem Jahre unter dem Präſidio des 
kurl. Oberhofgerichts-Präſidenten Baron v. d. Howen, Grc., zu— 
—— Central⸗Commiſſion zur Reorganiſation der Juſtiz 
in den Oſtſeeprovinzen die Vorarbeiten zu einer Civil- und Crimi— 
nalproceß⸗ Srdnung als IV. u. V. Theils des Inbegriffs unſeres 
Provinzialrechts im Entwurfe beendigt, und wird die weitere Fort— 
ſetzung der Reorganiſationsarbeiten nunmehr unter Vereinbarung 
ber Gorporationen und Stände mit. ber Staatsregierung vor ſich ge= 
ķen. Dr. Sr. Gieorge v. Bunge aber Sat drreitē im vor. Sabre, 
gewiſſermaßen als Abſchluß feiner beinaķe halbhundertjährigen lite— 
räriſchen Thätigkeit, den Entwurf einer Ordnung des gerichtlichen 
Verfahrens in Civil-Rechtsſachen in Liv-⸗, Eſt- und Kurland und 
als Beilage dazu den Entwurf einer Grund- und Hypotheken-Ord⸗ 
nung gu Reval herausgegeben. Somit ſehen wir bald einem voff= 
ſtändigen Abſchluſſe dieſer wichtigen, auch durch Separat-Vorlagen 
ber Profeſſoren v. Rummel und Meykow ſchon für ben vorig— 
jūbrigen. livländ. Landtag bearbeiteten und durch eine beſondere Com— 
miſſion (s.t. Fürſt Paul Lieven, Ernſt v. Sievers, L. v. Saß, 
ug. v. Dehn) der Ritterſchaft Livlands im Entwurfe vorgelegten 
Iß Reorganiſationspläne für bas Land und die Städte entgegen. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Juſtinus Karl Paul Ede. Eug. 

Karl Wilh. Schuck. Karol. Marg. Neulandt. Emilie Maria Hebd— 
wig Stohke. Georg Bernh. Joh. Tengler. Jak. Friedr. Ehriſtian 
Duͤſing. Anna Katharina. Bertha Julie Dor. Schwartz. Peter 
Guſtav 2* — Dom-K.: Conſtantin Friedr. Klenert. Dēf. 
Friedr. Eugen Pfeiffer. Gertmnb=R.: Joh. Glifab. Agathe Ka— 
bell. Pauline Malwine Niemand. Dorothea Emilie Natalie Pih— 
lads. Alide Eliſabeth Stjarlotv. Eugenie Louiſe Rimſch. Eugen 
Georg Schmidt. Wilhelmine Anna Louiſe Sommer. — Johan— 
nis-Ke.: Amalie Johanna Weiß. Henriette Amalie Seeberg. 
Louiſe Amalie Michelſohn. "Marie Alide Ohſoling. Kath. Blons 
dine Jannſohn. — Röm.-kathol. K.: Helene Butlewitſch. Theo— 



— if) — 

phila Divtfdieruf, Ronftamjia Borowif. Ēva Bart. Sitffotvēfa. 
Joh. Wilh. Jarforvēti. 

Aufgeboten. Yetri= und Dom-R.: Steuermann Dtto 
Wold. Rupert Zwilling mit Karol. Eliſabeth Steinberg. Dr. med. 
Adolph Caeſar mit Nicoline Keil, geb. Kriegsmann. Handl. Com-⸗ 
mis Eug. Nikol. Eck mit Joh. Frieder. Adamſohn. ārberm. Peter 
Rings mit Frieder. Dor. Hummel. Arrendator Rob. Julius šas 

mit Amalie Charlotte Dor. Blau. Lauenburg. Unterthan 
Hans Jochen Hinrich Kaeſelau mit Charl. Joh. Poſſel. ka rt 
ner Karl Jul. Schröder mit Anna Glifab, Schröder, Šai Kleber. 
Preuß. Unterthan, Zimmergeſell Wilh. Broszukat mit Karol. Anna 
Gertrud Lekkow, in Dünaburg. — Gertrud-K.: Malerarb. Jahn 
Preede mit Maria Preede. Kapellmeiſter Wilh. Peinr. Karl Stöcker 
mit Henriette Helene Piro. Kameralhofsbeamter, erbl. Ehrenbürger 
Ģoll.-Reg. Hugo Friedr. Fleiſcher mit Amalie Anna Karol. Ruſter— 
holzer. — — Joh. Sauſin mit Maria Janſohn. Architekt 
ber Bauabtheilung ber Livl. Gouv.-Reg. Coll.Aſſeſſor Victor De 
Grabbe mit Julie Wilh. Marie v. Grabbe. — Johannis-KR.: 
Unteroffiz. Jal. Rubben mit Trihne Grube. Fiſcherkuecht Janne 
Gruntmann mit Eliſab. Ewald. Lohndiener Jakob Ulmann mil 
Frieder. Amalie Treimann. Maurergeſell Joh. Anton Wahlberg 
mit Marg. Silling. Knecht Joh. Yabambj mit Marg. Baumann. 
Zimmermann Jahn Benk mit Louiſe Kohl. 

Beerdigte. Yetri=8.: Guſt. Emil Oswald Lange, 8..W%. 
Amalie 3illaf, im 78. J. Aelt. Ferd. Gotthilf Brauſer, 1m 82. J. 
— Dom:8.: Joh. Karl Barthol. Friedrichſohn, im 7. J. Matroſe 
Heinr. Steinberg, 28 J. — Gertrud-K.: Frau Frieder. Treymann, 
geb. Johannſohn, 72 J. Ilje Gutmann, 64$. Anna Kriſchjahn, 69 J. 
— Joh.-K.: Wwe. Ilſe Lahze, 51J. — Hagensberg: Baderäl⸗ 
termann Karl Ludwig Herrling, 53 J. Gb. Gari tindģolm, 4 J. fa» 
bemifer Rarl Peiur. Ferd. Scheffner, 60 %. Joh. Ytif. Wißmann, 
13. Miffel Behrſekaln, 53 J. Schuhmacherlehrling Peinr. Adolph 
Gebhardt, 19 $. - Vtatrofe Soļu Šeiby, 22 3. Ūrbeiter Kaspar 
Mahrke, 42 $. Thorensberg: Karol. Glifab. Iſak, 3 X 
$ob. Grube, im 2. 3. Maͤdchen Greete Kagge, 45 3. Gonftant. 
YBolb. und Marie Rrifmeyer, 6 a. 8 9%. Aug. Alex. a ka 
2. %Anna Wagenplatz, geb. Leepe, 61 3. — Röm. tl bu 
Magd. Iglitſch, 15 $. Glifab, Bohdanopitſch, 74 J. Ka dotie, 
fried Berent, 71 J. Joh. Tomaſchewski, 45 S, ; — 

Im Auftrage ver literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung heraus — 
von R. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 17. Juni 1865, 

Diud von W. F, Pāder im Riga. 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichtēj" Nr, 13), 

(Die nāchste — dieser Blātter erscheint Mittwooh ,: 
den 23. Juni.) 
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Handels« und Schifffahrts-Nachrichten. 
NM 13. Donnerētag ben 17. 3uni 186 

Inhalt. Ginige Worte ju be orſchage des deutſchen Zollvereins. — Ver⸗ 
miſchtes: Zwei Senaisbefehlt — Bekanntmachung des Departementē ver 
Zolleinnahme. — Herrenloſes Bergegut. 

K, Einige Worte zu dem Vorſchlage e⸗ deutſchen 
Zollvereins. * 

Wie wir bereits in unſerer vorigen Beilage Nr. 12 angedeutet 
haben, bringt die St. Petersb. „Börſenzeitung“ in Nr. 115 vom 30, 
Mai unter vorſtehender Ueberſchrift einen längeren Artikel, ber ent= 
ſchieden gegen die „Denkſchrift“ des Zollvereins Front macht. Zwar 
bringt der Verfaſſer beffefben, Perr Srvan Alexandrowsky, keine 
weſentlich neuen Momente bei zur Erledigung der Frage wegen Ab— 
ſchluß eines Handelsvertrages mit dem — Zollverein, d 
Discuſſion ſeit Monaten unfere Handelswelt beſchäftigt; rt 
durften feine Erörterungen von einigem Snterc(īggfein, ſchon um bē 
entfdieben nationalen Škuvvuntieē willen, dem aus derſelbe 

| 4 die Sache ins Auge faßt. Nach einer einleitenden Hindeutung auf 
die hohe Wichtigkeit dieſer, eine radicale Reform unſeres Zolliarifs 
und überhaupt der Zollgeſetzgebung betreffenden Frage, und wie er 
deren Bedeutung und wichtigen Folgen ſeinerſeits vollkommen wür— 
dige, macht Herr A. zunächſt bemerklich, daß die Verfaſſer der 
„Denkſchrift““ zwar meinen, alle bei dem projectirten Handelsvertrage 
zu erwägenden Umſtände in ihrer wahren Geſtalt durchaus vorur— 
ſheilsfrei dargelegt und die ihnen von ben Handelskammern vor— 
geſtellten Materiälien möglichſt vollſtändig benutzt gu haben, gehe 
mar jedoch tiefer auf die erörterten Umſtände ein und — ivorauf 
es hauptſächlich ankomme — betrachte man die Sache vom ruſſi— 
ſchen Standpunkte, ſo könne man ſchwerlich zugeben, daß die vor- 
55 Deductionen eine rita und guverlāffige Schätzung ber 

olgen enthalten, welche bie Aufhebung des Prohihitivſyſtems für 
ſere einheimiſche Induſtrie nach ſich 8* müſſe. hrer Meinung 

nãch, fährt bēr Verfaſſer dann fort, ſoll das Prohibitivſyſtem, wel— 
aa qhes in der Periode von 1823 bis 1850 beſtand und durch welches 

—der Import ausländiſcher Waaren auf ein Minimum redueirt wurde, 
war die Entſtehung und Entwickelung —ee welche 
ald coloſſale Verhaͤltniſſe erreichten, beguüͤnſtigt CP, body hätten 8 

die Fabriken nur ben Capitaliſte elche ſie gr 
gebracht, den allgemeinen nationg 
deutender Schaden er ſen. Die 
riģiti Allerdings laͤ ſich nicht leug 

nicht ganz 
brtunten, ba 
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fie Danf bem Gduķe des Zarifē von ber Goncurren; des Auslan— 
des nicht zu leiden Battem, teid) werden ko ten ba 
ihr Reichthum, fo wie unſer Geld nicht ins An, 
floffen auf bem einen ober anberen Wege in bie allgemeine S 
ammet, bildeten fo einheimiſches Capilal, nābrten bie noifībe” 

Arbeit, entwickelten bie materiellen und geiftigen Kräfte und 35 
dadurch zur Hebung des Volkswohlſtändes bei. Durch die Ent— 
wickelung des Fabrikweſens leiden — en nicht nur 
nicht wind werden die Fortſchritte ber landwirthſchaftlichen Induſtrie 
nicht aufgehalten, ſondern im Gegentheil, wie wir weiler ſehen wer— 
ben, weiſen die Natur ſelbſt unſeres Landes, ſeine territorialen und kli⸗ | 
matifdien Berbāltniffe auf die Nothwendigkeit biefer —— 

Wenn —— von Rohſtoffen und unſerer ländlichen 
Producte ins And, wie man uns ſagt, vermindert hat, fo iſt 
das kein Beweis für den Verfall unſerer landwirthſchaftlichen In— 
duſtrie; im Gegentheil, es beweiſt, daß wir begriffen haben, daß es 
vortheilhaft iſt, ſie bei uns in Rußland zu verarbeiten. Angeno 
men auch, daß unſer Ackerbau nicht blüht, daß es mit ihm, ies 
gleich mit ben Fortſchritten in anderen Ķānbern, auf ber n der 
Bervolifommnungen langſam vorwärts geht, fo ift baran dod) feine8= 
wegs bie Yrivilegirte Fabrikinduſtrie, ſondern die damals beftanbene 
vts enfbaft ſchuld.“ —2 

Bē Al gebt ſodann zu Ger Bemerfung der „Denkſchrift“ bet, 
baf bie Gr — iakītā Manufacturenobei allem Schutz ber= 
ſelben, im Berofei zu ben ausländiſchen tķeurer zu ſſtehen fam 
und von ſchlechterer Dualitāt waren, will darin einen Vorwurf 
Seiten ber ausländiſchen Dekonomiſten finden und bemerkt dagten 
ſelben ſollten body ben Unterſchied in ber Lage nicht vergeſſen, in vbi 
ſich unſere, eben erſt entſtandenen Fabriken in Bezug auf die Arbeifde 
und Maſchinenkräfte befanden. „Die Wrbeitētrāfie, fagt et, wur 
ben bei uns aus ber Klaſſe ber unfreien Ķeute geſchöpft, welche ent 
weber zur Strafe auf bie Fabriken famen, oder um ſich ben ben 
Gutsherren zu zahlenden Zins zu erarbeiten; J ſelbſt fielen 
ein ganz geringer Antheil des Lohnes gu, der in ihnen keinesw 
Luſt zu beſtändiger Fabrikarbeit erwecken konnte. Aus ihnen fon 
ſich mithin kein guter, eigener Meiſterſtand bilden. Die 1 
wie die Maſchinen, alles mußte aus dem Auslande verſchrit 
werden. Welch' enorme Summen koſtete das, und wieviel 
es außerdem fīegbier zu unterģaften! Kann man unter ſolchen 
ftānben vernünfſerweiſe verfangen, daß bie Grzeugniffe unfeter, 
zu fagert mod jungen Kabrifen bie Goncurren; mit ben Erzeugniſſen 

der ausfāndifģen Rabrīten, welche ſchon Jahrhunderte befteben, aus 

Zuſtandes unſerer 
age ſich wendend, 

ju ra, + 
. 
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alles umgekehrt: die Fabriken muften in Folge bed Zuſtrömens aus” 
laͤndiſcher Waaren eingehen, tauſende von Kapilaliſſen wurden rui⸗ 
nirt, das Metallgeld ging ins Ansland und unſere Finanzen ſahen 
ſich in einer kritiſchen Lage. "Die Gutsbeſitzer, denen die uͤnentgelt⸗ 
liche Arbeit gu gute fam, konnten ihre Fabriken nod) einigermäßen 
erhalten, als ſie ſich aber ber Arbeitskräfte der Leibeigenen beraubt 
ſahen, mußten ſie dieſelben ſchließen, und da es ihnen nicht möglich 
war, die Goneurren; mit den ausländiſchen Fabrikaten mit Hilfe ge» 
mietheter —8 auszuhalten, waren ſie genöthigt ihre Gta= 
—— für ein. Spottgeld loszuſchlagen und gingen mit. dem 
Ueberreſt des geretteten Gapital6 ins Ausland.“ | ; 

„Nicht ber orientalifde Krieg, auch nicht die bamālige reichliche 
Emiſſion von Papiergeld haben die gegenwärtige Finanzkriſis her— 
vorgerufen. Das Uebel entſtand durch die Aufhebung des früheren 
Tarifs und durch den ſeitdem mit jedem Jahre gewachſenen Import 
ausländiſcher Producte und, umgekehrt, durch die Verringerung des 
Export unſerer Erzeugniſſe ins Ausland. Den Beweis dafür lie— 
fert die Handelsbilanz, welche ſeit der Zeit und bis hiezu ſehr we— 
nig tröſtliche Reſultate bietet. Die Emiſſion des Papiergeldes, aus 
Anlaß des orientaliſchen Krieges, hatte, obgleich ſie in einem unge— 
heuern Betrage ſtattfand, die Bedeutung einer unverzinslichen An— 
(eibe*). Dieſe Emiſſion konnte jedoch auf bas Fallen ber Courſe nicht 
influiren, weil zur Einwechſelung des Papiergeldes ſich in ber Reichs— 
bank bis zur Krim-Campagne ein Yetallfond8 von 161,316,272 
Rbl. befand. Dieſer Vorrath war vollkommen hinreichend um ben 
Cours der Creditzeichen, welche ſich damals auf die Summe von 
333,443,008 NI. beliefen, aufrecht zu erhalten. Mit dieſem Vor— 
rath war übrigens nicht die ganze klingende Münze des Staats er— 
ſchöpft. Gold und Silber verſchwanden nicht aus dem inneren Ver— 
kehr des Volkes, — dieſes wie jenes rirculirte überall m hinreichen— 
der Menge, es war keine Klage über Geldmangel. Dazu ftromte 
von Jahr zu Jahr forwährend eine Menge Gold und Silber in 
tās Land, das in den Privat- und Kronsbergwerken — wurde. 
Es fragt ſich nun: wo iſt all dieſer Reichihum geblieben? In ber 
Reichsbank hat ſich der Einwechſelungsfonds auf die Hälfte deſſen 
vermindert, was im Jahre 1853 vorhanden war. Im Volksverkehr 
auf den inneren Märkten iſt die Kr jaka Münze gāmzfid) verſchwun— 

„ben. Wo iſt ſie aber hingegangen?“ 

Vermißt man einerſeits in der obigen Schilderung der nach— 

*) Xn unſeren damaligen Feinden kam ber vrientaliſche Krieg nicht bil— 
lig zu ſtehen: land koſtete er 75 Millionen Pfund Sterling und Frankreich 
1348 Millionen Francs. Wenn bort cine Anleihe gu Sriegsfoften gemacht 
wird, ſo wird —— auch eine Auflage zur Dedung und allmaäligen Til 
gung dieſer Anleihe eingeführt. Bei uuf5 wurde zur Zeit ber Srim-Gampagne 
var Papiergeld fūr ben — von mehr als 400 Millionen Rubel emittīrt, 
eine beſondere Auflage, vermittelſt welcher das emittirte Geld ſchon längſt und 

auf eine leichte Weiſe hätie aus dem Umlauf gezogen werden können, fand 
aber nicht ſtatt. 



tķeiligen Wirkungen der Zarifermāfigung auf bie inbuftrielen Un— 
terneļmuugen im Allgemeinen ungern die katitiīdben Belege, auf -de= 
nen. fe begrūnbdet und die ihr als Argument erft die volle Bebeu= 
tung geben, fo möchte andererſeits auch wohl die Zurückführung une 
ſerer Finanzkriſis auf eben dieſe Tarifermäßigung allein etwas an 
Einſeitigkeit leiden. Zu derſelben haben jedenfalls noch andere šaf= 
toren mitgewirkt. Mehr begrūnbet ſcheint es uns, wenn Herr %. 
binſichtlich des Verfalls unſerer Eiſeninduſtrie ſagt: „Es klingt fon= 
derbar, daß unter dem Einfluß des Prohibitivtarifs unſere Gifenin= 
duſtrie in Verfall gerathen ſein ſoll. Dieſer Verfall wurde durch 
ganz andere Urſachen bedingt. Unſer Eiſen hat niemals einen be— 
deutenden Abſatz im Auslande gehabt und fonnte auch keinen haben. 
Zwar kaufte zu Anfange dieſes Jahrhunderts England dieſes Me— 
tall vorzugsweiſe in Rüßlaud und Schweden; als es aber in den 
letzten Decennien ungeheure Erzlager bei ſich entdeckte, und die Ei— 
ſenproduction daſelbſt mit Hilfe des unerſchöpflichen Reichthums an 
Steinkohlen fo coloſſale Verhältniſſe annahm, daß England ber Paupt= 
Eiſenmarkt der Welt wurde, da mußte natürlich unſer Eiſenexport 
dorthin aufhören. Der Hemmſchuh unſerer Bergwerksinduſtrie war 
und iſt noch jetzt einerſeits die Entlegenheit, die weite Entfernung 
ber Hüttenwerke von ben Handelshäfen, anderſeits der Mangel leich— 
ter Wegeverbindungen. Wer weiß nicht, mit wieviel Vtūben und 
in wie langer Beit eine Karawane mit Eiſen vom Landungsorte 
hier anlangt? an kann fürwahr in ber Zeit, welche dieſe Stara- 
wane braucht um hier an ihrem Beſtimmungsorte argufommen, 
mehre Reiſen um die Welt machen. Dagegen muß aber vieder be— 
merkt werden, daß ſeit ber Aufbebung des Tarifs fūr Eiſen, und 
ſeit dem Zulaß ber zollfreien Einfuhr von Maſchinen verſchledener 
Art u. ſ. w., unfere Eiſenfabriken ihre Erzeugniſſe audi auf ben in= 
neren Märkten des Reichs verdrängt ſahen.“ 

Die IES ber „Denfīdrift”, bag bas Yroķibittofyftem - 
dazu beitrage, den Schleichhandel gu entwickeln und das Volk zu 
demoraliſiren, die doch ebenſogut auf hüben, wie drüben Bezug haben 
kann, faßt Herr A. zunächſt nur als gegen Rußland ģeriģiet auf und 
ſucht ihr daher mit der Hinweiſung zu begegnen, af der Schleich⸗ 
handel baē Pauptgeiverbe des ganzen preufifdjen Orengbifttiftē ge⸗ 
weſen fei, fo daß derſelbe bort förmlich ſyſtematiſch mit beſonderen 
Comtoiren organiſirt worden. — Jedenfalls gehören aber zum Pāttē 
del immer zwei. — 

Nachdem Herr A. ſodann nod) die Frage in Erwägung gezogen, 
für wen die im J. 1850 ſtattgefundenen Aenderungen des Zollta— 
rifs günſtiger geweſen ſind, und fu dahin aušgefproģen, daß Rußland 
poſitiv keinen Gewinn von denſelben gehabt; wie ſehr dagegen Preußen 
gewonnen, aus ſeiner unglaublich raſchen Bevölkerungszunahme, 
dem blühenden Zuſtande ber Bewohner ber Grenzdiſtrikte und ben 
colloſſalen Verhaältniſſen ihrer Hanbelsthätigkeit erſehen werden könne, 
ſo daß man leicht das Intreſſe begreife, welches man drüben für 
den Abſchluß eines Zollvereins hege, faßt er ſchließlich ſein Votum 
in folgende Worte zugmmen: „Nein! — Es iſt Zeit, daß wir auf» 



PES | 

hören mit ben auslaͤndiſchen Wohlthaͤtern gu liebäugeln! Rußland 
bedarf eines Schutztarifs. Der Unterſchied unſerer Vage im Ver— 
gleidy mit ber Ķage amberer Länder ift ein folder, daf von dem 
Nutzen einer Verbindung Rußlands mit dem deutſchen Zollverein 
gar nicht die Rede ſein kann. Für uns iſt es nothwendig, daß wir 
gleich einem guten Landmann, der ſein Feld mit einer Hecke umgiebt, 
das Feld der inländiſchen Induſtrie nach Kräften vor fremdem, feind— 
lichem Eindrang bewahren. Der Wohlſtand Rußlands darf nicht 
allein vom Ackerbau abhängig gemacht werden. Sein nördlicher 
Theil iſt faſt untauglich zum —28 Die Periode ber Sommer— 
zeit iſt fo fury, daß ein landwirthſchaftliches Unternehmen ein ris— 
cantes und unvortheilhaftes Geſchäft wird. Nur ber ſüdliche Strich 
Rußlands beſitzt die Bedingungen zu einer vortheilhaften Bearbei— 
tung der Felder und auch das nur, wenn dieſelbe mit anderen In— 
duſtriezweigen Hand in Hand geht. Was bleibt den Bauern des 
nördlichen Theils in der Zeit des langen rauhen Winters zu thun 
übrig, wenn im Lande keine induſtriellen Etabliſſements vorhanden 
ſind und wenn die Unmöglichkeit vorliegt, für die Arbeitskräfte Be— 
ſchäftigung zu finden? Die Bauern geben ſich nothwendigerweiſe 
allen Laſtern eines müſſigen Lebens hin und erreichen endlich die äü— 
herſte Stufe ber Berarmung. Das fūnnte nicht geſchehen, wenn ba= 
ſelbſt induſtrielle Etabliſſements beſtehen. Wer wird aber Luſt ha— 
ben. ſich auf eine fo riscante, enorme Kapitalien erheiſchende Sache 
einzulaſſen obne ben Schutz des Tarifs, ohne daß mithin die Vor— 
REJA: eſichert wären, auf welche jeber Kapitaliſt, ber Fabriken unb 

elxiebsanſtalten anlegt, gu rechnen berechtigt if? Der Zweck eines 
jeden induſtriellen Unſernehmens iſt ber Vortheil. Nur angeſichts 
unzweifelhafter Vortheile iſt die Entſtehung induſtrieller Etabliſſe⸗ 
ments in einem Lande moglid. Zu ihrer Gründung finden ſich 
dann nicht nur einheimiſche, es erſcheinen auch ausländiſche Kapi— 
talien. Auch unſere Edelleute werden aufhören ihr Kapital nutzlos 
aus zugeben indem ſie im Auslande leben, und daſſelbe gewiß auf 
88 Leti Dperationen verwenden. Unſer Baterlanb ift 
eu rp ehnt unb hat daher einen fo grvfen und fo mannigfalti= 
en Ue (va an natūrliden Reichthümern, baf es ber ausländiſchen 

eugniſſe gas nidt bebarf. Unfere einheimiſche Snbuftrie mu$ nur 
belebt gekraͤftigt werden, es muß ipr nur Zeit gegeben werden zu 
erſtärken, und ſobald ſie im Staude ſein wird die Concurrenz mit 
der miēlūnbifden auszuhalten, alsdann, und auch nur dann wird ein 
freier Handel, ohne Zollabgaben, fuͤr beibe Theile vortheilhaft ſein.“ 

So ibecit ber Artikel bed Herrn Alexandrowsky. Waͤhrend ſei— 
ne” Abdruckes ſind auch die auswärtigen Urtheile über bas Gut— 
achten unſeres Börſen-Comites betreffend die im Rede ſtehende „Denk— 
ſchrift“ bei uns in die Oeffentlichkeit gebracht worden. Cui bono? — 
das fragt ſich. Was wird man zu der entſchiedenen Sprache der 
vorſtehenden Ablehnung der „Denfſchrift“ lagen, beren Snvective 
wir in unferem fonft ziemlich aušfūbvlidjen Jtejumē nod) meļrfad 
abgeſchwächt ķaben, weil es uns ūberķaupt nur barum zu thun war, 
unſere deuiſchen Leſer mit ben Urtheilen ber ruſſiſchen Preſſe in die— 
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fer — zu machen. Unſerer ſpeciellen Anſicht mad, ge⸗ 
hört zur Eroͤrterung einer fo wichtigen banbelēpolitifģen Frage, 
wie Die wegen Abſchluß eines Handels- und Zoliveetrāges, 9x ŠĪ. 
fem viel rubige Befonnenfeit und cine ſorgfaͤltige Umgehung alles 
deſſen, was bie nationale Gigenliebe und überhaupt die Leidenſchaf⸗ 
ten aufreizen kann. Wir haben daher auch weder die Ausfälle 
billigen können, mit denen man das „Gutachten“ unſeres Börſen-Co— 
mite's pat bemäkeln wollen, nod) eine Abfertigung von oben Perab,, 
wie ſie bei uns, nod) dazu von ſehr incompetenter Seite erfolgt iſt. 
Die große Gereiztheit des permanenten Ausſchuſſes des deutfdjen 
Handelstages findet ſeine natūrlide Erklärung darin, daß die Schwä— 
den ber „Denkſchrift“ vom Börſen-Comité ſchonungslos aufgedeckt 
ſind. Das Beſte und Unparteiiſchſte, was über dieſen Gegenſtand 
die auswärtige Preſſe gebracht, iſt unbeſtreitbar der extractive auch 
— Blatt abgedruckte Artikel der Gottſchallſchen Monatsſchrift 

„Unſere Zeit.“ i u1D mē 

KE. Vermiſchtes. 
Čin Senatsbefehl vom 8. Juni in Nr. 51 der Geſetzſammlung 

verdffentlidt bad am 17. Mai Allerhöchſt beftātigte Gutadten bed 
Jteidy$rathē, demzufolge bie Verwaltung ber Gteuern ton Ganb- 
"reti inländiſcher Xabrifation vom 1. $uli b.$. ab an bie Gouv.- 
ceiſeverwaltung ūbertragen wird. 

Ein Senatsbefehl vom 8. Juni in Nr. 51 der Geſetzſammlung 
veröffentlicht den Allerhöchſten Befehl vom 12. Mai, demzufolge 
den Maſchinen-Fabriken es geſtattet iſt, das Eiſen, welches ſie auf 
Grund des am 8. Mai 1861 Allerhöchſt beſtätigten Gutachtens des 
Reichsraths zollfrei aus dem Auslande bezogen haben, unter Ynbe= 
rem auch zur Anfertigung von Telegraphendrähten zu verwenden. 

Das Departement ber Zolleinnahme hat unter dem 31. Mai 
d. J. sub Nr. 5977 dem Rigaſchen Zollamt zu wiſſen gegeben, daß 
Kalligraphie- und Rechenhefte mit Wörtern gu einem Jollſatz von 
10 Roͤl. per Pud durchzulaſſen ſind, mad) dem Žarifartifel: „Schreib⸗ 
papier mit Wörtern.“ | 

Perrenlofe8 Bergegut. Am kurländ. Stranbe, dei bem 
Dorfe YBaiben, im Meere, etwa 2 Werſt vom Ufer, if ein 7 Fuß 
breiteē, 16 Fuß im Riel und 24 Fuß oben langes, am vordern 
Ende redtē mit Ytr. 40 gezeichnetes Boot mit einem Maſt, aber 
one Segel, aufgefangen ivorden. Das Eigenthumsrecht it inner- 
halb 2 Jahren beim Windauſchen Pauptmannēgeridt nachzuweiſen. 

Verantworilicher Redacteur; R. Aſsmuß. 

— — —— 

Bon. ber Genfur erlaubt. Riga, am 17, Juni 1865. 

| Bad von W. 85. daaer in Riga, va i 



Rigaſche i 

ētaotblā itfet. 
N 26. - | Mittwoch den 23. Juni tā 1865. 

Bēdentl. '/, Bogen. — Preis balbjährl. 1 Wbl., pr. Yof 1'/, bl. S. 

WUeber unſeren, am 10. Juli v. 3. gu Arensburg verftorbenen. 
Mitbuͤrger, ben _bim. Major und Ytitter | 

Friedrich Auguſt Theodor von Wangeuheim⸗ Qualen, 
tonnen wir aus zuverläſſiger Quelle unſeren Leſern folgende Mit— 
theilung geben. Er war geboren im Holſteinſchen am 4. Mai 1791 
und gehörte einem alten deutſchen Adelsgeſchlechte an. Bis zum 

4. Jahre blieb er auf dem Landgute bei ſeiner Mutter, worauf er, 

ſeinem Vater nach Pommern folgte. Obgleich von früher Jugend 

am zum Militairdienſte beſtimmt, bezog et 15 Jahr alt die Uniper⸗ 
ſität Roſtoch, perließ dieſelbe, um den Begleitern des Majors p. 
Schill ſich anzuſchließen, wurde an deſſen Seite am 31. Mai 1809 
in. Stralſund vou Pollānbern und Dāuen gefangen genommen, hier— 

auf dem Roſtocker Univerſitãts⸗ Gerichte —— und von dieſem 
mit einer Ermahnung entlaſſen. 
Im Decewmber 4813 wandte er ſich an ben Grafen Wütgen⸗ 

um ruſſiſche Dienſte zu nehmen, wurde, leinem Wunſche ge⸗ 

maß / „bei: der Avantgarde im Corps ber Ahen unter dem Com⸗ 
mando des damaligen Majors, jetzigen Generals der Snfautevie v. 

Buſchen enrolirt, focht in. ben meiſten Schlachten der Befreiungs⸗ 

kriege und erhielt ben, St. Georgen-Orden. Die Einnahme vou 
Paris koſtete ihm am 30. Marz 1814 bei ber Erſtürmung ber, 

Höben von Belleville und, Pantin die linke Paub, welche ihm durch 

eine Kugel zerſchmettert wurde. In Folge dieſer Verwundung nach 

Bondi und pon dort nach Paris in das Hoſpital Val de Graçe 

gebracht, kehrte er aach Rußland aurūd und ging mit ſeinem Armee- 
Corps 1815 wieder bey Die Grenze, gelangte aber nur bis Bam⸗ 

bers, als die Schlacht von Waterioo dem Kampfe ein Ende machte. 
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Ungeachtet ber Folgen — ſchweren — verblieb er noch 

lāngere Jeit im Frontedienſte, bis ēr, feinem Wunſche : ps 

erft als shauptmann in bas Dienburgſche Giouveriiemeītt_ai 

dann — in die Gouvernements⸗Stadt Drenbur Ger» 

ſetzt wurde. Nach ſiebenjährigem Dienſte nahm ber Beretvigte; in— 

zwiſchen mit einer Tochter des Generals v. Witte verbeirathet, 

als Major mit Uniform und voller Penſion ſeinen Abſchied, ver— 

brachte eine Reihe von Jahren auf den Gütern ſeines Schwieger⸗ 

vaters und beſchäftigte ſich viel mit den Naturwiſſenſchaften, wie 
mit deren praktiſchen Verwerthung. Er übernahm, als Geologe 

dazu vorzugsweiſe befähigt, das Direetorat von brei Stuyferģūtten 
am weſtlichen Abhange des Ural, trug viet gut Erforſchung der 

Gegend bei und erwarb ſich auch bedeutende Verdienſte um die 

Wiſſenſchaft unter beſonderer Anerkennung A. v. ——— — 

qiſon's, Bernenils, Ragferlingdi:.. * < lu; cazkaāat 

"Mad bem Bertufte ſeines einzigen Kindes, fo tbie ſeiner Ge— 
maģlin, gad er bie vorerwähnte Gtelfung auf unb zog ſich auf feirt 
Landgut im Gouvernement Yenfa zurück. Späler hielt er-fīdi ein 

Jahr in St. Yeterdburg auf, fam, burd) eigenthümliche Verhält⸗ 

niffe veranlaft, 1944 nach Arensburg, wo er fīdy mit ber Tochtet 

feined frūberen Chefs, Emma v. Bufģen, verehelichte, und kaufte 

bald darauf Neubad. Spaͤter verlegte er, nach dem Verkaufe die⸗ 

ſes Landſtücks, ſeinen Aufenthalt ganz nach Riga, unternahm von 

hier aus oftmalige Excurſionen in das In⸗ und Aus land und kehrie 

zuletzt 1863 von einer ſolchen zurück In der Heimath fanb er die 

muͤtterliche Freundin ſeiner zweiten Gemahlin auf ber Todtenbahre; 

zum Beſuche ber Verwandten brach er im Sommer des Jahres 1864 
nach Oeſel auf, wo ihn ein plötzlicher Tod ereilte. "Die Standrede 
hielt ihm Bet ſeinem feierlichen Leichenbegängniſſe Baron Eduard 
Saß, und wir verdanten ber Mine uung šā ve ERI 
ten ūber ipn. — V aidlt.l jai 

Schriftſteller aus Rehzins Dilettant und Gelehuer ogu ēei 

is er fid in einer langen Reihe von Jahren, jāt Jahrzehen⸗ 
ben; ber Theilnahme und Anerkennung von Seiten des leſenden Pu⸗ 

blikums. Wie et unter: uns durch Mitgliebſchaft und mehrjährige 
Direction unſeres Natutforſchenden Vereins wohlthätig und anregend 
wirkte, fo iheilte er den geleſenſten inlaͤndiſchen Blāltēķu Schilderun⸗ 
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gen ber Zuſtände aus dem Innern des Reichs, des ruſſiſchen Vollks— 

lebens, Jagd- und Kriegsbilder, national-ökonomiſche Skizzen, geo— 

logiſche Beobachtungen, Betrachtungen über landwirthſchaftliche Zu— 

ſtände mit, veröffentlichte in mehren gelehrten Journalen die 

Früchte ſeines Fleißes (Bull. de Moscou, Correſp.Bl. des Naturf. 
Vereins, u. ſ. w.), verſah die Augsburg. allgem. und die Preuß. 

Zeitung mit Correſpoñdenzen und beſchloß ſeine literäriſche Zļātig= 

feit mod) gufeķt durch bie „tebenēbifber aus Rußland von einem 
alten Veteranen.“ (Riga, 1863.) Als Gļren-Ytitter des St. Jo— 

hanniter⸗Ordens in Preußen veröffentlichte er einen Aufſatz über 

die hiſtoriſche Entwickelung des Ordens, über welchen ſich der 

Durchlauchtigſte Herrmeiſter in einem Handſchreiben anerkennend 

dusſprach. 

W.'s Tüchtigkeit als Forſcher, Sammler und Vermittler gei— 
ſtigen Eigenthums iſt von gu vielen Seiten gewürdigt und ehren— 
voll anerkannt, als daß es einer beſonderen Hervorhebung ſeiner 

Leiſtungen bedürfte. Sein Charakter hatte zum Grundzuge: Treue 

im Dienſte, wie in der Freundſchaft, Wohlwollen im Umgange, 
Liebe gegen feine Umgebung, bie ādten Kennzeichen eines wahren 

Ehren⸗ und Edelmannes als Ueberzeugung. Seine yolitifde Mei— 

nung war ſtrenges Feſthalten an jenem Princip, welches in ber hi— 
ſtoriſchen Ueberlieferung das einzige Heil für Staaten und Völker 

erblickt, obſchon er nicht durch ſtarre Befolgung uͤberlebter Formen 

die lebendige Fortentwickelung hemmen wollte. Vielmehr huldigte 

er dem conſervativen Foriſchritte, welcher auf geſchichtlicher Baſis 

die Grundpfeiler des Siaatsgebaͤudes und Volkswohles ruhen läßt. 

Ebenſo war ihm ber Heilsplan Gottes nicht verſchloſſen, und be— 
fūnnte er offen und treu in den Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 

thums den Frieden ſeiner Seele gefunden zu haben. Die zarten 

Regungen des Hetzens denen ſein häuslicher Bund ſi ch erſchloß, 

bit Bande der Freundſchaft und Liebe, welche ihn an ſein zweites 
Vaterland dauernd feſſelten, die wohlwollenden Geſinnungen, deren 
Ausdruck ſich in ſeiner ganģeti äußern Erſcheinung offenbarte unb 

ihm viele Hethen gewann, bilden ein untrennbares Ganzes. Sein 
Andenken lebt in unſerer Stadt auch vurch die naturwiſſenſchaflli⸗ 

chen Sammlungen fott, welche ein Eigenthum unſeres naturhiſtori⸗ 
ſchen Vereins Fewotden fīnb. 
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Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 

Die Sonnenroſe als Induſtriezweig. Die Gärten un— 
ſerer vorſtädtiſchen Höfchenvermiether, wenn auch ſonſt nicht reich 

an Blumenſchmuck, ba das meiſt nicht ſehr umfangreiche Terrain 

ihres Grundbeſitzes den eigentlichen Nutzpflanzen eingeräumt zu ſein 

pflegt, werden doch beim Herannahen des Herbſtes in der Regel 

mit einem reichen Flor großer, in gelben Strahlenkronen prangender 

Sonnenblumen geziert. Ihr Zerſtreutſtehen zwiſchen anderen Nutz⸗ 

pflanzen legt die Vermuthung nahe, daß ſie kaum einmal angepflanzt 

werden, ſondern ſich ſelbſt ausſäen, alſo in ihrer Art bei uns zu 

den Wucherblumen zu zählen ſind, die man duldet, weil ſie mit 

dürrem Erdreich zufrieden ſind und bei ihrem hochaufſtrebenden, ver⸗ 

hältnißmäßig ziemlich blätterloſen Schaft wenig Schatten geben, und 

daher ihre Nachbarpflanzen nur wenig benachtheiligen. Erſt in neuerer 

Zeit hat die Induſtrie dieſer Pflanze und ihren famenfornreiden 

Blumenſcheiben beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt und angefangen, 
ſie in die Reihe der Culturpflanzen zu ziehen. Zuerſt ernten die 
Bienen aus ben unzähligen kleinen Blüthen, welche ben Spreubo— 
ben ber Blumenſcheibe bedecken, die reichſte Menge Honig und 
Wachs. Iſt die Blume abgeblüht, fo geben die gereiften Samen— 
körner, wie Leinſamen behandelt, große Maſſen des beſten Dels 

für den Tiſchgebrauch u. ſ. w., beſonders auch für Maler, welche 

für Blau und Grün kein beſſeres Oel finden können. Als Maſt 

für Geflügel giebt es kein beſſeres Mittel, als Sonnenblumenſa— 

men. Die Seife von Sonnenroſenöl ſoll ein herrliches Schönheits— 

mittel fūr die Haut ſein, indem ſie dieſelbe weicher, zarter und wei⸗— 
her macht. Als Bartſeife empfiehlt man beſonders die von Son— 

nenblumenoöl. Selbſt Faſanen, mit dem Samen dieſer Sonnen— 

blumen gefūttert, ſollen ein reicheres, farbenvolleres Gefieder be— 

kommen. Das Mehl aus ben Gamenfornern giebt das feinſte Rus 
chenwerk und dem Brote eine größere Nahrhaftigkeit und Verdau— 
lichkeit. Vielleicht daß in unbewußter Anerkennung aller dieſer Bors 

ģūge unſere Jugend in ber Herbſtzeit den Sonnenblumenſamen gern 
mit unter die Gegenftānbe zieht, welche ihren Zäͤhnen Beſchäftigung 
und ihrem Gaumenwerk Befriedigung gewähren müſſen. Aus ber 
großen Staude der Sonnenblume ſelbſt gewinnt man endlich noch 
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bie feinften Faſern, welche ivegen ihrer Seidenartigkeit in China 
häufig unter die Seide gemiſcht werden. | 

Šv hat ſich alfo bie befanntefte affer Blumen, die bisher nur 
als eine bāuerlide Zierart galt, neuerdings als eine ber reidften 
und ergiebigiten im Acker- und Gartenbau fūr inbuftrielle Zwecke 
ertviefen, In großer Menge cultivirt man fie gegentvārtig zwiſchen 
Rartoffeln, wo fie nady bem letzten Bebaden zwiſchen ben Furchen 
je 12 Fuß von einanber gefterft werden. In China ſoll man hun— 
derttauſende von Gentnern Gonnendfumenfamen bauen unb baraus 
—— Seife und Del bereiten. Auch wird die Staude als zur 

erarbeitung in Papier geeignet erachtet. In England, wo man 
leichfalls angefangen pat ſie fleißig anzubauen, ſoll ein Landmann 

tm vorigen Jahre beilaͤufig allein aus ſeinen Sonnenblumen über 
hundert Pfund Sterling aus den Samen, aus Honig und Wachs, 
und ben mit dem Samen gemäſteten Thieren gewonnen haben. 

Milchreviſion. In Wien wurde Mitte April von Seite 
bed Marktcommiſſariats an ſämmtlichen Linien Wiens eine Milch— 
reviſion vorgenommen, wobei nicht weniger als 47 Milchfabri— 
kanten beanſtandet wurden. Es wurden denſelben 900 Maß (über 
1000 Stof) Milch und 400 fil. an Strafgeldern abgenommen. 
ie beſte der confiscirten Milch hatte einen. Gehalt von 97 Grad, 

die ſchlechteſte 20 Grad; bei einem Faß ſank der Milchmeſſer ſogar 
auf Null. Eine —— fuͤhrte auf dem Wagen das zum Paut— 
fen nöthige Waſſer mit ſich und viele entzogen ſich ber Unterſu— 
chung, indem ſie bet Zeiten den Ruͤckweg antraten. — Auch wurde 
von Seiten des Zimentirungsamtes eine Razzia nach „unmaßhal— 
tigen Trinkgläſern im Prater“ vorgenommen und dabei zumei 
in den beſuchteren Gaſthäuſern die wöhlanſehnliche Zahl von 7 
Glaͤſern confiscirt, gegen die Uebertreter aber die Strafamtshand— 
lung eingeleitet. Klē T —— 

Der Berliner Handwerker-Verein gehört zu den bedeutend⸗ 
ſten derartigen auf Anregung und Fortbildung des Gewerbeſtandes 
berechneten Unternehmungen. Dreimal wöchentlich werden in dem— 
ſelben Vorträge über alle Zweige des Wiſſens gehalten, während 
an den drei anderen Wochenabenden Unterricht ertheilt wird. Der 
Verein beſitzt eine ſelbſtſtändige Lehrerſchaft und gu dieſer gehören 
zum Theil die hervorragendſten Gelehrten. Der Unterricht umifaft 
Schreiben, Leſen, Deutſch, Literatur, Rechnen, Mathematik, Zeichnen, 
Franzöſiſch, Engliſch, Geographie, Geſang, Stenographie, Buchfüh— 
rung, Turnen. Die Theilnahme iſt eine außerordentlich ſtarke und 
die rträge werden von 800 bis 1000 Perſonen befudt. Am Un— 
terricht nehmen etwa 600 Perſonen Theil, das Honorar betrāgt vier⸗ 
teljābrtidy 74 Ēgr., für Zeichnen 15 Sgr., die Bibliothek des Ver— 
eins enthält etwa 2000 Bände und im Leſekabinet liegen etwa 50 
Zeitſchriften aus. Das Journal des Bibliothekars ergibt das intereſ— 
fante Reſultat, daß Unterhaltungslektüre mehr you Kaufleuten, Bücher 
zur Belehrung mehr von Gewerbetreibenden gefordert wurden. 

bu bildi: 
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Zur Tagesgeſchichte. 
Nur ſelten und meiſt verſpätet dringt eine Kunde von ber un— 

fern im Rigaſchen Buſen gelegenen Inſel Nund zu uns. Diesmal 
iſt ſie leider eine ſehr betrübende. Am 4. Juni 11 Uhr Bormittagš 
brad) im dortigen Paſtorat vom Dache her Feuer aus und zerſtörte 
die ganze Le adm unb ein Ytebengebāube, fo daß ſich bet 
Herr Paftor Yfanber und feine junge Šrau in wenig Stunben ob— 
dachlos unb eines grofēn Theiles ihrer Habe, fotvie ihrer Vorräthe 
beraubt ſahen. ca 

Gemaß ber nunmehr beenbeten JNepartition ber Krons-Immo— 
bilienabgabe für bad Jahr 1865 auf bie Rigaſchen Immobilien fallen 
auf jebe 1000 Rbl. bed — — ber Immobilien 1Rbl. 57 Kop. 

Die Revalſche Zeitung“ Nr. 128 bringt eine vom Contre— 
Admiral Tirganoff unterzeichnete Bekanntmachung, der zufolge die 
—— Unterzeichner einer Adreſſe an Ge. Erlaucht ben Herrn 
General-Gouverneur Grafen Schuwalow benachrichtigt werden, daß 
Še. Erlaucht die Nothwendigkeit, ruſſiſche Gymnaſien in Nebat, 
Dorpat zu begründen, anerkenne, aber vorläufig wegen Mangel an 
Mitteln genātbigt fei, biefelben auf eines in Riga zu beſchränken. 

Ehronik ber Unglücksfälle unb devu bete Ereig— 
niffe (nac den Mittheilungen ber Livl. Gouv.-3tg. Nr. 65. 1865). 
Am 7. Mai ftarb hierſelbſt plötzlich der Gemeine des Eſtländiſchen 
Infanterieregiments Aug. Weinberg; — am 14. brannten unter Klein— 
Jungfernhof ce. 16. Beļiātinen Wald mit einēm Schaden bon c. 300 
YJdin. mieber; — am 15. wurde umter Mühlgraben ber beim Löſchen 
eines mit Polz belabenen Bootes beſchäftigt geweſene Jahn Kalning 
durch einen auf ihn gefallenen Balken getödtet; — an demſelben 
Tage fand man unter Klein-Jungfernhof in ber Dūna den in Ver— 
weſung übergegangenen Leichnam eines unbekannten Kindes; — 
am 17. brannte hierſelbſt ein Nebengebäude des Schornftein feger⸗ 
meiſters Haake mit einem Schaden von 200. bin. ab; — am 23. 
fanb man bierfelbft iu ber Dūna ben in Verweſung ūbergegangenen 
Leichnam eines unbefanmten Menſchen; — desgleichen im Graben 
den in Verweſung übergegangenen Leichnam des zu Klein-Buſchhof 
in Kurland verzeichneten Janne Grünberg; — in der Nacht auf 
ben 25. fiel der beim Ausladen des Dampfſchiffes Alexander IL 
beſchäftigt geweſene beurlaubte Gemeine des 27. Neu-Schottiſchen 
Infanterieregiments Leonti Gaboromsfy vom Steg in die Dūna 
und ertrank; — tu derſelben Nacht wurde 5 Werſt bon. Riga der 
Fabrikarbeiter Reinhold Schurring von 3 ihm unbekannten Menſchen 
überfallen und beraubt. Die Schuldigen ſind verhaftet und in Un— 
terſuchung gezogen worden. — Im Laufe ber: zweiten Hälfte des 
Maimonats kamen hierſelbſt 5 Diebſtähle in Geſammiwerthe von 249 
Koln. polizeilich zur Anzeige. 

Dorpat. Zum Director der Univerſitäts-Bibliothek iſt neu 
exwaͤhlt ber Profeſſor ber altklaſſiſchen Philologie, Dr. Ludwig 
Schwabe. — Seit Gründung ber Univerſität bekleidete dieſes 
Amt ein Menſchenalter hindurch der Profeſſor der altklaſſiſchen Phi— 

— 



— 197: — 

(ologie; Berebtfamfeit, Aeſthetik und Geſchichte der Kunſt, Dr. Karl 
Morgenſtern; ſein Nachfolger war der Profeſſor ber Provinzial— 
Rechte Dr. Friedr. Geo. v. Bunge; ſeit mehreren Jahren ſtand an 
der rata ber intetimiftifden Bibliothek-⸗Direction ber Profeſſor der 
Theologie, Dr. Joh. Peinr. Kurtz. Yeģterer iſt für bie Dauer ber 
diesjährigen Ferien mit ber oberen ftellvertretenden Berrwaltung ber 
Univerfītāt und des Lehrbezirks betraut. 

mt nuts 3 Stētel boed:uzini 

tier Joh. Karl Ollo hat es verſtanden, ein Kapital von 150,000: 
Thalern in ebenſoviele ſilberne Engel att ſeinem Sterbebette gu vērs 
wandeln. Sein Vermächtniß war ein Evangelium für arme Witt— 
wen, indem er feſtſetzte, daß von den Renten je 100 Thlr. an ſolche 
Wittwen behufs Erziehung ihrer Kinder zur Auszahlung kommen ſollen. 
Ungefähr ſechszig Wittwen werden daher für alle rit bas Gedächt- 
niß des braven Mannes ſegnen und das iſt doch das ſchönſte Mo— 
nument, welches der Verſtorbene ſich ſelbſt errichten konnte. 

Neue. Dramen. Am Karlsruher Hoftheater if mit großem 
Erfolg das Drama von Albert Lindner „Brutus und Goffafinus”, 
welches die bekannte Geſchichte der Römerin Lucretia behandelt, zur 
Auffuhrung gekommen. In München wird ſeit bem 17. (29.) Mai 
im Iſar-Vorſtadttheatet mit großem Beifall eine Parobie auf YBag= 
ners „Triſtan und Iſolde“ gegeben und lautete ber Eingang der Zei⸗ 
tel fūr die Borftellung: „Zum allererſten unb ſchon oft verſchobenen 
Safe: Triſtanderl und Sußholde, dramatiſche Verslein mit Worten 
ohne Melodie, gegenwärtige Parodie von einer Ir in: drei 
Aufzũgen, wo druber vief losgezogen wird, unb einem Vorſpiel des 
Vorſpielers von Richard Wagnerineiſter und Stückſchreiber, ſowie 
muſikaliſchen Dramatiſirer. Petķ und im Scene geſetzt ton Fer⸗ 
dinand Fräukel. Muſik vom H. Rauchenecker.“ — Die erſte tbirf- 
liche und öffentliche Aufführung der Wagnerſchen Oper „Triſtan und 
Iſolde“ ſelbſt fand am 10. Juni n. Et. in München ſtatt, doch ſoll 
der Erfolg mit kurzen Worten nicht mehr und nicht weniger als ein 
sucečs, d'estimo geweſen ſennn. 

„Bon dem Album baltiſcher Anſichten pon W. S. Stavenha— 
en in Mitau find ſoeben bie 23. und 24. Lieferung erſchienen un 
ringen gus Livland; Bremenhof im Dbenpāfden und die Oppelaln⸗ 

ſche Kirche; aus Eſtland: Lodenſee unweit Baftifdport, und bas 
Herrenhaus von Fähna; und urland: das Herrenhaus und 
die Kirche von Zirau, und die Kirche von Schönberg. 

LU Mi, n i DI Ju ".1) viLtiy U 133 "dy 
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Ein Runftfūd ber Photolithographie. Mit Pilfe ber 
Photographie iſt es kürzlich Peru Buxchhard in, Berlin gelungen, 
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bie bishet incompletten beiden Gremplare des „Till Eulenſpiegel“ 
aus dem Jahre 1518, welche ſich in Wien und Berlin befinden, in 
ber Art zu reproduciren und gegenſeitig zu ergänzen, daß dieſelben 
nunmehr zwei von Haus aus completten jāt — 

| uropa. 
— 

Von den Thieren des Waldes, der lehrreichen und unter— 
haltenden populär-naturhiſtoriſchen Arbeit Brehm's und E. A. 
Roßmäßler's hat nunmehr auch ber. zweite Band, welcher ben 
niederen Waldthieren gewidmet ſein wird, zu erſcheinen begonnen. 
Bereits liegt die 4. Lieferung deſſelben im bekannter ſaubeter Aus— 
ſtattung vor. Auch eine andere kleine, fo eben erſchienene Schrift 
von Roßmäßler; „Der Weg zum Seift" deſſen Zitel zwar etwas 
„daheimlich“ flingt, — ſich der Beachtung "Der Berfaffer 
nennt ſie cīn Bilb ber Gegenwart und befdireibt in Verfelben in un— 
terhaltender Weiſe alle Manipulationen, durch welche aus den Lum— 
pen des Kehrichthaufens eine fertige Druckſchrift geſchaffen wird. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getauft. Petri-Kirche: Helene Auguſte Bergengrün. 

Karl Gottlieb Maurach. Almanor Joh. Jürgenſohn. Louiſe Marie 
Thereſe Sfribfomsfy. — Dom-K.: Eliſabeth Henriette Bēra Salz⸗ 
mann. Ludwig Wilhelm Henningſen. Molphine Eliſab. offef. 
Paul Friedr. 8 — Gertrud-Kr.: Emilie Dor. Charl. Ohſo— 
—— Hedwig Grauding. Emilie Rath. Sturm. — Röm.-kath. 
Eva Barbara Sillowski. Conſtantia Dombrorvēfi. Johann 

Jatob Epifinsfi. | at 
Aufgeboten. Yetri= u. Dom-K.: Landwirth John Au— 
iſt Greil mit Anna Dorothea Eliſab. Blebāū. — Gertrud-K.: 
url. Soldat Gotthard Frei mit der ibis Rr "ies get: 

Wiſſmaun. Maurergeſ. Joh. Anton Wahlhberg mit arg. Či in. 
— Rom.-kath. R.; Auguſt Botelo (luth.) mit Bertha Gtante: 
witſch. VE? — 
Beerdigte. Yetri-K.: Aelteſtin Julie Dorothea br a 

verw. Zaube, geb. Pfeifer, im 83. J. Maria Glifat. , tm 
6. J. Karl Gottlieb NMaurad, 7 TU. — Gertrud-K.: Joh. 
Math. Emilie Rraby, 17 $. — Yom.sfaty. R.: Bincen; Juſch— 
kewitſch, 38 J. Gran; Stern, 5 M. Leo Salmanowitſch, 393. 

— —— — — — — — 

"ei det lilerariſch = praktiſchen Būrgerverbintung terattēģegebem i ira ri PA IET 
Bon ber Genfur erlaubt. Riga, ben 23. Juni 1865. 

| Drmd ben TB, By Pēdet in igg. jj 

Mierau als Beilage Handels- and Schifīfalirtsnāchrīchtēn Nr.14), 7 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten 
M 14. WMilttwoch den 23. Juni 1865. 

Sn$alt. Gutadten bed Reichsraths 2. — Veränderung bed Zolls auf 
Thee. — Seezeichen. — Vermiſchtes: Gonfulate, | 

E. Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten des Neichsraths, 
betreffend die neuen Regeln, welche für die Uebertra— 
gung 56 Reichsbankbillete von einer Perſon an eine 
andere und für die Entgegennahme von Anzeigen ūber 

verloren gegangene Billete verordnet worden ſind. 
(Görſenzeitung Rr. 120 vom 5. Juni 1865,) 

In Šofge der von ber St. Peterēdurger und Moskauer Kauf= 
mannfdaft und bem Rigaſchen Bērfen=Gomitč eingegangenen Geſu— 
je war ber Finanz-Miniſter bei dem Reichsrath mit einer Vorſtel⸗ 
lung wegen Feſtſetzung neuer Regeln für die Uebertragung 59 

Bankbillete von einer Perſon an eine andere und fūr die Entgegen—⸗ 
nahme von Anzeigen ūber verloren gegangene derartige Billete- ein» 
gekommen. Gegenwärtig iſt auf dieſe Vorſtellung ein am 17. Mai 
1865 Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten des Reichsraths erfolgt. In 
Folge deſſen überſendet er, ber Miniſter, dem Dirigirenden Senat 
ģur erforderlichen Anordnung eine beglaubigte Abſchrift bed gedach⸗ 
tem Allerhöchſten Befehls, welche lautet: Der Reichsrath hat im De— 
partement ber Staais⸗Oekonomie und in ber allgemeinen Berfamm» 
lung nach Beprüfung ber Vorſtellung des Finanz-Miniſter's wegen 
—* neuer Regeln für die Uebertragung 5"/; Bankbillete voti 
einer Perſon an eine andere und für die Entgegennahme von An— 
—F über verloren gegangene derartige Billete, für gut erachtet: 

. In Abaänderung des Art. 9 ber Verordnung über die 5%, Reichs—⸗ 
banftiflete und an Stelle des Art. 13 derſelben Verordnung zu ver⸗ 
ordnen: 1) Dieſe Billete werden entweder ohne Namen (au por- 
teur) ausgegeben oder auf einen Namen lautend. Auf Wunſch bet 
Beſitzer tauſcht die Reichsbank ſofort Billete au porteur gēģen auf 
Namen lautende Billete und umgekehrt auf Namen lautende Billete 

en Billete au porteur um, Die au porteur geſtellten Billete ge= 
von Hand zu Hand;als Beſitzer gilt ber Inhaber des Billets. 

Die. auf. einen. Namen:lautenben Billete werden auf ben Namen 
einer anbern Perſon übertragen entweder in der Weiſe, daß bad 
zu übertragende Billet bei dev Reichsbank behufs Ausſtellung eines 
neuen auf den Namen des Erwerbers lautenden Billets präaſentiri 
wird, oder durch eine Blancoaufſchrift. Im erſten Falle muß, gtt» 
gleich mit dem zu übertragenden Billet, der Reichsbank ein Zeugniß 
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ūber bie Sbdentitāt ber Perſon des Beſitzers eines ſolchen Billetē 
vorgeſtellt werden; * nd cik die Blancoaufſchrift be⸗ 

— «eine titte dies eiro) 
obeē; einer Abtheilung berfe(bey, fūr im Auslande befīnbļi dr 
von einem ruffifden Conſulat, gleichfalls nach Vergewiſſ, ũber 
die Identität der Perſon des Beſitzers des Billets. Ein mittelſt 
Blancoaufſchrift tīberīrageneē Billēt unterliegt ben fūr Billete au 
porteur feſtgeſetzten Regeln. skiti, * *u 

Anmert. Bet ber Beglaubigung einer Blancoaufſchrift auf einem 
— 50 Bankbillet werden weder Abgaben zum Beſten der Krons— 

caſſe, noch Steuern zum Beſten ber Stadteinnahmen erboben. 

— daß Coupons Couponbogen/ die zu 4 Ban Č LJ 3 , | dā; pa a £ ri 

cint⸗ gehören, saaka PARC KS Koerben, vidi —— 
Falls ein auf einen Namen geſtelltes 595 Bankbillet, auf welchem we⸗ 
bet eine Blūtico=, mod) eine Ceſſionsaufſchrift gemacht war, verloren 
geht, kann derjenige, dem daſſelbe zugehört, darüber bei ber Verwaltung 
ber Reichsbank eine Anzeige machen, weicher beigefügt ſein muß eine 
Beſcheinigung über die Idemität ſeiner Perſon und uber ſeinen 
Wohnort und das erforderliche Gelb: zum Erlaß einer einmaligen 
Publication in ber St, Petersburgiſchen afabemijden Zeitung (der 
ruſſiſchen unb ber deutſcheu) und in ber Moskauſchen (Univerfitātd=) 
Zeitung, und außerdem in dem Jeituugen des (Šouvernementē oder 
des auswärtigen Staats, wo das Billet verloren gegangen iſt. Iu 
ber Anzeige muß ber Eigenthümer des Billets den Werth und die 
Nummer deſſelben angeben, fo wie auch von welcher Emiſſion es 
war. Statt ber Aufgabe ber Nummer des Billets iſt eine Angabe 
darüber geſtattet, zu welcher Zeit das Billet aus der Reichsbank oder 
einem Comptoir oder einer Abtheilung derſelben erlangt worden, wenn 
dieſe Angabe von ber Bankverwaltung zur Aufſuchung ber Rummer 
des Billets in ben Büchern ber Bank für genügend erachtet wird, 
Wenn ſich ſodann aus den Büchern ber Vank oder ber Comptoire 
und Abtheilungen derſelben ergiebt, daß das als verloren gegangen 
angezeigte Billet in der That demjenigen, der die Anzeige gemacht 
ķat, ausgereicht worden war, und wenn im Laufe vou zwölf Mo— 
naten a dato bey Publication das Billet nicht vorgewieſen worden, 
fo wird daſſelbe als ungiltig angeſehen und dem, ber die Auzeige, 
daß das Billet verloren gegangen, gemacht hatte, ein neues Billet 
deſſelben Werths ausgereicht, jedoch ohne Coupons. Ein Grupon= 
bogen zu dem Billet, welches an Stelle des verloren gegangenen 
ausgereicht worden, wird erſt fūv die folgenden 10. Jahre, bei der 

emeinen Erneuerung ber Couponbogen nach Ablauf ber WMjährigen 
Mūr welche die frūberen ragi ai ausģgegeben waren, ver⸗ 

vei Wenn ſich ergiebt, daß cin, auf einen Namen geſtelltes 5%/5 
kbillet, welches als verloren gegangen angezeigt worden, auf eine 

audere Perſon durch eine in voridirifumāfiger Ordnung beglaubigte 
Blancoaufſchrift übertragen iſt, fo wird der, welcher fälſchlich die Am⸗ 
zeige über ben Verluſt des Billets gemacht hatte, dem Gericht über— 
geben und muß für das Billet Euſſchädigung leiſten, falls er nach 

⸗ 
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KE. Veränderung des Zolls" auf Thee. 
Se, aj. ber Raifer bat am 23. Mai folgendes Gutachten 

des Reichsraths Allerhöchſt A beftātigen gerupt: 1) Bom ſchwar⸗ 
zen, grūnen, gelben und Blumen-Thee werden in dem Srfutēfer 
Jollamt und auf ber ganzen Orenbürger und ſibiriſchen ie 
15 Roy. Zoll fūr bad Šan ethoben, b. $. ebenfovief als ber Pans 
delsthee entridytete. 2) Bon bem gu Waſſer oder ber die Girānze 
cingefūbrien Thee wird fofgenber 301 erboben: a. vom gelben, grūs 
nen und Blumen-Thee 50 Roy. und b. vom ſchwarzen, Panbelē= 
und Ziegeltķee 30 Kop. pro Pfund. 3) Die durch Alerhöchſten 
Befebl vom 14. März 1858 und 30. December 1861 feſtgeſehzie 
ag Pat? von 5 YGt. bleibt fortbefteben. 4) Šūr bie unter 
2, b. benannten Gorten tritt biefer Zoll erit nad 3 Yonatert ein, 
fūr die anberen ſogleich. | ES 

EEE. Seezeichen 
unt Befanntmadungen bed hydrographiſchen Departementē bed 

cari Aki dt 
1) Behufs Grleidterung des Auslaufens aus ber grofen 

Newa in das Fahrwaſſer ber großen Newa ift anftatt des 
blauen Wahrzeichens, welches bisher an der Süd-Oſtſpitze ber Blau— 
faggen-Sanbbanf ſtand, an der Muündung ber großen Newa gegen— 
wärtig an derſelben Stelle eine Bake ausgeſtellt. Dieſelbe iſt mit 
ſchwarzen und weißen Vertikalſtreifen von etwa 3 Zoll Breite angeſtri— 
chen und trāgt an ber Spitze einen blauen Šlaggenfiod mit einer blauen 
Flagge. Die Bake ſteht nur einſtweilen bort, bis eine andere Bake 
von größeren Dimenſionen fertig iſt, worüber dann eine beſondere 
Anzeige erfolgen wird. | 

3 Die Baggermaſchinen im Fahrwaſſer ber großen 
Newa, ſowohl Die arbeitenten, als bie ftillftepenben, tverben bei 
nebligem Wetter zur Warnung für bie ūdrigen abrzeuge alle 30 
Getunben ein Gignal mit ber Dampfyfeife geben, welches 15 Se— 
funben währt. 

3) Der Wormſer Leuchtthurm bei ber Einfahrt nac Moon— 
ſund iſt jetzt weiß, das Dach grün angeſtrichen. (D. St. P. 3.) 

| EV. Vermiſchtes. . * 
Konſulate. Das Greguatur haben erhalten: Herr D. Chr. 

Rücder als mexikaniſcher Vicekonſul in Riga, Herr Chriſt. Ludw. 
Junker als ſächſiſcher Konſul in Moskau, und Herr Joh. Rey 
als ſpaniſcher Generalkonſul in Odeſſa. (S. 3.) 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß. 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 23. Juni 1865. 

Druck von W. F. Pāder in Riga— 
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Stadtblū tter. 
N 27. Domnerštag den 1. Suli 1865. 

Būdentt. '|/, Bogrn.— Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1%, Rbi. S. 
— — ————— — — ———— — — — 

Die Unterſtützungslaſſe für Muſiler und Säuger nud deren 
Wittwen und Waiſen in Riga. 

In dieſem Jahre, beim Antritt des 62ſten Jahres biefer Stif— 

tung, betrug nach Abzug ber Unfoſten 

die Einnahme des am 14. März 1865 im gütigſt bewilligten Siadi 

Theater Mittags 1 Upr gegebenen Concerts S.-R. 49. 18) R. 

bie Einnahme des am 2. April 1865 in ber 

Dom⸗Kirche gegebenen Dratoriumē . . „271. T4 „ 

Silber-Rubel 320. 93 K. 

Bei der diesjährigen Beriķeilung ber Unterſtützungs-Quoten 

pro 183, tele vom 24. April ab erfolgte, belief fid bie zur 
Berfūgung fteķenbe Gumme auf S.Rbl. 556. 41 Kop. unb parti— 

cipirten an berfelķen 5 Muſiker-Penſionäre und 1 Gānger, 9 Mu— 

ſiler-Wittwen, 4 Muſiker-Wittwen nebft 9 Rinbern unb 3 Baifen, 

Außer biefen 22 Unterſtützung genieģenben Yitgliebern zählte dieſe 

Kaſſe 29 Titglieber unb 4 neu eingetretene, fonad) überhaupt 55 

Pitglieber, 

Das frudtbar gemachte Kapital betrug am Schluſſe des biſten 

Stiftungsjahres S.⸗Rbl. 10728. 

VBollowirthſchaitliches und Gemeinnütziges. 
Die Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher Rūnfe 

und beren Hilfswiſſenſchaften in Frankfurt a, 9. bat vor 

Kurzem ihren Jahresbericht ūber ihre einzelnen Verwaltungszweige 
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verdffentlidt. Wie demſelben zu —— wurde die Blinden— 

anſtalt des Vereins von 12 Zoglingen, 7 männlichen und 5 

weiblichen, beſucht und erhielt dieſelbe an Gottespfennigen und 

Legaten 14107(. zugewieſen — Der Gewerbe-Verein“ bez 
gutaditete im Huftrage des Polizeiamtes 18 Patentgefude. — Die 

Wöhlerſtiftung, beren Kapital auf 4900 fl. angewachſen if, pers 

gad ein Etipenbium von 150 F. an einen Schüler bēr borfigem 

Gewerbeſchule gu (einer Ausbildung auf einer höhern Lehranſtalt. — 

Bei ber Sparkaſſe hatte ſich bie Jabi ber Einlagen um 46 vers 

mehrt und betrug nunmehr 8938, während ſich das eingelegle Ka— 

pital durch die anderweitig leichter zu beziehenden höheren Zinſen, 

durch die Gewerbefreiheit, welche manchen Sparpfennig in neuen 
gewerblichen Unternehmungen anlegen ließ und durch die Concur— 

cenz anderer Kaſſen um 146,000 fl. verminderte. — Das Einlage— 

kapital der Erſparungs anſtalt belief ſich auf 425,000 fl. und ver⸗ 

mehrte ſich um 12,000 fl. — Die Handelsſchule wurde von 

46 3dglingen beſucht, von denen 13 aus Frankfurt ſelbſt, 20 aus 

anderen deutſchen Ländern, und die übrigen Ausländer waren. Die 

die Anſtalt beſuchenden jungen Leute fanden gern Aufnahme in acht⸗ 

baren dortigen Handlungshäuſern und wurde ihnen beim Eintritt 

in die Lehre ſtets ein Theil der Lehrzeit nachgeſehen. Die Ausga— 

Ben für die Schule bezifferten ſich auf 10,764 (., die Einnahmen 

auf 8932 fl., das Deficit auf 1171 fl., welches aus Mitteln bēt 
Schule gedecht werden mußte. — Die Akademie für Handel 
und Gewerbe wurde im Sommer von 70 Perſonen frequentirt 

und nahmen für den Winterkurſus 400 Perſonen Karten. — Das 

ſtenographiſche Inſtitut wirkte in gewohnter Weiſe und fonnte 
durch die Beiſteuer ſeiner Mitglieder zur Herausgabe ſeiner Fach⸗ 

zeitung ſtenographiſche Typen anſchaffen. — Die reorganiſirte Ge— 

werbeſchule wurde von 90 Schülern beſucht und waren an der— 

ſelben 10 Lehrer beſchäftigt. Die Ausgaben beziffern ſich auf 
12,520 fl., die Einnahmen auf 5195 fl., das Deficit, welches ſich 

ſonach auf 6827 fll. belief, ſoll durch die von Oſtern ab eintretende 

Erhöhung des Schulgeldes und andere finanzielle Maßregeln gededt 
werden. — Die Sonntags- und Abendſchule, unter Leitung 

von 5 tuüchtigen Lehrern, wurde von 108 Schülern beſucht und ber 

trug das Defitit ber Anſtalt 1090. fl. — Die Mitgliederzahl der 
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Geſellſchaft zur Beforberung nūtlider Künſte unb beren Hilfs— 
wiſſenſchaften ift 497. — — * 

| Kur Tagesgeſchichte. 
Riga. Am Sobanničtage ben 24. Juni fanb bie feierliche Ein— 

fūbvung des neu erwählten livl. General-Superintendenten Dr. A. 
Chriſtiani in der St. Jacobi-Kirche durch ſeine Excellenz ben. re— 
ſidirenden Herrn Landrath und Ritter, Präſes des Livländiſchen Con— 
ſiſſoriums, W. von Etryf ſtatt. Bei dieſem Einführungsaete fun— 
girten Herr Propft Kupffer aus —— welcher die gottesdienſt⸗ 
liche Predigt hielt, Herr Conſiſtorialrath Dr. Berkholz, welcher, in 
Stelle. des erkrankten Propſtes und bisherigen ſtellvertretenden Ge— 
neral⸗Superintendenten P. Carlblom, ben neuen Oberhirten bet 
lutheriſchen Kirche Livlands im Namen der livländiſchen Geiſtlichkeit 
beģrūfte und ber Herr Profeſſor Dr. von Oettingen aus Dorpat. 

Die öffentlichen Badeplätze zum Gebrauch für das Pu— 
blikum ſind in dieſem Jahre, laut Bekanntmachung der Polizei— 
verwaltung, abgeſteckt worden: im Et. Petersburgſchen Gtabttbeit 
wei zwiſchen dem Andreasholm und Ratbarinenbamm; im Moskau— 
— Stadttheil zwei an Swirsdenholm und im Mitauſchen Stabt= 
theil im Durchbruchsgraben, im Arm ber Dūna gegenüber ber Ga— 
lubowſchen Kaſerne und in dem längs der alten Mitauſchen Straße 
fließenden Graben je eine Badeſtelle. Diejenigen, welche ſich an 
Stellen im Fluſſe baden werden, die nicht abgeļtedt find, feģen ſich 
bem aus, arretirt zu werden. 

Chronik ber Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
triffe (mad) ben Mittheilungen ber Livl. Gonv.=3tg. Nr. 70. 1865). 
Am 29. Ytai ertranf dā elbſt in Folge eigener Unvorfidtigfeit in 
der Dūna ber YMatroļe des englijģen Schiffes „John Lawſon“, 
Namens John Seibi, 22 Jahr alt; — am 1. Juni ftarb hierſelbſt 
ploͤtzlich der Gemeine ber 1. Abth. ber Unfähigen W. %. Woro— 
now; — am 2. fand man hierſelbſt im ber Dūna ben Leichnam 
ter Frau des verabſchiedeten Gemeinen Aaron Schmulowitſch, Namens 
Chawa, 55 Jahr alt; — am 4. gerieth hierſelbſt ber zum hieſigen 
Wrbeiteroffab veržeidnete Sanne Weiß durch Unvorfidtigfeit unter 
inen Waggon, wodurch ipm bad rechte Bein zerquetſcht wurde, in 
Rofge beffen er am demſelben Zage ftarb; — Auf bem Gute B. im 
— — erwürgte die Bauermagd D. S. ihr unehelich ge— 
orenes Kind; — In ber 9. Hälfte des Junimonats famen hier— 

ſelbſt 5 Diebſtähle in Geſammtwerthe von 591 Rbln. 50 Roy. po= 
fizeifidy zur Anzeige und wurden namentlich am_2. Juni bem Gym— 
naſial⸗In ſpector Schwarz eine goldene Uhr nebſt Kette, werth 80 Rbl., 
und am 9. dem Meſtſchanin Sidor Nowikow 350 Rbl. geſtohlen. 

Dorpat. Yrof. Dr. Mädler iſt von ſeinem in Begleitung 
des Aſſiſtenten r. Berg nach Pulfowa unternommenen Ausfluge 
am 15. . Juni in Dorpat tvieder eingetroffet und will mit feinev 
Gattin am 1, Juli fūr immer nach Deutfģlanb aufbreden. 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Georg Auguſt Scheuber. Ju— 

ſtine Charl. Paul. Birck. Adeline Penr. Schultz. Arthur Ernſt 
aul. — Dom.-Kirche: Emilie Alexandrine Schenck. Gotthard 

ģarī Wilh. Petrow. — Gertrub:R.: Nofalie Juſtine Dorothea 
Hellwich. Chriſtian Stuhriht. Peter Ed. Weitmann. Ernſt Joh. 
Schmidt. Emma Wilh. Dreifeld. — Johannis K.: Alexander 
Pikka. Theod. Aug. Georg Dolch. Mikkel Lappiken. Anna Paul. 
Auguſte Bergmann. Jahn Mellis. Mikkel Ans Friedrich Zeplihi. 
* Kath. Balzer. Anna Semmiht. Barbara Math. Zeplihi. 
Jurre Innus. Marie Sirne. Anna Mahle Klawin. Fritz Rau— 
mann. — Martins-K.: Joh. Melalkſchne. Karl Schultz. Al⸗ 
phons Heinr. Ferd. Bergner. Louiſe Emilie Stein. Anna Joh. 
Alide Grihnop. Julius Auſin. Emilie Joh. Schröder. — Röm. 
kath. R.: Adam Zaronka. Eliſab. Charl. Renje. Wladisl. Joh. 
Hrehorowitſch. Ed. Domniko. Wilhelmine Ida Beckl. Adolph 
Sajontſchkowski. Heinr. Matthias Franzkewitſch. 

Aufgeboten. Petri-— u. Dom-K.: Handl.Commis Joh. 
Karl Schröder mit Adeline Helene Amalie Langbein. Schuhma— 
chermeiſter Karl Chriſtoph Seeber rīts Dor. Ēlifab. Bilde. Schuh— 
machergeſell Safob Zeſchke mit Maria Eliſabeth Zerforvēfi, geb. 
tiebtfe. Panbl.-Gommi$ Herm. Guſtav Hell mit Amalie Gonftamze 
Neumanm. — Gertrub:R.: Bäckergeſell Ernſt Auguſt Wilhelm 
Theod. Gödecke mit Anna Roſenberg. — Johannis-Kr: Beurl. 

Soldat Jakob Aukſtmann mit Babbe Sihpol. Schuhm. Heinrich 
Schnee mit Anna Kath. Kywening. 

Begraben. Dom⸗-Kirche: Anna Marie Dieprē, 64 J. 
Frau —8* Eliſabeth Dumpf, geb. Beſelin, 77 J. Alide Dor. 
Stach, 931. Johannis-K.: Hagensberg: Arb. Martin Baude, 
41 J. Anna Gebhardt, 3 $. Rath. Johanna Rudſky, im 10. M. 
Eliſab. Dor. Poffmann, 7 M. Wwe. Anna Peikſch, 60 rā 4 — 

Louiſe Silbert, 66 J. Suſanna Antonie Ohſoling, 5 M. — Tho— 
rensberg: Anna Görtz, verw. — geb. Kalning, 77 S. 
Arb. Martin Wehrmann, 78 J. — Setnbold Dabi, 66 J. 
Wwe. Anna Lapping, 73 at Guftav — und Dēlar Friedr. 
Krickmeyer, im 4. J. u. ? J. — Röm.-kath. K.: Anton She— 
romsti, 60 $. — Lewandowski, 45 J. Charl. Hannemann, 
52 J. Kath. Antonowski, 34 J. Anton Schymkewitſch, 65 J. 

Im Auftrage der — praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
n%X. Aſsmuß, alē kādās Īākrt 1 ier ieē 

—— 

Bon ter Cenſur erlaubt. Riga, ben 1. Suft 1865. 

Drud von W. %. Dāder in Riga. 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrictiten ir: 15). 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblūttern. 

Handels-⸗ uud Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N 15. Donnerētag ben 1. Juli 1865. 

Inhalt. Regeln für bie Gabotage. — Zoll fūr Grporttvaaren und Schiffsab— 
gaben. — XAenberungen im Zolltarif. 

: I. Regeln 

für den Zranēport von Waaren und Sachen anš einem 
ruſſiſchen Hafen nach einem auberen. 

Allgemeine Beſtimmungen. 

Von den Fahrzeugen, welche das Recht der Küſtenſchiff— 
fahrt (Cabotage) genießen, und von ben Schiffsdocumenten. 

$1. Der Transport von Waaren, ſowol ruſſiſcher als auch 
auslaͤndiſcher, welche in einem ruſſiſchen Hafen geladen ſind, nac) 
einem anderen ruſſiſchen, an einem und demſelben Meere oder Thei— 
len deſſelben belegenen Hafen, wird Küſtenfahrt (Cabotage) genannt 
und iſt nur auf Fahrzeugen, welche ruſſiſchen Unterthanen gehören 
und unter ruſſiſcher Flagge fahren, erlaubt. 
— Anmerl. 1. Die Finnländiſchen Handelsfahrzeuge genießen in ben ruffis 
ſchen Häfen alle Rechte, welche ben ruſſiſchen Fabrzeugen jugeſtanden fino. 

Anmerk. 2. In Bezug auf die Küſtenſchifffährt gift bas aſowſche Meer 
als ein Theil des ſchwarzen. 

Die Küſtenfahrzeuge unterliegen für das Ein- und Aus— 
laufen nicht der Zahlung von Anker- und Laſtengeldern und anderen 
aͤhnlichen Abgaben zum Beſten der Krone. 

$ 3. Jedes ruſſiſche Handelsfahrzeug, welches ein feſtes Ver— 
deck hat, muß bei Beginn ber Navigation eines jeden Jahres bei 
einem ber Zollämter einen Paß nach dem angeſchloſſenen Formular 
ausnehmen;, Fahrzeuge aber, welche 10 und mehr Laſten faſſen, 
rtififiem außerdem haben: 1) einen Beilbrief, 2) ein Yatent zur Füh— 
vunģ ber ruſſiſchen Handelsflagge, und 3) ein Atteſtat über ihre 
Ausmeſſung; in Ermangelung eines ſolchen Atteſtats wird das Fahr— 
zeug in der dafür feſtgeſetzten Weiſe ausgemeſſen. J 
Anmerk! Yenn ter Sciffer eines finnländiſchen Fahrzeugs dei dem Zoll— 
amt einen fogēmanntēn „DMūātar=Bref*, b. $. ein Atteftat über den Bau und die 
Ausmeſſung des: Fahrzeugs vorſtellt, ſo wird bad Fahrzeug feiner neuen Ver⸗ 
meſſung unterzogen. J 

Bym Laden und vot ber Ēntlaffuttg der Küſtenfahrzeuge 
"ad ti jo astu pie, SUS: DEM Dāļei, — 

84.Das Verladen der Waaren in die Fahrzeuge zum Trans⸗ 
port nach einem anderen ruſſiſchen Hafen geſchieht im allgemeinen 

auf eine mundliche Anzeige, weiche von dem Abſender ber Waaren, 
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dem Schiffer oder dem Eigenthümer des Fahrzeugs dem zur Ueber— 
wachung des Verladungsgeſchäfts deſignirten Beamten gemacht wird. 
Aus genommen hiervon ſind nur ruſſiſche Waaren, welche bei dem 
Expoͤrt in's Ausland einem Ausfuhrszoll unterliegen oder deren 
Ausfuhr verboten iſt, desgleichen ausländiſche Waaren, welche nicht 
der Stempelung in den Zollämtern unterliegen. Ueber ſolche ruſſiſche 
und ausländiſche Waaren müſſen entweder Ladungsregiſter nach dem 
hier beigefügten Formular, oder kaufmänniſche Rechnungen oder 
Frachtbriefe vorgeſtellt werden. 

Anmerk. In Paſſagierdampfer, welche eine ier Berbinbung gatvi» 
ſchen ruſſiſchen Pāfen unterhalten, fēnnen itderķaupt alle Waaren auf mūnb» 
liche Anzeige verlaben tverben, unter ber Bebingung jedoch, daß nad Beenbi» 
gung bed Verladungsgeſchäfts und bevor ber Dampfer ben Pafen verlāft, bem 
bad Berlaben überwacht habenden Beamten im Dampfſchiffahrtscomptoir an» 
— Liſten (Manifeſte) über die ganze im ben: Dampfer aufgenommene 
adung vorgeſtellt werden, welche Liſten für jeden Pafen, wohin die Waaren 

beſtimmt ſind, beſonders angefertigt ſein und dieſelben Nachrichten, wie die ob⸗ 
gedachten Regiſter enthalten müſſen. 

$ 5. Von ber im vorhergehenden Fuenthaltenen Regel hin— 
ſichtlich der Vorſtellung von Ladungsregiſtern, kaufmänniſchen Rech⸗ 
nungen oder Frachtbriefen ſind ausgenommen: 1) Paſſagiergut, wel⸗ 
ches in jedem Falle ohne ſchriftliche Anzeige verladen werden kann; 
und 2) diejenigen Colli mit ausländiſchen, nicht der Stempelung 
unterliegenden Waaren, an welche auf den Wunſch des Abſenders 
im Abgangshafen Zollplomben angelegt, oder welche im Raum 
eines Fahrzeugs beigeſtaut werden, deſſen Lucke mit Zuſtimmung des 
Schiffers verſiegelt oder plombirt wird. Alle dieſe Colli fonnen 
gleichermaßen auf mündliche Anzeige verladen werden. 

$6. Die in ein Küſtenfahrzeug verladenen Waaren und das 
Paſſagiergut ſind im allgemeinen von der ſpeciellen Zollbeſichtigung 
befreit und überzählen die Zollbeamten oder Officianten nur die auf 
mūnblide Anzeigen verladenen Colli und controlliren die Anzahl, 
die Märken und die Nummern der Colli über welche die Vor— 
ſtellung von Regiſtern, Frachtbriefen oder Rechnungen verlangt wird. 
Wenn aber gegründeter Verdacht vorhanden iſt, daß in den zum 
Transport nad) einem anderen ruſſiſchen Hafen beſtimmten Collis 
ausländiſche, der Stempelung unterliegende, jedoch nicht mit Stem— 
peln verſehene Waaren enthalten ſind, oder aber, daß ruſſiſche, 
einem Ausfuhrszoll unterliegende, oder auszuführen verbotene Waaren 
unter dem Schein von zollfreien transporlirt — ſo iſt der das 
Verladen überwachende Beamte verpflichtet, alle Colli mit ſolchen 
Waaren in Gegenwart des Waareneigenthümers oder ſeines Be— 
vollmächtigten zu viſitiren, und wird mit den ausländiſchen, ohne 
Zollplomben oder Stempel vorgefundenen Waaren wie mit Gontrēs 
bande, mit ruſſiſchen Waaren, deren Ausfuhr verboten iſt, oder 
welche einem Ausfuhrszoll unterliegen, aber fo verfahren, wie mit 
ſolchen Waaren, die heimlich ausgeführt werden. Was die in den 
Ladungsdoeumenten angegebenen Waaren, deren Ausfuhr verboten 
iſt, oder welche einem rare unterliegen, anbelangt, fo Ķat 
man bei bem Berlaben ſich jedenfalls bavon zu ūberzeuģen, baf bie 



in biefen Documenten augegebene Duantitāt berfelben, annāķernb 
der wirklich verladenen entſpricht. Wenn bei ber ungefähren Ber= 
gleichung ſich eine zu große Differenz mit der in den Documenten 
angegebenen Duantitāt herausſtellt, ſteht es dem Beſichtigenden 
Jā bie Waaren für Rechnung ihres Eigenthümers auswägen gu 
laſſen. 

Anmerk. Bei dem Verladen von Waaren in Dampfer ohne ſchriftliche 
Doeumente, in Grundlage ber Anmerkung zum $ 4, iſt ter bei dem Verladen 
egeutvārtige Beſucher verpfliģtet, im bem ihm zu dieſem Zwecd behändigten 
Būdeiden bie Märken, bie Rummern und bie Anzaähl ber verladenen Colli zu 
notiren, welche Notizen, nach Beendigung des Verladungsgeſchäfts, mit den 
von den Comptoiren der Geſellſchaften vorgeſtellten tabungēlifien (Nanifeften) 
verglichen werden und wird eine jede Nictūbereinftimmung in letzteren vermerkt. 

$ 7. Sobald das Verladen ber Waaren in das Kuſtenfahrzeug 
beendigt iſt, beſtätigen ſowohl der Schiffer deſſelben, als auch der 
Zollbeamte, unter deſſen Aufſicht das Verladen ſtattgefunden hat, 
durch ihre Unterſchrift die von den Befrachtern eingegebenen Regiſter, 
Frachtbriefe oder kaufmänniſchen Rechnungen, wobei ſie auf denſelben 
etwaige Differenzen in der Anzahl der Colli, ihrer Märken und 
Nummern vermerken. 

$ 8. Wenn das Küſtenfahrzeug fertig zur Abfahrt iſt, fo 
übergiebt der das Verladen überwacht habende Beamte dem Schiffer 
ein auch von dem Schiffer ſelbſt zu unterſchreibendes Billet, nach 
dem angeſchloſſenen Formular, mit Bezeichnung: 1) ber Geļammts 
zahl der auf mündliche Anzeige in das Fahrzeug verladenen Colli, 
mit der Angabe, wieviel davon plombirt oder in den plombirten 
oder verſiegelten Raum verladen und über welche Anzahl von Colli 
Ladungs-Documente, und wie viel namentlich, für jeden Hafen vor— 
handen ſind, welche Doeumente dem gedachten Billet beigefügt werden, 
und 2) desjenigen Theils der Schiffsproviſion des Fahrzeugs, welcher 
aus ausländiſchen Waaren in einer den gewöhnlichen Schiffs— 
bedarf überſteigenden Quantität beſteht, als: Thee, Kaffee, 
Liqueur, Jim. u. dgl., im welchem Falle dieſe Proviſion feſtgeſtellt 
und das Duantum derſelben im Billet verzeichnet wird, welches 
auch der Schiffer ſelbſt oder ſein Bevollmächtigter zu unterſchreiben 
hat, und welchem alle die Ladung betreffenden Documente (Regiſter, 
Frachtbriefe oder Rechnungen) beigefügt werden. Sodann verlangt 
dieſer Beamte von dem Schiffer die Vorweiſung ber Liſte ber Schiffs— 
equipage (auf gewöhnlichem Papier), die vom Schiffer unterſchrieben 
ſein muß, nach welcher Liſte von ber Hafenobrigkeit, und wo es 
feine ſolche giebt, vom Hafenmeiſter die Equipage des Fahrzeugs 
uberzählt wird. | 

Ynmerf, 1. Die abungsbocumente ber Bugfirvampfer ber Ruſſiſchen 
Dampfſchifffahrts- und Handelsgeſellſchaft fūnnen tem Jollamt des Pafens, 
wohin bas Fahrzeug Geftimmt if, beſonders, enttveter mit ber Poſt, auf Roften 
ber Gefellſchafi, oder mit einem Yaffagirrvampfer berfefben überſandt tverben. 

Anmerf. 2. Mit ber auf aus Finnland anfommenbden Fahrzeugen befind⸗ 
lichen Yrovifion wird nach ben Regeln verfaļren, welche fūr aus bem Auslande 
anfommeube. Fahrzeuge feſtgeſetzt ſind. 
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Bon ter Empfangnahme ber Käſtenfahrzeuge und ber 
Entlöſchung derſelben. 

$ 9. Sobald ber Schiffer in dem Hafen, wohin ſein Fahrzeug 
beſtimmt iſt, angekommen iſt, muß er alle ſeine Schiffs- und tabungs+ 
documente dem Hafenmeiſter vorweiſen, worauf dieſer Beamte die 
Entlöſchung des Fahrzeugs geſtattet, wobei er die Märken und Num— 
mern der in den Ladungsdocumenten angegebenen Waarencolli und 
nach dem auf dem Billet darüber gemachten Vermerk (ſiehe $ 7) 
die Geſammtzabhl derjenigen von ihnen controlirt, welche auf münd— 
liche Anzeige in das Fahrzeug verladen waren; alles, was bei der 
Entlöſchung des Fahrzeugs vorgefunden wird, giebt er genau in 
einem nach dem angeſchloſſenen Formular dem Zollamt zu erſtat— 
tenden beſonderen Bericht an, ſo wie auch auf ben Ladungsdocu— 
menten ſpeciell in Betreff der Waaren, auf welche ſich dieſe Docu— 
mente beziehen. Dabei iſt es dem die Entlöſchung geſtattenden 
Beamten erlaubt, die Waarencolli im Beiſein des Waareneigenthümers 
und des Schiffers zu öffnen, falls gegründeter Verdacht vorhanden 
iſt, riet tālās nidt die in ben Šetsncate angegebenen Waaren 
enthalten. 
tērē Der Schiffer eines nac bem Pafen von Aſtrachan beftimmten 

Fahrzeugs muf, fobafb er bei ber Brandwacht auf ber Landzunge Birutfb an» 
gefommen iſt, bie obgedachten Documente dem 3olībeamten auf biefer Branb» 
wacht vortveifen, welcher nat Berfiegelung ber Luken bed Fahrzeugs, menu bits 
fetben nicht verſiegelt waren, bad Fabrzeug zum Zollamt beglettet, 

8 10. Wenn bei ber Entloͤſchung eines Fahrzeugs ſich eine 
Nidtūbereinftimmumg der Waaren mit ben Ladungsdocumemen er— 
giebt, ſo wird folgendergeſtalt verfahren: 

1) Wenn an der im Abgangshafen verſiegelten oder plombirten 
Luke des Fahrzeugs die Siegel oder Plomben abgeriſſen gefunden 
werden, oder wenn ſich bei ber Entloöſchung ergiebt, daß die An F 
der Colli, an denen ſich Plomben befinden müſſen, mit dem beēļa = 
figen Bermerf auf bem Billet ($ 4) infofern nicht ūbereinftimmt, 
als in dem Billet eine grofere Anzabl von Golfi init Plomben an- 
gegeben if, als bei ber Entlöſchung vorgefunben worden, inbeffen 
bie Geſammtzahl ber bie Ladung des Fahrzeugs ausmachenden Colli 
ſich als richtig ergiebt, ſo werden ſämmtliche ohne Plomben votge= 
fundene und tn ben Ladungsdoeumenten nicht angegebene Colli vifi= 
tirt, und falls im denſelben ausländiſche, der Stempelung unterliegende 
und keine Stempel habende Waaren entdeckt werden, mit denſelben 
wie mit Contrebande verfahren, entgegengeſetzten Falls aber werden 
dieſe Colli ungehindert ausgeliefert; mit ausländiſchen nicht bet 
Stempelung unterliegenden Waaren aber, die in ben Ladungsdocu⸗ 
menten nicht angegeben ſind, wird nach Punct 2 dieſes $ verfabren. 

Wenn dagegen im Abgangshafen cine geringere Anzahl Colli 
als plombirt angegeben iſt, als ſich bei der Entloͤſchung ergiebt, ſo 
unterliegt der Schiffer dafür keiner Beahndung. 

2) Wenn ſich ein Ueberſchuß in der Zahl der Colli ergiebt, ſo 
werden ale auf mündliche Angaben in das Fahrzeug verladenen 
oder keine Zollplomben habenden Colli, und ebenſo die nicht in den 
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plombirten Natim verladenen, viſitirt, und wenn in ihnen nur Waaren 
ruſſiſchen Urſprungs, oder ſolche, die nach den feſtgeſetzten Regeln 
bat 1617 des Cod. ber Reichsgeſetze BD. VI) alē ruſſiſche aner= 
annt werden, ober aber ausländiſche mit Zollſtempeln verſebene 
Waaren ſich vorfinden, ſo werden ſie in allgemeiner Grundlage frei— 
gegeben. Colli dagegen mit ausländiſchen, nicht der Stempelung in 
ben Zollämtern unterliegenden Waaren, welche in ben Ladungsdocu— 
menten nicht angegeben ſind und keine Plomben haben, oder nicht 
im plombirten Schiffsraum ſich befunden haben, werden im Zollamt 
— bis der Waareneigenthümer oder der Schiffer den für die 

aaren zu erlegenden Zoll entrichtet oder legale Beweiſe darüber 
beibringt, daß die Waaren wirklich in einem ruſſiſchen Hafen geladen 
worden ſind, welchenfalls dieſelben ungehindert freigegeben werden; 
mit Waaren dagegen, welche ber Stempelung unterliegen, jedoch 
keine Stempel häben, wird wie mit Contrebande verfahren. 

3) Wenn bei ber Entlöſchung ſich ein Manco an Waarencolli 
gegen. tabungēbocumente ergiebt, jo unterliegt ber Schiffer bafūr 
finer Beahndung, aufer nur wenn ein Manco an ZBaaren, beren 
Ausfuhr in's Ausland verboten it oder welche einem Ausfuhrszoll 
unterliegen, vorhanden iſt, welchenfalls er ber Beahndung wie fūr 
heimliche Ausfuhr ſolcher Waaren in's Ausland unterliegt. 
JAnmexrtk. Der Schiffer eines Küſtenfahrzeugs unterliegt, wenn er die 

Waaren nicht nac ihrem Beftimmungčorte bringt, dafür keiner Beahndung, 
ſoefern er legale Beweiſe darüber beibringt, daß er wegen eines Sturms oder 
ũberhaupt eines Havariefalls die bei ber Entlöſchung des Fahrzeugs nicht vērs 
gefundenen Colli hat ins Meer werfen, müſſen. (1 

$ 11. Wenn ber Schiffer eines Küſtenfahrzeugs bei dem Zollamt 
des Hafens, in welchem er angefommen ift; keine Ladungsdocumente 
über bie Waarencolli vorſtellt, welche in dem im Abgangshafen ers 
theilten Billet als bei jenen Documenten verladen angegeben fīmb) 
ſo werden alle die Yabung. des Fahrzeugs bildenden Wagreneolli, 
welche ohne Plomben oder in einen nicht plombirten Schiffsraum 
verladen und über welche außerdem keine Ladungsdocumente vor— 
handen ſind, Bei bet Gntfofdung viſitirt und diejenigen unter ihnen, 
welche ausſchließlich Waaren ruſſiſchen Urſprungs, oder ſolche, die 
nach ben feſtgeſetzten Regeln (Art. 1617 des Gober ber Reichsgeſetze 
Band VI) als ruſſiſche anerfannt werden, enthalten, fo wie auch 
alle auēfānbifden, mit Zollſtempeln verſehenen Waaren, ungehindert 
freigegeben; ausländiſche nicht der Stempelung unterliegende Waaren 
dagegen werden nicht anders freigegeben, als bis ber tarifmäßige 
Zoll für ſie entrichtet iſt, wofern der Schiffer oder Baareneigen» 
ſhümer keinen legalen Beweis darüber beibringt, daß dieſelben itt 
einem ruſſiſchen Hafen geladen ſind; mit Waaren aber, welche der 
Stempelung unterliegen, jedoch keine Stempel haben, wird wie mit 
Contrebande verfahren. Kb 

$ 12. $n den, im den beiden vorhergehenden Paragraphen an» 
gegebenen Šālfēn wird das Küſtenfahrzeug und ber —— — 
vor Beendigung der anhängig gewordenen Sache nicht aus dem 
Hafen entlaſſen, ſofern nicht eiwa bei dem Zollamt fūr die Bezah—⸗ 
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lung ber moͤglicherweiſe ben Schiffer treffenben Geldbußen Sicherheit 
geleiſtet ober genügende Bürgſchaft geſtellt wird. 

Anmerk. Als Sicherheit für vie Geldbuße, welcher nach ben Zollregeln 
ter Schiffer eines Küſtenfahrzeugs unterzogen wird, dient das Fahrzeug ſelbſt: 

ſolchergeſtalt haftet, für den Kali ber — des Schiffers, der Eigenthümer 
des Faͤhrzeugs fūr die Zahlung ber Geldbuße für jenen, jedoch nur bis zum 
Betroͤge des Werths des Fahrzeugs, welches der Schiffer führt. 

$ 13. Sobald ein Küſtenfahrzeug entlöſcht iſt, werden die La— 
dungsdocumente mit ſämmtlichen auf ihnen befindlichen Vermerken, 

nicht ſpäter als einen Monat vom Tage der Ankunft des Fahrzeugs, 

an das Zollamt, von welchem das Fahrzeug abgegangen war, ge— 
ſchickt, bebufs ihrer Vorſtellung zur Reviſion nach beendigter Navi— 
ation. In den Fällen aber, wo die Ladungsdocumente, weil hin— 
dang der Waaren eine Sachverhandlung anhängig geworden, nicht 
in der angegebenen Friſt überſandt werden können, überſchickt das 
Zollamt, welches das Fahrzeug in Empfang genommen hat, dem 

—5 von welchem daſſelbe abgegangen war, beglaubigte Ab— 
chriften derſelben, mit einem Vermerk uͤber das, was ſich in der 

Entlöſchung ergeben pat. 
$ 14. Das 3ollamt, welches ein Kuͤſtenfahrzeug mit Ladung 

nad) einem anderen ruffīfden Hafen entfaffen ķat, muf forgfāltig 
barauf achten, daß bie Ladungsdocumente gemāf bem J———— 

$ an daffelbe zurückgeſchickt werden, und wenn es dieſelben inner— 

halb dreier Monate vom Tage des Abganges des Fahrzeugs nicht 
erhalten hat, fo verlangt es dieſe Documente ſofort von ben Zoll— 
ämtern der Häfen ein, wohin die im das Fahrzeug verladenen 

Waaren beftimmt waren. Ergiebt es ſich, daß Waaren, deren Aus— 
fuhr in's Ausland verboten iſt, oder welche einem Ausfuhrszoll 

unterliegen, nicht nach ihrem Beſtimmungsorte gelangt ſind, ſo theilt 

das Zollamt des Abgangshafens ſolches unverzüglich ſämmtlichen 
an einem Meere mit ihm befindlichen Zollämtern mit und berichtet 
dem Departement ber Zolleinnahmen, behufs Erlaſſes einer Publis 
cation, daß von dem Schiffer oder Eigenthümer des Fahrzeugs, 
falls daſſelbe in irgend einem Hafen ankommt, die verordnete Gelb» 

rafe fuͤr heimliche Ausfuhr verbotener oder einem Ausfuhrszoll 
— Waaren in's Ausland beizubringen iſt. 

$.15. Wenn bei ber Viſitation eines Fahrzeugs ſich ergiebt, 
daß in ber Zahl ber Schiffsproviſionsartikel ſich der Stempelung 
nicht unterliegende ausländiſche Waaren, in einer den gewöhnlichen 
Schiffsbedarf überſteigenden Quantitat befinden, und über dieſelben 
fein Billet vom Zollamt des Abgangshafens vorgeſtellt, oder an 
ſolchen Waaren mehr als das Billet beſagt vorgefunden wird, ſo 
wirb mit ben gedachten Waaren wie mit Contrebande verfahren. 

$ 16. Sobald ein Küſtenfahrzeug im Hafen angekommen iſt, 
nimmt der Hafenmeiſter dem Schiffer den Zollpaß ab und vermerkt 
auf demſelben den Zag ber Ankunft des Fahrzeugs. Bei ber Ab— 
fahrt des Fahrzeugs aus dem Hafen wird dem Schiffer dieſer Paß 
— nachdem auf demſelben von demſelben Beamten der 
ag der Abfahrt des Fahrzeugs vermerkt iſt, ſo wie auch wie viel 
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Billete über in das Fabrzeug verladene Waaren, und für welchen 
Hafen, dem Schiffer übergeben worden ſind. 

S$ 17. Berlāft:ein Küſtenfahrzeug ben Hafen ohne daß auf 
dem affe ber Zag ber Abfahrt vermerft rvorben, fo wird ber 
Schiffer einer Beitreibung von 100 Rbl. zur Kronskaſſe unterzogen. 
wofern ev nicht beweiſt, baf er in Šofge eines Etnrmeģ, ivegen 
raſchen Juftierenē ber Gewäſſer ober aus ähnlichen berückſichtigens— 
werthen Urſachen den Haſen verlaſſen hat. 

$ 18. Küſtenfahrzeuge, welche in Quarantainehäfen ankommen, 
werden nicht anders zur Praxis zugelaſſen, als nachdem ſie auf der 
Brandwacht nach ben Quarantaineregein befragt und nachdem von 
den Schiffern ihre Schiffspäſſe den Quarantainebeamten vorgewieſen 
worden ſind. (Schluß folgt). 

HI. Zoll für Exportwaaren und Schiffsabgaben. 
In Folge Vorſtellung des Rigaſchen Zollamts hat das Depar— 

tement ber Zollgebühren unterm 16. Juni c. sub No. 6704 mit 
Genehmigung des Prn. $inanyminifterē vorgefģrieben: Die Regel, 
nach welcher es erlaubt ar, ben Zoll fūr Grporttvaaren, unb ebenfo 
auch bie Schiffsabgaben, innerķalb breier Zage vom Zeitpunfte ber 
Entlaſſung ber mā |» aus dem Pafen zu entrieiten, wie frūķer in 
Rraft befteķen gu laffen, mit der Bedingung, baf ber WBaareneigen= 
tķūmer oder ber Gorrefponbent des Schiffs bem Zollamte eine ge— 
porige Berbinbungsidrift barūber, baf er folde Zahlung leiſten 
werde, vorſtelle. 

III. Aenderungen im Zolltarif. 
Durch Ukas vom 21. Juni c. hat ber dirigirende Senat folgende, 

Allerhoöchſt unter dem 5. April beſtätigte Eniſcheidung des Reichs— 
raths veröffentlicht. 

I. Ju dem Allerhöchſt am 27. Mai 1857 beſtätigten allgemeinen 
Zolltarif für den europäiſchen Handel ſind folgende Abänderungen 
— 

A. Folgende Artikel ſind in die Gategorie ber zollfreien Ein— 
fuhrwaaren aufgenommen: 1) Bronzepulver; 2) Unverarbeitetes 
Wachs und Baumwachs; 3) Galmeipulver; 4) Kobalterz, Kobalt⸗ 
oryd und Kobalt in metalliſcher Form; 5) Wallroß-, Elephanten-, 
Mammuth- und Fiſchknochen und Zähne, unverarbeitet, pulveriſirt 
u. f..tw.; 6) Zalf; 7) bearbeitete Fiſchhaut; 8) nicht parfümirte 
SManbelffeie; 9) Yergament und Pergamentblätter zum Durchſieben 
des Mehls; 10) Ziegen- und Kameelhaare; 11) Daunen und ge— 
ſchliſſene Federn; 12) Hörner von Hirſchen und Fiſchen in Stücken 
und pulveriſirt; 13) gereinigtes und präparirtes, aber nicht verar— 
beitetes Stroh; 14) Marienglas; 15) Karioffeln; 16) unbearbeitetes 
Menſchenhaar; 17) Citronenſaft; 18) Stearin, Spermacet, Fiſch-— 
und Wallfiſchthran, Rinderfett; 19) Pottaſche und Perlaſche; 20) 
Wachsgegenſtände; 21) elaſtiſche, mit Baumwolle, Flachs oder Hanf 
beſponnene Kautſchukriemen für Fabriken; 22) Weinbouteillen, welche 



in ſüdliche Dāfen pber ūber bie Grenģe von Besarabien eingeführt 
werden; 23) verarbeiteteš Schilf (vBom») und dergleichen Pflanzen 
und 24) I8allade. / ss F 

B. Befteuert werden: 1) Pulveriſirtes Guajakholz mit 10 Kop; 
per Yub, ftatt ber frūķeren 20 Rop.; 2) alle Gattungen wohlrie— 
chendes Holz im ķpulverifīrten Zuſtande mit 10 Roy. per „Pub, ſo 
wie alle foftbaren Hölzer, bie in Boblen, Klötzen oder Spähnen ein— 
geführt werden; 3) Gegenſtände aus Alabaſier mit Bronzeverzie⸗ 
rungen mit 2 Rub. per Pud, Marmorſachen mit 40 Kop., desgleichen 
Gegenſtände aus demſelben Material, wenn ſie nicht verziert ga 
4) allerlei Stoffe aus paar, fo tvie auch Paarfīcbe mīt 2 Rub 
per Yud; 5) Sonnenfdirme (souruxu) mit Šriffen aus fofibarem 
Material mīt 1 Rub. 50 Roy. per Stūdf, ebenſo wie andere Šons 
nenfģirme; 6) Rontrebāffe und Biofoncelf$ mit 1 Rub. per Stück 
ftatt 2 Nub.; 7) Parfen mit 10 Jtub. per Gtūd ftatt 25 Rub.; 
8) Bogen mit 20 Roy. Yer Yfd. anftatt 20 Kop. per Stūf; 9) 
optiſche und Brennglāfer, wenn ſie in Häfen des baltiſchen unb 
weißen Meers eingeführt werden, mit £ Rub. 50 Kop., gehen ſie 
aber auf dem Landwege oder im ſüdliche Häfen, mit 1 —* per 
Pud; 10) Darmſaiten und aus Seide gedrehte Saiten muſikaliſcher 
Inſtrnmente mit 20 Roy. ſtatt 30 Kop. per Pfund; 11) Fiſchnetze 
mit 40 Kop. per Pud, wie auch Taue und Stricke, und 12) türkiſche 
Kaſchemir⸗Shawls, Tücher, Schürzen und Gürtel mit' 4 Ytub. per 
Pfund ſtatt bet fruͤheren 30 yYGt. des Werthes. —— 
C. Alle aus Meſſing und Stahl angefertigten militaͤriſchen 
Gegenſtände ſind in die Kategorie eben folder Gegenſtände aus 
Gußeiſen und Eiſen aufzunehmen, deren Einfuhr verboten iſt. 

In ben Trauskaukaſiſchen Häfen bed ſchwarzen Meeres 
werden beſteuert; 1) Seidenſtoffe, desgl. zum Einſchlag und Aufzug 
geſpulte Seide, fertige Anzüge, Gewebe aus Bour be rĀ und Ge⸗ 
webe aus Wolle mit Haar, mit 4 Rub. 50 Roy. per Pud anſtatt 6 
Rub.; 2) Schreibpapier und alle in die Kategorie der im Art. 202 
des Tarifs von 1857 gehörenden Materialien mit 5 Rub. 50 Kop. 
anſtatt 6 Rub. per Yub; 3) Glaswaaren, die im Art. 286 des 
Tarifs genannt ſind, mit 9:9tub. 50 Kop.ſtatt 10 NRub: per Pud; 
4) demalte, vergoldete und bronzirte Porzellangegenſtände zum 
Schmuck ber Zimmer mit 23 Rub. 50 K.e ftatt 24 Rube per Pub; 
5) Fuchsfelle mit 12 Rub. 50 Kop. per Pud ſtatt 40.Rop. per Yfo. 
unb 6) Zündhölzchen mit 1 Rub. 50 Rop. per Yub:brutto. 

HI. Der Finanzminiſter ift deauftvagt, bie obigen Abänderungen 
in eine neue Ausgabe bed alten Zolltarifē fūr ben europäiſchen 
Handel einzuſchalten unb für Veröffentlichung dieſes abgeānbertem Tarifs 
die nöthigen Anordnungen gu freffen.  [Gamml b, Geſ. Yr.56). 

ur Gerantivortliģer Mebacteur:, N. U6muf. 
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Bon ber Gehfur erfaubf. Riga, am 1. Juli 186868. Tīru 
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krievu der den Nutzen des doppelt toķlenfanrēn Natrons 
für die Haushaltungen. 

Buter, welthe durch laͤngeres Aufbewahren einen alten ranzi⸗ 
gen Geſchmack befommen pat, tvirb tvieber ſchmackhaft, ſobald man 
ſie in einer Natronauflöſung auswaſcht; aus gleichen Gruͤnden iſt 
es rathſam, die Butter, welche man längere Zeit aufzuheben wünſcht, 
ehe man ſie in Töpfe oder Fäſſer drückt, in. einer Natronauflöſung 
an waſchen. Auch Bouillon, die ſich belanntlich nie lange hält und 
be ſonders im Sommer leicht ſäuerlich wird, verliert dieſen Ge— 
ſchmack, ſobald man einer Taſſe Bouillon einige Körnchen Natron 
zuſetzt. 

Nicht. weniger svidtig iſt bie entfānrenbe Kraft des Matrong 
tūr, ſauergewordenes Bier, wie, füͤr verfāuerte dlaſchen und Faͤſſer. 
Das exſtgenannte macht man wieder trinkbar und mouſſirend, indem 
man in die Bierflaſche oder das — eine kleine Duantitāt 
Natronauf löſung thut. — 

Mit gleichem Erfolg wendet man das Natron šu beim Ģin- 
rūpren eines Teiges von Mehl, bas ſäuerlich geworden iſt, an. 
Die Menge des dem Teigwaſſer beizugebenden Natrons richtet ſich 
nach dem groößeren oder geringeren Grade der Säure, welche dem 
Mehl anhaftel. 

Auf einen anderen nidt — Vortheil des — 

in Beziehung auf Zucererſparniß beim Einkochen von Säften, Be— 

reiten pou Obſtſuppen, fo wie überhaupt bei Gerichten, deren na— 
tũrliche Saͤure gu belaͤmpfen iſt, haben unſere Blaͤtter ſchon in einer 

früheren Mittheilung (vergl. Stadibl. 1860 Nr. 32) aufmerlſam 
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gemadt. Ein tvenig nddy bet Roģen hinzugefügtes Natron ſtellt 

das Gleichgewicht her, tīno ģeigt ſich auch in gleicher Weiſe wirk⸗ 
ſam bei eingemachtem Gemüſe, Sauerlkohl u. ſ. w. € 

Bafīten alle bistēr aufgefūbtten "Bortfeile des Natrons auf 

feiner Eigenſchaft des Gntfāurens , fo ift der burdy das erweichende 

Element beffefben hervorgerufene Nutzen keineswegs gerimger anzu⸗ 

ſchlagen. Die Gemüſeärten wie Kohlrabi, die verfdiedeīten Kohl⸗ 

arten, Bohnen u. ſ. w. enthalten ſowohl friſch wie eingemacht und 

gettocknet nicht ſelten harte, zaͤhe Faſern, welche trotz beč_ftārfften 
Kochens nicht weich werden wollen. Setzt man dieſes Gemüſe mit 

einer duͤnnen Jtatronauffofung.gu Feuer — ungefähr eine Meſſer⸗ 

ſpitze Natron auf ein Quart Waſſer — ſo wird daſſelbe in kurzer 

Zeit völlig weich werden und einen bei weitem zarteren Geſchmack 

annehmen. Man kann das Natron auch erſt hinzufügen, wenn man 

bemerkt, daß das Gemūfe auf dem Wege des gewöhnlichen Kochens 
nicht weich werden will. Eine gleich günſtige Wirkung ūbt das Na— 
tron auf Fleiſch von alten Thieren aus, bas fonft durch laͤngeres 
Kochen nicht weicher, ſondern immer härter und zähet wird. 

Unm Hülſenfrüchte recht weich zu kochen, thue man ſie am 
vorhergehenden Abend in kaltes Waſſer, laſſe ſie darin die Nacht 
über ſtehen und ſetze ſie am andern Morgen in einer nicht zu ſchwa— 

chen Natronauflöſung — ungefähr einen kleinen Theelöffel voll Na— 
tron auf ein Quart Waſſer — zum Feuer. Nachdem die Gūlfen= 

früchte eine Zeit lang gekocht haben, Tēfen ſich die Hülſen und kom— 
men, da ſie leichter ſind als die mehligen Theile, an die Oberflaãche 

des Topfes, fo daß ſie ſich leicht entfernen laſſen, waͤhrend bie meh⸗ 

ligen Theile fdneli unb voligānbig weich werden. | | 

gut Tagesgeſchichte. 
Riga. Zum Mitgliede des Curatoriums des v. tere 

Erziehungs⸗Inſtituts iſt an Stelle bed verſtorbenen Aelteſten Brau⸗ 

ſer Aelteſter Matthias Drache nhauer erwählt und in ſolcher Či- 
genfdaft von 6. W. Rathe biefēr Gtabt beſtätigt worden. 

Zum Yfit-Gurator ber Reimersſchen Augenheil-Anſtalt iſt von 
ber großen Gilde ber Aelleſte Alexander Stie da erwählt worden. 

Im Laufe des Aprilmonats d. %: retournirten auf dem iefi- 
gen Poſtcomptoir wegen Nichtauffindung tev Adreffaten 2 Gefb- 
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und retommianbirtei Briefe und 74. orbināre! Briefe: aus dem In— 
lande, und 42 der in die ausgehängten Briefkaſten geworfenen Briefe 
blieben wegen Nichtbeobachtung der geſetzlichen Regeln unbefördert. 
(Ein namentliches Verzeichniß aller dieſer Briefe bringt Nr. 74-ber 
„Livl. (ouv.=3tg.) ku ! : 

Am 20. Maͤrz bd. J. ftard zu St Yeterēburg ber Bibliotķefar 
bet Kaiſerl. freien Ofonomifdģen Geſellſchaft Jacob Johnſon, geb. 
ģu %ellin den 10. Mai 1806, ftubirte zu Dorpat 1829—1833 Delfos 
nomie und urbe als Ganbibat entlaffen. Zuerſt alē Ytevijor in 
tiv= und Surlanb thātig, fiebelte er fpārer mad) ber. Nefiben; ūber 
und ertvarb ſich durch feine langjābrige Thätigkeit als Bibliotķetar 
ber ökon. Societät, Herausgeber, und Paupt=Jtitarbeiter bet, im 
ganzen Reiche weitverbreiteten, vielgeleſenen Mittheilungen, unb Bez 
förderer wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen gu techniſchen und inbduftriels 
len Zwecken, eine ſehr große Popularität. In früheren Jahrzehnten 
als Schriftſteller auf dem Gebiete unſerer einheimiſchen Bodenſchä— 
tzung wirkend, hat er durch, ſpäter auch in das Ruſſiſche überſetzte 
Schriften über Bonitirung und Werth-Bemeſſung des ländlichen 
Areals viel zur rationellen Hebung unſerer Landwirthſchaft beige= 
tragen, ben Branntweinsbrand — auch mit Rüchkſicht auf das Reich — 
ſpäter in den Kreis ſeiner Betrachtung gezogen und auf vielen Ge— 
bieten national⸗oͤkonomiſcher Betriebſamkeit die Annäherung aus ein» 
ander gehender Anſichten herbeigeführt. 

Miscellen. 
Unter ben Erinnerungen an das Kriegsjahr 1812 pat ber 

Brand ber Vorſtädte, ber jenſeits ber Dūna in ber Nacht zwiſchen 
dem 7. und 8, $uli umb ber bieffeitē ber Dūna in ber Nacht zwi— 
ſchen bem 11, und 12. Juli nod) immer fein unbeftreitbares, ſelbſt 
bei. ber Wiederlehr des halbhundertjährigen Abſchnitts des Gedenk— 
tags an dieſes Ereigniß durch einen metriſchen Herzens-Erguß in der 
„tig. Zeitung!” anerkanntes Vorrecht vor allen übrigen Drangſalen und 
Opfern damaliger Zeit. Und wem in der erneuerten Rückſchau auf 
die Kriegsbegebenheiten bei ber Benutzung von Grave's Skiz— 
zen, Sonntags, Grave's und Collins Predigten, zum Theil 
hier, zum Theil in Yernau und Fellin gehalten, Michailows— 
fi=Damilews$fi's Schilderung (Deutſch von Kotzebue und 
Goldhammer), Pohrts Darſtellung auch nach Thiels Tage— 
buche, Schlippenbachs Erinnerungen u. ſ. w. (in den Rig. 
Stadtbl. 1852): die damaligen Zeitumſtände ſich auf's Neue ver— 
gegenwärtigen oder wer bei ber Anſicht von Fechhelms Abbil— 
bungen ber Vorſtädte vor dem Brande, während des Braudes und 
nach dem Brande mit dankerfülltem Herzen den Wiederaufbau un— 
ſerer miteingeäſcherten Gertrud-Kirche als ein neues Unter— 
pfand des Friedens begrūft, wird auch gern die geringſte Aufzeich— 
nung aus den Erzählungen der Zeitgenoſſen willlommen heißen. 
Am 31. Mai d. J. erſt ging der Greis im 82. Lebensjahre mit 
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Tode ab, welcher itt ber Schreckensnacht vom if, auf den 12. Juli 
nad glüͤcklich beftanbener Seefahrt auf umferer Rhede anlangenb 
Ytiga im Šfammenmeere erblidte. (Ēē tvar ber aus Elbing gebūrs 
tige Aeltefte grofer Bilbe $erb. Gottķilf Branfer, welcher feine 
gtveite Peimat? unter biefem Eindrucke betrat! 

Ginige Ueberbleibfel aus ber Xreimaurer=toge zur ffeinen Welt 
(bem fpāteren Local ber Euphonie⸗Geſellſchaft in ber 9Yicolai=Strafe, 
ķierauf dem Kabrif=Gtablifement von 4%. Bolfmann) finb fūrglid 
durch ben Großſohn des eķemaligen Meiſters vom Stuhle, Soķam 
Ernſt v. Köhler, * zu Riga 1823, — den in Dorpat lebenden 
Cand. oec. Herm. Ernſt v. Koͤhler, in das Muſeum ber dortigen 
gelehrten Eſtniſchen Geſellſchaft gelangt. Andere, aus St. Peters- 
burg ſtammende Erinnerungs-Zeichen befinden ſich bereits ſeit Jah— 
ren im Muſeo unſerer hieſigen hiſtoriſchen Geſellſchaft. Der Jo— 
hannistag war bekanntlich bei ben Logen ein Haupt-Erinnerungs-, 
Stifſungs- und Gründungstag. Um Johannis wurden die Jahres— 
Verſammlungen gehalten, die Jahres-Rechenſchaften abgelegt, neue 
Mitglieder aufgenommen, die — —————— des Vereins neu ge⸗ 
ordnet. Bei der Loge zur kleinen Welt war die gewöhnliche Ver— 
ſammlung am erſten Sonntage jeden Monats. s Johanniofeſt 
wurde im Juni, das Stiftungsfeſt im Auguſt und das Et. An— 
dreasfeſt ben 30. Nov. gefeiert. Wir beſitzen ein gedrucktes Berz 
zeichniß ſämmtlicher Müglieder ber „gerechten und vollkommenen 
„toge zur kleinen Welt in Riga, geſtiftet ben 17. Auguſt 1793, 
„Gefertīgt von dem Bruder Secretair Th. Fr. Zieſemer gu Jo— 
hannis 1793, nach welchem 55 Perſonen aus ben höheren und mitt= 
leren Ständen, 14 Ehren-Mitglieder und 5 dienende Brüder da— 
mals dem Bereine angehörten. Einen Beitrag zur Geſchichte der 
—* vom Jahre 1789 bis zum Jahre 1794 mit dem Motto: 
„Man kann in Wahrheit ſagen, daß überall, wo eine Šreimaurer= 
„Koge angelegt worden, zugleich eine wohlthätige Anſtalt mehr iſt“ 
nbet man tm J. Hefte ber Maureriſchen Monatsſchrift, zunächſt 
ür die Brüder ber Loge zur kleinen Welt im Driemt zu Riga, 
Gera, als vervielfältigie Handſchrift gedruckt, Januar 1797 (im 
Ganzen erſchienen 9 Pefte). Hieher gebēren auch die Freimaurer⸗ 
lieder zum Gebrauche der Loge zur kleinen Welt in Riga, Riga 
1793 und die Reden im freien Menſchenton für Geweihte und Un— 
geweihte, Riga 1792 (gehalten in D. und M., unterzeichnet unter 
ber Vorrede mit Ndw.) 

Die deutſche Schaubühne bringt in ihren, etwas ſpät zu 
uns gelangten 4. und 5. Monatsheften wieder ausführliche Refe— 
rate aus der Feder bon Theophil Bärnhofſf ūber die Leiſtungen 
ntferer Nigaer Bühne im März- und Aprilmonat dieſes Jahres. 
Außerdem auch nod in 5 aus derſelben Feder ben erſten Theil ei— 
ner dramatiſchen Studie: „Die Mitglieder des Rigaer Stadtihea— 
ters“, welche nach einigen einleitenden Worten die Lei en un⸗ 
ſerer Damen des Schauſpiels: Fräul. M. Puls, Fräul. Schunlke, 
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Fräul. 9. König, Fräul. Walter, Frau v. YPliltērēborf, Frl. Meck— 
lenburg, vau Baske, Fräul, Brauny einer eingehenden, meiſt ſehr 
anerkennenden Kritik unterwirft. Wir machen unſere Leſer „auf beibe 
genannten Hefte, namentlich aber auf Ne 5 aufmerkſam und be— 
dauern nur, daß ber Herr Verfaſſer ſeine ramatiſche Studie“ nicht 
zuerſt einer unſerer inländiſchen Zeitſchriften, wie etīva — um Von 
ben. beſcheidenen „Stadtblättern“ nicht zu reden — unſerer „baltiiden 
Monais ſchrift“ zugewandt hat, wo ſie jedenfalls, wenn auch nicht 
auf ein großeres, dod) auf ein Publikum hätte rechnen können, bas 
ihren Bemerkungen mit naͤher liegendem Intereſſe verfolgte. — Auch 
der Neue Theaterdiener“ bringt in Nr. 23 ein Referat über un— 
ſere Bühne, in dem die Aufführung des Henrionſchen Luſtſpiels: 
Caſtor und Pollux' auf derſelben beſprochen wird. 
ink bind + . n— TSI) +) un 17) ttlotty N 

Einen neuen Beitrag gu ben Yrefergeugnifien, welche ber bei 
uns entbrannte  Sationalitātenfampf .hervorgerufen, ift fo eben im 

autzen bei Schmaler unb Yed unter bem Zitet: „Der Sprach— 
und Bilbungsfampf in. ben baltiſchen Yrovinzen Rußlands vou 
Kaspar Beesbardis“ erſchienen. Als fennzeidneno heben wir 
aus einer Anmerkung Seite 6 hervor die Behauptung: „Ein Drit- 
tel der nicht zum Ädel gehörenden Gebildeten in $iv= und Kur— 
land, bie von Fremden, aus Unbekanntſchaft ber. örtlichen Berķālt» 
niſſe, für Deutſche gehalten werden, ſind Letten. In Riga allein 
wohnen über 20,000 Letten; viele pon ihnen ſind gebilbetc Lehrer, 
wobhlhabende Kaufleute, oder ſolche, die Staatsämter in verſchiede— 
nen Reſſorts bekleiden. Und Mitau iſt faſt nur bon Letten be— 
wohnt, was die Rigaſche deutſche Zeitung bei Gelegenheit des 
Schiller⸗Feſtes derb gu verſtehen gab.“ ie ſtatiſtiſhen oder ſ 

Mt D 3 <: TUE DU 2Behe 1 hat rVe gſſer nicht gegeben. * 

Auch ein Strike eigner Art. In Marſeille haben, wie 
ein .bortigeē Blatt berichtet, ſechstauſend junge Leute auf bem gros 

| Terrain Belle=be-Mai außerhalb ber Gtabt cine Zuſammen— 
ft gehabt unb ſich Panb in. panb gelobt, nidt an's Peiratķen 

gu benfen, bis ſich bie jungen Damen zu anberen Gewohnheiten in 
Kleidung und Lebensweiſe befeprt ķaben. Die feiernden Jungge— 
ieffen verlangen Abſchaffung der raufdenden ruinirenden Tpiletten 
unb des foftlpieligen, Müſſigganges und wollen nicht eķer heirathen, 
bis die Damen zu einfachen urfprūngliden Sitten in Kleidern und 
hauslicher Thaͤtigleit zurückgekeh rt find, = x prn($.9.9.) 

in Eingeſandte Anzeigen. 
—Für die St. Petri- und Dom-Kirchenſchule, die Schulen ber 

literäriſch-⸗practiſchen Bürger-Verbindung und die deutſche Armen— 
ſchule gu Wolmar habe ich ben ſchon öft wiederholten Beitrag ei— 
nes chriſtlichen Wohlthäters dankend empfangen mit zuſammen 34 
Rbl. S. — Der Herr ſegne die Gabe und ſtärke und erhalte ben 
Geber in Gnaden! Oberpaſtor Piffner. 



Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Olga Karoline Jliſch. 

line Agneſe und Johann Roͤben Gein (willinge). f- 
ķelm Rrubfe. Paul riebrid Richard Podder. — Dom⸗Kie 
Amalie Juliane Jacobſohn. Emma Roſalie Schultz. Marie Ka— 
— Witrikowski. Auguſt Ludwig Nikolai Matthes. — Gertrud⸗ 

: Gotthard Jäger. — ilh. Janſohn. Malwine Charl. 
—— Auguſt Kirſtein. Marie Dombrowoly. Heint. Krehflin. 
Johannis-K.: — Emilie Chriſtine Pumpur. Jakob ——* 
Eleonore Eliſab. Reinſohn. Emilie Antonie ohs. Thomas 
So. Linde. Karl Eduard Reinfeldt. Minna Kaſchoks. Louiſe 
Ludovica Sahliht. Joh. Chriſtian Martin Rein. Anna Emilie 
Henriette Sarring. Andreas Ludwig Salmberg. — und 
Karoline Weßmann (Zwillinge). — Röm.-kath. K.: Peter Anto— 
noff. Marie Pauline Sorako. Johann Rudolph Woroebti. Ju⸗ 
lius Karl Kunert. Anna Karoline Schwarz. Joh. Eduard Jelenski. 
Aufgeboten. etri- und Dom:R:: Kaufmann David 

Georg Emil Ziebemamt mit Thereſe Jenny Selma Koch in Reval. 
Bäcker Ludwig Franz Theodor Schultz mit Emma Juliane Göſchel. 
Schloſſergeſell Robert Friedrich Denzer mit Marie Szalkies. Schuh⸗ 
— i Fritz Andreas Hartmann mit Karoline Wilh. Marie 
Saß. — Gertrud-K.: Beamter der Riga-Dünaburger Eiſenbahn 
Karl Auguſt Ludwig mit Eliſabeth ae — Johaunis⸗K 
—— Ķeitert_mit Anna Alkſnis, g eb. Entfing. Hausknecht 
Jahn Ruhzis mit Emilie Charl. —88 "arbeitet” Mabn Raudu 
mit Lihbe Liemandt. Arbeiter Peter Rihnik mit Katharina Stein- 
berg. tp Ans Straujabn mit Greete Kallning. — Notis 
fath. R.: Verabſch. Soldat Peter Nowitzki mit -* arie Bohdanoff 
bt * Kaufmann So$ann Yrofop mit Johanna Serfmuth 
lutheri 

Begraben. Petri⸗Kirche: Heinrich Ūrnēft” Grunwaldt, 
8 M. Alex. Auguſt Michael Bernhard, im 3, WW. rati gate 
rina Mu, get. Gide, 24 $. — JohannisK.: Zafob Ki 
6 M. — ci (de (56 Ou Ģaūt Alex. Pafmbad, 52 $. Anna 
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Bon ber Genfur ertaubt. Riga, ben 8, Juli 1865. . 

Drud von W. $. Häder in Btiga. 

(Hierzn als Beilage Handels- und Schifīfahrtsnachricbten „Ņr.,. 6), 



Beilage zu ben Rigaſchen Stadtblättern. 

Handels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
N 16. Donnerstag ben 8. Juli 1865. 

Inh bija Regeln fūr bie Cabotage. (Schluß.) — Taucher⸗Apparat. — on» 
ulat. 

I. Regeln 

für den Zranēport bon Waaren uud Sachen aus einem 
ruſſiſchen Hafen nach einem anderen. 

GSchluß.) 
Specielle Beftimmutgen, 

Von Fahrzeugen und Böten, welche nach Küſtenorten 
kommen, wo keine Zollämter ſind. 

$ 19. Küͤſtenfahrzeugen ohne Verdeck und Böten, ſowie auch 
Fahrzeugen mit Verdeck, welche nicht mehr als 10 Laſten faſſen, iſt 
es erlaubt nach ſolchen Küſtenorten zu kommen, wo keine Zollämter 
ſind, und bleibt es den Chefs der Zollbezirke anheimgeſtellt, auch 
anderen ruſſiſchen Fahrzeugen den Zutritt jenen Orten in allen 
ben Fällen zu geftatten, wo ſie nach ben Yocalverhāltniffen ſolches 
für möglich und nothwendig erachten. Die Aufſicht über das Laden 
und Cle von Waaren unb Sachen in ben Rūftenorten liegt im 
allgemeinen ber Grenzwache obz nöthigenfalls aber werden von beu 
Bezirkschefs Beamte und Beſucher der jenen Orten nächſt belegenen 
Zol(beķorben abcommandirt. | 

Unmerf. Die Čomptoire fūr ble Rifderei auf dem caspiſchen Meere haben 
bie Berpflidtung, bem Aſtrachanſchen Zollamt —— en über diejenigen 
auf Küſtenfahrzeugen aus Aſtrachan nach Küſtenorten eingeführten Gegenſtände 
recee, deren Ausfuhr aus den caspiſchen Häfen in's Ausland überhaupt 
verboten iſt. 

$ 20. Die Schiffer ber Fahrzeuge und Böte, welche in Kūften= 
orten, wo keine Zollämter ſind, landen, ſind verpflichtet ihre Ankunft 
den in jenen Orten ſtationirten Beamten der Grenzwache zu melden, 
wenn: aber daſelbſt beſonders abcommandirte Zollbeamte ſich befin— 
den, ſo dieſen letzteren. 

-$ 21. Die Offiziere ber Grenzwache und die von ben Bezirks— 
chefs abcommandirten Beamten haben am den Küſtenorten bezüglich 
der Empfangnahme und Entlaſſung ber Fahrzeuge alle Regeln zu 
erfüllen, welche in ben inftituirten Häfen ben Zollämtern obliegen, 
und ſind, ſobaid ein Fahrzeug angefommen iſt, verpflichtet, alle ſchrift⸗ 
lichen Documente über die Ladung dem naͤchſten Zollamt oder ber 
nächſten Solbartiēre zu überſenden. Dieſe Offiziere und Beamten 
werden in dieſer Beziehung von. ihrer Obrigkeit mit den erforberlis 
chen Inſtructionen verſehen. 

* 
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$ 22, Küſtenfahrzeuge būrfen nur nad) foldjen Drten an ber 
Oſtküſte des ſchwarzen Meeres fommen, wo Duarantaine=301behor= 
den — oder in denen ſich ruſſiſche Truppen befinden. Im 
letzteren Falle liegt die Erfüllung aller Zollverordnungen hinſichtlich 
ber Küſtenſchifffahrt ben Militairchefs jener Orte ob. 

$ 23. Die Grenzwache iſt verpflichtet, alle Fiſcherböte und 
kleinen Fahrzeuge, welche von der See ankommen, und ebenſo die 
abgehenden, viſitiren, falls Verdacht vorhanden iſt, daß in die— 
ſelben Contrebande oder Gegenſtände verladen ſind, deren Ausfuhr 
in's Ausland verboten iſt. Wenn ihr dabei irgend welcher Wider— 
ſtand entgegengeſetzt wird, ſo hat ſie die Schuldigen zu arretiren 
und an die nächſte Polizei abzufertigen, damit mit ihnen nach den 
Geſetzen verfahren werde. 

$ 24. Ruſſiſche Erzeugniſſe, welche auf Fiſcherböten und klei— 
nen Fahrzeugen aus Küſtenorten angeführt werden, ſo wie auch in 
beſchränkter Qualität einige in dem angeſchloſſenen Verzeichniſſe auf= 
geführte ausländiſche Waaren können unbehindert ausgeladen werden. 

$ 25. Alle Gegenſtände ausländiſchen Urſprungs, welche in 
bem, dem vorhergehenden $ beigefūgten Verzeichniſſe nicht aufge— 
führt ſind, werden an Küſtenorten nur in dem Falle frei durchgelaſſen, 
wenn dieſe Gegenſtände in einer beſonderen Liſte, auf gewöhnlichem 
Papier, welche von dem Zollamte des Hafens, von wo die — 
ſtaͤnde abgefertigt ſind, und wo keine Zollämter ſind, von den Offi— 
zieren ber Grenzwache atteftirt ſein muß, aufgezählt find; entgegen— 
eſetzten Falls wird mit ihnen wie mit heimlich transportirten ver— 
ahren. Damit dieſe Liſten nicht mehrmals zum Transport folder 
Gegenſtände dienen, iſt die Grenzwache verpflichtet, ſie an ſich zu 
nehmen und mit Vermerken darüber, was ſich bei der Entlöſchung 
ergeben, dem nächſten Zollamt zu überſenden. 
Anmerk. Šūr Salz, bad in einer Duantitāt von mehr als einer Zonne 
zur Winterzeit auf bem Gife nach ben Küſten ber Dfifee=Gouvernementē gebracht 
wird, fino bie im biefem $ gebacten Liſten erforderlich, ebenfo tvie ſolche Liſten 
au für das Salz verlangt werden, welches auf Fiſcherböten unb kleinen Fahr⸗ 
zeugen angeführt wird. 

Vom Transport ausländiſcher Waaren, welche ber Zah— 
lung eines ergänzenden Tarifzolls unterliegen. 
$ 26. Ausländiſche Waaren, für welche nach ben in Trans— 

kaukaſien geltenden ——————— ein geringerer Zoll als im 
Kaiſerreiche bezahlt iſt, müſſen, falls ſie aus transkaukaſiſchen Hä— 
fen nach anderen am ſchwarzen, aſowſchen und caspiſchen Meere 
belegenen Häfen des Kaiſerreichs transportirt werden, vor der Ver— 
ladung in ein Fahrzeug einen ergänzenden Zoll erlegen. Die Colli 
mit ſolchen Waaren müſſen zum Unterſchiede von denen, welche 
einheimiſche Waaren, oder aber ausländiſche Waaren, für welche 
der Zoll noch gar nicht entrichtet iſt, enthalten, von einem dem 
Schiffer im Zollamt des Ausgangsortes ertheilten Billet begleitet 
ſein, in welchem die Dualitāt und Quantität ber Waaren angege— 
ben iſt; über die geſchehene Ausreichung des Billets wird auf dem 
Paſſe des Fahrzeugs ein Vermerk gemacht. sd: vz Jā 

- 
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Vom Transport ausländiſcher Waaren, für welche der 
Zoll nod nicht entrichtet iſt, zur See aus einem 

ruſſiſchen Hafen nach einem anderen. 
$ 27. Wenn aus dem Auslande nach einem ruſſiſchen Hafen 

ein Fahrzeug mit Waaren kommt, welche für zwei oder mehrere 
Häfen beſtimmt find, und wenn in dieſes Fahrzeug bei jenem Hafen 
keine anderweitigen YBaaren verladen werden, fo verfährt das Zoll— 
amt dieſes Hafens in Bezug auf die Ladungsdocumente folgender— 
maßen: Die Duplicate — Documente werden in allgemeiner 
Grundlage an die betreffende Riviſionsinſtanz geſandt, von den Or— 
inal-Documenten aber werden nur diejenigen zurückbehalten, welche 
ich auf die zur Entlöſchung im erſten Pafen beſtimmten ZBaaren be— 
ziehen; dabei werden, wenn über die nach anderen Häfen beſtimmten 
Waaren keine beſonderen Connoiſſemente und Manifeſte oder Schiffer— 
regiſter vorgeſtellt waren, wovon erforderlich Abſchriften gemacht, die 
Documente ſelbſt aber, nachdem auf ihnen die entlöſchten Colli ver— 
merkt worden, dem Schiffer in einem verſiegelten Paket zur Vorſtel— 
lung an das bezügliche Zollamt zurückgegeben. Zugleich werden bie 
ehörigen Maßregeln ergriffen, daß von dem Fahrzeug nichts heimlich 
ortgebracht werden könne; die Zollämter der anderen Häfen aber 

richten ſich hinſichtlich der Empfangnahme des Fahrzeugs und der 
Waaren nach ben allgemeinen Regeln ber Zollverordnung über Fahr— 
euge, welche aus dem Auslande ankommen, und über die mit den— 
7* importirten Waaren. 

Wenn in das im vorhergehenden H gedachte Fahrzeug 
in dem ruſſiſchen Hafen, wohin baffelbe fommt, Waäaren zum Trans— 
port nach einem anderen ruſſiſchen Hafen verladen werden, ſo iſt 
das Zollamt, bei welchem dieſe Verladung ſtattfindet, verpflichtet 
Maßregeln zu ergreifen, daß die Waaren, Fr welche ber Zoll nod) 
nidt entrictet ift, nidt unter dem Schein, al$ feien es bei ibm, 

" verlabene, in ten anberen Pafen eingeſchwärzt werden fonnen, Diefe 
$afregeln fonnen je nach ben Umſtänden in Folgendem befteben: 
1) alle Golli mit auslānbifdjen Z8aaren, fūv welche der Zoll nod) 
nicht entrichtet iſt, werden plombirt (mit Ausnahme ber ohne Em— 
ballage importirten Artikel), oder aber ſie werden in den plombirten 
oder verſiegelten Schiffsraum verladen, 2) ſind dieſe Maßregeln 
nicht wohl ausführbar, weil entweder die ausländiſchen Waaren, für die 
ber Zoll noch nicht entrichtet iſt, in einer übermäßig großen Anzahl klei— 
ner Behältniſſe importirt ſind, oder weil das Fahrzeug keinen ſolchen 
Raum hat, deſſen Luke bequem plombirt oder verſiegelt werden könnte, 
oder aus irgend einer anderen Urſache, ſo iſt das Zollamt, welches das 
Fahrzeug erpebirt, verpflichtet, die Qualität und Duantitāt aller an— 
derweitigen Waaren, welche zugleich mit den ausl., für die der Zoll 
noch nicht entrichtet iſt, transportirt werden, genau feſtzuſtellen, mit 
Ausnahme blos derjenigen, welche mit Plomben eben dieſes Zollamts 
verladen werden, und ſolches auf dem dem Schiffer zu ertheilenden 
Billet zu vermerken; dabei wird mit den Ladungsdocumenten über 
die Waaren, für welche der Zoll noch nicht entrichtet iſt, nach dem 
vorhergehenden $ verfaķren, : 4 
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829. Wenn auf einem Küſtenfahrzeuge nach einem anderen 
ruſſiſchen Hafen ſolche ausländiſche Waaren, für die der Zoll noch 
nicht entrichtet iſt, transportirt werden, welche nach Ausweis der 
Doeumente urſprünglich nach dem ruſſiſchen Hafen beſtimmt waren, 
aus welchem ſie ausgeführt worden, ſo geſchieht dieſer Transport 
nach den allgemeinen Regeln über den Transport von Waaren aus 
ben Einlaßzollämtern nach ben Niederlagszolläänmtern, nur mit dem 
Unterſchiede: 1) daß vor dem Verladen ber Waaren in das Fahr— 
zeug dieſelben im Zollamt einer Beſichtigung unterzogen werden, 
weshalb ūber ſolche Waaren eine ſpecificirte Angabe nach ben allge— 
meinen Regeln einzureichen iſt; und 2) daß in der Benachrichtigun 
über die Abfertigung der Waaren, welche von dem Zollamt, bei 
welchem die Waaren urſprunglich importirt waren, dem Zollamt des 
Hafens, wohin die Waaren transportirt werden, zu überſenden iſt, 
keine Friſt für den Transport angegeben wird, ſtatt deſſen aber ha— 
ben ſich die gedachten Zollämter hinſichtlich ber Ruͤckſendung dieſer 
Benachrichtigung an das Einlaßzollamt und der Vigilirung auf den 
rechtzeitigen Eingang derſelben bei dieſem letzteren, nach den oben 
im $1 angefābries Regeln zu ridten, 

Bom Transport des Krimſchen Salzes nad ben PDāfen 
des aſowſchen unb ſchwarzen Meeres. 

$ 30. Bei dem Transport des Krimſchen Salzes auf Küſten— 
fahrzeugen nach den Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres 
wird folgende Ordnung beobachtet: 
) jede Quantität des Salzes wird vor dem Verladen genau 

feſtgeſtellt und bei der Entlöſchung mit ber Ladungsliſte verglichen, 
wobei die Acciſe von der im dieſer Liſte angegebenen Duantītāt er— 
hoben wird, darüber aber, daß das Salz an ſeinem Beſtimmungs— 
orte angelangt iſt, benachrichtigt das Zollamt, welches die Ladung 
in Empfang genommen hat, dasjenige Zollamt, von wo das Salz 
abgefertigt worden war; 

2) die Acciſe für dieſes Salz kann im Laufe eines Jahres vom 
Tage ſeiner Ankunft bezahlt werden, wobei das Salz entweder im 
Zollamt, oder in ben unter deſſen Aufſicht ſtehenden Privätſpeichern 
in derſelben Grundlage aufbewahrt wird, wie ausländiſche Waaren, 
für die der Zoll noch nicht entrichtet iſt; 

3) die Berechnung der Acciſe und der Empfang derſelben ge— 
ſchieht nach der Ladungsliſte; 

4) zur Auslieferung des Salzes, für welches die Acciſe bezahlt iſt, 
aus dem Zollamt wird ein Schein nach den allgemeinen Regeln ertheilt. 

Vom Waarentransport aus ben ſüdlichen Häfen nach 
den baltiſchen und umgekehrt. | 

$ 31. YBaaren ruffīfden Urſprungs būrfen aus ben Pāfen 
bed ſchwarzen unb aſowſchen Meeres nach ben baltifden unb um» 
ekehrt transportirt werden, unter Beobadtung fofgenber Regeln 
ies fūr Krimſches Salz, in Betreff beffen bie Ytegeln im $ 30 
angegeben finb.) 

1) Nicht dem Saufmannsftanbe angehörende erfonen müſſen 



bei: ber Abfertigung von XArtifeln, welche nach dem Zarif einem 
Ausfuhrzoll zahlen, bei dem Ausfuhrzollamte avei zuverläſſige Kauf— 
leute als Buͤrgen dafür ſtellen, daß, falls die Waaren nicht nach 
ihrem Beſtimmungsorte hingeſchafft werden, ſie ſich zur Entrichtung 
des Ausfuhrzolls für dieſelben verpflichten (mit Ausnahme eines 
Havariefalls). Solche Verbindungsſchriften müſſen zurückgegeben 
werden, ſobald von dem Einlaßzollamt die Benachrichtigung einge— 
gangen iſt, daß die Waaren bei demſelben angelangt ſind. 

2) Bon ber Ausfuhr ber gedachten Waaren muß das Aus— 
fuhrzollamt jedesmal ſofort dasjenige Zollamt benachrichtigen, an 
welches die Waaren abgefertigt worden ſind. 

3) An die Colli mit Waaren, welche der Entrichtung eines 
Ausfuhr- oder Einfuhrzolles unterliegen, müſſen Zollplomben ange— 
legt werden. 

4) Bei ber Verſendung von Weinen und Tabak aus ben fūb= 
lichen Pāfen nad) ben baltifden müſſen aus jebem Beķāltniffe zwei 
Proben entnommen werden, von benen eine, unter bem zollamtlichen 
Siegel, gufammen mit ben Waaren abzufertigen, bie anbere aber 
fūr ben all bed Grforberniffeš im Ausfuhrzollamt, unter deſſen 
Siegel und bem des Ubfenber8 ber YBaare, aufzubewahren iſt. 

5) Bet ber Ubfertigumg von Jtu$= und Palmholz aug ben tran$= 
faufafīfdjen Häfen nad) ben baltiſchen, tvirb fūr daſſelbe zuvor bie im 
Art. 2240 ber Zollverorbnung feſtgeſetzte Abgabe für ben Wegebau 
entrichtet, worüber das Muēfubrzoliami in ber im Yunft 2. biefes Pa— 
ragrapļen erwähnten Benaģridtigung cine Angabe gu maden hat. 

6) Y8enn in dem Eingangshafen bie YBaaren ſich als mit ben 
Yroben übereinſtimmend und mit unverleģten Eiegeln oder Pfomben 
ergeben, fo liefert das Bollamt fie benen, welche fie ķingebradt 
haben, unbeanftandet aus; im entgegengefeģten alle verfāfrt es 
mit ipnen tvie mit ausländiſchen. 

Bom Baarentrandport aud bem Kaiferreide nat bem 
Ronigreid Yolen, und umgefepļrt, zur Gee, ūber 

Danzig unb Stettin. ' 

$ 32. Bei bem Trančport von Waaren einheimiſchen Ur— 
ſprungs aus bem Kaiferreide nad) dem Königreiche Yolen, oder umge— 
kehrt, ūber Danzig oder Stettin, werden folgenbe Regeln beobadtet: 

1) 3u einem ſolchen Transport werden nur bie in bem an— 
geſchloſſenen Berzeidnifie aufgefūbrten Rohproduete des Kaiſerreichs 
und des Königreichs zugelaſſen; die übrigen Artikel müſſen in all— 
gemeiner Grundlage allen Zollproceduren für den Export in's Aus— 
land unterzogen werden, auch wenn ſie als zur Verſendung aus dem 
Kaiſerreiche nach dem Königreiche Polen, oder umgekehrt, beſtimmte 
angegeben ſein ſollten; Waaren aber, deren Ausfuhr in's Ausland 
verboten iſt, werden zu der erwähnten Verſendung ganz und gar 
nicht zugelaſſen. 

2) Der Ausfuhrzoll für diejenigen ber gedachten Rohproducte, 
welche einem ſolchen unterliegen, wird im Ausfuhrzollamt nicht er— 
hoben, wenn ber Eigenthümer oder Trausporteur ber Waare zwei 
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zuverläſſige örtliche Kaufleute als Bürgen dafür ſtellt, daß er inner— 
halb ſechs Monate vom Tage der Ausfuhr dieſem Zollamte eine 
Beſcheinigung darüber beſchaffen werde, daß die Waaren bei dem 
Zollamt des Kaiſerreichs oder des Königreichs Polen eingeführt ſind, 
wohin dieſelben nach der Angabe zur — beſtimmt waren. 
Wird feine ſolche Buͤrgſchaft geſtellt, ſo muß für die Waaren ber 
Ausfuhrzoll entrichtet werden, welcher jedoch wem gehörig zurückge— 
ahlt wird, ſobald die erwähnte Beſcheinigung in der verordneten 
—* beigebracht worden iſt. 

3) Ueber die Verladung der Waaren, welche zur See aus 
dem Kaiſerreiche nach dem Königreich Polen, oder umgekehrt, aus— 
eführt werden, ertheilt das Ausfuhrzollamt den Eigenthümern der— 
— Beſcheinigungen mit Angabe der Qualität und Quantität der 
Waaren, fo wie auch deſſen, ob ber Ausfuhrzoll fūv ſie bezahlt iſt, 
oder aber ob die Waaren gegen die gedachte Bürgſchaft —8— per⸗ 
mittirt ſind. Dieſe Beſcheinigung muß der Transporteur der Waa— 
ren bei dem ruſſiſchen General-Conſulat in Danzig oder in Stettin 
viſiren laſſen und ſodann mit den Waaren bei dem Zollamt des 
Kaiſerreichs oder des Königreichs Polen vorſtellen, über welches die 
Waaren importirt werden. Dieſes Zollamt läßt die Waaren, nach— 
dem es dieſelben wie gehörig verglichen, zollfrei durch, ſobald ſie 
ſich als mit der Beſcheinigung übereinſtimmend ergeben, und ertheilt 
dem Transporteur darüber eine Quittung, zur Vorſtellung nach der 
Hingehörigkeit an das Zollamt, von wo die Y3aaren abgefertigt wa— 
ren; im Šalfe ber Nidtūbereinftimmung ber Waaren mit ben Do: 
cumenten aber wird mit denſelben tvie mit importirten ausländiſchen 
YBaaren verfaģren. 

Bon Rūftenfafrzeugen mit Kronseigenthum. 

$ 33. Fahrzeuge, welche Kronseigenthum transportiren, fo 
wie aud biejenigen, welche, nachdem daſſelbe entlöſcht haben, 
nach dem Orte, von dem ſie abgefahren waren, zurückkehren, ſind 
von der Zahlung aller Abgaben, gleichviel welchen Namen dieſelben 
auch führen mögen, befreit. 

$ 34. Das Verladen des Kronseigenthums muß unter Auf— 
ſicht eines Zollbeamten geſchehen; deshalb ſind die Behörden und 
Perſonen, welche bas Fahrzeug befrachten, verpflichtet, zuvor ber 
nächſten 3ollobrigfeit von-ber Zeit und dem Orte, wann und ivo 
das Verladen ſtattfinden ſoll, Nachricht gu geben. 

$ 35. Der Zollbeamte, welcher nach dem Orte, wo bas Krons— 
eigenthum verladen werden ſoll, abcommandirt wird, iſt verpflichtet 
barauf zu achten, daß alles, was in die Küſtenfahrzeuge verladen wird, 
in dem von der Kronsbehörde ertheilten Frachtbriefe angegeben ſei, 
welchen dieſer Beamte durch ſeine Unterſchrift beſtätigt. 

Anmerk. Ein ſolcher Frachtbrief erſetzt für die mit Kroönseigenthum des 
frachteten Fahrzeuge die verorbneten Ladungsbillete. 

36. Bei der Abfahrt der Fahrzeuge werden deren Luken 
von dem Zollbeamten und der Perſon, welche das Verladen des 
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Rrondeigentķum Beforgt hat, fo verfiegeft; baf aus bem Šabrzeuge 
nidtē ķeraušgenommen werden fann ohne bie Giegel zu verleģen, 

$ 37. Sobald das Xabrzeug mit bem Kronseigenthum an fei= 
nem Beftimmungšorte angefommen ift, wird es von dem Pafen= 
meifter beſichtigt, welcher, wenn er bie an bie Lufen angelegten Sie— 
get unverleģt fīnbdet, bie ungeļinberte Entlöſchung des Fahrzeugs 
erlaubt. Findet es ſich dagegen, daß bie Siegel abgeriſſen ſind, 
wird das Fahrzeug nach dem Frachtbriefe unterſucht, und mit den 
Artikeln, welche, gegen den Frachtbrief, im Fahrzeuge mehr vorge— 
funden worden und der Zahlung eines Zolls unterliegen, oder deren 
Einfuhr oder Ausfuhr in's Ausland verboten iſt, in geſetzlicher 
Grundlage verfahren. 

§ Den Beamten des Militair- und Marine-Reſſorts iſt 
es verboten, ihnen gehörige Sachen, ohne desfallſige Anzeige bei 
dem Zollamte und ohne Vorwiſſen des Beamten deſſelben, in die zum 
Transport von Kronseffecten gemietheten Fahrzeuge zu verladen. 

| Beilage zu $ 3. 

Xormular ju bem Paſſe, welcher von ben ZJollāmtern 
fūr ruffifdje Handelsfahrzeuge ertheilt wird. 

Auf Befehl (Stempel.) 
Seiner Majeſtät de Herrn und Kaiſers, Selbſtherrſchers aller 

Reuſſen ꝛc. ꝛc. x., 
iſt dieſer Paß aus dem N. Zollamt dem Handelsfahrzeug N. groß 
jo und fo viel Laſten, welches dem ruſſiſchen Unterthan N. N. ge— 
hört und von dem Schiffer N. geführt wird, zu Fahrten im Sabre 
fo unb fo ert$eilt worden. 

Dieſes Fahrzeug pat: 1) ein Patent zur Führung ber ruff. Handels⸗ 
fagge sub Nr. 0, welches von ber unb ber Behörde ertheilt ift; 2) ei- 
nen Beildrief sub Nr. 0; unb 3) ein Atteſtat über feine Vermeſſung 
sub Nr. 0, welches von dem und bem Zollamt ertķeilt ift. 

Datum, Monat unb Jahr. 
(L. S. ) Unterſchrift des Gliedes. | 
— Contraſignatur des Seeretairs. 

Beilage zu 8 4. 

Formular ju bem YNegifter ūber Baaren, bie mit Rū= 
ſtenfahrzeugen erpebdirt werden, 

YNegifter der ZBaaren, welche von N. nach N. mit dem Fahr⸗ 
zeug N., Schiffer N., abgefertigt werden. 

ngaģi —— unb [ enenmums | Duantitāt ber | Xn ioen 
l Colli. Golli. Waaren. Waaren. adreſſirt. 

Brutto 
Zehn Fäſſer. K. Nr. 1=10| Poitaſche. 250 Pud. N. N. 

Galanterieſa⸗ 
B. 1.9% 16. chen, bronzene Brutto 21 Yb. N. N. Drri Siften. 

Dalum, Monat und Jahr. 
Unterſchrift des Abſenders. 
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Beilage zu 8 8. 

ģormulat zu dem Bilfet, welches dem Schiffer bei bet 
Abfahrt aus dem Pafen ertheilt wird. 

Billet ertheilt von dem Hafenmeiſter des N. Zollamts. 
In das ruſſiſche Fahrzeug N., Schiffer N., ſind folgende Colli 

verladen werden:; 
Zur Beförderung nach N. 

1) Auf mündliche Anzeige entgegengenommen 00 Colli (darunter 
plombirte 00 und nicht plombirte 00 Colli). 

2) taut Documenten verladene 00 Colli, über welche 00 Regiſter 
(oder Frachtbriefe) hier beigefūgt finb. 

Zur Beforderung nad N. 2. 
Außerdem befinden (id auf bem Fahrzeuge in ber Zahl ber 

Proviſion: Raffee 00 Pfund, Jtum 00 Flaſchen 20. 
Datum, YMonat und Jahr. 

Unterīdrift des Hafenmeiſters. 

Beilage gu 8 24. 
Berzeidnif ber Waaren und verſchiedener Urtifel, welche 
auf kleinen Fahrzeugen und Böten ohne beſondere zoll— 
amtliche Liſten nach Küſtenorten gebracht werden können. 

Apothekerwaaren ohne Beſchränkung, jedoch nur auf Beſcheini— 
gungen von Aerzten und Apothekern. — Weberkämme, Glasperlen 
und Schmelzen auf Fäden aufgereiht. — Korkholz, unverarbeitet, 
das für Fiſchnetze gebraucht wird. — Eiſen, unverarbeitet, auf jedem 
Fahrzeuge bis 3 Pud. — Ganz einfache, zum häuslichen Gebrauch 
erforderliche Sachen und Geſchirre jeglicher Art aus Eiſen, Blech, 
Gußeiſen und Kupfer. — Ungegerbte Häute umb Lederfabrikale 
jeglicher Art für den bäuerlichen Gebrauch. — Gezwirntes und 
nicht — Garn zur Verfertigung von Netzen und zum Nähen 
von Bauernkleidern. — Fiſchnetze. — Möbeln jeder Art von ein— 
facher Arbeit. Ordinaire Seife. — Schuhwerk jeder Art aus or— 
dinairem Leder, wie es von den Bauern gebraucht wird. — Rother 
Pfeffer in Schoten und geſtoßen, und andere Gewürze bis 2 Pfund 
von jeder Sorte. — abrifate aus Porn: als Kämme zum Käm— 
men der Haare, ordinaire Pfeifenröhre zum Tabackrauchen, nicht 
mehr als 10. — Fenſterglas, nicht mehr als eine Kiſte. Glasge— 
ſchirr, nicht mehr als ein Dutzend von jeder Sorte. Salz, nicht 
mehr als eine Tonne. Häringe, nicht mehr als eine Tonne. Le— 
bensmittel, als: lebendige, geſalzene und geräucherte Fiſche. Stahl, 
unverarbeitet, nicht mehr als ein Pud. — Ordinaire Laternen von 
Blech und Holz. Früchte jeder Art, friſch, geſalzen und getrocknet. 
— Bauermūģen und Hüte. Drbinaire Bauertuche unverpackt und 
nicht mehr als ein Stück wollene Bauerfabrikate jeder Art, — Alle 
landwirthſchaftlichen und häuslichen ruſſiſchen Rohproducte, mit Aus— 
ſchluß von Pottaſche, Blutegeln, Matten, Lumpen und Knochen. — 
Alle nichtbenannten ruſſiſchen Handwerksfabrikate, welche für ben 
Bauerſtand erforderlich ſind. 



Beilage ju 8 32. 
Verzeichniß berjenigen rohen Waaren ruffifbģen Nr 
ſprungs, welche zum Transport zur Gee ūber Yreufen 

aud den ruſſiſchen Oſtſeehäfen nad bem Königreich 
Yolen, und umgekehrt, zugelaſſen werden. 

Wachs. — Pferdemähnen, unverarbeitet. — Eiſen und Zink, 
unverarbeitet. — Kaviar. — Fiſchleim jeder Art. — Ungegerbte 
Häute von: Schafen, Lämmern, Ochſen, Kühen, wilden Ziegen, 
Büffeln, Ziegen, Böcken, Elennthieren, Pferden, Hirſchen, Schweinen, 
unden, Kälbern, ſo wie auch rohe geſalzene Häute. — Schreib— 

edern, geſchliffene und ungeſchliffene Pottaſche, Perlaſche und Waid— 
afdje, — Vogeldaunen. — Hörner und Pufe von Ochſen und 
irſchen. — Matten, einfache und doppelte. — Thran oder Fiſch— 

ett und Viehtalg, ſo wie Talg jeder Art. — Lebendiges Vieh 
jeder Art und Federvieh. — Harz. — Knochen in Stuͤcken, ge— 
brannt und nicht gebrannt. — Flachs, gehechelt und ungehechelt. 
Flachsheede und Auskämmſel. — Holzwaaren. — Kupfer und 
Meſſing in Stangen, Platten, Tafeln, Zainen (Stäben), im Bruch 
und in Feilſpänen. — tiiri) — Hanf, ungehechelt unb 
gehechelt, Hanfheede und Auskämmſel. — Stearin, unverarbeitet. 
— feinfaat, Hanfſaat und Rübſamen. — Kümmel. — Lumpen je— 
der Art. — Pferdeſchweife. — Getreide jeder Art in Körnern und 
zu Mehl vermahlen. — Chromerz. — Schafwolle. — Borſten. 

NI. Taucher⸗-Apparat. 
Der Börſen-Comité hat ſein Inventarium jüngſt durch einen 

vollſtändigen, mit ben allerneueſten Verbeſſerungen verſehenen Peinfes 
ſchen Taucher⸗Apparat bereichert, ber unter den, der Schifffahrt un— 
umgänglich nöthigen Bedürfniſſen eine große tūde auszufüllen be= 
fimmt if. Außer ber grofen Grleicterung, bie er beim Löſchen 
ber Waaren aus geftrandeten und verfunfenen Schiffen, oder beim 
Heben der letzteren ſelbſt gewährt, giebt er jedem Capitain, deſſen 
Schiff unterwegs auf den Grund geſtoßen oder feſtgeſeſſen hat, 
die Gelegenheit, ben Boden und Kiel deſſelben unterſuchen und daſ— 
ſelbe nur im Falle nöthig gewordener Reparatur auf das Land 
ziehen zu laſſen. 

Der Apparat beſteht aus dem Anzuge des Tauchers, ber aus 
einem mit Gummi getraͤnkten waſſerdichten Gewebe verfertigt, vom 
Halſe bis zu den Fußgelenken aus einem Stücke iſt. Die mit dicken 
bleiernen Sohlen verſehenen Halbſtiefel, ſo wie die Aermel an den 
Handgelenken, werden durch doppelte Gummibander — 
waſſerdicht verſchloſſen. Der ſtählerne Helm, ber zur Verminde— 
rung des Waſſerdrucks auf die Lungen bis auf die halbe Bruſt 
reicht, und rund um dieſelbe und ben Ruͤcken mit Schrauben be— 
feſtigt wird, iſt weit genug um eine freie Bewegung des Kopfes 
nach beiden Seiten zu geftattem. Er iſt vorn und auf beiden Sei— 
ten mit kleinen runden Fenſtern von 4 Zoll Durchmeſſer verſehen, 



beren jedes ber Taucher duürch eine ſinnreiche Borridtung, falls bad 
bide Glas eines derſelben dennoch durch einen, Unfall unter dem 
Waſſer brechen ſollte, gleich verſchließen kann. Vom Hinterkopfe 
des Helms aus gebt ein Schlauch nach oben in eine Luftpumpe, die 
während der Zeit, daß der Taucher unter dem Waſſer arbeitet, in 
immerwährender Thätigkeit gehalten werden muß. Der Zuſchuß 
der Luft muß ein ſtarker ſein, um ſie friſch zu erhalten und die durch 
die Ausathmung des Tauchers verdorbene zu beſeitigen. Ein auf 
ber Bruſt des Anzuges angebrachtes Ventil läßt bei zu ſtarker Com— 
primirung ben Ueberfluß an Luft hinaus, und kann ber Taucher 
durch Oeffnen oder Schließen deſſelben nach Belieben ſein Steigen 
und Sinken reguliren. Sollte durch irgend einen Unfall der Schlauch 
ber Lufppumpe beſchädigt oder gar zerriſſen werden, fo giebt eine be— 
ſondere Vorkehrung dem Taucher aus einem Reſervoir noch Luft auf 
mehrere Minuten, während welcher er nach gegebenem Zeichen mit 
ber Signalleine hinaufgezogen werden kann. Eine kleine Laterne, 
deren Feuer 8 Stunden brennt, und welche vorn an ſeinem Leibgurt 
befeſtigt iſt, wird gleichzeitig durch den Schlauch mit Luft geſpeiſt. 
Der Taucher bewegt ſich in dieſem Anzuge unter dem Waſſer it 
derſelben Leichtigkeit, wie auf dem feſten Lande, und eine Kiſte mit 
dem nöthigſten Handwerkszeug ſetzt ihn in den Stand, ein Leck am 
Boden des Schiffs wieder dicht zu machen oder andere vorläufige 
Reparaturen vorzunehmen, die gerade im Augenblicke erforderlich 
ſein ſollten, um ein Schiff am Sinken zu verhindern oder daſſelbe 
u heben, falls es verſunken ſein ſollte. Aus dieſem Grunde iſt ber 
aucher-Apparat in den letzten Jahren, obige nautiſche Zwecke ab— 

gerechnet, auch bei Bauten aller Šrt unter dem Waſſer unentbehrlich 
geworden. Der Luftbehälter in ber Pumpe kann abgetheilt werden, 
worauf nach Anſetzen eines zweiten Schlauches dieſelbe Luft und 
Waſſer zu gleicher Zeit zu werfen im Stande iſt, wodurch ber Ap 
parat, da der Anzug auch lange dem Feuer widerſtehen kann, bei 
kleineren Feuerſchaͤden, wie z. 9. am Borb eines Schiffes, ſehr er— 
folgreich wirken kann. 

Nach Roger Bacon, dem Erfinder der Taucherglocke in der 
Hälfte des 16. Jahrhunderts, haben Debrell, Biſchoff, Wilkins, Bo— 
relli, Triewald, Braithwaite und andere dieſelbe vervollklommnet, biē 
Heinke, ein Deutſcher, in London ſie neuerdings zu einer Vervoll⸗ 
kommnung gebracht hat, die mit der Leichtigkeit des Anzuges zu— 
gleich die größte Sicherheit für das Leben des Tauchers verbindet. 

— 1IIIE. Vermiſchtes. ———— 
Conſulat. Herr Bugeaud, Herzog von Joly, hat das Exe— 

quatur als franzöſiſcher Conſul in Tiflis erhalten. 

Verankwortlicher Redacteur: N. Ydmuļ: 
| 

vVon ber Cenſur erlaubt. Riga, jam 8. Zuli 1866. 

L šagē 
Drud von W. S. Sāder im Niga. 
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GBēdentl. '/, Bogen. — Yreis ģafdjāģri. 1 Rbl., pr. Poft 1%, Rdi. 6. 
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Die Arbeiterſtadt bei Mühlhauſen im Elſaß. 

Nördlich vom dampfenden Mühlhauſen, zwiſchen dieſer alten 

deutſchen Reichsſtadt und Dornach, liegt unfern der zahlreichen Fa— 

brikgebäude in einer geſunden, waſſerreichen Ebene ein nagelneues, 

blinkendes Städtchen von mehr als 600 Häuſern mit 3—4000 Ein⸗ 

wohnern: die Oitē ouvrière, von ber vor 11 Jahren nod keine 

Spur vorhanden war. Wie iſt ſie dahin gekommen? Das iſt eine 

Geſchichte, wie die mit dem Halleſchen Waiſenhauſe, von Auguſt 

Hermann Franke, anziehend, erhebend und faſt noch großartiger als jene. 

Mehre ber angeſehenſten Induſtriellen Mühlhauſens — unter 

ihnen die Herren Köchlin und Dollfuß — hatten längſt mit inni— 

gem Bedauern wahrgenommen, daß die Arbeiter der Stadt viel zu 

tķeupy und viel zu ſchlecht wohnten. Bon ben Mietihpreiſen, die 

ſie zahlten, kann man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, 

daß nod) vor drei Saķren ein für 10,000 Franken verkauftes Haus 

einen Jahreszins von 2500 Franken trug, alſo jährlich 25 Procent 

des Werthes einbrachte, d. h. alſo von den Miethleuten innerhalb 

bed furzen Jeiraums von vier Jahren faſt bezahlt wurde. Die Leute 

wurden alſo förmlich ausgebeutet, und ba die Wohnungen nod 

obendrein feucht, düſter, dumpf und unſauber waren, fo litt die Ge» 

ſundheit dieſer Menſchen nicht minder, als ihr Beutel. Sie well— 

ten einem, bei aller Arbeit mitielloſen Alter entgegen und waren in 

fittlider Bildung, was man unter ſolchen Umſtänden wird: durch— 

aus laderlich. Das, ſagten ſich jene wackern Männer, müſſe geän— 

Det werden, und legten rüſtig Hand an's Werk. 

Es war in J. 1853, als ſich auf ihren Betrieb eine Geſell— 

ftjaft ton 12 Perſonen bildete, die zuſammen 60 Altien zu je 5000 
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Franken napmen. Mit biefem Kapital von 300,000 tanfen bau= 

ten fie in Ģinem Sabre ķunbert Pāufer, von benen jedes eine Fa— 
milie bequem zu faffen geeignēt war, und boten fīe ben Arbeitern 

unfer Bedingungen, von deren unerhörter Bortheifhaftigfeit bald bie 

Rede fein tvirb, zu Miethe ober Kauf an. Auf biefe fertigen Häu— 

fer liehen ſie unter Būrgfdaft des Herrn Johann Dollfuß pon 

Baſeler Bankhäuſern drei Viertel des Verkaufswerthes, erſt zu 5, 

ſpäter zu 44 Procent, und zwar ſo, daß die Geſellſchaft das Ka— 

pital in den erſten fünf Jahren nur zu verzinſen, in den fünfzehn 
folgenden aber von den mittlerweile eingegangenen Verkaufspreiſen 

allmälig abzuzablen hatte. Dann traten noch 7 Perſonen mit 11 

Wftien im Werthe von 55,000 Franken hinzu, ber Credit foncier 

betķeiligte fīd; mit einem Darleben auf 30 Jahre unb das Bauen 

ging unaufbaltjam fort. Der Staat, welcher auch eine Panb im 

Spiele haben wollte, gemābrte eime dreijāfrige Grundſteuerfreiheit 

für jedes neugebaute Haus und gab überdies noch die Summe von 

300,000 Franken unter ber Bedingung, daß die Geſellſchaft wenig— 

ſtens das Dreifache verbaute, die Häuſer zum Koſtenpreiſe verfaufe 

und nicht höher als zu 8 Procent des Werthes vermiethe. Die 

Geſellſchaft aber, als wolle ſie zeigen, daß ſie zur Vollbringung 

ihres eigenen Planes der Regierung nicht bedürfe, verwandte die 

Staatszuſchüſſe nicht zum Häuſerbau, ſondern ausſchließlich zu Bers 

ſchönerungen und zu Anſtalten von allgemeinem Nutzen: der Anlage 

von Terraſſen und Baumpflanzungen, von Bädern und zig is 

ber Ģinridtung einer Gasbeleuchtung u. ſ. tv. . 

Jedes biefer Pāufer, beren gewöhnlich je vier eine Gruppe, 

einen Pavillon bilden, hat je nach ben angebrachten Berbejferungen 

2400 bis 4500 Franken Baukoſten verurſacht. Dafür beſteht es 

aus gewölbtem Keller, Erdgeſchoß, einem Stockwerk und einem ge— 

räumigen Speicher, von dem man nöthigenfalls nod) ein Kämmer— 

den abſchlagen kann. Das Erdgeſchoß enthält ein mit zwei luf— 

tigen Fenſtern verſehenes Wohnzimmer und das Schlafgemach für 
die Eltern, aus welchem in Folge einer weiſen Vorſicht die Treppe 

gewöhnlich in ben obern Stock führt; dieſer umfaßt drei Schlaf⸗ 

zimmer und das unentbehrliche Gemach. Ein ſolcher Pavillon liegt 

gan; frei und iſt von einem 120 Meter großen Garten umgeben, 
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ber durch Zäune in vier Theile geſchieden und von ber Straße 
durch eine Hecke abgezäunt iſt. 

Der Arbeiter kann, ohne das mindeſte Kapital zu beſitzen, Ei— 

genthümer eines ſolchen Hauſes werden, und zwar auf folgende 

Weiſe. Zahlt er ber Geſellſchaft vierzehn Jahre lang für ein Haus 
von 2400 Franken die monatliche Steuer von 18 Franken, für eins 

von 3000 Franken monatlich 23 Franken, ſo iſt daſſelbe nach Ver— 

fauf des genannten Zeitraums ſein rechtmäßiges ſchuldenfreies Be— 

ſitzithum. Während ber vierzehn Sabre zahlt er im Grunde wenig 

mehr, als ben Miethzins für eine ſchlechte Stadtwohnung — was 

er mehr ju entrichten hat, wird durch ben Ertrag des Gartens auf: 

gewogen — und tilgt damit doch den ganzen Kaufſchilling. | 

Daf bie Yrbeiter von Muͤhlhauſen bei ben bortigen Lohnver— 

ķāltniffen auf foldie bilige Bebingungen eingehen fonnen, betveifen 

folgenbe Thatſachen: Nidt nur zahlen Alle ſehr pünktlich, fo daß 

die Geſellſchaft nicht die mindeſte Schwierigkeit, nicht den gering— 

ſten Verluſt hat, ſondern die meiſten mögen die feſtgeſetzten vierzehn 

Jahre gar nicht abwarten, zahlen voraus und gewinnen auf dieſe 

Weiſe zugleich die bprozentigen Zinſen ber gu früh entrichteten 
Summe, die man ihnen in ihrem Büchlein gewiſſenhaft abzieht. 

Im Jahre 1861 waren bereits 48 Häuſer ganz bezahlt. Die Be— 

dingungen, welche der Kaufvertrag auferlegt, liegen eben ſo ſehr im 

eigenen Intereſſe der Arbeiter, wie in dem der Sittlichkeit, und 

ſind durchaus vernünftig und keinesweges drückend. Sie beſtehen 
darin, daß der Käufer die Wohnung in ihrem Zuſtande erhalten, 
ben Garten bebauen und die Zäune und Bäume unberührt laſſen 

fotf ; tri ben erſten zehn Jahren nicht wieder verkaufen und nicht 

aftermiethen darf, wenigſtens nicht ohne Einwilligung der Geſellſchaft. 
Auf dieſe Weiſe iſt für die gewöhnliche Arbeiterfamilie geſorgt. 

Wer einiges Vermögen oder größeren Verdienſt hat und Anſpruch 
auf eine bequemere Wohnung macht, kann ſich unter ganz ähnlichen 

Bedingungen in einem der ſechs größeren Gebäude einkaufen, die 

man zu je 16,000 bis 17,000 Franken in ber Mitte ber Cite er— 
richtet Bat und theilweiſe zugleich als Magazine benutzt. Den un— 

verheiratheten Männern endlich ſteht ein eigenes Gebäude offen, in 
welchem mobfirtē Zimmer gu hoͤchſtens ſieben Franken monatlich 

vermieihet werden. Dort haben alle Miether neben ihrem Zimmer 

- 
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freien Zutritt gu einem gemeinfdaftliden Saale im Erdgeſchoß, ber. 
ben Winter hindurch geķeizt tvirb. Nur muf um 10 Uhr Hbenbē 
Alles gu Paufe fein, bamit kein Unfug irgenb einer Art geſchehe. 

Zwiſchen allen ķiefen Bauten nun ziehen ſich breite, grabe, gut 
gepflaſterte Straßen hin, die mit Bäumen beſetzt, mit Brunnen wer» 

ſehen und Abends mit Gas beleuchtet ſind. Alle Pauptfirafen laus 

fen auf einen großen Platz hinaus, um den ſich in anſehnlichen 

Gebäuden die Reſtauration, die Bäckereien, Magazine, Waſch- und 

Badehaus, Bibliothek und Kinderſchule nebſt der Wohnung für den 

Arzt und eine proteſtantiſche Diakoniſſin befinden. In ber Reſtau—⸗ 

ration fanu man für 8 Sous vollſtändig zu Mittag eſſen; man 

bekommt bafūr:eine hinreichende Portion Suppe, Gemüſe mit Rints 
fleiſch und Brot. Will man mehr, ſo hat man für drei Sous noch 

eine Portion Braten und für zwei Sous nod; einen halben Schop⸗ 

pen Wein. Mehr Wein erhält man freilich nicht und muß Alles 
baar bezahlen, was unordentliche Menſchen abzuſchrecen pflegt 

Aus ben Magazinen werden Lebensmittel, fertige Kleider, einfache 

Möbel, Brennmaterialien u. ſ. w., welche die Geſellſchaft vortheil⸗ 

haft im Großen angefauft hat, ohne Nutzen abgelaſſen. In ber 

Waſchanſtalt hat man ben Gebrauch des heißen Waſſers, das von 
ber Dampfmaſch ine ber benachbarten Spinnerei lommt, zwei Stum⸗ 

ben lang für einen Sous und das Trochnen und Būgeln gan; um⸗ 
ſonſt. Für das Bauchen oder Mangeln von 20 Pfund Wäſche 

zahlt man 3 Sous. Will eine Frau die Wäſche, die ſie am Leihe 
träägt, reinigen, fo leiht man ihr unentgeltlich Kleidungsſtücke, id 

ſie die ihrigen, getrodnet und gebügelt, wieder anzieben lann. 

Die Arbeiter hegten Anfangs Mißtrauen gegen, das ihnen Dar ⸗ 
gebotene. Sie fürchteten, man wolle ſie ausbeuten, unter polizeiliche 

Aufſicht ſtellen und dergl eichen. Bald aber ūberzeugien ſie ſich von 

dem Werthe ber Sache und ſchon nach Verlauf eines Jahres wa— 

ren 49 Häuſer perkauft, mad) weiterem Verlauf vou ſieben Jahren 

nicht weniger als 463. 

Und die Geſellſchaft der Altionäre. Sie kann mit hoher Be—⸗ 

friedigung auf den Erfolg ihres Unternehmens blicken. Zwar hat 
ſie keine maßloſen Gewinne gu verrechnen; 4 Procent ſichere Zin⸗ 

ſen ſind Alles, was ſie jährlich bezight; mehr hat ſie iadeſſen ton 
vornherein nicht erſtrebt und wendet jeden Ueberſchutg zur Berbejīes 
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rung und Berfiģonerung ihres Werkes an. Aber fie fann ſich bas 
Zeugniß geben, in aller Stille etwas Großes mnb Schoͤnes geſchaf⸗ 
fen zu haben, und darf den Gleichgeſinnten in Nähe und Ferne 
— Gehet hin und thuet desgleichen! | 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Auszug aus dem Protokoll ber Verſammlun 

der Bürgerſchaft großer Gilde vom 7. Juli 1865. (Wmttid 
mitgetbeilt.) Ru Beranlaffung ter Botſchaft E. W. Rathes vom 16, 
Juni c., Nr. 5011, betreffenb bas Recht ber Rigaſchen Būrger zum Ei— 
gentķum$=Griverb von Rittergütern in Livland, entķaltend den Auf— 
trag: nunmehr bie Wahl von ſechs Gommiffarten gu ber in Grund— 
lage des $ 1204, Thl. II. des Yrovinzial=Gobex ber Dftfee-Yrovins 
ģen gu conftituirenden Schiedsgerichts -Commiſſion gu bewerffteldigen, 
wurden von ber Xelteftenbanf in bie Commiſſion gewählt bie 
Herren: Aeltermann H. Schnakenburg und die reſp. Aelteſten J. Helm— 
ſing, C. Ruͤcker, W. Ruetz, W. Deubner und A. Mentzendorff. 

Vor dem Eintritte in die Tagesordnung eröffnete der Herr 
Aeltermann ber Būrgerfdaft, daß Seine Maäjeſtät ber Herr und 
Kaiſer auf den Vortrag, der Namens der Rigaſchen Gemeinde von 
E. W. Rathe und den Vorſtänden beider Gilden unterbreiteten 
Condolenz⸗ Adreſſe ūber das Hinſcheiden Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Groß fürften⸗Thronfolgers Nikolai Alexandrowitſch gu ſchreiben ge— 
ruht haben: „Zu danken!“ 

Hierauf kamen zum Bortrage: 1) Botſchaft E. W. Rathes 
pom 29. Mai c,, Nr. 4542, mit dem Berichte des Rathsherruy 
Faltin als Delegirten ber Stadt Riga zur Balltiſchen Gentrals 
Juſtiz- Commiſſion über die ju dieſer Commiſſion zur Gutmerfung 
von Vorlagen für die Reform bey Rechtspflege in ben Oſtſee-Pro— 
vinzen ſtatigehabten Verhandlungen, erzielten Reſultate und bewerk— 
ſtelligten Arbeiten, enthaltend den Auftrag, zu beſchließen: „ob die 
weitere Berathung und definitive Beīdtuffalīina entiveber ber Drei= 
figer=Gommiffion fūr bie Neorganifation ber Gemeinde-Ver— 
faffung, oder einem fūr bie Juſtiz-Reform neu gu bildenden 
befonberen Ausſchuſſe ūbertragen werden ſollen.“ Banf und Būrs 
getīdaft erklärten ſich einftimmig fūr bie Uebertragung an bie be— 
reit$ befteķende Ģommiffion ber Dreißig. Auch wurben 

2) die von 6. W. Rath mittelft Jteferiptē vom 9. Šuni an 
die Gilde gebradien, ven ber Baltifdģen Gentral-$uftiy:Gommijffion 
ausgearbeiteſen Entwürfe zur Civil-⸗Prozeß-Ordnung, Griminal=Pros 
ceß⸗Ordnung und Criminal-Proceß-Ordnung mit Schwurgerichten 
der gedachten Dreißiger⸗Commiſſion ——— 

3) Botſchaft E. W. Rathes vom 9. Juni c., Nr. 4821, ent⸗ 
haltend die Miuheilung: daß Se. Erlaucht ber Herr General-Gou⸗ 
nerneur Graf P. Schuwalow nebſt Gemahlin dem Armen Directo—⸗ 
rium ben: Wunſch gu erkennen gegeben haben, mit Beihilfe des letz— 
teren ein freiwilliges Arbeitshaus für būrftīge Perſonen weiblichen 
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Geſchlechts ohne Unterfdiieb ber Ytationalitāt und Hingehörigkeit gu 
grūnbden, daß von Hochdenſelben zwei Drittģeile ber auf ſolche An: 
ftalt jābrfid) zu verivenbenben Koſten aus cigenen Mitteln zugeſichert 
feien, und bag bas Armen=Directorium im Intereſſe ķiefiger armer 
Gemeindeglieder ſich erboten habe, vorlāufīg verſuchsweiſe auf fūnf 
Sabre ein Drittheil ber jābrliden auf 5 bis 6000 Rbl. fūr folde 
Anſtalt zu veranſchlagenden Roften anē feinen Mitteln tragen gu 
wollen, wenn bie ſpecielle Verwaltung biefeš Arbeitshauſes einer, 
unter die Ober-Verwaltung des Armen-Directoriums zu ſtellenden, 
aus, in gleicher Anzahl ſeitens Ihrer Erlauchten zu beſtimmenden 
und reſp. von dem Armen-Directorium gu deſignirenden Gliedern 
zu conſtituirenden Adminiſtration übertragen werde. In ſolcher 
Veranlaſſung ſei unter erfolgter 3uftimmung Sr. Erlaucht zur 
Bildung der Adminiſtration für das zu errichtende weibliche Ar— 
beitshaus eine Vermehrung der Mitglieder des Armen-Directo— 
riums nöthig geworden und die Gilde aufzufordern: zur Verſtär— 
kung der Adminiſtration des Armen-Directoriums die Wahl eines 
Mitgliedes zu bewerkſtelligen. Bank und Bürgerſchaft erwählten 
Herrn Ed. Tode als Mitglied und Herrn S. D. Schirajew als 
Suppleanten. 

4) Groffnete das Nefeript E. W. Raths vom 21. Juni c. be— 
züglich des Schreibens des Collegiums allgemeiner —— vom 
17. Juni c., Nr. 1021, daß Se. Erlaucht ber Herr General-Gou— 
verneur dem gedachten Collegium unterm 14. Juni c. sub Nr. 2015 
zu erkennen — daß ſeinerſeits der Liliju dā Betbeiligung 
grofer unb fletner Gilde an ber Verwaltung ber Xnftalten zu Aler= 
andershöhe fein Pinbernif im Wege ftehe, mit bem Grfuden, bez 
züglich ber Beridite ber grofen Gtlbe vom 5. Mai b. J. Nr. 561 
und ber kleinen vom 16. Huguft 1863 bie tveiteren desfallſigen Ans 
orbnungen behufs Ginftellung ber bisher beftanbenen Vorſteherſchaft 
zu * Bank und Bürgerſchaft erklärten ſich damit einverſtanden. 

Literäriſches. 
„Šo eben iſt zu Braunſchweig das Reiſetagebuch des Gra— 

fen Gancrin, ehemaligen Finanzminiſters, aus ben Jahren 1840 — 
1845, mit einer Lebensſtizze des Verewigten unb verfdiebenen am: 
beren Beilagen, herausgegeben von dem Schwiegerſohne des Bers 
etpigten, bem Gurator des Dorp. Lehrbezirks, Grafen Aler. Rey: 
ferling, erſchienen. Auszüge aus biefem Tagebuche theilte bereits 
vor zwei Jahren das damals erſcheinende Dorpater Zagedblait mit. 

In Dorpat iſt eine mit —n unterzeichnete „Zur Schul-Lite—⸗ 
ratur“ betitelte kleine Brodūre erſchienen, welche unter beſonders 
warmer Anerkennung der Verdienſte des verewigten Profeſſors Dr. 
Senff um das Sſtudium ber Mathematik auf ter Hochſchule und 
die Belebung des mathematiſchen Unterrichts auf ben Gymnaſien — 
ben Grundriß ber Mathem atik für Gymnaſien von J. Arroneet. 
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Leipzig. 1864, welches Werk ſich einer getvifīen Empfehlung zum 
Gebrauche in unferen Lehr-Anſtalten zu erfreuen gehabt ķat, einer 
feļr eingehenben und ſtrengen Beurtheilung unterziept. 

Ģerr Dr. jur. Yticolai Waradinow, welcher in Dorpat ftu: 
birt und daſelbſt feine Snaugural= Differtation über das div: unb 
Gftlānbifdje Hypotheken-⸗Weſen vertheibigt bat, Beamter des Mini— 
fieriumē ber inneren Angelegenheiten, vieljähriger Herausgeber bed 
Journals biefe8 Miniſteriums, fo tvie erfter Ytebacteur ber Yorbi= 
ſchen Yoft, aud burd) vielfade juriftifje Arbeiten von anerfamntem 
Werthe rühmlichſt bewährt, beabfīdtigt vom 1. Juli an in St. Ye: 
terēburg eine neue IBodenfdrift unter bem Titel: „Bscernakb 
HO3eMe1BHAaro Ganka** herauszugeben, welche ben Intereſſen ber 
Boten=Grebitbanf bienen fol. — Die Gutsbeſitzer des Ples— 
faufden Gouvernementē beſchäftigen ſich vielfad mit Beprūfung 
ber in bas Ruſſiſche uūberfeģten Xiv= unb Gftlūnbifden Credit— 
Reglements, um bie Gvuubfāģe derfelben auf ibr Giouvernement 
u ūbertragen. Eine Arbeit des Perrn Ganb. Wolkow über bie= 
* Gegenſtand ſoll nächſtens zum Drucke befördert werden. 

Eine neue engliſche Revue. Den bedeutendſten Erſchei— 
nungen im Gebiete wiſſenſchaftlicher Journaliſtik dürfte ſich die in 
London begründete Zeitſchrift: „Fortnigbtly Review“ beigeſellen. 
Ihr Herausgeber iſt George Henry Lewes, der berühmte engliſche 
Biograph Goͤthe's. Als itarbeiter ber erſten Nummer figirriren 
u. A. Sir John Hetſchel, George Eliot, Warren. Den Betrieb 
auf dem Continent hat F. A. Brockhaus in Leipzig. (Europa.) 

Ergänzungsblätter zur Kenntniß der Gegenwart. 
Das Hildburghauſenſche Bibliographiſche Inſtitut, welches mit der 
Herausgabe des „Globus“ ſich neuerdings wieder beſtens empfohlen 
hat, läßt ſeit Anfang Juni bd. J. im monatlichen Heften von c. 4 
enggedruckten Bogen zum Subſcriptionspreiſe von 6 Sgr. (28 Roy.) 
unter bem — ——— Titel ein Repertorium erſcheinen, das 
jeden, der mit allen wichtigen Vorgängen auf allen Gebieten des 
Wiſſens und der menſchlichen Thätigkeit vertraut bleiben will, beſtens 
empfohlen werden kann. Das uns vorliegende 1. Heft enthält in 
kurzer gedrängter Form einen Reichthum von belehrenden Mittheilungen 
aus dem Gebiete der Geſchichte, Biographie, Kunſt, Literatur, Phy— 
fif, Chemie, Zoologie, Botanif, Mineralogie, Aſtronomie, Geogra— 
phie, ?Meteorologie, Archäologie, Phyſiologie, und Medicin, Volks— 
wirthſchaft, Landwirthſchaft, Technologie, Nahrungsmittellehre, Berg= 
bau, der überraſcht und nur den Wunſch übrig läßt, daß auch die 
folgenden Hefte in gleicher Weiſe ausgeſtattet ſein mögen. 

Miscellen. 
Der Akademiker Timm, welcher während mehrer Jahre mit 

vielem Talent und Erfolg das ruſſiſche Kunſtblatt (xyaozkecrsennerk 



nucroxs) herausgab, feit zwei Jahren inbeſſen in Folge eines Au⸗ 

mieidens gehindert war, daſſelbe weiter erſcheinen zu laſſen, be— 

nbet fich auf dem Wege vollſtändiger Genefung. Wie es heißt, 

beabſichtigt er, ſich mit der Gammlung ber nöthigen Saterialien zu . 

——— zur Compoſition von geichnungen und Gemalden ūber 

Gegenftdnbe ber ruſſiſchen Geſchichte ber 15., 16. unb 17. Jahr⸗ 

ķunberte. Diefe Arbeit erforbert feitenē des Perru Timm eine ge» 

naue Kenntnißnahme ber hiſtoriſchen ruſſiſchen Dentmālet, welche 

ſich vorzugsweiſe in Moskau verſammelt finden. Auch hat Herr 

Timm bie Abſicht, bei ber Regierung um tie Grlaubni$ anzuhal⸗ 

ten, im Palais gu Moskau, in ber Schatzkammer after Waffen, ſo 

wie in mehren Kirchen der genannten Haupiſtadt zu arbeiten. 
(Journ. d. St. Pet.) 

Auns den Kirchengemeinden. 

Getaufte. Dom-Kirche: Hermann Heinrich Rud. Horn⸗ 

bruch. Heinrich Guſtav Snoth. Marie Henriette Fanny Mepyer. 

Friedrich Emanuel Scheffel. Karl Friedrich Felſch. Nikolai Liedt. 

Gertrud⸗K.: Johann Yteinģold: Anns Wilhelmine Behr. 

Ida Henr. Amalie Birkhahn. Kath. Helene Biering. Anna Ma— 

tie Gulbe. Joh. Ruggai. Lilly Apollonia Strauß. — Roͤm.⸗ 

kath. R.: Adele Johanna und Friederike Karoline Godlewoki 

(Zwillinge). Alexander ŅNulfowēti. Peier Konſtantin Jachimo— 

Vis Šie Ferdinand Jtaftelli. 

u geboten. Gertrub»Rirģe: Handſchuhmacher Kert. 

Ahrends mit Anna Alexandrine Knigge. — Roͤm.-kath. K.: Tiſch⸗ 

fermeifter Julius Friedrich Schult (uth.) mit ber Wirwe Anna 

Kath. Umberg. Johann Dorfomt mit Dominifa Matzkewitſch. 

Unteroffīgier Gregor Golowēfi mit Anna Senkewitſch. 

Begraben. Petri-Kirche: Jahn Eiche, 4 W. Ein un— 

getaufteē, 10 Stunden altes Madchen. Sulie Joh. Brennev, im 

12. $. Glara Mathilde Pauline Pignol, im 5. M. — Dom.- 

£.: Dandlungs-Commis Dtto Chriſtoph Willumſohn, 31 J. Ber= 

tha Julie Dor. Schwartz, 5 W. Raufmann Friedrich Pad, 46 % 

tebrerin Leontine Regina Julie Gģyrober, 30 J. Ftau Anna Kol · 

laih, geb. Sawitzky, 58 3. — Gerirud? K.: Weil. Notar der Rig. 

Gteuer=Berwvaltung, Tit.Rath Friedrich Auguſt Traugott Drechsler, 

74 J. Emilie Dor. Charl. Obſolin, 1 M. Karl Ferd. Kreuſch, 

4%. Wittwe Marie Eliſab. Keßler, geb. Espengruͤn, 41 J. — 

Rom.-fatt. K.: Konſtantia Dombrorvēfi, 1 M. Renata Bennert, 

75 9. Johann Konftantin Grti, 1 J. Anna Schuikſta, 58 S. 

3m Auftrage der titerārifd) = praftifben Būrgerverbinbung heraue egeben: 

von K. Xsmu$, als verantrvoriligem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 15. Buli 1865. 

But von W. $. Slider im Riga. 

(Hierzu als Beilage Handels- umd Sehifīfahrtsnachrieliten Nr. 17), 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblāttern. 

Handels- und Schifffahrts-Nachrichten. 
NM 193. Donnerētag ben 15. Juli 1865. 

$nķaft. Befanntmadung der Reichsbank, 2. — Seezeichen. — Vermiſchtes: 
Ueber Poſt- und Telegraphenweſen. — Crēdit foncier. — Suspenſion 
ber Gtrafen auf widergeſetzliches Trelben von Handel und Gewerbe. — 
Bier» und Methverkauf in Badeſtuben. — Freier Handel auf Jahrmärkten. — 
Conſulate. — Coneurſe. — fDerrenfofes Bergegut. — Reitungsweſen. 

K. Bekanntmachung der RNeichsbank, betreffend die 
gezogenen Nummern der Sproeentigen Billete Der 

erſten Emiſſion. 

Auf Grundlage des $ 43 des Allerhöchſt beſtätigten Regle— 
menis fuͤr die 5procentigen Bankbillete pat die Reichsbank zur Rennt= 
niß des Publikums gebracht, daß bei der am 14. Mai ſtattgehabten 
Ziehung die Sprocentigen Billete ber erſten Emiſſion, deren Num— 
mern in einer beſonderen Tabelle angegeben ſind, zur Amortiſation 
am 1. Nov. 1865 beſtimmt ſind *). iejenigen, welche für dieſe 
ur Amortiſation beſtimmten Billeie das Kapital ausgezahlt gu ha— 
en wünſchen, können die Billette täglich in der Bank vorzeigen, wo 

ſie dann ſowohl das Kapital als auch die Zinſen bis zum Tage 
der Präſentation erhalten, wobei die Bank die Bitte ausgeſprochen, 
daß allen Billeten, welche zur Einlöſung beſtimmt ſind und für 
welche das Kapital ausgezahlt werden ſoll, ſämmtliche zugehörigen 
Coupons beigelegt werden. Auswärts Wohnende, welche ihr Kapi— 
tal durch die Comptoirs ber Bank zu erhalten wünſchen, haben 4 
— fūr ben Transfert, diejenigen aber, denen bad Geld per 

oſt an ihren Wohnort geſandt werden ſoll, bei Empfangnahme 
deſſelben eine Zahlung nad dem Poſttarif gu entrichten. Diejeni— 
gen endlich, welche ihr Kapital bei der Bank weiter zu verzinſen 
oder anbere 5procentige Billete zu erhalten — muͤſſen auf 
Grundlage beſteheuder Vorſchriften davon ber Banf ſchriftliche Mel— 
dung machen und ihre Billete vorzeigen. 

| IE. Seezeichen. 

Das bybrograpbifdje Departement des Marineminiſteriums 
ķat zur Senntnif der Seefahrer gebradt: 

1) Daß in dem Rigaſchen Meerbuſen bie beiden Leucht⸗ 
ü auf Werder und Kühn von nun an beleudbtet finb.- 

Der Werderſche Leuchtthurm befindet fīdy an ber Weſtſpitze 
ber gleichnamigen Safel bei ber Einfahrt nach Moonſund. Das šeuet 
dieſes Leuchtthurms iſt ein beftānbige6, rothes und weißes, ſteht 94: 

F) Das Nummerverzeichniß iſt auf einem beſonderen Blatte abgedruckt. 
Exemplare deſſelben ſind allen Kreisrenteien zugeſandt und in ber; Bank 
für 10 Kop. pr. Exemplar käuflich zu haben. 
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engliſche Fuß über tem Meeresſpiegel, 83 engliſche Fuß über ber 
Baſis und hat einen mathematiſchen Porizont von 11,2 taa 
Meilen. Das weiße Feuer ctleudtet ben Horizont rēnļ Bit)! 4 
iifēr S. bis S. W. 15% und zeigt bie gefabīfoje Durdfabrt grēt= 
ſchen den Eanbbānfen an, welche fīdy von ber Inſel Moom dntafr 
livfānbifden Küſte ķinzieben. Das rotbe Feuer erleuchtet ben Ho— 
rizont von S-W. 180 über YB. bis N.W. 420; es zeigt die Ein— 
fahrt nach Moonſund von der Weſtſeite an und erleuchtet außer den 
Sandbänken bei ber Inſel Moon auch die ſüdliche Hälfte von 
Moonſund, damit die Schiffer einen Ankerplatz finden können, da 
es bei Nacht unmöglich iſt, in dieſer Meerenge weiter zu fahren. 
Der Beleuchtungsapparat iſt ein dioptriſcher dritten Ranges. Der 
Thurm iſt von Gußeiſen und dunkelbraun, das Dach grün ange— 
ſtrichen. Die geographiſche Lage des Leuchtthurmes iſt 5800 3388 
R. 8. unb 230 31' 20” D. %. vou Ēreemvid). * 

Der Kühnſche Leuchtthurm befindet ſich auf der Süd— 
ſpitze der gleichnamigen Inſel im Rigaſchen Meerbuſen vor der Ein— 
fahrt in die Pernauſche Bucht. Er hat ein Drebfeuer von weißer 
Farbe, welches jede balbe Minute ſichtbar iſt und 92,5 engliſche Fuß 
uüber dem Meeresſpiegel und 83 Fuß über ter Grundfläche ſteht. 
Der mathematiſche Horizont iſt 11 italieniſche Meilen. Dieſes 
Feuer ſoll dazu dienen, um den Schiffern die Einfahrt ſowohl in 
die Pernauſche But, als auch nach Moonſund vom Rigaſchen Meer— 
buſen aus anzuzeigen. Der Beleuchtungsapparat iſt ein dioptriſcher 
dritien Ranges. Der Thurm iſt von Gußeiſen und roth, das Dach 
grām angeſtrichen. Die geogravbifoe Lage des Leuchtthurms ift 58% 5* 

N. B8. und 239 59 34V D. 4. von Greenwich. Der neue Kühn— 
ſche Leuchtihurm iſt 42” nach S. D. in einer Gntfernung von 9 Faden 
von dem frūķeren Leuchtthurme, ber jetzt abgebrochen iſt, erbaut. 

2) Daß auf der öſtlichen Kronſtädter Rhede nach richtigem 
Kompaß 46” 45' nach N. D. von dem ſüdlichen Militärwinkel in 
der Entfernung von 1 Werſt 430 Faden ein Boot mit kleinen Stei— 
nen auf einer Tiefe von 91 Faden geſunken iſt. Das Waſſer über 
dem Boot iſt vom 8 bis 1 Fuß tief; die Lage bed Bootes von 
N. W. und S. D. 18” nach richtigem Kompaß. Um die Stelle, 
an der dieſes geſunkene Fahrzeug liegt, zu bezeichnen, ſind zwei Be— 
fen ausgeſtellt; auf ber Südſeite ein rother Beſen mit dem breiten 
Ende nad) unten, auf ber Nordſeite ein weißer Beſen mit dem brei— 
ten Ende nach oben gekehrt. Die Länge des Bootes betrāgt 8, die 
Entfernung zwiſchen den Beſen 10 Faden. 

Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums hat 
als Ergänzung gu ſeinen Gireulāren" vom 22. Mai und 100Juni 
sub Nr. 31und 34 zur Kenntniß der Seefahrer gehracht, "bag mit 
Beginn ber Arbeiten, welche behufs Vertiefung des Fahrwaſſers im” 
der gr. Newa mit Hülfe ber Baggermaſchinen unternommen wer—⸗ 
den ſollen, das zum Durchgang der Fahrzeuge abgeſteckte Fahrwaſſer 
ſudlicher gelegt werden muß, weshalb auch alle Seezeichen umge— 
ſtellt werden. Da jedoch einige Fahrzeuge, ber Verordnung zuwi— 
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ber, bei größerem Ziefgange als bie SBaffertiefe auf ber Barre ge— 
ftattet, welche auf ben bei dem ſchwimmenden Leuchtthurme unb 
ber Brandwache ausgeſtellten Brettern angegeben iſt, ūber die Barre 
zwiſchen den Zeichen und Baken ohne Vootjen, hinüberzufahren ver— 
ſuchen und dabei auf den Grund ſitzen bleiben, wodurch das Fahr— 
waſſer fūr andere Schiffe verſperrt wird, fo hat bas bydrogr. De— 
axtement nochmals zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle 
—9—— welche ben Vorſchriften zuwider ohne Looiſen über die 
Barre zu fahren verſuchen und dabei auf den Grund gerathen, 
künftig auf Grund der Allerhöchſt beſtätigten Verordnung des Ad— 
miralitãtsrathes, welche am 11. Det. 1857 sub Ytr. 189 bekannt 
emadt iſt, obne Rückſicht auf bie Ytationalitāt und bie Größe des 

Balirikas, einer, Gelbftrafe von 25 Rbl. unterworfen werden. 
Zugleich ift auch Pefannt gemadt, daß es alfen Lootſen zur 

Pflicht gemadt iſt, während ber Bertiefungšarbeiteu in der grobeti 
Jteiva, Die flachgehenden Delabenen Fahrzeuge in bas Galeeren= 
Lt kadrs zu leiten und daß die Bugfirbampfer bei ber Durch— 
ahrt zwiſchen den Zeichen höchſtens zwei Fahrzeuge im Schlepptau 
haben dürfen. 

III. Vermiſchtes. 
Miniſterien des Poſt- und Telegraphenweſens und 

ber Wegekommunikation. In Berückſichtigung des umfang— 
reichen Feldes ber Thätigkeit, auf welchem einerſeiſs ber Oberdiri— 
girende des Poſt-Departements, dem nun auch das Telegraphen— 
weſen untergeordnet iſt, anderſeits der Oberdirigirende der Wegekom— 
munikation gu wirken hat, iſt durch ein Allerhöchſtes Edikt an ben 
dirigirenden Senat verordnet, daß in Uebereinſtimmung mit dem alle 
emeinen Syſtem ber Staatsverwaltung Erſtgenanntem ber Titel; 

Miniſter des Poſt- und Telegraphenweſens, Letztgenanntem: Mini— 
ſter der Wegekommunikation, beizulegen und die ihnen untergeordneten 
Reſſorts, erſtgenanntes: Miniſterium des Poſt- und Telegraphenweſens, 
letztgenanntes: Miniſterium der Wegekommunikation, zu benennen. 

Crēdit foncier. Die durch ben Baron Fränkel eingereich⸗ 
ten Statuten bet Geſellſchaft Crēdit foncier vom 1. (13.) Juli 
find. Allerhöchſten Orts ſanctionitt worden. Zwei hervorragende 
Punkte zeichnen dieſelben vor denen aller anderen ähnlichen Inſti— 
tute aus. Erſtens: die Geſellſchaft emittirt Pfandbriefe in: fünfpro— 
centigen Metalliques, zweitens:? ſie hat das Vorrecht, Pfandbriefe 
an Stelle der auf Staatsdomainen aufgenommenen Hypothyken zu 
emittiren. 6(. B. D.) 

Suspenſion der Strafen auf widergeſetzliches Be⸗ 
treiben von Handel und Gewerbe. Se. Maj. der Kaiſer hat 
zu befehlen geruht, daß alle die Handel- und Gewerbetreibenden, 
welche ſich in der Zeit vom 1. Juli 1863 bis zur Publication des 
neuen Gewerbegeſetzes vom 9. Febr. 1865 Widergeſetzlichkeiten beim 
Betreiben von Gewerben haben zu Schulden kommen laſſen, von 
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der Strafe befreit ſein und nur angehalten werden ſollen, die Scheine 
und Billete zu löſen, welche nach den jetzt in Kraft beſtehenden Ge— 
feģen fūr Handel- und Gewerbetreibende vorgeſchrieben ſind. 

(Ukas vom 30. Juni in Str. 58 ber Geſetzſ.) 
Mittelſt minifterieffer Girculār=Borfdyrift vom 11. 3uni c. ift 

tēr Brtfauf von Bier und Meth zum Zrinfen at Ort unb Stelle 
tn ben Babeftuben ausſchließlich an Babegāfte geſtattet worden 
unb zwar gegen Löſung eines allörtlich gleichmäßigen Patents fūr 
ben tn Rede ſtehenden Verkauf im Betrage von 15 Rbl. S. pro 
Jahr. Livl. Giouv.=3tg. Nr. 72). 

Freier Handel auf Jahrmärkten. Einer Befanntmadung 
ber livl. Gouv.-Verwaltung zufolge iſt fortan auf ben im livl. 
Gouvernement in den Städten und auf dem Lande ſtattfindenden 
Jahrmärkten ein freier für alle Stände ungehinderter Handel 
mit jeglicher Art Waare geſtattet. (Livl. Gouv.-3tg. Nr. 71. 
——— Die Herren Frederik Roberts, großbritaniſcher 

Viceconſul in Moskau und Ritter Salvator Gaftiglia haben das 
Exequatur erhalten: ber Erſtgenannte als großbritaniſcher Gonfut 
in Moskau, ber Letztgenannte als italieniſcher Conſul in Odeſſa. 

(Journ. de St. Petersb.) 
Concurſe. Seitens des Rigaſchen Vogteigerichts iſt in der 

Concursſache des Kaufmanns Yticotai Pinzker ein Yroflama ad 
coneursum creditoram et ad convocundos debitores erlaſſen 
worden, welches bis zum 28. November bd. %. läuft. 
—Herrenloſes Bergegut. Ein unbemanntes leeres einma— 

ſtiges, muthmaßlich Kuriſches Holzboot gegen 5 Faden lang, 
von außen getheert, die Kante mit einem Anſtrich von hellblauer 
Delfarbe geziert, am vorderen Ende mit der Nr. 179 bezeichnet, 
mit nachſchleppendem Anker in ber Eee-bin und ber treibenb iſt 
von Orrenbofſchen Bauern aufgefangen und in ber Nähe des Gutes 
Orrenhof geborgen worden. Der refp. Gigenthūmer bat fīd mit 
feinen Berwveifen beim Pernauſchen Ordnungsgericht gu melden. 

(tivl. Gouv.⸗ i: Nr. 69). 
Rettungsweſen. Am 17. (29). ķaten Männer aus ben 

verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands ſich im Kiel verfammelt 
und die Gründung einer deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger beſchloſſen. Der Verein bezweckt eine allſeitige 
Beförderung des Rettungsweſens an ben deutſchen Küſten ber Nord— 
und Oſtſee und ſollen zunächſt c. 50 Rettungsſtationen errichtet 
werden, gu deren Herſtellung c. 100,000 YNtbir. erforderlich ſind, 
wahrend man die Unterhaltungskoſten dieſer Stationen auf 12 bis 
15,000 Rihlr. veranſchlagt. Der Mindeſtbeitrag für die Mitglieder— 
ſchaft des Vereins iſt auf 15 Sgr. feſtgeſetzt. 

Vetantwortlichet Redacteur: NAomuß. 
— — 

Bon der Cenſur erlaubt, Riga, am 15. Juli 1865, 

Prud von W. F. Pāder in Riga. 



| Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 30. Donnerētag ben 22. Juli 1865. 

Būrentl. '/, Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbi, S. 

Heber bit Waſſerverſorgung von Et. Petersburg 
entnehmen wir ber Ginfeitung gu ber von Peinr. Gtruve verfaften 
unb ber faiferlidjen Afabemie ber Wiſſenſchaft im Mai 1864 vor= 
gelegten demifd) =geologifden Unterfudung: „die Arteſiſchen Waſſer 
und Unterſiluriſchen Zķone zu St. Yeteršburg" (Jr. 11 be$ 8. Ban— 
be$ ber 7. Serie ber Memoiren ber genannten Yfabemie, Et. Yeters: 
burg 1865), nachſtehende Mittheilung, bie aud) in tveiteren Rreijen 
mit voliem Recht Beadtung und Theilnahme beanfpruen būrfte, 
„Die Waſſerverſorgung unferer norbifdjen Pauptftabt, ſchreibt bey 
eleķrte Berfaffer, bilbet fett einet tt von Jahren eine ſehr wichtige 
„ak bie leider nod) nidt abgeſchloſſen iſt. Dieſer Ausſpruch muß 

ar parabor erſcheinen, wenn man bedenkt, daß dieſe Siadt an ben 
uͤndungen eines fo mächtigen und ſchnell dahinſtrömenden Stromes 

liegt, und daß außerdem nod) bie inneren Theile ber Stadt durch ver⸗ 
ſchiedene Kanäle durchzogen werden, und zwar vom Kanälen, die ihr 
Waſſer unmittelbar aus ber Newa aufnehmen und ſchließlich ihren Ab⸗ 

wieder zur Newa hin haben. Dieſes ſind Thatſachen, und nichts 
eſto weniger leidet ein großer Theil ber Stadt und zwar gerade 

ber Mitielpunkt, d. h. pie Gegend, wo die Bevölkerung am dichteſten 
if Mangel au einem guten und gefunben Waſſer. Die Tpeile ber 
Gtabt, welche ſich am ben Ufern ber Newa ober in ber nächſten 
Nachbarſchaft derſelben hinziehen, entnehmen ipren Waſſerbedarf un⸗ 
mittelbar aus der Newa und finden in demſelben, wenn man ſich 
an ben Gebrauch dieſes Waſſers gewöhnt hat, vollſtaͤndige Befrie= 
digung. Nur waͤhrend einiger Tage im Fruͤhjahr, durch die ſchmel⸗ 
zende Eisdecke und bei ſehr lange anbaltenben Regenzeiten, empfin⸗ 
bet man auch im Waſſer aus ber großen Newa ben unengenepmen 
Einfluß Per unmittelbar zufließenden Ta eswaſſer, oder gu Jeitem 
von heftigen Seeſtürmen, ivo ber Meerbuſen und die Newa bis 
auf den Grund aufgewühlt werden, ſo daß man zu dieſen Zeiten 
das Waſſer nur mit Ueberwindung unmittelbar zum Trinken und 
Kochen der Speiſen gebrauchen kann. Allein dieſe Zeiten ſind ſchnell 
voraͤbergehend, bauetu ķūģftenē wenige Tage, fo daß ben groͤßten 

des Zahres der Anwohner an ber Rewa pin ſchönes llaxes 
er zur Benutzung hat, das per gingelebie Petersburger nicht 
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pod) genug zu fdjāģen iveif, ba er bem Newawaſſer vor jebem an— 
beren ben Borzug giebt. 

Anders pat es jebod) ber Einwohner ber Stadt, ber weiter von 
ber Newa entfernt wohnt. Dieſer iſt auf das Waſſer aus den Ka— 
nälen angewieſen, oder er muß zu den Wohlhabenderen gehören, 
die für ſchweres Gelb ibren Waſſerbedarf zur Befriedigung ihrer 
häuslichen Lebensbedürfniſſe ſich unmittelbar aus der großen Newa 
holen laſſen können. Die ärmere Klaſſe, die für das, was die Natur 
in ſo reichlicher Menge darbietet, nicht Ausgaben machen kann, iſt 
ſomit, wie ſchon geſagt, auf den Gebrauch des Waſſers aus den Ka— 
nälen angewieſen. Hunderttauſende von Einwohnern ſchöpfen aus 

dieſen Kanälen ihren täglichen Waſſerbedarf, benutzen daſſelbe um 
mittelbar, während nur wenige es vorher einer Filtration, Reinigung, 
unterwerfen, wozu verſchiedene Vorrichtungen im Gebrauch ſind. 
Doch alle dieſe Einrichtungen beziehen ſich nur für den kleineren 
Bedarf, namentlich fūr bas VWBaffer, baš zum Trinken erforberlidi 
if. Ueberall, wo größere Duantitāten Waſſer notķig ſind, reichen 
dieſe Maſchinen nicht bin. 

Man muß in den Gegenden der Stadt gewohnt haben und zur 
Benutzung des Kanalwaſſers —— geweſen ſein, um recht be— 
greifen zu können, was es ſagen will, zu beſtimmten Jahreszeiten 
aus biefen Ranālen Waſſer ſchöpfen und benutzen zu müſſen. Man 
kann es kein Waſſer nennen, ſondern nur eine Jauche, die man nicht 
dem Vieh vorſetzen möchte, geſchweige noch dem Menſchen. Und 
doch wird es gebraucht und zwar in ungeheuren Quantitäten, zumal 
in den vielen Theehäuſern und im ber Badſtuben zu den Bābern, 
bie man in jenēn Zeiten ridtiger Jauchbäder nennen müßte. Die— 
ſes mag vielleicht auffallend erſcheinen, ba ja bie Kanäle das Waſſer 
unmittelbar aus ber Newa entnehmen und ſomit daſſelbe Waſſer tie 
jene enthalten müßten. Dieſes wäre richtig, wenn in den verſchie— 
denen Kanälen dieſelbe Strömung wie in ber Newa herrſchen würde 
und wenn nicht außerdem nod” verſchiedene Zuflüſſe auf die Eigen— 
ſchaften des Kanalwaſſers von bedeutender Einwirkung wären. Was 
die Strömung in den Kanälen anbetrifft, ſo kann man dieſelbe im 
Vergleich zu der, die in der großen Newa herrſcht, gleich Null ſetzen, 
was theils in der Anlage der Kanäle ſeinen Grund hat, theils noch 
dadurch, daß durch die unzähligen verſchiedenen Benutzungen der 
Kanäle und zwar vorzüglich durch die große Anzahl von Barken, 
die ſich auf denſelben hin⸗ und herſchieben, um die einzelnen inneren 
Theile ber Stadt mit Brenn- und Baumaterial und anderen Bedürf— 
niſſen zu verſorgen, der freie Durchgang des Waſſers ſehr gehemmt 
wird. Man ſollte glauben, daß durch die Tauſende von verſchiede— 
nen Barken, die ſich auf ben Kanälen im Laufe ber Navigation hin 
und her bewegen, gerade die Waſſermaſſe in einer ununterbrochenen 
Bewegung erhalten würde und ſomit ſich immer verändere. J 
dieſes in einer Hinſicht richtig, ſo muß man dabei aber nun no 
die Art der Bewegung der Barken in Betracht ziehen. Dieſelben 
bewegen ſich naämlich nicht durch einfache Ruder, die nur auf ber 
O che des Waſſers aufſchlagen, ſondern durch ein regelmäßiges 
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šortftofen mit [angen Stangen, bie Pi auf ben Grund ber Ranāle 
geķen. Nach jrbem Gtof, worauf man bie Gtange ivieber hervor— 
ķebt, um. fie nad) einigen Hugeubliden tvieber ķinunterģulaffen, wird 
mehr oder tveniger ber Grund des Kanals aufgerūbrt. Beftānde 
dieſer Grund aus Sand, ſo würde er ſich auch wieder raſch zu Bo— 
den ſetzen, da er aber aus Lehm und vorzüglich aus allem mögli— 
chen Unrath beſteht, ſo bleibt dieſer im Waſſer ſuspendirt, indem er 
ſich nur ſehr langſam wieder abſetzt. In dieſem Fortbewegen der 
Barken liegt ſchon ein ſehr wichtiger Grund zur Verſchlechterung 
des Kanalwaſſers, doch dieſer erſcheint nod) verſchwindend, wenn 
man folgende Umſtände in Betrachtung zieht. Erſtlich ſehen wir 
nämlich, daß in die Kanäle alle Tageswaſſer, die auf die Straßen 
niederfallen, ihren Abfluß haben und was für Unmaſſen von fremd— 
artigen unreinen Subſtanzen dieſe ben Kanälen zuführen, kann mon 
ſo recht begreifen, wenn man im Frühjahre bei ſtarkem Thauwetter 
die von Schmutz und Unrath dunkel gefärbten Waſſermaſſen anſieht, 
die dieſen Kanälen zuſtrömen. Dieſe fremdartigen Subſtanzen, zum 
groͤßten Theile organiſchen Urſprungs, werden theils aufgelöſt, theils 
nur mechaniſch hineingeführt. Die erſteren fließen, wenn auch lang- 
ſam, wieder ab, die mechaniſchen Verunreinigungen ſenken ſich aber 
nach und nach zu Boden und bilden in den wärmeren Jahreszeiten 
eine ununterbrochene Quelle zu verſchiedenen Zerſetzungsprodukten, 
die ſich dem Waſſer mittheilen. Noch ſchlechter und nachtheiktger 
iſt aber die zweite Thatſache, nämlich, daß aus verſchiedenen Dāus 
ſern und Fabriken Abzugskanäle für alle Arten von Schmutz in die 
Kanäle hineinmünden. Was dieſe den Kanälen zuführen und zwar 
ohne Unterbrechung, denn hier iſt es ja einerlei, ob Sommer oder 
Winter, bad iſt ungeheuer und ber Einfluß derſelben muß von größ— 
ter Bedeutung ſein. Als Beleg hierfür müſſen wir ben Umfangs— 
lanal verfolgen. Längs dieſem finden wir eine große Menge ver— 
ſchiedener Fabriken, aus welchen allen die Abfluüßkanäle in dieſen 
gemeinſchaftlichen Kanal ausmünden und durch dieſe werden theils 
die verbrauchten warmen-Waſſer aus ben Dampfmaſchinen, theils 
alle ūberķaupt nutzloſen Flüſſigkeiten dem Kanale zugeführt. Daß 
dieſes Quantum nicht unbedeütend und ohne Einfluß iſt, erkennt 
man ſehr deutlich an dem Umſtande, daß in der Winterzeit, ſelbſt 
waährend ber größten Kälte, ber Kanal an vielen Stellen nie mit 
einer Eisdecke überdeckt iſt, oder ſollte ſich auch eine ſolche bilden, 
ſo bleibt dieſelbe nur für wenige Tage und iſt immer ſo ſchwach, 
daß mat an dieſen Stellen den Kanal nicht zu Fuß paſſiren kann. 

Um dieſe Betrachtungen abzuſchließen, muͤſſen wir nun mod) zu— 
letzt die Waſſerverhältniſſe bei den Kanälen im Verlaufe des Win— 
ters verfolgen. Die Kanäle ſind mit einer feſten Eisdecke übetzo— 
gen, mit Ausnahme des Umfangskanals, deſſen wir ſo eben erwähnt 
aben; nur an einzelnen Stellen finden ſich Löcher durch die Eis— 

decke hindurch geſchlagen, theils zum Waſſerſchöpfen, theils zum Ab— 
ſpülen ber Wäſche. Bon oben kann nun nichts in bas Waſſer ge— 
langen, das deßwegen während dieſer Zeit auch ziemlich rein iſt, 
nur die einmündenden Abzugskanäle aus ben Häuſern führen unun— 

a 
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terbrochen ihren Unrath zu. Aber auf ber Eiedecke ſammelt ſich 
deſto mehr Schmutz und Unrath an, indem von Straßen und Brücken 
alles Moͤgliche hinabgeworfen wird, das hier, theils vom Schnee 
gedeckt, theils nicht, auf jeden Fall aber unter dem Einfluß einer 
erſtarrenden Kälte ohne Veränderung liegt. Schwindet aber mit 
dem heranbrechenden Frühlinge ber Schnee, tritt Thauwetter ein, 
fo zeigen die Kanäle ſehr bald einen durchaus veränderten, ja ab⸗ 
ſchreckenden Anblick. Von den Straßen fließen gleich kleinen Bächen 
die vom Schmutz gefärbten Waſſer auf die Eisdecke, hier ſchwindet 
der Schnee und der Schmutz, aufgeſammelt während mehrer Mo— 
nate, fommt zum Vorſchein. Das Waſſer ſickert bald durch, die 
Schmutzfläche bleibt nach, und bricht nach anhaltendem Thawwetter 
endlich die Eisdecke zuſammen, fo iſt die Strömung gu ſchwach, um 
die mit Schmutz überhäuften Eisſchollen wegzuführen. Wäre auch 
eine Strömung vorhanden, die Eisſchollen wuͤrden doch nicht oti i 
führt werden, ba burd) bie vielen Bauten und Barfen in ben Ka— 
nälen fīd) denſelben zu viele Anhaltspunkte barbieten. Zum grofen 
Theile finft bie Eiskruſte, wenn fie durch und bdurd mit YBaļfer 
durchzogen ift, im Ranal zu Boben und mit ipr aller Schmutz, ber 
auf ber Oberfläche angefammelt war. Jetzt pat bie Berunreinigum 
des Kanalwaſſers ben höchſten Grad erreidt; die Farbe deſſelben i 
eine gelbbraune, ber Geruch nach Miſt und Jauche ſehr ſtark und 
macht es zum Gebrauch durchaus unmoͤglich. Dieſe Waſſer fließen 
nach und nach ab, je nachdem der Wind mehr oder weniger günſtig 
iſt, die im Waſſer aber nur ſuspendirten fremdartigen Koörper ſetzen 
ſich langſam zu Boden und bilden dort auf dem Grunde ein unge= 
heuer reiches Material verſchiedener, zumeiſt organiſcher Stoffe, die 
waͤhrend des Sommers bei zunehmender Waärme im Waſſer zu ben 
verſchiedenartigſten Faäulnißproceſſen Veranlaſſung geben. Dieſe Pro⸗ 
ceſſe mit den verſchiedenen ausſtrömenden Gasarten erkennt man 
nur zu deutlich an kühlen Abenden nach einem heißen Sommertage. 
—* Ausdünſtungen ſich dann aus ben Kanälen erheben und (id 
über einen großen Theil der Stadt niederlagern und ausbreiten, 
das kennt ein jeder, der in dieſen Gegenden der Stadt wohnt. 

Für die Reinheit ber Kanalwaſſer ſind die Seewinde von Wich— 
tigkeit und ſtände es nur in menſchlicher Macht dieſe nach Wunſch 
und nach Bedürfniß hervorrufen zu können, ſo würden wir in den 
Kanälen auch immer ein brauchbares Waſſer beſitzen. Durch die 
Seewinde, zumal SW, werden die Waſſermaſſen aus dem Finni— 
ſchen Meerbuſen in die Newa hinein getrieben, das Waſſer ſtaut 
ſich auf, ſteigt, und dieſes nicht nur in dem eigentlichen Flüſſe, fon: 
dern ebenſo in ben verſchied enen Kanälen. Hierdurch tritt nun iu 
alle Ranāle eine große Menge friſchen Waſſers hinein und miſcht 
ſich mit dem dort vorhandenen. Schwindet aber die Urſache dieſer 
—— d. h. legt ſich der Wind, fo ſtrömen nach dem aufge- 
hobenen Gegendrucke die aufgeſtauten Waſſer mit großer at 
wieder hinaus, um bad alte Niveau herzuſtellen. Dieļe große Waſ⸗ 
ſerbewegung im ganzen Syſteme bringt eine raſche Veränderung des 
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Kanalwaſſers hervor und erzeugt unbedingt eine Verbeſſerung bed- 
ſelben, doch nur für kurze Zeiten.“ 

Muſikaliſches. 
Die Rigaſche Zeitung brachte in Nr. 161 eine Anzeige des 

Herrn und ber Frau YBinfelmann, daß dieſelben ſich hier in Riga 
Behufs Ertheilung von Geſangunterricht niederzulaſſen beabſichtigen. 

In Bezug auf dieſe Anzeige glauben wir, daß es am rechten 
Orie iſt, wenn wir folgende Anſichten eines berühmten Geſangmei— 
ſters über ben natürlichen und den künſtlichen Geſang bier mittheilen: 

„Der Geſang iſt die muſikaliſche Sprache des Gefühls. Die— 
„ſelbe Urſache, welche zur Poeſie und zur muſikaliſchen Darſtellung 
begeiſtert, bewirkt auch, daß ſich die Stimme des Menſchen im 
— ergießt und nach Melodie und Harmonie ſtrebt. Man un— 

„terfyeibet den natürlichen und ben künſtlichen Geſang; iemet bezeich— 
„met einen muſikaliſchen Bortrag ber Stimme ohne Kunſtübung, 
„dieſer iſt ausgebildet durch die Kunſt, und geſchieht nach Anleitung 
„der Noten. Zum fūnftliden Geſange wird erfordert eine ſchöne 
„und biegſame Stimme von ziemlichem Umfange und deren Aus— 
„bildung und Beherrſchung zur Erzeugung des beſtmöglichen Klan— 
„ges, deutlicher und edler Ausſprache und gu volllommener Dar—⸗ 
— künſtlicher Tonfiguren; ferner die Fertiglkeit rein gu into— 
— — — zur Bewährung des Geſchmacks und 
„des s.“ 

Herr und Frau Winkelmann, welche ſowohl die italieniſche als 
auch die deutſche Geſangſchule mit ausgezeichnetem Erfolg ſtudirten, 
haben uns durch ihre vortrefflichen Vorträge ſowohl in ber Oper, 
als auch in Concerten bewieſen, welche Vortheile man durch die 
SS einer. guten Anleitung erringen fann. 

unfere Stadt nidt arm an jugenblid friſchen Stimmen if, 
fo fanu es bei ber geringen Zahl befāķigter Geſanglehrer nur er: 
freulich fein, daß Perr und Frau Winkelmann ſich entſchloſſen ha— 
ben, im S zu ertheilen. 

Die refp. Mul ler'ſche Leihbibliothek hat die Gefälligkeit, Ans 
meldungen zum Geſangunterricht ent gegen zu nehmen. — 1— 

Uueberſicht 
ber vom 1. April bie 1. Juli in ber Stadtbibliothek 

eingegangenen Geſchenke. 
Bon Peru Dr. Buchholtz 21 Bānbe (barunter 9 kleinere 

Gdnriften kLuthers in den ūberaus feltenen Original-Ausgaben aus 
ben Jahren 1518—1526); — von Herrn Ytebacteur Y. teitau 2 
Bände; — von Herrn Dberlehrer Būttner 2 Bānbe; — bon ber 
Direetion ber Kaiſerl. öffentlichen Bibliothek in Et. Yeterēburg 2 
Bände; — von Perrn 3. G. Frohbeen 4 Bānbe; — von. Perru 
Seeretair Stahl 52 Bānbe; — von Herrn Rathsherrn Bambam 
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49 Bānbe; — von Herrn aftor Beife 248 Bānbe; — bon Herrn 
Staatērat) A. v. Middendorff 1 Banb. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Durch einen Allerhöchſten Befehl vom 10. Juli iſt 

ber Poſten eines Kommandanten in Riga und die bei demſelben 
befindliche Kommandanturverwaltung aufgehoben. Die Geſchäfte 
des früheren Kommandanten werden auf den Militärehef des Gou— 
vernements Livland übertragen; die durch die vaeant gewordenen 
Stellen erübrigten Geldſummen aber zu Gehaltserhöhungen bei ei— 
nigen anderen Poſten verwendet. (R. S. 

3m Laufe des Mai- und des Juni-Monats d. J. retournirtēn 
auf dem hieſigen Poſtcomptoir wegen Nichtauffindung ber Adreſſa— 
ten 32 Geld- und recommandirte Briefe, 36 ordinäre Briefe aus 
dem Auslande, 83 dergleichen aus dem Inlande und 82 ber in die 
ausgehängten Briefkaſten geworfenen Briefe blieben wegen Itidt= 
beachtung ber geſetzlichen Ytegelu unbefördert. (Ein namentliches 
Teteris biefer Briefe bringen NNr. 79 unb 80 ber Livl. 

vuv,=3tg.)- "7, 
Neu engagirt für bie hieſige Bühne wurden: Fräul. Didotv 

von Pannover, Perr Starfe von Meiningen. (R. Tb.-D.).. 

Miscellen. * 
Des VL Bandes II. Lieferuug Mēla physigues et 

* chimigues tiré g du Bulletin de | Aoadčušie. Impēriale des 
sciences de St. Pētersbourg (1865) entķālt unter Anberem auch 
von Peinrid Strube einen kurzen Beridt ūber eine Reiſe auf dem 
tatogafee, Brief an ben beſt. Gecretair ber Kaiſerl. Akademie der 
Wiffenidaften, von Dr. Arthur $erbinanb Baron v. Saß auf 
Defel Uuterfudungen ūber bie Niveauverſchiedenheit des Waſſer⸗ 
ſpiegels ber Diftfee, IL. Artifel (ber I. ebend. Band: V: unb:9 og» 
genborff8 Ynn. Band CXX), von. dem Akademiler Gregot 
v.-Pelmerfen ben Schlußbericht über ben arteſiſchen Bruntīen zu 
St. Yeterēburg, mit einer lithographirten Zafel, unb bed Amur: 
Reiſenden Friedrich Schmidt Unterjudungen über bie Erſcheinun— 
en der Giacialformation in Eſtland und auf ber Inſel Defel 
ni einer Karte). 

Es ift auffallenb, baf Bei ben durch Paftor Bielenſtein — 
sky Neu-Autz in Kurland veranlaßten und durch Paſtor Sofolow 

zu Ronneburg in Livland neuerdings in der Rig. Zt vervoͤllſtän⸗ 

bigten Vorſchläägen über die Errichtung einer Central-Taubſtummen⸗ 
Anſtalt für die Dſtſeeprovinzen und bei ben von hier aus in Erin⸗ 
nerung gebrachten Rückblicken auf. die Thätigkeit der, von ber lite— 
räriſch⸗praktiſchen Būrger=Berbinbung in Riga bereits vor laͤngerer 

Zeit begründet geweſenen Anſtalt des erſten Begründers der⸗ 
ſelben Ünternehmung in Riga, des Taubſtummenlehrers Karl Aug. 
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Jacobi, mit feiner Sylbe gedacht worden. Derſelbe errichtete be— 
reits 1809 ein Taubſtummen-Inſtitut gu Riga und erklärte ſich 
1811 in einer kleinen Schrift, welche mit einem Vorworte des da— 
maligen Gouvernements-Schulendirectors, nachmaligen Superinten- 
denten Dr. Aug. Albanus, herausgegeben wurde, über den Zweck, 
die Einrichtung und mögliche Fortdauer dieſes Inſtituts. Früher 
mod). hatte Jacobi eine Bau- und Kunſtſchule bei uns angelegt. 
Ein Referat über die Leiſtungen der Taubſtummenſchule von Grave 
beſitzen wir in ben Rig. Stadtbl. 1810 S. 180 und ein anderes in 
den damaligen Kurländiſchen Provinzialblättern von Czarnewsky. 
Bei allem.Danfenērvertķen in ben Beſtrebungen ber Neuzeit und 
bei ben anerfennungēīvūrbigen Vorſchlägen zur Pebung dieſes Zwei— 
ges ber Vollkswohlfahrt if doch bem Berbienfie aus ber Bergan= 
enģeit Riga's minbeftenē ein Blatt der Grinnerung gu weihen. 
Šacebi ķat wenigſtens vor Platz gewirkt. 

Prof. Dr. Dragendorff in Dorpat hat ſo eben die Redae— 
tion des von ihm vor drei Jahren in St. Petersburg begründeten 
pharmaceutiſchen Journals niedergelegt und ſie auf ſeinen Nachfol— 
ger Kaſſelmann übertragen. Das Märzheft des Journals für 
gerichtl. Med. und allg. Hygienie bringt von ihm in Ruſſiſcher 
Sprache eine chemiſche Analyſe des Waſſers in ben Kanälen der 
Newa, eine Arbeit, welche mit zu der neuerdings vom Miniſterio 
des Innern getroffenen Maßregel beigetragen hat, den Bewohnern 
ber Reſidenz aus Geſundheits-Rückſichten ben Gebrauch dieſes YBaf= 
ſers gu unterſagen. In ber Arbeit ſelbſt iſt auch auf verwandte 
Bemūbungen Kerſtings Bezug genommen. 

Baron Heinrich v. Wolff, Erbbeſitzer der Alt-Schwanen- 
burg'ſchen Güter, gegenwärtig nach vorübergehendem Aufenthalte 
in Deutſchland Willens, fitr laͤngere Zeit in ber Orient aufzubre— 
chen, bat ſeine im Mai d. J. auf ber Üniverſität Dorpat ——— 
ten Studien damit beſchloſſen, daß er dem öconomiſch-technologi— 
ſchen Kabinet der Univerſität eine ſehr werthvolle Sammlung von 
landwirthſchaftlichen Modellen aus der Muſter-Anſtalt zu Hohen— 
heim, welche der Civil-Ingenieur Karl v. Liphart gu Quiſtendahl 
unter Rathshof urſprünglich für ſeine, durch Dampf getriebene 
Maſchinenbau-Werkſtätte verſchrieben gehabt, zum Geſchenke gemacht 
hat, um dadurch auch ſeinen Dank gegen die Alina mater gu be— 
chaͤligen, auf welcher es ihm vergönnt geweſen, ben landwirthchaft⸗ 
lichen und öconomiſchen Studien mit gutem Erfolg obzuliegen und 
die gelehrte Würde eines Cand. oec. zu erlangen. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. ge Johann Kupzau. Henr. Gieor= 

gine Penſchau. Johann Heinrich. Paul Wilh. Ledebohm. Hein— 
rich Peter Marſchũtz. Heinrich Gotthardt Wilh. Kauffeld. Anna 
— Nitſchmann. Julius — pir" rieba Anna 

re. Emilie Auguſte Eliſab. Gidler. Joh. Chriſtian Wilhelm 



Entz. Charl. touife Neinide, Alma Sophie Amalie Krone. — Dom- - 
K.: Dor. Aurora Schultz. Malwine Dor. Emma Stammberg. Anna 
Charl. Brūdner. Diga Čieonore Joſeph. Besbahrd. — Gertrud⸗K.: 
Karl Theod. Goldberg. Joh. Heinr. Larſen. Hermine Dor. Eleonore 
Peterſen. Marie Math. Emilie Stellis. Karl Wilh. Uttendorff. — 
Johannis-K.; Anna Thereſe Reelſting. Alex. Johann Anderſohn. 
Marie Charl. Wigant. Emilie Karoline Meſſing. Karl Robert 
Jonath. Marianne Raumann. Anna Charl. Kalning. Eliſabeth 
Kalning. Annette Julie Sandmann. Eliſabeth Emilie Freund. 
Erneſtine Ida Herzberg. — Röm.-kathol. K.z Paul Joſeph Ber⸗ 
tiaux. 

Aufgeboten. etri: und Dom-K.: Stuhlmachergeſell 
Ernſt Stein mit Chriſtine Juliane Ohdin. Buchbinder Georg An— 
ton Wilkens mit Karoline Ģenriette Wunderlich. Mechanikus Aug. 
Rudolph Fiſcher mit Alex. Laurentine Marie Rollkowsky. Bāder 
Karl Auguſt Becker mit Auguſte Amalie Fiſcher. Wagenbauer 
Adolph Wilhelm Wengel mit Florentine Louiſe Spring in St. 
Petersburg. — Gertrud-Kirche: Soldat von der Polizeiwache 
Semen Kirillow mit Hedwig Dorothea Bach. — Johannis-K.: 
Beurl. Soldat Willum Tihs mit Dahrte Philippow, verw. Kohrts, 
geb. Ohſoling. Kutſcher Martin Eillbiffe mit Jeliſaweta Starzow. 
Beurl. Soldat Stephan Schafronsky mit Katharina Kohrt (auch 
röm.⸗kathol. K.). Arbeiter Kriſch Bergmann mit Minna Him— 
melreich. — Röom.-kathol. K.: Unteroffizier Andreas Bin— 
kewitſch mit Vietoria Trapſchewski. Soldat Joſeph Belitzki (HBitt- 
wer) mit Anna Wiſchnewski. Lieutenant Karl Weſterberg mit Anna 
Truskowski. Lieutenant Wladislaus Nowitzki mit Benedikta Doms 
browsti. Verabſch. Soldat George Schadowski mit Angela Sta— 
ſchewitſch. 

Begraben. Petri-Kirche: Karoline Marg. Neulandt, 3 
M. Anna Friederike Nitſchmann, 14 T. — Dom-K.: Graf Gu— 
ſtav Chriſtoph Archimbald von Sgelftrom, 46 J. — Gertrud— 
K.: Anna Eliſab. Kähler, 3 M. am Āķi J jaku Rarl Wilhelm 
Birkhahn, 37 $. Arbeiter Dito Zelmin, 53 3. — Johannis— 
R.: Hermann Paul Glaffen, 8 M. Rarofine Weßmann, 12 7. 
Mathilde Weßmann, 22 3. Ernſt Ludwig Saanfoķu, im 3, J. 
Ymalie Neumann, 57 J. Julie Glife ($tnbling), im 4. J. — 
4) iek erg: Truhte Dfīfne, 46 J. Thomas Rot, — 
8 M. Greete Beinert, 68 a Pans Heinrich Leplien, 20 

m Auftrage ber Literārifc? «praftiften Būrgerverbinbu rem 1 pak 
Š : von K. Udmuf, als — — dacteur. 

Von ber Cenſur erlaubt. Riga, den 22. Jull 1863. 

Druck von W. F. Pāder im Riga. ri 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifīfahrtsnachrichtey Nr. 1%), 



Beilage zu den Rigaſchen Stavtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
NW 18. Donnerstag ben 22. Juli 1865. 

Inda it. Vermiſchtes: Bekanntmachung der Reichsbank. — Safbeftimmung. 
— ——— Erfindung. — Unterſeeiſcher Beleuchtungs-Apparat. — 
Die Preußiſche Rhederei. "1 

Bermifcbteš. 
Bon ber Reichsbank. Auf Grunb des Ukaſes des Dirigi: 

renden Senats vom 31. Mai 1865 in Bezug auf das Transfert 
der 5proc. Billete von Hand zu Hand und der Annahme von An— 
zeigen über den Verluſt dieſer Billete, wurden die auf den Namen 
ausgeſtellten Billete auf andere Perſonen übertragen, theils indem 
das transferirte Billet der Reichsbank vorgezeigt wurde, begleitet 
von einem Schein, welcher die Identität ſeines Inhabers bezeugte, 
damit ihm ein anderes Billet ausgeſtellt werden konnte, theils durch 
ein Blanco-Indoſſo, welches für die in Rußland wohnenden Per— 
ſonen durch Eintragung bei ben Stadtmaklern, jedoch ohne Bezah— 
lung der Abgaben für den Staat und die Stadt geſetzliche Kraft 
erķalten mufte. Dieſe Legaliſirung fonnte auch in ber Reichsbank, 
in ipren Comptoirs ober Abtheilungen unb fūr bie im Auslande 
wohnenden erfonen bei ben ruffifden Konſuln geſchehen. Nach 
Ablauf von 6 Yonaten von ber Beroffentlidung des genannten 
Ukaſes an wird feine Anzeige ūber ben Berluft 5proc. Billete mebr , 
zugelaſſen, mögen fie auf ben Inhaber ober auf ben Ytamen aus- 
ecīkt, in blanco ober fpeģiell indoſſirt ſein. In Folge deſſen 
ordert die Direktion ber Reichsbank die Inhaber von 5proc. Bille— 

ten mit Blanco-Indoſſo, welche nicht in der oben angegebenen Form 
—— ſind, auf, dieſelben in der Bank, in ihren Comptoirs oder 
Abtheilungen vorzeigen zu wollen, entweder um ſie gegen neue Bil— 
lete auf den Namen der Beſitzer oder auf den er umzutau—⸗ 
ſchen, oder um daſelbſt beſcheinigen zu laſſen, daß die Indoſſos 
vor dem 1. December 1865 vorgezeigt worden ſind, denn, wenn 
nach dieſem Termin ſolche Billete von ihren Inhabern als Caution 
für Anleihen oder um verkauft oder umgetauſcht zu werden, der 
Reichsbank, ihren Comptoirs oder ihren Abtheilungen präſentirt 
werden, ſo ſind dieſe auf Grundlage ber oben angegebenen Verord— 
nungen gehalten, zu verlangen, daß ihre Indoſſos in der Art und 
Weiſe, wie jene Regeln anordnen, legaliſirt worden ſind. 

F (D. St. Petersb. Itg. 
Maßbeſtimmung. Mittelſt Ukas Eines Dirigirenden Senats 

vom 26. April 1865 iſt folgendes am 11. April 1865 Allerhöchſt 
beſtätigtes Gutachten des Reichsraths publicirt worden: „Der Reichs— 
rath hat im Departement der Staatsökonomie und in der allgemei— 
nen Verſammlung nach Beprüfung der Vorſtellung des Finanzmi— 



— 60 — 

niſters betreffend die Abänderung ber Artikel 2751, 2768 und 2780 
kis andelsreglements ber die Maße zum Geträufeverkauf, fūr 
gtk- ēradtet in den Ari 2754, 3768 und 2786 des delsregle⸗ 
ments (Codex ber Reichsgeſetze Band XI. Ausgabe v. J. 187)-d 
ben Ausdruck „ein fünfzigſtet Wedro (ein Viertel Stof vder zwei 
Tſcharken)“ zu erſetzen durch die Worte: „ein vierzigſtel Wedro (ein 
Viertel Stof oder zwei und eine halbe Tſcharke)“ und für das Stem— 
peln eines ſolchen Maßes eine Zahlung von vier Kopeken feſt gu 
ſetzen. Īrē b. div. Giouv.-Yteg. 1865 Nr. 60.) 

Bidtige Grfinbung. Das „Var. Mag.“ mefbet eine wich— 
tige Erfindung, welche ber Rapitain=Ķieutenant Bjeljawzew gemacht 
hat. Es iſt dies ein Apparat, welcher bei eiſernen Fahrzeugen den 
Einfluß des Eiſens auf den Kompaß verhindert. Dieſe Erſindung 
iſt das Reſultat ſtreng wiſſenſchaftlicher Erforſchung und 8 monat: 
licher Beobachtungen an dem Rumpfe eines eiſernen Bootes. 

(D. St. %. 3tg.) 
llnterfeeifder Beleuchtungs⸗-Apparat. Ditfer von dem 

ruſſ. Dbriffientenant van ber Peyde erfunbene Apparat zur Er— 
leuchtung des Meeresgrundes beſteht aus einer Ķaterne, Verem eine 
Hälfte auf Art eines Spiegelreflectors gebildet iſt, welcher ein ſehr 
ſtarkes Licht verbreitet; in dem oberen Theile der Laterne iſt eine 
Lampe angebracht, die mit einer Flüſſigkeit verſehen iſt, welche ſich 
erhitzt in Gaſe zerſetzt. Letztgenannte geben den Leuchtſtoff für den 

in der Mitte angebrachten Brenner ab, während ein Lufterneuerungs⸗ 
apparat ſich im unteren Theil ber Laterne befindet. «4 

Zur Erprobung biefeš Apparates wurden in Gegenwart von 
amtlichen Commiſſionen eingebende Verſuche angeſtellt; der erſte in 
Kronſtadt am 16. und 17. Juli 1864. Am 31. Juli wurde ber 
Verſuch bei Nacht wiederholt; der Taucher begab ſich in eine Tiefe 
von 16*, die Commiſſion machte auf einer Latte einen Bfeiftiftftrid 
umb reichte ſie ſodann bem im Waſſer befindlichen Taucher, welcher 
ohne Schwierigkeit einen Nagel an der bezeichneten Stelle in die 
Latte einſchlug. — ee 

Die: Laterne verbreitet ihr Licht auf 3 Seiten auf 30 Meter 
im Umkreiſe. Der Taucher war im Stanbe, auf 6 Meter Entfer—⸗ 
nung die Maße auf feinem Maßſtab abzulefen. Der Apparat ſoll 
verhältnißmäßig compendiös ſein, indem er im einem Kiſtchen ün— 

tergebracht werden kann; die erſten Anſchaffungskoſten ſollen 300 
Robl. nicht überſteigen und die Beleuchtungskoſten für 24 Stunden 
faum 2 Rbl. betragen. | 

Die Yreufģifde Rhederei befaf am f.-3am. 1865 939 
Segelſchiffe und 26 Seedampfſchiffe über 40 Laſt; bei benfelben wa— 
ren 278 Rbeder betbeiligt. "Der größte Preußiſche Rheder ift gegett= 
waͤrtig Nobborterin Barth, Gr befīgt46 Sģiffe mit gufammen 8499 af. 

Verantworilicher Nevacteur: N. Asmuß. ! 
— — —— 

Von der Cenſut erlaubt. Riga, am 22. Sufi 1865. 
— — 

Druck von W. F. Pāder in Riga. 
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Stadtblä tter. 
Ne 31. Donnerstag den 29. sili 1865. 

— — 

Būdentl. Bogen. — "reis halbjährl. 1 —D pr. Poſt 1'/, Rbl. S. 

————1 fi 
Beiträge zur — —— der Vorzeit 

Riga's.« % 

1) Streitigkeiten zwiſchen rigafģen Bürgern und Or— 

densbeamten des Schloſſes zu Riga. 
Der 4. Band der neuen Folge des „Archivs für die Geſchichte 

Liv-, Eſt- und Kurlands“, herausgegeben von Dr. Schirren, ent— 

ķālt unter Nr. 444 auch ein Schreiben des Ordensſchenken gu Riga, 

Jurgen von Hauekenſihe an ben Ordensmeiſter Gothart Ketler vom 

10. December 1559, in welchem derſelbe Folgendes in Betreff ei— 

nes zwiſchen rigaſchen Bürgern und ben Ordeusbeamten des Schloſſes 

ſtattgehabten Streites berichtet: Er ſei vor etzlichen Tagen von ei— 

nem ehrlichen Manne und Mitburger der Stadt Riga zu Gaſt ge— 

laden worden, dahin er dann, auf ſein vielfältiges und fleißiges 

Bitten, ſich nebſt etzlichen Dieneru ſeines gebietenden Herrn Haus⸗ 

comthuren, unter denen der Amtmann vom Schloſſe einer geweſen, 

begeben und daſelbſt dann nod) andere ehrliche bürgerliche Geſell— 

ſchaft vorgefunden habe. Damit er ada ſammt ben ebengenannten 

Dienergmeiņeē Herin in den bergeitigcibs Spele) Kiten_unb in 

ausgeſchioſſen ſein möchte, habe er die Schlüſſel zu der Siadts⸗ 

Schloßpforte mit ſich hineingenommen und dieſelben perſoönlich in 

ſeinem Buſen in guter Verwahrung gebalten. Nachdem aber ein 

srigifģer Būrger, Bertelt Schmidt genannt, mit dem Unterſchreiber 

ber Stadt Riga Johann Schmidt, vielleicht, wie man ſagen will, 

aus einem alten Haß und Neid, in ſolcher Collation aufſtoͤßig ge— 

worden, worin ſich auch andere anweſende Kaufgeſellen gewirret 
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(gemifdt), unb ein jeber feinen Theil Beifall getķan, bis endlich 

ein Zķeil berfelben gu Panbgriffen gefommen unb fīd) mit Kannen, 

Glaͤſern und anderen Dingen nad ben Köpfen getvorfen: Babetī fie 
anbere vom Sdloffe in befter Abſicht ſich in folde Irrung gelegt, 

in ber Meiyung fie von einanber gu ziehen unb Unglück zu verhü— 

ten. Sene aber haben in ihrem trunfenen Muthe ſchier weder ih— 
rer noch des Wirthes geſchont, den ſie auch an ſeinem Leibe und 

ſonſt beleidigt, wie wohl weder er, der Wirth, noch ſie vom Schloſſe 

mit einem der Aufſtoßenden im Böſen zu thun gehabt, geſchweige 

denn gu madfolgendem Anglück Urſach Rge 

In ſolchem R, VW xar tt ab fei ber evivābute Land⸗ 

fnedyt feine8 Perrnīīt npy'Stif, fonbern feiner Nothdurft nac 

audgegangen getvejem. Als aber aud eben Johannes ber Unter= 

ſchreiber, mit bem ber Bertelt' Schmidt gu thun gebabt, aus bem 
Rumor enttvidģen und ſich von bannen gemadt, Pabe im Bertelt 

Schmidt fofgen wollen, und dabei ben erwähnten Landknecht im 

Hauſe im Finſtern unverſehens angetroffen, denſelben für den Un— 

terſchreiber Johann gehalten, und ihn mit feindlichen ehrenläſterlichen 

Fluchwörtern angefahren. Worauf der Landknecht ihm entgegnet, 

daß er ihn wolle mit dergleichen Wörtern unüberfallen und zufrie— 
den laſſen, da er nichts mit ihm zu thun gehabt. Bertelt Schmidt 
aber habe ben Landknecht nicht ſchonen wollen, ſondern ihn mit ei— 

nem Bratſpieß überfallen, und als ihm dieſer von einem andern 
Kaufgeſellen weggenommen worden, ben Landknecht beim Leibe er» 

griffen, niedergeworfen und etliche mal in's Geſicht geſchlagen. 

Der Landknecht dadurch ſchließlich zur Gegenwehr genöthigt, habe 

den Degen ergriffen, auf ihn eingeſchlagen unb ihn leider entleibt, 

wie ſolches ģie, to pabeiggheſen und es gefeļen, dffentlidy bekannt, 

während er ſelbſt, ber Schenk, für ſeine Perſon mit denanderen 
Dienern des Hauscomthuren in der Stube geblieben und nichts 

von dem Unglück gewußt. 

Nach dieſer unglücklichen That habe ſich ohne ſein Beiſein und 

ohne daß er etwas davon gewußt, der Landknecht aus dem Hauſe 

* enifernt und dergeſtalt, wie alle Beängſtigten gerne thun, vorgebeugt, 

daß er nicht in Haft gekommen. | 
Wie im, bem Schenken, nun ſolches alles in ber Stube be— 

kannt geworden, habe er ſich anfangs mit ben anderen beiden Dies 
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nerm vorgenommen, bie Nacht ūber, um allerlei Verdachts und Urg- 

wohns willen in ber Stadt zu Dleiben, wie er denn dieſerhalb auch 

mit tem Stadtwachtmeiſter, fo ūber bem Unglück dahin gefommen, 

verabrebet. Als er aber barnad) erivogen, daß es ihm keinesweges 

gebūren wolle, vom Ordenshauſe fern gu fiegen und er aud) aller— 
tei Gefābrlidfeiten Šeuer8 und anberer Nöthen halber beforget ge= 

weſen, ķabe er ſich bedacht und ſich mit ben ūbrigen zwei Dienern 
des Hauscomthuren unb feinem Jungen nad ber Pforte begeben 

unb alfo nad dem Schloſſe geķen tvollen. Wie er nun zur Yforte 

gefommen, habe er aliba ber Stadt unbeutfdje Wacht ungefähr 7 

bis 8 Mann ftarf beftetft gtfunben, welche ihm angezeigt, daß ber 

Wachtmeiſter geboten habe, niemand auszulaſſen. Darauf habe er 

ihnen in gütlicher Weiſe geantwortet, es ſei wohl ein Unglück in 
der Stadt geſchehen, wozu er oder diejenigen, ſo er bei ſich habe, 
keine Urſache gegeben. Sie ſähen ja auch, daß er niemand als die 

zwei Diener und einen Jungen bei ſich habe, und da er zu Schloſſe 

ſein müſſe, ſollten ſie ihn hinausgehen laſſen. Worauf ſie denn gut— 

willig zufrieden geweſen und er darauf ſelbſt die Pforte in ihrem 

Beiſein geöffnet und wieder geſchloſſen habe. 
Wiewohl ſich nun dieſes dergeſtalt und nicht anders zugetragen, 

habe ihn ein Ehrbarer Rath der Stadt Riga wenige Tage darnach 

vorgenommen und beſchuldigt, als ſei er mit ben Schlüſſeln leicht— 

fertig umgegangen und habe an ihrer Wache Gewalt geübt. Des— 
ķalb wollten ſie vor die Pforten andere Schlöſſer hängen laſſen und 

daſſelbe dem Ordensmeiſter zuſchreiben; von ihm aber begehrten ſie, 

er ſollte ſolches, um mehrer Bewahrung ihrer Stadt willen, von 

wegen des Ordensmeiſters für gut anſehen. 

Darauf habe er ſich der Auflage, darin ſie ihm zu kurz ge— 

than, genugſam entſchuldigt und fleißig gebeten, ſie möchten ſich nicht an 

des Ordensmeiſters hohen Herrlichkeiten vergreifen; hätten ſie mit 

ihm eiwas zu thun, fo ſollten ſie es von ihm mit Recht ſuchen, ba 

er viel zu geringe dazu, um zum Abbrucht der Herrlichkeiten des 

Ordensmeiſters etwas zu bewilligen. Ueberdies ſeien ſie als ihre 
eigenen Richter ſelbſt zugefahren und hätten ſtracks gewaltſamer—⸗ 

maßen in des Ordensmeiſters Hoheit eingegriffen und vor den 

Pforten einen neuen eiſernen Gruͤndel (Riegel) und neue Schlöſſer 

gehaͤngt und damit dem Ordensmeiſter Macht und Freiheit benommen. 
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$m weiteren Berfolfg ſeines Schreibens ſucht fīdy bet Herr Dr= 

dens-Schenk nod) wegen ber vom Rath erhobenen Anſchuldigungen ber 

Leichtfertigkeit und daß er an ber Wache Gewalt geübt, zu recht— 

fertigen und bittet den Ordensmeiſter, den etwa von anderer Seite 

gegen ihn erhobenen Anklagen keinen Glauben zu ſchenken. 

Vollkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Umwandelung der Papierfabrikation durch Lumpen— 

ſurrogate. Nachdem bereits ſeit längerer Zeit die Nordamerika— 
ner Papier aus Weizenſtroh zu Enveloppen, Kreuzbändern und zum 
Packen fabricirten, machte ber Director ber öſterreichiſchen Staats— 
druckerei die Erfindung, aus Maisſtroh“ Papier gu machen, welches 
auch zu allen übrigen Zwecken tauglich iſt. Der Vorbericht der 
öſterreichiſchen Abtheilung auf ber letzten Londoner Induſtrie-Aus— 
ſtellung war auf ſolches Maisſtrohpapier gedruckt, das man von gu— 
tem Papier aus Lumpen nicht unlerſcheiden fonnte, Seitdem if die 
Umwandlung der Papierfabrikation durch Pflanzenſtoffe eine That— 
ſache, eine neue Eroberung der Technik geworden. Schon erkennen 
es die belgiſchen Papierfabrikanten ſelbſt an, in einer Petition an 
die Kammer, in welcher ſie für die Aufhebung des Lumpenausfuhr⸗ 
verbotes, des einzigen Prohibitivzolles, der noch im belgiſchen Ta— 
rif exiſtirt, um eine Friſt bitten, binnen welcher ſie die Umgeſtaltung 
ihrer alten Fabrikeinrichtungen für eine neue Art der Bereitung 
vollendet haben werden. Dieſer Prohibitivzoll muß fallen, weil man 
ſeinetwegen allein nicht eine koſtſpielige Adminiſtration halten kann. 
Ein ſolcher Schritt wird aber allmälig auch die Aufhebung des 
Ausfuhrzolles auf Lumpen aus dem Zollverein nach ſich ziehen. 
Die Fabrikanten müſſen ſich bei Zeiten auf den Wechſel einrichten, 
ſonſt hilft ihnen auch der Zollſchutz nicht mehr. Schon erheben ſich 
in England Fabriken nach verbeſſertem Syſtem. Schon errichten 
belgiſche Firmen in Spanien in der Nähe — Lumpen⸗ 
ſurrogate Anſtalten nach neueſtem Syſtem. oͤgen auch die deut⸗ 
ſchen Fabrikanten, ſchließt der Arbeitgeber, dem wir dieſe Mitthei— 
lung entlehnen, ſich bei Zeiten mit demſelben bekannt machen, um 
nicht von der Concurrenz überflügelt zu werden. 

Zur Vermeidung von Hemmniſſen des Straßenverkehrs, ſo wie 
von Beſchädigungen von Perſonen bat ber Stadtrath in Zwickau 
bas. Abwerfen des Ēdeit= oder Schachtholzes von ben Wagen auf 
die Strafen verboten und angeorbnet, bag daſſelbe durch Zureichen 
von ben Wagen abgeladen und unmittelbar neben ben Trottoirs 
unb gepflafterten Fußwegen grabe unb orbentlid) aufgeſchichtet wer— 
ben muf. — Zu emypfeblen! 

Billiges8 Copirpapier. Weißes Schreib- und Jeidenpa- 
pier wird mit Erdöl getränkt, wodurch man ein ſehr durchſcheinendes 
Copirpapier erhält. Ueber Kohlenfeuer oder eine erwärmte Herdplatte 
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eķalten, verbampft das Del fogleid; das Papier at wieder feine 
rühere Farbe unb Undurchſichtigkeit unb geftattet jede beliebige Be= 
ķanblung mit šarben. 

Feuerwehr. In ber ZBūrtemberger Bolfēfammer fragte Herr 
9. Gūltlingen den Yinifter, ob man nicht zur befferen Borberei= 
tumg ber Feuerwehr auf bem Lande bie Golbaten im Feuerwehrdienſt 
üben fonnte. Der Perr Miniſter meinte aber, es paſſe ſich nicht 
für die Soldaten, mit bürgerlichen Elementen in Berührung zu 
fommen; zudem hätten die Soldaten für fo unwichtige Dinge * 
Zeit. (Arbeitgeber.) 

Eine nützliche Stubenpflanze. Die Gartenflora empfiehlt 
ben als Zimmer⸗Culturpflanze bekannten Harfenbaum (Plectranthus 
fruticosus) vom Cap als eines ber umtrūglidften Mittel gegen 
Motten. Nach gemachten Grfaķrungen ſoll eē ſchon genūgen, ein 
Gremplar dieſer Pflanze im Zimmer zu cultiviren, um alle daſelbſt 
befindlichen Gegenſtände vor dem Angriff der "ei rr — 

t. G. 8. 
— — — 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Von den reſp. Gilden ſind erwählt und von E. W. 

Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: als Mitglieder des Armen— 
Directoriums: der Bürger großer Gilde Eduard Tode und der 
Bürger kleiner Gilde C. F. Schmidt. 

Neu iengagirt für die Rigaer Bühne: Herr Lebrun von Wies— 
baden (als techniſcher Director), Fräul. Pollack (erneuerter Con— 
tract), Herr Schwarz von Prag. (N. Th. D.) 

Chronik ber Unglücksfälle und befonberen Greig= 
niffe (mad den Mittheilungen ber divi. Gouv.-3eitung Nr. 81). 
Am 11. Juni Odrannten unter dem Gute Dahlen 6 Gebäude des 
Geſindes Kauſe mit einem Schaden von 1360 Rbl. ab; — am 13. 
ftarb hieſelbſt ploģlid) tie im boben Grabe ber Zrunffudt ergebene 
Golbatemvittve Helena Kingailow; — am 16. ertranf bei ber Fe— 
ſtung Dūnamūnbe in ber Dūna ber Gonbitorgefeli F. 28. Timofe— 
jew; — am 19. erſtach Piefelbft auf bem Ded des engl. Schiffes 
„John Whitby“ mit einem Meſſer ber Matroſe Peter Yearfon ben 
Matroſen Will. Emitb, mit welchem er ein paar Zage vorķer Streit 
gehabt ķatte; bie bem Smith geleiftete ärztliche Pūlfe blieb erfolg= 
(98; — an bemfelben Zage urbe biefelbft ber preuß. Unterthan 
Georg Kalweit bon ber Diligence überfahren, wobei ihm ein Bein 
etbrodjen worden iſt; — am 22. ertranf hieſelbſt beim Baben im 
Roltveifoģen Graben ber Gemrine des Livl. 97. Infanterie-Regi— 
ments Jahn Buhre. — In der 2. Hälfte des Juni-Monats kamen 
hieſelbſt 12 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 598 Rbl. 89 Kop. 
polizeilich zur Anzeige. 
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$Miēcellen. 
„Paſaule“ ift ber Titel einer in zwangloſen Ģeften während 

ber erſten Pālfte des feģten Decennium8 von bem gegemvārtigent 
Prebdiger in Kurland, Andr. Schulmann, als Stud. zu Dorpat 
ķeraus —— Lettiſchen Volks-Zeitſchrift mit eingedruckten Holz⸗ 
—* uſtrationen. Letztere ſind zum Theil die früheren Platten 
von ähnlichen Beigaben zu Sammelwerken des Auslandes, theils 
in Dorpat und namentlich vom akademiſchen Künſtler Parts 
mann neu angefertigt. Dieſes lettiſche Univerſum iſt denn auch 
die vermittelnde Brücke geworden, über welche dem Volke viele un— 
bekannte Wunder der Welt haben erſchloſſen werden können. Ebenſo 
haben die Gebrüder Allunan während ihrer Studienzeit zu Ende 
ber 50er Jahre es ſich angelegen ſein laſſen, durch in Dorpat pers 
ausgegebene Vollsſchrifteen, erſchienene Ueberſetzungen u. ſ. w. bit 
Lettiſche Literatur zu bereichern. Jedenfalls iſt der Vorwurf un— 
berechtigt, als wenn die, zu der angegebenen Zeit in Dorpat ſtudirt 
habenden Letten keines weges für die —2** ihrer Landsleute thätig 
geweſen ſein ſollten. — Bereits in der zweiten Fortſetzung des 
chronologiſchen Conſpects ber Lettiſchen Literaur, die Sabre 1844 
bis 1855 umfaſſend, nebſt Nachträgen zu den früheren, bearbeitet 
von Dr. C. E. Napiersky, Nitau 1858, als XII. Bandes I. 
Stūd des Magazins ber Iettifdy=literārifdjen Geſellſchaft, finbet ſich 
bie Schulmannſche Lettiſche „Welt“ in ihren 4 erften dieferungen 
verzeichnet. 

Ein ausführlicher Aufſatz über Deſel und das Seebad in 
Arensburg während des Šabreē 1864 von Capitain Zaran= 
3919 befindet ſich im Maihefte des See-Magazins S. 41—76. 
Dieſer Aufſatz nimmt namentlich auch Bezug auf ben Rechenſchafts— 
Bericht der ſüdlichen Expedition zur Baluſchen Küſten-Aufnahme 
in den Jahren 1840 und 1841 von Baron Wrangell, auf die 
Berichterſtattung des Herrn Kaſchin, welcher im Jahre 1858 die 
ärztliche Pflege und Heilung ber in das Arensburgſche Bad gefģid» 
ten Zöglinge ber Militär-Lehr-Anſtalten und Seekadetten gu über— 
wachen ķatte, auf die Aufſätze des ehemaligen Arensburgſchen Arz— 
tes Dr. Nor mann Inlande 1840 und 1841 — dagegen die, 
für den Rotziküll'ſchen Seeſchlamm ſich ausſprechenden — 
des Staatsraths Dr. Zoepffell ebend.), auf die bekannten Schrif— 
— um Sefel vietfad verbienten Dr. Johann Wilh. Ludwig 
v. Luce. 

Unter ben Gliedern ber, vom Livl. Adels-Convente bereits 1863 
niedergeſetzt geweſenen Juſtiz-Reorganiſations-Commiſſion 
iſt auch noch der Hofgerichts-Advokat Burchard v. Klot zu nennen 
eweſen. Von den Eingaben für den Landtag 1864 if bie von 
bm mitdearbeitete und unterzeichnete, im Entwurfe vorliegente, 

egenſtand fpāterer Berathung geweſen. 
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Yrof. Dr. Schleiden, ber ſich bekanntlich feit feinem Rücktritt 
von ber Univerſität Dorpat wieder in Dresden aufhält, arbeitet an 
einem großen wiſſenſchaftlichen Werkle und zugleich an einer teben$= 
geſchichte des berūbmten Naturforſchers Yinnē (geb. 1707, gefi. 
1778). Ein feķr intereffanter Theil biejer Arbeü wird bie Dar— 
ſtellung des Zuſtandes ber damaligen Univerſitäten fein, durch wel— 
ģen Schleiden am beſten die ungeheure Wirkung von Linne's wiffen= 
ſchaftlichem Auftreten erklären gu können glaubi. (Jahresz.) 

Neue Romane und Novellen. Berthold Auerbach, der 
bisher unübertroffene Meiſter in ber ſchon ſehr reichen dorfgeſchicht— 
lichen Literatur, hat, zum Theil in dieſes Genre ſchlagend, einen 
neuen dreibändigen Roman in 8 Bänden: „Auf der Höhe“ geſchrie— 
ben, der, vor Kurzem von dem Cottaſchen Verlag auf den literäri— 
ſchen Markt gebracht, von den Freunden ſeiner Muſe mit Beifall 
begrüßt wird. — „Die Tochter des Diplomaten“, Roman in 4 
Theilen von Philipp Galen, Leipzig, Kollmann, ſteht ben anderen 
Schöpfungen deſſelben Verfaſſers voll Grazie und Anmuth wuͤrdig 
zur Seite. In Schilderung ber Seenerie dieſes Romans, des Ber— 
ner Oberlandes, bewährt ſich die bekannte Kunſtfertigkeit des Autors. 
— Armandös fo eben bei Schmorl und Seefeld erſchienene vier 
Bände: „In Mexiko“, wenn ſie auch kein Kunſtwerk liefern, feſſeln 
doch durch lebendige Darſtellung und durch den reichen Wechſel der 
Ereigniſſe aus der Zeit des letzten nordamerikaniſch-mexikaniſchen 
Krieges. — Bon Louiſe Mühlbach brachte der Coſtenobleſche Ver— 
lag in va — 4 Bānben bie 2, — —— ihres ķiftor. Nomand: 
„Der grofe Kurfūrft und feine Zeit“ unter dem Gonbertitel: „Der 
tpofe rfūrft und ſein Volk“; von Georg Defefiel ber Berliner 

erlag ton D. Janke ben 3. unb 4. Banb feiner „Schlichten Ge— 
fbidten"; von Wilh. Raabe (Jak. Corvinus) berfelbe Berlag: 
„Drei Kebern", als ein Sonderabdruck aus dem 2. Bande ber „Ro— 
manzeitung“ fūr 1865. | 

Rūcdenzeitung. Es ģiedt in Paris ein Blatt, bad dreimal 
monatlich —2 — und dem Namen La Salle-Aa-Manger führt, 
deſſen angenehme Pflicht es iſt, ſeine Abonnenten in Kenntniß gu 
ſetzen nidt nur von dem, was ſie eſſen und trinken und vermeiden 
ſollen, ſondern auch von dem, was (ie für die Waaren gu bezahlen 
und wie ſie dieſelben zu bekommen haben. Der Redacieur wendet 
ſich an ſein Publikum in einem Leitartikel und erzählt ihnen die 
Umwälzungen und Ereigniſſe in ber Welt ber Eßwaaren, grade wie 
ſeine Collegen ber, gewöhnlichen Preſſe. Außerdem giebt bie Salle- 
ā-Manger auch Ruͤdcblicke auf die Reſtaurants, die einſtmals be=. 
rühmt waren. 

WWEiiugeſaudte Anzeigen. 
Die nāchste Sitzung der Administration der Unterstützuugs- 

kasse fūr Dienstboten in Riga wird Montag, dev» 2. August, 
von 5 bis 6 Uhr Nachmittags, auf dem Rathhause abgehal- 
ten werden. Riga, den 29. Juli 1865. Nr. 8. 
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Aus deu Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Hugo Chriſtian und Marie Ka— 

tharina Meiſch (Zwillinge). Anna Doroth. Hiller. Ernſt Auguſt 
Tietz. — Dom-K.: Nikolai Auguſt Heinrich und Anna Sophie 
Eliſabetb vraka (itin), Marie Wilhelmine und Anna Ka— 
tharina — Zwillinge Juliane Alwine Nanny Molloth. — 
Gertrud-K.: Marie ta n. Anna Gķarfotte Raroline Yet. 
Natalie Laßmann. Joh. Aug Weinberg. Anna Marie Seemel. — 
Martins-K.: Thomas Ratbberg. Ans Friedrich Ammol. Katha— 
rina Sarring. Peter Fehrmann. Auguſt Ludwig Nikolai Matthes. 
Kriſtine Peterſohn. Emilie Gertrud Lihzis. Karl Alex. Jankewitz. 
Auguſte Angelika Luckaſchewitſch. Karl Kaſakf. Johann Julius 
Matwin. — Röm.-kathol. R.: Daniel Arnold Andre. David 
Theodor Behrſing. Jakob (ein Findelkind). Aug. Roſalie Tokalski. 

Aufgeboten. Yetri: und Dom-Kirche: Handlungs— 
commis Johannes Gottlieb Buß mit Charlotte Dor. Haſſelbaum. 
Schuhmachergeſell Karl Eduard Neuland mit Anna Karol. Galle. 
— Gertrub:R.; Verabſch. Gardeſoldat Jakob Gorin mit Hed— 
wig Pluhm. — V adlins K. Arbeler Marun Rauding mit Liba 
Liemandt. Maurergeſell Friedrich Andreas Urſynowitſch mit Eliſa— 
beth Alexandra — 

Begraben. Petri— kitde: Karl Guftav Engell, im 17, 
3. Saša —— Schwenzky, im 5. M. Kath. Thereſe Neu— 
landt, geb. Schultz, 30 J. — Dom-K.: Rathsherr und Rilter 
Gotifrieb $uliuš von Jtopenad, im 71. $, Eduard Peinr. Pūbbe, 
im 2, $. Albertine Dorotķea Rodd, im 8. Lija — Bertrub=R.: 
Ehemal. Kaufmann Otto Andr. Meißel, 80 3: Anna Gķartotte 
Poorten, 57 J. Wittwe Dorothea Thomſon, geb. Schütz, 85 J. 
Panbdfungēcommi6 Rarl Kohlmann, 41 $. ari Šriebrid nā 
tangmaaf, 7 M. Joh. Kauklis, 1 M. Alex. Heinrich Hugo Po 
fers, im 3.$ pa — Wilh. Suſanne Winckler, 33,3; 
Aelteſter gobu Guͤde — — von Radecki, 72 J. Alexan⸗ 
drine Keeb, 5 M. horens berg: Maxie Eliſabeth Reimers, 

723. Kath. Glijab. ota im 9. M. Karl Adolph ufas, 8. 9m 
Wild. Ghrift. Biģt, 543. — Röm.-kathol. K.: Yuna Dtarfķanb, 
1$. Marie 3iganfotw, 38 J. Verabſch. Soldat Vincenz Keh— 
ſchis, 58 J. Verabſch. Soldat Adam —— 50 J. Katha⸗ 
rina Romanowski, 4 M. Lucie ———— 8 — Gott» 

lieb Kowalewoli, 57 Ši. F | 

3m Auftrage ber —— praktiſchen Būrgerverbinbung herausgegeben 
n N. Aſsmuß, als — edacteur. 

Bon ber Genfut erlaubt. Riga, ben 29, Juli 1865. 

Drud von W. F. Pāder iri Riga. 

(Hierzu als Beilagē Handel» und Schitffahrtsnachrfelīten Nr. 19). 
i be 



Beilage zu ber Rigaäſchen Stadtblättern. 

SŠandel$= und Schifffahrts-Nachrichten. 
Nf 19. Donnerštag ben 29. Juli 1865. 

m ⸗ — — 

Bermif ģtes: Korn-Ausfuhr na Finnland in audfānbifden Fahrzeugen. — 
Berpadūng und Banberolirung ven Tabacksfabrikaten. — Mieibcontrakte 
mit Principalen. — Belfmatft. : 

Nermifcbtes, 
—Korn-Ausfuhr nad Finnland in ausländiſchen 
Fahrzeugen. Der Herr und Kaiſer hat auf die rr ———— 
UÜnterlegung des Herrn Dirigirenden des Finanzminiſteriums am 9. 
Juli d. J. Allerhöchſt gu befehlen geruht, den Baltiſchen Zolläm— 
tern des Kaiſerreichs in dieſem Jahre, nach dem Beifpiele früherer 
Jahre, den Durchlaß ausländiſcher Fahrzeuge mit Korn nach Finn— 
land zu geſtatten. is 
Bon fofdjem Allerhöchſten Befehl Pat in Folge einer Vorſchrift 
des Drypartementē ber Zolleinnahmen vom 15. Juli c. Nr. 7775 
ber Herr Chef des Rigaſchen Zollbezirks unter dem 19. v. M. 
sub Nr. 1174 dem Rigaſchen Zollamte zur gehörigen Erfüllung zu 
wiſſen gegeben, mit dem Hinzufügen, daß hinſichilich des Durch— 
laſſes der gedachten Šabrgeuģe mit Rom nad) Ķinnfanb in Grunb= 
lage des Ärt. 1520 des VI. Banbeš beē Gob, ber Neidēgej. (a 
ber Fortſ.) alle fūr ben Transport von Waaten auš einem Ruſſi— 
fen Pāfen nad) einem anderen, feſtgeſetzten Regeln zu beobachten feiem, 

: Die Befimmungen über bie Verpackung und Bans 
berolirung von Zabadēfabrifaten in den Art, 18, 42 unb 
43.de8 Tabacks Acciſe-Uſtavs und ber minifterielien Borfdriften 
d, d. 1, u. 8. November 1862 sub Ytr. 10,063 unb 10,293 finb 
durch eine in Nr. 79 ber tivl. Gouv.-Zeitung veröffentlichte Cir— 
fularvorfirift des Herrn Finanzminiſters vom 16. Juni a. c. Nr. 695 
durch nachſtehende Regeln gūt: 
4) %lle Beķālter mit Gigarren und Papyros gu 250 unb 100 
Stūd überhaupt, auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen, bei welchen 
ber Deckel von Glas iſt, werden itt ber Weiſe kreuzweiſe mit Ban= 
derolen beklebt, daß nicht eine Seite des Behälters unbanderolirt 
verbleibt und daß dabei die Enden der unentgeltlichen Banderole 
unter der obern angeklebten mit dem Preiſe verſehenen Banderole 
mit einander zuſammentreffen. 

2) Die Kiſten, Körbe und Kartuſen mit Cigarren und Papy— 
ros mit weniger als 100 Stück, fo wie auch die Kiſten, Körbe, 
Kartuſen und Blechdoſen mit Taback von nicht weniger als 1 Yfunb 
werden eben ſo wie in dem vorſtehenden Punkte angegeben beklebt, 
nur daß die unentgeltliche Banderole durch einen heilen Streifen 
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orbināren Papiers erfeģt ivirb. Die Päckchen mit Gigarren unb 
Papyros zu 25, 40 und 5 Gtūd fonnen nuy mit einer Lāngēbans 
derdit allein betfebf averben unter ber Bedingung jedoch, daß die 
Enden ber Banderolen ſich unbedingt decken unb daß die Pādden 
nicht ohne Beſchädigung der Banderole geöffnet werden fönnen. 

3) Die Behälter mit Rauch- und Schnupftaback in dem Ge— 
wicht von 2 Pfund werden gleichfalls mit zwei Banderolen, welche 
per Behälter ju 1 Yfunb ter fino, ind Kreuz beffebt, unter 
ber Bebinģung, baf bie fidy begegnenben Enden ber einen Banbe: 
tole ūber bie anbere Banberole geflebt werden, und 

4) Auf ben Riften und Körben ift ber Fabrikſtempel im ber 
Weiſe aufgubrūcden, daß bie eine Pālfte beffelben ſich auf ben bei= 
ben begegnenden Enden ber pberen Banderole, bie anbere Pālfte 
aber auf bem Bebķālter felbft befinbet. 

Die Hebertreter biefer Drbnung follen ber im Ari. 174 bed 
Tabacks⸗Aecciſe⸗Uſtavs feſtgeſetzten Beahndung unterliegen, 

Die Miethcontrakte mit Principalen betreffend und 
welche Perſonen namentlich zum Abſchluß ſolcher verpflichtet ſind, 
ſchreibt ein Circulär des Departements des Handels und der Manu— 
facturen von 27. Mai 1865, unter Bezugnahme auf die Artikel 61 
unb 121 ber am 9. Febr. 1865 Allerhöchſt beſtätigten Verordnun 
ūber. die Berechtigung zum Handel und zu andern Gewerben, vor, bab 
Miethcontrakte int genauer — ber Art. 685—720 des Pans 
belēreglement$, Swod ber — Bb. XI. vom Jahre 1857, ledig⸗ 
lich nur von Saufcommis oder Bubenftebern, von welchen in biefen 
Artikeln bie Rede ift, gefordert werden müſſen; daß aber verſchieden— 
tat anbere YPerfonen, auf welche bie in biefen Artikeln enthaltenen 

edingungen feine Anwendung finden, af$: Verwalter ber Paubel$- 
unternehmungen oder ber Gewerbe-Anſtalten anderer Yerfonēn und 
Bevolfmūctigte zur Geſchäftsführung in Zollangelegenheiten, ſobald 
alle biefe Perſonen mit ben geſetzlichen Vollmachten aučgeftattet fīnb, 
tdēnfo and Geļdjāftēfūbrer und Agenten ber Actiengeſellſchaften 
* ——— ſind, im allgemeiner Grundlage Commisſcheine 1. 

laſſe zu baben, jedoch zum Abſchluß von Mietheontrakten nicht an— 
gehalten werden ſollen und für das Nichtvorhandenſein derſelben 
bet ihnen keiner Verantwortlichkeit zu unterzieben ſind. 

Wollmarkt. Zu dem in den Tagen vom 21. bis 24, Juli 
hierſelbſt abgehaltenen Wollmarkt waren angefūbrt: 
141 Parthien aus Livland netio 874 Pud 34 Pfd. 

4 = „Kurlaud „149 „Tu ] 
— | zuſammen neuo 1014 Yub 1 Yfb. « 
welche ſämmtlich an einheimiſchen $abrifanten Rāufev fanben. | 

a (Big dt8-) .- 
Berantwortlicher Netacteur: N. Aomuß. | 

Či — ās CC Ps 

« Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am. 29. Juli, 185. ! 

* Dtud von W. V. Bādet irt Riga 
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ētadtblūtter. 
N. 32. Donnerstag den 5. Auguſt 1865. 

BūentL. '/, Bogen. — Preis halbjährl, 1 Rbl., pr. Yoft 1'/, Rbi, S. 
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Der Caſelli'ſche Telegraph. 
MNach einer Mittheilung in „Unſere Zelt“.) 

Zu den Hanptwünſchen, welche die ſeitherigen Telegraphen⸗ 

ſpfteme immer nod) unbefriedigt gelaſſen haben, gehört die Moͤglich⸗ 

keit, einen Irrthum in ben abzuliefernden Telegrammen zu vermei⸗ 

den, ſei er veranlaßt durch unricht iges Ableſen, durch Verſehen beim 

Abtelegraphiren, oder durch falſches Entziffern ber vielleicht nicht 

gut leſerlichen Handſchrift ber Driginalaufgabe. Dieſen Wünſchen 

begeguet der von dem Abbé Caſelli in Genua erfundene Telegraph, 

welchen man Pantelegraph genannt hat, weil er alles wiedergiebt, 

was der Abſender ſelber niederſchreibt, mit der Treue ber Sonne 

in. der Photographie, dadurch, daß ev, auf bekannten, phyſilaliſchen 

Geſetzen fußend, einen genauen galvaneplaſtiſchen Abdruck der nie⸗ 
dergeſchriebenen ODriginalaufgabe liefert. Dies geſchieht, indem der 

Abſender mit gewöhnlicher Tinte ſeine Aufgabe auf eine Zinnfolie 

niederſchreibtz dieſe wird auf eine. Metallplatte des abfertigenden 

Apparats gelegt, die gleich der bed empfaugenden mit Der. Erde in 
ununterbrochener Leitungsverbindung ſtehtz die letzte Ylatte. iſt mit 

Popier von eigenthümlicher chemiſcher Beſchaffenheit belegt. An 

iedem der gut zwei verſchiedenen Orten aufgeſtellten Apparate iſt 
ein durch Eleciremagnetismus in Bewegung erhaltener Peudel an⸗ 
gebracht, mittels deſſen je ein: Stift derartig hin⸗ und hergerüch 
wird/ daß er ſoewohl die Flaͤche ber Metallfolie in dem einen, als 

das feuchte, chemiſche Papier im anderen Syſtem ebenmäßig über⸗ 

läuft. Jene Stifte ſind metalliſch leitend verbunden; derjenige bed 

abtelegraphirenden Syſtems mit dem negativen Pol einer ģalvani= 

ſchen Batiterie, waäͤhrend der Poſitivpol derſelben in die Erde gelei⸗ 



* 
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tet wird; wenn nun ber auf dem Zinnblatt hin- und herrückende 

Stift durch feine Unterbrechung von bet, Berührung deſſelben bas 
durch ſeine darunter befindliche Metallpiatte mit der Erde in lei⸗ 
tender Verbindung ſteht, abgehalten wird, ſo zeigt ſich auf dem Pa— 

pier des empfangenden Apparats nicht der mindeſte Eindruck. Be— 

rührt hingegen der Stift des Abfertigers die Iſolirſchichten der 

Niederſchrift mit Tinte und wird dadurch die Leitung des galvaniſchen 

Stroms mittels der Metallplatte in die Erde unterbrochen, ſo paſſirt 

ein poſitiver Leitungsſtrom den Drath zwiſchen beiden Stiften, 

ſchlägt durch das feuchte, daher leitende, chemiſch präparirte Papier, 
wo es ber zweite Stift berührt, und gelangt unterhalb durch bie 

Metallplatte in die Erde. Da das Papier mit einer Auflöſung 

von Blutlaugenſalz (blauſaurem Eiſenoxydul-Kali) befeuchtet iſt, 

welche ſich durch Einwirkung des Eiſenſtifts und des elektriſchen Po⸗ 

ſitivſtroms zerſetzt, fo eniſteht an ber Stelle darauf ein dunkelblauer 

Niederſchlag aus blauſaurem Eiſenoxydul-Oxyd oder Berlinerblau, 

welcher gan; genau die Schriftzüge ber Tinte auf ber. Zinkfolie 

des abfertigenden Apparats wiedergiebt. Auf dieſe Weiſe läßt ſich 

aber nicht nur bas Wort und die Zahl, ſondern jedes beliebige 

Zeichen nunmehr telegraphiſch von einem Orte nach dem anderen 

übertragen; man kann künftighin die eigenthümlichen Paraphen der 

Unterſchriften, Zeichnungen, Noten, Plāne u. ſ. w. durch ben gals 

vaniſchen Strom in die Ferne übermitteln; welchen außerordentli⸗ 

ģen Werth dies nicht blos auf den materiellen und geiſtigen Ver— 

kehr, ſondern auch auf andere Richtungen, z. B. auf das Kriegs⸗ 

weſen hat und ſpaͤter in noch erhöhtem Maße erlangen wird, wer⸗ 

ben Leute bed geſchaͤftlichen Verklehrs leicht ermeſſen. — Bei ber 

Ausführung des Caſelli'ſchen Apparats beſtand die größte Schwie⸗ 

rigkeit in der Ermöglichung einer völlig ebenmäßigen und gleich— 

zeitigen Bewegung der Pendel in beiden an verſchiedenen Orten 
aufgeſtellten Werlen. Nach vielen mühſamen Verſuchen ward die⸗ 

ſelbe überwunden durch Anbringung eines Pendelregulators, wel⸗ 

cher durch Gewichte in Schwingung erhalten wird und dadurch den 

galvaniſchen Strom ber. metalliſchen Leitung aufhebt und wieder her⸗ 

ſtellt, welcher dann ſelber auf dieſe Weiſe den großen Pendel der 

beiden Apparate bewegt. Vermittels einer an dem Pendelregulator 
angebrachten Milrometerſchraube können die Schwingungen bequem 
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vergrößert und verringert werden, je mad) dem Grade ber erforder— 

lichen Geſchwindigkeit, den der empfangende Telegraphiſt ſofort 

daran erkennt, daß eine ſchwarze Umfaſſungslinie, mit der jedes 

aufgegebene Telegramm umgeben wird, nicht gerade, ſondern wel— 

lenförmig u. ſ. w. erſcheint. Iſt einmal ber abtelegraphirende Ap⸗ 
parat im Arbeit, fo bedarf er keiner Nachhülfe mehr von ſeiten ſei— 

nes Wächters; bei dem empfangenden bat derſelbe nur ben gleich— 

mäßigen und egal” ratā Bang deē beforbernden Apparats zu 

controliren. 

Die großen Borzūge bed Caſelli'ſchen Pantelegraphen laſſen 

ſich in Folgendem zuſammenſtellen: Er beſeitigt die Möglichkeit je— 

ber perſönlichen Irrung, indem cr die Urſchrift des aufgegebenen 

Telegramms mechaniſch getreu wiedergiebt, während alle übrigen 

Telegraphenſyſteme nur Abſchriften davon, und zwar ganz mittelbar, 

nach verſchiedenen Uebertragungen produciren. Zu den letzten be— 

darf es aber tüchtig und künſtleriſch ausgebildeter Beamten von be= 
ſonderer Verläßlichkeitz bei dem erſten fallen dieſe Anforderungen 

weg; zu ſeiner Handhabung iſt die Beobachtung eines Tages bei 

halbwegs gebildeten Leuten völlig hinreichend; es eignen ſich hier⸗ 

für auch Frauen beſſer wie zu jedem anderen Syſtem. Sodann 

wird eine große Zeiterſparniß dadurch erwirkt, daß die theilweiſe 

oder völlige Zurücktelegraphirung einer erhaltenen Nachricht behufs 

der Collatur, wie ſie häufig vorkommt, dabei gänzlich wegfällt. 

Endlich iſt auch der Caſelli'ſche Telegraph ſchneller wie alle anderen. 

In derſelben Zeit, welche der bis jetzt in der Telegraphie allgemein 

angewandte Morſe'ſche Druckapparat zur Beförderung einer gewöhn— 

lichen Depeſche von 20 Worien bon einer zu ber anderen Station 

braucht, vermag mit dem Caſelli'ſchen das Drei» und Vierfache ge= 

leiſtet zu werden; damit angeſtellte Verſuche ſollen ergeben haben, 

daß binnen 20 Minuten ganz gut die Schrift von zwei Zinnfolien, 

je 18 Quadratzoll Rhein. groß, von welchen jede 200 Worte ent⸗ 
hält, übertragen werden fam es fielen demnach auf die Minute 

20 Worie, was freilich von — Seite ſehr in. Zweifel ge 

zogen wird. 

In der That iſt der Caſelli'ſche Zdegraph, ſo bewundernswür⸗ 

big ſeine Erſindung auch at und fūr ſich iſt, dod) keineswegs voll⸗ 

kommen und läßt noch manches zu wünſchen übrig. Denn die bi- 



tecie Uebertragung ber Urſchrift wird keineswegs in allen Fällen zu 

ermoͤglichen ſein, ba man ja häufig in ber Lage iſt, nicht ſelber die 

Telegraphenſtation betreten zu konnen, z. B. auf ber Reiſe, bei be— 

ſchräänkter Zeit u. ſ. w. Hier würde alſo ber Beamte immer die 
Depeſche auf die Zinnfolie zu ſchreiben haben, und damit tritt tvie= 

ber die Möglichkeit ber perſönlichen Irrung in ihr altes Recht. 

Ebenſo iſt bei ſeiner Conſtruction eine volifommen correcte Wieder⸗ 

gabe der Originalſchrift nur dann zu erwarten, wenn die beiden 
correſpondirenden Apparate ſich auch im vollkommenen Einklang ber 

Bewegungen befinden. Sobald dieſer durch irgend welchen kleinen 

Zufall aufgehoben wird, verzerrt ſich die Reproduction, und der 

Empfänger des Telegramms, der die wohlbekannte Handſchrift dar⸗ 

auf entſtellt erblickt, wird ſich getäuſcht waͤhnen, ſo daß ſehr leicht 

dadurch Verluſte entſtehen können, oder doch mindeſtens die bēs 

ſchwerliche Collatur nöthig bleibt. Endlich koͤnnen ſich auch bie 

Schriftzüge ber Wiedergabe vermöge größeren oder geringeren Feuch- 

tigfeitēgrabes bed Papiers leichter verwiſchen, wie dies bei ben 

Morſe'ſchen Zeichen und den Siemens'ſchen Typen möglich if. Aus 

dieſen Gründen hat man ſich auch bisher in Deutſchland noch nicht 

entſchließen köͤnnen, gu dem Caſelli'ſchen Telegraphen überzugehen 

und andere, bewährte Syſteme dafür aufzugeben, deren Einrichtung 

viele Millionen geloſtet hat, obgleich jener ſchon auf einigen frau—⸗ 

zöſiſchen Telegraphenlinien, ſpeciell Lyon-Paris, in Thaäͤtigkeit if, 

Allein einestheils iſt wohl anzunehmen, daß der Caſelli'ſche Appa⸗ 

rat ſich von Jahr gr Jahr vervolllommnen werde wie ſeine Bor- 

gänger, andererſeits iſt es jedenfalls gerathen, wegen ſeiner noch 

vorhandenen Mängel die grofen Vorzüge nicht zu verſchmähen, 

welche er unzweifelhaft darbietet. In dieſem Sinne äußert auch 

ber Bericht eines höheren preußiſchen Zelegrapfenbeamien, der im 

Ganzen ber neuen Erfindung nicht günſtig ift: „Als alleiniges Be— 
triebsmittel wird ſich ber Caſelli'ſche Apparat wohl ſchwerlich je» 

mals für die Telegraphie eignen; unter Umftānben und neben an⸗ 

deren Apparaten wird er jedoch in der Zukunft eine gewiſſe Be— 

deutung erhalten.“ Bad ſeinen ofonomifdjen Werth anbetrifft, fo 

ſcheint ſich aus ben bisher befannt gewordenen Mittheilungen ſchlie⸗ 
fen zu laſſen, daß die Caſelli-Telegramme nicht fo billig gu ver⸗ 

mitteln find als diejenigen anderer Syſteme. Bon ber franzöſiſchen 
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Kelegpamimnuezvekuma werden Metallblätter —— von 30, 
60, und 120 Quadratcentimeter zum Preiſe von 10 Cent. ver— 
fauft unb foftet die Udtelegrapķirung fūr jeden Duabratcentimeter 
Raum, ben bie Depeſche einnimmt, 20 Cent.; mitķin find fūv bie 
ffeinften ģum Berfauf fommenben Metallblättchen 6 Francs gu ent— 
richten, während bie Gebühr fūr einfade Deyefdjen auf ben ge— 
wöhnlichen Ypparaten nur 1—2 Francs betrāgt. 

— — 

Vollswirthſchaftliches und Gemeimiiķiges. 
Verfahren zur Gewinnung ber nahrhaften Beſtand— 

theile aus Pöckelfläſſigkeit mittelſt Dialyſe von A. Whi— 
telaw in Glasgow. Die tn ber Pöckelflüſſigkeit enthaltenen Nähr— 
ſtoffe des eingepöckelten Fleiſches gehen meiſtens ganz verloren, weil 
ſie wegen des hohen Salzgehaltes der Flüſſigkeit ungenießbar ſind. 
Der Črfinder ſchlägt daher vor, durch Dialyje bie (eryftallinifden) 
Salze von ben (eolloidalen) Nährſtoffen gu trenmen und dann lett= 
genannte auf irgenb cine Weiſe in confumtionšfābige Form zu brins 
— Die Pöckelflüſſigkeit wird zu dieſem Zweck entweder in einer 

eihe von poröſen Gefäßen oder in Blaſen, oder in mit Blaſen 
oder Pergamentpapier überzogenen durchlöcherten Gefäßen (für große 
Quantitäten am beſten in ungegerbten Häuten) ins Waſſer gehängt, 
dieſes täglich einigemal erttenert und nach 3 oder 4 Tagen die von 
dem Salze befreite — ————— geſammelt und zu Suppen 
oder auch nach vorherigem Eindampfen zur Darſtellung von leifdy= 
bisquits verwendet. Auch kann man daraus Eiweiß darſtellen. 

Da die dialytiſche Wirkung auch in ſalzigem Waſſer ftattfins 
det, ſo kann man auch die Operation am Bord der Schiffe zum 
Theil unter Anwendung von Seewaſſer ausführen, muß ſie aber 
natürlich mit reinem Waſſer beendigen. Auch zur Entſalzung des 

—— Fleiſches ſelbſt empfiehlt ber Erfinder ſein Berfabren, 
an ſoll daſſelbe mit ſeiner Salzlake in die dialyſirenden Gefäße 

bringen und ins Waſſer hängen, bis faſt alles Salz aus dem Fleiſch, 
wie aus ber Löſung entfernt iſt. Während des Austrittes des Sal— 
zes aus der Fleiſchfaſer dehnt ſich dieſe wieder aus, abſorbirt wie— 
ber die früher ausgefloſſene Flüſſigkeit und erlangt dadurch wieder 
gleichen Nahrungswerth wie friſches Fleiſch. 

ondon Journal of arts.) 

. Concert. 
Das geiſtliche Concert, welches am Freitag Abend den 30. 

Juli in ber Martins Kirche ſtattfand, kann man tn muſikaliſcher 
Hinſicht als trefflich gelungen bezeichnen. Der Leiter deſſelben, Herr 
W. Bergner jun., beurkundete ſich beim Vortrag ſämmtlicher Or— 
elpitcen abermals als würdigen Schüler des berühmten Organiſten 
* Kühmſtedt in Eiſenach. eſonders iſt die richtige Behandlung 
der Regiſter dieſes kleinen Orgelwerls hervorzuheben. 



Die Fuge aus Mozarts Neguiem und BPrāfubium als Einlei— 
tung zu derſelben von A. Heſſe machten eine würdige Einleitung 
des Concerts; hierauf folgte das Bußlied von — vorge⸗ 
tragen von einem als berühmten Sänger bekannten Dilettanten. 
Beſonderes Intereſſe erregten die drei —— folgenden Choral⸗ 
Vorſpiele von F. Kühmſtedt und die Orgel-Sonate in G-dur von 
Mendelsſohn-Bartholdy. Sämmtliche Compoſitionen wurden ver— 
ſtändlich und ſauber vorgetragen. 

Das Lied: „Am Sonntag“ von F. Abt (Sextett) wurde recht 
hübſch geſungen, doch die Motette: „Wie lieblich“ von Klein er— 
rang den höchſten Preis, indem dieſelbe nicht nur ganz vorzüglich 
ſtudirt war, ſondern ſo ausgezeichnet mit Schatten und Licht vor— 
getragen wurde, daß wohl nichts zu wünſchen übrig blieb. 

as Concertſtück für die Orgel: „Nun danket alle Gott" mit 
me, Pis von 4 Yofaunen und Paufen, comyonirt von Dr. W. 
Volckmar, machte einem frāftigen und würdigen Schluß biefeē vor— 
trefflichen Conceris. 

Der Zweck dieſes Concerts iſt leider durch die geringe Theil— 
nahme des Publikums nicht erreicht worden und wir können nur 
bedauern, daß bei uns nod) immer wenig Sinn fūr geiſtliche Muſik 
vorhanden iſt. —1— 

ur Tagesgeſchichte. 
Niga. Ge. Maj. ber Raifer hat dem Aſſeſſor des Livfānbi= 

ſchen ve kārē» Conſiſtoriums unb Dberpaftor am ber Et. Jakobi⸗ 
Rirde gu Riga, Čonfīftoriafrat Dr. Ch. A. Berkholz, fūr ſeinen 
+3 Sp cifrigen unb tķātigen Dienft ben St. Stanišlaudorben 
2. Klaſſe verlieķen. (Rig. 3tg.) 

Auf Vorſtellung des Dberbirigirenben ber 2. Abtheilung ber 
cigenen Kanzellei Er. Kaiſerl. Majſeſtät ijt fūv befonbere Bemühun— 
en bem Rigaſchen Rathsherrn und weltlichen —2 des Gvanģ.» 
—9* General⸗Conſiſtoriums, Coll.⸗Rath Arend Berkholz, zur 
Belohnung der St. Stanislausorden 2. Klaſſe Allerhöchſt verliehen 
worden. 

Zum Adminiſtrator des v. Müller'ſchen Familienlegats iſt der 
Aelteſte großer Gilde Matthias Drachenha uer erwählt und tr 
folder Eigenſchaft von E. W. Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden. 

Miscellen. 
In ber Gartenlaube Nr. 21 iſt ein Deutſcher Mann in Ruß— 

land, der Redacteur der St. Petersburgiſchen Deutſchen akademi— 
ſchen Zeitung und Lector ber dortigen Iniverfītāt, Hofrath Dr. Cle— 
mens Friedrich Meyer (aus Arolfen gebūrtig), von H. B. ge— 
ſchildert. Nicht ohne Grund bemerkt eine St. Petersburgiſche Cor— 
reſpondenz der Augsb. allg. Zeitung dazu, daß dieſer, in Ruſſiſche 
Journale übergegangene Buffa$ von Ruſſen und Deutfdjen gleidy 
umtvillig aufgenommeu tvorben ift. Uebrigens iſt bie in ber Gar— 

— 
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tenlaube angefūbrte, 1851 in Mitau unb Leipzig erfdjienene Schrift 
des Berf. nicht bie Statiftif des Eſtniſchen, fonbern bed ethi— 
( — rā ko ēdāji tin Beitrag zur Theorie ber Gtaatenfunbe 

* 

Bor Kurzem ift ein, von Dorpat auf dem Wege über Riga 
nad bem Kurländiſchen Yaftorate Ķuttringen yer Nitau und 
Sdrunben abreffirter Privatbrief aus Frankreich (totķringen!!!) 
mit Franzöſiſcher Aufſchrift auf dem Gouvert an ben Abfenber zu— 
rūdgelangt. Wie würde bod das Gebādtnif an Stanislaus I. 
Lesczynski, Konig von Polen und Oberlehnsherrn von Kurland 
und Gemgallen, bann Perzog von Lothringen und Bar, bei ber 
Nachwelt aufgefrifdit rverben, wenn an feinem Todestage (23. Fe— 
bruar 1766) eine kleine Ueberſicht ber politiſchen Berānderungen 
Europa's verdffentlidt wāre — unb zur Gācular-Šeier ivieberauf= 
gelegt erſchiene! 

Neue Nomane unb Novellen. Bon bem Berfaffer bed 
„Berfludten", ber „Nonne“ und des „Šefuiten”, bem Abbé ***, 
bradte ber Steinacker'ſche Berlag in Leipzig einen neuen Jtoman: 
„Der Mönch“ in beutfder Neberfeģung von 28. A. Diezmann, 
ber bie Madinationen des Mönchsweſens, feinen Einfluß zum Nach— 
theil der Weltgeiſtlichen in Frankreich geltend zu machen, zum Ge— 

njtande feiner Schilderung hat. — Bon Hieronymus Lorm, dem 
exfaſſer von „Gabriel Solmar“, erſchienen im Verlag von Schö— 

newerk in Wien 2 Bände unterhaltender „Novellen“. — Eine be— 
ſondere Hervorhebung verdienen die bei Sauerländer in Aarau in 
2. Bānben, erſchienenen „Schweizerbilder“, Erzählungen aus ber Hei— 
math von Jalob Frey, dem Verfaſſer von „Zwiſchen Alpen und 
Jura“; eben fo auch die „Fragmente“ von 28. Goldſchmidt aus 
dem Verlag von Stilke in lin. — Einen unterhaltenden bio= 

aphiſchen Roman: „Eine gekrönte Dichterin“ von Bertha Va— 
ett, 2 Bände, beröffennichten Hoffmann und Campe in. Ham— 

burg; einen eulturhiſtoriſchen „Kaunitz“ von copy. Sacher-⸗Ma— 
ſoch in 2 Büchern A. Credner in Yrag; einen hiſtoriſchen: „Unter 
dem Krummſtab“ von Bernd v. Guſeck in 3 Bänden Rümpler in 
Hannover. — Graf Ulxich Baudiſſin, deſſen 3bändiger humo— 
riſtiſcher Roman: „Der Albatros“ im vorigen Jahre uur getheilten 
Beifall fand, hat ſchon wieder einen neuen in 4 Bänden: „Ein 

udonymer Hauslehrer“, Berlin, O. Janke, vom Stapel gelaſſen, 
er einen günſtigeren Erfoig verſpricht. — Als eine nicht zu ūbet= 

ſehende Grideinung iſt ber unter dem Pſeudonym, wie es ſcheint, 
Rahel, erſchienene Roman: „In Banden frei“, 3 Bände, Berlin, 
Du.gatnfe, hervorzuheben. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Karoline Amalie Putſchkow. 

Eleonore Ottilie Pauline Ehlert. Alex. Philipp Pönigkau. Emi— 
lie Bergwitz. Bertha Wilh. Kuſel. Karoline Bertha Plawneek. — 
Dom⸗-K.: Dorothea Eliſabeth Gerich. Eduard Wilhelm Skorck. 
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Peter Paul Iſſajew. — Gertrud⸗K.? Johann Jalob Bohtrmann 
Marie Dbfolin. Anna Stakkelbort. Alex. Rafaf. $obami Richärd 
Sillgalw. — Johannis-K.: Joh. Reinh. Krauſe. Emilie Eli⸗ 
ſab. Mikkelſohn. Juliane Kath. Roſenthal. Eduard Stārt Rams 
bing. Auguſt Stenfen. Joh. Jak. Schmilkſchekaln. Dor. Glifab. 
Dauže. Karl Poppow. Anna Marie Roſine Berner. Marie 
Magd. Kornet. Joh. Nochum. Fritz Joh. Birfneef. Ernſt Rud. 
Albert Martinow. David Auguſt Philippſohn. — Röm.-kathol. 
K.. — Chmielewski. Andreas Joſefowitſch. Heinrich Peterſon. 

Aufgeboten. Yetri: und Dom-Kirche: Handlungs⸗ 
commis Georg Nuguft Pāuffer mit Pelena Alex. Louiſe Tabe. 
Dr. med. Georg Liades mit. eocabie Felicia von Sdrmibt: 
pferīdjmieb _WMler. Theodor Ecke mit Sarofine Wrnofdine. Helwig 
(Beibe in Dūnaturg). Eduķmadģermeifter Friedrich Heinrich ga 
mien mit Auguſte Raroline Eteibe, gen. Bieber. — Gertrud⸗K. 
Eolbat Joh. Rubben mit ber Wittwe Glifab. Sēler, geb. Rattti 
(olbarbeitermeifter in Dorpat Robert Pugo Hermann mit Anna 
Gbarl. Lindemann. Hausknecht Johann Ungur rit Marie Kau 
— Johannis-K.; Beurl. Soldat Andrei Jalob Seek mit kj 
verw. Ruffert, geb. Semenow. Tiſchlergeſell Joh. Krtebtit e 
mit Glifab. I Wihtoling. Matroſe —53 Heinr Brigge mit 
Gertrud Marie Ballohd. i fagaa Johann Trau 
Glife Yauline Bergmann, ka: Birfahn. Verabſch. —— 
Dahwe Behrſing mit Yuna Eliſab. Hirſchowitz. — Röm.-kathol. 
R.: Auf unbeſchränkten Urlaub entlaſſener Soldat Joh. Ruben mit 
Eliſabech Tilſen (luth.)) Kaufmann Friedrich Auguſt Henct wmit 
Katharina Hummel. 

Begraben. Petri-Kirche; Marxie Eliſab Faſtena — 
J. Šeintid) Peter Marſchütz, im 3. Y. Karol. Malw. Permine 
Bauer, im 5.9%. — Dom-K.: Sulie Math. Kranten, 1 f-%. re 
Guftav —— im 2. J. Frau Eliſabeth Johannſohn, m 
fon, 71 $. — Gertrub=K.: Ratb. — Tanbe, 3 kis * 
Hagensberg: — Alex. Habakuk, im 2. J. Ebhari. Worie 
Jaegna, im 2. J. Kaufm. Johann Kruſemann, 70 J. Marie Pe⸗ 
terſohn, 9 Yt. Fabrikarbeiter Jakob —5* 463. 4 Thorends 
berg: Ziimmermanngfratt: Marg. tufad, 27 9: und*beten Tochter 
Marie Malwine gr 3-3.  Guftav Geottfr: Ledebohm jēri ie 
Rim.:fatol. 8.: Louiſe Martha Tau, 6 WM. tin Yo: 
drut (das Alter i nicht — — —F Zidietniātvetī. 2 W 
Wittwe Chriſtine Gertrude Kraufe, 72 J. Anna Dali? 
82.3. Johann Gottfrieb Rotvaletvēti, 57 3, —5* — 

A » sers F B erdind egebēnī it "Sm Auftrage der liter i14 + g riutos ie —— —— 

a 

Bon ber Genfuv, erļaubt. Riga, ben, 54 duguft net: ) 

Drud you W. $. Hader in Bijga. 

. (Hierzu, als Beilage Handelg- und Schififahrtsņacbrietten. Ņr. 50). 



Beilage zu den Rigaſchen Gtabtblūtterm. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
NM 20. Donnerētāg den 5, Auguft 1565. 
mr 

ft: I. Griāuterungen in Bezug auf bem Panbefēbetrieb, — II. Wirk— 
— der „Nat. Lfe-Boat — — III. Vermiſchtes: Zollge— 

fālle; Lumpenzoll; — e; Conſulate; Concurſe; Concurs⸗ 
Provolationen 1864; —————— 

K. Erläuterungen mehrer Fragen in Bezug auf den 
ld U —— bieē 1 — 

In Veranlaſſung des Herannahens ber Zeit zur Bewerkſtelligung 
der Generalreviſion des Handels hat der Herr Finanzminiſter, laut 
Circularvorſchrift von dem Departement des Handels und der Ma— 
nufakturen domi 29. April 1865 No. 3140, es für nützlich erachtet, 
zur Anleitung der Kameralhöfe und überhaupt der die Aufſicht 
über den Handel führenden Behörden und Perſonen nachfolgende 
Erläuterungen in Betreff mehrer in der Praxis Zweifel erweckenden 
Gegenſtände vorzuſchreiben. 

J. Ueber den Betrieb des Großhandels und deſſen Unter— 
ſchied vom Detailhandel. 

Kraft ber Berovēriung vom 9. Februar 1865 Art. f ivirb bet 
Großhandel in Kaufmanns-Comptoirs, aus Nieberlagen und Spei— 
chern, ſo wie von Waſſerfahrzeugen betrieben, und beſteht im Ver— 
kauf verſchiedenartiger Waaren partieweiſe; Detailhandel heißt ber 
zerſtückelte Verlauf von Waaren in Buden, Magazinen und anderen 
ābnliden Handels-Etabliſſements. Ein eben ſolcher zerſtückelter 
Verkauf der, in den beſonderen Verzeichniſſen aufgeführten Waaren, 
wenn ſelbiger in den dazu beſtimmten Localen betrieben wird, wird 
als Kleinhandel erachtel. 

Obgleich die Haupt-Unterſcheidungszeichen des Großhandels 
darin beſtehen, daß derſelbe mit ganzen Waaren-Behältern betrieben 
wird, während der Detail- und der Kleinhandel mit der Oeffnung 
dieſer Behälter verbunden iſt, und im zerſtückelten Duantitāten mit 
Ummeſſung nach Arſchinen, nach Gewicht u. dgl. ausgeführt wird, 
— ſo 5* dennoch dieſe Kennzeichen nicht unbedingt angenommen 
werden, und bildet ein zufälliger Berfauf Seitens eines Detail= 
oder Kieinhändlers an einen añdern Händler oder an ben Conſu— 
menten eines Theiles ſeiner Waaren, ohne Zertheilung ber YBaaren= 
Behälter, im ganzen Ballen, Kullen, Hälften u. dgl. nod) keinen 
Großhandel im eigentlichen Sinne des Wortes. 

Einige Arten des Detail- und des Kleinhandels, beſtehend im 
Aufkauf verſchiedener örtlicher Rohproducte, als da ſind: Flachs, 
taac Wolle, Paare, Borften, Daunen (myx) unb anbere biefen 
fnfide, in geringen Duantitāten auf Bafaren und Dtarftplāģen, 
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fo tvie von YProbucenten, welche nad) Yft. a Art. 4 bas Nedt ber 
freien Zufuhr folder Yrobucte zu den Berfaufēplāģeu haben, — 
fonnen fogar nidt anders benfdar feim, alē mit Betverffteffigung 
des IBeiterverfaufē auš Buben ber beregten YMaterialien, in mebr 
oder weniger bedeutenden Duantitāten an Großhändler, ģabrifanten 
oder bie Gonfumenten ſelbſt.*) 

Diefemnad) wird ein gufālliger, ungewöhnlicher Berfauf von 
Waaren in ungetbeilten Bebāltern, ohne Nuspadung und Ummeſ— 
fung, aus ben Panbel8-Gtabliffementē, bie eigentlich zum Detail= 
und Kleinhandel beftimmt unb für denſelben eingeridtet find, nidt 
al8 eine Uebertretung bezeichnet. 

Die Kennzeichen des Großhandels, welcher ausſchließliches Gis 
genthum ber 1. Gilde iſt, beſtehen im Halten von Comptoirs, Nie— 
derlagen und Speichern, aus welchen Waaren überhaupt im Gro— 
fen oder im ganzen Partieen und Behältern verkauft werden. Sol— 
che Comptoire, Niederlagen und Speicher können die erſtgildiſchen 
Handeltreibenden allerorts halten, mit Löſung blos des Billets für 
ein jedes dieſer Etabliſſements. In demjenigen Kreiſe, wo dieſelben 
einen Schein 1. Gilde ausgenommen haben, find ſie berechtigt, aus 
den beregten Etabliſſements zuſammen mit dem Engroshandel auch 
ben Detailhandel zu betreiben. Falls jedoch dieſelben wünſchen 
ſollten, bei ſolchen Localitäten den Detailhandel in einem anderen 
Kreiſe zu betreiben, ſo ſind ſie alsdann verpflichtet, für dieſen Kreis 
ein beſonderes Zeugniß 2. Gilde zu löſen. 

IL Ueber ben Budenhandel auf Scheine und Billete zum 
Kleinhandel. 

Allgemeine Kennzeichen, durch welche der Klein-Budenhandel 
ſich von dem Detail-Kaufmannshandel unterſcheidet, wie es in den 
Art. 1 und 40 ber Verordnung vom 9. Februar 1865 erörtert wor⸗ 
den, beſtehen: 1) in der Beſchränkung des Locales, aus welchem 
der Waaren-Verkauf ſtattfindet, und 2) in der Beſtimmung ſelbſt 
der Art der beregten Waaren. Ein Kaufmanns-Magazin oder La— 
den kann aus einigen Gemächern oder Zimmern beſtehen, während 
für eine auf einen Kleinhandelſchein gehalten werdende Bude blos 
ein Zimmer beſtimmt iſt, und, wenn es ſich ausweiſen ſollte, daß 
bei einer auf einen ſolchen Schein Handel treibenden Perſon eine 
aus zwei oder mehr Zimmern beſtehende Bude vorhanden iſt, ſo 
iſt ſie alsdann gehalten, für dieſelbe den Schein und das Billet 
2. Gilde zu nehmen. 

Buden zum Verkauf von Waaren, die in dem Verzeichniſſe sub 
Litt. F, Beilage ad Art. 40 ber Verordnung vom 9. Februar 1865 
aufgefūķrt ſtehen, fonnen auf Scheine und Billete zum Kleinhandel 
ſowohl in den Ytarftbubenreiķen, als and) außerhalb berfelben ges 

*) Die Bebeutung biefer letzten Art bed Detailhandels, in Anwendung 
auf Flachs, ift bereitē mittelft Girculairē aud tem Panbef$. und Yanufafturen» 
Departement vom 17. December 1864 sub Nr. 9679 erlāutert tvorben. (Bergl. 
Beilage Nr. 3 ber Riga'ſchen Gtabtblātter 1865.) 
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halten werden, auch iſt nicht verboten, in den bezeichneten Buden 
den Handel gleichzeitig mit mehren von den im Verzeichniſſe F 
aufgezählten Waaren-Gegenſtänden, oder blos mit irgend einer Art 
derſelben zu treiben, ſobald nur die oben erläuterte Bedingung in 
Bezug auf das Local eingehalten wird. 

Kleine Budchen zum Verkauf der, in dem Verzeichniſſe sub 
Litt. G (Beilage zu demſelben Artikel) ſpecificirten Waaren, werden 
außerhalb der Kaufhöfe und denen ähnlichen Reihen (Halle) ge— 
halten. Die in dem erwähnten Verzeichniſſe G angegebenen: Thee, 
Zucker und andere Colonial-Waaren können aus ſolchen Kleinläden 
nicht anders, als in Verbindung mit den übrigen, im ſelbigen Ver— 
zeichniſſe benannten Gegenſtänden verkauft werden. Buden und Ma— 
azine, die ausſchließlich Thee- oder Colonial-Waaren feil bieten, 

bitben bad Zubehör des Kaufmannshandels und ift zum Halten 
derſelben bie Lofung eines Zeugniſſes 2. Gilde erforderlich. 

III. Ueber den Kleinhandel blos auf Billete allein. 

Kraft der Anmerkung 3 zum Art. 40 können die in dem Ver— 
zeichniſſe F (Beifage gu dieſem Artikel) angegebenen Gegenſtände 
nicht aus permanenten Buden, ſondern von transportablen Budchen, 
Schränken, Kaſten, Truhen, Tiſchen, Tragbrettern u. dgl. mobilen 
Bebāltniffen, ferner in Winkeln und nicht großen Räumlichkeiten, 
wenngleich mit einem Fenſter oder einer Thür auf die Straße oder 
den Hof, die jedoch weder das Aufſehen, noch die Bedeutung eines 
— haben, blos auf ein Billet zum Kleinhandel verkauft 
werden. 

Dieſer Regel unterliegt der Betrieb des allerunbedeutendſten 
Kleinhandels, und muß in Gemäßheit der vorcitirten Anmerkung 
zum Art. 40 darauf geſehen werden, daß auf den Namen einer und 
derſelben Perſon nicht mehr als ein Billet ertheilt werde, indem in 
genauer Grundlage des Geſetzes das Recht, Billete zum Halten einer 
ünbeſchränkten Anzahl von Kleinhandel-Etabliſſements auszunehmen, 
ter und allein ben mit Kleinhandelſcheinen verfeķenen erfonen 
zuſteht. 

Noch iſt in Erwägung gu 38 daß ber Verkauf ber im Verzeich— 
niſſe A, Beilage zum Yft. b des Art. 4 ber Verordnung vom 9. 
1865 aufgeführten Gegenftānde ohne Zahlung ber, ber Kronskaſſe 
gebührenden Steuer, blos mittelft Umhertragens von Tiſchen, Truhen 
und Tragbrettern geſtattet iſt; um aber einen ſolchen Handel von 
den oben aufgezählten kleinen Räumlichkeiten aus, die, wenngleich 
nicht die Bedeutung von permanenten Buden habend, dennoch auch 
nicht zu den Umherzutragenden zu rechnen ſind, betreiben zu können, 
unterliegen die Handeltreibenden der Löſung der Billete zum Klein— 
handel nach dem örtlichen Oklad. Hierzu gehören z. B. diejenigen 
Handelsleute, welche Früchte oder Grünwerk, gebackenes Brod, Fleiſch 
oder irgend welche andere von den im Verzeichniſſe A aufgezählten 
Gegenſtänden aus trausportablen Budchen oder Bretterbuden, die 
auf Markten oder Plaätzen aufgeſtellt ſind, verkaufen. 
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IV. Ueber ba$ Palten von Buben überhaupt. 

Die Berorbnung vom 9. Februar 1865 conftatirt in ber An— 
merfung gum Yft. 5 Art. 24 flar unb entſchieden bie Bebeutung 
eines Handels-Etabliſſements, welches auf ein einziges Billet unter= 
halten werden fanm. Dieſe Beftimmung bezieht ſich auf Handels— 
Localitäten aller Arten des Groß-, Detail- und Kleinhandels. 

In dieſer Grundlage kann eine Engros-Niederlage oder ein 
Speicher, vom welchem aus ber Waaren-Verkauf ſtattfindet, wenn 
—— aus einem Zimmer beſtehen, zwei Eingänge oder zwei Thü— 
ren bei einem Billete haben, — fūr eine jede Thür über zwei hin— 
aus, muß ein anderes beſonderes Billet vorhanden ſein; wenn aber 
eine ſolche Niederlage oder ein ſolcher Speicher aus mehren Ab— 
theilungen beſteht, von denen jede einen beſonderen Eingang oder 
eine beſondere Thüre bat, fo muß fūr jede derſelben ein Bille vor⸗ 
handen ſein. 

Die Nebenausgänge (uepuble BBIX0Arī) aus Magazinen und 
Buden, die gu inneren Bedürfniſſen des Etäbliſſements dienen und 
den Käufern nicht offen ſtehen, werden nicht als Eingänge gerechnet; 
im Falle eines Zweifels in der Bedeutung ſolcher Eingänge, wird 
die Entſcheidung des Zweifels den revidirenden Perſonen und den 
Handels-Deputirten anheimgeſtellt. 

Nach dem genauen Sinne ber Anmerfung 1 zum Art. 40 ber 
Berorbnung dürfen bie auf Kleinhandelſcheine gehalten werdenden 
Buden, darunter auch kleine Budchen (Kleinverkaufläden), aus nicht 
mehr als einem Zimmer, in welchem ber Verkauf ſtattfindet, beſtehen; 
bei demſelben kann aber eine Ablegekammer, ein Keller oder ein 
Eiskeller und die Wohnung des Wirthes ſich befinden, aus welchen 
jedoch der Waaren-Verkauf nicht bewerkſtelligt werden darf. Hier— 
bei iſt noch hinzuzufügen, wie in genauer Grundlage der Anmerkung 
zum Pkt. b Art. 24 beregte Buden, aus einem Zimmer beſtehend, 
zu je zwei Eingänge für Käufer haben können. Die Zahl der nur 
zum Aufbewahren und nicht zum Verkauf von Waaren beſtimmten 
Niederlage-Locale und Ablegekammern, deren Halten ohne Löſung 
von Billeten geftattet iſt, wird durch ben Art. 25 ber Verordnun 
vom 9. Šebruar feftgefeķt: fie barf nämlich nidt bie Zahl ber mit 
ben verorbneten Billeten verjeķenen, benfefben Panbeltreibenben 
gehörenden Panbel$= Gtabliffementē ūderfteigen. In biefer Grunb= 
lage ſind bie erſtgildiſchen Großhändler, wenn (ie eine bebeutenbe 
Zahl von Handels-Räumlichkeiten beſitzen, gehalten, gu einem Billete 
fūr je zwei Speicher oder fūr je zwei befonbere Abtheilungen ihrer 
Niederlagen zu löſen, wobei es ihnen nicht unterſagt iſt, je nach der 
Art ihres Handels den einen oder den andern von den erwähnten 
Speichern und Abtheilungen, behufs Verkaufes von Waaren aus 
denſelben, zu eröffnen. 

Auf ben Grund ber Anmerkung 2 zum Art. 25 unterliegen 
keiner Loöſung von Billeten die von Großhändlern, welche Scheine 
1. Gilde beſitzen, gehalten werdenden Speicher und Niederlage-Ma— 
gazine an Landungsplätzen, die nicht dem Verkauf an Ort und 
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Stelle, fonbern nur zur temporairen Nieberlage von 
Getreide-Waaren bienen, fo wie in Pāfen zur Auf— 
fpeiderung ober Brade in benfelben ber zur Ausfuhr 
ind Ausland beftimmten Yrobufte, G8 ift ſelbſtverſtändlich, 
daß, falls bie Inhaber ber beregten Speicher unb Niederlage-Ma— 
azine es wūnfden werden, aus denſelben ben örtlichen Verkauf von 
etreide-Waaren zu betreiben, oder ſelbige zur Niederlage von 

Transport-Waaren, die zum Verkauf im Innern des Reichs beſtimmt 
ſind, zu benutzen, — ſie verpflichtet ſind, zuvor für die Handels— 
Localitäten die nach dem örtlichen Oklad für die 1. Gilde verordne— 
ten Billete zu löſen. 

„V. Ueber das Halten von Buben bei Fabriken, Sawodden 
und Handwerks-Etabliſſements. 

In Grundlage des Art. 26 ber Verordnung vom 9. Februar 
1865 iſt es ben Inhabern von Fabrik- und Handwerks-Etabliſſements 
die mit Billeten verſehen ſind, geſtattet, bei dem Etabliſſement zum 
Verkauf ihrer Erzeugniſſe eine Bude, ohne Löſung eines beſonderen 
Billetes für dieſelbe, zu haben; wenn ſie aber zu ſolchem Verkaufe 
abgeſonderte, mit ben Fabrik- und Handwerks-Etabliſſements nicht 
in Verbindung ſtehende Magazine oder Buden eröffnen, ſo ſind ſie 
verpflichtet, ir dieſelben befonbere Billete gu Tofen. Unter bem 
Ausdruck „in Berbinbung mit dem Gtabliffement ſtehende Buden“ 
find zu verſtehen blos bie in einem unb demſelben Paufe, mit dem 
Gtabliffement, ober aber auf einem unb bemfelben Hofe, wenn ber 
ganše Pof zur Fabrik ober zum Sawodden gehört, ober bie annod) 
innerhalb ber Grenze ber Sawodden- oder Fabrik Einrichtung, falls 
ſolche außerhalb der Stadt belegen ſind, befindlichen Buden. 

Buden, die von den Beſitzern der Fabriken oder Sawodden bei 
ihren Etabliſſements gehalten werden, um Lebensmittel und verſchie— 
bene Bedürfniſſe (mozurku) an Arbeitsleute zu verkaufen, unter— 
liegen ber Löſung des Billetes nach dem Oklad des Gildenſcheines 
des Inhabers (xosains). 

Kraft des Art. 41 fann auf einen Schein und ein Billet zum 
Kleinhandel ein Fabrik-, Betriebē: oder Handwerks-Etabliſſement 
ehalten werden, in welchem der Betrieb, ohne durch Dampf oder 
aſſer in Bewegung geſetzte Maſchinen und Apparate, mittelſt Hand— 

arbeit ſtattfindet, und in welchem nicht mehr als 16 Arbeiter be— 
ſchäftigt werden, auch kann bei demſelben in einem von der Werk— 
vie abgefonberten Zimmer, eine Bube zum Berfauf fertiger Fabri— 
ate, beļteben. In dem alle, wenn aus ben erwähnten Šuben von 
den Inhabern derſelben der Verkauf nicht nur ihrer eigenen Fabri— 
kate, ſondern auch anderer, ruſſiſcher und ausländiſcher Waaren 
bewerkſtelligt wird, ſo müſſen alsdann dieſe Buden-Inhaber ein 

2. Gilde und das demſelben entſprechende Billet 
Yaben. Gv z. B. können Schneider, Putzmacherinnen, Yerrūguievē, 
oder Gonbitoren, ohne Kaufmannsſcheine gelöſt zu haben, dei ihren 
Werkſtätten keine Magazine halten, in denen nicht nur ihre eigenen 
fertigen Erzeugniſſe ausgeboten, ſondern auch Erzeugniſſe anderer 

! 
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Kabrifen ober aud bem Auslande imyportirte verfauft, ober gar zur 
Auswahl des Beftelfer8 bebeutenbe, bem Umfange unb ber Ärbeils— 
fraft des Gtabliffement$ nidt entfpredenbe Borrātķe von Zeugen 
und von anberen, zur Ynfertigung folder Fabrikate, dienenden foft: 
baren Giegenftānben zur Auswahl vorgelegt werden. 

Auf ben Grund ber Xnmerfung 1 zum Art. 41 wird cine offene 
Werkſtatt, in ber bas Handwerk felbft betrieben tvirb, nicht al? Bude 
betrachtet, auch wenn aus derſelben ihre eigenen Arbeiten verfauft 
werden. In dieſer Hinſicht iſt darauf zu ſehen, daß unter dem Vor— 
wande ſolcher Werkſtätten-nicht wirkliche Magazine gehalten werden. 
In Uebereinſtimmung hiemit kann die obgedachte Anmerkung nicht 
auf Magazine ber Uhrmacher und Buchbinder ausgedehnt werden, 
in denen bisweilen bei der Arbeit ſich ein, zwei oder mehr Meiſter— 
leute befinden, wenn dabei dieſe Räumlichkeiten das Ausſehen einer 
wahren, ja fogar mit Aufwand ausgeſtatteten Bude haben. 

VL Ueber die Märkte. 
In der Anmerkung zum Pkt. d des Art. 4 ber Verordnung 

vom 9. Februar 1865 tft ber Unterſchied zwiſchen dem Handel auf 
Jahrmärkten und beſtimmten Märkten, und bemjenigen evlāutert, 
welcher an den ſogenannten Markt- oder Baſar-Tagen betrieben 
wird. Dieſer Unterſchied beſteht darin, daß an ben von ben Stadt— 
und Land-Autoritäten angeſetzt werdenden Markt-Tagen der von der 
Löſung der Handelsſcheine freie Verkauf blos von Lebensmitteln 
und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, auf dazu beſtimmten Stellen, 
von Fuhren, Fahrzeugen und Böten zuläſſig iſt. Gemäß ber ob— 
bezogenen Anmerkung, ſowie ber in dem Uſtav über die Volksver— 
pflegung (Swod d. Geſ. Bb. XIII Art. 745 und 746) feſtgeſetzten 
Ordnung, iſt es ben auf kleine Märkte (Gasapupie ropiku) kom— 
menden Verkäufern und Gewerbsleuten ausdrücklich verboten, hierzu 
Buden ohne Löſung der verordneten Scheine und Billete einzurichten. 
Um fo mehr find die Ortsbewohner, wenn ſie auf ben Märkten 
(Baſaren) Buden halten, verpflichtet, für dieſelben die verordneten 
Scheine und Billete zu löſen, ſelbſt in ſolchem Falle, wenn aus 
ſelbigen der Verkauf nur an Markt-Tagen geſchieht. 

Jahrmärkte oder ſogenannte beſtimmte Märkte unterſcheiden ſich 
nod von ben Baſar-Tagen oder kleinen Märkten dadurch, daß ſie 
nicht anders als mit Genehmigung der Gouvernements- oder höhe— 
ren Obrigkeit eingeführt werden, und ſich nicht wöchentlich wieder— 
holen, ſondern in beſtimmten einmaligen oder mehrmaligen jährlichen 
Terminen abgehalten werden; nur auf ſolchen Jahrmärkten, oder 
beſtimmten Märkten, iſt während der feſtgeſetzten Zeit auf den Jahr— 
markt- oder Markt-Plätzen das temporaire Halten von Buben, ohne 
Löſung von Scheinen und Billeten fuͤr dieſelben, zuläſſig. 

IE. Die Wirkſamkeit der englifben „National 
 Kife-Boat Institution** im Jahre 1964. 
Wie das „Life-Boat**, das Organ ber englifdien „National 

Life-Boat Iustitution“ mittheilt, wurden im J. 1864 34 neue 
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Rettungsboote angefdafīt, bavon 15 fūr neue Gtationen. Zu jebem 
Boote Schoppen und Rarren, fo wie bas notķige Snventar, fo baf 
die Geſellſchaft — 144 Rettungsboote beſitzt. Auf den von 
ihr unterhaltenen Stationen wurden im J. 1864 432 Menſchenleben 
gerettet. Außerdem wurden für die Rettung von 266 Menſchen— 
leben durch andere Boote und Mittel aus ber Kaſſe ber Geſellſchaft 
Belohnungen bezahlt. — Die ausgezahlten Belohnungen für gelei— 
ſtete Rettungsdienſte betrugen im J. 1864 Alles in Allem 1539 
Pfd. Sterl., nahe an 12000 Rbl. Außerdem wurden 9 Silberme— 
daillen und 13 Dankſchreiben ausgegeben. 

12000 Perſonen gingen im v. Š. in Booten des Vereins theils 
zu Rettungs-, theils zu Uebungsfahrten in See, davon ſind nur 3 
ums Leben gekommen. 

Der Verein berechnet die Zahl der durchſchnittlich im Jahre 
an allen Küſten des verein. Königreichs vorkommenden Strandungen 
auf 2000. 1864 gingen bei der betreffenden Zahl von Schiffbrüchen 
doch nur 450 Menſchenleben zu Grunde. 

Verausgabt wurden von dem Verein im J. 1864 überhaupt 
29,034 Pfd. St.; dagegen eingenommen 31,917 Pfd. St., darunter 
eine außerordentliche Gabe von einer Dame von 5000 Pfd. St. 

Die tocal=Gomite'8 ber engl. Stationen des Vereins pflegen aus 
5 Yerfonen gu beſtehen, die Rettungsboot-Mannſchaft dagegen aus 
1 Bormann, hſtellvertretenden Vormann, 1 Bugmanu und ſo viel 
Ruderern, als für das betreffende Boot nöthig ſind. Von den Ru— 
derern ſoll ſtets die doppelte Zahl zum feſten Dienſt angeſchrieben 
ſein, damit Reſerve vorhanden. 

Der Vormann erhält 8 Pfd. St., ber ſtellvertr. Vormann 2 
Pfd. Salair jährlich. Alle Mannſchaft, einſchließlich Offiziere — 
erhalten für Rettungsfahrten je 10 Schill. bei Zag und 11 bei 
Nacht, fūr Uebungsfährten je 3 Schill. bei gutem unb 5 Schill. bei 
ſtürmiſchem Better. Erhält das Boot Bergelohn, fo- geķen 3 an 
bie Bereinēfaffe, 1 wird gleidimāfig unter bie ganze Bodtsbeſatzung 
vertheit. Grhālt das Boot von anberen Geiten Lohn fūr Rettung von 
Menſchenleben, fo geķort derſelbe ausſchließlich der Bootsbeſatzung. 

— — — — — 

III. Vermiſchtes. 
Die nicht rechtzeitig erlegten Zollgefälle betreffend. 

Durch ein am 31. Maid. J. Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten des Reichs— 
raths iſt unter anderen in Abänderung ber Ari. 909 u. 912 des 
VI. Bandes des Cod. der Reichsgeſ., Zoll-Regl., Ausg. v. J. 1857, 
verordnet worden: falls von den Zollämtern Waaren, weil der 
für dieſelben zu erlegende Zoll in der feſtgeſetzten Friſt nicht einge— 
zahlt worden, verauctionirt werden, ſo werden von dem Erlös * 
dieſelben, nachdem davon die von der Krone bei dem Verkauf ge— 
habten Unkoſten beſtritten worden, ſowohl die für die Waaren zu 
entrichtenden Niederlags- und Einhalbprocentgelder, als auch der 
Zoll und die —— Gebühren abgerechnet. Wenn nach Berichti— 
gung aller dieſer Beitreibungen nod) ein Ueberſchuß nadbfeibt, fo 
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wird derſelbe bem Waareneigenthümer ausgekehrt; wenn aber durch 
den Erlös bei dem Verkauf der Waare, nicht ſämmliche der Krons— 
kaſſe für die Waare zukommenden Gelder gedeckt werden, ſo wird, 
nachdem die Unkoſten der Krone bei dem Verkauf, ſowie auch die 
für die Waare zu entrichtenden Niederlags- und Einhalbprocent— 
ti beridtigt tvorben, ber fehlende Theil von ben NRednungen 
eſtrichen. 

Lumpenzoll. Durch ein Allerhöchſt am 28. Juni beſtätigtes 
Gutachten des Reichsraths wird die Erhebung des Zolls, ber für 
die über die weſtliche Landesgrenze ausgeführten Lumpen feſtgeſetzt 
iſt, auf alle Zollämter, die auf der Grenze des Königreichs Polen 
liegen, ausgedehnt. (Samml. ber Geſ. zur Sen.-3tg. Nr. 67. 

Ruſſiſche Handelsflagge. Ein Senatsbefehl vom 19. 
Buli c. veröffentlicht die am 23. Juni Allerhöchſt beſtätigten Vor— 
ſchriften über den Modus, welcher bei Ertheilung bed Patents auf 
die ruſſiſche Flagge beobachtet werden ſoll. (Eine Ueberſetzung die— 
ſer Vorſchriften werden wir ſpäter bringen.) 

Conſulate. Die Herren Ritter Jean Baptiſte Anſaldi und 
D. v. Henau haben ihr Exequatur erhalten, der erſte als italieni— 
* — in Berdiansk, ber andere als mexikaniſcher Biceconfai 
in Odeſſa. 

Concurſe. Die „Livl. Gouv.-3tg." bringt in Nr. 83 folg. die 
Proklamas in Concursſachen ber hieſigen Handlungs-Firmen: „Stö⸗ 
hinger u. Comp.“ (vormals Būrgers u. Stoöͤßinger) und „W. Stuhl⸗ 
mann u. Comp.“, beibe vom Rigaſchen Vogteigerichte unter dem 
3. Juli erlaſſen und 6 Monate dato laufend. 

Concurs-Provokationen fanden im J. 1864 in Riga beim 
Vogteigericht 5, beim Landvogteigericht 2, überhaupt 7 mit einem 
B—— von 43,045 Rbl. 77 Kop. ſtatt. 

Schiffbaugeſellſchaften. Die am 6. Juli v. J. in dons 
bon gegrūnbete „Millwall Iron Works Ship Building and Gra- 
vimg-Docks Company* pat zufofge ihres erften Berichts, ber bid 
ult. Decbr. v. %. retdyt, in nicht vollen ſechs Monaten ūber 6/4 
des Actienkapitals verbient und ift bemnad) für bas erfte Palbjatr 
zur Bertķeilung einer fedēprocentigen Divibenbe (alfo 12", pro 
anno) im Gtanbe. TDiefer Grfolg berectigt gu aͤhnlich gūnftigen 
Erwartungen fūr bie YBirffamfeit der vor fuvžem begrūnbeten Ytorb= 
deutſchen Schiffbaugeſellſchaft (vergi. Beilage d. Etabibl. Nr. 7). 
In ber That ķat berfrlbe, wie bie „Berliner Börſen-Zeitung“ mittbeilt, 
in ben Kapitalfreijen Englands fo lebhaften Anffang geļunben, daß 
— ———— für das Actienkapital eine Reduction nothwendig 
machte. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Aëmuß. 

— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 5. Auguſt 1865, 

Drud von W. X. Häcer in Riga, 
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GBērentt. '/, Bogen. — MPreis ķafdjāfrī1 Rbl., pr. YPoft ļg/, Rbi. 6. 

talka „= 

ur Erimernug an den 10. Auguſt. 
Am feģten Dienstage, ben 10. Xuguft, wurden es grabe hun— 

dert Jahre, baf in bem gewerbfleißigen ſächſiſchen Städtchen Ra— 
deberg von einem Aelternpaar des Gewerbeſtandes eit aneugeborner 

Sptdfling ihrer Ehe begrüßt wurde, der — was ſie nicht ahnen 

konnten — einſt berufen ſein ſollte, fern vom Vaterhauſe als Mann 

des Wortes und der That Licht und Leben über eine große Stadt 

und ein ganzes Land zu verbreiten und ſich im den Herzen feiner 
Bewohner ein Denkmal ber Liebe und Dankbarkeit gu begründen, 

das ſeinem Namen ein unvergängliches Andenken auch bei den fern— 
ſten Geſchlechtern bewahren wird. 

Die erſten Grundſteine zu dieſem Denkmal begann dieſer Mann, 

Karl Gottlob Sonntag, gu legen, als er 1788 im 23. Lebensjahre 
das Rectorat am bet Domſchule zu Riga antrat. Als Lehrer, Setl= 

ſorger, geiſtlicher Oberhirte Livlands, Gründer und Leiter gemein— 

nūģiger Stiftungen, Forſcher und — auf verſchiedenen 

Gebieten menſchlichen De Strebens baute er 

in raſtloͤſer Thätigkeit | $it Denfmaf fott, bis 
ihn am 17. Juli 1827 cm ēli lu, 62. Lebensjahre 

bem Kreiſe fetriet Verehrer und Freunde "tel. < Geitbem ſind wie⸗ 

der 838 Jabve, über ein Menſchenalter, verfloſſen und bad alfgemeine 

Lodsder Sterblichkeit ¶ hat ben Kreis ſeiner näheren Zeitgenoſſen 
ſchon ſehr — ſehr gelichtet; ater daß auch die nachgeborenen Ge⸗ 

ſchlechter ſeiner noch mit Anerkennung und liebender Hochachtung 

gedenken, bavont” Iegtē einen erfreulichen Beweis ab ber am 10. 

bz MD. gut Feier ſeines hundertjähtigen Geburtstages im alten, mit 

dem Delgemãlde des Gefeierten geſchmückten Gildenfadfe verfatt= 
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melte Rreid von Männern ber ZBifenfdjaft und bed praftifden Be— 

rufes, bie bei biefer Gelegenheit von mehren ber Verſammelten ge— 

fprodenen: Feſtworte, ein Feſtgeſang und das im "Dričt vertheilte 

„Erinnerungsblatt fūr Freunde“ V vs + vu 

Sonntag aut) tvar es, ber vor 55 Jahren unfere „Etabt- 

blätter“ in's Leben rief. Zur Grinnerung baran brachten dieſelben 

am Schluſſe des Jahres 1859 zur Feier ihres fünfzigjährigen Be— 

ſtehens mit einem Stablſtich, auch eine kurze Lebenēffizze ihres Grün— 

ders. Auf dieſe verweiſend, möchten ſie heute auch int weiteren vei: 

ſen das Andenken an Ihn wach rufen und neu beleben durch nach— 

folgende Mittheilung einer kleinen Auswahl von Gedanken und 

Meinungen, wie ſie Sonntag im 4. Bande ſeiner Predigtſamm— 

lung: „Ueber Menſchenleben und Umgang“ niedergelegt hat. Es 
ſind nicht ſowohl Ausſprüche eines tiefen Denkens, als vielmehr ei; 

ner reichen Lebenserfahrung und eben als ſolche ſcheinen ſie uns 

zugleich Eingang und Beherzigung zu verdienen. 

„Wenn wir die Geſchichte unſerer Neigungen, Binfde, Gut: 

tvūrfe, Unternehmungen, Verhältniſſe und Schickſale aufmerfjam 

und unpartbeiifd; durchgehen, faft überall werden tvir es einleuch— 

tend finden, daß, je edler unſere Neigungen, je beſcheidener unſere 

Wuͤnſche, je uneigennütziger unſere Entwürfe, je pflichtgemäßer un— 

ſere Unternehmungen, je weiſer, ſittlich reiner, menſchenfreundlicher 

unſer Verfahren war, deſto freier blieben wir von Demüthigungen 
und Verlegenheiten, deſto muthiger fügten wir uns bei Schwierig 

keiten und Gefahren, deſto ſeltener ſahen wir unſere Erwartungen 

getäuſcht, und deſto öfter unſere Hoffnungen weit, weit uͤbertroffen, 

deſto günſtiger vercini — uuē bie lmdude, (0. wie mit, 

uns freunblidjer bīč tāusbfeiblidjer und iu deſto 

höherem Grabe geno raj i ASM Ende ber letzte Zweck 

aller unſerer Wunſche ift — der inneren Zufriedenbeit. |, aa 

„Dit alfen feinen Freuden und Grinnerungen und Hoffnungen, 

mit feinen Yfidten, (einen Fehlern unb feinen Plagen=hat ieber 

tebenētag feinen Zweck, einen und denſelben Zweck. Nämlich 

den: daß alle unſere einzelnen Tage, einer wie der andere, unſere 

Anlagen entwickeln, unſere Neigungen richten, unſere Kräfte in 

Thätigkeit ſetzen, unſere Šertigfeiten burd) lebung. erhöhen, unſere 
Wuͤnſche lāuterm, unfere Fehler verbeſſern und unſere Tugenden 
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veredeln ſollen; und ſo uns Kinder des Augenblicks im Štaube tt: 
ģieķen ſollen fūv die Geligfeiten befferer Welten.“ 

„Seid aufmetfjam, Borgefeģte und Herrſchaften! auf eure Un— 
tergebenen und Dienftboten. D! ihr feib das — zum Schaden eu— 

res Vermögens, zum Nachtheile eurer Ruhe — nicht einmal immer 

in euren Geſchäften (denn woher ſonſt die eben ſo groben als häu— 

figen Betrūgereien?), geſchweige in den Stunden, wo die Unerfah— 

renen, die ſo leicht Verführbaren ſich ſelbſt uͤberlaſſen ſind. O meine 

Mitbürger! das iſt ein Hauptgrund von dem Verderben unſerer 

heranwachſenden Jugend und der untergeordneten Hausgenoſſen, 

daß bei der jetzt herrſchend gewordenen Lebensweiſe die Mitglieder 

der Haushaltungen ſich ſo fremd werden; ſtatt daß bei unſeren Vorfah— 

ren ſämmtliche Angehörigen des Hauſes von dem Morgen- bis zu 
dem Abendgebete ſich immer in der Nähe und unter den Augen blieben.“ 

„Es liegt in der Natur unſeres Herzens, eben weil es zur Liebe 

geſchaffen iſt, daß, wenn wir uns ſehr glücklich fühlen durch Men— 

ſchen, wir atid) unter Umſtänden durch eben ſie uns unruhig fühlen 

muͤſſen, und belümmert, und ſchmerzlich verwundet, und zuweilen 

ſelbſt ſehr unglücklich.“ | 

„Ein ächtes begründetes Wohlwollen farm niemals ſich in gānžs 

lichen Haß verwandeln; die wahre Liebe iſt ſchon in ihrer Natur 

zugleich Treue. Entfernung guter Menſchen von einander iſt mög— 
lich, aber nicht völlige bleibende Entfremdung.“ 

„Man hört, man lieſt oft einzelne Handlungen, kleine Züge von 

Menſchen, welche mehr gute Gefühle aufregen, mehr edle Vorſätze und 

liebenswürdige Thaten erzeugen, als die rührendſten und erſchüt— 

terndſten Ermahnungen vermögen. Vorfälle dieſer Art ſind gleich— 
fam die moraliſche Būrze des' nur gar gu leicht unſchmackhaft wer— 

denden Alltagslebens; ſie tröſten und entſchadigen fuͤr ſo manche 
traurige Erfahrung.“ 

„Wenn wir fühlen, daß die Geſchäfte und Sorgen, daß ſchmerz— 

liche Erfahrungen, oder daß die Zerſtreuungen des Wohllebens uns 

gleichgültig für bas Gute und Schöne, unempfindlich gegen die 

Menſchen gemacht haben, ſo wecke irgend eine der vielen Samm— 

lungen von edlen Handlungen, die der Leſevorrath uns darbeut, 

das ſchlummernde Gefühl wieder auf. Noch wichtiger aber iſt es, 
daß wir von Zeit zu Zeit ganze Lebensgeſchichten guter Menſchen 
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leſen, beſonders von Menſchen unſeres Standes unb. Verhãltniſſes. 

Dieſe edleren Geſtalten, die uns dann umringen, die als Muſter 

uns vorangehn, als Führer uns leiten, als Freunde tröſten und er— 

muntern, erhalten unſern Sinn für das Gute lebendig und wirk— 

fam, und erhöhen unſer ganzes Weſen immer mehr zur ſittlichen 

Vollkommenheit. 

„Manche gute Handlung kd; mande Thorheit wurde 

verübt, manches übelwollende falſche Urtheil über Menſchen pw 

weil man irgend einen Gemeinſpruch, der nur halbwahr if, in 

Herz niedergelegt hatte, als volle unbedingte Wahrheit. — 

laßt uns am allervorſichtigſten ſein beim Leſen ſolcher Būder; die 

uns das Gold der Lebensweisheit, aus Schlacken und Erz rein 

ausgeſchieden, darbieten; die in kurzen abſprechenden Sätzen uns 

uͤber Alles, was dem Menſchen am wichtigſten ſein muß, gu belcb» 
ren, es ſich anmaßen. Die Einſeitigkeit, das Uebertriebene ihrer 

Sentenzen wird gar leicht zum gefährlichen Irrthume!“ 

„Um wahrhaft gu verzeihen, D. h. gu vergeſſen ebenſowohl 

als zu vergeben, muß man ſo viele andere Tugenden mit üben, 

das: „Zur Feindesliebe ermahnen“, — „Alle Tugenden empfehlen“ 

heißt. Schon darum, weil das erſte Erforderniß zu jener eben 

daſſelbe iſt, was jede Tugend fordert — Gewalt über ſich ſelbſt!“ 

„Das geſammte Menſchenleben iſt in allen ſeinen nod (0. vet+ 
ſchiedenen Ständen und Verhältniſſen Ein großes Ganze, „ein aus 

unzählig einzelnen, oft widerſtreitend ſcheinenden, aber dennoch in— 

nigſt verbundenen und harmonirenden Theilen beſtehendes Ganze! 

Jede Art von Thätigkeit an ihrer Stelle iſt nützlich; jeder arbeis 

tende Menſch wichtig; kein Gtanb, keine Kunſt, kein Handgriff könnie 

wegfallen, ohne daß dadurch eine fühlbare Lücke entſtände. Alles 

iſt in einem immerwährenden Tauſche von Geben und Nehmen be— 

griffen, und die Enden, welche einander gerade entgegengeſetzt zu 

ſein ſcheinen, knüpfen ſich oft am erſten, am feſteſten an einander.“ 

„Alle unſere anderweitigen Vorkehrungen, Ermahnungen und 

Belehrungen ſichern ben Unerfahrenen nicht fo guverlāffig, als ein 

wahrhaft religiöſer Sinn.“ 

„An ngtūrlidem, richtigem Verſtande abertrifft *— ** ein 

ganz gewoöͤhnliches Weib ſehr fenntnifvolle Maͤnner. Eben darum 

wird es dieſem Geſchlechte auch weit leichter, ohne Buͤcher-Gelehr⸗ 
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famfeit, opne eigentliche forgfame Erziehung fogar, ſich ſelbſt zu bils 
ben für's %eben, durch bie Beobachtungen und Erfahrungen, die es 
gelegentlich aufſammelt.“ 

„Wir Männer hängen mit unſerer Nützlichkeit weit mehr vom 
Glücke und von fremden Launen, als von dem eigenen Willen ab. 
Unſer Beruf, er heiße wie er wolle, hat ungleich mehre und grö— 
here Gefahren für die Reinheit und den Adel unſeres Charakters 
Gefahren, denen bie Allerwenigſten ganz entgehen, weil ſie gu tel 
in ben Geſchäften felbft liegen. Dagegen iſt ber weibliche Beruf 
fon in ſich fefbft moralifdy; unb, wenn er irgend mit Treue er= 
füllt wird, macht ev wie von ſelbſt moraliſch beffer." 

„Da für die letzte Stunde kein Menſch ſeiner Kraft ganz ſicher 
ſein kann, ſo ſollte niemand auch muthwillig und wiſſentlich die 
Lebensuhr ſo ſtellen, daß ſie geſchwinder ablaufen muß, als es ihr 
Triebwerk eigentlich mit ſich bringt.“ 

Bevöllerungsbewegung in ben evangeliſch-Intheriſchen Ge— 
meinden Riga's und ſeines Patrimouialgebiets i. J. 1864. 

| Geboren. Geir. Begraben. 
mānnL weibl. zuſ. Baare, mani. wobl. zuſ. 

St. Jakobi · Gemeinde ) 121 t14 235 79 34 36 70 

St. Petri · Gemeinde ss Bē 176 171 347 77 55 44 99 
Eom:Gemelnde *) S O. 118 B6 204 48 99 34 63 
St. Joļannid=Giemeinbe . | , , 246 293 469 113 165 155 320 
Gerirub»Gemeime  . |... „0. 162 131 293 70 55 56 111 
Jeſuskirchen⸗Gemeinde (inel. Armen⸗ | 

tu ad . 236 194 430 123 387 365 752) 
TMartind-Gemeinve , , , . B4 42 126 42 23 25 48 

Bemeinten ber Siadt 1143 961 2104 552 748 715 1463 

Leichen aud ben Pofpitāfern und Gefāngnifen 24 
1487 

Bickern— ae 47 41 88 2% 33 21 54 
Kanekaln und Dlai , 93 83 176 25 38 41 79 
Vinfenģof und St. ūnnen. . ,„ . 42 54 96 29 2% 23 52. 
oImhof, ME S 20 55 8 16 13 %9 

"Patrimontafgetiet 194 415 88 fib 98 
Šn Summa 1360 1159 2519 640 864 813 1701 

Die Zahl ber Geborenen $ob ſich in ben Stabtgemeinben 
im Jahr 1864 gegen ba$ Jahr 1863 bon 1996 auf 2104, 
das ift um 108 obet 5,4 Yroc., in denen des Yatrimoniafgebietē 
bagt en verminderte fie fid von 440 auf 415,.b, i. um 25 oder 
5, Šroc,: ūberhaupt aber ķob fie ſich von 2436 auf 2519, b, i. 

') incf. ehſtn. Gemeinbe, welche 45 Geborene, 10 getraute Yaare unb 20 
y; rabene tes: : | , | 
2) * Ma R be, welche 33 Geborene, 5 getraute Paare und 19 

— — ibl, zuſ. 90 on orben en und 50 weibl., zuſ. 90, 
auf dem —X unb 347 mānul. und 315 weibl., zuſ. 662, auf 
dem Armenkirchhofe —— Außerdem wurden noch 24 Leichen ohne 
Angabe theils des Ge — theils des Alters aus Hoſpitälern und 

tt] 34 auf dem enlirchhofe begraben. | 
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um 83 oder 3,4 Proe. Das Jahr 1863 hatte gegen d. Ju 1862 
nur eine Steigerung der Zahl ber Geborenen von 1,7 Proe. er⸗ 
eben. — Zwillinge wurden geboren: in den Stadtgemeinden 
2, in denen des Patrim-Gebiets 24, überhaupt 88 (gegen reſp. 

76, 22, 98 i. J. 1863). — Unehelich geborene Kinder zähl— 
ten die Stadtgemeinden 166, oder 7,9 Proc., die des Patrim.Ge—⸗ 
biets 13 oder 3,1 Yroc. (gegen reſp. 8,5 Proc. i. J. 1863). — 
Todtgeboren wurden in den Stadtgemeinden 57 Kinder, oder 2,7 
Yroc., in ben Landgemeinden 5 oder 1,2 Yroc. (gegen refp. 4 und 
1,6 Yroc. im $. 1863). : : 

Die Zahl ber getrauten Paarée ftieg gegen das Jahr 
1863 in ben Stadtgemeinden bon 486 auf 552, t.i. um 66 ober 
13,6 Yroc., in ben Landgemeinden dagegen verminberte fie ſich von 
90 auf 88, b. i. um 2 ober 2,2 Yroc,, überhaupt aber ftieg fie von 
576 auf 640, b. i. um 64 ober 11,1 Yroc. (gegen 78: Paare oder 
12 Yroc. Berminberung pro 1863 verglīden mit 1862). — Auf 
100 Beborene famen im J. 4864 nabe an 26. getraute Paare (im 
Sabre 1863 nur c. 24). pas 

Die Zaķi ber Begrabenen verminberte ſich in ben Stadt— 
gemeinben im J. 1864 gegen bas Jahr 1863 von 1537 auf 1487, 
b. i, um 50 oder 3,2 Yroc, und in ben Lanbgemeinben von 291 
auf 214, b. i. um 77 ober 26,4 Yroc.; ūberķaupt von 1828 auf 
1701, d. i. um 127 ober 7 Yroc., während baē Jahr 1863 gegen 
1862 überhaupt eine Berminderung von 299 oder 14 Proc. ergeben 
ķatte. — Eine Bergfeidung ber Zahl ber Geborenen mit ber ber 
Begrabenen giebt fūr bie Stabt im vorigen Sabre einen Ueberſchuß 
von 617 Snbivibuen oder 41,5 Yroc., fuͤr das Land von 201 ober 
94 Yroc., ūberķaupt aber von 818 oder 48 Proc. während im S3. 
* der Ueberſchuß nur 608 Individuen oder 30 Proc. betragen 
atte. 

Ein Alter von über 80 Jahren erreichten in ben Gtabtgemeitt: 
ben 16 Männer und 39 rauen, in ben Landgemeinden 2 Män— 
ner und 5 Frauen. Unter biefen zābften über punbert Jahre £ Yrau 
in ber St. Soļanni8= Gemeinde (102 J.), 1 %rau in ber Sefuš= 
Rirdyengemeinbe (103 $.) und 1 auf dem Armenkirchhofe begra= 
ķener Mann 108 J.). | 

In ben Gemeinden ber Stabt ertranfen 13 Yerfonen, wurden 
tobt gefunben 6, erhängt gefunbden 8, erſchoſſen 1, tobt gefalfen 2, 
todt getreten 2, ūberfapren 1, im Dunft erftidt 2, in Folge Mord— 
anfalls geftorten 1, in Folge einer Dperation 1; in ben Landgemein⸗ 
den ertranfen 3 und 1 verunglūdte tm ber Maſchine einer Fabrike. 

Riga's. a 
2) Vermahnung der Hanfwracker unb ber 

Panffģwinger, — 
Am 31. März 1658, als die Kämmerherren Michael v. Dief= 

fenbrock und Chriſtian Zimmermann zu Gericht geſeſſen, ſind Hans 

Beiträge zur Geſchichte und Sittenſchilderung der Borzeit 
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Ackerpohl, ber Panfivrader unb bie fāmmtliden Hanfſchwinger vor= 
geforbert und ijt ifnen angedeutet worden, wie daß grofe Klagen 
uͤber ſie geführet werden, daß ſie ihren Dienſt nicht recht, wie ſich's 
gebühret, abwarten, indem ſie falſch Gut binden und ſelbiges nicht 
anzeugeten, wurden deshalb bei ihrem Gewiſſen ermahnet, daß ſie 
hinführo ſich wohl fūrfeben ſollen, und weilen täglich aus Holland 
Klagen kämen, daß von hier falſch Gut hinausgeſchafft werde, als 
ſollen die Hanfſchwinger kein Bund binden, ehe und bevor ſelbiges 
gewracket; dazu ſoll der Paßhanf an die Wage geführt und gleich 
tem Reinen Reußſchen Gute mit Durchſehung der Būnbe von dem 
Panfrvrācfer gewracket werden. 

Jene haben ſich hiezu willig gefunden und iſt ſolches verſchrieben 
worden. CObProtokollbuch der Kämmerei.) 

3) ĢaudeseeeutBierpatb Walles. 
Am 20. —— * die Herren Kämmerer M. 

v. Dieffenbrock und :.ž$imt ann⸗ nachdem fie ein alt hölzer— 
nē baufälliges Haus innerhalb Walles, an ber Pferdepforten be— 
legen, beſichtigt, ſelbiges Chriſtoph Kloß für 180 Rthlr. erblich ver— 
kauft, davor er jährlich bie Jtemte mit 6 de cento gu erlegen, und 
fo er daffelbe Haus weiter repariren und bauen tvolite, ſelbiges von 
Stein in feinen alten Grenzen und Scheidungen aufzuführen ſchul— 

—— — 

big ſein jel: N 

cs ur Tagesgeſchichte. | 
— Li a. %m 19. Juli wurde tn unferer Gtabt ein ſeltenes Fa— 

mitit cf bit goldene Hochzeitfeier des bimitt. Propſtes bed 
Wenden'ſchen Sprengels und Predigers gu Erlaa, Friedrich 
Wilhelm Weyrüch und ſeiner Ehegattin, Sorothea, get. Hoff— 
mann, im Kreife ber hier verſammelten Kinder und Enkel des Ju— 
belpaares begangen. K bālā bat fīd) im ber lānbliden Stille von 
totenķufen uiebergelaferi, nachdem ber würdige Jubefgreid am 
8; November v. $. unter großer Theilnahme bad fū nfzigjābrige 
Amts-Jubelfeſt in ber Mitte feiner frūberen Gemeinde begangen 
und Abſchied aus dem Yrebigt=Amte genommen hat. Bater bed 
Herrn Oberpaſtors an unferer St. Johamis-Kirche, in deſſen Be- 
bauſung tes Kreiſes Theilnehmer ſich verfammeft hatten, und von 

dankbarer Liebe der Kinder und Kindeskinder feſtlich begrüßt, erlebte 
er die ſeltene Frrude, mit der Feier der goldenen Hochzeit die 
Taufe des 25. Großkindes verbunden gu ſehen. Und die Feiernden 
nahmen tu ihre verſchiedenen Berufs- und Lebenskreiſe ben Eindruck 
verherrlichter Liebe mit. 

— Miscelle. 
Das 6. Peft ber „Deutſchen Schaubühne“ bringt die Fort— 

ſetzung der, dramatiſchen Studie von Theophil Bärnhof: „Die Mit— 
glieder des Rigaer Stadttheaters““, welche der Beſprechung ber Her— 
ren des Sģaulpiets gewidmet ift; fo tvie ferner ben Bericht ūber 
bie Leiſtungen unferer Būpne im, Maimonat. 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Arthur Albert Schenck, genannt 

Gade. Johanna Wilhelmine Meyer. Ella Charl. Bietoria Sie— 
ring. — Dom-K.: Robert Johann Darkewitz. Eugenie Karoline 
Maͤrgaretha Lange. Paul David Eckardt. — Sertrub=8.: Jo— 
hann Auguſt Sinnbery. Anna Hermine Seewald. Gertrud Emilie 
Jacobs. Kari Alexander Staļbaum, — Johannis-K.: Ma— 
rie Ēlijab. Dfeķrive. Karl Friedr. Eduard Rudolph. Louiſe Annette 
$aķfneef. Joh. Mikkel Stahl. Joh. Auguſt Paſt. — Mar— 
tin8=R.: Anna Keßber. Auguſt Chriſtian Martin Behrſin. An— 

tonie Chriſtine Kaljahn. Oscar Georg Ferdinand Stolzer. Marie 
Roſalie Turls. — Röm.-kathol. R.: Valeria Marie Auguſte Ha— 
raſſewitſch. Apollonia Seļnau uj). ; < ifoļi Eliſchewski. 

Aufgeboten. Petriß.a bu Rirde: Saufmann 
Karl Chriſtian Bufd mit Wil ieķēotoīst, Dufifer 
Johann Heinrich Ferdinand Zoftmanu mit Friederike Wilh. Baft. 
alermeifter Johann Peter Peterſen in St. Petersburg mit Helene 
Adele Lindahl. — Gertrud-K.: Verabſchied. Soldat Peter 
Wahrtin mit Mathilde Markewitſch. — Johannis-K.z Schmiede⸗ 
geici Friedrich Auguſt Pille mit Gfeonore Glijabet? Garring. — 

om,-=fatbol. K.: Tbeobor Kafdinēft (Bittver) mit Joſepha 
pa jj Saufmann Kaspar Stabrowski mit Anna Sakr— 
hewski. 

Begraben. Petri-Kirche: Marie Kath. Meiſch, 2 W. 
Marie Sannette Feiſtel, O W. Pugo Chriſtian Meiſch, 17 T. 
Johannes Nitſchmann, im 2. J. Alice Louiſe Bruͤckmann, im b. 
J. 2 tobtgeborene Kinder. — Gertrud-K.: Hedwig Gertrud 
Leithann, 55 J. Theodor Eugen Burch. Krah, 11 M.Witiwe 
Kath. Emilie Fröhlich, geb. Peterſen, 809 J. Olga Emilie Volk⸗ 
mann, 2 3. — Johannis-K.: Richard Kraſting, 8 M. Johann 
Kihz, im 5. J. — Hagensberg: Juliane Anna Marie Karritau, 
im 2. J. Gugen Karl Wilh. Schuck, im 3. M. Johann Friedrich 
Stuhrmann, im 2. J. — Thoxensberg; Louiſe Kohlling, 95 J. 
Heinrich Hugo Fauſimann, 2 $. Yuguft Andreas Bufo, 5% 
Rat. Glifab. Rūopden, im 3. J. Marie Karoline YBitrifoyvēfy, 
8 8. — tūmmerberg: Wilhelm — 8 Z. Warie i 

lena Auļfing. Adam Auguft Ramman. —dtdm.=fāthol. K.: as 
rie Magnus, 2. M. ii? i 5139. Johann peinter, 2 M 
$ulie Agathe Chmielewsli, 2 W. Johann Wladislaus — 
3%. Petronella Salmanowitſch, 3 M. Joſepha Adamowitſch, 3 M. 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerperbindung herausgegeben 
von R. Uemu$, als —— — edacteur. 

+" ut, — — — — J 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 12. Auguſt 1865: : 

Diuck von W. F.Häacer in Stiga. ba uj ** 

(Hierzu als Beilage Handels- und' Schifffahrtshachrīclrten Nr: 21.)* * 
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Beilage zu den Rigaſchen Stadtblättern. 

Sandcl8- und Schifffahrts-Nachrichten. 
N? 24, Donnerštag den 12. Auguft 1865. 

Inhalt: Noch cinige Verhaltungsregeln fūr Edifer. — Theezoll. — See— 
zeichen. — Vermiſchtes: Rigaer Börſenbank. 

EH. Noch einige Verhaltungsregeln für Schiffer. 
1) Wir haben in der Mittheilung unſerer „Handels- und Schiff— 

fahrts-⸗Nachrichten“: „Was ber —3 bei Seeunfällen zu beobach— 
ten hat“ darauf aufmerkſam gemacht, daß der Schiffer, wenn er 
auf ſeiner Reiſe viel von Sturm und hohem Seegange gelitten hat 
und fürchtet, daß die Ladung in Folge deſſen beſchädigt ſein möchte, 
ſofort bei ſeiner Ankunft im Beſtimmungshafen Proteſt machen muß. 
Dieſe Vorſicht ſoll der Schiffer überhaupt in allen Fällen beobach— 
ten, wenn er bei ſeiner Ankunft im Hafen nicht ganz ſicher iſt, daß 
er, ſei es nun in Folge ſchlechten Wetters oder anderer Umſtände, 
keine Beſchädigung erlitten hat, um für den Fall, daß er ſpäter ge— 
— — ſein ſollte, Verklarung zu machen, ſich nicht großen Unan— 

ichkeiten auszuſetzen, oder gar den ganzen Schaden ſelbſt be— 
zahlen zu müſſen. 

2) Wenn der Schiffer nach Oeffnung ſeiner Luken oder im 
Verlauf der Entlöſchung ſeines Schiffes findet, daß an ſeiner La— 
dung nicht alles in Ordnung iſt, einzelne Colly vielleicht ramponirt 
oder durch Näſſe beſchädigt ſind, ſo muß er ſofort die weitere Ent— 
löſchung des Schiffes unterbrechen und ſich eine Beſichtigung an 
Bord erbitten, um Stauung und Garnirung unterſuchen und feſt— 
ſtellen zu laſſen, daß die Schäden an der Ladung nicht durch ein 
Verſäumniß ſeinerſeits entſtanden ſind. 

3) Als ein allgemein anerkannter Grundſatz gilt zwar, daß 
der Schiffer nicht verpflichtet iſt, Gūter für Frachtforderung anzu— 

nehmen. Eine Ausnahme davon machen jedoch mit Flüſſigkeiten 
angefüllte Fäſſer oder Behälter, wenn ſie während der Reiſe ganz 
oder zum groͤßeren Theil spa ai find. Der Schiffer kann fīd) bet 
fofdyen, ſelbſt wenn ev feine Čonnoiffemente „frei von Leckage“ gezeich— 
ņet hat, nicht rveigern, biefelben fūr bie Xradt an Zahlungöſtatt 
anzuneķmen, fo lange ſie nod nicht in den Gewahrſam des Em— 
pfaͤngers übergegangen ſind, d. h. ſich noch an Bord befinden. 

4) Wird in einer Chartepartie feſtgeſetzt, daß der Kapitän am 
Ladeplatz einen Theil der Frachtgelder erhalten kann, ſo muß der— 
ſelbe darauf achten, daß die erhaltene Summe genau in der Char— 
tepartie vermerkt werde und für den Fall, daß er keinen Vorſchuß 
auf die Fracht genommen, hat er auch dieſes verſchreiben zu laſſen, 
damit nicht etwa ber Empfänger ber Ladung in Folge Unterlaſſung 



biejer Vorſichtsmaßregel ſich veranlaft finde, bie Frachtzahlung gu 
beanjtanben, bis er Rage erhalten habe, wieviel bereits auf die 

acht vorgeſchoſſen. Andrerſeits erfordert eq ta audi das y ter» 
eſſe des Befradterē, daß überhaupt bie auf bie Fracht geleifteten 
Vorſchüſſe jedesmal auf ber Gļartepartie oder ben Gonnoiļfementen 
kj verzeidnet worben. In Fällen nämlich, wo in Folge Unter= 
rechung der Reiſe durch Seeunfälle die Liquidation ber Pabarie 

an einem Orte vorgenommen wird, wo der Befrachter ſelbſt nicht 
anweſend iſt, werden ihm dadurch ſeine Anſprüche an den Schiffer 
und namentlich am eine dieſem etwa ju Gute kommende Diftan;- 
fracht gewahrt. 

5) Da Fälle vorkommen, wo die Ladungsempfänger ſich wei— 
gern, die Ladung entgegen zu nehmen, weil die Marken ifeiltveife 
oder gan; fehlen, fo pat ber Schiffer darauf zu achten, daß die ihm 
übergebenen Colli derartig mit Marken verſehen ſind, daß dieſe 
nicht fo leicht zerſtört werden können. Es wird in dieſer Beziehung 
empfohlen, Colli, bei denen eine Zerſtörung der Marken leicht ge— 
ſchehen kann, wie z. B. Baumwollen- oder Flachsballen, Maſchinerien 
oder ſonſtiges Eiſen u. ſ. w, mit doppelten Marken zu verſehen, dann 
aber nicht zu vergeſſen, in den Connoiſſementen zu bemerken, daß 
dieſes nur Vorſichtshalber geſchehen und ob auch eins davon erlo— 
ſchen ſei, das andere genüge. Bei Eiſen und Maſchinerien iſt es 
außerdem ſehr zu empfehlen, dieſelben mit kleinen Hölzern gu ver— 
ſehen, auf denen die Marke gezeichnet iſt, da ein Erlöſchen derſelben 
st durch Roſten geſchehen kann, um fo mehr, wenn bas Eiſen 
naß wird. 

HI. muusu: "> zied fūr KRiadta: und 
antontbee. 

in Ukas Gine$ Dirigirendeu Senats, vom 10. $uni 1865 
veröffentlicht folgendes, am 23, Mai 1865 Allerhöchſt beftātigtes 
Gutachten des Reichraths*): ber Neidērath hat im Departement 
ber Staatsökonomie unb in ber allgemeinen Berfammiung nach Be— 
prūfung ber Borftellung des Finanzminiſters betreffend bie Abän— 
berung des Zolls für Riadta= und Cantonthee für gut eradtet: 
1) Bon ſchwarzem, Blumen-, grūnem und gelbem Thee ben 304 
bei bem Zollamte von Irkutzk, ſowie bei ben Zollämtern auf ber 
Gibirifden und Drenburgfden Linie in demſelben Betrage gu erhe— 
ben, welcher fūr Handelsthee feſtgeſetzt iſt, d. h. 15 Roy. per Yfunb. 
2) Bon Thee, welcher zur See und ūber bie weſtliche Landgrenze 
importirt wird, nachſtehenden Zoll zu erķeben: au) von Blumen», 
grūnem und gelbem Thee 50 Rop. per Pfund unb b) von Panbel$- 
thee, ſchwarzem unb Ziegelthee 35 Kop. per Yfunb. 3) Außer die— 
ſem Zoll find fortbauernb, in bisheriger Grunblage, bie durch bie 

*) Nach dieſem in ter ver = zur Livl. Gouv. — Nr. 87 publi⸗ 
citten Ufas iſt vie Mittheilung in Nr. 14 dieſer Beilage Seite 72 über „Berān» 
derung des Zolls auf Thee“ zu berichtigen und zu ergänzen. (Die Red.) 



Allerhöchſten Befeble vom 14. Maͤrz 1858 und 30: December 1861 
feftacfegtam 5%, 3; gēabgaben gu erheben. 4) Der in ben 
Yunften 1 und 2 feftgefeģte 304 fūr Blumen», grūnen unb gelhen 
Thee ift vom Zage, an welchem bie desfallſige Boridirift bei den 
betreffenden Zollaͤmtern eingeht, gu erheben und ſind mit demſelken 
Zoll anch diejenigen von dieſen Theeſorten zu bereinigen, welche ſich 
u ber Zeit bei ben Zollämtern im Entrepot befinden und 5) die 
rhebung des in dem Punkt 2 Lit. b feſtgeſetzten Zolls vom Pan» 

delsthee, ſchwarzem und 338* auf ber weſtlichen Landgrenze 
hat drei Monate nach dem uge der desfallſigen Vorſchrift bei 
ben betreffenden Zollämtern zu beginnen; die gu ber Zeit bei dieſen 
Zollämtern im Entrepot verbliebenen Theeſorten aber fino mit dem 
bisherigen Zoll zu bereinigen. 

— — —— 

III. Seezeichen. | 
Das hydrographiſche Departement des YMarine= Yinifterium 

pat zur Kenntniß ber Seefahrer agb t: 
1) Daß bie im Safre 1864 bon einem englifdien Rauffabrtei= 

ſchiffe im finniſchen Meerbuſen zwiſchen der Inſel Nerwa und bem 
Riff Stafitvtvi entbedte 15. Fuß lange Sanddank Siti⸗rook nad 
genauer Ausmeſſung von dem Sommersſchen Leuchtthurme nach 
richtigem K ß 340 nach ND. in einer Entfernung von 64 ita= 
lieniſchen Meilen liegt, und bie YBaffertiefe auf derſelben 15 Fuß 
Petrāgt. Der gan;e Jtaum, auf welchen das YBaffer bie angegebene 
Ziefe ķat, bālt 3 Duabratfaben. Rundherum betrāgt bie Ziefe 4 
bi8 5 aben und nimmt beftāndig gu. Zur Bejzeidnung biefer Banf 
ift von ifrer Mitte 25 Faden nad) SD. in einer Ziefe von 6 Faden 
auf fteinigem Grund eine Stange mit einem rothen unb einem 
ſchwarzen Befen, beren breite Enben nach oben und unten gewandt 
ſind, aufgeftellt. — Die tage ber Banf ift 60% 17 27” N. Br. 
und 27” 46' 42" O. 9%. von Greenwich. 

2) Das in biefem Jahre auf ber öſtlichen Rhede von Rronftabt 
vom ſuͤdlichen Militärwinkel 46” 45' mad) ND. in einer Entfernung 
von 1 Werſt 430 Faden auf ber Ziefe von 94 Fuß gefunfene Boot 
mit ffeinen Gteinen iſt gegemvārtig geļoben unb bie Wahrzeichen 
find in Folge beffen entfernt. 

3) ut dem. Felſen Skwettan im finniſchen Yeerbufen, 
welcher 4 Meilen öſtlich von bem Thurm auf Yelling=0 liegt, ift 
ein Seezeichen errichtet worden; baffelbe beſteht aus einer vierfeitigen 
abgeſtumpften Steinpyramide von 8 Fuß Höhe mit einer von vier 
Stützen gehaltenen Stange, an deren Spitze eine Kugel angebracht 
if. Stange und Stützen ſind getheert, die Kugel in vertikaler Rich— 
tung roth und weiß angeſtrichen. Das Zeichen hat eine Höhe von 
26 Fuß von der Grundfläche und befindet ſich 30 Fuß über dem 
Meeresſpiegel; es hat den Zweck, den Schiffen die —— in die 
Scheeren von der Seeſeite und in das Scheeren-Fahrwaſſer ſüdlich 
von ber Inſel Yelling=6 gu erleichtern. Die Lage iſt 60% 11' 40“ 
N. Br. unb 25” 59' 27” D. %. von Greenwich. 
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4) Die Geitenlinien des YBinfelē von 7” 42', welcher wie 
frūķet burdy das tveife Šeuer bed oberen Leuchtthurmes von 
Sronflot erleudtet tvirb, paben bie Nidtung 69” 09' NW. und 
76? 51' 5%. nad) richtigem Kompaß unb geben zwiſchen ben wei— 
fen unb rotķen Zonnen burd. Die Bifirlinie ber Xeuer des obe— 
ten unb unteren Leuchtthurmes liegt wie frūķer NW. und 62. 
73%. Der Thurm des unteren Leuchtthurmes if von Gufeifen, 
rund, auf ber Weſtſeite weiß, auf ber Dfifeite bunfelbraun ange= 
ftridjen. TDiefelbe Farbe ķat bas bagu gehörige gufeiferne Häus— 
ģen. Das rothe Feuer des unteren Leuchtthurmes bient einestheils 
dazu, daß das Feuer des oberen Leuchtthurmes von den Schiffs— 
und Uferfeuern unterſchieden werden könne, anderntheils zur Beſtim— 
mung der Viſirlinie. Die auf der großen Kronſtädter Rhede lavi— 
renden Fahrzeuge haben ſich innerhalb der Grenzen des Winkels 
zu halten, welcher von dem Feuer des oberen Leuchtthurmes er— 
leuchtet wird. 

EV. Vermiſchtes. 
Die Rigaer-Börſenbank hat bekannt gemacht: 1) daß ſie 

mit dem 1. Yuguft c. bas Wechſel-Disconto⸗-Geſchäft er: 
öffnet und bie Dišcontirung fāmmtlider Gouponē ber Ruſſiſchen 
Staats-Anleihen, fotvie ber Livlānb., Eſtländ. und Rurlānb, Pfanbs 
briefe, ber Gommunal=Hnleiķen und ber von ber Jtegierung garan= 
tirten Acetien aufgenommen pat. Gfeidzeitig ūbernimmt bie Banč 
auch bie Gincaffirung ber fālligen Goupon$ unb Divibenben= 3aļ= 
lungen unb berechnet ķierbei fūr bie in Riga zahlbaren 4 96t. unb 
fūr bie auswärts zahlbaren !,, pGt. Yrovifien; 2) bag ſie gufolge Ue— 
bereinfommenē mit ber St. Yeterburger Yrivat=panbelšbant An— 
tveifungen auf St. Petersburg zu nachſtehenden Sätzen aušgiebt: 

von 100 Rbl. bi8 5,000 NI. a Va "a, 
" 5,001 " " 15,000 " ā 1/0 

„45000 , 7 300000 7 a 15 Nbl., fūr jeden 
Betrag über 30,000 Rbl. a ', "a; 3) daß gufolge Befannt- 
madung des Ytigafdjen Comptoirs ber Reichsbank, betreffenb bie 
Uebergabe >procentiger auf Namen ausgeſtellter Banfbillete von ei— 
ner Yerfon an eine anbere, — ſämmtliche bei ihr im Depöt liegenben 
und auf Namen ausgeftelīten Sprocent, Banfbillete bem Ri— 
gaſchen Bank-Comptoir behufs vorgefdriebener Beglaubigung ber 
auf_benfelben ſich befinbenden Blanco =Geffionen tverden vorge: 
ftelīt tverden, fallē bis zum 15. d. M. von ben refp. Deponens 
ten nicht anbertveitig Pierūber verfūgt wird. 

Berantrvorilider Nebacteur: X. Asmuß. 

— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 12. Auguſt 1865, 

Drud von W. F. Pāder in Piga, 



Yigaide 

Staotblū tter. 
N: 34. Batu tc 19 ben 19. Auguſt 1865. 

Wöchentl.“, Bogen. — Preis batbjāģri, I Rbl., pr. Yof 1, Rbl. 6. 
Šu uedsiati kis badā a dunci A ads «tt ši i da 

Bur Grinmerung at ben 10, Auguſt 
if ber Jebaction ber Gtabiblātter nacdftehenber, bereit$ fūr bie 

Vorige Nummer beftimmter Aufſatz verfpātet zugegangen, Die hohe 

Bebeutung des Tages cinerfeitē, fo wie anbererfeitē ber, unfere 

frūķere Mittheifung weſentlich ergänzende Inhalt deſſelben werden 

ihn trotz ſeines verſpäteten Erſcheinens willklommen ſein laſſen. 

Die Stadtblatter erfüllen eine Pflicht ber Gerechtigkeit, wenn 
ſie wiederholt des Mannes gedenken, unter deſſen Aegide ſie vor 

zwei vollen Menſchen-Altern in das Leben gerufen wurden und iu 

deſſen Geiſte ſie bis hiezu fīds erķieften. Der Nutzen, ben ſie ge— 

ſtiftet haben, der Segen, welcher von dem „Gewiſſen Riga's“, wie 

das damalige ſtädtiſche Hauptorgan unter der vieljährigen Redac— 

tion ſeines erſten Begründers treffend und bezeichnend genannt wurde, 

auf Pit: und Nachwelt ausgeganģen iſt, leben gewiß in. nadi$als 
tiger: Črinnerung Bielev:. fort, welche nod bie perfonlide Erſchei— 

nung des bereitē vor 38 vollen Jahren zu einem höheren Leben 

abgerufenen geiſtlichen Oberhirten der Provinz und geiſtig regſamen 

Ports. unſeres wiſſenſcha ftlichen Lebens vor Augen haben. Gerade 

mit dem heuligen Tage tritt bad Andenken des am 22. Aug. u. St, 
17265. zu Radeberg in Sachſen geborenen | 

ber. fari Gottlob Žonntag, | 
— ſich ein volles Jahrhundert ſeit ſeiner Geburt vollendet hat, 

in die Ueberlieferung bed: vaterſtädtiſchen Bewußtſeins. Die Worte, 

welche «Dr. Karl Ludwig Graver in der Gedächtnißpredigt dem 

Eutſchlummerten nachrief: „Bo ſei denn auf Erden auch ihm bei— 

„gelegt die Krone der Gerechtigkeit! Komm, Livland, bringe 
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„Deinen Danf ihm bar! Du tvirft (ie pffegen, bie Denfmale, bie 

„et felbft ſich in Deinem erbūģeten geiftigen und ſittlichen Woble, 

„in Deiner bürgerlichen Veredlung, gefebt pat. Preiſe und weine, 

„Riga, was er Dir war! der Bildner vieler Ehrenwerthen, deren 

„Du Dich freueſt, der insbeſondere in des weiblichen Gemüths 

„Heiligthume mit heiligem Segen waltete und waltet! das Muſter, 

„das ſpäthin nod Deine edleren Jünglinge begeiſtern tbirb ! ber 
„ächte warme Patriot, mit dem Vollgefühle Deiner Vorzüge, Dei— 
„ner Mängel auch, daß ihnen gewehrt werde!“, und der Nachruf 

am Grabe, ben Dr. Auguſt Albanus im Namen ber Stadige— 
meinde hielt, mit den inhallsſchweren Worten ſchließend: „Dank 

„Dir, Vollendeter, im Namen aller Bürger und Bürgerinnen un: 

„ſerer Stadt! Dank für das, was Du unſerer Geſammtheit und 

„einem Jeden von uns geweſen, für und gethan, für uns und uns 

„ſere Nachkommen vorbereitet; Dank auch für die Nachſicht und 

„Geduld, mit der Du Mißverſtändniſſe überſehen, Mißdeutungen 

„ertragen, Unbilden verziehen haſt. — Dank insbeſondere für das 

„Muſter ber menſchenfurchtloſen Aufrichtigkeit, Wahrheitsliebe und 

„Gerechtigkeit, das Du uns, Deinen Amtsbrüdern, dargeſtellt, für 

„das Beiſpiel ber uneigennützigſten, kein Opfer ſcheuenden Auſtren⸗ 

„gung im Dienſte der Amtspflicht und der Menſchenliebe, das Du 

„uns gabſt; Dank für Deines Eifers Vorbild, das uns zeigte, was 

„ein Mann Deines Berufes vermag, der da weiß und will, was 

„er ſoll, und uns, Deines Berufes Genoſſen, erweckte, und zur Nach⸗ 

„eiferung muthig zu entſchließen“, ſie legen nicht bloß Zeugniß für 
die Stimmung des Augenblicks ab, ſondern erben ſich als geiſtiges 
Vermächtniß auch auf die Nachwelt fort. — Beſonders ein Ver— 

dienſt Sonntags ift es, welches gerade in unſeren Tagen zur 

Nacheiferung auffordern muß, die Ermöglichung und Beförderung 

der genaueren Kenntniß unſerer Verfaſſungs- und Rechtszuſtände, 

deren Erforſchung der ſelten begabte, dabei nie raſtende Geiſt, der 

ganze Charakter des emſigen, ſtrebſamen, gerechten Mannes ſich zu— 

wandte! Mit Aufopferung aller ſeiner Mittel an Zeit, Kraft, Geld 

und Arbeilsluſt widmete er dem Ausbau unſerer provinziellen Rechts⸗ 

gewölbe die Ausdauer eines, durch mannigfache Amtsgeſchäfte und 

Privatlaſten ohnehin vielfach beanſpruchten, nahe an vierzig Jahre 

reichenden Berufslebens, welches ſich deſſenungeachtet nie in Unwe⸗ 
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ſentliches ģerfplitterte! Die, oft ſprachlich unzugāngtiden Quellen 

unſerer einheimiſchen GefeBgebung, bie, in hieſigen und auswärtigen 

Bibliotķefen uub Archiven gerftreut liegenden Rechtsdenkmäler, bie 

gan; verfdiebenattigen Erlaſſe unferer Yrovinzial=Hutoritāten, die 

autonomifden Ausflüſſe unjerer corporativen Gewalten, bie in's 

oͤffentliche und Yrivatrect einſchlagenden Entſcheidungen ber Juſtiz— 
behörden waren ihm gleich verſtändlich und geläufig; ja, man kann 

behaupten, daß Sonntag als Mitglied der Provinzial-Geſetz⸗ Com⸗ 
miſſion ganz eigentlich die Seele der Berathungen war. — Zu 
Herders Verehrern zählte er ſich gewiß aus innerſter Ueberzeu— 
gung; ihn aber einen Freund Herders nennen zu wollen, wie neu— 

lich geſchehen iſt, bleibt gewagt; denn zwiſchen Freunden muß doch 

wenigſtens ein engerer literairiſch-wiſſenſchaftlicher oder geiſtiger, 

brieflicher Verkehr ſtattfinden, wenn ſie räumlich ohnehin von ein— 

ander geſchieden ſind, während H. und S. nur gemein haben, daß 

ſie ſich beide in denſelben Familienkreiſen Riga's, welche zum Theil 

ſchon Hamann kannte, als Berens, Zuckerbecker, Schwartz, 

Grave, Wilpert u. a. heimiſch fühlten, obgleich ſie ein Viertel— 

jahrhundert (1764—1789) in ihren hier ſich entwickelnden Erleb— 

niſſen aus einander ſtehen. Bürgermeiſter Wilpert, der Freund 

und Umgangsgenoſſe Herders, welcher Riga faſt 20 Jahre vor 

Sonntags Ankunft bei uns verlaſſen hatte, überlieferte und ver— 

mittelte erſt durch Sonntag die auf Herders hieſigen Aufent— 

halt ſich beziehenden Lebensnachrichten für deſſen Wittwe zur Be— 

nutzung bei der Biographie. Zum Ueberfluſſe kann hier noch auf 

die in ben Stadtblättern 1816 NN. 22 und 23 abgedruckten Nach— 

richten über J. G. Herders Aufenthalt in Riga verwieſen wer— 

den, in welchen geſagt iſt, daß von Allen, welche ihn hier näher 

kannten, damals (1816) vielleicht kein Einziger mehr lebte; bald wird 

es auch mit dem Manne der Fall ſein, dem die heutige Säcular— 

Feier gilt; möge ſein Andenken unter uns aber nie erlöſchen! 
— — — — 

Volkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Die Patſchoulipflanze, erſt ſeit wenigen Jahren in England 

eingeführt, verſpricht, ba ihre Cultur keine Schwierigkeiten macht, 
ſich gleich dem Muscat- und Roſengeranium vor das Fenſter des 
Armen, wie des Reichen einzubürgern; ja vielleicht noch ſchneller 
als jene, da ſie ſozuſagen eine lebendige Räuchermaſchine iſt; zumal 

— 
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von ber Sonne beſchienen, erfūlft ſie das ganze Zimmer mit bem 
liebfidyften unb garteften Duft, ber nidtē mit der Gtrenge des 
befannten Patſchouli-Extracts gemein hat. 

Die Patſchoulipflanze ſtammt aus Indien; ſie wurde 1805 
burd) Brown im getrodneten Zuſtande unter dem Namen Plectranthus 
raveolens nach Guropa gebradt, wo man den bekannten Yarfūm 
erauszog. Wrofeffor Endlicher nannte fie guerft Pogostemon 

Patehouly, weil dies ihr indiſcher Name if. Sie bat ein fraut- 
artigeē Ausſehen, ſchöne ovale gefāgte Blātter von hellem Grūn; 
bie Blūtķe ift umdebeutenb, hellviolet; um eine ſchöne Blattftaube 
zu bekommen, fneipt man ſie ab; man thut dies auch mit bet Krone, 
ſobald die Pflanze 6 Zoll hoch iſt, indem ſie alsdanmn innerhalb 
dreier Monate einen Blätterbuſch von 4 Šuf, Umfang bildet; thut 
man das nicht, ſo ſchießt ſie, ähnlich der Volcameria, hoch und 
dünn in die Höhe. 

Die friſchen Blätter, etwas gerieben in die Wäſche oder in 
ben Kleiderſchrank gelegt, geben den Sachen einen reſedaähnlichen 
Duft; die Hand, welche bas Blatt gerieben, behält ihn fo lange, 
bis ein Seifenbad ihn verſchlungen. Die jungem Blātter riechen 
arter, die älteren ſtrenger; die Pflanze gewährt dadurch, daß man 
ihr unbeſchadet ihres Fortkommens ein Blatt nehmen kann, ein per— 
manentes Flacon feinſten Wohlgeruchs. Man kann ein ſolches Blatt 
tagelang mit ſich herumtragen; es ſtrömt ſelbſt ganz trocken und 
zerrieben noch Wohlgeruch aus. Den Parfümeriefabrikanten dürfte 
die Ausbreitung der Pflanze eine gefährliche Concurrenz bereiten 
und die Panblungen dürften dies bald tm ber geringeren Abnahme 
ihres Produets merken. 

Leichte fette Humuserde, mit Sand vermiſcht, iſt ihr gedeihlich— 
ſter Boden; im Gewächshauſe muß ſie an der kälteſten Stelle des 
Warmhauſes ſtehen; das Zimmer, in welchem man ſie überwintert, 
darf nur temperirt ſein; man begießt ſie um- dieſe Zeit nur ſpar— 
fam; im Gommer ſteht ſie am liebſten an ſonniger Stelle, ſei es 
im Garten oder am Fenſter. 

— — 

Waſſerkunſtgeld. Nach Vollendung der neuen Waſſerkunſt 
in Leipzig iſt von dem Rathe der Stadt unter dem 15. (27.) Juni 
C, ein neuer Waſſergeldtarif feſtgeſetzt worden, demzufolge unter an— 
dern das zum gewöhnlichen Hausbedarf erforderliche Waſſer in der 
Weiſe bezahlt wird, daß alljährlich von jedem bewohnten Raum 
von 25 Quadrat-Ellen Grundfläche und darüber 18 Ngr. (c. 65 
Kop. nach jetzigem Courſe) bezahlt werden, eben ſo viel von jeder 
Küche (ſowohl Koch- als Waſchküche) und jedem Badezimmer. 
Bei Staͤndern im Hofe zum gemeinſamen Gebrauch eines Hauſes 
wird ber Waſſerzins mit einer Ermäßigung von 334 Proc, fo be— 
rechnet, als ob das Waſſer für alle einzelnen Räume des betreffen— 
ben Hauſes abgegeben würde. Jāume von weniger als 25 Qua⸗ 
drat-Ellen Grundfläche werden als bewohnbare nicht angeſehen und 
daher nicht zur Bezablung verlangt. 



Arbeitshäuſer. Am Y,5. Geptember d. J. wird gu Glo— 
go ber 4. ſchleſiſche Stābtetag eröffnet werden. Unter ben auf ber 
agesordnung ſtehenden Gegenftānden find mefre von allgemeinem 

Intereſſe, wie: „tleber Handwerker-Fortbildungsſchulen“, „Ueber 
Städtechroniken“, „Ueber Armenhäuſer“ u. ſ. w. Ueber die Armen— 
häuſer namentlich und die mit ihnen zu verbindenden Arbeitshäuſer 
wird ein Referat von Nitſchke in Brieg zur Verhandlung kommen, 
welches nebſt zugehörigem: Statut, Hausordnung und Voran— 
ſchlag ſeinen vorlaͤufigen Abdruck in Nr. 32 der „Deutſchen Gemein— 
dezeifung“ gefunden hat. Daſſelbe Blatt bringt auch ben von ber 
Danziger Stadliverordneten-Verſammlung zum Beſchluß erhobenen 

Antrag des dortigen Magiſtrats wegen Errichtung eines proviſori— 
ſchen Arbeitshauſes. Die Einrichtungskoſten find auf 500, die jähr— 
lichen Unterhaltungskoſten auf 2700 Thlr. veranſchlagt. Die An— 
ſtalt ſoll zur Aufnahme von 30 bis 40 Perſonen beſtimmt ſein. 

Gemeinnützige Actiengeſellſchaft. In der Stadt Eſ— 
ſen hat ſich eine gemeinnützige Actiengeſellſchaft gebildet, deren 
Zweck dahin geht, in der Stadt und deren Umgebung Anlagen zu 
machen, welche für die Belehrung, Erholung und Annehmlichkeit, 
ſo wie für die Geſundheit der Bevölkerung nützlich ſind. Das 
Grundkapital der Geſellſchaft iſt auf 30,000 Thlr. in 600 Actien 
von je 50 Thalern feſtgeſetzt. 

Frauenarbeit. In Baden iſt eine Anzahl von Frauen bei 
ben Telegraphenämtern beſchäftigt. Man iſt mit ihren Leiſtungen 
ſeitens ber betreffenden Behörden, wie im Publtkum zufrieden. In 
šās und Belgien ķat man aud) tveiblidje Baķmīvārter; ſie 
ind nad) allen Nachrichten minbeftenē eben fo guverlāffīg, als bie 
mānnliden, 

Gifenbled. Man pat guerft in Amerika fidy bemūbt, durch 
Perftellung von auģerorbentlid būnnem Gifenbled einen Beweis 
von ben Fortſchritten ber Gifeninbuftrie gu geben, unb man brachte 
es auf eine folde Feinheit beē Bleches, baf, 1000 Stūd ūber ein= 
anberģelegt, nur eine Sģidt von einem Zoll geben. Dieſe Leiftung 
wurde in Deſterreich fofort ūbertroffen, jeģt aber bat England das 
Höchſte gefeiftet, inbem c8 (mad) bem Mining Journal) nad) meh— 
ren ähnlichen Berfuden bei Hallan u. Gomy. gelungen ift, ein Ei— 
ſenblech Lu erģeugen von dem man 4800 Stück braudt, um einen 
Zoll Dide gu erķalten. (om feinften Blattgolb gehen 34,000. 
Blātter auf einen Zoll.) | 

Waſſerglas-Anſtrich. Baffergla8, mit ſchwefelſaurem Ba- 
J angerührt, giebt einen weißen Anſtrich, dem an Glanz und 

ilde kein anderer zu vergleichen ſein ſoll. 



| Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Am Sonntage den 15. Auguſt ward, mit Beziehung 

auf die nach Seiner erlangten Volljährigkeit von Seiner Kaiſerli— 
chen Hoheit dem Großfürſten Thronfolger Alexander Alexan— 
drowitſch am 20. Juli in St. Petersburg feierlich vollzogene 
Eidesleiſtung, in ber. hieſigen Schloßkirche nach beendigtem Gottes— 
dienſte ein Danfgebet abgehalten. — 

In Lehrfach wurden hieſelbſt angeftelīt: unter dem 1. Juli ber 
Oberlehrer am Arensburger Progymnaſium, Collegien-Aſſeſſor 
Richard Meder, als Oberlehrer ber mathematiſchen Wiſſenſchaflen 
am Rigaſchen Gouv. Gymnaſium und unter dem 27. Juli ber geweſene 
Zoͤgling des Dorpatſchen Elementarlehrer-Seminars Richard Bern— 
hardt und der Lehramtscandidat, Hauslehrer Joh. Maturin, 
erſtgenannter als ſtellv. Lehrer an der Elementarſchule für Knaben 
in Ilgezeem, letztgenannter in gleicher Eigenſchaft an ber Elemen— 
tarſchule für Mädchen daſelbſt. 

Im Laufe des Julimonats d. J. retournirten auf dem hieſigen 
Poſtcomptoir wegen Nichtauffindung ber Adreſſaten 11 Geld- und 
recommandirte Briefe, 23 ordinaire Briefe aus dem Auslande, 44 
dergleichen aus dem Inlande und 26 ber in die ausgehängten Brief= 
kaſten geworfenen Briefe blieben wegen Nichtbeachtung der geſetzli— 
chen Regeln unbefordert, (Vergl. Gouv.-3tg. NN. 82, 83 u. 90.) 

Gļronif ber Unglūdefālfe unb befonberen Greig= 
niffe (nac ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3tg. NX. 89 u. 91.) 
Am 285. Juni ftarb am Schlagfluß unter dem Gute Stubbenſee ber Bauer 
Jahn Ilken; — am 30. Grannten hieſelbſt an ber Schlockſchen 
Straße ber Yferbeftall nebft Haus des Liggers Kalning unb ein 
Haus nebſt Scheune des Arbeiters Martinow at; — innerhalb 16 
Tagen während der nach Johannis eingetretenen heißen Tage fan— 
ben 10 Menſchen durch eigene Unvorſichtigkeit in ber Dūna hieſelbſt 
ihren Tod: am 29. Juni der hieſige Bürger Karl Joh. Krauſe, 
am 5. Juli der zum hieſigen Arbeiteroklad verzeichnete Jakob Schey⸗ 
mann, am 8. ber Sohn des Arbeiters Filimon Parfenow, am 10. 
der Schuhmachergeſell Heinrich Ruſchewski und der Tiſchlerlehrling 
Georg Dſchuguſchwil, am 11. der Seltinghofſche Bauer Andrei 
Melletz und der Tiſchlerlehrling Moritz Bule, am 12. bie Bauern 
Antz Dfdenberg von Dondangen und Anſche Grūnberg von Aabof, 
am 14. der Smolenskiſche Bauer Rarp Waſſiljewz — — am 10. 
ertranf unter Bolberaa beim Baben in ber Xa bad Gjābrige 
Bauermädchen Grete Kruhming; — am 11. ftarben plötzlich in Ytiga 
bie dem Zrunfe ergebene Wittwe Marie mn Zyganfotv und 
unter Yinfenhof ber Bauer $nbrif Behrfin, 28.8. alt; — am 
12. fanb man hieſelbſt in ben Ganbbergen in ben daſelbſt aus 
ben Privets auģgegoffenen Grerementen ben Leichnam ber am 15. 
Geptember 1864 verſchwundenen, zum hieſigen Arbeiteroflab ver= 
zeichneten, dem Zrunfe ergebenru Fedoßja Michailowa, 40 Sabre 
alt. — am 15. geriet$ auf ber $abrif ju Strasdenhof ber Ar— 
beiter Andreas Schumann im Pumpenwerk ber Xārberei in bas 



Räderwerk und erhielt in Folge deſſen verſchiedene Knochenbrüche 
und ſonſtige Verletzungen; — am 19. fand man in der Düna 
bei Riga den Leichnam des zum hieſigen Arbeiteroklad verzeichneten 
Otto S de — an demſelben Zage verleģte hieſelbſt ber franzö— 
ſiſche Untertķan, Steuermann bed Schiffes „Zigne“, im Gtreite mit 
einem Dtatrofen, biefem mit einem Meſſer die Bruſt. Die Wunde, 
bie gefährlich war, wurde fofort verbunben, ber Kranke in's Kran— 
kenhaus geſchafft und der Steuermann ber Gefänguißhaft unterzo— 
gen; — am 23. fand man hieſelbſt in ber Dūna ben Leichnam 
eines unbefanuten Menſchen. — Im Laufe des Julimonats famen 
biefelbft. 25 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 1064 Rbl. polizei— 
tid zur Anzeige. 

Miscellen. 
„Ju St. Petersburg iſt bas Pracht-Jubelwerk: Nachrichten über 
Leben und Schriften des Herrn Geheimerathes Dr. Karl Ernſt 
L. Baer, mitgetheilt von ihm ſelbſt. Veröffentlicht bei Gelegen— 
heit ſeines funfzigiährigen Doctor-Jubiläums am 29. Auguſt 1864 
von ber Ritterſchaft Eſtlands, gedruckt in ber Budbruderet ber Bai: 
ſerlichen Aklademie ber Wiſſenſchaften, IV. unb 674 S. gr. 4 mit 
tem Bildniſſe und Kacfimile beē Jubilars erſchienen. 8 ift ſehr 
ſplendid audgeftattet, enthält eine vofiftānbige Autobiographie unb 
ein ſehr genaueē Schriftenverzeichniß, fommt übrigens gar nicht im 
den Buchhandel, ſondern wird von der Ritterſchaft Eſtlands blos 
an Bibliotķefen, Anſtalten, Corporationen, Freunde des Jubilars 
und Gelehrte vertheilt. 

Neue Dramen. Der bekannte Novelliſt und Lyriker M. 
Golitaire hat nach einer ſeiner Erzählungen ein fünfaktiges Drama: 
„Das Trauerſpiel im Walde“ bearbeitet, welches ſich eigenthümlich 
wirkſam zeigen ſoll und * Herbſt auf mehren Bühnen erwvattet 
wird. — Ein gewiſſer Wilhelm Hoſäus ſchrieb eine Tragödie: 
„Prinz Louis Ferdinand“, Julius Große ein Trauerſpiel: „Der 
letzte Grieche“ und Benebir ein dreialtiges Luſtſpiel: „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten.“ — „Die Verſe Friedrichs des Großen“, ein 
hiſtoriſches Luſtſpiel in 3 Aklten von Leopold Sacher-Maſoch, dem 
Verfaſſer der Romane: „Der Emiſſär“ und „Kaunitz“ hat auf dem 
Theater in Gratz glänzende Aufnahme gefunden. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Emma Joh. Rauch. Adolph 

Hector Mylius. Bertha Emilie Betz. Paul Balthaſat Ernſt. Joh. 
Chriſtoph Zalle. Eliſab. Roſine Doris Hintzenſtern. Adelheide Su— 
ſanna Marie Vollrath. Florent. Concordia Penr. Kaſtaun. Ludmilla 
Glifab. Yteumann. — Dom:=R.: Dtar William John Frank Mattiſon. 
Gertrub Marie Alexandra Schultz. Anna Margaretha Glifabetb 
Silberfeil. — Gertrud-K.: Arthur Eduard Heinrich Göſchel. 
Mathilde Wilh. Auſin. Joh. Auguſte Magd. Fiehöfer. Heinrich 
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Buffi8. Kath. Zoķanna Galli. Marie Dttilie Meyer. Martha 
Malwine YIugujte Yemberf. — Johannis-K.: Permine Ētra$: 
bing. eter Peiurid Garring. Peter Bedfmann, Andreas Rily. 
Millel Martin Gfargaifs. darie Karoline Kriſt. Karl Friedrich 
Ahbolting. Ans Friedrich Silwinsky. Johann Alphons Kuhlberg. 
— Röm.-kathol. K.: Eliſabeth Anna Kraſſowski. Marg. Alide 
Butkewitſch. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Kaufmann Kart 
Guſtav Kuntzendorff mit Emma Henr. Diga Natalie Poorten. Sub» 
machermeiſter Joh. Chriſtoph Guſtav Steffens mit ber Wittwe Wil⸗ 
helmine Kath. Eliſab. Wichmann, geb. Germann. — Gertrud— 
R.: Schuhmachergeſell Alexander Zage mit ber Wittwe Gertrud 
Berg, geb. — — Johannis-K.: Kutſcher Jahn Kruh— 
ming mit Kath. Eliſab. Meiris. Kanzelliſt Jakob Kalning mit Pa— 
raskowija Iwanowa Kirſanow. Arbeiter Peter Sentel mit Anna 
Braun. Schuhmachergeſell Kaspar Batt (Leſte) mit ſtath. Dor. 
Krebs. Unbeſt. beurl. Soldat Alex. Roſenberg mit Marie Egliht. 
— Rom.-kathol. K.: Kaufmann Waſſili Pawloff (griech.) mit 
—— Peter Kuggeneek (luth.) mit Marianne Stanke⸗ 
witſch. 

Begraben. Petri-Kirche: Tiſchlermeiſter Johann Karl 
Bach, im 60. J. Wittwe Anna Krakauſchky, geb. Jacobi, 77 
J. Alexandra Guel, geb. Rimus, 36 J. — Dom⸗K.: Anna 
Thereſe Katharina Brandt, im 9. J. Frau Ratalie Strauß, geb. 
Paczewitſch, 46 J. — GBertrub-=R.: Anna Marie Clara Leomine 
Anacker, 11 M. Eiſenbahnbeamter Otto Albrecht Adamſohn, 48 J. 
Arbeiter Kaspar Sahdrs, 57 J. Peter Eduard Weitmann, 2 Yt. 
Clara Helene Wendeline Jörn, im 2.3. — Johannis-K.: Ma— 
rie Conſtantia Wöllner, 13 J. Peter Heinrich Sarring, 12 T. 
Georg Strasbing, 3 $. — Hagensberg: Johann Ebuarb und 
Helena Ēlifab. S daku 3 J. und 1 J. 2M. Marie Schultz, 
5 M. Anna Pauline Grehwe, 18 J. Wilh. Hedwig Kirſtein, im 
13. J. Wilh, Karl Bartelſohn, 4 M. Zimmermann Karl Stums 
berg, 47 J. Ein vor ber Taufe verſtorb. Knabe. Emma Wilh. 
Dreifeldt, im 3. M. Frau Anna Tilting, 54 J. Ans Friedrich 
Silwinsky, 14 Zī Wirth Janne Brede, 60 J. — Thorens 
berg: Schneidergeſell Michael Trias, 28 J. Wittwe Dorothea 
Jakobſohn, 63 J. Alex. Oskar Wils, im 4. M. Kath. Sahliht, 
im 2, 3. Frau Dor. Eliſab. Turnewitz, 66 J. — Röm.-kath. Ke 
Anna Schymkewitſch, 2 J. Katharina Kiſielewsli, £ J. Dorothea 
Eliſabeth Tuniewitſch, 66 J. Stephan Grybatſch, 41 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Aſsmuß, als veranttvortlidem Rebacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 19. Auguſt 1666. 

Drud vou W. 8. Hader in Biga, , —— 
(Hierzu als Beilago Handels- und Schifīfahrtsnāchriebten Nr. 22. 



Beilage zu ben Rigaſchen Stadtblättern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten 
M 2%. Donterētag ben 19. Huguft 1865. 

Subaļt: Nufifands ausīvārtiger Handel im Jahre 1864. — Programm ber 
Handelsſchule beim Polpfechnikum. — Seezeichen. — Bermiftbted; Gon- 
fulate; Olas als Schutz ciferner Schiffe; Schiffsverkehr; Seeunfall. 

EH. Mußlands auswärtiger Handel im Jahre 1864. 
Aus dem ſoeben erſchienenen 4. Heft des Nachweiſes über den 

—— Handel des Reiches im Jahre 1864, giebt die deutſche 
St. Petersburger Zeitung folgendes Reſumé: | i 

Es fīnb im Jahre 1864 Waaren im Werthe von 164,902,865 
Rbl. nad) Guropa, nnb im Werthe von 6,304,031. Rbl. nād) $inns 
land, alfo im Ganzen fūr 171,206,896 Rbl. erportirt worden, was 
— 1863 ein Sieigen ber Ausfuhr um 30,434,308 Rbl. ergiebt, 

ur ein geringer Theil dieſes Zuwachſes (255,535 Rbl.) fommt. 
auf Finnland. F | 

Unter ben Ausfuhrwaaren nimmt bie erfte Gtelle natūrlid bas 
Getreide ein, von aveldjem fūr 10,525,689 Rbl. mehr als 1863, im 
Ganzen affo fūr 54,727,602 Rbl. ausgeführt wurbe; baffelbe Tiefert 
alfo ben Werth des dritten Theils ſämmtlicher Ausfuhrartikel. Dann 
folgt die rohe Schafwolle, deren Ausfuhr einen Werth von 19,034,204 
Rbi. (4,607,112 Rbl. mehr als 1863) hatte. Die dritie Stelle 
nimmt die Leinſaat ein, die im Werthe von 18,145,228 Rbl. 
(7,631,323 Rbl. mehr. als 1863) erportirt tvurbe, | 

Fuͤr bie beiden nādftfofgeuben Artikel Flachs und Zalg hat 
ſich eine Verminderung der Ausfuhr ergeben; von erſtem wurde 
be 15,885,039 Rbl. (658,285 Rbl. iveniger alē 1863). und von 

em fūr 9,017,245 Rbl. (713,755 Rbl. weniger als 1863) 
ausge führt. =, 
Dannm folgen: Hanf (fūr 8,993,313 * Holzwaaren (für 
7,478,646.Nbl: — 1,613,290 Rbl. mehr als 1563), Borſten (für 
3308,582 Rbl.), Heede (für 2,236,878 Rbl.), Vieh, Pottaſche, 
unbearbeiteie Metalle, Hanfgarn, Saͤmereien, Stride, Butter und 
Pāute, von denen der Exportwerth jeder einzelnen ZBaģrengattung 
uͤber eine Million' betrug und eine mehr oder minder bedeutende 
Vermehrung aufzuweiſen hat, mit Ausnabme der Stricke, deren 
Nudjahs id) um 262,966. Rol. perringert at. Si 

eber % Dtillion beirug nod —— des Exporis folgender 
Gegenſtände; Leinen⸗ und Hauffabrikate, rohe Seide, Hanf- und 
Leinol, Pelzwerk, Theer, Thran, Pferde, Lumpen, Lichte und Kaviar 

kur. beim Theer und Kaviar iſt eine Verringerung des Werih 
ber Ausfuhr zu mexken. | ————— 
Von dem Geſamnuwerthe ber: Ausfuhr lommt nur ein ſehr 
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geringer Theil (höchſtens 10—15 Millionen) auf bearbeitete Stoffe, 
alles Andere auf: Rohprodulte. — 
Die Ausfuhr der Gold⸗ und Silbermünzen und des Silbers 
in Barren betrug in dem Jahre 1864 nur 21,938,307 Rbl., alſo 
——— Rbl. weniger als 1863, mo ſie 59,921,378 NOT. betra⸗ 

gen hatte. 
Der Werth ber über die europäiſche Grenze importirten Waa- 

ren betrug 1864 147,692,916 Rbl., wovon 3,518,161 Rbl. auf die 
aus Finnland eingeführten Waaren kommen; dies ergiebt gegen 
1863 ein Steigen im Werthe ber Einfuhr um 16,989,367 Rbol. 
Im Geſammtwerthe der Einfuhr iſt nicht der Werth ſolcher Waa— 
ren enthalten, welche die Regierung oder eine Geſellſchaft zollfrei 
verſchrieben Pat, ba ber YBerf$ dieſer Waaren auf ben Zollāmtern 
nidt angegeben wird, fo daß durch biefe Zahlen eine richtige An— 
ſicht unſerer Handelsbilanz durchaus nicht zu gewinnen iſt. 

Der Haupteinfuhrartikel war die Rohbaumwolle; der Werth 
der im %. 1864 eingeführten Baumwolle betrug 22,636,652 Rbl., 
13,260,719 Rbl. mehr als 1863. Dann — Thee (fūr 8,814,714, 
Rbl.), Rohzucker (fūr 8,350,779 Rbl.), ein und anbere Getrānfe 
(fūr 7,640,471 Rbl.), Farbeſtoffe ki 7,250,386 Rbl.), bei benen 
ber Werth ber Ginfubr (ber bed Rohzuckers allein um 2,418,633 
Rbl.) ſich verringert hat. Bei ben folgenben Gegenftānben, beren 
Werih über 500,000 Rbl. — iſt bafd eine ———— bald 
ein Steigen des Werthes der Einfuhr zu bemerken. Bei Maſchi— 
nen und Modellen (für 7,027,490 Rbl.), Salz tūr 5,584,288 
ural Steinfopfen (fūr 4,801,600 Rbl.), Wolle (fūr 3,938,397 
Rbl.), Baumtvoffengarn (fūr 3,647,285 Rbl.), Beolfenfabrifate 
(fār 3,099,745 9Nbf.), Tabak (fūr 3,021,008 bi" chemiſchen 

aterialien (2,892,460 Rbl.), Baumwollenfabrikaten fūr 2,054,683 
Rbl.), Ceinenfabrifaten (fūr 2,010,724 Rbl.), Būder, Rarten und 
Noten (fūr 1,208,688 Rbl.), Glasfabrifaten (für 1,091,241 Rbl. ) 
Galanteriewaaren (für 910,870 Rbl.), Holzwaaren (fūr 681,235 
Rbl.) und Fayence- und Porzellanſachen (fūr 525,629 Rbl.) hat 
ſich eine Steigerung, bei Baumoöl (fūr 5,758,091 Rbl.), Früchten 
und Obſt (fūr 4,845,993 Rbl.), Metallfabrikaten (für 4,445,729 
Robl.), unbearbeiteten Metallen (fūr 4,147,390 Rbl.). Fiſchen (fūr 
3,517,481 Rbl.), Kaffee (für 3,339,229 — Seidenfabrikaten 

. (fūr 2,720,528 Rbl.), Seide (fuüͤr 2,069,429 R * Apothekerwaa⸗ 
ren (für 1,345,398 Rbl.), Pelzwaaren (für 1,247,485 Rbl.), Uh⸗ 
ren (fuͤr 614,867 Rbl.), Geireide (fūr 798/050 Rbl.), Spitzen und 
Tüll (für 502,364 Rbl.) eine Verminderung des HBerthes ber 
Einfuhr herausgeſtellt. | ' 

Golb und Gilber in Muünzen und Barren wurde fūr 5,048,282 
Rbl. (58,059 Rbl. mehr als 1863) ringefūbrt. il 

In den baltiſchen Pāfen betrug bie Einfuhr 91,828;760 Rbl., 
—* Rbl. mehr als 1863) und die Ausfuhr 71,848,093 Rbl. 
7,660, 481Rbl. mehr als 1863); in ben Häfen des weißen Meeres 

bie Einfuhr 538,502 Rbl. (122,212 Rbl. weniger als 1863) und die 
Ausfuhr 5,746,0505 Rbl. (985683R. mehr als 1863); in den fūbliden 
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Pūfen die Einfuhr '12,236;208. Rbl. (757,875: weniger als 1863) - 
und die Ausfuhr 58,962, 476 bi. (14,734,721.9bf. mehr alē 1863), 
In dieſen ehigenaunlen Häfen figurirt das Getreide allein mit 
einem Ausfuhrwerthe von 34,163,340 Rbl. (6,810,729 Rbl. mehr 
als 1863). Auf der —5 — — betrug der — — der Einfuhr 
10,285,470 Rbl. (3,905,95 mehr als 1863) und ber ber 
Aučfubr 18,060,771 Rbl. (2,879,027 Rbl. meļr als 1863). 
— «Die Činnafmen an Zoll und Zo —— betrugen im Gan⸗ 
zen 29,365,434 Rbl., d. h. 3,444/247 Rbl. weniger als 1863. 
Dieſer Auefail «Der ſich trotz ber vermehrten Ein⸗- und Ausfuhr 
herausgeſtellt Bat, iſt —— ber. Aufhebung faſt aller Exportzölle 
durch das am 18. Mai 1864 Allerhöchſt beftātigte. Gutadten bed 
—— dann aber auch der urā einiger — 

zuzuſchrei r* 

NI. tamm der Handelsſchule beim ik — 
——— ir das Schuljahr £ Zi 

Ēču it vē Āris di 

Handelswiſſenſchaften I. . ! * Dr. Fruͤhauf. 
arii, Saka und Srīgigie 3 6 Derfelbe. 
Sationaldfonomie ... 2 Derjelbe. 
Experimental-Phyſik I. |, , 2 2 Dberletret Gottfriedt. 
Experimental⸗Chemie I. —4 4 Profeſſor Dr. Topler. 

13 18 — 
Deutſche Huffāģe . 2) S8 Dr. šrūbauf. 
Deutſche — u. Gomye gž ———— 
toirarbeiten .. 24Derſelbe. 

Engliſch ——— — —— — Dr. Peßler. 
Franzöſiſch. .. «. 2458. Oberlehrer Foſſard. 
Ruſſiſch. | . 2/27 Oberlehrer Hailer. 
Kaufmanniſche 'aritbmelit 2 28 Lehrer Görtchen. 
Buchführung. 4... 7. 213 Derfelbe, 
Ralligrayķie — „ Ad] 5RKalligr. Porſch. 

15 

III. ——— | 
1) Das im vergangenen Jahre im finniſchen Meerbuſen 

4 Meile nach W. vor ber —— Odensholm und Worms gele— 
enen 22 Fuß langen Bank Tſchernow geſunkene Kauffahrteiſchiff 

iſt nicht —— sadi unb deshalb find an biefer Stelle feine 
Wahrzeichen kar eſtellt. 

2) Zn emabudt, umveit des ſchwimmenden Leuchtthurmes 
im ok — — iſt ein geſunkenes, bereits verſandetes 
—— entdeckt worden. Daſſelbe liegt 399 300 nad YW. vom 
didi in einer Ēntfernumg. von 330 Faden, bie ZBaffertiefe 
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petrāgt unter dem Fahrzeug 84 Fuß, runbļerum 11 Fuß. Zur Bēs 
— dieſer Stelle ſind 2 , Čtaugts mit Befen. ausgeſtellt. 

| (S. Petersb. 88). 
—— i... 

| IV. Vermiſchtes. 
Conſulate. Per Alex. Seifert, ruſſ. Untertķan, hat das 

Exequatur als Italieniſcher vice⸗ Gonful in. Mosfau erhalten. — 
Zum ruſſiſchen Conſularagenten in Roftod iſt ber bisherige Bires 
Conſul in Warnemünde, Reinecke, ernannt worden, und als Bict= 
Conſul zu Vigo in Spanien Don Manuel Barcenu y Tranco 
anerkannt worden. 

Glas als Schutz eiſerner Schiffe. Das eiſerne Dampf⸗ 
Transportſchiff „Buffalo“ wurde am 15. Februar in Deptford 
auf Befehl ber Admiralität zur Unterſuchung des nach Mr. Leetch's 
—338 mit ordinärem Glas perkleideten 8 ins Zrodenbogf 

racht. „Buffalo⸗ war mehr als Monate Waſſer 
getvefen, und 2 einigemale ſchlechtes Better beſtanden. Die Ober— 
fläche des Glaſes war, ben gehegten Erwartungen entſprechend, voll= 
kommen frei von Mollusken, Seegras, oder anderem Anſatz. Als 
man drei von den Platten vom Boden abnahm, fand man die 
darunter befindlich — Ylatten, Nieten, u. ſ. w., vollkommen 
ut erhalten, ohne irgenb welche Spur von Roſt, ganz "in demfelben 
S uftanbe, in welchem ſich biefelben befanben, als im December 1863 
bie Gfaģberffeibung in Woolwich anģebtadt tvurbe, 

Die Glašplatten waren über eimer Auflöſung von, Guttapercha 
mittelft Bolzen (%) feſtgemacht, und ķafteten fo feft, daß fie nach 
Entfernung der Bolzen mit Hammer, Meißel und Keile entfernt 
werden mußten. Wie verlautet ſoll dieſe Erfindung an dem Italie— 
niſchen Panzerſchiffe „Affondatore“, welches von ben Millwall Iron— 
works gebaut wird, zur Anwendung kommen. (Arch. für Seeweſen.) 

fiģitfēveriaļr bid dt gali t 804 ; 1869 
natī. |4 uge 

in Kronſtadt.... 1178. "B8 | 976. 790. 
— os g. dk. Bē 122. 101, 
ti ML ša. g dz a 84. 81. 96. 92. 
„$Niga ....... dY114. . 910, 1395. 1180. 
. tibau.,.. . .1490. 192. 99. 108. 

Seeunfälle. ĒRU 17: But firandete" ān ber Defel en, tai 
unter Daggamois das daniſche K katona in Ballaſt. 

Mi? vina ; Berantrorttiger Bebacteut: rtotēmu$. ! i ni 
—— i HF f, " M 

"Bon ber: 44 * "Btiga;.a arī A9. vtniguf 4 1865. 
(:1 — — ya X 

DĪ. Pat dā | Drutt don 10.G. Dlider:ivt Mīga. 1 nr nr asa? 
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Stavtblūtfter. 
N* 35. Donnerstag ben 26. Auguſt 1865. 

Wöchentl. '/, Bogen. — Preis balbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1'/, bl. G. 

Statiſtiſches über Liv-, Sur: und Eſtland. 
Nach ben ſtatiſtiſchen Tabellen des Ruſſiſchen Reichs, heraus— 

gegeben auf Anordnung des Herrn Miniſters der inneren Angele— 

genheiten, zweite Lieferung, St. Petersburg 1863, iſt ber Flächen— 

inhalt des Gouvernements Livland angegeben auf 39,983 -Werſte 

oder 826,36 -Meilen. Davon kommen auf ben Rigaſchen Kreis 

10,602 [-Berfte oder 219,12 -Meilen bei einer Bevöllerung 

von 122,705 mānnf, und 124,541 iveibliden Snbivibuen, gufam: 

men 247,246 ober 21,3 Gimwoļner auf bie [-ZBerft und 1,069 

auf bie []-Yeile, auf ben Wendenſchen Kreis 9,316 [0-MBerfte oder 

192,54 [j-Nteilen bei einer Bevolferung von 94,328 mānnī. unb 

102,653 tveibī., zuſammen 196,981 Snbivibuen oder 21,1 auf bie 

CJ=Berft und 1,023 auf bie J-Meile. Der Dörptſche Kreis ent= 
pālt 9,306 [»Berfte ober 192,33 -Meilen bei einer Bevölkerung 

von 100,755 mānnf. und 113,039 weibl., zufammen alfo 213,794 

Snbivibuen, fo daß 22,9 auf bie [j-Berft und 1,111 auf bie 

[j=Meile fommen. Der Pernauſche Kreis (gu bem inbeffen irr— l 

tpūmliģer Beife bie Inſel und mitgerednet iſt) entķālt 8,450 

¶Werſte oder 174,64 Meilen mit einer Bevölkerung von 81,969 

männl. und 90,760 weibl., zuſammen 172,729 Individuen, fo daß 
20,4 — auf bie []-ZBerft oder 989 auf die [j=Meile kom— 

men. Endlich bie Yrovin; Defel oder ber Arensburgſche Kreis, 

b. h. bie Snfeln Defel unb Yoon, jebody ohne bie Inſel Kuno, 

9, 309 D-Berfte ober 47,73 [J-Neilen mit 24,638 mānnī. und 

28,293 weibl. zuſammen 52,931 Einwohnern, ſo daß 22,9 auf die 

Werſt und 1,109 auf bie -Meile kommen ſollen. Im Gan— 

gen betrāgt alſo die Bevoͤllerung Livlands 424,395 mānni. und 



459,286 weibl., jūnija 883,681 Jadividuen, ſo daß * — 

die [3-Berft und 1069 auf Die FMeile lommen. 

Bon ben fūnf Grčifen ber "DterbaxyRaniidafiča Kurlands 
enthalten Mitau 4,411,0 -Werſte oder 91,17 [-Dieilen mit 71,712 

männl. unb 75,338 weibl. ober gufammen 147,050 Einwohnern, fo 
baf 33,3 auf die r7-Berft obēr 1,612 auf bie -Meile fommen; 

Haſenpoth 4,074,5 [=YBerfte ober 84,21 [-Yteilen mit 51,767 

männl. und 55,465 weibl. ober zuſammen 107,232 Einwohnern, fo 

daß 26,3 Gimvoļner auf bie [j=Berft ober 1,273 auf bie[i-Dteile 

fommen; Geldingen 5,558,1 -Werſte oder 11487 Meilen mit 

47,823 maännl. und 51,417 weibl. oder zuſammen 99,240 Einwoh⸗ 

netu, fo daß 17,9 aufbie [-YBerft und 870 auf die Meile kom⸗ 

men; Selburg oder Jakobſtadt 5,049,0 [ -GBerfte oder 104,35 [= Mei⸗ 

len mit 54,205 mānnf. umb 57,720 weibl., gufammen 111,925 Ein⸗ 

wohnern, ſo daß 22,1 auf bie [-SBerft und £,063 auf bie [-Dirilē 

fommen; Tudum 4,727,1 (-YBerfte oder 97,70 [-Meifen mit 

49,329 männl. und 52,302 tveibf., zufammen 101,631 Einwohnern, 

fo daß 21,5 auf bie []=3erft umb -1,040 auf bie[7-Deife fommen. 

Die Geſammt-Bevölkerung Rurland$ betrāgt mithin 274,836 
mānni. und 292,242 weibl., zufammen 567,078 Individuen auf et: 

nem Flächen-Inhalt von 23819,7 -Werſten ober 492,30 []-Btei+ 

fen, fo. daf 23,8 Einwohner auf die J-Werſt oder 1,153 auf bie 
ua fommen. Eschluß 

Ans emer von YSartbetgš Chronil. 
(Fortſetzung gu Nr. 12.) 

— Jahre 1315 zur Zeit des Meiſters Gerhard von Jorke 
war Theurung und Hungersnoth in Livland, ſo daß die Meuſchen 

vor Hunger ifre eigenen Kinder tūbteten, Leichen von Geſtorbenen 

aus ben Graäbern ausgruben, Geķentte vom Galgen loſten, ſie koch⸗ 

ten und verzehrten. 

Im Jahre 1316am Sonnabend vor Quaſimodigeniti (24. 
April) verbrannten die Buͤrger von Riga waͤhrend der Dauer des 
Waffenſtillſtandes die Borftabi Dünamunde ganz und gar; einen 

dafelbſt vorgefundenen Ordensbruder todteten ſie ſammt dem chriſt⸗ 

lichen Boife, und fingen fo ten zweiten Krieg und Hader an. 
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Im Jabre 1328. ward Bruder Everhard von Munheim Mei» 

ſter. In demſelben Jahr am Donnerstag vor Johaunis des Täu— 

fers Tage (23. Juni), gut Zeit Bruder Friedrichs des Erzbiſchofes 

von Riga, Nachfolgers von Johann von Schwerin, Erzbiſchof von 

Riga, griffen die Bürger von Riga nächtlicher Weile das Schloß 

Dūnamūnbe au und brannten, als (ie daſſelbe nicht einnehmen konn⸗ 

tem, das mit ſehr großen Muͤhen und Koſten erbaute Padelwevf 

ſammt ber Rirde nieder. Ueber 100 Menſchen, ſowohl Männer 

als Frauen, erſchlugen ſie daſelbſt und fügten ben Brüdern ohne 

ihnen abgeſagt zu haben einen Schaden von über 400 Mark zu. 

Im Herbſt deſſelben Jahres an ben Quatemberfaſten (24, 

Sept., vielmehr 1329 2. April) fdidten bie Būrger von Riga, in⸗ 

dem fie bie Brūber des Ordens gu vertreiben gedachten, zwei aus 

dem Rathe der Stadt, nämlich Heinrich Tralowe und Bernhard 

Darſow, und zwei von der Gemeinde, nāmlid) Gerlach Vleſſenbart 

und Ertmar Redpennige, als ihre Geſandten an. den König der 

Littauer, welche demſelben ſagten und verſprachen, daß ihm zur Ber- 

treibung des Ordens und der Chriſtenheit jener Gegend alle Schlöſſer 

und Feſten der Rigaer Diöceſe eingeräumt werden ſollten. Als die 

Brūber hiervon erfuhren, nahmen ſie ihnen fünf in ber Nachbar— 

ſchaft der gedachten Heiden gelegene Burgen freilich auch mit Ge⸗ 

walt fort. Als nun ber König mit ſeiner Menge an den Dünga- 

ſtrom fam, erfuhr er, daß die Brūber die Schloͤſſer in ihren Pāns 

ben hätten. Darüber von Wuth entbrannt, fuhr er die erwähnten 

Geſandten mit ſchrecklichen Worten an. Dieſe aber amitvorteten ihm 

mit dem Troſte, daß ſie ihn führen wollten, wo er dem Orden ſehr 

großen Schaden zufügen könnte. Und ſie führten ihn ſammt ſei— 

nem Heere im Ganzen vierzig Meilen durch das Stift Riga, in⸗ 

dem ſie ihm Leitsmänner und ſonſtige Bedürfniſſe gaben. Bo ver: 

wūfteten jene nun bie Gegenb von Karx (Karkus) am Freitag nach 

Kreuzerh oͤhung (15. Sept. 1329) und blieben daſelbſt bis zum nach⸗ 

ſten Minwoch (20. Sept.). Am Freitag darauf (22. Sept.) zer— 

ftorten ſie die Pfarre zu Helmede, welche 400 Pafen Landes beſitzt, 

durch Feuer, wodurch ſie dem Orden einen Schaden von über 6000 

Mark Silber zufügten. Am naͤchſten Sonnabend (23. Sept.) be— 

gaben ſie ſich zur Pfarre Peyſteln, wo ber König ſammt ſeinen bei⸗ 

den Bruͤdern die Nächte hindurch die Kirche als Stall für ihre 
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Pferbe Benuģten und unendliche Schandthaten in Gegenwart bed 

Gaframent$ ausübten; alles Anbere verwüſteten fie und verbrann— 

ten es mit Feuer. Zu dieſer Kirche gehörten 300 Haken. Erſchla— 

gen wurden daſelbſt über 400 Menſchen, während ſie andere zu 

Gefangenen machten. Darauf zogen ſie nach dem Gebiet von Sackeln 
(Gegend von Fellin), wo ſie zu Tarwaſt die 200 Haken Landes 

haltende Pfarre verwüſteten und verbrannten, auch zwei Brüder 

vom Predigerorden und ben Ritter Nikolaus von ber Rope tödteten, 

außer 400 anderen Menſchen, die ſie erſchlugen und gefangen nah— 

men und mit ſich fortführten. Dem Orden wurde hiedurch ein 

Schaden von an 6000 Mark fein Silber und darüber zugefügt. 

Durch ſolche Nöthigung getrieben belagerten die Brüder die Stadt 

Riga und eroberten ſie ſchließlich und trafen, obwohl die Bürger 
jede Strafe verdient hatten, dennoch im Jahr 1330 (30. März) 

ein freundliches Abkommen mit ihnen, wobei dem Herrn Erzbiſchof 

und ſeiner Kirche all ihr Recht vorbehalten blieb. Auch bauten die 
Brüder ſelbſt mit eigener Mühwaltung und eigenen Koſten ihr Haus 

mit ſammt den anderen Gebäuden, deren ſie beraubt worden wa— 

ren, an einer anderen, ihnen von den Bürgern angewieſenen Stelle 

wieder auf, auf welche ber Erzbiſchof kein weltliches Anrecht beſaß, 

ſondern an welcher die Bürger einen Stall für ihre Pferde und 

eine Muͤhle, welche von Pferden getrieben, mahlte, ſo wie einen 

Ofen zur Kalkbereitung ſtehen hatten. Und falls die Brüder nicht 

mit ben Bürgern zuſammenwohnten, fo unterliegt es keinem Zwei— 

fel, daß die Bürger wiederum, wie vordem, ſich mit den Heiden in 

Verſchwörung einlaſſen würden. (Schluß folgt.) 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Die Behandlung Verunglückter bis zur Ankunft des 

Arztes. Der Erfolg, wie es ſcheint, den die auch in ber Beilage 
Nr. 8 unſerer „Stadtblätter“ mitgetheilte Anleitung zur Lebensrei⸗ 
tung beim Scheintode Ertrunkener gehabt, hat ein ähnliches Unters 
nehmen in's Leben gerufen. Im amtlichen Auftrage nämlich Las 
ber geheime Yebicinalfrat$ Dr. 6, H. Müller in Berlin unter oben 
angegebenem Titel eine Anweiſung für Peilgeķūlfen, Polizei- unb 
Gemeinde-Beamten, fo wie fūr alle biejenigen, beren Amtopflicht 
oder Menſchenfreundlichkeit fie zur erſten Pūlfēfeiftung bei Verun— 
— veranlaßt, in Form einer großen Tabelle, die überall an 
ffentlichen Orten angeſchlagen werden fann, zuſammengeſtellt. In 
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biefer Tabelle werden Belehrungen gegeben, wie man ſich beim Be: 
— des Scheintodes Ertrunkener, Erhaͤngter und Ērtvūrgter, in 
chädlicher Luft Erſtickter, Verſchütteter, neugeborener Kinder, Er— 
frorener, durch Blitz Erſchlagener zu verhalten habe; ferner bei den 
verſchiedenen Arten von Vergiftungen, bei Verletzungen durch äußere 

Gewalt, bei Verbrennungen, beim Biß toller oder doch verdächtiger 
Hunde oder giftiger Schlangen u. ſ. w. 

voti kāri ber Sterblichkeit in Salisburg. In 
welchem Maße die Sterblichkeit eines Ortes ſich vermindern läßt, 
veranſchaulicht die engliſche Stadt Salisburg durch ein lehrreiches 
Beiſpiel. In dem —— von 1841—1850 wies ſie, wie es 
in einem Berichte des engliſchen Centralbureau der Civilregiſtration 
heißt, „eine der —— kleinen Städte des Königreichs“, eine 
Sterblichkeit von 283 in Tauſend auf. Im Jahre 1853 wurden 
Schritte gethan, um die Stadt von den vielfachen ſchädlichen Ein— 
flüſſen auf ihre Geſundheit zu befreien; die offenen Abzugsrinnen, 
welche bisher die Luft verpeſtet hatten, wurden ausgefüllt, ein voll— 
ſtaͤndiges dē. reiba Abzugskanäle angelegt und bie Stadt 
reichlich mit YBaffer verforgt. Das Nefultat war, baf im J. 1863 
bas Sterblichkeitsverhältniß nicht mehr 28, fonbern nur 15 auf Tau— 
fenb betrug. 

Nutzen ber mifroffoņpifden Fleiſchſchau. Profeſſor 
Virchow veröffentlicht im Aprilheft ſeines Archivs Folgendes: „Ich 
benutze die Gelegenheit, um aus einem eben eingegangenen Briefe 
des Herrn Dr. Otto Müller mitzutheilen, daß das Ergebniß der 

"in Braunſchweig eingerichteten und von ben Aerzten gehandhab— 
ten Fleiſchſchau folgendes war: Vom 1. December 1863 bis 1. 
December 1864 wurden 12,747 Schweine unterſucht und darunter 
Ein trichiniſches gefunden. Seitdem ſind noch etwa 7000 Schweine 
unterſucht; unter dieſen iſt vor etwa vier Wochen Ein trichiniſches, 
und zwar ein ſehr reich durchſetztes gefunden worden. Herr Mül— 
ler hebt mit Recht als einen Beweis für die Nützlichkeit der Fleiſch— 
ſchau hervor, daß in dieſer Zeit kein ai von mutpmaflider Tri— 
chinenkrankheit bei Menſchen in Braunſchweig beobacbtet ift, obwohl 
von ben Arbeitern viel gehacktes Fleiſch roh genoſſen werde. Ich 
i bereits im vorigen Jahre auf bie Bidtigfeit ber mifroffopi= 
den Fleiſchſchau aufmerfjam gemadt unb es gereidjt mir zur gro= 
fen Freude, ſchon jet biefen wahrhaft glānzenden Triumph des 
Mikroſkops conftatiren gu fonnen. Möge bie beruhigende That— 
fade, baf in Braunſchweig durch bie mifroffopifde Fleiſchſchau 
3 itt ſchon zweimal bie $nfection von Menſchen durch Tridini= 
ſches Schweinefleiſch verhütet worden ift, auch unfere Behörden an— 
eifern, dieſem wichtigen Zweige der öffentlichen Geſundheitspflege 
die ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden.“ 

Feuerlöſchweſen. Unſere Stadtblätter brachten bereits in 
einer ihrer letzten Nummern des vorigen Jahres eine Mittheilung 
über die Errichtung einer Feuerwehr in Stettin. Es wird inter— 



eſſiren gu erfahren, daß feitbem bie Reorganiſation des Feuerlöſch⸗ 
weſens in der genannten Stadt einen Schritt weiter vorwärts ge— 
macht hat. Bereits mit dem Anfange dieſes Jahres ging die ge— 
ſammte Verwaltung und Handhabung deſſelben auf die Stadige⸗ 
meine zur ſelbſtſtändigen Leitung durch ihre eigenen Organe über 
und überkam dieſelbe damit auch zugleich die Handhabung der 
Feuerlöſchpolizei. Das darauf bezügliche Reglement brachte ſchon 
vor einigen Monaten die —*8 Gemeindezeitung“ S. 101. 
Man iſt dort glücklich den Gefahren möglicher Colliſion ausgewichen. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Am letzten Sonntage, den 22. Auguſt, fand in Dub— 

beln die feierliche Grundſteinlegung zu der daſelbſt zu erbauenden 
Kirche für den orthodox-griechiſchen Kultus ſtatt. 

Am Freitag den 20. Auguſt ward unſere Rigaer Bühne für 
die bevorſtehende Saiſon unter ber techniſchen Direction des Herrn 
Th. Lebrun mit: „Das Schwert des Damokles“ von Putlitz, „Der 
Rechnungsrath und ſeine Töchter“ von F. Feldmann und „Hans 
und Hanne“ von W. Friedrich wieder eröffnet, an die für die nächſt— 
folgenden Abende ſich „Fenella“, „die Räuber“ und „Don Carlos“ 
ſchloſſen. Es ſteht gegenüber dem nicht unerheblichen Deficit, wel— 
ches die beiden letztverfloſſenen Jahre, die erſten unſeres Stadttheaters 
unter ſtäändiſcher Verwaltung, ausgewieſen haben, gu wünſchen, bag die 
Einnahmequellen deſſelben während dieſer Saiſon reichlicher wie 
bisher fließen mögen, damit die ökonomiſchen Bedenken, welche ſich 
nod) immer wie vor zwei Jahren (vergl. Stadtbl. 1863 NMN. 12 
und 13) in vielen Kreiſen gegen eine Tbeaterleitung für ſtädtiſche 
Rechnung regen, wenigſtens bei uns nicht, wie an anderen Orten, 
ſich als gegruͤndet erweiſen. | 

Zu St. Yeterēburg ftarb im Laufe des Suli ber wirkl. Staats 
rath Johann Gbuarb v. Weyrauch, 76 3. alt, nach Seburt und 
nach feinen Familien-Verhältniſſen unferer Stadt angeķorig., Am 
9. Juni 1812 vermählte er ſich bei uns mit dem Fräulein Annette 
v. Wieſender, ber Tochter des am 23, Mai 1810 in Riga ver— 
ſtorbenen Staatsraths v. Wieſender. Seine Brüder waren ber 
zu Dresden verſtorbene Dichter Auguſt Heinrich v. Weyrauch unb 
der wirkliche Staatsrath Friedrich v. Weyrauch, verheirathet zu 
Riga 1834 mit Benigna Chriſtina Kaull. 

Aufragen. kā | 
Es ift vor einigen Wochen, nach Gintreffētt ber fūt tie eur: 

wehr neu zu erwerbenden beiden Spritzen aus Heidelberg, beim Pro— 
biren derſelben auch gugleid) ein Verſuch mit einer von bem Herrn 
Ģivil-Sngenieur L. be Ynbrēe neu angcfertigten Feuerſpritze gemattt 
worden. Barum ift ūber biefen Berfud) bisher nod) nidtē in bie 
Deffentlidfeit gefommenY Es fanm Dod) keinesweges ohne allge— 
meines — ſein, Räheres über die Ceiftungsfābigfett urfetit 
einheimiſchen Snbuftrie zu erfahren. | Eingeſandt) 
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Bewährt ſich das ſeit einer Reihe von Jahren bei unſerem 
Theater befolgte Syſtem, die Theaterzettel außer den Abonnenten 
nur denen zuſtellen gu laſſen, welche auf dieſelben pränumerirt ha— 
ben, wirklich für die Theaterkaſſe fo vortheilhaft, daß derſelben dar— 
aus eine bedeutende Einnahme erwächſt? Iſt überhaupt die Zahl 
der Pränumeranten ſehr groß und ſollte es nicht außer dieſen noch 
viele in Riga geben, bei denen die Luſt zum Theaterbeſuch angeregt 
werden könnte, durch tägliches Anſehen der Theaterzettel, wie dies 
bei anderen öffentlichen Schauſtellu ngen ber ša iſt D. B. 

Miscellen. 
Das erſte Heft des XXIV. Bandes des in Berlin erſchei— 

nenden Archivs für wiſſenſchaftliche Kunde von Rußland, heraus— 
gegeben von A. Ermann, enthält S. 124—145 von dem Her— 
ausgeber eine Ueberſetzung der Hedenſtröm'ſchen Fragmente über 
Sibirien (orpeīBku 0 Cubnpu), welche auch nach Verlauf eines 
halben Jabhrhunderts theils nnūbertroffēn, theils unerreicht daſtehen. 
Blos auf einige, dem gegenwärtigen Zuſtande der Phyſik entſpre— 
chende kritiſche Bedenken bat ber Herausgeber aufmerfjam zu maz 
den Beranlaffung gehabt. Unſer Landsmann (zu Riga geb. 1780) 
v. Hedenſtröm, als Sibiriſcher Reiſender bekannt und rühmlich 
genannt, ſtarb im Jahre 1845 d. 20. September. (Zu vergl. In— 
land 1845 G. 804.) Ebendaſelbſt befindet ſich S. 80—124 ein 
Nuffas von A. v. Ytorbmann über G$riftian Steven, ben Ne— 
ftor ber Botanifer (aud mit Bezugnahme auf 6. J ». Zrauts 
vetter im Bulletin de Moscou, .1863, Nr. IV p. 574 etc.) 

Ueber die deutſche Colonie bei Tiflis in Georgien 
bemetft ber Engländer John Uſſher in feinem  vor Kurzem im 
London erſchienenen Werke: „A Journey from London. to Per= 
sepolis**: Tiflis hat eine ungemein vielfpracdige Betvdlferung. Da 
giebt es etngeborene Georgier, Armenier, Perſier, Zartaren, Ruſſen 
und Deutſche. Dieſe Letztgenannten haben in der Nähe der Stadt 
eine blühende Colonie. Sie wanderten im Jahre 1818 wegen ver— 
meintlicher Religionsbedrückung aus Würtemberg aus und die to— 
lerante ruſſiſche Regierung wies ihnen in der Giegent von Odeſſa 
Wohnſitze an. Spaͤter wurden fie auf ihren eigenen Wunſch in 
die Gegend von Tiflis verpflanzt. Die Colonie gedeiht vortrefflich 
und viele Anſiedler ſind reich geworden. Sie waren es, welche 
verbeſſerte Pflūge, Wägen und allerlei Ackergeräthſchaften einführ— 
ten. Vor ihrer Ankunft lag alles was Ackerbau hieß ganz darnie— 
derDer Boden iſt ſehr gut, die auf demſelben gezogenen Früchte 
ſind ausgezeichnet und fo haben die Deutſchen auf dem Markte von 
Tiflis das Monopol im Gemüſe-und Fruchthandel erlangt. Sie 
tragen noch ihre alte Tracht: blaue Kittel und flache Mützen. Die 
lange Tabackspfeife mit bem buntbemalten Pfeifenkopfe kennzeichnet 
ſie ſchon von ferne. Obgleich ihre fremde Religion und Abſtam— 
mung ſie naturgemäß von den umgebenden Völkern abſchließen, ha— 
ben Re doch bird ihre einfatģen Sitten und ihre Biederkeit bie 
allgemeine Liebe der Nachbaren errungen. 
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Eingeſandte Anzeige. 
Für das projectirte Arbeitsbaus durch Herrn Paſtor H. P. 

von Frau S. 1 Rbol. 47 Roy. empfangen zu haben, beſcheinigt mit 
beſtem Dank Eduard Hollander. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Dor. Pauline Ida Schmidt. — 

Dom-K.: Guſtav Johann Leonidas Berg. Karl Aug. Heilſcher. 
Heinrich Auguſt Rumm. — Gertrud-K.: Auguſte Wilh. Renck. 
Wilh. Eduard Rudſiht. Robert Friedrich Grigoleit. Johann Kreis— 
ler. Auguſt Friedrich Wannags. — Johannis-K.: Aug. Oscar 
Bremſch. Karl Joh. Samuel. Emilie Charl. Sunte. Emma So— 
phie Lapping. Anna Liſette Grießel. Lena Marie Elkfne. Jakob 
Theodor Konſtantin Awohtin. Marie Natalie Tohmin. Wilhelm 
Guſtav Ulmann. Anna Minthal. Louiſe Theodora Behrſing. 
Heinrich Egliht. — Martins-K.: Emmeline Bertha Fauſtmann. 
Chriſtine Marie Pohge. Albert Hugo Wolff. Chriſtian Prima— 
nitzky. Heinrich Karl Dalbing. Nikolai Eugen Steding. — Röm.— 
kathol. R.: Konſtantin Tſcherwinski. Eleonora Blont. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Kleidermacher 
Johann Friedrich Wilhelm Wieck mit Wilhelmine Stahl, geb. Boll= 
haus. Reſtaurateur Ernſt Emil Juhrs mit Emilie Wilh. Dreſcher. 
— Gertrud-K.: Schmiedegeſell Friedrich Aug. Hille mit Eleonore 
Eliſab. Sarrin. Drechslermeiſter Juſtus Wilh. Baehr mit Kath. 
Kalnin, gen. Berg. — Johannis-K.: Schneidergeſell Georg Trekſch 
mit Anna Leontine Ligeyky. Schiffscapitain Andreas Peinr. Bed= 
mann mit Gertrud Wilh. Salming. Arbeiter Chriſtoph Hartmann 
mit Marri Gürgenſohn. — Marfins-K.: Weber Wilhelm Mar— 
tin Müller mit Anna Marie Egglit (auch röm.kath. K.). — Röm. 
kathol. K.: Wittwer —— *— mit Anna Kraukle (luth.). 
Kutſcher Ephraim Wilh. Bodendorf mit Julianna Gedwillowna. 

Begraben. Petri-Kirche: Ida Helena Bartſch, 8 M. 
Charlotte Alma Göſchel, im 11. M. Wittwe Marie Korſcheit, 
eb. Zeitlifd, 74 $. -- Dom-K.: Frau Anna Bambis, 56 J. 

Subrvig Wilh. penningēfen, 4 M. Muſikus Wilh. popfner, 48 J. 
— Gertrud-K.: Johann Heinrich Gawar, 21 J. Natalie Wilh. 
Anſchewsky, 10 T. — Johannis-K.: Verabſch. Soldat Georg 
Eduſch, T1 J. Wittwe Anna Beckmann, 80 J. Arbeiter Martin 
Hoffmann, 47 J. — Hagensberg: Anna Marie Stuhrmann, 9 3. 

gIm Auftrage ber literaäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung her Jeben 
von N. Aſsmuß, als serantvetāāpu Siskaniēii 
— — — — 

1* 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 26. Yuguft 1865. 

Drud von W. %. Pāder in Ytiga. 

(HMierzu als Beilage Handels- und Schifīfahrtsnachrichten Nr. 93) 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Nachtichten 
NM 23. i | Donrerētāg den 26. Auguft 1865. 

Snķalt: Bermifģted: Jorker Pavariesgrofīe«$Negeln; unterſeeiſche Pebemas 
iines Panftaue; eļrbud fūr junge Seeleute; Concurrenz auf. Fiſch⸗ 
Ieberibran. 

Vermiſchtes. 
Die Yorker internationalen Havarie-groſſe-Regeln 

und der neue Projet de loi, betreffend die Fracht. Die 
internationalen Havarie⸗groſſe-⸗Regeln, welche im vergangenen Herbſt 
auf dem Congreß ber National-Aſſocjation zur Förderung ſocialer 
Wiſſenſchaft tn York von einer beſonderen Conferenz feſtgeſtellt 
wurden mit der Beſtimmung, ihre allgemeine Annahme ri tem 
TBege ber Sefeģgebung gu erivirfen unb welche auch unfere Beilage, 
um ihrer Bebdeutung ivillen, bie fie fūr ben Schiffsverkehr haben 
werden, im ihrer Jr, 1 zur nāberen Renntnifnapme mittķeilten, haben, 
tie wir vernehmen, bi8 Piezu nod nicht, wie es in Ubfidt lag, als 
Bill in bad englifde Yarlament gebracht werden fonnen, weil die 
engliſche Regierung mit ber franzofifden in Berhanblung getreten 
if, um zur Durdifūprung biefer Yngelegenbeit gemeinſchaftliche 
Schritte zu thun. Inzwiſchen ķat man ſich, ermutķigt durch den 
Erfolg ber Yorker Conferenz, veranlaßt geſehen, auf dem im October 
dieſes Jahres in Sheffield zuſammentretenden Congreß der Natio— 
nal⸗Aſſociation die fūr ben internationalen Schiffsverkehr und Han— 
del fo ſehr wichtige Frage betreffend die Fracht zum Gegenftanb 
der Conferenzverhandlung zu nehmen. Als Vorwurf bei dieſen 
Verhandlungen wird ein von den Herrn Engels und Van Peborgh, 
den Vertretern der belgiſchen Regierung auf der Conferenz in York, 
entworfener Projet de loi dienen, der einſtweilen von dem Conſeil 
der National-Aſſociation den bei der Conferenz ſich betheiligenden 
Regierungen und Körperſchaften zur Kenntnißnahme, reſp. Begut— 
achtung zugängig gemacht worden iſt. 

Eine neue ünterſeeiſche Hebemaſchine. Ein intereſſan— 
tes Experiment mit Herrn Eyberts, eines preußiſchen Ingenieurs, 
neuerfundener unterſeeiſcher Hebemaſchine fand kürzlich in dem 40 
Meter tiefen Kraterſee von Tazana (auf ben Bergen von Puy be 
Dome) in Gegenwart des Generals d'Exna, des Departementsprä— 
feften und des Ingenieurs ber Marine, M. Lisbonne, ſtatt. Nach— 
dem das Ventil dieſes Apparats geöffnet worden war, ſank derſelbe 
auf den Boden des See's hinab. Taucher gingen mit hinunter 
und befeſtigten Felſenmaſſen von 60 Tonnen Beit an ber Ma— 
fine, bie barauf wieder mit Luft gefüllt wurde unb in Folge beffen 
mit iprer Belaftung fangfam an die Dberflāde ftieg. — Der Ap⸗ 
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—— ſelbſt iſt cita Br ein unterſeeiſches —— > 10 Meter 
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kkā t — ——— Der Apparat ſoll —28 Schiffe von 150 Ton⸗ 
nen an die Oberflache bringen — 

. Geetweeni) = x: 
Danftaue. Von 2001 Schiffen, bie 1864 an ben engliſchen 

Bien zu Grunbe gingen, verun lūdten nad) dem „Archiv fūr See⸗ 
weſen“ 237 Schiffe wegen ber ſchlechten Dualitāt des Tauwerks. 
Im Arſenal zu Chatham deshalb angeſtellte Verſuche ergaben, nach 
dem Bericht des Vorſtandes der Reepſchlägerinnungen in Dublin, 
daß die Taue aus nbgefpinnft um 4 ftārfer find alē bie aus Ma— 
Cemenorīviusā ģefertigten. Am auffalfenbftem war der Unterſchied 
bei ſeht diden Zauen. Der Grunb biefer geringeren Ģaltbarfeit 
des Maſchinenhanfgarns liegt barin, baf bie Kabrifen zu wenig 
rentiren, als daß den dedeuenden Abfall an Werg ertrageu 
fēnnten, ber in Gpatbam bei 20 Tons Hanf 1 Ton und 7 Gent» 
nev betrāgt. Man miſcht deshalb biefen Abfall bem zu verſpinnen⸗ 
den Material bei und beeintrādtigt daburd bie Dualitāt deſſelben. 

Lehrbuch fūr junge Seeleute. Als ein beſonders empfeh— 
lenswerthes Werk fuͤr junge Leute, welche ſich dem Seemannsſtande 
widmen, — wir das im J. 1863, von dem Oberbootsmann 
der fonigt ich preußiſchen Marine, Otto Hildebrandt ————— 
und zu Danzig im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienene Prak⸗ 
—3. Lehrbuch für junge Seeleute.“ Das Buch iſt in Fragen und 
Antworten gearbeitet und verbreitet ſich in ſeinem Haupttheile über 
Tauwerk und die Zutakelung von Schiffen, über Blöcke, Segeltuch, 
Anker und Ankerketten, über Čines und Zaijen, Wirkun deģ 3 Ginbeē, 
Sandveriren, ūber ten Stiffēforper und bie Rundhölzer u. ſ. tv. 
Angehangt ſi nd zweckmäßige Tabellen über Maß- und Gewichte 
und Tafeln zur Seranfģaulidung ber einzelnen Theile ber Takelage 
unb des Segelwerks. — Der Preis ķier am Plate betrāgt 2 R. 40 K. 

rtūrūlsēbāj ausſchreiben auf Fiſchleberthran. Da$ 
Miniſterium ber Reichsdomänen ķat Preiſe von 300, 200 unb 100 
Rbl. fūr die Gewinnung von Fiſchleberthran am Murmanſchen 
Ufer des Weißen Meeres ausgeſchrieben. Bis jetzt wird dieſes 
Produkt, wovon die Apotheken des Kriegsminiſteriums jährlich segtu 
200 Yub brauden, unb nad dem Durchſchnitispreis ber Ieģten_5 
Jahre mit 17 Roy. per vļunb bezahlen, aus — Āā 
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Beranttvortliber Redacteur: N. Asmuß. 

——— 000 Pm 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 26. Auguſt 1865. 

Trud von T. K. Ģāder in Riga. 
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Böchentl.“ Bogen. — Preis halbjährl. 1 Nbf, pr, Poſt 1'/, Rbi. S. 

Die Legung des Deukſteins zum Realgymnaſium in Riga. 
Der 25. Auguſt wird von dieſem Jahre an in der Geſchichte 

unſeres Rigaſchen Stadtſchulweſens zu einem der denkwürdigſten 

Tage gehören, da ſich an ihn die Erinnerung an ein Ereigniß 

knüpft, von dem, fo viel uns bekannt geworden, die Stadichronik 

bisher noch nichts zu berichten gehabt hat. Wird doch bas: Real— 
gymnaſium, zu dem am Nachmittage des genannten Tages feierlich 

bet: Denkſtein gelegt wurde, nach ſeiner Vollendung bas erſte ſelbſt⸗ 

ſtändige Gebäude von größerer Dimenſion ſein, das die Stadt für 
eine ihrem Schulcollegium untergeordnete Lehranſtalt ſelbſt erbaut 
tdt.: Auf einem, unweit der großen Alexanderſtraße zwiſchen dem 
Thronfolger⸗Boulevard und der Esplanadenſtraße gelegenen Grund⸗ 
ftūd' vou 1266. Faden und 28 Fuß ſeit dem Beginn des Früh⸗ 

lings dieſes Jahres in Vugriff: genommen, zeichnet der Bau mit 

ſeinen bereits zu anſehnlicher Höhe uüber den Boden emporgeſtiege— 

nen Umfangsmauern ſchon deutlich die bedeutenden Dimenfionen 

von 173 Fuß Länge und 168 Fuß Breite ab, welche das auf ein 

Souterrain und zwei Stockwerke berechnete Gebäude haben wird. 

Die Ausführung deſſelben nach dem von dem Stadtarchitelten Joh. 
Felolo ausgearbeiteten Plane iſt dem hieſigen Maurermeiſter Wilh. 

Krüger durch das löbl. Stadicaſſa-Collegium in ſeinen Haupttheilen 

fūr 95,900 Rbl. contractlich übertragen worden und erwartet man 

"ben Bau noch in dieſem Herbſte unter Dat. zu bringen. — Wit 

dem Fruͤhlinge 1867 ſoll die innere Einrichtung des Hauſes fo weit 

"vollenbet ſein, daß die Gule in daſſelbe ihren Einzug halten kann. 

Mit Befriedigung und Dank wird dann die Stadigemeinde auf die 

BNefūttatē der, ſeit der erſten Auregung zur Umgeſtaltung der Dom⸗ 
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ſchule im S. 1843, faft 25 Jahrée hindurch, mit nur geitvveiliger Un= 

terbrecģung, vom Rathe, alē bem erſten Stande unjerey Stadt und 

dem Schuleollegium gefūķrten Verhandlungen und Vemittelungen 
zurückblicken können und daraus ſicher neue Anregung ſchöpfen zum 

weiteren Ausbau unſeres ſtädtiſchen Schulweſens auch in ſeinen un— 

tergeordneten Theilen, damit alle Glieder in AMC — 

tionen zu dem Haupte bleiben. 

Ueber ben Verlauf ber Denkſteinlegung am 25. — hat die 

Rigaſche Zeitung in Nr. 196 bereits ausführlich berichtet. Wir 

heben hier daher nur andeutend hervor, daß dieſelbe vollzogen ward 

in Gegenwart Sr. Erlaucht des Herrn General-Gouverneur Graf 

Schuwalow, des Herrn Vice-Gouverneur v. Cube, der Glieder 
des Rathes, des Schulcollegiums und des Caſſacollegiums, ſo wie 

des Vorſtandes und der Lehrer des Realgymnaſiums und zahlrei— 

cher anderen Gaͤſte. Die Feier eröffnete der Herr Bürgermeiſter 

Groß, als Präſes des Schulcollegiums, mit einer Rede, welche 

nach einer einfeitenden Bemerkung, daß Alles, was die Gegenwart 

als ihre Errungenſchaft geltend machen könne, ſich im Allgemeinen 

mehr oder weniger auf ben Stufenleitern begründe, welche uns un— 

ſere Vorfahren hingeſtellt haben, in gedrängten Zügen eine Ueber— 

ſicht ūber die Geſchichte ber Domſchule, fo wie Mittheilungen, be» 
treffend ihre Umformung zum Realgymnaſium gab. Dieſe Rede ward 

als Denkſchrift von den Anweſenden unterzeichnet und zugleich mit 

einer Kupfer⸗Erz⸗Tafel, auf welcher ſich die Namen ber gegemvārs 

tigen Autoritäten des Landes und der Stadt und der beim Bau 
Betheiligten befanden, fo wie mit einer großen Anzahl von Drud- 

ſchriften, Muͤnzen und Medaillen in einen bleiernen Kaſten ver— 
ſchloſſen in den Grund eingeſenkt. Nachdem ber Herr Stadtſchul⸗ 

Director, wirkl. Staatsrath v. Haffner, die Bedeutung ber neu—⸗ 

begründelen Schule für Gegenwart und Zukunft hervorgehoben, 

ward ber Akt ber Einmauerung des Denkſteins von dem Herrn Ge- 
neral=Gouverneur mit. ben uͤblichen drei Hammerſchlägen eröffnet 

und darauf ein Lebehoch auf Ge. Majeſtät den Kaiſer und Herrn 

bon Herrn Bürgermeiſter Grimm, als Präſes des Caſſacollegiums, 

und ein gleiches auf Se, Erlaucht den Herrn Geueral-Gouverneur 

von Herrn Būrgermtifiee Groß ausgebracht, welches letztere Be. 
Erlaucht mit einem Hoch auf das Wohl ber Stadt exwiederten. 
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„Der Allgütige Gott wolle“, wie bie Schlußworte ber 
Rupfer:Gr3y-Zafel-Snfdyrift lauten, „dem, im Bertrauen auf 

Ihn degonnenen Berfe Seinen Schutz, Seinen Segen, 

an dem Alles gelegen, verleihen für alle Zeit!“ N. A. 

Siatiſtiſches iiber Lid- Kur- mb Eftland. 
(Schluß.) 

Eſtland enthält nach ſeinen 4 freifen: Harrien 4,996 -Werſte 
oder 103,25 [-Yčeilen mit 51,784 männl. und 49,561 weibl., 
zuſammen 101,315 Einwohnern, fo daß 20,3 auf bie (-Werſt und 
981 auf bie -Meile fommen; die Wieck 4,144 Werſte oder 
85,65 -Meilen mit 35,964 männl. und 40,863 oder zuſammen 
76,327 Einwohnern, fo daß 18,5 auf bie 1-Werſt und 897 auf 
bie [j=Yteile fommen; 9Bierland 5,699 [ |-YBerfte oder 117,78 
[JMeilen mit 39,780 mānnlidģen und 41,915 weibl., zufammen 
81,695 Gimvohnern, fo baf 14,3 auf bie 1-Werſt und 693 auf 
bie [j=Meile fommen; Serwen '17,351 [j-GBerfte oder 358,60 
[j=Weilen mit 148,305 mānni. und 155,173 tveibl., zufammen 
303,478 Einwohnern, fo daß 17,3 auf die [=Berft und 839 auf 
bie [J=YMeile fommen. Sam; Eſtland aber entķālt na biefem 
Maaßſtabe 17,351 (3-Werſte ober 358,60 [0-Meilent mit 148,305 
mānnf. und 155,173 weibl. ober ģufammen 303,478 Einwohnern, fo 
daß 17,5 auf bie -Werſt unb 846 auf bie [j=Jeite kommen. 

Außer ben 10,602 [-YBerften oder 219,12 5Meilen des 
Rigaſchen Kreiſes, d. h. dem Rigaſchen und Wolmarſchen Ord— 
nungsgerichts-Bezirk und ber Stadt Riga mit ihrem Patrimonial— 
Gebiet enthāft ber Stintfee 18,5 [35Werſte oder 0,38 Mei— 
(en, ber Babit 24,6 [J-YBerfte oder 0,51 [-Meilen, ber Burts 
neffbe See 36,7 [)-MBerfte ober 0,75 -Meilen. Auf Livland 
fonimen ohne ben Peipus 260 [)-YBerfte oder 5,37 Meilen 
Binnen-Gewäſſer, der Peipus allein enthält 2,482 erſte oder 
51,31 [T j-Weilen, iſt alſo größer, als ber ganze Oeſelſche Kreis. 
Schlägt man das Waſſergebiet zum Landgebiete hinzu, ſo enthält 
Livland 42,725 -Werſte oder 833,04 []-Meilen und bemgemāf 
eine dünner gefā'te Bevölkerung. Der Peipus, welcher übrigens 
politifch zur Hälfte in bas St. Petersburgſche Gouvernement ge— 
bērt, fo daß die in feiner Mitte belegene Inſel Porka nur hälb— 
zum Livl. Gouvernement gerechnet wird, hat geographiſch und hy— 
drographiſch außerdem die ſüdliche, mit ihm verbundene Waſſerfläche 
bed Pſtowſchen Sees, welcher zum Gouvernement Pleskau gehört 
und 1494 [Ū=Meilen enthält. Die Inſel Porka betrāgt 7,6 
Werſte oder 0,16 -Meilen. Die Ausdehnung des ganzen Pei— 
pus mit dem Pſtowſchen See beträgt 3,205,4 -Werſte oder 6626 
————— Der Kanal, welcher ben Peipus mit dem Piforwfen 

ee verbindet, gehört zum Livl. Gouvernement. Die Inſel Moon 
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entķālt 167,8 5-Werſte ober 3,47 [-Dteilen, bie Inſel Runö 9,4 
L=GBerfte oder 0,19 ⸗-Meilen, bie Inſel Šūbn Kreis Yernau) 
13,8 Werſte ober 0,29 [7-Meilen. Diefe, auf bie Berednunā 
bed Aſtronomen Schweizer ſich gründenden Annahmen find von 
dem Herausgeber der Tabellen und Redacteur des ſtatiſtiſchen Cen— 
tral⸗Eomite's A. Buſchen bei ſeiner Arbeit zu Grunde gelegt. 
Dieſelbe liefert außerdem genaue Verhältnißzahlen ber ſtädtiſchen 
und ländlichen Bevofferung, eine Ueberſichtskarte, nach welcher bie 
verſchiedenen Kreiſe des Ruſſiſchen Reichs hinſichtlich ihrer Bevöl— 
kerungsgruppen in ſieben verſchiedene Kategorien zerfallen (von 37 
Kreiſen über 50 bi8:9 Kr. unter weniger al? 1 Einwohner auf 
bie Werſt), Vergleichungen der Bevölkerung nach Ständen und 
Berufsarten, nach Glaubensbekenntniſſen, nach Abſtammungen. An— 
gehängt ſind allgemeine Bemerkungen und vorausgeſchickt die nö— 
tķigen Erklärungen zur Veranſchaulichung ber Reſultate, die auch 
durch beſondere Beilagen erhellen. Im Europäiſchen Rußland iſt 
das Gouvernement Moskwa bas bevölkertſte mit 3,499 Einwohnern 
auf die -Meile oder 64,9 auf die -Werſt und Archangel das 
ſchwächſte mit 20 auf die []:Vteile oder bloß 0,4 Einwohner auf 
die [J=YBerf. Dazwiſchen liegen 47 Abfufungen.! 

| Ehe⸗Jubiläum. 
Am 3, September 1815 ſegnete in ber hieſigen Reformirten 

Kirche der damalige Prediger der Evangeliſch-Reſormirten Gemeinde 
zu Mitau und Profeſſor ber Geſchichte am Gymnasio illustri, 
Karl Wilhelm Cruſe, ben Ehebund ſeines jūngeren Amtsgenoſſen, 
des gegenwärtig emeritirten Conſiſtorialraths Friedrich Beiſe mit 
ber älteſten Tochter des Bürgermeiſters J. V. v. Bulmerincq, 
Fräul. Katharina Wendula v. B. ein. | 

ģunfģig volle Jahre finb feitbem verfloſſen, und bas Jubel— 
paar fteht am Borabende eines glūdlidjen Familienfeſtes, bei wel— 
dem aud) bie Etavtblātter, eingebenf ihrer Beftimmung, um fo 
Iebpafteren Antheil nehmen, als ber älteſte ihrer Mitarbeiter unb 
früheren Mit-Herausgeber zugleich der älteſte lebende Geiſtliche des 
Riga ſchen Stadtverbandes iſt. N. A. 

Volkswirtthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Findelhausangelegenheit. Der engliſche Clubb in Odeſſa 

faßte im vorigen Jahre am 1. November, ſeinem Jahrestage, ben 
Beſchluß, für jedes Spiel Karten einen Mehrbetrag von 25 Kop. 
zum Beſten eines in dieſer Handelsſtadt begründeten Aſyls fuͤr 
Findelkinder und arme Kindbetterinnen zu erheben. Auf dieſe Weiſe 
erhält das Aſyl, welches außerdem ſchon durch freiwillige Beiträge 
ein eigenes Kapital. von mehr als 5000 ROL. erworben haben ſoll, 
aus dem engliſchen Clubb eine jährliche Unterſtützung von. 1500 
Rol., die allein ſchon hinreichen, ſeinen Beſtand gu ſichern. — Bei 
uns in Riga ſind bisher zu einem ähnlichen Zweck bei der Kaſſe 



der lit.-praft. Būrgerverbinbūng eingegattgen: durch bie Ablöſung 

der Bifitenfarten gu Neujahr: 1863 118 Nbl.; 1864 31 Rbl.; 

1865 31 Nbl. 50 Roy.; in Summa 180 Xbi. 50 Roy. unb außer⸗ 

bem ein Ķegat des weil. Gabriel Leonhard v. Berkholz von 300 

Abl. — Ņmmer doch ſchon ein Anfang gu einer Sache, fūr beren 

Rotbivenbigfeit aud) bei unš nur zu pāufig: thatſächliche Berveife 

egeben werden. Man hat zwar in neuerer cit vielfach qus Rūds 

—8 auf Sanitāt und Moralität gegen. das Findelhausweſen Fronte 

machen zu müſſen geglaubt. Ulfein alle Angriffe auf daſſelbe treffen 

weniger die Sache an ſich, als vielmehr die Mißſtaͤnde, die ſich in 

den oͤrllichen Behandlungsweiſen dieſer Angelegenbeit herausgeſtellt 

haben. Wir verweiſen in dieſer Beziehung auf einen dieſen Ge⸗ 

genſtand in ernſtliche Erörterung ziehenden Artilel im 4. Heft ber 

deutfdjen Vierteljahrsſchrift Jahrgang 1864. 

Geiſtliches Coucert. 

In dem geiſtlichen Concert, welches Fräulein Marie Edenska 

am Sonntag, ben 29. Auguſt, in der Dom Kirche gab, trug die 

Goncertgeberin die Rirden: Urie von Stradella, ein geiſtliches Lied 

von. Goftermann "mit Begleitung des Violoncellos und der Orgel, 

umb das Vaterunſer von Nicola mit ſchöner klangvoller Stimme 

vor. Herr Arvid Poorten beuctundete ſowohl in ſeiner Compoſition 

des Sonntagsliedes als auch tm vortrefflichen Spiel, daß er ein 

tūdtiger Meiſter ſei. Das Beethoven'ſche Bußlied wurde von Herrn 

Winie imann mit ſeelenvoller kräftiger Stimme geſungen und ließ 

ber vortrefflidje Vortrag dieſes Liedes wohl nichts zu wunſchen 

abrig. Herr Organiſt Agthe bewies beim Vortrage des freien Yrās 

fubiumiē und ber. Fantaſie über „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ 

nicht allein, daß er die Schwächen ſeines kranken Inſtruments zu 

vermeiden wußte, ſondern auch daß er ein recht braver Orgelſpieler ſei. 

Das Aubitorium war kein großes zu nennen, doch dieſes Schick⸗ 

ſal haben ja in der Regel, außer den Charfreüags⸗Conterten, alle 

geiſtiichen Concerte bei uns. —!- 
— — 

. Zur Tagesgeſchichte. 

Dorpat. %m 31. Auguſt ſtarb hieſelbſt nach langen Leiden 

ber Juſtiz⸗Buͤrgermeiſter, Praͤſidirende des Raths u. ſ. w., Zitulārs 

Rath und mehrer Drben Ritter Karl Wilhelm Helwig—. 

> tm 1. September vollenden ſich nicht nur 25 Sabre ſeit⸗ 

dem der bisherige Herausgeber ber Dorpatſchen Zeitung, Herr 

Karl Mattieſen sen. an ber Spitze der, von ihm geleiteten 

Univerſitats ⸗ Budybruderet geſtanden bat, — es läuft gleichzeitig 

auch das bisher ige Pachtverhaͤltniß ab, welches bie Inhaberin des 

Rechts zur Herausgabe der Zeitung, die Wittwe des früheren Uni» 

verſitats · Buchdruckers J. C. Schünmann, mit dem Geſchaäfts⸗ 

Nachfolger ihres verſtorbenen Mannes in Verbindung ſetzte. Freund⸗ 

ſchaftlicher Uebereinkunft zufolge iſt nun die, ſeit 25 Jahren voti 
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Herrn Dr: phil. Emil Mattieſen jūn., dem ſtrebſamen Beför— derer und Uebernehmer des väterlichen Geſchäfts, mit Um- und Ein—⸗ ſicht redigirte Dorpaiſche Zeitung ber Beſitzerin zurückgegeben und von letzterer dem Herrn Commerzbüurgermeiſter und niverſitats Buchhändler E. J. Karow ūbertragen worden, in deſſen typogras phiſcher Unftalt ſie gu erſcheinen anfangen wird. Dem Vernehmen nach, wird ber Kactor des Ra ro w'ſchen Geſchäfts und Viceprãſi⸗ dent des Handwerker⸗Vereins, Herr %. Liebert, nicht blos die tedjnifd=abminiftrative Leitung, ſondern auch wie ber frūķere Redacteur des Dorpater Tagesblatts, Herr W. Gläſer, die veranhvortlide Redaetion übernebömen. Da mit dem J. September das neue Yrefs eſetz für das Reich in Kraft tritt und bie Ruͤckwirkung für unſere Berhālinifīc nicht ausbleiben fanu, fo beginnt, wie es ſcheint, auch eine neue Aera fūr die Dorpatfche Zeitung. Dieſes im Jahre 1788 durch C. H. Niel ſen in Dorpat begründete und ſeit den dreißiger Jahren durch die Herren Gebrüder F. und G. v. Foreſtier in beſondere Aufnahme gekommene Bfatt bat ſich unter wechſelnden Redactionen jedenfalls eine locale Bebeutun erhalten und wird dieſelbe gewiß auch in neuer Geſtalt ſich zu ftbern wiſſen. — Das gegen unterfiegt es wohl feinem Zweifel, daß wir vom neuen Jahre an durch die Bemühungen des bisherigen geübten Redacteurs eine neue oder zweite Dorpatſche Zeitung erhalten werden, und daß der Vierteljahres⸗Abſchnitt ber verdienſtlichen Thätigkeit des Vaters nicht nur zur gēbūģrenben Anerkennung und Rückſchau dienen, ſondern auch dem Sohne der Antrieb ſein wird, ein neues Vierteljahrhun⸗ dert ģemeinmūģiger Thätigkeit fūr Stabt und tan zu begrūnbeni. Herr Rarl Yattiefen sen., get. ben 9. Jūr; 1809, trat in bie Šdūnmanniģe Dffizin 1524, übernahm bie Leitung des Geſchäfts tad Schünmann's Tode i840 un» pachtete daſſelbe 1847, er: hielt auch 1849 die nachgeſuchte Conceſſion zu einer eigenen Druckerei, welche er 1850 begrūnbete und neuerdings! feinem Sohne üͤbertrug. Letzterer, Dr. phil. Emil Mattiejen jum., geb. ben 24. duguft 1835, ſtud. gu Dorpat nat Abſolvirung des Gymnaſial⸗Curfus 1854 bis 1857, von 1857 bis 1860 in Berlin und Leipzig, wurbe an letzterem Drte Dr. phil. auf Grund feiner Snaugural-BDiffertas tion: Wolter von Plettenberg unb feine Zeit, und bildete ſich, nachem er hier unter Neue und Mercktin ber Philologie obgelez gen hatte, unter Ranke, Raumer, Dropſen, Gneiſt, Tren: delenburg, Stabi, Michelet, Badsmuty, Weſtermann u. %. haupfſächlich für die hiſtoriſch-politiſchen Wiſſenſchaften aus. Valer und Sohn haben Anſpruch auf ben Banf des Publikums fūr die Hebung ber typographiſchen, journaliſtiſchen und literairi⸗ ſchen Zuſtaͤnde Dorpaus. | 
Unter_ben, auf ber Univerſität Dorpat tvāfrend des Iegtver: foffenen Halbjahrs Promovirien werden, als Riga angebörig, ſoweit ſie nicht ſchon in früheren Nummern biefer Blātter auf⸗ geführt ſind, nod) genannt:' bei. ber Striften-Karultāt zu Candi— daten der ausl. Dr. jūr. Heinrich Gürgens und Auguſt Kādi» branbt; Bei ber medie— Šacultāt zum Provifor Johannes Rēfe= 
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vi$, gu Apotheker-Gehülfon Friedrich Erasmus unb Wilhelm 
Erasmus, zu Hebammen Wilhelmine Loßky, geb. Roſe, und 
die Schwediſche Unterthanin Helena Lundſtröm, geb. Heyn; bei 
ber phyſico-mathem. Facultät zum Candidaten ber Botanik Leberecht 
Hellmann. 

Literärifches. 
Karl Gödeke's Grundriß zur Geſchichte der Deutſchen Dich— 

tung aus den Quellen, 3. Bandes J. oder in der Reihenfolge das 
6.. Šeīt — beſchäftigt fīd) im $ 307 aud) mit den Didteru unfe= 
rer Oſtſeeprovinzen. Schweiz, Schleswig, Elſaß, Amerifa ſollen 
als Maßſtab der Vergleichung für das fortwuchernde Deutſche Ele— 
ment in außerhalb Deutſchlands liegenden Landſtrichen dienen. 
Von den Oſtſeeprovinzen heißt es nun in der Einleitung, daß hier 
„ũber die Sprache ber Eſten, Letten und Ruſſen einerſeits und ber 
„Deutſchen, nur eingeführten Sprache nod eine fremde, die Fran— 
„zöſiſche Sprache als Bermittferin zwiſchen den übrigen Sprachen 
22 gewonnen hat. Der, an der Literatur betheiligte Autor 
„ter Oſiſeeprovinzen würde, wenn er nicht Deutſch ſchreiben wollte, 
„die Wahl haben, ſich mit den Volksdialekten an die Bewohner 
„dēt Provinzen zu wenden, wie es eine große Zahl von Schrift⸗ 
„ſtellern, und nicht bloß von eingeborenen, ſondern auch von Deut⸗ 
„ſchen Einwanderern wirklich thut, oder Ruſſiſch zu ſchreiben, um 
„das große Reich des Oſtens zu gewinnen, ein Fall der höchſt ſel⸗ 
„ten vorklommt; oder die Franzöſſiſche Sprache gu waählen, um 
„ſich an die allgemeine Bildung zu. wenden, was ebenfalls ſelten 
Igeſchieht. Die lange Liſte ber Deutſch dichtenden eingeborenen 
„ber eingewanderten oder nach Deutſchland gezogenen Schriftſtel⸗ 
nfēr. zeigt, daß in ben Oſtſeeprovinzen der Deutſchen Sprache keine 
„wirkliche Gefahr droht.“ — Die Nachrichten über die inländiſchen 
Dichter und deren Werke ſind theils aus dem inländiſchen Schrift— 
ſteller⸗ und Gelehrten⸗Lexicon, theils aus Jegoͤr v. Sivers Deut⸗ 
ſchen Dichtern in Rußland gezogen. 4 

Aus dem Berlage von N. Rymumel hieſelbſt gebt ſo eben in 
fauberer Husftattung bervor: ber. etfte Banb.ber auf Beranftaltung 
des Rigaſchen Raths aus infānbifdiem Archiven von Cand, hist. 
Friedr. Bienemann herausgegebenen „Briefe und Urkunden zur 
Geſchichte Livlands in ben. Jahren 1558—1562''; welcher auf 
XXIV und 315 S. 8 die auf die Jahre 1557 und 1558 bezüglichen 
Regeſten, 197 Briefe und Urkunden im wörtlichen Abdruck und 
ein genaues Inhaltsregiſter enthält. Wie aus der Vorrede des 
—87 zu erſehen, iſt dieſe Sammlung von Briefen und 
Urkunden auf 5 Bände berechnet. Ein Urtheil über Werth und 
Bedeutung des Mitgetheilten wird man ſich wohl erſt nach Erſchei— 
nen der nächſten Whe bilden können. Jedenfalls iſt es dankens— 
werth, daß man mit einer geordneten Ausbeutung unſerer Archive 
den Anfang gemacht hat. 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Dom-Kirche: Oscar Diedrich Schneider. — 

Sertrud=S.: Natalie Wilh. Mafdyewēfy. Alide Wilh. Jčofalie 
Ramming. Alex. Woldemar Breede. Auguſte Ohſolin. 
Jakob Eduard Grusdin. Marie Mittre. Wilh. Ohſolin. Karl 
Eduard Burken. Julie Malwine Puhpals. — Johannis-K.:— 
Georg Martin Berg. Eliſabeth Bild. YBeber. Emma Gmilie 
Hartmann. Gmilie Dorothea Thonberg. Wilh. Glife Šreymann. 
Martins-K.: Albinus Friedrich Oetrnberger, Natalie Hedwig 
Gtrašting. Dorothea Eliſabeth Rafning. Röm.-kathol. R.: 
Anton Siephan Burfewitft. Sophie Šiemafdto. Marianne Ro— 
ſalie Zabin. Johann Paul Lawrynowitſch. Stephan Shorawöki. 
db” Gleonore Stankewitſch. Auguſte ranziēfa Glifabety Beiger. 

— Yetri= und Dom-Kirche: Böttchergeſell 
Heinrich Chriſtian Friedrich Muhly mit Anna Lina Marie Grün— 
berg. Erbl. Ehrenbuͤrger und Kaufmann in Reval Franz Friedrich 
Cederhilm mit Nabefhba Karoline Meuſchen. — Gertrud-K.: 
Kutſcher Karl Braķfmanu mit Babette Leske. — Johannis-Kr: 
Innungsmatroſe Gegor Arro mit Gertrud Glifab. Ammol. — Mar— 
tins⸗K.: Stauer Joh. Altrok mit Eliſab. Plickſcha. — Röm.-kath. 
R.: Sģornjieinfeger Vieranber Waſſilewski mit ber Wittwe Ma— 
rianne Hintz. 

Begraben. Petri-Kirche: Fräul. Anna v. Dambrowoky, 
19 J. Schneidermeiſter Gottfried Daniel Korth, 68.3. Hofräthin 
Anna kis geb. 3ūnbfer, im 65. J. Rarotine Eliſab. Wuͤnzer, 
im 2. Robert Ketbinanb Dietrid, 10 M. — Dom=R.: Ehe— 
— er — Adolph Joh. Karl Janeck, 50 J. — Gertrud— 

: Rob. Pelena Emilie Roſenbaum, im 2. J. Hermann Arthur 
Gaviei Piller, im 2.3. — Hagensbergt Jakob Rohwe, im 3. 
X. Wittwe Marie Belewitz, T6 3. Jakob Rohwe, 9 M. — 
Thorensberg: Glifab. Rath. Mathilde Kilowsky, int 7. 3. Libbe 
tufmann, 3 J. Wittwe Charl. — Bārber, 69 3. Karl — 
Rrey, 1J. — Paul Frey, 36 $. — Lämmerber 
Johann Ohſ, 4 8: Roſalie Dab €, 6 M. | Rari Brinf,' 2 
Andreas Gglit, 8 Yt. — Röm—kath. R.: Michael Gajontid)= 
fowēfi, 75 J. Marie Gimanfin, 38 3%. Naſſauſcher Urttertķan Lud⸗ 
tvig YPitķon, 54 $. Matthias Trey, 32.%: Wittwe Marianne 
Waſilewoki, 25 $. Dtidael Sofefowitftt, 21$. Johann Augu— 
ftoivēfi, 45 J. Alexandra Simnowitſch, 10 xn — Litunie⸗ 
witſch, im 13, S. 
I Tree  SIĀ DMNIAMĒ 

3m duftrage ber — praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
n X. Asmuß, als verantivoriliģem Redacteur. 
— 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 2. Ceyinubet 1865. 

Dīud von w. F. daaer in Riga. | ri 

(Hierzu als Beilage Handels--und | Schifīfahrtsnachrichten Nr. 24.) 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblūttern. 

Sandelē= und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N? 24. Donnerstag ben 2. September 1865. 

Inhalt: ————— des Wintercurſes Pr) = noelāteģritmgs. — Parifer Welt⸗ 
ausſtellung. — Vermiſchtes: uk auf Gonnoiffementen; Rortjaden; Sort» 
fenber; Telegraph auf Skagen; Sieinkohlenproduction in Rußland; Gon» 

ſulate; Seeunfälle; Unterftūķungsverein in Ot. Petersburg. 

EH. Programm Des Wintereurſes Der Handelslehr⸗ 
linge beim Niga'ſchen Polytechnikum für 1883. 
Der Wintercurs ber Handelslehrlinge beginnt ant f.. October 

und dauert bis zum 831. März, beſchränkt ſich auf 12 Stunden 

wöchentlich und umfaßt folgende Gegenſtände: 
a. Erſter Curſus. Wöchentl. Stundenzahl. Docenten. 

Deutſche Sprache.. 3 Dr. Š$rūķauf. 

Ruſſiſche Gpadģe |... vert Oberlehrer Paller, 
Engliſche Sprache sak sā Dr. Yefler. 

Franzöſiſche Epraģe .. .,... 2 Dberl. šoffarb. 
Saufmānnifdješ Rechnen ... sejā Lehrer Görtchen. 

ei 1 Kalligraphie Kalligr. Porſch. 

12 
b. Zweiter Curfus. 

Buchhalten und ſchriftliche Comptoirar⸗ | 

beitem. .. oti 3 J. āra Lehrer Görtchen. 

Franzöoſiſche ādai 54 : 9 Dberl. Foſſard. 

Engliſche fm Dr. Peßler. 

Ruſſiſche m. a so g Dberl. Paler. 

Raufmānnifdeē Rednen . .... 2 Lehrer Görtchen. 

12 
e. Dritter Curſus. 

Handelswiſſenſchaft. — 9— Dr. Frühauf. 

Engliſche Sprache . * Dr. Peßler. 

Handels⸗, Wechſel⸗ und —— 3. Mag. jur. Graß. 

Kaufmaͤnniſches NReģnen ... 2 Lehrer Görtchen. 
Sachhallßen m geo os ŠĀ Derfelbe. 

i tt tu . „41 *? ļ i 12 R cr" 
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Die Zulaſſung zu ben Wintereurſen ber Handelslehrlinge iſt 

an kein beſtimmtes Alter gebunden. Verlangt wird zum Beſuche 

der Aufnahme nur die Einwilligung der Principale und ein Impf⸗ 

atteſt. An Borfenntniffen wird vorausgeſetzt: 
a. hinreichende Kenntniß ber deutſchen Sprache um dem Unter⸗ 

richt folgen zu fonnen; 

b. Uebung im praktiſchen Rechnen. 

Das beim Director einzuzahlende Schulgeld für ben Winter— 

curs beträgt 25 Rbl. 

Pariſer Weltausſtellung für das Jahr 1867. 

Einem, mittelſt Decrets des Kaiſers Napoleon III. am 12. 

$uli c. n. St. beſtätigten General-Reglement zufolge wird im 

Jahre 1867 vom 1. April bis 31. October in Paris eine allge— 

meine Ausſtellung veranſtaltet werden, bei ber Kunſtwerke und Er— 

zeugniſſe des Ackerbaues und des Gewerbefleißes aller Nationen Auf— 

nahme finden ſollen. Sie wird auf dem Pariſer Marsfelde in einem 

temporären Ausſtellungspalais ſtattfinden, um welches ein befonbe= 

rer Park mit der Beſtimmung eingerichtet, um unter anderen auch 

Thiere und Pflanzen im lebenden Zuſtande aufzunehmen. Alle von 

fremden Producenten offerirte Erzeugniſſe werden nur durch die 

Vermittelung der fremden Commiſſion, unter welche der Ausſteller 

gehört, zugelaſſen. In jeder den Ausſtellern einer Nation gewid— 

meten Section werden die Gegenſtände in 10 Gruppen mit zuſam— 

men 95 Klaſſen vertheilt. Die 10 Gruppen bilden: Kunſtwerke, 

Material und Proben der ſog. freien Künſte, Hausgeräthe und an— 

dere für die Wohnung beſtimmte Gegenſtände, Kleidungsſtücke (ein= 

ſchließlich Gewebe) und andere Gegenſtände, welche von Perſonen 

getragen werden, Erzeugniſſe der auf die Gewinnung von Rohſtoffen 

gerichteten Induſtrie, Inſtrumente und Verfahrungsarten ber gemein= 

nützigen Gewerbe, Nahrungsmittel, lebende Erzeugniſſe und Proben 

von landwirthſchaftlichen Einrichtungen und Anſtalten, lebende Er— 

zeugniſſe und Proben von gartenbaulichen Einrichtungen und An—⸗ 

ſtalten, Gegenſtände, die eigens mit Bezug auf die Verbeſſerung 
ber phyſiſchen und moraliſchen Lage des Bolfē ausgeſtellt werden. 

Der Bereich ber Ausſtellung wird als wirklicher Zollentrepöt be— 
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wachtet und fīnb im Neglement bie Pāfen unb Girenģorte namhaft 
gemacdt, über welche bie zur Ausſtellung beftimmten fremben Er— 
zeugniſſe bis zum 5. März 1867 eingelaſſen werden. Zur Förde— 
—* ber Betheiligung Rußlands an ber Ausſtellung iſt in St. Pe— 
tersburg eine Gentralcommiffion niedergeſetzt, auf deren Antrag auch 
in Riga ein Pilfēcomitē für die baltiſchen Provinzen conſtituirt 
worden und beſteht dieſelbe aus den Herren: Manufaciurrath A. 
Thilo, Aelteſter C. Deubner und Coll.“Rath H. v. Stein. 

III. Vermiſchtes. 
Klauſeln auf Connoiſſementen. In einigen Häfen iſt 

es Gebrauch, daß Schiffer für die Ladung und gute Ablieferung der 
Colli bis in die Pachhäuſer und Speicher verantwortlich ſind, und 
ba die Ladung häufig aus Fäſſern beſteht, die durch ben mehrfachen 
Transport leiden, ſo daß die Bänder abſpringen, wofür dann Scha— 
denerſatz beanſprucht wird, ſo iſt es ſehr wünſchenswerth zu wiſſen, 
wie viele Reifen ein ſolches Faß haben muß, und erfährt man das 
am beſten an dem Platze, wo dieſelben fabricirt und verſchifft wer— 
den. Man ſollte daher immer in ſolchen Connoiſſementen die Klau— 
ſel „nicht verantwortlich für Bruch der Bänder oder Reifen“ oder 
wenn nicht die geķērige Anzahl Bänder bei ber Einſchiffung darauf 
find, keine Connoiſſemente in „good ordre** zeichnen. Auch kommt 
es nicht ſelten vor, daß auf die Connoiſſemente die Klauſeln: „In— 
halt unbefannt" und „nicht verantwortlich für Bruch, Beſchädigung ꝛc.“ 
mit Stempeln gedruckt ſind; dieſes jedoch ſchützt den Schiffer nicht 
auf allen Plätzen, und muß die Klauſel geſchrieben werden, falls 
dieſelbe Kraft haben ſoll, welches man ſtets zu ET ro 

anfa. 
Rorfjaden fūr ſchiffbrüchige Seeleute. Wenn Schiffe 

an einer Seeküſte ſtranden und die Beſatzungen auf die Hülfe der 
Rettungsboote oder Raketenapparate angewieſen ſind, ſo beſitzen ſie 
gewöhnlich keine Mittel, um ſich über Waſſer zu halten, falls ſie 
enöthigt find, nach dem Boote gu ſchwimmen, oder wenn ſie, in 
—* des Zerreißens der Leinen, in's Waſſer fallen. Wenn ferner 

ſich bad Rettungsboot einem Schiffe nähert, das auf einer Sand⸗ 
bank oder in Mitte ſchwerer Brandung feſtgerathen, ſo iſt es für 
erſtgenanntes bisweilen ſchwierig nahe zu kommen, um die Beſatzung 
aufzunehmen, und oft ſchwebt bei ſolchen Unternehmungen nicht 
allein das Boot, ſondern auch das Leben derjenigen, welche verſuchen, 
das in Noth befindliche Schiff gu erreichen, durch die fallenden Ma— 
ſten oder die treibenden Wrackſtücke in Gefahr. 

Um ſolchen Fällen zu begegnen, bietet die Royal National- 
Life-Boat Institution jetzt eine Abhũlfe bar. Der Comité beab= 
fitigt, in grofen Duantitāten Rorfgūrtel anzufaufen unb biefe zum 
Sofienpreife an Schiffsrheder und Geeleute abzulaſſen. Dieſe 
Sorfgūrtel oder SRorfjaden fino ähnlich benjenigen, mit welchen bie 
Mannſchaften ber Nettungēboote verfeķen find, — Bieredige Stūde 
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Kork, welche auf Segeltuch neben einauder fefigenābt ſind, tverben 
zur Anfertigung benutzt. Ihre Zweckmäßigkeit beſteht darin, daß 
der Gebrauch der Arme vollſtändig frei iſt, während Bruſt und 
Rücken desjenigen, welcher ſie benutzt, geſchützt ſind. Der Comité 
beabſichtigt, an die Zollhäuſer und Muſterungsbehörden Kiſten mit 
Proben dieſer Jacken zu ſchicken und fo ben Gebrauch derſelben all» 
gemein zu machen. — Der Preis jeder Jacke iſt 4 Schilling, und 
wird beabſichtigt, Kiſten anzufertigen, welche — nach der Größe 
ber Schiffe — eine genügende Anzahl dieſer Jacken enthalten ſollen. 

Korkfender an Böten. Es wird empfohlen alle an Bord 
eines Schiffes befindlichen Böte unter den Bänken hin an beiden 
Seiten von hinten nach vorn mit Korkfendern“ zu verſehen, um den— 
ſelben eine größere Schwimmkraft zu verleihen, ba dieſes mit gerin— 
gen Koſten bewerkſtelligt werden kann und manchmal ſchon ausge— 
eichnete Dienſte geleiſtet hat. In Häfen, wo viel mit kleinen 
Need gefegelt ivirb, empfiehlt es ſich zur Abwendung bon 
Gefahr des Umſchlagens oder Kenterns, wenn dieſe Fender außer— 
halb eben unter dem Borde feſt angebracht werden. 

Telegraphenſtation auf Skagen. Im Intereſſe ber 
Kauffahrteiſchifffahrt iſt auf dem, auf ber Nordſpitze Sūtlantē 
gelegenen Skagener Leuchtfeuerthurm eine Telegraphenſtation 
errichtet worden, und werden von bort aus alle von eingetroffenen 
Schiffen gemachte Meldungen über die Beſchaffenheit der Nordſee 
und des Kattegats zur Nachricht für auslaufende Fahrzeuge nach 
ben Pauptplāģen Dänemarks rapportirt werden. (St.A.) 

Die Steinkohlenproduction in Rußland betrug im 
Jahre 1862 im moskauer Baſſin 640,610 Pud, im doniſchen Baſſin 
7,157,700 Pud, im uraliſchen 294,445 Yub, im Altaibaſſin 145,600 
* im kubaniſchen Baſſin 170,060 Pud, im Lande der ſibiriſchen 
irgiſen 237,395 Pud; im Ganzen wurden an Steinkohlen und 

Anthracit befördert über 8,645,000 Pud. 
Conſulate. Herr Wladislaus Coché iſt als franzöſiſcher 

Gonful in Odeſſa anerkannt worden und Herr Theod. Napthtali, 
preuß. Unterthan, hat das Ēreguatur. als Vice-Conſul 2. Klaſſe fūr 
Italien in St. Petersburg erhalten. ! 

Seeunfälle. Am 29. Auguſt wurde in Folge heftigen NW. 
Siturmes die holl. Bark „Idane Älbertine“, Kapit. Backer, von der 
Narvaer Rhede ab, auf ben Strand getrieben. Die Mannſchaft 
wurde gerettet. (N. Stdtbl.) 

Der Verein zur Unterſtützung ber Commis und. Hand— 
lungsdiener, welcher ſich in Ēt. Petersbur neuerdings conſti⸗ 

tuirt, pat unter dem 5. Auguft c. die miniſterielle Beſtätigung ev: 
halten. 

Berantiverticer Redacteur: N. Aſmuß 
ji F 

Bon brr Cenſur ertaubt, Riga, am 2. September 1865. ka 

Drid vot 89. G.-$āčir in Riga. --- 



Rigaſche 

Stadtblä tter. 
Ne 37. is ben — | 1865. i 

Bētentt. '/, Bogen. — Preis fafbjāfrt: 1 N61., pr. Yoft 1'/; Rbi. S. 

Aus Hermaun von Wartbergs Chronil. 
(Sdluß.) 

Im Sabre 1345 als ber. Meiſier Borchard ton Dreinleve in 

Oeſel war, ſammelte der König ber Littauer ein ſtarles Heer und 
überzog die Lande ber Brūber. — Weiter zog er nach Riga und über 

Neuermühlen in die Landſchaft von Segewold, wo dem Könige von 

Linauen ein Live, aus deren Aelteſten, mit ber Behauptung entge— 

gentrat, er ſei von den Neugetauften und dem geſammten Volke 
zum König eingeſetzt worden; wollte jener ſeinem Rath folgen, ſo 
würde er ſich das ganze Land unterwerfen. Der König fragte ihn 

aber, was mit dem Meiſter von Livland geſchehen ſolle? Da ant— 

wortete er, daß ſie ihn ſammt allen Deutſchen verjagen wollten. 

Der König aber ſagte: „Bauer! Du wirſt Pier nicht König ſein!“ und 

ließ ihn auf dem Felde vor dem Schloſſe Segewold enthaupten. 

Darauf zog er in die Landſchaft Toreide und Cremun, an welchen 

Orten er alle Kirchen zerſtörte und die Prieſter tödtete. Er richtete 

ein großes Blutbad an, in dem ungefähr 2000 vadās EE 

und eine Anzahl gefangen fortgeführt wurde. 

Im Jahre 1348 herrſchte eine große Fruchtbarkeit, fo daß man 

um des heiligen Johannes des Zāuferē Geburt (24. Juni) neues 

Brot und Früchte hatte. Und eine ſolche Fülle von Wein kam 
herbei, daß in Riga und in anderen Städten mehr Fäſſer Wein 

als Bier angeſchrieben wurden. 

Im Sabre. 1357 verdarben gewiſſe giftige Heuſchreden, welche 

zur Frühlings- und Sommerszeit pom Meere her geflogen kamen, 

bei Nacht die ganze Luft durch ihre Fääͤulniß, indem ſie auch alles 
Grūn ber Bäume abfraßen. 
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Im Jahre 1359 unternahm Gočīvin (ber Drbenēmeifter) ei» 

nen grofen Jug gegen bie Littauer in das Land Popillen-und es 
ereignete ſich dabei an den Pferden in ſehr ausgebrelleteni Mabe 

ein Abfall ber Puft. * 

Im Jahre 1363 (im April) fanb eine grofe Ueberſchwemmung 

in Folge des Eiſes ſtatt, ſo daß die Umgebung des Sholoſſes un⸗ 

wegſam wurde. 

Im Jahre 1368 fam Herr Konrad, Biſchof von Defel, als 

Stellverireter des Herrn Vromold, Erzbiſchofes von Riga nach 

Riga und feierte am Quatemberfaſten (20. Sept.) die Weihen. 

Am Gonntaģe barauf (24. Sept.) gab er auf dem erzbiſchoflichen 

Hofe ein großes Mahl, wozu er den Meiſter, den Landmarſchall, 

fo wie die Komture von Dünamünde, Segewold und Mitau ein— 
lud. Am folgenden Dienbtag (26. Sept.) lud ihn wiederum der 

Meiſter zu ſich ein. 

Im Jahre 1371 war ber Winter fo lau und unbeſtändig, daß 
der Zins von Karx nicht auf Schlitten in unſer Schloß nach Riga 

geſchafft, noch auch irgend eine Kriegsreiſe unternommen werden 

konnie. | pi 

Im Jahre 1373 wurde bie ſechsrädrige Mühle am Gaubberge 
(Kubsberge?) vor ber Stadt Riga vom Meiſter —— v. Vri⸗ 

mersheim) erbaut. 

Im Jahre 1377 zog Bruder Robyn, der Barbuda, utn 

Srinitatis (um 24. Mai) mit denen von Wenden, Segevold, "Gart= 

Dot, Mytow und Dobeleen in das Land ber Dpytfen, mo tr Alles 

mit Feuer unb Schwert verwüſtete und 120 Menſchen gefangen 

nahm und fortführte, desgleichen 280 ſtriegspferde und 260 Häup⸗ 

ter groͤßeren Viehs. Auch wurde die Frau eines Bojaren, Namens 
Kanthalge, ſammt deſſen Söhnen und ſeinem ganzen Hauſe gefātts 

gen genommen. Da derſelbe nun bedachte, daß ſein Schaden uner= 

ſetzlich ſei, folgte er wenige Tage darauf ſeiner Frau und ſeinen 

Söhnen, nachdem er zuvor vom Meiſter freies Geleit erhalten hatte. 

Er kam nach Riga und verſprach dem Gļriftentķum anzuhängen. 
Einige Tage ſpäter kam auch ein gewiſſer Bywane, Sohn Egynte's 

des Bojaren von Opyten, mit einem Knechte und vier Pferden herbei. 
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Bollswirthſchaftliches und Genreinniiķiges: 
Zellenhaft. Der Ausſchuß zur Unterſüchung des Zellen⸗ 

gefaͤngniſſes L a Roguette in Paris hat ſich gegen die Zellenhaft 

erklärt. Er empfiehlt ſtatt deren die Anlegung von wirthſchaft— 

lichen Colonien, wie eine in Meltray iſt. Der „Arbeitgeber““ 
bemerkt zu dieſer Mittheilung unter andern: „Ein Zuchthaus muß 

die Aufgabe haben, die Menſchen in rechter, ächter Zucht, d. h. zur 

Selbſtſtändigkeit und Freiheit gu erziehen. Das geſchieht aber nur 
durch Erziehung in der Arbeit, in der Sittlichkeit. In England iſt 
ſchon ſeit Jahren bas Syſtem ber zeitweiligen Entlaſſung ber Sträf⸗ 
linge geübt worden und bad mit gutem Erfolg. Wer g. Bi zehn 

Jahre gu ſitzen hat, wurde nach ein paar Jahren entlaſſen. Be— 
irug er ſich einige Sabre ordentlich, dann wurde ihm der Reſt ge⸗ 
ſchenlt. Rat die geringſte Beſchwerde gegen ihn, dann wurde er 

ohne Weiteres für die ganze Strafzeit eingezogen. Das war fūr 
viele ein gewaltiger Sporn. Und die Gutsbeſitzer und Fabrikanten 
nahmen ſolche Leute ſehr gern tm Dienſt, weil ſie im jener Beftims 

mung eine furchtbare Garantie hatten. Mit den Jahren verwiſchte 
ſich aber der Makel der Ehrloſigkeit; der arbeitende Menſch errang 
ſich wieder die Achtung ber būrgettiden Geſellſchaft. So wird er 

flr das buͤrgerliche Leben wieder gewonnen u. ſ. w.“ — Dieſem 
entſchiedenen Auftreten gegen die Zellenhaft entſpricht zum Theil 
auch das Verhalten ber Würtembergiſchen Volkskammer dieſer Frage 

gegenüber. Dieſelbe hat zwar neuerdings die Einführung der Zel— 
lenhaft für weibliche Zuchtpolizei- und Arbeitshausgefangene be= 
ſchloſſen, aber zugleich auch beſtimmt, daß bie Gefangenen Unter⸗ 

richt in einem Gewerbe oder ſonſtiger Handarbeit, ſo wie in den 

Gegenſtänden, welche in ben Volksſchulen gelehrt werden, erhalten 

ſollen“ "Die tägliche Bewegung im Freien wird auf minbeftenē 3 

Swunden beſtimmt; ber Arzt kann auch mehr geftatten; -beim Got= 
tesdienſt und Schulunterricht, ſo wie bei ber Bewegung im Freien 

werden die Gefangenen in Abtheilungen vereinigt; häufige Beſuche 

durch die Beamten bet Anffalt ſind angebrdnet, andere dürfen bie 
Gefangenen ablehnen (dieſe letzte Beſtimmung iſt gegen Bekehrungs⸗ 

ſüchtige gtridtet). Kranke kommen in ein gemeinſchaftliches Krau⸗ 

tenlocal. Im erſten Jahre der Haft werden 3 Tage Zellenhaft 

= 4 Tage, fpāter 2 Tage elle = 3 Tage der im Urtheil be— 
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ftimmten Sirafģeit beredyuet. Die Zellengefängnißſtrafe fann ieber 
durch Yrūgelftrafe, nod) durch fonftige Mütel geſchärft werden. Das 
Geſetz wurde im Ganzen mit 75 gegen 2 Gttmmen angenommen. 

Z ļeatern 
Der Sommer ſchwand, ber Perbft auch iſt im Neigen, 
Hnb ber Natur belebte Gtimmen ſchweigen, 
Drum wenden wir ber Runft und gerne gu, | 
Sie hebt ſich friſch empor, geht vie Natur jur Ruh!. „ 1 

Diefe Worte eines Prologes zu ciner Buhnen-Eröffnung ſpre⸗ 
chen die Gefühle aus, mit denen jeder Kunſtfreund eine neue Sai— 
ſon begrüßen ſollte. „Gerne“ wenden wir uns der Kunſt, der Büh— 
nenkunſt gu, weil ſie uns Erholung, Etquickung, Belehrung, Zer— 
ſtreuung und Troſt gewähren ſoll. Die Rumnļtiūnger ber Melpo— 
mene, ber Thalia und des Komus ſcheinen, fo būnft uns, wacker 
ausgerüſtet. Gedenken wir zuerſt der lieben Mitglieder unſerer 
Bühne, welche uns geblieben ſind. Wir erfreuen uns des Beſitzes 
der Damen Puls, Schunke, Brauny und Baske; der Herren Hugo 
Müller, Niedt, Markwordt, Butterweck, Brauny und Frey. Sie 
haben fāmmtfid ipre früheren Borzūge bervāfrt, nur Fräul. Schunke 
tft nod) reizender und Fräul. Brauny nod) liebenswürdiger gewor—⸗ 
den. — Die Krone der neuen Acquiſitionen unter den Herren iſt 
wohl unſtreitig Herr Director Lebrun. Dieſer Künſtler beweat ſich 
mit gleicher Sicherheit im ernſten, wie im heiteren Genre. Er er— 
innert an viele der bedeutendſten Charakterſpieler und übertreibt nie. 
Die Herren Wünzer und Scherenberg, Erſterer für geſetzte, Letzterer 
für jugendliche Liebhaber und Helden engagirt, beſitzen Talent und 
Mittel für ihre Fächer und haben ſich bereits einige Male, am gün— 
ſtigſten wohl im „Egmont“ eingeführt. Ein ſehr tüchtiger Schau— 
ſpieler iſt endlich Herr Fuͤrnrohr, ber es verſteht, undankbare Rollen 
zur Geltung zu bringen. Bekanntlich keine leichte Aufgabe. Von 
den Damen iſt in erſter Reihe Fräul. Hüvart, Schweſter des im 
Jahr 1856 hierſelbſt engagirten Schauſpielers, im Fache der Hel— 
denmütter zu nennen. Fräul. Frey hat ſich in der kurzen Zeit ihrer 
Bühnenthätigkeit recht ſchnell eingeſpielt und eingelebt. Bon Fräu— 
lein Reſener nund Fräulein Gläſel, ſowie von Frau Hahn fonmen 
wir bis jetzt nur erwaͤhnen, daß ſie hübſche Erſcheinungen ſind und 
ut gekleidet gehen, denn wir ſahen bis hiezu noch keine bedeutende 

Rollen — Amalie von Edelreich zählt nicht mit — von ihnen. 
Ueber die Oper behalten wir uns ein Wort für ſpätere Zeiten vor. 

| = 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
Zufolge der an ben offenbaren Rechtstagen d. J. 1864 und 

zu Oſtern 1865 erfolgten offiziellen tagi vigi fino feit unferen 
leģten Mittheilungen (vergl. Gtabtbl. 1864 Nr. 21) im Beļīg= 
ftanbe ber Pāufer und Grundſtücke im Snnern ber Stabt folgende 
Berāuberungen eingetretens — K ee jai kp 
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et Adr.Nr. «pā». VPol.Nr. 307 früherer Beſitzer 9. D. Satow, jetiger 
—* 6. Y 

Rattārafe Y.-Y. ya tai Bef. R; 9; Aši „ptifūtr, | 9 ja ki 9. 8. Bytfebfotw. 

Rāmmereifrafē <, //. 354 fr, tei * 8 pasen * Bel. J. 8. Tuſow 
—50 UN. 19,5 Vsk, "100 ft. Def. $. M. Ewertz, i. Beſ. Sect. Y Palm. 
Snigsftrafe, gt, + tc 92 fr. Beļ. v. Mayers Erben, j. Brf. Sctiens 

Berein „HNfei.” 
At UR. 47 Y-N. 344 m; kri K. A. Rudolph, j. Bef. tigatramit: 
ly ii u-9 4 Y9. 3 W. X. Kreyen dt i, Bel Be» 
1] Krx P * Ger kv 
5 tr: 10% Roads fr. Bei. O. 6. —3 i«Bel. G. A. Wells 

g a 15 KS 31 fr. Bef. P. D. Ch. Reimers, j. Beſ. 9. J. 
———— 

Küterſtraße * 1P. N. 40 * Bef. Geſchw. Bertfet, j. Beſ. J. Brandenburg. 
tūrmftrafe, gr. Al⸗N. 5 P.N. 188 fr. Beſ. M. Martinſohn f. Bef. 3. Mariinſohn. 

xa (ierein ti i — 105 fr. Bv. lieta sulas nftereiftra . T ( Ci j. Bri. A. 6, Scheinflu 

= 10 Y.-R. 107b fr. Bei. A. Etieba, J. Bel. Gas, 
kit 1. Seeck 

f. WR. 9.9 3/4 j. W U. Wolffſchmidt. 
amzůtobe * Y.-R.:444 fr. Bei. % jas YBrde., j. Bei. 9%. Burd, 

7, Yi-RN-304 fr. Bei, 6. 9. Koppraſch. ji. Bei. Koppraſch Grbēn. 
Yeitanftrafie 5 1V. N. 150 fr. Bef, A. Th. Fielitz I Grebī. Bielibs 
Yferbeftrafe ās 89. „K. 239 fr. Bef. Gēbr Šteinbrūd" i. Bei. teil. 44 ?. polm. 

" „13 Y.-W. 220 fr. Bef. Bradmann, j. Bē R 9. Polm. 
* W-N. 1 Y-N. 221 fr. Be, WM. G, K) j. Bei Dor (paid 

Yotigcifafernenbof 4. R, i Y..N. 192. fr. Beſ. % i. Bei. Schw tiri» 
furt$_u 

Siefingftraše Y.-N. 4 T K fr. Bef. LA 4. Abe, | tk j. Bei, Sarl Rieber 
eltze Sandffraße, gr. A.⸗R. 27 9..R. 377 fr. Beſ. C. 9 r, j. Beſ. Nath$: 

x. «ln %97 fr. Bel. G. 6. Schi Brf. R V ” * ii. bi Schiemann, j. 
Gebr. Dablwi$. 

li f. vija is 5 * 149 fr. Beſ. J. Y. Woitlewitz, j. Beſ. Kauf⸗ 

pa arrenfitrafe %. K "+ Y,-X. 239 fr. Bei. 3. D Ai L Beſ. Geſchw. Zietz. 
Scheunenſtraße A.⸗“N. 20 P.⸗N. 204 fr. Bei N. W. Wotin, j. Beſ. Koffoky v. —— 

j, A.⸗N. 13 P.N. ,,$,,:f:.9.%. 8. antn, j. Beſ. M. Kallmeyer. 
A.N. 23 Y..R. 170 fr. rr K. R. A. Grāf Wwe., j. Bei. F. Andreas 

Schmiedeſtraße, gr. N. 14 P.-N. 13% fr. Beſ. (Ga „Gdmibt, j. Bei. €. %. Bifcģof. 
N. 51 Y.-NR. 164 fr, Bef. Gebr. Plabbe, j. Bef, R, W. Plabbe. 

„N, 217 fr. Bef. G. 6. Gdģiemamn, j. Brf. Gēbr. 6 iedeftrafe, bi K. Y.-N.1 
* Dahlwitz. 

Schwarzhäupterſtraße A.⸗N. 4 P.N. 341 fr. Bef. $. J. v. Berkholz, j. Beſ. 
38 edit Bamilienfiftang, 

Schwimmſtraße Y.-%X. ——“ 41 fr. Beſ. A. —— j. Beſ. K. G. Befiberg. 
Sünderſtraße A.N. rātē" Vistt, fr. Bei. $. W. Greed, j. Bei. D. gar Bivr: 

A.⸗N. 20 9.-Y. 315 fr. Bei. $. Brantenburg, j. Beſ. R. Bed. 
stādu Beudčs ts — * Reimers Augen⸗ Hellanſtali. 

tnverein, 
Bogeftafe Kg. 4 P.N. 325 fr. Bef. Liggeramt, j. Beſ. L. Rrūger Be. 

t1. Y,.-R.1% * aa * %. „ Btie emdnn, fi Bel, D. Rofentķat. 
Balifrafie A.N. 11 9. G, Kohl, j. Burchardt. 
Beberfirafe vu 5 * "ši "bei 4 'd Satobfobu, vef. 8. radit 

— —ü — — — 
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Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Am 2. September verloren unſere hieſigen Armen, ſo 

wie unſere Armenanſtalten und -vereine an ber im faſt vollendeten 
T7. Lebensjahre verſtorbenen Frau Johanna Gertrud Fenger, geb. 
Kröger, eine vielbewährte Wohlthäterin. Wie dieſelbe, nachdem ſie 
ſchon früh verwittwet, ſeit dem Jahre 1843 eine Reihe von 
Jahren — bis zu ihrem Lebensende dem Direetorium unſeres 
Rigaer Frauenvereins als ein unermüdlich wirkſames Glied ange— 
hörte, ſo bewies ſich ibre zum Helfen und —2 ſtets geöffnete 
Hand auch ben Anſtalten unferer literäriſch-praktiſchen Bürger-Ver— 
bindung bei mehrfachen Gelegenheiten durch namhafte Beiträge als 
eine eifrige Beförderin ihrer gemeinnützigen Zwecke. Namentlich 
ward durch eine von der Verewigten geſpendete Beihülfe von 1000 
Rbl. im Jahre 1836 die Eröffnung ber Waiſenſchule ber Bürger— 
Berbinbung ermöglicht. Zur dankbaren Erinnerung daran, tvarb 
derzeit beſtimmt, daß 6 Mädchen in derſelben ſtets den Namen der 
„Fengerſchen Waiſenſchülerinnen“ führen joflten. — Geſegnet wird 
ihr Andenken für alle Zeiten in der Namenreihe ber Frauen forts 
leben, auf deren patriotiſches Wirken im Dienſte der Humanität 
Riga mit Dank und Stolz zurückblickt. R 4 

Wie in ben cbriftlidjen Gemeinben ber 26. Auguſt, als Krö— 
nungētag Sr. Maj. des Kaiferē, ein Zag beſonderer KRirdenfeier 
war, fo warb, wie bie Rig. Zeitung Nr. 201 beridtet ķat,' audi 
in ber biefīgen Hebräergemeinde berfelbe feſtlich begangen, indem 
außer dem ūbliden Morgengottesdienſte mod) eim befonberē feier— 
licher, zabfreidy beſuchter Nbenbgottešbienft in ber am Gingange mit 
einer die Namenszüge des Kaiferē in leuchtender Schrift tragenben 
sadi" ilā ezierten Ēynagoge atgeķalten wurde— 

m 1, Beoirniber fanb im Bager bei Uerküll ein großes Ma— 
növer der 2, Sappeur-Brigade in Gegenwart Ēr. Črlaudt des 
Herrn General-Gouverneur Graf Schuwalow ſtatt, zu dem „fib 
aus Riga mit einem Extrazugenc. 2000 Menſchen, wie berichtet 
wird, als Zuſchauer eingefunden hatten. Ein ausführliches Referat 
über ben Verlauf dieſes Manövers brachte bereits Nr. 202 ber 
Rig. Zeitung. F 

Gonrabin Kreutzers Grab im ſeinem angeblich verwahrloſten 
— auf dem hieſigen katholiſchen Begraͤbniß macht jetzt die 

unde durch eine große Zahl deutſcher Blätter und: immer wird 
die Hoffnung ansgeſprochen, daß auch die deutſchen Geſangvereine 
dazu beitragen werden, daſſelbe mit einem Denkſtein zu bezeichnen. 
Erſt in wenigen Zeitungen bat neuerdings die inzwiſchen vou un— 
ſerer hieſigen „Liedertafel“ gegebene Berichtigung, daß des Genann⸗ 
ten Grab bereits mit einem Denkmal geſchmückt ſei, Aufnahme ge— 
funden. Für uns jedenfalls ein Hinweis, wie vorſichtig man ge— 
gemvārtig beim öffentlichen Ausſprechen einer Rüge ſein muß. 

Chronik ber Unglücksfälle und befonbērem Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3eitung Nr 97). 
Am 4. Auguſt wurde hieſelbſt in —9— des ſtarken Wellenſchlages, 
der durch ein vorübergehendes Dampfboot entſtanden war, ein Boot 
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mit 5 Mann Großbritaniſcher Umerthanen, einem Steuermann und 
4 Matroſen umgeworfen, drei von ihnen und zwar ber Steuermann 
Georg Doorſen und die Matroſen Thomas Browne und Alexander 
ertranken; zwei wurden gerettet. An demſelben Tage ertrank in 
ber Dūna ber zum hieſigen Arbeiteroklad verzeichnete Dahwe Preede; 
am 9. wurde ber Bombardirer ber Batterie-Batterie der 25. Ar— 
tilleriebrigade Jegor Chlapunow, indem er ein Fuder Heu aus dem 
Hofe des Hauſes des hieſtgen Meſtſchanins Petuchow hinausführen 
wollte, an die Pforte gedrückt und mußte in Folge ber erhaltenen 
Queiſchungen in's Militäͤrhoſpital gebracht werden. — Im vLaufe 
ber erſten Hälfte des Auguſtmonats wurden bei ber hieſigen Yolt= 
zeibehörde 6 Diebſtähle im Werthe von 2246 Rbl. 50 Kop. ein— 
berichtet, barunter namentlich, baf in ber Zeit vom 21. Juni bis zum 
24. Juli dem Fräul. v. Ehlert Gelddocumente und Silberſachen 
für 1700 Rbl. und am 1. Auguſt dem Kaufmann Ovander Kleider 
für 235 Rbl. entwendet worden. 

Midēcellen, 
Neue Dramen, Das Poftķeater zu Dresden brachte unfāngft 

von „Auguſtſohn“ bas einaftige Lufifpiel: „Ein unbarmherziger 
Freund“, das mit Beifall aufgenommen und an bem bie Feinheit 
eines gewandten artigen Dialogē gerühmt wird. Der Berfaffev iſt, 
wie die „Europa“ angiebt, der Staatsrath v. Kotzebue, ein Sohn 
Auguſt y. Kotzebue's. — Vom vaja dir v. Tieſenhau— 
fen ift vor Rurzem in Gommiffion bei Neff in Gtuttgart im Drnd 
(112 6. 8) eridienen: „Patful”, ein hiſtoriſches Schauſpiel aus 
ber Zeit ber Pingebērigteit tivlanbē zu Schweden im Anſchluß af$ 
1. Theil sd! Gutzkow's gleidnamigem Zrauerfķiel. Das Stück 
fpielt zu Ytiga zu Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts 
und ſchließt, eben alē ein vom General=Ģouverneur Paftfer gefāll= 
te$ Todesurtheil au Patkul bolfzogen werden ſoll, mit feiner Be— 
freiung. au$ gefinaļider Paft, in Šofge eines Ueberfalls einer Wb: 
tķeilung ber Riga belagernben Ruſſen. | i 

| Poltei wieder probuctiv, „Raum leidlich wieder geneſen 
von langer, ſchwerer Krankheit“, berichtet die „Europa“, „hat der 
alte, liebenswuͤrdige Karl v. Holtei ſofort begonnen, einen neuen 
größeren Roman gu ſchreiben. Wie es faſt felbftverftānblid) ſcheint, 
tt bad Lokal abermals Schleſien, als Hauptheld figurirt Rübezahl. 
Bon Holtei's „ſchleſiſchen Gedichten“, bekanntlich Haffifdēn Muſtern 
der volksthümlichen Dialektpoeſie, wird jetzt eine Prachtausgabe vor— 
bereitet, allerdings der ſtrikte Gegenſatz zu der auch ſchon vorhan— 
denen billigen Vollsausgabe.“ 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Marie Nicoline Hernmarck. Ka— 

tharina Helena v. Brackel. — Dom-K.: Marie Roſalie Berg— 
mann. Emil Hermann Peter Jacobs. — Gertrud-K.: Gottlieb 
Karl Chriſtian Krug. Chriſtian Safob Ohrmann. Marie Karoline 
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Saunrofe. %Antonie Marie Glifab. Thomſohn. Eliſab. Anna Aug. 
Glahsnapp. Marie Eliſab. Wilh. Allif. — Xobannid=R.: Ma— 
thilde Widmann. Pauline Gottliebe Karol. Gulbe. Anna Marie 
Gruntberg. Karline Kurwihs. Erneſtine Jürgens. Peter Johann 
Aſchak. Eliſabeth Dreßler. Liſette Martinſohn. Marie Ottilie 
Gails. Helene Marie Kalning. — Martins-K.: Auguſt Wik— 
mann. Hugo Eduard Treymann. Karl Rein otb Kloje. Emil 
Gbuarb Alpbhons Thalberg. — Röm.-kath. Johann Sto» 
ſtack. Louiſe Julianne "Gain ģinbelfinb). Sultan Wachsmann. 
Magdalena Karoline Bielawski. Franz Witkowsli. David Friedr. 
Narulewitſch. 
—— Petri- und Dom-Kirche: Zimmergeſell 

Chriſtian Gotifried Schacht mit Friederike Demidow (auch orthob.= 
riech.ruſſ. K.). Drechsler Johann Gottfried Grafe mit Albertine 
ilh. Joh. Neuendorff. Proviſor Robert Hermann Wilh. Buſch 

mit Louiſe Helene Gottfriedt. — Gertrud-K.: Verabſchied. Gol= 
bat Karl Trehm mit Marg. Ahbolin (auch Joh.-K.). Fuhrmann 
Joh. Ferd. Ambelang mit Anna Pulkſch. Beurl. Soldat Karl Bor— 
tenwerfer mit Palagea Dmitri. — Johannis-K.: Arbeiter Andr. 
Kraſting mit Eliſabeth Salming. Schuhmachergeſell Gregorius 
Rodionow mit Gertrud Lang. Zimmermann Auſis Baumann mit 
Anna vie ķi Urbeiter Kaspar Neuland mit Marie Meyer. 
Arbeiter Martin Wehwel mit Annette Karoline Grmannfon. — 
Martins-K.: Zifdler Georg Rarffing mit Marie Anzis. Loh— 
erbermeifter_in Wenden —— Guſtav Kreſſe mit Karol. Eliſab. 
omberg. — Röm.-kathol. K.: Soldat Kaſimir Kalinowski mit 

Katharina Reinholdt (luth.). Verabfchied. Soldat Andrei Moller 
sk mit ber Wittwe Natalie Michelſohn. 

egraben. Petri-Kirche: Stud. theol. Louis — 24 
Stofalie Poll, 44 J. Eliſabeth Poffel, im 5. WM. — Doms 

: Frau Johanna Giertrub Ķenger, geb. Kröger, 77 J. Karl Eu— 
ās im 5. M. Tiſchlergeſell Georg Zammfefdt, 45 $. Emma 
Ratt. Gysfenbarbt, 9 M. — Gertrud-K.: Joh. „Dēcar Porthan, 
14 Z. Verabſchied. Soldat Jakob Naut, 68 J. Johannis— 
R.: Auguſt Roſenfeldt, im 3. M. — Gagenšbetģ: Karl Leckney, 
43 J. Joh, Heinrich Schultz, im 2, — Thorensberg: dz 
ķann Sauf, 7 $. Marg. ——— i Segelmacher ——— 
Ehlers, 78 J. — Röm.-kath. K.: Wittwe Kath. Shabrowoki, 
84 J. va Eliſabeth Weide, 1 y. Anton Wiſchnewski, 54 %. 
ni Rartotī, 40 J. Peter Romanowski, 4M. Heinrich Ritt- 
berē 

3m duftrage ber sided" praftifden Būrgerverbinbung hera — 
n X. Aſmuß, als verantworilichem Rebacteur. 
— 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 9. September 1865. 

Drud von W. $. Ķāder in Riga. 

(Hierzu als Beilsge Handels+ und Schifīfabrtenachrichten Nr. 25.) 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblūttern. 

Handels⸗- und Schifffahrts⸗-Nachrichten. 
M Z. Donnerētag den 9. Geptember 1865. 

Inhalt: Kohlenvorrath der Erde. — Seezeichen. — Seeunfālle. — Ber» 
miſchtes: Finnländiſche Telegraphen; Schreibetelegraph; Zollſaſtawa bei 
Haynaſch; Briefexpedition per Eiſenbahn; Briefkaſten; Schiffsverkehr. 

EH. Der Kohlenvorrath der Erde. 
Die größten Steinkohlenbecken Europa's ſind: bas im Süden 

von Wales in England, welches 4 geographiſche Meilen breit und 
20 Meilen lang iſt, ferner das belgiſche Becken, das ſich von Aa— 
chen bis nach Valenciennes ausbreitet, das in der Pfalz zwiſchen 
Saarbrück und Kreuznach, welches 2—5! Meilen breit und 15 Mei— 
[en lang iſt. Aber das größte dieſer europäiſchen Becken verſchwin— 
det ganz, wenn man es mit denjenigen vergleicht, welche in Nord— 
Amerika vorkommen. Das ausgedehnteſte der nordamerikaniſchen 
Becken iſt dasjenige, welches in einiger Entfernung ſüdweſtlich vom 
Bee Erie ſeinen Anfang- nimmt und ſich über die Staaten Pennſyl-— 
vanien, Virginien, Kentucky, Tenneſſee, bis an den Fluß Tenneſſee 
fortſetzt. Es trägt den Namen Apalech'ſches Kohlenfeld, hat eine 
Breite von 37 und eine Länge von 130 geogr. Meilen, während 
die Oberfläche 2800 geogr. Quadrat-Meilen einnimmt. Um weni— 
ges kleiner ſind die Becken von Illinois, von Canada und Michi— 
an. Um eine Vorſtellung zu geben von der ungeheuren Quantität 
flanzenſtoff, welche in dieſen Steinkohlenbecken aufgehäuft iſt, mag 

das Folgende bienen: Su dem ſoeben erwähnten Saarbrück'ſchen 
Becken haben die Steinkohlenſchichten eine Dicke von 1 Centimeter 
bis gu 14 Fuß. Die Zahl ber dickern Schichten, welche die Muͤhe 
ber Bearbeitung lohnen, beträgt 130 und ihre ganze Dicke zuſam- 
mengenommen 375 Fuß. Nach der Berechnung von Dechen enthält 
allein der zwiſchen Saar und Bließ auf preußiſchem Gebiete liegende 
Theil die ungeheure Maſſe von ungefähr 825,180 Mill. Centner 
Steinkohlen, fo daß, wenn wie jetzt geſchieht, jährlich 9 Mill. Cent— 
ner davon verbrannt werden, man dort noch für 90,000 Jahre einen 
hinreichenden Vorrath hat. Dieſes Beiſpiel mag zugleich zur Be— 
ruhigung für diejenigen dienen, welche befürchten möchten, daß dies 
Brennmaterial, welches ein ſo mächtiger Hebel der Induſtrie iſt, ja 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande njā Bildung faft unentbehrlich 
genannt werden kann, in einiger Zeit erſchöpft werden könnte. Nach 
v. Carnall iſt die jährliche Production von Steinkohlen über die 

nze Erde ungefähr 2000 Mill. Centner, die an ben Kohlenminen 
u⸗ einen Werth von mehr als 240 Mill. Thlr. haben. Durch 
ben Transport ſteigt dieſer Werth auf mindeſtens 360 Mill. Thlr., 
was viel mehr beträgt, als der Werth alles Goldes und Silbers, 
das jährlich auf der ganzen Erde gewonnen wird. Die Zahl der 
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Wrbeiter in ben ſämmtlichen Kohlenminen fann auf ungefähr 600,000 
eidzāgt sverben, und rechnet man bazu die Frauen und Kinder, banu 
nben dadurch 24 Mill. Menſchen ibren Lebensunterhalt. Die Yud= 

dehnung des Kohlengebirges ūber bie ganze Grbe fann auf minbe= 
ſtens 8000 geographiſche Duabrat=Meilen geſetzt werden, alfo 4 pt 
ber ganzen Dberflādje bed Feſtlandes und ber Inſeln gufammenge= 
nommen. Sedmet man nur 48 Fuß fūr bie mittlere Dide ber 
Kohlenlager, fo giebt bieš 16 Kubik-Meilen fefte Roķfenmaffe. Da 
nun oben genannte 2000 Mill. Gentner einen Raum von 2666% 
Kubikfuß fūllen, wird eine Kubik-Meile Roķlenmaffe beim gegen= 
tārtigen Gebrauch für 5000 Jahre unb 16 Kubik-Meilen Kohlen— 
maſſe alſo für 80,000 Jahre hinreichen. Berechnet man, wie viel 
Holz nöthig ſein würde, um dieſe 16 Kubik-Meilen Kohlenmaſſe zu 
bilden, ſo findet man, daß dazu die ganze Erdoberfläche, das Meer 
mit inbegriffen, mit einem 134jährigen Walde bedeckt ſein müßte. 

HI. Seezeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſteriums 

hat zur Kenntniß der Seefahrer gebracht: 
1) Daß in ber Newa-Bucht unweit bed ſchwimmenden Leucht— 

thurmes im Jelagin-Fahrwaſſer eine Yacht geſunken if, und zwar 
nach richtigem Kompaß 23” 15' SW. vom Leuchtthurm in einer 
Entfernung von 165 Faden. Die Waſſertiefe über dem Fahrzeug 
beträgt 4 —* rundherum 8 Fuß. Zur Bazeichnung dieſer Stelle 
ſind drei Stangen mit ſchwarzen Beſen ausgeſtellt. 

2) Daß in dem Leuchtthurme auf Worms, damit das Feuer 
deſſelben bei der Einfahrt aus dem finniſchen Meerbuſen nach Moon⸗ 
ſund auf einer größeren Entfernung ſichtbar ſei, die Schirme, welche 
das Feuer bisher in ein weißes und rothes theilten, in kürzeſter 
Zeit entfernt werden und der Leuchtthurm in Zukunft nur von einem 
weißen Feuer erleuchtet werden wird. Daſſelbe wird am Horizont 
nach richtigem Kompaß von XD. 45” 30' über N. und W. bis 
50,40 ſichtbar ſein. (St. Yet. 3tg.) 

III. Ceeunfāle. 
In šolge des heftigen NMW.-Sturmes, ber mit Regenböen 

am Jtadmittage des 30. Auguſt c. einſetzte und auch am foigenden 
Tage bis gegen Abend mit faſt ununterbrochenen Heftigkeit anhielt, 
ward bad Waſſer in unſerer Dūna zeitweilig bis 7 Fuß über ben 
Normalſtand aufgetrieben. Wiewohl bie jenſeitigen Ufer ber Dūna 
und auch ber Rank'ſche Damm in Folge deſſen unter Waſſer geſetzt 
waren und eine Menge Holz und Holzflöſſer von den unterhalb der 
Stadt liegenden Hölmern fortgeriſſen und gegen bie Dūnaflofbrūde 
getrieben tvorben ſind, pat man doch von bebeutenden Befdābigun» 
en in unferem Pafen felbft nicht gehört. Berļeerenber bagegen hat 
i das lintvetter in unferem Rigaſchen Yeerbufen geāufģert, ber 
mit feinen aufgewühlten šlutķen an jenen Zagen einem Gdaums 

+ 
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meer geglichen haben ſoll. Soviel bis jetzt bekannt geworden iſt, 
verlor der von Riga mit Gypsſteinen nach Et. Petersburg abgegan= 
gene Schoner „Totus“, A. Rapeli, in Moonſund Anker und Kette 
und mußte nach Bolderaa zurückkehren. Ein zweiter, gleichfalls 
von hier mit Gyps nach Et. Petersburg abgegangener Schoner 
„Kepia“, J. Hunonen, ſtrandete, nachdem er im Moonſund vom An— 
ker geriſſen, an ber livl. Küſte 50 Werſt S. von Pernau. 3 Böte, 
die mit Eichenholz nach St. Petersburg beſtimmt waren, ſtrandeten 
auf der Inſel Paternoſter im Moonſund; desgleichen eine mit Salz 
beladene engliſche Brigg bei Haynaſch am livl. Strande. Außerdem 
gingen nod) 8 leere —* auf ben Strand und zwar 5 bei Salis 
unb 3 an ber kurländiſchen Küſte. — Auch an der Oeſelſchen Küſte 
ſollen zwei Schiffe geblieben ſein, unter dieſen eins, das, wie es 
heißt, mit Kohlen nach Riga beſtimmt war. — Das Leuchtſchiff 
oder die ſchwimmende Feuerbake bei Domesnees wurde vom Anker 
losgeriſſen, indem bie Kette brach und mußte, nachdem ber Sturm 
ſich gelegt, in unſern Rigaer Hafen zur Reparatur gebracht werden. 

Aus Narva. Auf der Rhede von Narva wurden in Folge 
des heftigen NW.-Sturmes, ber am 31. Auguſt frühmorgens etnfeģte 
und faft ununterbrochen bis zum Abend fortdauerte, 5 Schiffe, die 
mit Einnehmen ihrer Holzladungen beſchäftigt, von ihren Ankern 
geriſſen und an ben Strand getrieben: Norweger „Medborgern“, 
Chriſtenſen, und „Olivier“, Noeß; Holländer „Sara“, Viſſer; Eng— 
länder „Architekt“, Thomas; Preuße „Bürgermeiſter Schwing“, 
Sägert. Ein ſechstes Schiff: Preuße „Paul“, Wächter, mar am 
Auguſt mit Roggen nach Bergen in See gegangen, kehrte aber am 
31. Mittags auf die Rhede zürück und wurde Nachmittags an das 
eſtlaͤndiſche Ufer getrieben, wo die hochgehende Gee darüber hinweg— 
brach. Ungeachtet mit großen Anſtrengungen wiederholter Verſuche, 
die Mannſchaft zu retten, war dieſes wegen der tobenden Brandung 
doch nicht ganz möglich. Nur der Steuermann und 1 Matroſe, die 
fi; bis zum Morgen des 1. Sept. auf ben Maſten gehalten, wur— 
den abgenommen und ans Land gebracht; der Kapitain und zwei 
Matroſen, die verſucht hatten, das Land durch Schwimmen zu er— 
reichen, waren ſchon am Abend vorher in den Wellen umgekommen. 

(R. Stdtbl.) 
Wie die „Revaler Zeitung“ berichtet, ſind auch in der Nähe 

des Hafens von Reval während des Sturmes am 30. u. 31. Au— 
guſt drei Schiffe auf den Strand getrieben. 

VI. Vermiſchtes. 
Die finnländiſchen Telegraphen zwiſchen Rußland 

und Schweden. Wie der „Abo Underrätt“ mittheilt, wurde die 
erſte electromagnetiſche Telegraphenlinie in Finnland im Jahre 1860 
in ber Länge von 1500 Werſt errichtet und ging von Et. Peters- 
burg längs des finnländiſchen Geſtades bis zum Tornea, wo ſie ſich 
an das ſchwediſche Telegraphennetz anſchloß. Später kamen die Li— 
nien von Et. Petersburg über Wiborg, Frederilshamn, Loviſa, Borgo, 
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Helſingfors, Tavaſthus und Tammerfors nach Björneborg in ber 
tānge von 750 Werſt, von Wiborg über St. Michel, Warkaus und 
Kuopio nach Uleaborg in einer Länge von 700 Werſt und endlich noch 
die Abzweigungen von Warkaus nad Nyſlott * Werſt), von 2Bar= 
kaus nad) Šoenfuu (150 Werſt), von Pelfingforē nad Eknäs (120 
Werſt), von Nyſtad nad) Letata (20 Werſt) unb von Safobftav nach 
Gunbby (8 Werſt) bazu, fo baf jetzt 3300 Werſt Zelegrapķenli= 
nien_mit 25 Gtattonen befteķen. Der immer zumefmenbe Berfehr 
mit Schweden madte jebod nod) tveitere telegrapbifdje Verbindun— 
en nothivenbig, und es wurde ein unterſeeiſcher Telegraph ūber bie 
lands⸗Inſeln projeftirt. Die Unterfudungen find bereitē beenbigt 

und das Kabel tvūrbe von ber ſchwediſchen Stadt Grislehamn bis 
zur Inſel Eckerö 42 Werſt, von der Bucht Lypoik bis nach Nyſtad 
100 Werſt und durch den Marſund 200 Faden, alſo im Ganzen 142 
Werſt und 200 Faden meſſen. 

Schreibetelegraph. Die „Börſen-Halle“ bringt unterm 9. 
Sept. aus St. Petersburg die Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung 
dem Amerikaner Hues ſeinen Schreibetelegraphen für 50,000 Rbl. 
abgekauft habe. 

39ll-Saftama in Haynaſch. Bon Seiten des Riga'ſchen 
Zollbezirkschef iſt bekannt gemacht worden (Livl. Gouv.=3tg. Nr. 
100), daß die am Riga'ſchen Meerbuſen verſuchsweiſe auf fünf 
Jahre neugegründete Zollſaſtawa in Haynaſch am 27. Auguſt d. J. 
eröffnet worden iſt und daß ihr dieſelben Rechte in Bezug der Ein— 
und Ausfuhr von Waaren zugeſtanden ſind, welche den bereits im 
Oſtſeegebiet beſtehenden Saſtawen Kunda, Werder und Hapſal zuſtehen. 
—— p. Eiſenbahn. Das Gouv.Poſtcomptoir 

bat im „Nr. 99 ber Livl. Gouv. Ztg.“ bekannt gemacht, daß vom 
1. September ab, die orbināre Korreſpondenz nach Wilna, 
Kowno, Grodno, Polen und dem Auslande zweimal täg— 
lich und zwar Vormittags 10 Uhr 40 Minuten und Nachmittags 
mit dem um 5 Uhr abgehenden Eiſenbahnzuge expedirt wird. Die 
Annahme zur letztgenannten Beförderung wird im Ba tita g 

”toir von 1—3 Uhr Jtadmittagē und auf ber Eiſenbahn von 3 bis 
4 Uhr 45 Minuten ſtattfinden. 

Briefkaſten. aut Bekanntmachung des Rig. Gouv.-Poſt-— 
comptoir8 (Livl. Gouv. 3tg. Nr. 98) werden von jetzt an die in 
der Stadt und in den Vorſtädten ausgehängten Briefkaſten täg— 
lich um 6 Uhr Abends entleert werden. 

Schiffsverkehr. Bis ult. Auguſt waren in Kronſtadt Schiffe 
angekommen 1557, abgegangen 1061; in Narva angefommen 169, 
abgegangen 123; in Pernau angefommen 107, abgegangen 1063 in 
tibau angef. 111, abgeg. 119; in Stiga angef. 1718; abgeg. 1468. 

— — — — — —————— —————————— 
Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß. | 
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Bon ter Cenſur erlaubt. Riga, am 9. September 1865. 
— — —— 

Druck bon W. F. Häcer in Riga. 



Stadtblūtter. 
N 38. Donnerētag den 16. September 1865. 

— — — —— — — 

/ 
/ 

GBēdenti. '/, Bogen. — Preis balbjātrī. | Xbf., pr. Poſt 1, Rbi. S. 
— — — — ——— 

Rigaſche urā 

Zur Geſchichte der Rigaſchen Stadiſchulen. 
(Sģreiben des Schulhalters am Waiſenhauſe Michael Wegelin aus tem 

Jahre 1747. Ob an den derzeitigen Bürgermeiſter G. v. Vegeſack gerichtet 
oder am ben Obervogt Schitvelbein, unter deſſen Manuſcripten ſich bas Drigi» 
naf auf ber Stadibibliothek tefinbet, ift nicht anzugeben, ba bem Schreiben bie 
Adreſſe fehlt.) 

Woblgebohrener Herr Burgermeiſter, ꝛc. 20. 

Ew. Wohlgebohrnen Magnificenz habe in aller Submiſſion zu 
Pero gnābigen Händen nachfolgende Schulhalter-Hiſtorie tibergeben 
ſollen, wie es theils aus alten Protocollis erſehen, iheils auch von 
dem vormabligen Goncour$=Budpalter Horſtmann, deſſen Schwe⸗ 
ſter des Anno 1710 geſtorbenen Schulhalters Peter Ravensberg 
Ehefrau geweſen, erfahren, und welches alles, die noch lebende Win 
tibe des 1721 entſchlafenen Wayſen-⸗Schulbalters Anton Adolph 
Meitzen mit ihrer Erzählung bekräftiget, hiernechſt auch von mir 
ſelbſt de Ano 1717 bis itzund erlebet worden iſt. 

Es verhält ſich saber kürzlich alſo: * 
Ano 1669 den 12. Maii ſind die hieſigen Schulen beſetzet geweſen, 

laut habenden Protocollo, und zwar St. Peter mit Maithias Wett⸗ 
ſhen, die Jakobs-Schule mit Grid Yommergarbten, und bad 
Waiſenhaus mit Schwarken. | | 

Als nun biēfer Schwark Todes verbligen iſt bas Wapſen— 
fans wiederum 1677 ben 17. Februar mit Johann Agriebia 
beſezet worden. Dieſer Agricola hat das Glūd gehabt, daß er 
noch im ſelbigen 167 1ſfen Jahre ben 22. September von dem Wap— 
ſeu-⸗Hauſe nach ber Et. Peiers-Schule ift vociret worden, weil 
Malthias Weltſch damahis das Zeitliche verlaſſen hatte. Jedoch 
iſt pvother Erich Pommergardt ſammt Johann Agricola in Ga= 
meta vorgefordert, und nachdem erſterer vielleicht reſolviret bey. ber 
—r zu bleiben, ſo iſt dem Johann Agricola die St. 
tk" 3 folgendergeſtalt übergeben. 
E. 6. Rabt Johanni Agricolā den Schul-Dienſt bey, Et. 

[sal conferiret, baf er. an des feel. Natthiae WBettīden 
elle der Schulen alē Praeceptor vorftehe, Grico Yom= 

i tid? kadi aber unterdeffen als ālteften Arithmetico bie= 
ſer Stadt bie Praecedens in allem laſſe. 
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Dat Wayſen-Haus abev iſt bavauf mit Johann Wolk beſtellet 
worden. 

1678 iſt Grid. Pommergardt Schulhalter zu Jacob tm 
Herrn entſchlafen, und deſſen Wittibe Barbara Steinhauſen, 
nachdem ſie ein halbes FJahr mad ihres Mannes Tode die Schül— 
Einkünfte genoſſen, hat hernach dem, den 20. Febr. 1678 erwehlten 
Johann Wolk weichen müſſen, und Peter Ravensberg hat den 
Beruf zum Wayſen-Hauſe erhalten. 

Weil gun zu ber Zeit Johann Agricola Schulhalier zu Et. 
Peter refolfviret nady bem Wayſen-Hauſe zurūd zu gehen, fo bat in 
biefer Sade ben 15. Martii, auf Ihro Dtagnifīcen; bed worthaben— 
ben Herrn Burgermeifterē in Genatu gethane Yropofition ſich 6. G. 
Raht fofgenber geftalt erklähret. 

6. 6. Raht erķālt Sobaun Wolken bey ber ihm einmahl 
conferirten Jacobi⸗Schulen, und Peter Ravensberg bey bem 
Wayſen-Hauſe. Dafern aber Johann Agricola bey ſeiner 
Erklährung, daß er die Wayſen-Schule antreten will, beſtän— 
big verbletīben folte, auf dem Fall wird Johann Wolken 
die Mauritz- oder Peters-Schule und Peter Ravensberg 
in deſſen Stelle die Jacobs-Schule zugeleget. 

Johann Agricola blieb alſo bey ſeinem Vorſatze und ging 
nach dem Wapſen-Hauſe ſamt ſeinen einigen ſchon erwachſenem 
Sobne zurück, ſie hatten aber beyde das Unglück, daß ſie in dem 
1689 entſtandenem großen Brande, welcher auch das yſen Haus 
änzlich einäſcherte, nachdem ſie ihre Sachen retten wollen, erbaͤrm⸗ 
ich verbrennen und umkommen muſten. 

1691 iſt das Wayſen-Haus, nachdem es wieder erbauet war 
mit Johann Kempen beſetzet worden. Von 1678 an bis 1709 
ķaben alfo- Johann Wolk umb Peter Ravensberg die St. Peter⸗ 
und Jacobs-Schule vorgeſtanden, Johann Kempe aber von 1691 
bis 1710 das Wayſen-Haus. 

1709 hat Johann Wolk zu St. Peter das Zeitliche geſegnet 
und Peter Ravensberg hat ſeine Schule bekommen; — 
Kempe aber hat die Reſolution gefaſſet, als ein alter unverhey— 
rahteter Mann am Wayſen-Hauſe zu verbleiben. Darauf iſt von 
Einem Hoch-Edlen Rathe Paul Deļlerē nat ber Jacobs-Schule 
vociret worden, und Wolkens Wittibe hat nach genoſſenem hal— 
ben Jahre dem Peter Ravensberg die Schul-Wohnung übergeben. 

1710 Wie Johann Kempe den Weg alles Fleiſches gegangen 
war, iſt Peter Konert, eines hieſigen Brand-Meiſters Sohn, zum 
Wayſen-Schulhalter beſtellet worden. Dieſe alle aber, nemlich Pe— 
ter Ravensberg gu St. — Oehlers an ber Jacobs— 
Schule und Peter Konert am Wayſen-Hauſe ſind in ber letzten 
Contagion Todes verblichen, und ſolches Abſterben hat alle drey 
Schulen vacant gemacht. 

Bon dem ſeeligen Peter Ravensberg iſt nod dieſes anzus 
merken, daß E. Hoch-Edl. Raht ihme Ano 1710 die Vocalion eines 
Wapſen-Buchhalters gegeben, welchen Dienſt er aber nicht vorge⸗ 
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ſtanden, weil er nach erhaltener Vocation gleich beitlāgerig tvorben, 
und -eintgen Tagen darnach feelig verfdieden ift. 

1710 ben 22. September ķat von Einem Pod-=Gblen Rahte 
JIdachim Andreas Helms, als einziger hier nod) ģetvefenēr Schul— 
halter-Geſelle, den Beruf nach der St. Peters-Schule erhalten, und 
nachdem Joachim Braun, welcher vor der Contagion von hier 
nach Lübeck gereiſet, von dem ſeeligen Schulhalter Helmöo ſchrtift— 
liche Nachricht bekommen, daß die beyden übrigen Schulen noch 
unbeſetzet, hat er ſich wieder nach hier begeben und if 

1711 bey der Jacobs-Schule beſtellet worden. Im ſelbigen 
Jahre iſt auch Peter Ravensberg, ein Sohn des ſeeligen Peter 
Ravensberg, von Lübeck gekommen und hat den Beruf am Way— 
ſen-Hauſe erhalten; er iſt aber ſchon 1713 uin Oſtern geſtorben. 

1713 bis 1715 hat das Wayſen-Haus keinen Schulhaltet ge— 
habt, ſondern die Wayſen-Kinder ſind für ordentlich Schulgeld zut 
St. Peters-Schule gehalten worden. (Fortſetzung foͤlgt.) 

Karl Wilhelm Cruſe. 
Ein Kreis von gebildeten Bewohnern der Schweſterſtadt Mi— 

tau hät in dieſen Tagen die Erinnerung an den verdienſtvollen 
Geſchichtſchreiber Kurlands unter den Herzögen, den vieljäh— 
rigen Feſtredner des akademiſchen Gymnaſiums, den treuen Lehrer, 
den ehrwürdigen Geiſtlichen, den wiſſenſchaftlich gebildeten Gelehr— 
fen und den geiſtig regſamen Vermittler des höheren Gedanken— 
Austauſches, Profeſſor Karl Wilhelm Cruſe, geb. zu ai <, 
tn Preußen ben 25. September n. St. 1765, eft. zu Mitau 
ben 22. März 1834, durch feſtliche Begehung des Tages, am wel— 
chein der —2 vor hundert Jahren geboten wurde, über 
tie Raäume ber Kurländiſchen Geſellſchaft für Literalur und Kunſt 
hinaus in die Gauen der Provinz und in das Bewußtſein unſeres 
Baltiſchen Publikums getragen. Gleich der am 10. Aug. bei uns 
in Riga auf Antegung des Oberpaſtors Dr. Berkholz begange— 
nen Erinnerungsfeier an die vor 100 Jahren erfolgte Gebürt des 
Livl. General-⸗Superintendenten Dr. Karl Gottlob Sonntag hat 
did) der geiſtes- und bildungsverwandte Schüler Kants, welcher 
it den Jahren 1795—1799 hier in Riga als Lehrer ber jün— 
geren Kinder des Engliſchen Negocianten James Pierfon lebte 
und bei uns die Ģitbrūde fammnelte, welche ihn für ben Lehrſtuhl 
der Geſchichte und für die Bekleidung des Seelſorger-Amtes vor— 
bereiteten, auch in unſerer Reformirten Kirche vom dam. Ref. Pre— 
diger G. %. Collins am 4. Vai 1802 zum geiſtlichen Amte or— 
biniēt wurde, und dem (ein älteſter Schüler, ber Conſiſtorial-Rath 
Btife, am 29. März 1834 in bet Ref. Kirche zu Mitan die 
Beerdigungs-Standrede hielt, die geſchichtliche Würdigung ſeines 
Andenkens auch im Hinblick auf bie, noch im ber Ķamilie des letz⸗ 
ten Herzogs bon Kurland bekleidete ehrenvolle Stellung des Erzie— 
hers und Seeretairs erfahren. N A. 
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zi DTheater. 

Der Spieler Schauſpiel in 5 Aften von A. W. Iffland. 

Ein Ifflandſches Stück bei überfülltem Hauſe iſt ſeit 1848, als 
der Kunſtveieran v. Lenz zum Beſten der Familie des unvergeßli— 

chen Wohlbrück ben Oberfoͤrſter in den „Jaͤgern“ gab, nicht vor— 

gekommen, und liefert den Beweis, wie falſch die Behauptung fei, 

die Ifflandſchen Etūde „machen nichts.“ So gegeben, wie dieſes 

Mal, wird ihnen weder eine günſtige Auf- noch Einnahme fehlen. 

„Der Spieler“ iſt ein lehrreiches, tief ergreifendes Schauſpiel, bad 

unš mit furchtbaren Zügen ſchildert, wie tief ein Menſch, ber ſich 

dem Spiele ergiebt, fīnfen fanm. Herr Director Lebrun zeichnete 
den Pofert mit ſicherer, feſter Künſtlerhand; er nahm ibn mehr hu— 

moriſtiſch, als falt=bočļaft. Seine Galgenangſt dem General ge— 

genüber war der Gipfel ber trefflichen Leiſtung. Herr Hugo Vtūller, 
den wir eigentlich in der Titelrolle nicht zu ſehen erwartet hatten, 

gab ſchon im Aeußern den blaſſen, freudloſen, an ſich und Andere ver= 

zweifelnden, tief geſunkenen, aber doch nod) nicht gans ehrloſen jungen 

Mann. Der Schluß des 3. und 4 Akts, beſonders der auf die 
grelle Luſtigkeit folgende verzweiflungsvolle Schmerz waren die 

Glanzpuntte feiner Leiſtung. Neu war es uns, ben Wallenfeld iu 
der Spielſcene als Croupier förmlich fungiren, das Geld einzie— 

ben und auszahlen gū ſehen. In Ifflands gedruckter Ausgabe we— 

nigſtens läßt' er dieſes Alles Poſert ſelbſt thun; Wallenfeld nimmt 

in dumpfem Schmerze an Allem, was um ihn her vorgeht, keinen 

Theil. Wir können nicht ſagen, daß uns dieſe Neuerung gerade 
beſſer gefallen. Fräul. Puls war eine ausgezeichnete Marie und 
Julius Niedt bewaͤhrte auch heute wieder ſein lüchtiges Talent, ob⸗ 
ip tvir ihn g biefe Rolle etwas fleiner gewünſcht hätten. Herr 

iedt gab als Lieutenant Stern ein lebenswahres, rührendes Bild 
eines als Vater wie als Offizier unglücklichen Mannes. Schon 
ſein erſtes Auftreten, die ſtille Beobachtung der Tochter, wies beredt 
barauf hin, wie tief ihm ihr Kummer zu Herzen ging. Höchſt er— 

götzlich war ber vorübergehende Humor, mit dem Gabrechts Jus 
bringlichkeit abgewehrt ivurbe; von rührendſter Wirkung ſein Schmerz 
bei der Gefangennehmung. Mit einem Worte, wir freuen uns, 
daß wir Herrn Niedt noch haben und hoffen ihn nie zu verlieren. 
Herr Fürnrohr, deſſen große Rede geſtrichen war, fonnte aus dem 
Berger nicht viel machen, und wir geſtehen, wir hätten ihn lieber 
als General geſehen, Herrn Frey dagegen lieber als Rector, für 
welche Art von Rollen er einen ſehr guten, natürlichen Ton anzus 
ſchlagen weiß. Ein kr naturgetreuer Gabrecht war Herr Brauny; 
friedjenb, ſchmeichleriſch, wo er Diener, bis zur Impertinenz grob, 
wo er ſich über Audere erhaben glaubt. Pere Markwordt impo— 
nirte in ber Rolle des Adjutanten durch ſeine militairiſche Haltung 
und ſpielte die kleine, aber hübſche Rolle recht brav. Herr Butter= 
weck, ber in ſeiner āuferen Erſcheinung frappant an fetnen Brubey 
erinnevte, napm, gan; im Gegenfat von deģterem, ban Geheimerath 
nidt gemeffen, kalt unb gezogen, fonbern etwas heftig unb leben— 



big, und fūģrte in fofdjer Weiſe ben Charakter confeguent durch. 
Sehr ergötzlich war bie Ķrage betont: „Könnte oſert) nicht 
Karren ſchieben?“ — Herrn Röſicke wiſſen wir es aufrichtig Dank, 
daß er auch die undankbare Partie des Hofraths mit dem Fleiße 
und ber Sorgfalt ausſtattete, die wir an dieſem jungen, ſtrebſamen 
Darſteller ſteis zu loben Gelegenheit fanden. Herr Jary ſpielte 
und ſprach ben Jakob in wohlthuendſter Weiſe. — Sollte es nicht 
an ber Zeit ſein, einige andere Stücke Ifflands, z. B. „Dienſt— 
pflicht“, „die Ausſteuer“, „die Advokaten“ zu geben? Die Auffüh— 
rung des oben beſprochenen Stückes beweiſt wenigſtens, daß unſere 
at: tā Schauſpieler fid mit Iffland gan; gut abzufinben 
wiſſen. | 

Ergänzung zum Ūrtifel „Theater am 9. Sept. 1865. 
ntev ben hier gebliebenen Mitgliedern ift bei ben Perren bet 

Name „Röſicke“ einzuſchalten. | —1t— 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Wieder hat Riga in ſeiner bürgerlichen Gemeinde 

durch den Tod des am 10. d. M. im nod nicht vollendeten 60. 
Lebensſjahre aus ſeiner irdiſchen Wirkſamkeit als Seelſorger und 
Vorſteher einer höheren Töchterſchule geſchiedenen Paſtor und Ar— 
chidialonus an ber St. Yetri-Rirde Jakob Matthias Heinrich 
von Hedenſtröm einen ſchmerzlichen Verluſt gu betranern. Die 
volle Bebeutung deſſelben vermögen nur die zu ermeſſen, welche mit 
aufmerkſamen und theilnehmenden Blicken dem Sein und Wirken 
eines Mannes gefolgt ſind, der ſeit über 35 Jahren ſeine ganze 
Kraft und ein reiches, durch Fleiß und Nachdenken erworbenes Wiſſen 
im Dienſte der Kirche und der Schule ſeiner Vaterſtadt zur För— 
berung ber geiſtigen Bildung und ſittlichen Erhebung ſeiner its 
bürger und ber heranwachſenden Jugend mit anſpruchsloſer Uner— 
mübdlichkeit, gewiſſenhafter Treue und zuvorkommender Nächſtenliebe 
verwandt bat, Unvergeßlich wird ſein Andenken im Herzen aller 
derer fortleben, die ihm während ſeines Erdenwallens näher geſtan— 
den, dafür zeugt die herzliche Theilnahme, welche heute ben wacke— 
ren Seelſorger und Erzieher, den opferbereilen Helfer und Berather, 
den treuen Amtsgenoſſen und Freund, den liebevollen Familienvater 
von ber St. Petri-Kirche aus zur letzten Ruheſtätte mad) dem St, 
Jakobi-Friedhofe geleitete. N. A. 

Zum Paſtor-Diakonus ber St. Jakobi-Kirche und Prediger ber 
ehſtniſchen Gemeinde bei derſelben iſt der Paſtor-Vikar R. Zink, 
welcher ſeit dem Ableben des Paſtors O. A. v. Jannau beide 
Aemter einſtweilen verwaltet batte, erwählt worden und hat bereits 
am 12. Geptember ſeine Präſentationspredigt gehalten. 

| (Rirdenbfatt.) 
Auf dem, hieſelbſt am 9, September c. nad) feierlidjem Got— 

tesdienſte in ber Et. Jakobi⸗Kirche, bei welchem ber Perr Generals 
Suņerintenbent Dr. A. Chriſtiani bie Landtagspredigt über Rom. 
12, B. 11—12 pielt, in bem Schwarzenhäupterhauſe eröffneten 
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außerotdentlichen Landtage wird die Stadt Riga, gleich wie auf ber 
im März dieſes Jabres abgehaltenen ordentlichen Landtage, durch 
die Herren Rathsherren Hernmarck und Faltin vertreten. 

Dorpat. Bei dem feierlichen Leichenbegängniſſe des verſt. 
Juſtiz-Bürgermeiſters C. W. Helwig am 3. Septemnber ſprach ber 
Commerzbuͤrgermeiſter E. J. Karow vom Altarpulte ber St. Jo— 
hannis· Kirche, Oberpaſtor Schwartz hielt die Leichenpredigt, Pas 
ſtor-Diakonus Pfeil vollzog die Liturgie und am Grabe Propſt 
Willigerode die Funeralien. 

Eine Deputation ber Univerſität, aus dem Rector, dem Pro— 
rector und den Decanen gebildet, ſchloß ſich dem Gbef des Dorp. 
kadu il an; bie. Behörden und Gorporationen Dorpat$ waren 
eg" id) vertreten; aud) von ben Gtabtgūtern waren bie 16 Ālte= 
en Bauerwirthe in Trauerkleidung erfdienen, auf Anordnung unb 

Aufforderung des Rreisfidcalen v. Niefhoff. Der mit Gourier= 
pferben aus Rurlanb herbeieilende Stiefſohn des Verewigten, Panfe, 
erreichte den Leichenzug noch ehe derſelbe die Stadt verlaſſen hatte, 
und ſchloß ſich unter großer Theilnahme der Anweſenden dem Ge— 
folge an; Unſere Jeituug enthält mehre, ben Gļarafter und die 
Thätigkeit des Verſtorbenen gerecht würdigende Artikel; auch die, 
von Prof. Dr. v. Bulmerineg herausgegebene Baltiſche Wochen— 
forift einem Ytecrolog bed Berewvigten, tm Hinblick auf feine Bes 
mūbungen zur Pebung ber $nbuftrie, 

Am 9. September Abends ftarb plötzlich, nachdem cr nod in 
ben erſten Tagen derſelben Woche feine Unterrichts Stunden im 
Gymnaſio ertheilt hatte, der Oberlehrer ber Mathematik, Gollegiens 
raih und Ritter Wilhelm Nerling, als mathematiſcher Schrift— 
ſteller bekannt, geb. den 6. Juli 1809. Seine Aeltern lebten frü— 
her in Riga, ſpäter im Gouvernement Twer. Er ſelbſt hatte un— 
ter Bartel$ ſtudirt, war Candidat geworden, leitete bis 1837 eine 
Erziehungs-Anſtalt in Riga, wurde dann Schul-Inſpeetor in Haſen⸗ 
pot und ſtand ſeit dem letzten 20 Jahren am Dorpater Gymnaſio. 
Am 13. September ward ber Entſchlafene aus dem Gymnaſiums— 
Saale zu Grabe geleitet, bei welcher Gelegenheit Oberlehrer Rie— 
menſchneider und Oberpaſtor Edivarg ſprachen; am Grūbe 
außer letztgenanntem aud) mod) ber Primanēr Vogelſang im Nas 
men ber Schüler. 

Miscellen. 
Das Fenger'ſche Handelshaus in Riga gehört gleich dem 

Cumming'ſchen, dem Sengbuſch'ſchen, dem Č. A. Kröger'⸗ 
ſchen, dem Wöhrmann'ſchen ju ben, in die zweite Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts hinaufreichenden. Begründet durch Johann 
Joachim Fenger (geb. gu Wismar den 19. Geypfeniber 1736, 
68 gu Riga den 17. September 1785) veränderte es näch dem 

ode ſeines urſprünglichen Begründers die bisherige Firma J. X. 
Fenger in Fenger u. Go —8* J. J. Fengers Wüttwe und 
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3. G. Böottcher), bis der cinģige Sohn des 9 Johann 
Ernſt Fenger (geb. zu Riga ben 14, Juni 1776, geſt. den 17. 
Juli 1822), ber verdiente Beforderer des Ankaufs ber Broģe'= 
ſchen Šammlungen. fūr unfere Stabtbibliotef, bie alte Firma ģen» 
ger u. Go. wiederherſtellte, welche ſich feitbem avei Menſchenalter 
ķindurd) unverānbert erbalten bat. Mi bem Schluſſe des Sabres 
1822 übernahmen in Folge Uebereinkommens mit ber šrau ČBitttve 
Var Sertrub Fenger, geb. Kröger (geb. den 10. September 
1788, geſt. den 2. Eeptember 1865) bie, zur gemeinſchaftlichen 
Fortführung des Hauſes ernannten drei Geſchäfis Genoſſen: Her— 
manu Adam Kröger (geſt. als dim. MNatbēberv 1856), Jobannes 
Seydler (geīt 1857) unb Ylicolai —5 Ģenger, (geb. gu 
Sopenbagen ben 31. Detober 1802, geſt. als Dānifder Conſul zu 
Jtiga den 20. April 1835) bie alte Panbel8=Ķirma, weide tk 
auch Rathsherr Karl Ēdend (geſt. 1846) vorübergehend beige⸗ 
ſelllſe, bis nach dem Tode des Vlatbēbenm S, U. Kroger beļieu 
IBittve touife, geb. S ramm, in Gemeinfcaft mit ihren Soͤh— 
nen Hermann Heinrich unb Alexander Auguſt und dem gegenwär⸗ 
tigen Rathsherrn Theodor Eberhard Partmann die nunmehr ſeit 
einem Jahrhundert blühende Firma fortfeģten, | 

Das hübſche Höfchen an bev ehemaligen VIS dj ieģt Fori⸗ 
ſetzung ber Jifolaiftrafe, Yol.-Yr. 194, Wbr.-Yr.. 51, % Schultz 
ehörig, war gu Ende des perfloſſenen Jahrhunderis Eigenthum des 
aufmanns Georg Chriſtian Schneider. Am 1. Ytūry 1787 ver- 

faufte dieſer es dem bieſigen Būrger Friedrich Jakob Gotthelf Ge— 
35 fūr 750 9tthlr,; Geringemut an Gerhard Diebrid). auge 
um ebenſoviel am 2, März 1803. Späater fam bas Hofchen in 
Beſitz des Aelteſten Valemin Schwarß, und von befīeu ittwe 
Anna Helena, geb. Klatzo, am 23. November 1820 für 3000 Rihlr. 
au ben Kaufmann Johann Chriſtoph *3 welcher 1821. ſich 
die Erlaubniß erwirkie, auf dem Hofe des Grunbftūdē, zum Bebufe 
einer — das nun gu einer Brauerei benutzte Šabrifgebāube 
a ren. 
kkā 1821 iſt angrenzend am Wege zur rotben Dūna Vtūls 
na er Befmann, jeģt —— an der Bleichſtraße 1787 der 
Gf ige Landwachtmeiſter Yrātoriue, 1821 ber tigger Gbriftiau 

e, jetzt Uljanow. Ģ, 

| Aus deu Sirdengemeinbdeu, 
Gietaufte. Yetri-Rirde: Karl Ricolaus Gtārder. Lud— 

tig Alexander Bentzen. Ebuarb'Edmibt. illy Natalie Gbar- 
lotte Weiß. Friedrich Dito Woltner. Sulie Eliſabeth Helmſing. 
Eva-Annette Karoline Juliane Au uſtinack. Anna Malwine — 
mann. — Dom-8R.: Hermann-Heinrich J Gerhard Georg 
Wilhelm Meder. Jakob Andreas Auguſt Kaſack. Wilhelmine 
Charlotte Irene Lewicki. Olga Marie Suliane Danneberg. — 
Hertrud-zK.: Marie Ottilie Bār. Alex. Kari Julius Thomſon. 
Annette Marxie Frei. Auguſte Marie Schmieden. Johann Auguſt 
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Jörn. Barth. Eduard Stakkelbord. Julie Kaufmann. ⸗Johan— 
nis-K.: Karl Friedrich Krehſſin. Alex. Georg Timmermann. 
Juliane Bertha Berg. Emma Chriſtine Obſoling. Anna Karoline 
Babling. Karoline Malwine Erting. Martin ādai: Johann 
Martin Tilting. Olga Katharina und Anna Pauline Rutke. Ju— 
liane Charlotte und Anna Karoline Brede. Röm—.-kathol. R.: 
Kath. Marianne Mrotſchkowski. Marie Mizewitſch. * 

— ———— Petri-u. Dom-Kirche: Kaufmann Eduard 
Wilhelm Thiel mit Adelheid Louiſe Kummerau. Verabſch. Lieute— 
nant Hermann Werner Baron von Gaugreben mit Pauline Chriſtine 
Amalie Geertzen (auch röm.kath. K.). Architekt Guſtav Richard 
Winkler mit Eliſabeth Mathilde Waape. Handlungscommis Joh. 
Ludwig Rapp mit Auguſte Fitzenhagen (auch rom.=fath. 8.) — 
Gertrud-K.: Hauswirth Seltin mit Marie Legsdin. 
Beurlaubter Soldat Peter Vietorow mit Anna Ohſol. erab⸗ 
ſchiedeter Soldat Andreas Mahler mit der Wittwe Anaſtaſia 
Michelſohn, geb. Leitan. Buchhalter Salomon Boncken mit Katha— 
rina Fridoline Beggrow. Kaufmann Friedrich Wilhelm Herrmann 
mit Malwine Charl. Berner. Kaufmann Heinrich Martin Hirſch— 
feld mit Henriette Bari in St. Petersburg. Buchhalter Heinrich 
Kühn mit Marie Henriette Kamf. — Johannis-K.: Zimmer— 
mann Peter Skuije mit Lotte Bankau. Beurl. Matroſe Fritz Zen— 
tin mit Anna Marie Dor. Haſenfuß. Zimmermann Janne Uppart 
mit Ilſe Skuije. Unbeſt. beurl. Unteroffizier Sihman Kreews mit 
Margaretha 55 — Arbeiter Martin Ludwig Behrſing mit Eva 
Purring. Fiſcher Behrtul Menz mit Anna Kotzer. — Rom.-kath. 
K.: Verabſchied. Soldat Alexander Aſuriſch (Wittwer) mit Helene 
Bobiatynski. Vincenz Franz Schurkewitſch mit Margärethe Ballode 
— Chriſtoph Laſda mtt — Dambirt (griech). 

egraben. Petri-Kirche: Marie Aug. Victorie v Berg 
mann, im 3. J. Sattler und Tapezierer Heinrich Albert Paätſch, 
im 33. J. — Gertrud-K.: Wittwe Agnes Thomſon, geb. San— 
kowsky, 48 J. Wilh. Gottfried Burchard Heede, ? M. Dorothea 
Kruhmin, geb. Preede, 30 J. Marie Kruhſe, 69.3. — Johan— 
nis-⸗K.: Šoneiderin Eliſabeth Banumann, 28 J. Nicolai Auguſt 
——— Albuszis, 11 W. — Hagensberg: Marie Regina Eliſ. 

endt, im 55. J. Schiffskoch Hermann Wemeyer, 16 J. — Zfo: 
rensberg: Friedrich Klaws, 1J. Wittwe Henriette Adamowuſch, 
45 J. — Röm—kkath. K.: Jakob Jakobitzki, 75 J. Collegien— 
Aſſeſſor Bernhard Walnitzki, 54 J. Marianne Chrapowitzki, 4 S. 
Joſeph Liſſowski, 25 J. 

m Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindun (keep. berni 
S jā | —* — als — ———— AK 

—— — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 16. September 1865. 

Drud von W. F. Pāder in Riga. | 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 26.) 



Beilage gu ben Rigaſchen Stabtblātterm. 

Handels⸗ mb Schifffahrts⸗Nachrichten. 
M 26. Donnerstag den 16. September 1865. 
— —— — 

Inhalt: Regeln für die Ertheilung ber Patente auf die ruſſiſche Flagge. — Gele⸗ 
gentliches in Betreff von Sceunfaͤllen. — Vermiſchtes: Seezeichen; Seeunfall. 

NE. Negeln für Die — der Patente auf die 
| ruſſiſche Flagge. 

Allerhöchſt beftātigt am 23. Juni 1865 und veröffentlicht durch Ukas bed 
dirigirenden Senats vom 19, Zuli 1865.) 

1. Das Recht, die ruſſiſche Flagge zu führen, ausſchließlich 
nur ruſſiſchen Unterthanen zuſtehend, erjiredt ſich auch: a) auf rufs 
ſiſche Actien-Geſellſchaften, deren Verwaltung und Haupt-Comptoirs 
ſich innerhalb des Reichs befinden; b) auf in geſetzlicher Weiſe er— 
richtete Handelsfirmen, wenn einer der die Procura beſitzenden Haupt⸗ 
Leiter des Geſchäfts in ruſſiſchem Unterthanenverbande ſteht, und 
c) auf Perſonen, welche ein Schiff auf gemeinſchaftliche Koſten 
gebaut oder gefauft haben (Banb XI Handels-Verordnung Art. 818) 
wenn ber urſprüngliche Vtibefiger (Art. 823) in ruſſiſchem Unter⸗ 
tķanenverbanbe ſteht. 

2. Die ruſſiſche šlagge zu fūbren ift nur dann geftattet, wenn 
bas Schiff im ber in ben nachſtehenden Artikeln feſtgeſetzten Beife 
in bie Schiffsliſte eines ber ruſſiſchen Pāfen eingetragen unb bem 
Schiffseigenthümer darüber ber geborige Schein ertbeilt worden, 
welcher „Patent zur ģūbrung ber ruſſiſchen Flagge“ heißt. 

Anmerk. 1, Denu mit Patenten zur Führnng ber ruſſiſchen Flagge in 
——— ber bisher giltig geweſenen Geſeßbeſtimmungen verſehenen Schiffen 
ſteht zu ihrer Verzeichnung in eine Schiffsliſte und zur Löſung neuer Patente, 
eine Jahresfriſt frei, gerechnet vom Tage ber Veröffentlichung ber vorliegenden 
Negrin. „Bei ber Ertheilung eines neuen Patents ſeitens eines Zollamtes, an 
Sitelle eines bisherigen, werden leine nochmaligen Laſtgelder erķoben (Bb, XI 
Handelsv. Art, 845), das frühere Patent aber wird vernichtet. 
Anmerk. 2. Fuͤr im Auslande befindliche Schiffe, wird dieſe Friſt vom 
Tage ihrer Ankunft in einen der ruffiſchen Haͤſen gerechnet. 

Anmerk, 3. Die, in Grundlage ber bisherigen rt ben in Rußland 
amgeftedelten Auslānber ertbeilten Patente werden nad Ablauf ber im ihnen 
angegtbenen Termine bon ben Schiffseigenthümern ober iffscapitainen an 
bie betreffenden Pafen-3oflāmter gur Xnnnflirung, gurūdgefte 

Anmerk. 4. Die Zollämter ober bie Safen.dutoritāten, von bēnen ſolche 
te ertheilt worden, fino verpflichtet, im alle ber Richtzurückſtellung ber» 

ben zu ben beſtimmten Zerminen, ſolches zur Kenntniß des Handels⸗ unb 
Manufacturen⸗Departements zu bringen. 

3. In die Schiffoliſten müſſen alle ruſſiſchen Seeſchiffe von 
mehr als 10 Laſt eingetragen werden. Nicht verboten iſt übrigens, 
in dieſe Liſten, wenn die Eigenthümer es wünſchen, auch Schiffe 
von geringerer Laſtenzahl einzutragen. K i 

4, Die Verzeichnung eines šabrzeugeš in die Schiffsliſte fanu 
in jebem Hafen-gJollamte des Reichs geſchehen, wo aber fein 3oll= 
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amt Beftebt, bei ben Oafen-Hutoritāten. _ Zu dem Ende werden die 
Zoltāmtev vom Handels⸗ unb (Piepnfopāksru Deggriesuiburiu Pati 
ter Edmurbūderm verfeben, welche jEdiffēlite tes X. N. Pas 
fens“ heißen. ya 5 
"U5. Die Geſuche tm Verzeichnung eines Schiffes in vie Schiffs⸗ 
lifte tverden bei deliebigen 3ollāmtern, auf voridriftmāfigem Gtem- 
pelpapier verabreicht. Den Gefuden, in benen ber Name des Schiffes 
Zeit und Drt feirter Grbauuttg oder, wenn bas Schiff ein auģlān- 
diſches ift, wann es gefauft woͤrden, anzugeben ift, werden beigefūgt: 
:) die gebūrigen Documente darüber, baf «der Rheder ober bi 

heder, in Grundlage des Pli. dieſer Verordnung, zur Xūbru 
ber ruffiſchen Flagge berechtigt ſind; b) der Kaufbrief des Schiffes; 
c) cine Beſcheinigung über ſtattgefundene Beſichtigung des Schiffes 
Yrt. 792 und 798 Handelsreglem.), mit Angabe ſeiner Gattung 
tī, Briģantine, Barkſchiff ut. ſ. w.) To wie biē Angabe fei= 
ner Dimenſionen und Größe in Vaften. Schluß fotģt) 

HI. Gelegentliches in Betreff von Seeunfällen. 
Die tivf. Gouv. Ztg. brachte folgende Danffagung: 
„Gaķitain Y. O. Yey,-fūbrenb das niederländiſche Schiff „Danf: 

Baarfeit", das am 22. Auguſt a. Et. in einem ftarfen Nebel am ber 
Defelīden Rūfte dei Ķilfant, am Strande des Gutes Hoheneichen, 
auf ten Seekarten Pilgus genannt, durch Brandungen hindurch hart 
ān die Küſte getrieben war und nur mit vieler Mühe wieder von 
ber Küſte ab und im tiefes Waſſer gebracht werden konnte, iſt hier— 
bei ſowohl von Seiten des Arrendators vom Gute Hoheneichen, 
Herrn C. Leviſie, als auch des Berivalterē vot. Gute Carrall, 
Herrn A. Weismann und endlich von allen zur Hülfe herbeige— 
eilten Leuten mit ſo großer Freundlichkeit und Uneigennützigkeit be— 
handelt worden, wie ihm nirgends ein wohlwollenderes Entgegen— 
kommen hätte zu Theil werden können. Er fühlt ſich daher gebruns 
en, für alle ihm mit ſo vieler Menſchenfreundlichkeit erwieſene Hülfe 
—**— öffenilichſeinen herzinnigſten Danf auszuſprechen.“ 

Bo ehre nwoll einerſeits dieſe — 5 ausgeſprochene Dankſa⸗ 
ung fūr die Betroffenen iſt, — ſo legt ſie doch auch andrerſeits die 
3 nahe, ob denn an unſeren Kuͤſten nicht in allen Fällen mit 
gleicher Humanität verfahren werde, daß es für einen einzelnen Fall 
noch einer beſonderen Hervorhebung bebūrfeY Vor den Geſetzen manch 
anderer Länder und dem dort namentlich in Strandungsfällen zur 
Anwendung kommenden Verfahren zeichnet ſich grade — ruſſiſches 
Seegefetz dadurch aus, daß in ihm mit gauz. beſonderer Šūrforge 
auf eine humane Behandlung der durch Seeunfälle Verunglückten 
und auf die äußerſte Schonung ihres und fremden Eigenthums Be— 
dacht genommen wird. Zum Beleg deſſen wollen wir hier nur 
einige Paragraphen desjenigen Theils unſeres Handelsgeſetzbuches 
nach ber Ausgabe von 1857 hervorheben, welcher von der Rettung 
bei Schiffbruchen und Seeunfällen ķanbelt:: im näheres Bekannt⸗ 
werden mit denſelben kann, wie es uns ſcheinen will, nur von all⸗ 
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gemeinem Intereſſe und ihrer immer gewiſſenhafteren Befolgung 
in vorkommenden Fallen weſentlich förderlich ſein. Leider geſchieht 
bei der Maſſe deſſen, was überhaupt gelehrt, geſchrieben und gedruckt 
wird, immer noch zu wenig für Populärmachung ſchon beſtehender 
Geſetze und Verordnungen. 
Die hier anzuziehenden Paragraphen ſind nach ihrem Bort: 

laut folgende: 
$ 1136. Alles was in den Grenzen des ruſſiſchen Reiches 

aus dem Schiffbruche ruſſiſcher und auslaͤndiſcher Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge gerettet iſt: Menſchen, Vieh, Geflügel und andere Thiere, 
Waare, Ladung, Takelage und bas ſchiffbrüchige Schiff ſelbſt, ſteht 
unter dem unmittelbaren Schutze Kaiſerlicher Majeſtät und 
muß unantaſtbar bleiben. — 

$-1137. Jeder ruſſiſche Unterthan, insbeſondere der im Mi— 
litär⸗ und Civildienſt ſteht, iſt ver pflichtet ben Schiffbruch und Un— 
fall Leidenden zu helfen und die äußerſte Sorgfalt zur Rettung alles 
deſſen anzuwenden, was nur zu retten möglich iſt. 

$ 1138. Alles Gerettete muß mit aller Sorgfalt und Auf- 
merfjamfeit an bequemen und ſicheren Orten geborgen und aufbe— 
wahrt werden, damit es nicht durch ſchlechte Aufſicht und durch 
Fahrlaͤſſigkeit beſchädigt werden oder gu Grunde gehen könne. Nie— 
mand hat das Recht, ſich auch nur den kleinſten Theil 
des Geretteten oder am Strande Gefundenen anzueignen, 
ſondern er muß darüber ber örtlichen Polizei Anzeige machen u. ſ. w. 

$ 1144. Wer an ben Ufern ver Flüſſe, Gewäſſer und Meere 
des ruſſiſchen Reiches den Schiffbruch oder Unfall eines Schiffes 
oder Fahrzeugs gewahr wird und ſelbſt nicht zu helfen vermag, 
muß ungeſäumt darüber den Leuten ber nächſten Anſiedelung und 
ber Land- oder Dorfpolizei, im ber Stadt aber ber Stadipolizei 
Anzeige machen, welche verpflichtet ſind, ſich auf jede Weiſe für die 
Rettung des Schiffes oder Fahrzeugs, der Menſchen, Waaren und 
alles deſſen, was nur gu retten iſt, zu bemühen und dazu die paſſende 
Anzahl von Leuten, Ortseinwohnern oder ſich in der Nähe findenden 
Leuten, anzuwenden, als welchem ſich Niemandentziehen darf. 

$ 1148. Wenn ber Schiffer gerettet iſt, ſo muß alles, was 
ſich auf die Bergung ber geretteten Gegenſtände bezieht, mit ſei— 
nem Wiſſen und ſeiner Zuſtimmung geſchehen, und die Theil— 
nehmer der Rettung und Bergung ſind verpflichtet, ſowohl ihm als 
auch den Schiffsbedienten und überhaupt den auf dem Schiffe befind⸗ 
lichen Leuten alle mögliche Mitwirkung und Beihülfe zu leiſten. 
Wenn die Leute gerettet unb an ben Strand gebracht ſind, muß 
man mit ihnen menſchenfreundlich umgehen, ihnen in jeder Noth, 
zur Erhaltung ihres Lebens und ihrer Geſundheit, Hülfe leiſten 
und in Beförderung von Briefen und Nachrichten an ihre Rheder 
oder an wen ſonſt erforderlich, förderlich ſein. (Ein gleiches ver— 
ordnet ber $ 1159 auch hinſichtlich ſchiffbrüchiger, feindlicher oder 
Lurie) 77 ki i 

$ 1160. Alle, welche zur Ytettung eines Schiffes oder Fahrzeugs, 
von ZBaaren und anberen Sachen unb zur Bergung unb Aufbewah— 
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rung des Gieretfetem Beihülfe geleiftet. haben, ſind zum Empfange 
einer Belohnung berechtigt, dafern ſie ſich nicht den kleinſten Theil 
des Geretteten zugeeignet und darüber, wem gehörig, Anzeige ge— 
macht haben. F 

$ 1162. Wenn bad Schiff oder die Waare Schiffbruch oder 
Unfall in der Ēntfernung von einer: Werſt oder weiter vom Strande 
erlitten hat, ſo ſoll die Belohnung für Rettung und Bergung den 
vierten Theil; wenn aber näher als eine Werſt oder am Strande 
ſelbſt den ſechsten Theil des Geretteten ausmachen. 

$ 1167. Die Rettung ber Meunſchen, desgleichen ber Habe 
ber Schiffsequipage oder der — und der Schiffsproviſion 
muß unentgeldlich, einzig aus Mitleid und Menſchenliebe für 
den unterſinkenden Nächſten geſchehen u. ſ. w. | 

Daran ſchließen fīd. nod) der $ 1171, welcher aud ben Schiffs— 
bebienten für Perzbaftigfeit und Mühe bei Rettung des Schiffes oder 
der Waare eine angemeſſene Belohnung zuſpricht, ß wie die $$ 1172 
—1177, in denen von ber Beaķnbung derer gehandelt wird, welche die 
Beobadtung der Berordnungen betreffend bie Rettung Schiffbrüchiger 
und ihrer Habe, ſo wie der Waare nicht gewiſſenhaft beobachten 
oder gar frevelndlich übertreten. — Es möge hier bei ber Beſchränkt 

unſeres Raumes genügen, andeutend auf ſie hingewieſen zu 
en. 

III. Vermiſchtes. 
Seezeichen. In der Erleuchtung des Worms er Leuchtthurms 

wird vom 10. (22.) Sept. d. J. folgende vesti eintretēn: bie 
rotķen Schirme tverben entfernt werden und wird biefer Leuchtthurm mit 
einem einzigen beftānbigen īveifen emer ben Porizont von ND. 45" 30 
durch X. und W. bis ŠD. 4” nach dem ridtigen Compaß erleuchten. 

Seeunfall. Das in unſrer letzten Mittheilung, als am 
31. Auguſt bei Haynaſch geſtrandet, — Fabtzeug war das 
preußiſche Schiff Eliſe Emma," Kapt. J. C. Wilken. An die Adreſſe 
des Herrn W. L. Sternberg in Pernau, welcher bei der neueröffneten 
Zollſaſtawa Haynaſch feit dieſem Sommer eine Commandite errich— 
tet hat, von Liverpool mit Salz kommend, war daſſelbe am 25. Aug, 
als erſtes Schiff in Haynaſch eingetroffen und hatte an ben fotgens 
den Tagen bereits ungefähr den 4. Theil ſeiner Ladung entlöſcht, 
als: es im Folge des orkanartigen Sturmes am 31. Aug ins Trei⸗ 
ben gerieth, auf den Strand geſetzt wurde und ſich ſofort auf. die 
Seite legte. Dit Mühe gelang es ber Manuſchaft ſich im großen 
Schiffsboot zu retten. Das Schiff wurde für Wrachk erklärt; die 
noch in derſelben befindliche Salzladung wav ausgeſchmolzen. 

Verantwortlicher Redacteur: X. Asmuß. 

Bon ber Geniur erlaubt. Riga, am 16. Ceptentt 

* 
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Druck von W. F. Hacker in Rigu 11 
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Nefrologe. 
Der wirkliche Staatsrath unb HNitter Gabriel von Doppel— 

mair (geb. gur Zeit Ratķarina'$ ben 20. Detober 1790, geft. 
ben 5. $uni 1865) ift feit lānger als einem halben — 
für Riga unter allen wechſelnden Verwaltungen ein Zeuge ber 
Zeitereigniſſe geweſen. In ber Umgebung bed früheren Gienerals 
Gouverneurs Marquis Yaulucci, deſſen beſonderer Gunſt er 
ſich gu erfreuen hatte, von Einfluß und bevorzugter Stellung, ſpäter 
als vieljähriger Director des hieſigen Comptoirs ber Neidy8= Gom= 
merzbank, ſeit drei Jahrzehenden als Gatte und Familienvater nach 
ſeiner Verheirathung mit Fräul. Eliſabeth Mitchel aus Heidelberg, 
an der Spitze des geſellſchaftlichen Publikums ——— hat der Ver⸗ 
—— nod ein Zögling Moskwas vor dem Brande, die alten 
Beziehungen zwiſchen Reich und Provinz aufrecht erhalten. Wie 
ber Familienname ſeit Alters her in der Geſchichte ber mathemati—⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften und bei Gründung der Univerſität Dorpat als 
Bezeichnung wiſſenſchaftlichen und literairiſchen Verdienſtes genannt 
worden iſt, fo hat er auch durch den: unter uns verewigten und 
durch ſeinen als Civil-Gouverneur von Grodno verſtorbenen Bru— 
ber einen ehrenvollen Klang erhalten, ben keine Zeit mit ihren wech— 
ſelnden Folgen je auswiſchen wird. 

Der am 27. Juni bd. J. verſtorbene Diaconus der Deutſchen 
Gemeinde zu St: Jacob und Prediger ber Eſtniſchen Gemeinde da— 
ſelbſt, Otto Auguſt von Jannau, geb. auf dem Paſtorate Lais 
in Livland den 27. April 1800, Sohn des Livl. Geſchichtſchreibers, 
Propſtes und Conſiſtorialraths Heinrich Johann v. J. des Aelteren 
und Bruder des Seniors der Livl. Landesgeiſtlichkeit, des emeritir⸗ 
ten: Conſiſtorialraths Dr. Heinrich George v. X. des Jüngeren, hat 
beinahe 30 volle Jahre in ſeinen hieſigen Aemtern geſtanden und 
außer ber unmittelbaren Fürſorge für ſeine Gemeindenglieder, durch 
Volksſchriften, Ehſtniſch-Deutſche Sprachlehren, Erbauungsbücher für 
Eſtniſche Rekruten und Deutſche Soldaten im Ruſſiſchen Reiche, wie 
auch durch amtliche Vertretung der Nationalen bei den hieſigen Be— 
hörden und in vielen Beziehungen ber ſpeciellen Seelſorge (3. B. 
auf. Alexandershöhe) ſich um. bad. Landvolk verdient gemacht. 



Mit bem am 13. Buli b. J. im feinem 72. Lebensjahre dabin⸗ 
geſchiedenen Aelteſten der großen Gilde Chriſſoph Heinxich v Ma⸗— 
decky iſt einer der Hauptbegründer und Hauptwohlthäler der Ret⸗ 
tungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt zu Pleskodahl im Pinkenhoſſchen 
Kirchſpiele aus dem Leben gegangen. Er und der am 16. Januar 
1845 unter uns verſtorbene Aelteſte der großen Gilde Eduard Wil— 
helm Löſevitz können gan; eigentlich als die Schöpfer dieſer, nun 
ſeit länger als einem Vierteljahrhundert ſegensreich wirklenden An— 
ſtalt angeſehen werden. 

Bei der Neuwahl im —— Raths⸗ Collegio geziem es ſich, 
i des am 19. Juli de J. in des faſt halbbundertjaͤhrigen 

ſeinem 71. Lebensjahre mit Tode abgegangenen älteſten Rathsherrn 
gelehrter Bank und Ritters Gottfried Šutus v. Nopenad gu ge— 
denfen. Zweiter Sohn des aus Ytoftod gebürtigen, 1831 verftor= 
benen, Yēlteften ber großen Gilde Heinrich Julius Nopenadf und 
ber Margaretha 'Glijabetb, geb. Ageluth, einer Tochter des Con— 
rectors an ber Domſchule Joh. Gottfr. Ageluth und ber Anna, 

von Dreiling, wurde ev zu Riga geboren ben 5. Januar 
795, erhielt feine Bildung auf dem hieſigen Gymnaſio, ſtudirte zu 

Dorpat die Rechte, wurde im April 1817 Auscultant des Raths, 
1822 Secretair der Griminal=Deputation, 1824 des Wettgerichts, 
1836 Mitglied des Raths und bekleidete die Aemter eines Amts— 
und Kämmerherrn, Landpolizei-Inſpectors, Kirchſpielsrichters, Ober⸗ 
quartierherrn, älteren Polizei-Aſſeſſors u. ſ. w., war bei ſehr vie— 
len Commiſſionen und Delegationen thätig, bei allen Fragen von 
ptaktiſchem Intereſſe unermuͤdlich theilnehmend. Im Jahre 1859 
erhielt er den St. Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe. Aus ſeiner am 
14. September 1823 mit Auguſte Amalie, geb. Kröger, geſchloſ— 
ſenen Ehe hinterließ er zwei Söhne und eine Tochter — Für die 
Baterftabt gewirkt gu haben blieb ihm lohnendes Bewußtſein. 

— — — 

—Bereits am 17. Auguſt ging zu St. Petersburg ber Conſiſto⸗ 
rialrath Guſtav Reinhold Taubenheim, Paſtor an der St. Pe— 
trikirche und Aſſeſſor des dortigen Conſiſtoriums, mit Tode ab, geb. 
šu Kichlefer in Eſtland ben 21. Mai 1795, nach beendigten Stu— 
dien zu Dorpat ſeit 1824 Oberlehrer der Religion, der Griechiſchen 
und Hebräiſchen Sprache am Gymnaſio zu Riga und Prediger der 
Schwediſchen und Eſtuiſchen Gemeinde zu. St. Jakob ſeit dem 4. 

WMaͤrz-1825; beide Aemter legte er mit dem Jahresſchluſſe 1894 in 
Folge des nach St. Petersburg erhaltenen Rufes nieder. In uns 
ſerer Stadt feierte er das Jubelfeſt der Erinnerung an die vor 300 
Jahren geſchehene Uebergabe ber Augsburgſchen Confeſſion undabe⸗ 
zeichnete ſie durch ein im Namen des Gymnaſiums herausgegebenes 
Programm, welches die Verdienſte des Syndikus M. Xoy. Loh⸗ 
mūtlfev um die Befeſtigung ber Reformation in Livland ſchilderte; 
hier war er auch zunächſt Gründer der Geſellſchaft für Geſchichte 
und Alterthumskunde ber Oſtſeeprovinzen und deren erſter Secretair; 
hier machte er ſich um die Seelſorge in ben. Anſtalten von Alexan⸗ 
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dershöhe perbient und trat auch bei vielen gemeinuūgigen Unterneh⸗ 
mungen. mitrathend unb, mitbefördernd auf, ſo z. B. während der 
erſten Cholera⸗ Epidemie (1831) und bei der Fuͤrſorge "rit bēri 
gene, Kranke und Nothleidende in ben, verſchiedenſten Lebenslagen, 

Der, am 10. September zu St. Petersburg nach — Lei⸗ 
ben verſtorbene Akademiker, Staatsrath und Ritter Dr. med. Chri— 
ſtian Heinrich v. Pander war geboren gu Riga, wo ſeine hochbe— 
tagten Aeltern, Aelteſter der großen Gilde Joh. Martin Pander 
und Frau Engel Urſula Karoline, geb Wöhrmann, am 11. De— 
cember 1841 das Feſt ihrer goldenen Hochzeit feierten, den 12. 
Juli 1794. Der älteſte Sohn eines zahlreichen Geſchwiſterkreiſes, 
auf der Univerſität Dorpat nach ſorgfältiger Vorbildung den me— 
dieiniſchen Studien obliegend und biefelben in ZBūrzburg been— 
digend, begründete er ſchon frühe ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf, hatte 
das Glück, durch Jteifen. in Europa und Aſien die Naturwiſſen— 
ſchaften zu bereichern und durch ſeine zu ihrer Zeit vielgenannte, 
Epoche machende Ēnidefung. „bed Huͤhnchens im.  Gi” einen 
"kak alta Namen in ber gelehrten Welt zu erlangen, gu beffen 

rherrlichung fein Freund und Etubiengenojīe, ber Akademiker 
. E. v. Baer nod) unlāngft in ſeiner reidibaltigen Autobipgras 
ķie weſentlich beigetragen pat. Pander war Guisbeſitzer in Liv— 
and, Privatgelehrter in ber Reſidenz, Schriftſteller aus Liebhaberei 
und Neigung, Vaturforſchher und Sammler von Fach, mit Män— 
nern, wie v. Baer, Deutſch, v, Engelhardt, Erdmann, 
Eſchſcholtz, Fiſcher, Grindel, Köhler, v. Kruſenſtern, 
Ledebour, v, Löwis, (Ādi Struve fon vor balb einem 
halben Jahrhundert befliſſen, die Raturkunde ber Oſtſeeprovinzen 
wiſſenſchaftlich zu begründen, und hatie durch Lebensſtellung und 
frühgereifle Entwickelung ein glänzenderes Loos zu erwarten, als 

"ibm fpāter vom Schickſale beſchieden war; dennoch knüpft ſich an 
ſeinen Namen für die Geſchichte der Wiſſenſchaft ein unvergäng— 
liches Blatt der Erinnerung, und der Familienname, dem er an— 

hörte, betrauert in ihm ben würdigen Senior ſeines Geſchlechts, 
us ſeiner am 24. October 1825 mit Amalie v. Scherer ge— 

ſchloſſenen Ehe erblühten dem Aelternpaare drei Söhne und viet 
Töchter und in der Verbindung mit den Blutsverwandten der alten 
—5* neue Familienfreuden des verzweigten Geſchlechts. Die 

aterſtadt at ein halbes Jahrhundert hindurch des Einfluſſes ſich 
gefreut, den die günſtigſten Verhältniſſe des Aelternhauſes auf den 
ebensgang eines ihrer wiſſenſchaftlich hervorragenden Söhne ge— 

wonnen häben, und betrauert jetzt in dem Dahingeſchiedenen einen 
Gelehrten ſeines Jahrhunderts, den auch ſchon Sonntag einſt vor 
Jahrzehenden „unſeren bewährten Landsmann“ nennen fonnte, 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Frauenkongreß. In Leipzig ſollte demnächſt eine Verſamm— 

lung von Frauen und Förderern der Frauenarbeit ſtattfinden, um 
ūber dieſe gu berathſchlagen. Zur Beſprechung war vorgeſchlagen 
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Induſtrie- und Kunſtausſtellungen weiblicher Arbeilen, Errichtung 
einer Unterſtützungs⸗ und Penſionskaſſe, 3utritt zu ben Vorleſungen 
an Hochſchulen, Errichtung weiblicher Gewerbeſchulen, Frauenver⸗ 
eine, Der Leipziger Frauenbildungsverein hatte die Geſchäfte für 
Ingangſetzung des Kongreſſes übernommen. 

Gießen von eiſernen Röhren. Auguſt Larſon hat eine 
Methode erfunden, um auf eine neue Art und Weiſe Röhren zu 
ießen. Er leitet das fluͤſſige Gußeiſen in einen Cylinder, der ſich 
* raſch dreht; durch das raſche Rotiren wird die flüſſige Maſſe 
an die ——— geſchleudert und auf dieſe Weiſe ein ſehr gleich— 
māfiger Guß erzielt, was bei dem Ausbohren dieſer Röhren jedes— 
mal conſtatirt wurde. 

DTheater. 
Der Leiermann und ſein Pflegekind. 

Original-Volksſtück in 3 Abtheilungen und 5 —* von Charlotte 
Birch⸗-Pfeiffer. 

Dieſes, am 19. d. M. bei überfülltem Hauſe gegebene Stück 
hat die Verfaſſerin nach ihrer eigenen gleichnamigen Novelle dra— 
matiſirt. Es gehört zu ihren beſſeren Producten; die einzige hand— 
reiflich unwahre Ērene iſt die, wo Lude dem Vagabunden, den er 
tb fūr einen „von Eugen Sue verfaften Kerl“ anſieht, gan; naiv 
bie Räumlichkeiten, Yerfonen und Verhältniſſe beē Hauſes erzählt. 
Die Charaktere ber Titelrollen, des Wilms, Knöllhammer, Striegl-— 
meyer, ber Bāderin und ber Jette ſind recht nach dem Leben ge— 
zeichnet. Die Aufführung war eine ſehr gelungene. Herr Butter— 
weck ſpielte den Frieder. Wir waren äußerſt geſpannt, wie der als 
Komiker ſo tūdtige Schauſpieler ſich mit biefer, nicht nur nidt ko— 
miſchen, ſondern in vielen Momenten ernſten, ja zuweilen faſt tra— 
giſchen Rolle abfinden würde, und müſſen geſtehen, ſeine Leiſtung 
war eine künſtleriſch-ſchöne, keine effecthaſchende; aber ſie war 
dennoch eine wirkſame, höchſt wohlthuende; Ton, Maske, Hal— 
tung, Geberden, — nichts verrieth den Komiker, man glaubte einen 
Charakterſpieler in ſeiner eigentlichſten Sphäre gu ſehen, und wir 
möchten uns recht bald eines Seitenſtückes zu dieſer Partie von 
Herrn Butterweck erfreuen. Nächſt ibm nennen wir zuerſt Fräul. 
Reſener, welche in der Titelrolle einen höchſt wohlthuenden Eindruck 
auf uns machte, durch ein einziges Requiſit — Natürlichkeit. Durch 
ſie allein kann dieſe Rolle angenehm wirken. Frau Hahn war eine 
tüchtige Bäckermeiſterin, der wir nur bin und wieder etwas mehr 
Humor und etwas mehr Derbheit gewünſcht hätten. Höchſt er ötz⸗ 
lich repräſentirten Herr Markwordt das ſanguiniſche und Herr Roͤ— 
ſicke das phlegmatiſche Temperament als Baͤckergeſellen. Fräulein 
Brauny, unſer Liebling, gab die nicht allzu angenehme Partie der 
Jette mit der Decenz, Sauberkeit und dem feinen Takt, welche die 
liebenswürdige Darftetierin ftetē auszeidjnen. Herr Fürnrohr, bem 
wir für feinen „Derwiſch“ unb „Robert unfern Danf auszuſpre— 



den nicht untērlaffen fonmen, roufte aut: bet undankbaren Rolle des 
* Babian ntereffe zu verleihen. Herr Scherenberg ſchlug als Wilms 
den für dieſe Perſon ſehr treffenden Ton an und führte ſie gut durch. 
Unter ben kleineren Rollen ſind Herr Niedt als „mniebertrādtiger 
Familienvater“ und Herr Frey als gutmüthiger Schneider mit Ach— 
tung gu nennen. Letzterer hatte als Regiſſeur die Hafenſcene leben— 
dig und hübſch angeordnet; ſehr ergötzlich machte ſich im 5. Aft ber 
Geburtstagszug, worin die beiden, ben coloſſalen gelben Kringel 
tragenden Damen Rudolphi und Schwab, als Baäckerburſchen, ſo 
— Fräul. Caſimir als Bäckermädchen, ſich ganz allerliebſt aus— 
nahmen. 

In „Raoul und Valentine“ debütirte am 18. d. M. Herr Sten— 
lals Marcel. Glück zu! Stimme und Bortrag ſind ſchön. Der 
änger iſt nun, wie es — Gottlob geſund; wir freuen uns auf 

ſeine weiteren Leiſtungen. N —t— 

sur Tagesgeſchichte. 
Niga. Drti Wochen erft find verffoffen, feit unfere Stadt⸗ 

blāttet fīd) erfaubten, bem auf ben 3. September fallenden Ehe— 
Jubiläum des Seniors unferer evangeliſchen Gtabfģeiftfidfeit, des 
Conſiſtorialraths Friedrich Beiſe, einige hindeutende Worte zu wid— 
men und heute ſchon haben ſie die traurige Pflicht, ihm, dem am 
19. September in ſeinem 77. Lebensjahre zur ewigen Ruhe Heim— 
Weeren als Scheidegruß den Dank nachzurufen, welchen ſie ihm 

r feine rege —— bei ihrer Herausgabe als Mitarbeiter 
ſeit den Jahren 1814 und 15, als zeitweiligen Redacteur nach Sonn— 
tags Tode im Jahre 1827, ſchulden, fo wie für die ſtets eifrige 
Orberung ihrer Zwecke ſowohl, als auch die ber fit.-praft: Būrger= 
erbindung, welche denſelben während ſeiner mehr als bOfährigen 

Wirkſamkeit hier in Riga als ordentliches und ſeit den letzten Jah— 
ren als Ehrenmitglied den Ihren nennen- dutfte. Faſt zwei Ger 
ſchlechter ſah unſer Veteran an ſich vorübergehen und mit ihnen die 
Stimmungen und Beſtrebungen ber Bürger-Verbindung und ihres 
Organs mehrfache Wandelungen durchmächen, immer aber blieb 
ſeine Theilnahme für dieſelben, auch während ſeiner letzten Lebens— 
ſtadien, wo bas Alter ihn mehr in die engen Kreiſe des Fa— 
milienlebens zurückzudrängen begann, eine wohlthuende. Darum 
Dank ihm! Sein Andenken wird in unſeren Blättern und denen 
der Geſchichte der Bürger-Verbindung für alle Zeiten fortleben. N. A. 

Riga. Unter Ilgezeem ſind am 16. Auguſt zwei neue Schu— 
Ten, eine Knaben- und eine Mäbdchenſchule, feierlich eröffnet. Be— 
reits vor 5 Jahren gründete Conſul Schepeler eine Sonntagd= 
ſchule fūt ſeine männlichen Fabrikarbeiter; Manufaktur-Rath Thilo 
beſaß ſeit vielen Jahren auf ſeiner Fabrik eine kägliche Elementar-, 
wie auch eine Sonnta J——— Die Beſitzer der ſechs 
abriken auf Saſ ienījo und Ilgezeem traten auf Betrieb des 
ābtifden Schuldirectors, Dr. v. Paffner Exc., zuſammen. Su— 

perintendent Dr. Poelchau leitete die Verſammlung der Ģerren 
Thilo, Neuiiķig, Berģengtūn, Schepeler, Hecker um 



Schneidemann, welche zuſammen 800 ROL: jährlich auf 5 Sabre 
garantirten; bie Stānbe ber Stadt bervilligten im Decemter 1864 
1000 Rbl. jābrlid; gur Befolbung ber Lehrer. Paſtor Starck trat 
mit dem Zifdler Ballob, bem Hausbeſitze Bergmann unb den 
Webern Bellnig unb Muiſchneek zur Adminiſtration gufammeti, 
Am 16. Auguſt —* man — Herr Bürgermeiſter 
Groß und Herr Siadt-Schuldirector Dr. v. Haffner Exe. rich— 
teten Worte des Dankes und ber freundlichen Ermunterung an die 
Anweſenden, nachdem Paſtor Starck das Gebet gehalten hatte 
Als Lehrer fino angeſtellt und beſtätigt: R.Bernhard und $. 
Matwin. Vorläufig ſind 60 Knaben und 40 Mädchen, deren Ael— 
tern bei ber Einweihung zugegen waren, aufgenommem; die Kinder 
der Fabrikleute ſind Freiſchüler; die nicht zu ihnen gehörigen Schü— 
ler und Schülerinnen zahlen jährlich 8 —* S. Schulgeld. So 
hat denn der alte Bezirk des „Heiligengeiſtdorfs“ eine neue 
Bedeutung erhalten. Die von Jahr zu Iße ſteigende Population 
mit der zunehmenden Thaͤtigkeit der daſelbſt belegenen Fabriken und 
der erwachende Bildungstrieb unter den Nationalen, Eingebürgerten 
und Eingewanderten ſichern dem dankenswerthen Unternehmen eine 
bleibende Zukunft. Allen Beförderern ber guten Sache gebührt auf= 
richtiger Dank. figu, 

Der auferķalb ber Stabt links an ber Nicolaiftrage und am 
Stabtgraben gelegene, an bas Grundſtück ber Schuͤtzengeſellſchaft 
angren;ende freie Platz ift planirt- und mit Uferanfaģrten verfeķen 
in 19 Yarcellen eingetheilt worden, bie zur Benuģung als Gtaņpels 
plūģe fūr Bau= und anbere PMaterialiem aller Art in Meiſtbot vets 
geben worden ſind. M 

Ģhronif ber Unglūdefālfie unb beſonderen Ereig— 
niffe (mad ben NDittķeilungen ber Livl. Gouv.Zeitung Nr 103). 
Ym 18, Auguſt wurde unter bem Gute Stopiushof im Jtig. Rreiļe 
in ber Nähe des Geſindes Wehja Stuhre ein Gāugling mānnliģeu 
Geſchlechts ausgefeģt gefunden; — am 19, brannie tm Moslauer 
Stadttheil an ber Ruͤterſtraße bie Scheune des zur Stadt Riga 
verzeichneten Peter Stecke; das Feuer wurde indeſſen bald gelöſcht; 
— desgleichen am 20. daſelbſt an der Dünaburger Straße das 
Haus des Meſtſchanins Alexei Iljin; — am 25. ſtarb bieſelbſt 
an; plötzlich der zum Gute Widriſch verzeichnete Bauer Konrad 
en « — In ber zweiten Pālfte des Auguſtmonats wurden bei. ber 
Kehae Poliyecibep$rde 4 Diebftāfle im Geſammtbetrage von 311 
Rbl. 80 Roy. einberichtet; namentlich wurden am 24. Auguſt aus 
ber Bube des Meſtſchanins Semen Iwanow Gelb und Sachen fūr 
225 Ybl. geſtohlen. ! 
Einer Befanntmadung in der Revalſchen Zeitung gufolge a: 

ben bie Fleiſcher in Reval barum angeſucht, daß fūv ben Monat 
September d. J. der taxenmäßige Preis für friſches Rindfleiſch von 
fettem, gemäſtetem Vieh auf 6 Kop. und von ungemäſtetem Bicļ 
auf 54 Kop. S. pr. Pfund feſtgeſetzt werde. Es iſt auffallend, 
daß dem gegenüber ſich im Riga ber Preis für bas beſſere Rind— 
fleiſch unausgeſetzt auf 10 und 11 Roy. S. erhalten hat. Erſt die 



Wiedereröffnung ber Landſcharren ſcheint audi bei und auf bie Er—⸗ 
māfigung dir — wirken zu wollen. 

Dorpat. An des Livl. General-Sup. Dr. Chriſtiani Stelle 
iſt zum Profeſſor der praktiſchen Theologie auf's Neue erwählt der 
frühere Inhaber dieſes Amtes und Univerſitäts-Prediger, ſpätere 
Prof. der Dogmatik und theol. Moral, ſeit 1853 Prof. in Er— 
langen, Dr. Theodoſius Harnack (geb. zu St. Petersburg den 
22. December 1816), an des verſtorbenen Prof. Dr. Adolph Wachs- 
muth Stelle zum Prof. der Therapie und Klinik der Aſſiſtenz-Arzt 
ter Univ.Klinik und Director beim allgemeinen Krankenhauſe gu 
Mäuünchen Dr. Alfred Vogel (geboren ebendaſelbſt 1828). 

— Literäriſches. 
Die Bogen 28 bis 36 des VIII. Bandes des Bulletin de 

lPAcdadémie Imperiale des sciences. de St. Pétersbourg entķal= 
ten S. 433—465 ben dritten Artikel des Dr. Arthur Ferdinand 
Baron v. Saß: „Unierfudungen über bie Niveauverſchiedenheit 
des Waſſerſpiegels ber Oſtſee“ (geleſen den 16, März 1865), in 
welchem Artikel die bisher auf den Rigaſchen Meerbuſen ſich 
beziehenden Beobachtungen auch auf die Nordküſte Oeſels aus— 
gedehnt werden, namentfid) durch Hülfe des Herrn von Yoti auf 
Rannaküll, und S. 465—523 ben bemerkenswerthen Aufſatz des 
Akademikers Gregor von Helmerſen ūber bad Donezer Stein— 
kohlengebirge und deſſen induſtrielle Zukunft (gleichfalls geleſen den 
16. März, Bericht an den Finanzwminiſter v. Beutern), zunächſt 
in Bezug auf die Verwerthung für die neu anzulegenden Eiſen— 
bahnen Süd-Rußlands, dann mit Rückſicht auf ben * 
der Pontiſchen Flotte und endlich unter Hinweis auf den Bedar 
ber. Krons- und Prival⸗Etabliſſements induſtrieller Axt. Sehr rich— 
tig hat Herr von Helmer fen bereits an einem anderen Orte den 
Satz aufgeſtellt, daß zur Verwerthung neu aufgefundener Steinkoh— 
lenlager für bas Reich diejenigen Ingenieure, denen bas Publi— 
fum:bie Möglichkeit der Benuhung gut ſeinem Beſten verdanken ſoll, 
ohne Taſchen geboren ſein —*. 1 | AH 

— Eingeſandte Auzeige. 9 
Die Herren Mitglieder der Allerhõchst bestātīgten literā- 
ri$ch - praktisčhen Būrger- Verbindūng werden zu emēr allge- 
einen Versammlung im Saale des Museums am Freitag 
den 24. Sepfbr. 1865, genau 6 Uhr Abends, eingeladen. 

1 i T a: ————— 
1) Anzeige ũber eingeflossene Gaben für das Arbeitshaus, fūr 

die Schulen und die Bibliothek. 
2) Vorlāufige Mittheilungen ūber den Stand der in Angriff 

enommenen Angelegenheiten. 
3) Verbemernag des Schulbesuches in der Luther-Sonn- 

tagsschule. — | 

MIT 



4) Berufung 'eines Lehrers fūr die Taubstammenschule. 
50) Das Dr. Schwartzsehe Kinderhospital. Bestātigung 

der Statuten, weitere Beschlussnahme. 
6) leisebericht des Herrn Secr. (šerstfeldt in Sachen des 

Arbeitshauses.. 

Die Sammlungen des Naturforſcher-Vereins (Haus ber Steuer= 
verwaltung, Čingang von. ber. Gilbejtuben«Strafe, 2 Zreppen hoch) 
find Yontags von 3— 4 Uhr bem Publikum gedffnet. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Leöntine Louiſe Kieverling. Anna 

Elvire Nothan. Karl Friedrich Strauß. Wilhelm Emanuel Mein— 
hardt. Ernſt Karl Theodor Lakowitz. Hermine Anna Fielitz. Al— 
fred Rod. — Dom-K.: Alphons Karl Alex. Weyde. Alphons 
Alex. Eduard Roſenberg. — Gertrud-K.: Anna Marie Wihlfne. 
Auguſt Ludwig Kasper, gen. Wehwer. Anna Kruhſe. Alide Eliſ. 
Neumann. Henriette Stenge. — Martins-K.: Eliſab. Dorothea 
Mednis. Anna Karoline Legſdin. — Röm.-kath. R.: Anna. He— 
lene Kontowtt. Nicodem Urbanowitſch. Heinrich Leopold Geko— 
witſch. Michael Hritzkewitſch. Julius Wilhelm Stengel. Ronftan: 
zia Roſſowski. Joſeph Matthäus Prinz. | 

Mufgeboten. etri= u. Dom-Rirde: Königl. Sdnveb, 
und Norweg. Biceconful, Aeltefter ber Schwarzen Pāupter, Saufs 
mann Oscar von Gengbufd). mit: Anna Eliſabeth Pychlau. Gad> 
und Waſſerleitungs-Geſell Johann Karl Auguſt Fitzner "mit Anng 

Chriſtine Janſohn. Tiſchlermeiſter Johann Theodor Weißberg mit 
Gmma Adelheid Harmſen. Schiffscapitain Johann Friedrich Groth 
mit Dorothea Friederike Schley. Tiſchlergeſell Karl Oſoling mit 
Karoline Roſalie Berg. Fleiſchermei ſter Goufried Eduard Wie—⸗ 
gand mit Olga Henriette Louiſe Groß. Keſſelbauer Ferdinaud Au⸗ 
ģuft Friedtich Aßmann mit Friederile Marie Wilh. Dill. — Wars 
finsK.: Bildhauer Karl Anton Schilling mit: Helene Johanne 
Jonas. Schloffer Martin Wilh. Andrejow, gen. Anderſohn, mit 
fenriefte Granboffēty. -- Röm.⸗kathol. K.: Johaun Nepomul 
Jaſykewitſch mit Anna Thym (lutļer.)... Michael Janowitſch «mit 
Sophie Slowinski. 

Begraben. Gertrud-Kirche: Arbeiter Johann Koch, im 
62. J. Maurersfrau %nna Gärtner, geb. Hemmerling, 56 S. 
Auguſt Wibtin, 11 %%.- Wiltwe Anna Marie Yagb. v. Hol 
geb. Grave, im 91.$. -- Nom.-fath. K.: Eliſabeth Dombrowst 
78 3. „Ham Mafis, 1.3. Xuna Gufante Ping, 8 J. ,-, J 

gm Auftrage ber literäriſch-praltiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
1 7... ton R. Aſsmuß, als verantivorifiķem. Redacteur. 

— rt, — m li 

Von der Cenſur erlaubt: ' Riga, beni:93. Geptēmber 1868. 

J * But bon W. F. Pāder in Vtīga. . TEZ — — 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifīfahrtsnachriehten Nr. 27.) 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūtter. 

Handels⸗ mb Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N 27. Donnerstag den 23. September 19865. . 

Inbalt: Regeln fūr vie Ertheilung ber Patente auf bie ruſſiſche $fagge. — 
Vermiſchtes: Uebergang ber Handelsberechtigung auf Grben; Riga⸗Dünga⸗ 
burger Eiſenbahn; Conſulat; Deutſcher Handelstag; Dffeefiiderei; Rehe⸗ 
Transport. 

KE. Regeln für die Ertheilung der Patente auf Die 
— ruſſiſche šlagge. 

(Schluß.) 
6. In Grundlage der im Art. 5 erwähnten Documente wird 

in die Schiffsliſte des Zollamtes eingetragen: a) der Name oder 
die Firma und der Wohnort des Rheders oder der Rheder; b) der 
Name des Schiffes, mit Angabe, zu welcher Gattung Seefahrzeuge 
es gehört; c) die Dimenſionen des Schiffes und die in dieſer Grunb= 
lage nach der vorgeſchriebenen Methode berechnete Tragfähigkeit in 
Laſten; d) Zeit und Ort ſeiner Erbauung und, wenn es ein aus— 
laͤndiſches Schiff iſt, auch, wann es gekauft worden; e) Zeit ber 
Verzeichnung des Schiffes in die Schiffsliſte des Hafens. 

7. Nach Verzeichnung in die Schiffsliſte wird dem Rheder 
oder ſeinem Bevollmächtigten vom Hafen-Zoll-Amte ein Patent zur 
Fuhrung der ruſſiſchen Fi ertheilt. Dieſes Patent, in welches 
alle im Art. 6 erwähnten Nachweiſe aufgenommen werden, bient 
zum Beweiſe der ruſſiſchen Nationalität des Schiffes. 
8.Wenn ein mit einem Patente zur Führung bet ruſſiſchen 
Bans" verſehenes Schiff feeuntūdtig ober Čigentķum einer jum 

$ eines ruffifden Schiffes nicht berechtigten Ņerfon tvirb, fo 
if: das Patent, zur Bermeibung bon Yifbrāuden, an bas Zoll— 
Amt, zu: welchem das Schiff verzeidnet ift, zur Annullirung zurūd= 

m | = 

"9. Der in bie.Gtiffēlifte eingetragene Jtame des Fahrzeuges 
darf fpāter sin feinem Balle verānbert tverbem. Diefer Jamie , ſo 
tie ber: pafen, gu welchem es verģeidnet ift, tvirb auf bem Spie— 

des Schiffes, in großen Buchſtaben, mit heller Xarbe auf bunf= 
em Grunde angegeben und dieſe Inſchrift muß während ber gans 
ģen Dienſtzeit des Schiffes in deutlich lesbarem Zuſtande erhalten 

10. Dem Rheder ſteht frei, wenn er es wuͤnſcht, um Umſchrei⸗ 
bung des ihm gehörenden, in die Schiffsliſte eines ruſſiſchen Hafens 
rr rai chiffes zu einem andern gu bitten. Hierzu tbenbet 
ſich der „mit Beifügung des Driginal-Patente8,_ am bas 3oll» 
—— gār Pafenē, zu welchem er fein Schiff umzuſchreiben 
wünſcht. Nachdem bas: Zollamt das Patent mit dem gehörigen 
Beruīētf. verſehen und bas Schiff in ſeine Schiffsliſte eingetragen 
macht es hierũber dem Zollamte Mittheilung, zu welchem das Sdiff 
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— — —* ri — deſſelben aus = Liſte 
des letzteren und ſorgt zuglei vb rung” des Namens 
des Hafens in der —— auf dem ng Schiffes. 
> 11. Im Falle des Ueberganges eines Schiffes aus dem Be— 

ſitze einer Perſon in den einer andern oder einer Veränderung der 
in die Schiffsliſte eingetragenen weſentlichen Merkmale in Folge be— 
deutenden Umbaues, der Rheder unabweislich verpflichtet, binnen 
6 Wochen, das nächſte Hafen-Zollamt davon in Kenntniß zu ſetzen, 
mit Zurückſtellung des Patentes, worauf das Zollamt das Patent 
mit den geķorigen Bermerken verſieht und davon dem Hafen⸗Joll 
amte, zu welchem das ii xerzeichnet ift, Mitiheilung madi, bes 
hufs ber dem entſprechenden Aenberungen in der Schiffsliſte 

Anmerk. Befindet fid būs Schiff im Auslande, fo wird ber bwöchentliche 
Termin vom Tage des Einlaufens deſſelben in einen ruſſiſchen Hafen gerechnet. 

"12. Ueber alle in die Schiffsliſte eingetragenen und aus ber= 
ſelben ausgeſchiedenen Schiffe, fo wie über alle in der Schiffsliſte 
—— Berānberungen, ſtellen die Zollämter dem Handels⸗ 
und Manufacturen⸗Departement Tertial-Verſchläge vor. 

13. Wenn ein ruſſiſcher Unterthan im Auslande ein Schiff 
erwirbt, ſo ertheilen die ruſſiſchen Conſulate, bei der Abſchließung 
oder ber Corroboration bed Kaufbriefes auf daſſelbe, temporäte Scheine 
zur Führung der ruſſiſchen Flagge, jedoch nicht eher, als bevor der 
Käufer barūber Beweiſe beigebrächt, daß er in Grundlage des Plt. 
1 biefer Verordnung zur Führung ber ruſſiſchen Flagge berechtigt 
if. Solche Zeugniſſe werden für Schiffe, die von ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen in europäiſchen ausländiſchen Häfen erworben worden, auf ein 
Jahr, in Pāfen andrer Welttheile aber — auf zwei Sabre ertheilt. 

14. Bei der Ertheilung eines ſolchen Scheines nach dem vorſchrift⸗ 
māfigen Schema, läßt bad Conſulat vom Rheder oder Schiffscapitain 
eine ſchriftliche Angabe darüber ausſtellen, zu welchem Hafen des 
Reichs das Schiff verzeichnet werden ſolle, ſo wie ein Reverſal dar⸗ 
über, daß alle geſetzlich erforderlichen Bedingungen, hinſichtlich der 
Berzeichnung des Schiffes und des Perſonals der Equipage, nach dem 
Einlaufen des Schiffes in dieſen Hafen werden eingehalten werden, 
— wovon das Conſulat unverzüglich das Handels- und Yanufactus 
ren⸗ Departement und” das betreffende Zollamt in Kenntniß ſetzt. 

15. In den Conſular-Scheinen zur Führung der ruſſiſchen 
Flagge, fo wie in den Anzeigen, die von den Rhedern oder Gaņpitai» 
nen behufs Ertheilung dieſer Scheine verabreicht werden, iſt ausdrüchk⸗ 
lich anzuführen, daß das Schiff, falls es vor Ablauf des im Scheine 
angegebenen Termins nicht in einen ruſſiſchen Hafen zur geſetzlichen 
ej se > demſelben unb Löſung des geſetzlichen Yatentes cinlaufen 
ſollte, jede Berechtigung zur Führung der ruſſiſchen Flagge verliert, 
16. Im Unmogligfeitēfalle, wegen irgend welcher Umſtände, 
zu dem im Scheine angegebenen Termine in den beſtimmten Hafen 
einzulaufen, iſt ber Schiffscapitain verpflichtet, ſolches zur Keuntniß 
des nächſten ruſſiſchen Conſuls zu bringen umd letzterer benachrichtigt 
davon ſofort ſowol das Zollamt, als auch das Handels⸗ u. Mang⸗ 
faeturen ⸗ Depariement; nachdem er ben Capitain mit einem temporā= 
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ren Scheine (nat beifolgendem Edjema), nur bis zum Ginlaufen 
des Schiffes im einen ruſſiſchen Hafen, in welchem ſich ein Hafen— 
Zollamt befindet, verſehen. | | 

17. YBenn, in bem im Art. 16 bezeichneten alle, bie vomSchiffs— 
caņitain beigebradten Beweiſe über bie Nothwendigkeit einer Srift: 
verlāngerung vom Hafen⸗gollamt als teest ra anerfannt wer⸗ 
ben ,.fo wird dem Capitain, nadbem er alle zur Verzeichnung ber 
Schiffe gu ruſſiſchen Häfen geſetzlich verorbneten Regeln erfūl(t, in al» 
gemeiner Grundlage, ein Yatent zur Führung ber rüſſ. Flagge ertheilt. 

18. Wenn ein mit einem Conſular-Scheine verſehenes Schiff 
nach Ablauf des Termines dieſes Scheines in einen ruſſiſchen Hafen 
einläuft und die vom Capitain beigebrachten Beweiſe ūber die Noth— 
wendigkeit einer ſolchen ———— nicht als wohlgegründete 
anerkannt werden, ſo wird dem Capitain, nach Erfüllung der für 
die Verzeichnung der Schiffe zu ruſſiſchen Häfen geſetzlich verordne— 
ten Regeln, ein Patent zur Führung ber ruſſiſchen Flagge nur gegen 
Entrichtung einer Pön im Betrage von nicht über 100 Rbl. 5. erlheilt. 

19. Als für jedes Seefahrzeug nothwendige Documente gelten: 
1) ber Schiffs-Kaufbrief (kopačerbnaa KpsnocTb); 2) das Patent 
šur Führung ber ruſſiſchen Xlagge; 3) ein Verzeichniß ber Schiffs— 
mannſchaft Čedifīerotle); und 4) ber 3oll:%a$. 

20. Als Ausnahme von ber alfgemetnen, im Art. 855 Bb. XI 
Eod. d. Gef. verordneten Regel, ift auf bie Dauer von 10 Jahren 
geſtattet, Ausländer auf ruſſiſchen Schiffen als Gapitaine unb Steuer: 
leute anzuſtellen; ausländiſche Matroſen dürfen ſich auf zu den Hä— 
fen des weißen Meeres und der Oſtſee verzeichneten Schiffen in nicht 
größerer Zahl befinden, als zu + ber Mannſchaft, auf zu Häfen 
des Aſowſchen und des ſchwarzen Meeres verzeichneten Schiffen — 
nicht mehr als 3 der Mannſchaft. 
Anmerk. Wenn ſich anf einem Schiffe, vor ſeinem Ausladen aus einem 

ruſſiſchen Hafen, nicht die geſetzliche Zahl ruſſiſcher Matroſen befindet, fo ge» 
ſtattet das Zollamt nicht, wo aber keines vorhanden iſt, die Hafen-Obrigkeit, 
das Ausladen des Eģiffes aus dem Pafen; im Kafe einer Aenderung ater 
im Perſonalbeſtande ber Mannſchaft während ber abrt im Auslande, ift ter 
Gapitain verpflichtet, ſolches zur Renntnif des nächſten ruſſiſchen Conſuls gu 
bringen, zum Vermerk in ber Schiffsrolle. 

21. Für eigenmächtige Veränderung des Schiffs-Namens oder 
Nichtbeobachtung der hieruüͤber im Art. 7 biefer Verordnung vorge— 
ſchriebenen —— wird ber Schiffscapitain oder Rheder einer jedes⸗ 
maligen Strafbeitreibung bis auf 300 Rbl. unterzogen. 

22. Für Nichtbeobachtung der im Art. 9 verordneten Regeln, 
in Betreff der dem Zollamte des Hafens, zu welchem das Schiff 
verzeichnet iſt, zu machenden Anzeige über ſtattgefundenen Verkauf 
oder vofligen Umbau deſſelben, —— der Rheder oder Capitain 
tiner Strafbeitreibung bis auf 200 Rbl. 

28. Für Nichterfüllung ver im Art, 20 verordneten Regel, in 
Betreff der einem ruſſiſchen Conſul zu machenden Anzeige über Ver— 
aͤnderungen im Perſonal-Beſtande ber Mannſchaft, unterliegt ber 
Capitain, mad ſeiner Ruͤckkehr nach Rußland, einer Strafbeitreibung 
im Maximum von 100Rbl. 
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24. WBenn ein ruſſiſcher Untertķan fein Schiff in einem Hafen 
einer auswärtigen Macht ohne YBiffen beē ruffifden Gonful$ unb 
ohne bie Schiffsdocumente dem nächſten ruſſiſchen Gonful zu ūber= 
liefern, verkauft, ſo unterliegt er dafür einer Strafbeitreibung bis 
auf 300 Rbl. 

25. YBer, um ein Patent zur Führung ber ruffifden šlagge 
gu erbalten, gefālīdte Documente beibringt, oder bie ruſſiſche Blaggr 
auf Grunblage eines gefälſchten Patentes führt, unterliegt der tn 
ben Art. 1264, 1265 u. f. des Strafgeſetzbuches verorbneten Strafe. 

26. Benn ein ruffifģer Unterthan tn eigennūģiger oder fonfti= 
ger perfonlider Abſicht einen Schein-Kauf eines Schiffes feitenē 
eine$ Ausländers auf feinen, des ruſſiſchen Unterthanen, Namen zu— 
laͤßt, ohne ſelbſt an der Erwerbung des Schiffes wirklich betheiligt 
tu fein, fo unterliegt er bafūr etmer Gefängnißhaft auf bie im 

rt, 48 des Strafgeſetzb. feftgefeģte Beit, ber Ausländer aber, wel— 
der ein ſolches Abkommen getroffen, wird, mac feiner Ankunft in 
Jtuflanb, einer Arreftftrafe von 4 Tagen bi6 auf 3 Donate unterzogen. 

27. Wenn Jemand, nadbem er ein Yatent zur Führung ber 
ruffifden %lagge erķalten, auf feinem Schiffe ausländiſche Schiffs— 
Documente, ohne bie voridriftmāfige (35. X1 Gob. b. Bef. Pan= 
delsregl. Art. 805) Auffdrift ūber ben Uebergang des Schiffes in 
ben Befīg eines ruſſiſchen Unterthanen, fūbrt, fo unterliegt er dafür 
einer Strafbeitreibung bis auf 500 Rbl. 

28. In ben in ben vorfteķenbden Art. 18, 21, 22, 23, 24 und 
27 angegebenen $ūllen wird bad Auslaufen eines Schiffes nur nad 
Entrichtung ber burd) biefe Artikel feftgefegten Ponen geftattet, oder 
nach Beftellung eines Unterpfandes ober einer ſicheren Būrgfeaft 
ſeitens des Rheders ober des Capitains. 

29. Die Sachverhandlung hinſichtlich Uebertretungen der in den 
vorſtehenden Artikeln verordneten Regeln findet, mit Ausnahme der 
in den Art. 25 und 26 bezeichneten Fälle, in adminiſtrativem Wege 
ſtatt, die Initiative in ſolchen Sachen liegt unmittelbar den Hafen— 
Zollämtern ob. 

30. Nach Entdeckung ber in ben Art. 18, 21, 22, 23 und 24 
bezeidyneten Uebertretungen fāllt bas Zollamt unverweilt cin Erkennt⸗ 
niß über bie von dem Angeſchuldigten zu machende Beitreibung unb 

ffnet ibm ſolches Erkenntniß gegen ein Reverſal ūber feine Zu— 
friedenheits⸗ oder Unzufriedenheits⸗Erklärung mit bemfelben. : 

31. Der mit dem Grfenntnif des Zollamtes Unzufriedene kann 
wider baffelbe beim Handels- unb Manufacturen=Departement, binnen 
tineē Monats vom Zage ber Groffnung ber Entſcheidung, Beſchwerde 
tinfegen; ift nad Ablauf dieſes Termin$ die Rlage nidt amgebradt 
worden, fo wird bad Grfenntnif als befīnitiv betrachtet und in Voll 
ziehung gebracht. 

32. Die im vorſtehenden Artikel bezeichneten Beſchwerden wer— 
den bei demſelben Zollamte verabreicht, welches verpflichtet iſt, die 
ſelben, ſpäteſtens binnen 7 Tagen nach ber Verabreichung, an das 
Handels⸗ und Manufacturen-Departement vorſtellig zu macden. 

33. Im Falle ber Entdeckung der in ben Artikeln 25 und 26 
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bezeichneten Uebertretungen nimmt das betreffenbe Pafen- Jollamt 
darüber ein ausführliches Protokoll auf und übergiebt bie ganze 
Sache, gu weiterer geſetzlicher Verhandlung, bem competenten ln» 
———— 

| (Unterzeidynet) 
Prāfident des Reichsraths Gonftantin. 

(Botgen vi Reglement da rit bdā — als Beilagen zu den 

(Nach der Beilage zur Kurl. Gouv. =3tg. Nr. 71 biji 

tlebergang ber Dantelēbereģtigung auf bie Erben 
Verſtorbener. Durch eine Circularvorſchtrift des Herrn Bervals 
tenden des Finanzminiſteriums, aus dem Handels⸗ und Manufacturen⸗ 
Departement vom 29. Buli. 1865 wird in Betreff ber. Fortſetzung 
des Handels einer verſtorbenen Perſon durch deren Erben bis zum 
Ablauf des Termins der derſelben ertheilten Panbelšbocumente feſt⸗ 
eſetzt: daß die Erben eines Verſtorbenen in der Fortſetzung ſeines 

ndels oder Gewerbes nach ben auf deſſen Namen ausgeſtellten 
Zeugniſſen und Billeten bis zum Ablauf des Termins derſelben, 
nicht gu behindern ſind. Wenn aber die Erben ſich im Capital thei⸗ 
len ſollten und jeder den Handel —— führen wird, fo kann in 
ſolchem Falle Niemand von ihnen auf Grund des Beugnifīcs. und 
der Billete des Verſtorbenen Handel treiben, vielmehr iſt ein jeder 
der Erben gehalten, ſolche nach der Art ſeines Handels oder Ge— 
werbes auf ſeinen eigenen Namen gu loſen. (Kurl. Gouv.⸗Zig.) 

iga-Dünaburger Eiſenbahn. Laut Berichtabſtattung 
der betrei enben Direction am 6. (18.) Sept. c. waren bie Betrieb$- 
einnabmen tvābrenb ber erfiem Pģlfte des Iaufenben Betriebsjahres 
auf 457,000 Rbl. geftiegen (72,000 Rbl. mehr als im gleichen Jeits 
raum 1864), tvāfrenb bie Ausgaben in eben biefer 3eit 340,000 Rbl. 
rk ķatten. — In Betrefi des Baues ber Dinaburg-Bitebēfer 

Pn wurde berichtet, baf berfelbe Bereitē fo meit gediehen ift, 
ba die Eroffnung des Betriebeš fūr bie Strede Diūnaburg-Poloģf 
* Mai und für die ganze Linie im Herbſt 1866 in Aus 

t ſteht. 

Conſulat. Der erbliche Ehrenbürger Baſile Boſtonſoglo 
hat das Exequatur als griechiſcher Conſul in Moskau erhalten. 
Deutſcher Handelstag. Am 13. (25.) d. M. ward die 3. 
Berfomnlun beģ deutſchen Handelstages in Frankfurt exoffnet. Für 
die Verhandlungen deſſelben war von dem bleibenden Ausſchuß die 
Tagesordnung wie folgt —— 1) Handelsvertraͤge des Zollver⸗ 
eins, insbeſondere mit Rußland, mit airi und mit ber Schweiz. 
9) Differenzial⸗ Frachtſaͤtze ber Gifenbabnen. 3 Gewichts⸗ und Maßwe⸗ 
fen. 4) Herſtellung de Müuͤnzeinheit. Neue Bereinē=Gofbmūn;e, 
9 3 —— Saltais Neform ber Berfaffung. 3ollamtlide 
———— ben aren⸗ Import u. Erport. Gonfulatētvefen. 6) Ein⸗ 
führung von Handelsgerichten. 7) Reform im Poſtweſen. 8) %U- 
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emeine deutſche Verſicherungs-Geſetzgebung. 9) Kaufmänniſches 
oncursweſen. 10) Empfehlung ber Errichtung einer deutſchen Ge⸗ 

ſellſchaft zur Claſſifikation von Schiffen. Zehn wichtige Punkte, deren 
eingehende Erörterung, ber Mehrzahl nach, au fūr unſere Handels⸗ 
beziehungen mit den Zollvereinſtaaten nicht nur, ſondern auch für 
unſeren durch die Eiſenbahnen geſteigerten direkten Verkehr mit ihnen 
von großem Intereſſe ſind. Der am 16. aja 6, M. neuertvābite 
bleibende Ausſchuß des Panbel$tāges bat ben Kommerzienrath Dietricd) 
aus Berlin zum Yrāfībenten umb Herrn Liebermann aud Berlin 
ģu deſſen Gtellvertreter erwählt. 

G$lorzinfgegen Schwarzwerden berZeimfarbe. Man 
- vertķeilt Zinkweiß im ſchwachem Leimwaſſer unb ftreidyt mit biefer 
Miſchung wie mit gewöhnlicher Leimfarbe mehrmals an. Wenn 
die letzte Schichte trocken iſt, ſo überſtreicht man ſie mittelſt einer 
Bürſte mit einer Löſung von Chlorzink von 25 bis 300 Beaumt 
oter 1,21 bis 1,26 foeciķīden Gewichts. XBenn ber Anſtrich troden 
ift, fann man ihn mit Bimftein abſchleifen und firniſſen wie Del» 
farbe; er ift ſehr bauerķaft, geruchlos unb ſchnell trodnenb unb pat 
ben Bortbeil, baf er durch Schwefelwaſſerſtoff des Soodraumwaſſers 
nicht ſchwarz wird. 
ODſtſeefiſcherei. Bisher ward die Fiſcherei ſeitens ber preußi⸗ 

ſchen Fiſcher nur in der Nähe der Küſten betrieben; die hohe See 
ward von ihnen nicht befiſcht, obgleich, allen Anſichten nach, die 
Oſtſee durchaus keinen Mangel an Fiſchen hat. Es lag daher 
ſehr nahe, einen Verſuch mit dieſer Fiſcherei — die in der Nordſee 
ſchon von Alters her betrieben wird — auch in der Oſtſee zu machen, 
um wenigſtens Erfahrungen darüber zu ſammeln, ob und wie die 
Fiſcherei in der Oſtſee lohnend iſt. Zu dieſem Behuf hat ſich ein 
Verein in Stralſund gebildet, der, um ſich mit den in der Nordſee 
ublichen Methoden bekannt gu machen, — ba gu ber Fiſcherei auf 
hoher See andere Fahrzeuge unb Geräthe gehören, als zur Rūftens 
fiſcherei — mit zwei Fiſchern aus Blankeneſe bei Hamburg einen 
Vertrag dahin abgeſchloſſen hat, daß ſie für Rechnung des Vereins 
mehre Wochen lang die Oſtſee befiſchen und einige ihnen beigege— 
bene dortige Fiſcher in ber Art ihres Betriebes unterrichten ſollen. 
Dies geſchieht, wie das „Stralſunder Amtsblatt“ berichtet, gegen⸗ 
— und ſoll günſtige Erfolge verſprechen.“ 

iga. Die beiden Dampfer „Bigilant”” und „Unity“ ſind von 
Libau und Windau mit Rehen kommend geſtern Morgen in unſern 
Hafen eingelaufen. Die Schiffe haben von ſchwerem Wetter und 
Sturm gelitten. 2 Reķe ſind geſtorben, die übrigen 100 und einige 
wurden fofort pr. Eiſenbahn nach St. Peterēbutg, ihrem Beſtim⸗ 
mungsort, beforbert. galā : 

Berauttvortlicģer Redacteur: N. Ye4muf. 

Bon ber Cenſur erlaubt, Riga, am 23. Geptember 1865, 

Drud von W. F. Dādēr in Btigas at. 1: tiri. 
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Miitheilnngen aus der — Berfaiumfung ber Titēt.s 
dpract. Bürger⸗Verbindung am 24. Geptember 1865, 

Nach furzen: einleitenden Worten des Directorē erhob ſich bit 
Verſammlung zur Weihe des Andenkens an den ſo eben zur Erde 
beſtatieten Paſtor emer. Fr. Beiſe, welcher in ben erſten Decen⸗ 

nien dieſes Jahrhunderts eines ber thätigſten Mitglieder der B.Bi 

geweſen und ihr in den letzten Jahren als Ehrenmitglied angehört 
hatte. Nachdem hierauf das Protocoll der letzten Verſammlung 

vom. 30. April b. J. verleſen worden, referirte ber Director über 

mehre eingegangene Geldſpenden, nämlich: durch Herrn Oberpaſtor 

Pillner:bon einem Ungenamumten 20Rbl. zum Beſten bet Schu⸗ 

Ienj bet; B:-B.;: durch Herrn Guftav Hackel 8 NBL; Herrn Auguſt 

Berkholz 3 Rbl. und Herrn Paſtor Yoeldau jutis 1:91 47. 

Rop. zum Beften des projeetirten Arbeitshauſes, fo wie gu demſel⸗ 

ben Zweck 3 Rbl. durch 6. Kaiſerl Pol.“Verw. aus einem Vergleich 
Ueber den Stand der während des Sommers zum. Abſchluß 

gediehenen, ſo wie der füͤr die beginnende Winterperiode auf die 

Tagesordnung geſeitzten — — kukii ber. —— 
folgende Mittheilungen: iš 

1) Der —û— — — ūd ai. pē —— 

mit dem „Sängerkreis“ am 17. d. M. in dem neugemietheten 

Locale ( große Jacobsſtraße, Haus Großwald) conſtituirt und hät⸗ 
ten ſich bereits c5 200 Mitglieder zum Beitritt gemeldet, nach deren 
binnen 14: Tagen erfolgender Aufnahme eine: Eroffnung des ber= 

geſtalt erweiterien Saͤngerkreiſes“ deabfīditgt:tvērdes :Die in ber 

Caſſe der B;:B. für den Gewerbe⸗Verein aufbewahrte Summe von 
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6. 350 Rbl. (ei zur —— tes neuen Locales mitverwandt 
worden; i ve 

2) tie gut Sichtung der —*— det B.-B) gut V 

Uebergabe derſelben ar Ben Gewerbe-Verein erbelenen Dū, 

hätten ihre Arbeit noch nicht vollſtändig beendet. Auf Antrag 

Herrn Directors genehmigte die Verſammlung, daß ſchon gegenwaͤr⸗ 

tig ale biejenigen Bücher dem Getverbe-Berein ubergeben würden, 

welche derſelbe als brauchbar bezeichnen ſollte; 

3) der Plan, die „Rig. Gtabtblātter" gu einem Gemein de— 

blatt gu erweilern, ſei ber Ausfuührung nod nicht naher dgeruͤckt, da 

von dem Börſen-Comite auf ben ihm von ber 8.-%, im April 

d. 3. gemachten Vorſchlag, den ebengenannten Plan mit demjenigen 
des Boͤrſen-Eomite's zur Errichtung eines Handelsblattes zu com= 

biniren, nod) keine Erwiederung eingegangen fcis St Envāgung 
deſſen, daß über die Form, unter welcher bie „Rig. Stadibl.“ forts 

zu beſtehen hätien, nod vor Ablauf dieſes Sabres Beſchluß gefaßt wer⸗ 

ben müſſe, ward beſchloſſen, ben. Borfen=Gomitt:um baldmöglichſte 

gefāllige Mittheilung ſeiae⸗ — in ri — Verſaus⸗ 
ges zu erſuchen; — 

: 4) die Vorarbeiten zur Grūnbung eines VBorſaußvereine 

fūr alle Stände und Berufēcfaffen, fo tvie eines Gonfumvers 

eins nach dem Markenſyſtem feien nod nicht beendet, würden jēs 
doch vorausſichtlich ber nächſten allgemeinen Verſammlung vorgelegt 

werden köͤnnen. Da jedoch im ben letzten Wochen, wie aus ben 

oͤffentlichen Blaͤttern zu eninehmen geweſen, mehre Einwohner un⸗ 

ſerer Stadt zu einem Conſumverein bereits zuſammengetreten ſeien, 

ſo konne es fraglich erſcheinen, ob die Gründung eines zweiten ber= 

artigen Vereins dem Bedürfniß entſprechen werde. Die Verſamm⸗ 

lung ſprach ſich dahin aus, daß der von Privatmaͤnnern gegrūnbetē 

Conſumverein, zumal er dem Vernehmen nach faſt ausſchließlich 

Bewohner der St. Petersburger Vorſtadt zu Mitgliedern habe, kaum 

auf eine allſeitige Betheiligung rechnen būrfe, baf daher berī von 

der B.V. zu grūnben beabſichtigte allgemeine Gonfimvereiti 

nach wie vor time ausgedehnte Wirkſamleit verheiße 0) cs mat 

4 5) die Commiſſion zur Errichtung eines ſtatiſtiſchen Būs 

reduꝰs für die Stadt Riga ſei gegenwärtig mit der Prüfung eines 

vom Commiſſtonsgliede Herrn Seeretait/ Irr vng un g enworfenen 



Planes beſchaͤftigt und werde vorausſtchtlich ſchon in — * 
zu einem Abſchluß ihrer Arbeiten gelangen; 

6) dagegen ſei die Gommiffion - zur Bildung cines 'Ē eniral⸗ 

vereins für ſtädtiſche Armenpflege auf? mehrfache Schwie— 
rigkeiten geſtoßen, welche die Heranziehung eines umfaſſenden Ma⸗ 
terials, namentlich auch der Erfahrungen des Auslandes, durchaus 
nothwendig made; der Herr Hofrath Herweß ſei auf ſeiner in 
Sachen des Arbeitshauſes unternommenen Reiſe in's Ausland auch 
in dieſer Beziehung thätig geweſen und erſcheine es daher riit» 

ſchenswerth, denſelben zu den Berathungen der — — 

zuziehen; 

7) behufs Beranfattutg von Bortrāgen im Loeal⸗ des Mu⸗ 

ſeums ſei auf den 25. d. M. eine Sitzung der Directore ſämmt⸗ 

licher Muſeumsgeſellſchaften angeſetzt worden, auf — die de⸗ 

ſinitive Feſtſtellung werde getroffen werden; | 

8) rūdfīdtfidy ber Grūnbung einer Wittwen⸗ unb Wai⸗ 

ſen-Verſorgungscaſſe nach dem Muſter des in Libau beſtehen⸗ 

ben Vereins referirte das Commiſſionsmitglied Herr Eugen Būt: 

chard, daß die Commiſſion allerdings rin'Statut emworfen, daſſelbe 

jedoch noch nicht zum Abſchluß habe bringen fonnen,:ba noch mehre 
detaillirte Mittķeifurgen aus Libau in Ausſicht ftūrbēni 7-2 
Hietnächſt verlas der Director das Reſcript Er. Errelletij: bed 

Herrn Civilgouverneurs vom 29. Dtai d. J., bei welchem die Sta— 
tuten des „Dr. Schwartz' ſchen Kinderhoſpitals“ mit der mini— 

ſteriellen Beſtäͤtigung verſehen, der B.V. zugeſtellt werden. In 
Erwaägung deſſen, baf: das von den Collegen und Freunden des 

weil. Dr. Schwartz gut Errichtung eines Denkmals für denſelben 

vor mehren Jahren geſammelte, aus e. b000 Rbl. beſtehende Ca⸗ 
pital, ũuber welches eine, vorzugsweiſe aus Mitgliebern des ärztli— 

chen VBereins beſtehende Commiſſion gu bieponiren berechtigt ſein 

ſoll, nach $ 66. ber Statuten zur Errichtung des. Hoſpitals heran⸗ 
gezogen werden ſollz daß fetner die Wahl des mediciniſchen Di= 

rectors der Anſtalt nach 5 19 der Statuten dem ärztlichen Vereine 

zuſteht und überhaupt ohne Mitwirkung deſſelben bas in Rede ſte— 

hende Inſtitut nicht in's Leben gerufen werden könne, — ward be— 

ſchloſſen, dem ärztlichen Verein die Conſtituirung eines Drģanifās 

tions⸗ Comite's in Vorſchlag gu bringen, welcher aus fe: 2 oder 3 
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Mitgliedern bed genannien Vereins und der lit,spract. Būrg.-Berb., 

fo tvie aus einem Gliebe ber Gommiffion gur Verwaltung des ob⸗ 

beregten, Fonds zu bilben wäre. 

Ferner referirte Der Director, daß es ben in Garden des Ar» 

beitshauſes ind Ausland delegirten Perren Pofratp Herweg und 

Secretaix Gerſtfeldt gelungen ſei, im Auslande Drei geeignete 
Perfonlidfeiten fūr bas Amt eines Taubſtummenlehrers au der An⸗ 

ſtalt ber B.B. zu ermitteln, von welchen ber eine dem Herrn Her— 

weg perſönlich bekannt geworden, während die beiden Anderen von 

dem Vorſteher des Berliner Taubſtummeninſtinus beſtens empfohlen 

ſeien. Da die Taubſtummenſchule ber B.-B. ſchon ſeit einem Jahre 

eines eigenen Lehrers entbehrt und der proviſoriſche Unterricht durch 

einen Privatlehrer in letzter Zeit ebenfalls aufgehört habe, ſo wurde 

in Beruͤckſichtigung der Dringlichkeit ber Sache dem Curatorio ber 

Taubſtummenſchule die Autoriſation ertheilt, von ſich aus ſchleunigſ 

die zum Engagement eines Taubſtummenlehrers erforderlichen Schritte 

zu thun und nach Maaßgabe ber vorhandenen Mittel möglichſt gün— 
ſtige Bedingungen zu ſtellen. 

Der Inſpector der Lutherſonntagsſchule, Herr Paſtor Poel⸗ 
ch au jun., brachte in Anlaß ber am 3. October d. J. bevorſiehen⸗ 

ben Eröffnung des diesjährigen Wintercurſes ben. ſchon oft beklag⸗ 

ten unregelmaͤßigen Schulbeſuch ſeitens der Handwerkslehrlinge auf's 

Neue zur Sprache und wiederholte ſeinen bereits früher geſtellten 

Antrag, die B,-B. wolle dahin wirklen, daß zu dem mit ben Panbs 

werkslehrlingen als Bedingung der Aufnahme in die Geſellenſchaft 

ſchragenmaͤßig vorzunehmenden Examen die Lehrer der Gonntagš= 

ſchule hinzugezogen würden, weil nach allen Erfahrungen nur auf 
dieſem Wege ein regelmäßigerer Schulbeſuch erzwungen werden 

könne. Die Verſammlung mußte ſich dieſem, von ihr bereits im 

Maͤrz 9. J. acceptirten Antrage in vollſter Ueberzeugung anſchlie— 
feu und beſchloß, ben Herrn Aeltermann ber St. Johannis-Gilde 

wiederholt gu erſuchen, eine Beſprechung ber Amtsmeiſter darüber 

herbeiführen zu wollen, ob ſie eine Betheiligung der Lehrer der 

Sonntagsſchule bei ben ſchragenmähßigen Prüfungen ber freizuſpre— 

chenden Handwerkslehrlinge fūv zweckmaͤßig und tķunlid) erachten, 

oder welche anderen Mittel ſie zur Förderung des — 

vorzuſchlagen im Glanbe tvāren, ” 



Da ber auf ber heutigen Tagesordnung ſtehende Reiſebericht 
bed Secretairs Ph. Gerſtfeldt ūber bie von ibm im Ķaufe biefes 
Sommers befudten Arbeitēhāufer des Auslandes bie Aufmerkſam— 
keit der Verſammlung auf längere Zeit in Anſpruch zu nehmen ver— 
hieß, ſo wurde ſofort zur Abſtimmung über den zum ordentlichen 
Mitgliede gemeldeten Herrn Livl. General-Superintendenten Dr, Ar— 
nold Chriſtiani geſchritten und derſelbe durch Acclamation auf: 
genommen. Ferner ward zum correſpondirenden Mitgliede ernannt 
ber ehemalige Kanzellei-Director Sr. Ere. des Hrn. Civil-Gouverneur, 
Staatsrath und Ritter G. von Schilinzky in St. Petersburg. 
Nachdem endlich zur Entgegennahme des Reiſeberichtes des Herrn 
Hofraths Herweg in Sachen des Arbeitshauſes eine auferorbent= 
liche Verſammlung auf Freitag ben 1. October d. J. anberaumt 
worden, verlas der Secretair Gerſtfeldt ſeinen Reiſebericht, über 
deſſen weſentlichen Inhalt demnächſt berichtet werden ſoll. 

Auszug aus dem Protocoll ber Bürger⸗Verſammlung großer 
Gilde vom 22. Geptember d. J. 

(Amilich mitgetheilt.) 

1) Zum Dockmann für das Jahr 1800,,, wurde aus ben drei 
von ber Bürgerſchaft vorgeſtellten Candidaten von Rath und Ael— 
teſtenbank Herr Conſtantin Zander gewäblt. 

2) In Beranfaffitng eines von der kleinen Gilde auf Verän— 
derung ber $$ 10 und 13 des Reglements für bad Waſſerwerk ge— 
ſtellten Antrages und der bon E. W. Rath bagu vorgeſchlagenen 
Amendements wurde beſchloſſen: die Abgaben fuͤr den gewerb— 
mäßigen Waſſer-Conſum vom Beginn des nächſten Jahres ab 

„Nur von Badſtuben, Bleich⸗ und Waſchanſtalten, Schlachthäuſern, 
Brauereien, Deſtillaturen, Bauunternehmungen, Gerbereien, Dampf— 
maſchinen, Fabriken und Etabliſſements aller Art, welche gu ihrem 
Betriebe einen größeren Waſſerverbrauch erfordern, fo wie für Fon— 
tainen und Bervāfferung. von Gärten und Treibhäuſern und ähn— 
liche Waſſerverwendungen zu erheben, und alſo die Erhebung dieſer 
Abgabe von Wein- und Brandweinhandlungen, Conditoreien, Kaf— 
feehäuſern, Reſtaurationen und Speiſehäuſern, Garküchen, Gaſthö— 
fen; Apotheken, Einfahrten, Milchviehhaltern, Bäckern, Färbereien, 
Decatirern, Fuhrwerks-Vermiethern (ſofern letztere nicht beſondere 
Stallungen von großem Umfange haben) wegfallen zu laſſen, die 
Waſſergelder überhaupt aber nicht halb- oder gar vierteljährlich, 
wie vorgeſchlagen worden, ſondern einmal im Jahr und zwar in 
ber Mille deſſelben, wie bisher, von ben Hausbeſitzern gu erheben. 

3) Auf die Vorſtellung des ſtändiſchen Theater-Verwaltungs- 
Gomitē'6 vom 7. Auguſt d. J. Nr. 76 die Dedung des wahrend 
ber verfloſſenen Theater⸗Saiſon erlittenen Zukurzſchuſſes wurde ver— 
fügt: den Zukurzſchuß nebſt Renten durch jährliche Zahlungen aus 
der Handlungs- und Disconto-Caſſe zu decken. 

4) Auf die Vorſtellung des — Armen⸗Directoriums vom 
18, Auguſt d. J. Nr. 65 wegen Hergabe eines Capitals zur Er—⸗ 
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bauung eines neuen ſteinernen Armenkrankenhauſes wurde beſchloſſen: 
eine Special-Commiſion von je 2 Gliedern eines jeden Standes 
niederzuſetzen, welche in Gemeinſchaft mit dem Armen-Directorium 
die Angelegenheit näher beprüfen und ins beſondere auch die Koſten 
vperanſchlagen, ihren Bericht aber wegen ber Dringlichkeit der Sache 
jedenfalls ſchon der im December d. J. abzuhaltenden, auģerotbent= 
lichen Bürger-Verſammlung abſtatten ſollte. — Seitens der großen 
(Šilde wurden die Herren DD. Kröger und Waldhauſer zu 
Gliedern dieſer Commiſſion erwählt. —— 
5) Zur Unterhaltung ber Polytechniſchen Schule, gu Riga wurde 

eine neue jābrlidģe GSubvention von 7000 Rbl. aus ber Stadt— 
Gaffe auf 20 Sabre gur —* der Betriebskoſten und eventuell 
zur Anſammlung des zur Vervoüſtändigung des Bau-Capitals noch 
fehlenden Betrages unter der Bebingung dewilligt, daß das fūnfs 
tige Schulgebäude Eigenthum ber Stabt Riga verbleibe. 

Der Bürger W. Peterſen berührte ſchließlich die bürger— 
liche Güterbeſitzfrage in einer vertraulichen Beſprechung des 
gegenwärtigen Standes derſelben und wurde ber Herr Heltērmann 
darauf hin inſtruirt. 

| | Dheater.“ va 
Klein Geld. — Glabigo, — Permann und Dorothea. — 

Prinz Sriebdrid von Pomburg. 1 
Das Sdaufpiel — tvir brauchen biefeē Wort ķier im amege: 

dehnteſten Sinne — gewährt in biefer Theaterſaiſon bem:Yuttifum 
viele Genüſſe und bereitet Dem. Beurtheiler eine angenehme Arbeit. 
Da in der „Rig. Zeitung“ die Darſtellung ber Vofie Klein Selo" 
bereits beſprochen und wir mit_berfelben einverſtanden ſind Nſo er⸗ 
laube man uns nur zwei Worte über das Stück ſelbſt. Die gerüg⸗ 
ten Mängel deſſelben haben auch wir empfunden, aber der Vorwurf, 
es habe keinen Zuſammenhang, feine Idee, reſp. Moral, iſt unges 
recht, weil in ber Erzählung der Ricambiara dies Alles dargelegt 
wird. Daß Fräul. Gläſel, welche dieſe Dame übrigens anftāndig 
ſpielte und geſchmackvoll gekleidet mar, die Geſchichte ihres Lebens, 
beſonders ben Aufang, ſchnell und If ecife, ftatt faut und lang“ 
jam ſprach, wodurch viele Zuhbrer im, Unklaren blieben, iſt nicht 
Schuld des Autors, ſondern ber Darſtellerin. — Im „Clavigo“ ge— 
bührt wohl ben Herren Lebrun und Wünzer als Carlos und Beau— 
marchais ber erſte Preis. Herr Scherenberg hatte die Titeltolle 
zwar richtig aufgefaßt, verfiel jedoch (was wir ſchon bei ſeinem 
„Tempelherrn“ bemerkten) bei Effeetſtellen in einen unangenehmen, 
ich möchte ſagen pfeifenden Ton, ben er durchauüs abzulegen baben 
wird. Fräul. Reſener gab die Marie anſprechend und die übrigen 
Mitwirkenden * das Ihre zum Gelingen des Ganzen bei. — 
In dem Vaudeville: „Hermann und Dorothea“ (übrigens keine Per— 
ſiflage des Götheſchen Gedichts, man könnte es ARA g „čarl und 
Pauline“ ober fonft beliebig nennen) fpielte Herr Markwordt ben 
Vuguft wirklich meifterhaft und — was wir ihm beſonders hoch 
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anrechnen — ohne bit geringfte. Llebertreibung. — Die Damen Baske 
und Brauny, fo wie Ģerr Butterweck, gaben ihre Nollen mit ge= 
wohnter Zūdtigfeit. Grfreulid) war Herrn 9toļbed"s Yeiftung als 
fermann. Sowohl der gefanglide, alē ber fprachliche Theil wa— 
ren beftiedigend und wir wünſchen ben jungen Mann recht bald in 
einer größeren Rolle zu ſehen. — Am 28. ſahen wir, d. h. der äl— 
teſte Theil von Riga's Publikum, ſeit der Direction det Frau von 
Tſchernjäwsky zum erſten Vale Kleiſt's ſchöne Dichtung: „Prinz 
Friedrich von: Homburg, oder: „Die Schlacht bei Fehrbellin“. Re— 
ferenten war dieſes Schauſpiel nur aus einer Vorleſung bekannt, 
und er muß geſtehen, die Aufführung hat großen Eindruck auf ihn 
gemacht. Dieſe Wirkung möchte wohl in der fleißigen Einſtudirung 
des Drama's ihren Hauptgrund finden. In ber That, die Ge— 
ſammtleiſtung war eine der Würde des Tages angemeſſene, mit der 
geſpannteſten Theilnahme des Publifums aufgenommene. Wir ſind 
tn Wahrheit unſchlüſ 6 ob Fräul. Puls als Natalie oder Herrn 
Director Lebrun als Cottwitz die Palme des Abends gebührt. Je— 
denfalls möchte ben Leiſtungen Beider ber oft mißbrauchte Ausdruck: 
„unübertrefflich“ gebühren. Herr Wünzer bewegte ſich als Kurfürſt 
in einer ihm einſtweilen noch neuen Sphäre. Wir müſſen dieſen 
Verſuch als wohlgelungen bezeichnen; lobenswerth führte der Künſt— 
ler den tiefer als gewöhnlich angeſchlagenen Ton durch. Herrtn 
Scherenberg gelang Einzelnes recht hübſch, wie z. B. die Scene mit 
dem Kurfürſten im 3. und mit Natalie im 4. Akt; doch machte ſich 
der oben gerügte Fehler mehre Mal bemerlbar. Daß Pere Niedt 
den Derfling und Herr Pugo Müller ben Hohenzollern ſehr tvader 
darſtellten, wird Jeder vermuthen, der dieſe beiden Künſtler kennt. 
Unter ben kleineren Rollen zeichneten ſich vortheilhaft aus: Frau— 
Hahn als Kurfürſtin, fo wie die Herren Röſicke und Fürnrohr, 
welche ihre Erzählungen deutlich und mit Feuer ſprachen. Von den 
kleinſten Rollen ſtörte auch die allerunbedeutendſte nicht. Für dieſe 
fleißige Inſcenirung gebuͤhrt dem Herrn Director Lebrun unſer wärm— 
ſter Dank. — Die trefflich executirte Duvertūre erhielt anhaltenden 
Beifall des ſehr gefüllten Auditoriums. —t-— 

Gelegentlide8. Die Bürgerſchaft grofer Gilde bat, wie 
aus dem heute von uns mitgetķeilten Protofoll ber ihre Michaelis— 
verſammlung zu entnehmen, zur Deckung des vorigjährigen Defi— 
cits der Theaterkaſſe derſelben wiederum eine Subvention bewilligt. 
Die Stadtblätter freuen ſich, daß ipr in.Ytri 36 geäußerter Wunſch: 
„it. Einnahmequellen des Theaters möchten in dieſer Saiſon reich— 
licher fließen“, fo ſchnell ſeine Erfüllung gefunden hat. — Dies * 
—*8 zur nachträglichen Belehrung für ihren Interpreten im Ķofas 
n der „Rigaſchen Zeitung Jr. 198!' barūber, was ſie alles gu ben 
innahmequellen des Theaters gezählt wiſſen wollen. F 

Zutr Tagesgeſchichht. 
Riga. In die, durch ben Tod des weil. Rathsherrn G. Xi v. 

Röpenack im Gremio des Raths entſtandene Vakanz iſt von G. W. 
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Rath ber Secretair des Vogteigerichts Ed. Hollander jum Raths— 
herrn erwählt und als folder am 26. Sept. bei der „Burſprake“ 
vom Löwen oder Balcon des Ratbhauſes herab proclamitt worben. 

Bon. der großen Gilde find erwählt und von G. 78. Naibe 
biejer Etabt beſtätigt worden: als Neprāfentant ber großen Gilde 
bei ber Steuer-Verwaltung: Aelteſter Theodor Smolianz als Bors 
ſteher der Martins-Kirche: Aelteſter Carl Bergengrün. 

dum 17. dieſes fand die Eröffnung des für den erweiterten 
Sängerkreis im Hauſe Großwald an ber Jakobsſtraße net einge— 
richteten Verſammlungslokales ſtatt. 

Am 19. d. ward die Grundſteinlegung zu dem neuen Geſell⸗ 
ſchaftshauſe des Rigaer Büchſenſchützen-Vereins am ber Nicolai— 
ſtraße feſtlich begangen. 

Nach mehrwöchentlichem heiteren Herbſtwetter haben ſich in 
dieſem Jahre die Vorboten des Winters, wenn nicht der Winter 
ſelbſt, bereits ſehr früh gemeldet. In der Nacht vom 27. auf den 
28. September ſank bei ſcharfem Nordwinde bas Thermometer ei— 

" nige Grade unter Null und hat ſich ſeitdem auf dieſem Standpunkie 
mehr oder weniger behauptet, namentlich während der Nächte. 

Am 11. September vertheidigte bei ber phyſico-mathematifchen 
Facultät ber Univerſtät Dorpat ber bekaunte Aſtronom und. Geo— 
raph, Chef der wiſſenſchaftlichen Amur-Expedition und Sibiriſche 
eiſende Ludwig Schwarz (geb. zu Danzig ben 23. März 1822, 

gebildet zu Riga, wo ſein Vater langjähriges Mitglied der Bühne 
war, und zu St. Petersburg, wohin letzterer ſpäter überſiedelte, 
ftubirte zu Dorpat Oeconomie und Mathemalik 1841 bis 1849, 
frūķer bei ben Gtermvarien von Dorpat und Yulfoma tķātig) 
zur Grlangung ber geleķrten Würde eines Magiſters bie Abhand⸗ 
fung: Ueber bie Ytebuction ber ſcheinbaren und wahren Vtonbbiftans 
ģen auf einanter, mit einer Ķigurentafel; 49 S. 8. unb 6 Theſen 
(Dorņat, Drud von 6. Vtattiefen). — Dieſe Abhandlung ift 
bie erfte, melde in ter neu von Mattieſen geleiteten Dru 
erſcheint und ſich auch typographiſch febr vortheilhaft auszeichnet. 

In Pernau hat die von ben dortigen Hausbeſitzern erwählie 
Commiſſion zur Zuſammenſtellung eines Statuts für die gegenſei— 
tige Feuerverſicheruug ihre Arbeit beendet. — In Dorpat ſind bis 
jetzt beim Verein zu gegenſeitiger Feuerverſicherung 254 Immobilien 
im Werthe von 1,498,570 Rbl. angemeldet. | CS. 

Miscelben. — J 
In Dorpat ſind fo eben erſchienen: „Die Receſſe det Livlän⸗ 

diſchen Landtage aus den Jahren 1681. bis 1711, theils im Wori⸗ 
laute, theils im Auszuge ———— von C. Schirren, VIII 
und 447 S. gr. 8(Druck und Verlag ton E. J. Ratom; Uni⸗ 
verfitāt$=:Bucķānbfer)/ Eine dankenswerthe fleißige und zeitgemäße 
Arbeit, durch welche ſich der unermüdliche Herausgeber auf's Neue 
um die Aufhellung einheimiſcher Verfaſſungs- und Rechtszuſtände 
verdient gemacht hat. tk att ——— 

: ) ' līga 

JĀ —— — — — ——— — — S F —— 



Beilage zu ben Rigaſchen Stadtblättern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N? 25, Donnerštag den 30, September 1865. 

Inhalt: Die Grēffnung von Weinkellern und Branntīveinfāben betreffenb; 
Pie $eiertage ber Arbeiter betreffend; Patentſteuer für Bier= und Meth— 
btauereien; Innere Prämienanleihe; Hamburger Aſſecuranzprämien; Nūs 
benzuckerfabrikation. 

Vermiſchtes. 
Betreffend die Eröffnung von Weinkellern ohne 

Verkauf zur Stelle und Branntweinläden mit Stofver— 
kauf ſetzt ein am 19. September Allerhöchſt beſtätigtes Gutach-⸗ 
ten bis auf Weiteres folgende zeitweiligen Regeln * 1) Die 
Črdffnung von YBeinfellern one Berfauf zur Gtelle und Brannts 
tveinlāben. mit Gtofverfauf barf vom Sabre 1866 an nur auf Grund— 
lage ber. in ben Art. 322 unb 323 des Getrānfe-Yecifereglement$ 
(Ausg. von 1853) eniķaltenen Vorſchriften, bie auch fūr Die anbes 
ren Panblungen mit fpirituofen Getrānfen gelten, geftattet werden, 
und bie — — werden angewieſen, Patente zum Hal— 
ten von Weinkellern und Branntveinlāden mit Stofverkauf im S. 
1866 nur gegen Borzeigung ber in jenen Artifeln erwähnten Er— 
laubniß ausģutķeilen. 2) Die GCimvilligung des Gutsbeſitzers zur 
Eröffnung von Beinfellern und Brannſweinläden mit Gtofverfauf 
auf ben ben zeitweiſe verpflidyteten Bauer abgetretenen und gur 
Nutznießung ūberlaffenen Lānbereien ift nicht obligatoriſch: a). wenn 
ber Gutsbeſitzer auf bem ihm verbliebenen Lande bie Groffnung ir= 
gend welcher neuen Panblungen mit fpirituofen Getrānfen zuläßt, 
bie vor Yublifation biefer Boridriften nicht beftanben, unb b) menu 
er für bas Jahr 1866 nicht — daß auf dem ben Bauern über— 
laſſenen Lande eben ſo viele Getränkebandlungen eröffnet werden, 
als auf dem ihm verbliebenen Laube zugelaſſen worden. 

In Betreff der Feiertage der Arbeiter wird durch ein 
Cirkulär des Miniſters des Innern vom, 46. September auseinander⸗ 
geſetzt, daß durch das Geſetz nur diejenigen Feiertage angegeben 
werden, an welchen keine Arbeiten für den Staat ausgeführt werden 
dürfen. Was die Feiertage betrifft, an welchen ben von Yrivat: 
leuten gemietheten Arbeitern die Arbeiten erlaſſen werden, fo ſind 
dieſelben auf Grund gegenſeitiger Einigung jedesmal in den Mieths⸗ 
fontraften beſonders zu benennen. 

Ueber das Maß der Patentſteuer für Fabriken, in 
welchen Bier- und Methbrauerei getrieben wird, verord— 
net ein Circulär des Finanzminiſters vom. 17. September zur Be— 
feitigung berjenigen Ungleidimāfigfeiten im ber Grhebung biefer 
Gteuer, welche ſich aus angel besfalifiger beftimmter Berorbnun= 
gen in dem Gietrānfeaccife=Negfement ergeben Patten, und gleichzei— 
tig aud) zur Förderung biefer Induſtrie Šolgendes: 
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Wenn in ben Bierbrauereien Bier und Meth in benfelden Ref= 
ſeln ģebraut wird, ift nur ein Patent gu ertheilen und bie' Steuer 
nach dem Gehalt des Meiſchbottichs für die Bierbrauerei und des 
Keſſels für Methbereitung zu berechnen. Wenn z. B. der Meiſch— 
bottich 250 Eimer und ber Keſſel 125 Eimer enthält, ſo wird die 
Steuer fūr erſtgenannten mit 50 Rol., für letztgenannten mit 110 Rbl. 
und im Ganzen mit 160 Rbl. berechnet. Wenn ein Fabrikant, ber 
in ſeinem Etabliſſement nur Bier gebraut hat, auch die Methbrauerei 
in demſelben Keſſel, in welchem die Bierwūrze gekocht wird, einzufüh— 
ren wünſcht, wird die Gteuer dafür gleichfalls nach dem Gehalt 
dieſes Keſſels, nach der Berechnung für Methbrauerei feſtgeſetzt, 
worüber jedoch eine Bemerfung in das Patent eingetragen werden 
muß. (St. Yet. 3tg. nach der NY.) 

$nnere Yrāmienanleibe. Die Direction. ber: Reichsbanl 
pat zur Kenntniß gebradt, baf am 2. Detober in ben Kaſſen ber 

, Banf und ihrer Gomptoire bie Auszahlung des Kapitals auf bie- 
jenigen 5 96t. Dbligationen der inneren Yrāmtenanleipe eröffnet 
tvird, tveldje in der Ziehung am 1. Buli herausgekommen finb: 

1) Für jebe bei ber Ziehung ķeraušgefommene Dbligation werden 
120 Rbl. Raņpital unb 5 Rbl. 3infen fūv ben erſten Coupon aus— 
gezahlt. Die zur Auszahlung eingereichten Dbligationen müſſen 
alle dazu gehörigen Coupons enthalten, widrigenfalls ber Werth 
der fehlenden Coupons von der Summe, die auf die eingereichten 
Obligationen auszuzahlen iſt, abgezogen werden muß. 

2) Vom 2. October an, werden auch die Prämien ausgezahlt, 
welche bei der Ziehung am 1. Juli auf die Obligationen —— 
ſind; dies geſchieht jedoch nur in der Reichsbank ſelbſt. Zu dieſem 
Zwecke müſſen die Driginal=Dbligationen, auf welche Yrāmien ge— 
fallen ſind, in der Bank vorgezeigt werden, damit dieſe ſie beglau— 
ige, die Prämie darauf auszahle und ben Stempel über Auszah⸗ 

lung ber Yrāmie auf die Obligationen drücke, ko 
pamburger HUffecurany=-Yrāmien med. Sept. c. a. Et. 

für Berfīderungen mit ber Klauſel: „Nur fūr Seegefahr:“ Bon 
Ytiga nad Hamburg ober umgefebrt 1%%.3.von Riga nach Lübeck 
oder umgefeģrt 9—1%,; von Niga nad Gtettin 7—1"%,; nac 

Norwegen 15%. Für Casco, ober fūr Salz⸗ ober Gietteibe=Ķas 
dungen 26. im Verhaltniß höhere Yrāmien. stas — 

Die Rübenzuckerfabrikation erreichte in ber Campagn 
1864—1865. in Ēuropa.eine Höhe, wie zuvor nod) nichtz ſie betrug 
naͤmlich im Ganzen 9,298,000 3ollcentner.. Bon dieſer Menge 
kommen auf ben Zollverein 3,300,000, Frankreich 2/900,000, Deſter⸗ 
reich 1,580,000, Rußland 800,000) Belgien 438,000, Polen und 
Schweden 230,000, Holland 50,000 Zolleentner. 

| Berantwortlider Nebacteur;: Y. Usmušf, 

. 1,1 — — 2) "jāt 

Von ber Geniur erlaubt. Stiga, am 30. Geņiember (865. 
_ 

Drug ton tē. $.'Bāder in driga⸗ ili 33..m IM$ ”..bis job 
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7 Die. dbeutide Schaubühne, Heft 7, bringt tin iprem Julireferat 
ūber bie Nigaer Būķne aud) bie Entlaſſungsgeſchichte des frūķeren 
tednifdģen Directors unſeres Stadttheaters, Herrn Dr. Hallwachs. 
Der Berichterſtatter meint, biefe „cause celebre** werde von um: 
ferer jcanbaljūdtigen Zeit nady Möglichkeit mündlich und ſchriftlich 
ausgebeutet werden u. ſ. w. Aber gehörte ſie denn in die deutſche 
Schaubühne? möchte man fragen. 

Eingeſandte Anzeigen. au) 
Die Herren Mitglieder der Allerhēchst bestātigten literā-' 

risch-praktischen Būrger- Verbindung werden zu einer ausser-' 
ordentlichen allgemeinen Versammlung im Saale dēs Musēums 
am Freitag, den 1. October 1865, genau 6 Uhr Abends, ein- 
geladen. | 

Es kommt zum Vortrage: 
Der Reiseberichbt des [Herrn Herweg in Sachen des 

A rbeitshauses. 

Die Luther-Sonntagsſchule für — —— 
linge eröffnet ihren diesmaligen Wintereurſus am Sonntag 
ben 3. Detober c. Anmeldungen zur Schule werden an bemfel= 
ben Tage, um 2 Uhr Jadmittag$, im Lokal ber Schule entgē= 
gengenommen (ehemal. Artillerie-Kaſerne, Wallſtraße, meben dem 
neuen Schweinfurth'ſchen Hauſe). | šās 

Die nāchste Sitzung der Administration der Unterstūtzungs-' 
kasse fūr Dienstboten iir Riga wird Sonnabend, dep 2. Oct., 
von,5 bis 6 Ubr Nachmittags, auf dem Rathhause abgehal- 
ten werden. Riga, den 30. September 1865. Nr. 4. Š 

t 

| Die Sammlungen des Yaturforfder=Bereinē (Haus ber Steuer= 
verwaltung, Gingang pon ber Gildeſtuben-Straße, 2 Treppen hoch) 
fino Montags von 3—4 Uhr dem Publikum geoffnet. 

I4 Aus den KU | | 
Getaufte. Petri⸗Kirche: Eliſabeth Meyenn. Charlotte 
Karoline Sumpff. Wilhelm Lapping. — Dom-K.: Johann Aug— 
Beſigk. -- Gertrud-K.« Rudolph Joh. Aug. Pluhm. Wilhelm 
Emil Auguſt Saſchewsky. — Johannis-K.: Gertrud Marie Kal— 
ning. KRaroline Louiſe Eſſer. Emilie Emmq Durbe. Louiſe Sa: 
roline Concordia Peterſohn. Ernſt Wilh. Koͤhlling. Anna Marie 
Meſchlauka. Andrei Atraſts. Mathilde Dorothea J—— Fritz 
Auguſt Prappis. Johann Karl Zirrit. Diedrich Chriſtian Schulz. 
Rath. Emilie Engert. Joh. Friedrich Alex. Blumberg. Joh. Ka— 
ſack. Joh. Arnold Sprohge. Sophie Emilie Kils. Aug, Kriſtoph 
Ernſt Sarkan. Rath. Amalie Wilh. Rudſetakke. — Martins K.: 
Ludwig Kuplaſt. Adam Eduard Bötticher. Anna Karoline Oh— 
ſcheley. Georg Eduard Puhring. — Röm-kath. K.:» Marie He— 
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lene Urbanowitſch. Karl Wilh. Pastuſchkewitſch. Magdalena Bo» 
gumila Rodiwitoff. Stephan Wilhelm frafting. 

Aufgeboten. Petri: u. Dom⸗Kirche: Schuhmachermei— 
ſter Johann Georg Zelke mit Emma Wilh. Groß. Vorſteher ber 
Probirkammer in Wilna Timofei Dimitri Tripezki mit Olga Chri— 
ſtine Meyer. Dr. med. Karl Joh. Georg Peterſenn mit Karoline 
Helena Erbe. Ingenieur-Aſſiſtent an ber Eiſenbahn Johaun Karl 
Schultze mit Eliſe Kath. Georgine Kaſack. — Gertrud-K.: Kan— 
zelleiBeamter des Rig. Zollamts Fedor Iwanow mit Marie Agneta 
Kwätkowsky. Phbotograph Karl Friedrich Auguſt Schönjahn mit 
Anna Emilie Heubel. — Johannis-K.: KRutfder Indrik Mutze— 
neek mit Anna Sprohge. Flottmatroſe Jukkum Apſis mit Marri 
Anderſohn. Weinkellerarbeiter Janne Beckmann mit Lehne Kahr— 
kliht. Budendiener Mattihs Breede mit Eliſab. Kruhming. Tiſch— 
lergeſell Karl Ohſoling mit Karoline Roſalie Berg. Hausbeſitzer 
Georg Eckbaum (Eichbaum) mit Lihſe Malwine Karoline Lukſting. 
Beurf. Soldat Jakob Mahls mit Eliſab. Dor. Rekke. Dienſtmann 
Ans Kaufmann (al. Legsding) mit Minna Schulz. Beurl. Horniſt 

Peter Schauring mit Gbbe Rohl, geb. Apſe. Schmied Joh. Leepa 
mit Gertrud Marg. Sprohge. Weber Ans Swille mit Greete Is— 
paſch. Arbeiter Rit Gaumal mit Marie Ohſoling, geb. Ohſo⸗ 
ling. — Röm.-kath. K.: Verabſchied. Untermilitair Franz Alexa 
mit Lotte Leeping (gr.). 

Begraben. Gertrüd-Kirche: Joh. Alex. Krauſe, 9 M. 
Wilh. Aurora Gehrmann, im 3. J. — Johannis-K.: Maurer— 
geſell Gottfried Robert Friebe, 40 J. Minna Pauline Leija, im 
5. J. — Hagensberg: Anna Kath. Winck, im 5. M. Arbeiter 
Janne Grandowskp, 27 J. Bertbul Ludwig YBeinberg, 5 M. Ein 
todtgeb. Knabe. Andreas Robert Buhring, 1J. Miniſterial Haus 
Theodor Giehl, 70 J. — Thorensberg: Olga sa, im 
2. J. Dorothea Eliſabeth Zeidmann, geb. Yreebe, 41 J. Marie 
Zidegge, 4 $. Grnft Nubfetaf$, im 2. $. Wirth Yeter Oruhß, 
54 Wittwe Anna Bipring, 73 $.— tāmmerbetg: Eliſabech 
Ludwig, 10 M. Stari Pammer, 3 Y. Anna Yurting, 2 Z. Anu— 
brei Wihtol, 4 $. Anna Garring, 1 $. Anna HBibtol, 7 3. — 
Röm.-kathol. Ke: Roſalie Hergoltz, 8 M. Anna Schilinski, 73 
J. Marie Mendorf, 3 J. tarie Magd. Anderſohn/ 76 J. 
Thekla Richter, 2 J. Anna Dlodunvwitid, 4 M. Joſeph Wol⸗ 
gatſch, 2 $. Anna Regina Rudolff, 1 T. 

Beridtigung. In Nr, 36 der „Giatiblātier” S. 270 3.8 v. o. lies 
R. ftatt A. und 3. 23 Vierteljahrhunderts fatt Vierteljahrs. 

Im Auftrage ber Titerārifd = praktiſchen Būrgerverbindung vika ae 
bon X. Asmuſſe, als verantwortlichem Rebdacteur. 

Bou ber Cenſur erlaubt. Riga, den 30. September 1865. 

Druck von 2. $. Häder in Riga. i 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifīfahrtēnāclīricehten Nr. 28) 
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Staotblūttet: 
"Ne 41. | Donnerētag. den 7. Ociober | 1865. ! 

Bēdeuti. '/,: — — — —— 1Rbl., pr, Boti 7 Rd. 5. 
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Das hundertjährige Jubiläum unſeres Rathhauſes 
pat auf den 11. Dttobet b. J., an welchem Tage die iekei 
Eröffnung der Sitzungen vor einem Jahrhundert ſtatigefunden hat. 
Will man bie Anweſenbeit und Bewirthung ber großen Kath a⸗ 
rina auf dem neuerbauten Rathhauſe als Zeitpunkt ber erſten Be⸗ 
nutzung deſſelben anſehen, fo iſt fchon ber 11. Juli 1764 zur Ein⸗ 
weihung beſtimmt geweſen ); jedoch war damals ber Bau noch 
nicht ganz beendigt und namentlich bie innere Eimichtung unvollen⸗ 
bet, fo daß erſt mit dem Wiederbeginn der Sitzungen mad) dem 
Michaelis-Termin von 1765 die ſtädtiſchen Behörden, welche bis 
dahin vorübergehend in ben, üͤber dem Domsgange belegenen Stabt» 
gebaͤuden untergebracht worden waren, ihre, bis zum heutigen Tage 
in denſelben ehrwuͤrdigen Yāumen behauptete Niederlaſſung auf⸗ 
ſchlagen konnten. 
Ein Zuſammentreffen eigentķūmlider Umftānbe und merkwur⸗· 
diger Beziehungen ließ in einem und demſelben Jahre neben Er— 
richtung ber, im. Erdgeſchoſſe des Rathhauſes angelegten „Börſe“ 
die, von ber Staatsregierung neu emttvorfene „Handels-Ord— 
nung für die Stadt Riga“ zur Geltung kommen und gab da— 
durch dem geſetzlichen Gange des faufmānnifden Geſchäfts neue 

Gtūķen, wie der neue Verſammlungsplatz Einheimiſchen und Frem⸗ 
den neue Zufriedenheit. Wie die, von der Kaiſerin Eliſabeth 

«dy y ueber den Aufenthalt ber Kaiſerin Sat$atina II. in Stiga tvāt» 
rend ber Tage bed 9—15. Juli 1764 ift gu vergi. "ter duffa$ im den 

mMig.. Štatttfātierm 1864 Yt. 28: „Vor tinem Jaährhundert.“ 
Zu Grunbe gefegt fino ib. Bergmanns Erinnerungen Š. 184—190 

und defīetben Auffat in ben Rig. Gtabtbi. 1810 Nr. 33, 36 ff. 
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erfaffene „Berorbnung für frembe Negocianten“ von 1756 mit dem 
Beginn des Baueš, zuſammengefallen mar, ſo gab bie neu ben n= 

deitrteidīēpeiājid) feſtgeſtellie Berechtigung des Rigafchen Baregers 

hinſcchtlich ſeiner Handels Befugniſſe bet Verfaſſung eine neue Baſis 
und dem internationalen Verkehr auch mit ben angrenzenden Polni— 

ſchen Landestheilen, desgleichen mit dem Herzogthum Kurland und 

Semgollen ſtaatliche Garantieen ?). Ein $ tes neuen Geſetzes be— 

traf unter Anderem die Beſtätigung ber Rathswahlen. 

Nachdem noch aim 25. September 1765 ber Secretair Gott- 

fried Berenē und ber Weltefte grofer Gifbe Grnft Ebel ohne 
höhere Beſtaͤtigung zu Rathsgliedern erkoren worden waren, fand 

am Biensiage, beji 11, October die Zranslocation des Raths uns 

der Kanzellei unter großen Feierlichkeiten ſtatt *). Dterpaftor von 

Eſſen, hiel im Dom die Inaugurations- Predigt *), Gantor von 
Effen dirigirie die Kirchenmuſik, Bürgermeiſter Andreage ſprach 

im Rathsſaale die Eroffnungsworte ber Weihe, Herder hielt eine 

Sģulrebe, zu welcher $. Schlegel 2) eingeladen hatte, und lud 

zum Vorſen⸗ Goncerte ein). Das neue Municipal⸗Gebãude, nach 

D Deso neue efehheerſchien ntibt: blos in Ruſſiſcher und Deutſcher Sprache, 
Niga, 1765, $ol. und Deuiſch allein zu⸗Riga, 17 /S4, ſondern wurde 

außerdem abgedruckt in Schmidt⸗ Phiſeldecks Beiträgen gar Keuni 
niß der Staatsverfaſſing von Rußland. Riga, 1772, S. 87 ff. Ein 

neuer Wborud wurde gu, Riga 1798 ķeranftaltet unter dem Zitel: 

"Der Stavt Niga Sanbel$» =Drbnung vom Sabre 1765 (bei $. Ģ. 9. 

, Mūlfer, priv. Gtabtbudbruder, 88 S. 4). Neben ir erķietten ſich 

nöoch einzelne Beſtimmungen ter Königl. Schwed. Wett⸗ Ordnung vom 

October 1690 (Stiga, gedruckt ohne Jahrzahl, wahrſcheinlich 1690, 

abermals 1797, 4. Eie iſt eigentlich eine Reviſion der aͤlteren Rig. 

Beit⸗ Ordnung vom Zahre 1675). , 

S. das Salanb, XVZabrgang, herausgegeben von Theodor Beife, 
Dorpat 1845, S. 717—722. 

J— dur welche ihm vom Rathe das 1660 in Riga geprāgte goldene Schau⸗ 

fiīd, 10 'Dutaten fibtver, berlieķen wurde (Rig. Stadibl. 1825 S. 271). 

Als Oberp. tid. v. 8 ttgmann tat Peifīgebreifēnige 1822 bit „Ge—⸗ 

Tpkoretigt". grģaltes Satte votile (br der Reku ēkelifies Eb 
* rengeſchenk. 

Geſtorb. als General » Superintendent von Sqhwediſch· Vern zu 
Grei fawalde 1810. 

) Durch einen auf ben Billetē gedruckten Bers. Schul · Actus und Concert 
fanden am 12. October ſtatt. 
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dem Plant des Snģenieut = Dbtiftlieutenantē von Oet tin gen auf⸗ 
gefūbrt, war größtentheils durch freiwillige Beiirāge ber Rigaſchen 
Kaufmannſchaft ermöglicht worden. Ju ſeiner Vollendung Beļrug. 
die Laͤnge des Gebäudes mad) Rheinländiſchem Maaß 196 Šuf, die 
Breite 52 Fuß und die Höhe, ben Thurm mitgerechnet, 103 Ru⸗ 
then. Bereits im Jahre 1792 mufite durch Ausbau der Manſar 
den dem Gebäude eine veränderte Šagabe gegeben werden, und in 

den Jahren 1847 bis 1850 7) fanb, tei gleichzeitiger Verlegung ber 

Borſe, Einnahme des, für ſie benuķt gewefenen docals zu Stabt= 
behörden und Aufführung eines dritten Siockwerks ber grohartige 

Umbau ſiatt, dem das Gebãude ſeine jetzige äußere Geftalt und in⸗ 
nere Einrichtung verdanit. Damals wurden die Sladibehörden in 
das neu ausgebaute Waiſenhaus verlegt, und erſt nach Michaelis 

1850 begamnen die, wahrend faſt vierjähriger Unterbrechung aus⸗ 

waãrts gepflogenen Geridt8= und anberīvgitigen ————— im 
angeſtammten Locale des alten Rathhauſes. 

Aber auch in der erſten Hälfte ſeines nun košs erſten 

Jahrhunderts hatte es zeitweilig eine andere Beſtimmung erhalten, 

indem 3. B. waͤhrend ber Statthalterſchafts⸗ Verfaffung (1786—1796) 
die Verwaltungs-Behoͤrden ihren Sitz in ber großen Gildeſtube hat⸗ 

ten und nur die Juſtiz-Behörden im Rathhauſe zurückgeblieben waren. 
Bou Rußlands Herrſchern haben Kaiſer Paul L., noch als 

Großfürſt und ſodann als Monarch, Alexander I. ber Ger 

ſegnete, Nicolai J. der Gerechte, Alexander II. der Gütige 
zu wiederholten Malen der Stadigemeinde Riga's auf dieſem 
Hauſe landesherrliches, freundliches Entgegenkommen bewieſen; auch 

der verewigte Großfurſt Ceſarewitſch Nicoldi Alexandrowitſch 

hat -bie. Räume des Gebäudes betreten. Viele Glieder des anges 

ſtammten Regentenhauſes, viele Großwürdenträger *) haben Ri— 

ga's Municipal⸗Staͤtte beſucht. Dieſes Haus at ſeine beſonderen 

Gedenklage, feine geſchichtlichen Erinnerungen aufzuweiſen. Riga, 

bie beftātigte Munieipal-Verfaſſung, den 7. Det. 1783, alſo Ķeute 

vor 82 Jahren, hieß ber Wahlſpruch unfereē Yatrioten Johann 

7) Unter Leitung bed Stadtbaumeiſters Fels ko ausgeführt. 

+) Bon auswärtigen Monarchen Kaiſer Joſeph TL. als Graf v. Fal⸗ 

kenſtein (12. Juli 1780) und Friedrich Wilhelm UI, voch als 

— (am 16. Auguſt deſſelben Jahres). 
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Chriſtoph Berens und al 8 im December 1786 die bisherigen 
Glieber .be$ alten Raths ihre Stellen nieberlegten, al$ am 4. Ja—⸗ 
nuar 1787 bie neuen Etabtbeķorben organifīrt wurden, ba fonnte 
fetbft ber berūbmie €. Y. Schlözer die Bedeutung biefer Verän— 
beruugen ſchildern ). Unde nunbie Wiederherſtellung der alten 
Verfaſſung mit dem 1. Mai 1797, das feierliche Leichenbegängniß 
des Buͤrgermeiſters Johann Chriſſoph Schwartz am 11. November 
1804 7, die Sllnmination bei ber Jubiläums-Feier von 1810, die 

Sinnbilder und Transparente bei: Raiferfronungen und Etāatē= 
feſten, die, gewiſſermaßen das Weſen der Stadtverfaſſung darſtellen⸗ 
den Pyramiden und Leuchtſäulen mit der Baſis des Gewerbes, mit 
dem beweglichen Lichtmeere des Handels und mit dem krönenden 
Siern ber Milde und Gerechtigkeit, alle dieſe Ereigniſſe und Er— 
| zi en haben das Rathhaus ſtets zum, Vittelpunfte des ftāb= 
lifchen Geſammtlebens gemacht. Es iſt mebr oder weniger ber 
Träger des Zeitbewußtſeins geweſen und Pat von 1765—1865 in 
bet Reihenfolge ber Generationen , wie in dem⸗ Wechſel ber ſtädti⸗ 
ſchen Einrichtungen, den alten Glanz bewahret, welchen es nach ſei⸗ 
nen Vorbildern, den Handelsſtädten der Nord- und Oſtſee, in dem 
alten Wahl⸗ und Wahrſpruche des Hanſabundes gefunden bat: 
Wagqet und betet, ſorget und arbeitet, thut Gutes und werdet nicht 
mũde!“ — e 

Aus ber Muſilgeſchichte Riga's. 
BVor etlichen Jahren gab ein Muſikdirecior zu ſeinem Beſten 

ein Concert. Eine Nummer des Programms zog beſonders, ſo daß 
der Saal ganz gefüllt war. Welches war das mit Spannung von 
ben Zuhörern erwartete Stück? „Concert für vier Flügel von 
Czerny!“ In der That, die Schauluſtigen fanden ihre Rechnung. 
Der bekannte, ſeit Kurzem in Moskau lebende Herr E, der ſich die 
größte Mühe gegeben hatte, die vier Flügel in gleiche —— 
zu bringen, ſtellte zunächſt mit Hülfe von vier Čdenīte ern die In— 
ftrumente tie Radien eines Halbkreiſes auf. Welch ein Aufſehen 
machte das? Dann erſchienen vler weißgekleidete junge Damen, 
Schülerinnen des Perrn Yufīfbirectorē, begleitet bon eben fo viet 
jungen Herren in Fracks unb weißen Glace's zum Notenumwenden. 
Welch ein reicher Stoff zu Bemerkungen für viele Zungen! Nun 
hatten die Spielerinnen ſich ihrer Handſchuhe entledigt, die Sträuß— 
den auf's Pult gelegt, da begann der — Kunſtgenuß? meinſt bu, 
lieber Leſer. Ja, es war Alles trefflich einſtudirt, jetzt ſpielte eine 
Dame, dann drei, dann Alle — es hämmerte da, es hämmerte 

+) In ben Europäiſchen Staats-Anzeigen Heft XLIV, —— Nach⸗ 
richten von ber alten und neuen Verfaſſung ber Stadt Riga S. 385—404. 

V) Bei welcher Gelegenheit ber Oberpaſtor Dr. Liborius v. Bergmann 
bie dem Druck übergebene Standrede (21 S. 4) im großen Rathsſaale 
ielt, Vergl. ūber 3. 6. Schwartzz als Mitglied ber Reichsgeſetz- 
mmiffton 1767—1772 Rig. Stadtbl. 1862 S. 91—93, Ueber bie 

Begrābniffeier f. aut Rig. Stabtbl. 1859 G. 352. 
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bort — aber bie hehre Muſe ber Tonkunſt tvanbte bem leeren Trei— 
ben den Rücken und ging im Mondenſchein ſpazieren. 

Was war Schuld daran? Weder die freilich fade Compoſi— 
tion, nod die Ausführung derſelben, ſondern die unſelige Idee, für 
vier gleiche, dazu an Tonfarben fo arme Snfirumenie zu 
ſchreiben. | 
7 Dod, dies GČrperiment wurde an Erwachſenen, und nur 

'einmal gemacht. Was aber geſchieht in gegemvārtiger Zeit?!! — 
Ji) 

Zur Geſchichte ber Rigaſchen Stadtſchulen. 
| | ($ortfeģung.) 

1715, ift Bafob Schuje von dem Wayſen-Hauſe af? Lehr— 
Junge angenommen, und bat aud) ganzer zwey Jahren ohne einen 
tebr=Yatron bie Kinder informiret, Da aber 1717 Joachim Braun 
mit Tode abging, mufte dieſer Jacob Sduje mit, bed feligen 
Brauns geķabten 2 Lehr-Jungen, Sobann Gffen und Andreas 
Greve, ber Schulen gu St. Jacob fo lange mit vorjteben helfen, 
bi8 die Stelle wieber fonnte vergeben werden. Denn ber bamablige 
Perr Aeltermann unb nadķerige Perr Rahtsverwandter Johann 
Göſche ķatte bey Einem Hoch-Edlen Rahte zu biefer vacanten 
Schul⸗Stelle feinen Better in Lübeck ben iģigen Schulhalter zu Et. 
Peter, $oadim Penning Göſche vorgeſchlagen, und folder Bor= 
flag tpar auch von Demfelben gnābig angenommen worden, der— 
wegen wurde Šoadim Penning Göſche von gebadiem Herrn 
Altermann nach Pier verfcyrieben; bamit aber bie Wayſen-Kinder 
nidt ohne $nformation ſeyn modien, fo ward denenſelben 
„4717 Anton Adolph Meitzen, bis ins vierte Jahr einziger 

Schulhalter-Geſelle zu St. Peter, zum Praeceptor verordnet, bey 
welchem auch hernach Jaeob Schuje, ba er in ber Jacobs-Schule 
nicht mehr nöhtig war, völlig noch vier Jahre gedienet und aus— 
gelernet hat. 

1718 kam alſo um Johanni Joachim Henning Göſche nach 
Riga und erhielte von Einem Hoch-Edlen Rahte die vacante Ja— 
cobs⸗Schule. Er heyrathete zwar barauf 1719 ben ten Martii 
bie Wittibe des feel. Brauns, nicht aber deswegen, als wenn ev 
durch ſie den Schul-Beruf erhalten hätte, ſondern, wie ſeine eignen 
Worte lauten: Aus eigenem Triebe, freyen Willen und Herzens— 
Reigung. 

1721 ben 8. Februar ward Jacob Schuje am Wayſen-Hauſe 
beſtellet, weil der Schulhalter Anton Adolph Meitzen den 10. Ja— 
nuar geſtorben war, und die Wittibe des ſeligen Schulhalters, wel— 
de nod) am Leben iſt, mußte ihm Johanni Raum maden: 

1729 ben 5. December erhielte ich (Michael Wegelin) ben 
gnābigen Beruf Eines Hoch-Edlen Rahts zum Schulhalter am 
JBaņfen = Paufe, unb trat auch gleich darauf ben 5. Šan. 1730 
mein Amt an. Denn ber Schulhalter Jacob Schuje war am 
dritten Pfingſt-Tage 1729 ſelig verſchieden. (Schluß folgt.) 
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Tļyeater. | | 
Das Glas Baffer. — Der geheime Agent. 

Der vorige Monat patte mit einem gebiegenen Deutfdjen Ļuft- 
fpičfe, bem „Konigslientenant”, begonnēn, und ſchloß mit einem 
meiſterhaften Ķuftfpiele ber franzöſiſchen Literatur, mit Scribe's 
„Glas Waſſer“. Das Stück war in den letzten zwei Jahren eben 
kein ſeltener Gaſt, wir hatten dieſes Mal die 5— Vorſtellung 
deſſelben; deſſen ungeachtet war das Haus nicht leer und die Auf 
nahme lebhaft. Mit welcher Eleganz, Feinheit und Nobleſſe Herr 
Hugo Müller den Bolingbroke ſpielt, iſt bekannt; den Einwurf, er 
nehme den großen Staatsmann gu jovial und heiter, laſſen vir nicht 
gelten, benn beibe Eigenſchaften ſchließen ben Politiker nicht aus. 
«rāul. Puls bebanbelte bie faft zu cinfāltig geſchilderte Ronigin mit 
"tt Geſchick; warum aber erſcheint bie „Ronigin unſeres Schau— 
piels“ ſtets ſo ſehr blaß? Fräul. Huvart trat nach ihrer Krank— 
heit als Herzogin zum erſten Male wieder auf. Sie ſchlug den 
Bolingbroke oder ſuchte ihn nicht dadurch gu ſchlagen, daß ſie ihm, 
wir wir oft ķērten, bie Worte zuwog und ſcharf accentuirte, nein! 
mit ſcheinbarer Ruhe und Gleichgültigkeit ſagte ſie ihre Imperti— 
nenzen. Nur, wo die Eiferſucht ſie packt, ba ģeigte ſie, wie Schiller 
ſagt, „ihr wahres Angeſicht“. Wir müſſen geſtehen, daß uns dieſe 
Auffaſſung ſehr zugeſagt bat. Freudig begrüßten wir Frl. Schunke, 
die wir nach langer Pauſe und noch dazu in einer ihrem Naturell 
ſo zuſagenden Partie wiederſahen. Herr Scherenberg ſpielte den 
Masham, wie alle Rollen im Ģonverfationēfade, ſehr brav. Auch 
die kleineren Rollen wurden gut gegeben. 

Das Vorſtehende möchte wohl im Allgemeinen auch fūr die 
Aufführung des Hackländerſchen geiſtreichen Luſtſpiels: „Der ge— 
beime Agent“ am 4 October gelten; nur muß beſonders noch des 
Herrn Butterweck Erwähnung geſchehen; er trat nämlich für Herrn 
Niedt als Oberhofmeiſter ein, und entzückte die Verſammlung durch 
ſein pifanteš und doch ſo feines, naturwahres Spiel. Das banfs 
bare Publikum rief ihn nach jedem Akt hervor und gewiß mit 
Recht. —1— 

— — — — 

Das Polhtechnikum iu Riga 
wurde im Schuljahre 1863, wie wir dem unter dem 14. September 
c. vom Verwaltungsrath deſſelben abgeſtatteten „Vierten Rechen— 
ſchaftsbericht“ entnehmen, von 54 Schuͤlern frequentirt, von denen 
23 tem Vorcurſe und 31 ben verſchiedenen Fachcurſen angebörten. 
Bon biefen ķatten bi8 zum Schluß des Schuljahres 16 bie Anſtalt 
verlaſſen und waren bagegem mit bem 1. Geptember c. 33 neu ein⸗ 
getreten, fo baf biefelbe Bei Abſtattung des Rechenſchaftsberichts 
ūterbaupt 71 Etubirenbe fūr bad neubegonnene Schuljahr 186? 
gāblte. 34 berjelben geborten bem Boreurfe, 14 ben Fachcurſen ber 
Landwirthe, Ghemifer und Kabrifanten und 23 benen ber Ingenienre, 
Feldmeſſer, Arciteften und Dtafcinenbauer am, — Bei dem Win— 
tercurfe fūv Handelslehrlinge hatten ſich pro 18$% in 3 Abtheilun⸗ 
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gen 43 Schüler betķeiligt und dei ber. Handwerkerfortbildungsklaſſe 
.— Oeffentliche Boriefungen fūr das grēfere Publikum wurden 

während des Winters 184 gehalten über: die Urgeſchichte ber Erde 
(Dr. Nauck), Galvanismus (Dr. Töpler), den Mond und die Ro= — 
meten (Dr. Schell), nationalöfonomiſche Themata (Dr. Frühauf) 
und Kunſtgeſchichte (Dr. Groß). | 

Die Žabi der Docenten des Yolytednifum$ betrug im Schul— 
jabr 184% ūberķaupt 17 und zwar: bie Yrofefforen: Dr. Nauck 

(Phyſit, Mineralogie und Geologie), Dr. Töpler Svaigi Dr, 
Hilbig (Bauviffenfdjaften und Bauconfiructionen), Dr. Schell (de— 
feriptive Geometrie und Geodäſie), Ķewidy (Maſchinenlehre und 
Maſchinenbau nebſt Gonftructionen), Rieferigfy (höhere Mathema— 
tik); die Herren: Ingenieur Lovis (niedere Mathematik, landwirth— 
ſchaftliche Maſchinenkunde und mechaniſche Technologie), Dr. Früb— 
auf (Handelswiſſenſchaften und Nationalökonomie), Mag. jur. Graß 

(Handels-, Wechſel- und Seerecht), Oberlehrer Gottfriedt (Zoolo— 
gie und Botanik, phyſikaliſche Uebungen), Oberlehrer Dr. Groß 
Kunſtgeſchichte), Clark (Zeichnen), Goͤrtchen (Buchhaltung), Porſch 
Kalligraphie), Haller (ruſſ. Sprache), Foſſard (franz. Sprache), 
reen (engliſche Sprache). — Für das laufende Schuljahr ſind 

neu angeſtellt die Herren: Dr. Hartleb für niedere Mathematik und 
Dr. Peßler für engliſche Sprache (an Stelle des Herru Green). 
Die Bibliothek und die Sammlungen der Anſtalt wurden in 

allen Zweigen vervollſtändigt und erweitert und gingen namentlich 
für die letzigenannten mehre werthvolle Schenkungen von ten Her— 
ren A. Thilo (Mineralien), Wagner (Sämereien) und v. Böhlken 
—J———— ein. Das Leſezimmer war mit mehr als 60 Zeit— 
chriften ausgeſtattet. — Die neu eingerichtete landwirthſchaftliche 
Verſuchsſtation hatte unter Leitung des Prof. Dr. Töpler ihre Wirk— 
ſamkeit begonnen. — Die finanziellen Verhältniſſe ber Anſtalt be— 
gannen ſich immer güuſtiger gu ſtellen, nameutlich durch die neuer— 
dings ihr von Seiten der rigaſchen Kaufmannſchaft, der kurländi— 
ſchen Ritterſchaft und ben Communen mehrer Städie unſerer bal— 
liſchen Provinzen bewilligten jährlichen Zuſchüſſe im Geſammtbetrage 
von 7149 Rbl., (zu denen [aut Beſchluß der Buͤrgerſchaft großer 
Gilde in ihrer jüngſt abgehaltenen Michgelisverſammlung noch 7000 
Rbl. auf 20 Jahre aus Mitteln der Rigaſchen Stadtkaſſe kommen 
follen). — Die wirklichen Einnahmen des Polytechnikums hatten 
ſich im S. 1834 auf 37,620 Rbl. 73 Roy. belaufen, die Ausgaben 
dagegen auf 32,940 Rbl. 68 Kop. fo daß mit Einſchluß des Ueber— 
ſchuſſes aus dem Jahre 1863 (10,423 Rbl. 1 Kop.) am 1. Sept. 
c. nod ein Saldo von 15,103 Rbl. 6 Roy. verblieb. Dazu kamen 
ber, Kapital beſiand des Baufonds mit 109,656 Rbl. 70 Roy. unb 
der des Penſionsfonds mit. 2354 Rbl. 44 Roy., fo wie ber ju Buch 
ſtehende Werth des Inventars der Anſtalt mit 28,213 Rol. 

Eingeſandte Anzeigen. 
Die Stadtbibliotheft ift dem Publikum geöffnet Mittwochs und Conn: 

abendse vom 11 Uhr, au ben übrigen Wochentagen von 1—2 Uhr. — Das 
Lefezimmer bed Polptechnikums täglich von 12—1 und bon 5—7 Uhr. 

i 
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Erweiterter Sängerkreis. 
Den geehrten Mitgliedern wird hiermit bekannt gemacht, daß 

am Montag, den 11. d. M., die Stiftungsfeier des „erweiterten 
Sängerkreiſes“ genau um 7 Uhr Abends im Vereinslocale ftattfin= 
den wird, zu welcher, außer den Mitgliedern, Allen, die ſich bis 
zum Sonnabend den 9. d. M. bei dem Vorſtande zur Aufnahme 
gemeldet haben werden, ter Zutritt geſtattet fein wird. Dagegen 
fūnnen an dieſem Tage keine am hieſigen Orte lebende Gäſte ein— 
geführt werden. Der proviſoriſche Vorſtand. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Johann Aug. Wilh. Kleinopp. 
Chriſtian Friedrich Klooß. Marie Mathilde Neumann. Ernſt Adolph 
Wilhelm Peterſohn. Guſtav Ferdinand Theodor Werner. Emil 
Friedrich Wilheln. — Dom-K.: Katharina Thereſe Marianne 
Wiſſozkhy. — Gertrud-K.: Karl Guſtav Ernſt Bauder. Charl. 
Marie Schnee. Anna Lapuchin. Anna Charl. Malwine Ungur. 
Roſalie Eliſab. Kath. Beckmann. — Johannis-K.: Emilie Char— 
lotte Trappan. Robert Joh. Aispurreet. Janne Anſohn. Nana 
Wilh. Jacobſohn. Hedwig Wilh. Bert. — Röm.-kath. K.: Anna 
Reginag Rudolph. | 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Preuß. Untet— 
than, Gerbermeiſter Samuel Holſtein in Wilna mit Anna Nofīna Heur. 
Jaenſch. Walkmüller Wilh. Ferd. Tartſch mit Anna Juliane Wilh. 
Blum (auch röm.-kathol. K.). Schuhmachergeſell Johanu Heinrich 
Lübbert mit Johanna Helene Neuland. Photogroͤph Emil Katl 
Hugo Preiß mit Anna Sophie Apollonia Treulohn. Seiler Jakob 
Frauenſtein mit Friederike Emma Born in Kowno. — Gertrud— 
K.: Fuhrmann Andreas Bramman mit Aunag Wilh. Zabel. Sol— 
bat Karl Martinſohn mit Slfe Salmin. Hausknecht Bitt Erkens 
mit Marie Friedenthal. — Johannis-K.: Rig. Arbeiter-Okladiſt 
Joh. Friedrich Stohle mit Marie Reebe Anderſohn. Hausknecht 
Jahn Apſe mit Lisbeth Gulbis. Sappeurſoldat Sergei Schuraw— 
(ev mit Ilſe, verw. Kallejs, geb. Schloſſet. Beurl. Soldat Jurte 
Jannſobn mit Marri Morgenſtern. Beurl. Soldat Andrei Antin 
mit Kath. Waſchka, geb. Šdmibt (aud) Giertrub-R.). Schneider⸗ 
geſell Joſeph Rud. Alex. — mit Eliſab. Behrſing, geb. Bal⸗ 
lohd. Hoſpitalſoldat Kaſimir Matzkewitz mit Madde Anderſohn, 
eb. Gobbin (auch röm.-kath. R.). Schuhmachergeſell Alexander 
ndreas mit Trihne Dambrowsky. Unteroffizier Thomas Puſſchtel 

mit Suſe Biſſeneek. — 
f 

3m duftrage ber Literārifd) = praftifdien Bürgerverbindung bet en 
von N. Asmusß, als verantworilichem Redacteur. 
sum” —————. jj , 

Bon ber Ģenfur erlaubt. Riga, ben 7. Detober 1865. - 

Dut von B3. 3. Pāder in Riga. . 

(Hierzu als. Beilage Handels- und Schifīfahrtenachrichten Nr, 29.) 



Beilage zu ben Rigaſchen Stabtblāttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts Nachrichten 
NM 29. "Donnerētag den 7. October 1865. 

$nbalt: Hamburg's Panbel unb fein Seeverkehr mif ben ruſſ. Oſiſeehäfen. 
Bermifdied: Yudfufr von Zabadēfabrifaten; 300 auf Schrauben unb 
Nägeln; Seezeichen; Libau's Pafen; Fradtermāfigung von Bremen; 
Schifffahrtsſchule in Frankreich. 

X. Hamburg's Handel und ſein Seeverkehr mit den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen im Sabre 1864. 

Wie ſeither hat auch in dieſem Jahre das handelsſtatiſtiſche 
Bureau in Hamburg eine höchſt ſorgfältige und ins Einzelne gehende 

Tabellariſche Ueberſicht des hamburgiſchen Handels 
im Jahre 1864 

zuſammengeſtellt, die —— bei G. E. Nolte in —— im 
Druck erſchienen, auf 152 Seiten groß Quart einen anſchaulichen 
Ueberblick über die, zu immer größeren Dimenſionen auswachſenden 
Handelsverbindungen und Handelsoperationen der alten Hanſeſtadt 
gewaͤhrt. Wie wir derſelben entnehmen, hatte die Geſammteinfuhr 

VĒ cik za 4 aden CEtr. 1028 fūr B.Mrk. 14400 
Sorn. u. Rartoffelfpriet 652. Gebinde Bth 45917 „ =. 68080 
+ kia M aaa 10 Bāfer  Gtr, 8, Ķi 1500 
fan... . 165 Gebinde Gtlf. 3727 „ ci 31050 

Sin” 2 pē „39 „tr 584 „ „14100 
Ķumpem. =. 277 Yad.u.lofe „ 99 „ sh 9550 
andere R ohſtoffe —— — 380 

Gaften . . . ve * 15100 Stück put» " ” 5730 

Kā . . . 26 Colli — " 1200 

, oi fūr G.-Siri. 145990, 
grātn im apr 163 fūr B.-Wirf. 56300, 

Die Geſammtzahl der in pamburg im J. 1864 angekommenen 
Seeſchiffe hatte betragen 5,012, mit einer taftfābigfeit von zuſammen 
"465,909 Commerzlaſten ā 6000 Pfd. und einer serijas. von 
50,616.. Davon waren 1,422 Dampfſchiffe von guf. 245,863 Laſt 
und 3,590 Segelſchiffe von guf. 220,046 Laſt. In Ladung famen 
4,197 von zuſ. 427,887 Ļafien, und barunter namentfid mīt Stein— 
topfen 1,191 von gtif. 121,294 ak ! 

Bon ſämmtlichen 5,012 Schiffen tamen vou ruſſiſchen Oſtſee— 
'bāfen nur 7, nämlich — 
dona tibau .. mit Ladung 1, vom zuſammen 44 Laſt. 

m kt Petersburg on ' 2, r ” 3 

— kasa 33. T, M ģufammen 279 Čafi. 
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Von den in Hamburg eingekommenen Schiffen verließen den 

Hafen wieder 5,006 pon — 463 4 Laſten und! zwar 3.084 

mit Labung (darumer 47 B.- 8 nach Auſtralien, 22 nach China und 

7. nach Californien) und 1,922 leer oder mit Ballaſt. — N 

tuffifden Oſtſeehäfen verfegēften überhaupt 62, von zuſammen 3,271 

taften und zwar nad): 

" Binnfano „1 mit dat. 3, v. zuſ. 213 Laſt.; mit Ball. 2, v. guf. 263 

- Stronftabtu, St, 
Petersburg L 15, r,7 680 " " 1, " 75 

PR gs ” . - kt ” — UPI 73 

renēburg. . ” rr ” ” — — 

£, Riga, es S CN 18,” 734, M: S, 8; ar” 

ti ies jj IF _ 4 ” , 9; + f18 

tbau . ” —— 
. „ Lu i " , 4, ” 249 

mit Labung 44, v.yuf. 2018 Cafi.; mit Bafī. 18, v. guf. 1253, 

Der Mattonafitāt nach war ſowohl bet ben in Pamburg an— 

ekommenen wie dei: ben abgegangenen Schiffen bie großbritaniſche 

lagge am zahlreichſten vertreten, nämlich mit reſp. 2,040, von zuſ. 

268,241, und 2,040 Schiffen von zuſ. 267,025 Laſten; ihr zunächſt 

fameri. die verfchiedenen deutſchen Flaggen mit reſp. 1684 von zuſ. 

107, 785 und 1692 von zuſ. 107,045 Laſten. + Die ruſſiſcheFlagge 

führten von den angekommenen Schiffen 24 vgu zuſ. 2,462 Laſten, 

und von ben abgegangenen 23 ton zuſ. 2,27t Laſten, die ihren %b- 

gang8= und ihren Beſtimmungshäfen nach 
kamen von gingen nac: 

SBritiſch Oſtindien ea 1v zuſ. 113 Laff. — v.r zuſ. — Laſt. 

Californien u. amerik. Weſtküſte „408, — rā — iš 

Ymerifanifde Dfitūfte T « a 6 " 339 m, 8 —. 700 " 

: Ruſſ. Oſtſeehãfen . 2 9 ”„ 112 VT! 6 " 342 " 

« Mieterelbe unb Bremen „ . 4 „372, a — 

Grofbritanien uno Srlanb |, — „= — m, 9 „12% „ 

$Mtttelmeer. . — 8 „ 918 — me 

JĀ w. guf. 2462 Caff. | 23 v. auf. 2271 Cafi. 

Die Rhederei Hamburg's beſtand am Schluſſe des Sabres 

4864 aus 530 Schiffen von guf. 79,350 Laſten und befanden ſich 

unter biefen. 21 Dampfidiffe von guf. 6152 Yaften. 
Anlangend das hamburger Seeverſicherungsgeſchäft, ſo tvurben 

daſelbſt wahrend bed Jahres 1864 bei 22, Compagnien in Summe 
.451,024,200 Mark Banco verſichert und waren darauf gut Durch— 

ſchnittsprämie von 1,35%. überhaupt 6,096,810 Mark Banco an 

— eingegangen. Außerdem waren bei dortigen Privataſſe⸗ 
„furabeuren und Agenturen audtvārtiger Geſellſchaften nod) 177,1435,700 

Mark Banco vētfidert, fo daß ſich die Totalſumme der a geſchloſſe⸗ 

riet Verſicherungen auf 628,167,900 Matk Bauco belief. 

Ein weiteres Eingehen auf die Einzelnheiten der voxliegenden 

Tabellariſchen Ueberſicht“ geſtattet uns leider Die Beſchraͤnktheit 

unfereē Raumes nidt; vir empfehlen ſie aber angelegenilicſt zur 
naheren Einſichmabme allen denen, welche ſich mit ber Beſchaffung 
und Zuſammenſtellung handelsſtatiſtiſchen Materials beſchäftigen. 

Ihre ſaubere XAučftattung, bei einem ſehr mäßigen Preiſe von 



—— 

2 Mark Cour. oder 1Rbl. 15 Kop. Pier zur Stelle, verdient gleich⸗ 
falls der Beachtung. — N. A. 

| HH, Rermifcbtes. . 
—Die Ausfuhrinländiſcher Tabacksfabrikate betreffenb 

Im $ 33 ber vom Departement neu herausgegebenen Regeln für 
ben Waarenexport in's Ausland iſt den Kaufleuten, welche nach dem 
Auslande Handel treiben, jedoch keine eigenen Fabriken haben, Ta— 
back inländiſcher Fabrikation nur in banderolirten Behältniſſen über 
die Zollämter in's Ausland dt verjenden geſtattet, wobei, wenn ſpä— 
terhin vom Abſender eine Beſcheinigung des tuffīfden Conſuls des 
Orts, wohin ber Taback geſandt iſt, barūber vorgeſtellt wird, daß 
er wirklich daſelbſt in der beſtimmten Quantität angekommen iſt, — 
ber Werth ber Banderolen den Abſendern zurückzuzählen iſt. 

In der Circulairvorſchrift des Departements ber Zolleinnahmen 
vom 31. Mai 1864. Nr. 7172 iſt nun aber eine am 27. April 
Allerhöchſt — Verordnung des Reichsraths angeführt in Be— 
treff deſſen, daß bei der Ausfuhr banderolirter Tabacksfabrikate in's 
Ausland die Acciſe für dieſe Banderolen in keinem Falle zurücker— 
ftattet wird, ben keine eigenen Tabacksfabriken beſitzenden Perſonen 
aber erlaubt iſt, die von den Fabriken acquirirten Tabacksfabrikate 
unter. ber Etikette und dem Stempel ber Fabrik abzufertigen, wo 
ſie acquirirt worden ſind, und mit Beobachtung der im Art. 110 
des Tabacksacciſereglements feſtgeſetzten Ordnung, unter perſönlicher 
Beranttvortung ber Fabrikanten. I 
, In Šolge deſſen ķat das Departement ber Zolleinnahmen mil= 
telſt Circulaixvorſchrift pom 3. Sept. d. $. Nr. 9563 vorgeſchrieben, 
den $ 33 ber obgedachten Regeln als ungiltig anzuſehen und in 
biefem Falle wie bisher ſich nach ber vorangefuührten Vorſchrift des 
Departements sub Nr. 7172 zu richten. ms 
— Zoll auf Sģrauben unb Yāgeln mit fnūģernen Kö— 

«Pfen. Das Departement ber Zolleinnahmen hat unter bem 22, Sept. 
70,: sub,: Nr. 10241 dem rigafdjen Bollamt zu tviffen gegeben, daß 
Nāgel unb Schrauben mit fuddernen Köpfen, nad) dem dem 3oll= 
amt, ūberfanbten Vtufter, mit einem Zoll von 1. X6I. 50 Roy. pr. 
Pub gemāf dem Art. 190 des Zarif$ līt.-b. durchzulaſſen ſind, wo— 
ſelbſt unter anderen Drechslexfabrikate aus Porn, ordinairen Knochen, 
— anderem harten, nicht beſonders genannten Material aufgeführi 

Se eze ichen. Das hydrographiſche Departement des Marine— 
miniſteriums hat bekannt gegeben: 1) daß in den Scheeren von 
Abo, zwiſchen ben Inſeln Nagulandet und Snekeholm ein neues 
Fahrwaſſer entdeckt und abgeſteckt worden iſt, welches mit dem von 
der Station Lom nach Norden ſich hinziehenden in Verbindung ſteht. 
Dabei wird jedoch auch A riet Fahrwaſſer, welches ſich an ber 
SO. Seite ber Inſel Snekeholm hinzieht, beibehalien. Jede ber 
vier Sandbänke, welche in dem neuen Fahrwaſſer liegen, nämlich 
Moosgrund, Snekholmgrundet, Oxgrundet und Snekengsgrund iſt 



durch giģin berartiģ bemerklich ģethadt, daß bet der erſten Saud⸗ 
bank ein Befen, bei ben ūbrigen einfade Stangen aufgeſtellt ſind; 

2) daß die Bake Stoneja, welche bei dem Riff Stapelbotten 
ausgeſetzt war, durch den Sturm am 31. Auguſt von ihrem Stand— 
ort losgeriſſen und an das Ufer ģetrtēberi worden ift. Sobald die— 
ſelbe in Stand geſetzt iſt, wird ſie wieder an dem früheren Ort 
aufgeſtellt werden. 

Erbffnung des neuen Hafens in Libau. Wm 28. gin— 
en durch bie neuangelegte Pafenmūnbung bei Libau die erſten See⸗ 

chiffe und zwar ausgebend: Norw. Brigg „Maria Margaretha“, 

NRieifen, und einkommend holl. Schoner ‚Reinnier“, be Jonge, reſp. 
9$ und 101 Fuß tief gehend. Durch Baggerarbeiten hofft man die 

Tiefe ber Hafeneinfahrt nod) in diefem Herbſt auf 13 Fuß durch⸗ 
weg zu bringen. | (Lib. 314.) 

radtļjaģermā$igungaufber Eiſenbahn via Bremēns 

Lübeck u. (. w. Bei dem bevorſtehenden Eintreten ber rauhen 

gs. ber Fracht fūr verſchiedene wichtige Artikel eingetreten iſt. 

Fracht betrug bis zum 1. Auguſt d. S. nach Lübeck 37 Thlr. 16 Sgr. 
ro 100 Eentner, ſeitdem 26 Thlr. 25 vē jā nach Parburg bis zum 
J gr. alt 

Schifffahrtsſchule in Frankreich. Die franzöſi che Regie⸗ 
at Ā ķat ſich veranfaft geſehen, das Programm bei ben Hufnahme= 
p 

—— 485 

"F * ' 

"Bon ber Cenſur erlaubt. Šiga, am 7. Detober 11865. = 

= 'orud'bon t.i. Dūtfer in Stiga. ms |, 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 42. —* den 4, Detober 1865. 

Wöchentl. Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 17/, Rbi. S. 
— — — — —— I VIAA AAA AI ——— —— —— 

Zur Geſchichte der Rigaſchen Stadtſchulen 
u | (Gylufg.) 

1740 den 19: November wurde Joach. Andr. Helms, Schulhalter 
zu St. Peter, biefer Zeitlichkeit entriffen und Joach. Henning Goͤſche 
fam an ſeiner Stelle. Db ich (Mich. Begelin) nun grvar damahls 
bey Einem Hoch-Edlen Rahte demühtigſt anķielte, huldreichſt zu 
verfūgen, daß mir die Jacobs⸗Schule möchte zugeleget werden: ſo 
efiel es Demſelben, ſolche Schule dem nun Anno 1747 um Oſtern ver⸗ 

Johann Levin Piper anzuvertrauen, ohne bie junge 28⸗ 
jaͤhrige Wittibe des ſeeligen Helms, nod deſſen hinterlaſſene mann⸗ 
bare Tochter bey ber Schule gu conſerviren, ſondern die Wimnbe 
muſte (laut ber ben 18. Yartit 1740 bey Einem Ēblen Cammerey ⸗ 
Gericht geſchehenen Vereinbahrung, darin Göfche und Piper ſich 
ausdrucklich vorbehalten, daß ihren Wittwen und Eiben it leiches 
zu ſtatten lommen ſolte) nach ed ķalben HBittiben-Sūbre tie 
Schulwohnung, gleich ipren Borfabrinnen, rāumen und art Ods 
fen überlaffen. | | : 
ESo weit die „Schulhiſtorie“ in dem in Rede ſtehenden Schtei⸗ 

ben des Waiſenſchulhalters. An dieſelbe fnūpft ber Verfaffer im 
weiteren Verfolg die Bitte um Verſetzung an die vacant gewordene 
Jakobsſchule, indem er von der Bemerkung ausgeht, daß, wie ſich 
aus ſeiner Darſtellung ergebe, ber Rath Bei vorgefallenen Schul⸗ 
vacanzen Die jüngeren „Schulbedienten“ habe aufrūde laſſen, wenn 
ſie nicht „ſelbſt Luſt bezeiget;: bei ihren ſchon gewoͤhnten Schulen gi 
verbleiben“; in welchem ietzten Fall ihnen jedoch vor den Jungeren 
die Präcedenz“ zugelegt worden ſei. Es ſei „ihnen auch zu der 
Zeit gleich viel ir iu bei welcher Gule fie an brr Sugenb ge= 
arbeitet, rdeff bie ſammtlichen Stadteinwohner ifte Rider zu den 
öffentlichen Schulen gehalten, und von fēine, tvie riuri ģētbopnte 
Hauſes⸗Informationes gewußt, wodurch denn atfe Schulen eine voll⸗ 
tommene Breguenj vot: Sdģūlern gehabt und folglich eine völlige 
Subſiſtenz bei einer jeglichen Schule gefunden. Nun aber, ba meß 
rentheils geringe und arme Leute ihre Kinder zur öͤffentlichen Schule 
halten, die Reichen und Vornehmen aber die Privatinformation tri 
ihren Hauſern Bešieberi!!: fo ſei der Waiſenſchulhalter, wenn ēv ieine 
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Hoffnung einer kis Krika 4 febr übel — * indem 
er ſeine —* * —52 * * pariet» jon 
ape ai gk ei jā: 
ahren a Ci tik 
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großem Schaden a ba er ja bie „Abſchaffung feiner * 
—— te an bie uk hundert * verloren habe, 

te € „Snformationēfunben'" von ihm ezogen und * 
zug — ben, ka welchem ſie hernach als TAK kai tat Gou 
getreten find.” babe alfo allemal tvieber von neuem ū ģ —* 
arbeiten ba in — bei braven Leuten zu kommen“, * 
durch zwar ſeine „eitliche Nabtung wieder aufgebolfen“ 
es tid Abe, ka "air D + —— lā tebrlinge F 
itten, erſetzt worden ſei ie Hoffnun i vorfallender Vacanz 
einer „pu (Btadtfdufe" nach? fo Kite) berfeģt zu werden, babe 
ibn foldeš afleš überwinden ģelfenjunb „angefrifdyet”, feinem Amte 
mit aller Geduld und Zreue vorzuſtehen. Es müſſe woh bei ſeiper 
„iugenbfidei tebenējabren, eiwas Wildes geweſen ſein“, 
ibm ehemals des Raths „ſchwere Ungnade guģezogen"", und 
ſachet, daß ſelbiger ihm „bei der 1740 vacanten Jakobsſchu —* den 
tel. Piper vorgerücket und zum grofen Viru vorgezogen“ 
as habe ihn aber in ſeinem Wandel bebūtjam — alfo: vel 

„tiemanb mit Beſtand ber Wahrheit“ auf ibn werde was 
baftes bringen founen!; vielmehr habe er. ſich daduich ant 
lafiem, durch Lehre und Leben feine, Leti F Sdūler'', 
Ju unterrichten und zu erbauen“, wie ſolches die bei 3 

ber, Vorſteher be Waifenhaufes. befrāftigen, — Wenn es wahr 
fet, daß die Wluwe des —— 38 Pipers beim Rath angebalien 

eſie -„bei dem Schulſtande gu conſerviren“, io, gēune: er 
olche C fervation von — ptu af er dadurch dt „rt 
aģtung unb Schaden gejeģt iverbe”. Es fūnne fotvobf ibm, 

Ako eholfen ERC, Lu durch —— —* be dat. 
ule unt ittwe durch einen. geīdidten Gubjertum, ber pr 

ieiraibet'" * eine e iem Waiſenhauſe vertritt, wo er * 
is ins STAŅA Jahr durch ts und. cBti 
Āā iv 6 | 

Bot; A Pi. ber ——— are Leen 
—* iehßt, iſt in ſeiner rch vie 
saki gut ——— jener Zeit. Pest — 

— i tī, nv) "fi tiltā" 

Vollewirthſchaftices und Gemeinmtigee —— 
euerfefte Geldſchränke. In letzterer Beit iſt man 'hefotts 
mūbt, um baares Gelb. ober Werthdolumente —** Diebe 

* Feuersgefahr ſicher zu ſtellen, mit bedeutenden 
slande oder. burch hieſige Agenten ſich feuerfefie: tā ut 

ģaffen, Daf bei und aud folde, Sdrānfe von. tūdtigen Meiſtern 
abricitt werden, ift bis jetzt faſt ganz igmorirt tvorden, .. Deferenu 
hatte in dieſen Tagen Gelegenģeis,: gtvei folder Gdirānfe von vets 
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fdiebener Gonftruction beim Schloſſermeiſter Herrn X. Minuth 
jun., Herrenſtraße Mr: 19, im Augenſchein zu nehmen, und muß 
geſtehen, daß, abgeſehen von der höchſt ſauberen Arbeit und dem 
eleganten Aeußeren derſelben, dieſe Schränke in Hinſicht der vor— 
trefflichen Einrichtung und des ausgezeichneten Verſchluſſes wohl 
nichts zu wünſchen übrig laſſen, und außerdem mod ben Vorzug 
haben, daß ſie nicht zu ber Fabrikwaare des Auslandes gehören, 
und im Verhältniſſe billiger als jene fīnb. 

Auf dem 7. uddživdā! „bet deutſchen Genoſſen- 
ſchafften“, welcher vom 21—23. Augüſt N. St. c. in Stektin F 
gehalten ward, waren überhaupt 66 Vereine und 19 Unterverbände 
vertreten. In dem bei dieſer Gelegenheit von Schulze-Delitzſch erž 
—— Bericht, der ſeitdem auch als „Jahresbericht 1864 über 
ie auf Selbſthülfe gegrūnbeten deutſchen Erwerbs und Wirxth⸗ 

ſchaftsgenoſſenſchaften“ nm Leipziger Verlag von G. Mayer erſchieneñ 
iſt, wurden namentlich als gegemvārtig in Deuſſchland beſtehend 

90 Vorſchuß⸗ und Creditvereine, 183 Jtobftoff=, Magazin und Yro= 
ductiv⸗Aſſociationen und 97 Gonfumvereine aufgēfūbi; mit dem 
Bemerken, daß die Zahl ber wirklich beſtehenden Vereine ſich be— 
traͤglich und wohl nicht unter 1300 belaufe. Der Geſammt⸗ 
verkeht dieſer Vereine ſoll auf mindeſtens 60 Millionen Thaler mit 
einem Betriebskapital von 20 bis 21 Millionen an avi rāti 
den können, von welchem letzigenannten ihnen als Gefģūftēan= 
tķeile ber Mitglieder und Reſerven oder eigentliches Vexeins— 
vermögen etwa 44 Millionen gehören, bas lg ji auf Grebit_von 
ihnen entnommen feim mag. Die Mitgliederzahl witd auf geģem 
300,000 geſchätzt. — Als Reſultate ber 8 dem Vereinstage int 
Stettin gepflogenen Verhandlungen wurden im Balen" ein fi bit 
weitere Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens alle mehr oter we— 
miger bedeutungsvolle Beſchlüſſe gefaßft. Namentlich wurde tinter 
Andern beſchloſſen, daß die Vorſchuß vereine die Errichtung von 
Gonfum=, Rohſtoff⸗ und Werkvereinen unterſtützen, beziehungsweiſe 
denſelben Kredit geben ſollten, wozu die Form ber laufenden Rech— 
nung empfohlen wurde. Für bie Verbriefung ber gewährten Vor— 
ſchüſſe wurde ben Vorſchußvereinen die Form des Wechſels und 
war in ber Regel des trockenen empfohlen, mit beſtimmtem Fällig— 
—* fo daß der Schuldner denſelben ausſtellt und ber Būrgt 
aeceptirt; Bei Wechſeln, die man verkaufen (discontiren) will, wird 
ber gezogene Wechſel angewendet, indem dann ber Vorſchußem⸗ 
pfänger äcceptirt, ber Bürge aber ausſtellt. Den Baugenoſſenſchaf— 
ten wurde die —— jner Arbeiterwohnungen mit Amortiſa— 
tion empfohlen. Hinſicht ber Förderung ber Genoſſenſchaften 
von Seiten der Regierung erklärte man ſich dahin, daß es ihnen 
am dienlichſten ſein werde, wenn ſich dieſelbe nicht um ſie beküm— 
mere und denſelben jedenfalls kein Hinderniß in den Weg lege. 
Betreffend die Conſum- und Werkvereine beſchloß man, ben= 
ſelben die Vertheilung des Gewinnes in Form von Dividenden ſtati 
billiger Berfaufspreife gu empfehlen,“weil die Kapitalbildung die 
Hauptſache ſei. Der Verkauf ſolle nur gegen baar geſchehen. 
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* Dheatere 
Ich bleibe ledig. — Triſtan. — Kiefelack und ſeine Nichte 

vom Ballet. cik — 
An Blum's den 7. d. M. gegebenes Luſtſpiel knüpfen ſich für 

Referenten ſchöne Erinnerungen; er liebt es darum, möge es auch 
Anderen veraltet erſcheinen und ihnen nicht mehr recht munden. 
So gut, ja zum Theil trefflich die Mitſpielenden ihre Aufgaben lö— 
ſten — Hyppolit Director Lebrun, Rautenkranz Herr Niedt, Ludwig 
Herr Pugo Muͤller, Katharina Fräul. Huvart, Sabine Frl. Brauny 
— fo muͤſſen wir body Fräul. Schunke als Karoline die Palme bed 
Abends reichen; wir halten es platterdings fūr unmöglich, die Rolle 
natuͤrlicher, naiver, reizender unb liebenswuͤrdiger zu geben, als hier 
geſchah. Deshalb können wir es Herrn Scherenberg nicht verzeihen, 
einer ſolchen Karoline gegenüber ſo kalt zu ſein! — Ueber den am 
8. d. M. aufgeführten „Triſtan“ halten wir vorläufig mit unſerem 
Urtheil gurūd, um ſpäteren Beſuchern ben Eindruck nicht gu ſchwä— 
chen. Daß die Darſtellung höchſt gerundet und gut zuſammenging, 
dafür bürgt ſchon der Name des Regiſſeurs, Herrn Director Lebrun, 
ber, wie Shakeſpeare fagt, als Marke „jeder Zoll“ unb, ſetzen wir 
hinzu, jeder Laut, „ein Sonig" war. Herr SBūuzer, ber ſich als 
Triſtan im [einer eigentlichſten Berufsſphäre befanb, beutete ſeine 
ſchönen Mittel wader aus unb Gefriebigte in jeder Beziehung. | Bon 
Fräul. Reſener's Lieblider Grīdeinung als Iſolde mocten mir mit 
Sģiller fagen; „es dünke uns, fie kau au$ andern Welten“. 
Ob aber die damaligen Königstöchter ſchon fo foftbare Stoffe tru— 
gen? Das iſt eine andere Frage. Ihre Leiſtung war erfreulich 
und entſprach den Intentionen des Dichters. Wäre die Völura 
umfangreicher, fo hätte uns um das Organ des Fräul. Huvart 
bange werden können, fo aber ging es, ſie ſprach auch im höchſten 
Affect deutlich. Fräul. Puls, deren Rolle viel Kraft fordert, hiell 
verſtaͤndig Haus mit derſelben und führte ihren Part trefflich burt. 
Herr Niedt ſprach ſeine Rede mit künſtleriſchem Feuer und jugend⸗ 
licher, den Greis verijiüngenden Kraft. — Im „Kieſelack“ den un— 
ſer werther Freund E allzuhart mitgenommen, ber aber des Yifan: . 
ten und Witzigen — beſonders in ber Schilderung des kleinen Hof— 
halis, 3. Abth. — fo Manches — — das Publikum die 
Herren Butterweck, Fürnrohr, Markwordt, Niedt, Jarp, Röſicke, — 
die Damen Glaſel und Brauny. — Auch die Poſſe will ihr Recht, 
und wir ſind weit entfernt, ihr daſſelbe zu verlummern. —r —. 

Benefiz⸗Nachticht. —— 
Der zweite Benefiziant iſt in dieſer Saiſon Herr Niedt, deſſen 

— wir uns nunmehr über 4 Jahre freuen. Erx giebt zwei 
ſeit 3 Jahren nicht aufgeführte Stücke, den „Gtorenfrieb”, von Be— 
nedix und „14 Mädchen in Uniform" pon Angely. Beide ſind be—⸗ 
liebt, und ber Benefiziant erſt recht. Somu dürſen wir hoffen, 
daß alle Theile befriedigt ſein werden. —2 

— —— 
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J Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Bereits am 29. Oetober v. J. ſind von Einem Wohl⸗ 

edlen Rathe auf. das von: ber Verwaltung des Rigaer Gas— und 
Waſſerwerks am 19. October unterlegte Geſuch die gleichzeitig vor— 
geſtellten Statuten der „Kranken-Unterſtützungs- und Ster— 
bekaſſe für die Arbeiter ber ſtändiſchen Gasanſtäalt zu 
Riga" beſtätigt (15 '$5 auf 8 S. 8, gedruckt bei W. X. Pāder), 

Am 3. März d. J. at Gin Wohledler Rath auf ba$, durch 
Ein Edles Kämmereigerichi vorgeſtellte Anſuchen des Vorſtandes der 
Gtabtbienēr=-Brūberfdaft um Beſtäligung der ümgearbeiteten 
Schragen ter Kranken- unb Sterbekaſſe dieſer feit dem 
Jakobrtage des Jahres 1415 beſtehenden Brüderſchaft dieſel— 
ben auf's Neue beſtätigt. Die gegenwärtig aus 34 Gliedern (W. 
Drucker, Aellermann, Julius Hübbe und J. Kraſting, Bei— 
itzer) beſtehende Junung, welche mit der Geſchichte des älteren 
iga verwachſen und unter wechſelnden Verfaſſungen in fünftehalb— 
—— * unveränderter Geſtalt ſich erhalten hat, bewahrt in 
er corporatiben Bedeutung ihres amtlichen und Familienlebens ein 
Merkmal ber Erinnerung an die zahlreichen „Gilden“ des Mit— 
telalters in ihrem urſprünglichen Sinne, welche nach Dr. C. E. 
Napiersky's treffender Bemerkung in ber Kranken- und Sterbe— 
kaſſen, Hülfs- und Wohlthätigkeits-Vereinen unſerer Beit zum Theil 
wieder aufleben. Die im kd 1834 revibirien und damals vom 
Ralhe ām 5, September befiātigten (42 $S$,-grdrudft bei 98. $. 
Häcker, 24 S. 8.) ber 1698 vervollſtändigten und im Saļre 1818 
neu organifīrten. Stiftung. gaben Veranlaſſung zu dem rtifel ber 
Rig. Statitf. 1834 Nr. 13 S. 94—93. Gegenrvāttig find die in 
44 $$. neu rebiģirten, umgearbeiteten Schragen gedruct erſchienen 
auf 16 S. 8 bei W. F. Häcker. Ehre ber Štabt deren „Diener“ 
ſolche Stiftungen ermöglichen können. iris 

; Nm 23, Septemter ķieft der neuerwählte Nabbiner ber: hiefi= 
en Pebrāergemeinde Dr. Neidmann in der Gynagoge im X8: 
auer Stadttheil feine Antrittsrede. — Am 25. September wurde 
der hieſelbſt abgehaltene außerordentliche livländiſche Landtag ge— 
chloſſen. — Am 4. October eroffnete ber Herr Oberlehrer Dr. Orof 
im oberen Börſenſaale eine Reihe vou Borleģungen aus der Geſchichte 
der Muſik und ber darſtellenden Kunſt. — —— 

Zum Mitgliede des Rigaſchen Armendirectoriums iſt ton ber 
großen Gilde der Aelteſte A. Thilo erwähll und von E. W. Ra— 
the dieſer Stadt beſtätigt worden. | j as tāss * 

Am Montage den 11. October, Abends 7-llķr, ward in dem 
neu eingerichteten Vere inslocal im Großwaldſchen Haufe tn ber Ja— 
kobsſtraße der unter dem Namen bed „erweiterten Sängerkreiſes“ 
neu begrūnbete Handwerker-Bildungsverein, wie wir ber Rigaſchen 
Zeitung entnehmen, in. Gegenwart Sr. Erlaucht des Herrn Gen— 
Gouverneur, Graf. Schuwalow, Sr. Exc. des Herrn Bicegouber= 
neur v. Cube, des Herrn Superintendenten Yoeldau, und ber 
Herren Būrgermeifter Grimm, Groß und Müller mit feſtlichen 
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Geſängen unb ben Anreden ber Perreri: Aeltermann Zaube, Raths— 
ķerr Pollanbev unb Superintendent Yoeldau feierlich eröffnet. 
Durch einen Senatsbefehl vom 28. Sept. c. ift bad Gutach— 
ten des Suftizminifterē Deftātigt, nach welchem die Pāufer in Riga 
ebenfo wie bie in allen anberen Gouvernementē als Gaution bei 
ieferungen für ben Gtaat angenommeņ und bie Gautionējdeine 
von bem Rigaſchen Magiſtrat auģgeftelīt werden folfen. (St. 9%. 3.) 

Ghronif ber — —— und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheülungen ber Livl. Gouv.-Zeitung Ytr 1 10), 
Hm 2. September brannte Piefetbft. das Häuschen des Arbeiters 
Mikkel Bunding, doch wurde das Feuer bald gelöſcht; — am 3, ſtarb 

bieſelbſt am Schlagfluß ber beurlaubte Gemeine des Uglitſchſchen 
Invalidenkommando's Peter Andrejew; — am 5. ertrank im Wetza— 
kefluß unter Magnusholm ber Bauer Martin Uppan; — am 11. 
brannten im Mosk. Stadttheil an der Karlsſtraße das Haus nebſt 
Scheune und Nebengebäuden des Kaufmanns Makarow, ſo wie das 
Haus des Kaufmanns Golubow ab; bet dieſem Brande erhielt ber 
verabſchiedete Soldat Archip Lukjanow durch Zuſammenſtürzen des 
Schoörnſteins eine bedeutende Verletzung am Kopfe. — In der 1. 
Hälfte des Septembermonats kamen hieſelbſt 10 meiſt recht nam— 
hafte Diebftāble im Geſammtwerthe von 1079 Rbl. 75 Roy. poli, 
zeilich zur Anzeige. 

Mitau. Die Wünſch'ſche Stiftung vertheilte im J. 1837 
aus ben eingegangetten Renten im Betrage von 1182 Rbl. 78 Roy,: 
3 Gtipentien an Studirende 384 Rbl., ku kla bras an 23 2$itt= 
wen 344 Rbl., desgleichen an 10 Gewerkern Rbl., an arme 
Schulkinder 64 Rtl.; die Schönborn'ſche Stiftung aus dem Kens 
tenertrag von 468 Rbl. 31 Roy. 3 Stipendien an Studirende im 
Betrage von 375 Nbl.; bie Charlotte Reimers'ſche Etiftuttģ an 
zwei Ytieflinge 100 Rbl. unb bie Karl Jakobs'ſche Stiftung att 
8 Nießlinge 450 Rbl. | 

Deļef. Die Geſellſchaft fūr wiſſenſchaftliche Erforſchung ber 
Inſel Defel Bat unter dem 12. Sept. bie Allerhöchſte Beſtätigung 
ifrer Statuten erhalten. ) (J. d. St. P. 

Dorpat. Zum Nachfolger Mähbdlers auf dem Lehrſtuhle ber 
Aſtroönomie iſt von dem Conſeil ber Univerſität Dorpat eventuell 
erwählt ber bisherige Obſervator und interimiſtiſche Direetor bet 
Sternwarte, Staatsrath und Ritter, correſp. Mitglied ber Kaiſerl. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg und vieler gel. Ge— 
ſellſchaften des Auslandes Dr. Thomas Clauſen (geb, im Schles 
wigſchen 1801, zuerſt unter Schum acher in Altona, dann unter 
Usſchneider in Muünchen thätig, in Dorpat feit 1842, October), 
als Edriftftelfer auf bem Gebiete ber mathematiſchen unb afttotto= 
miſchen Wiſſenſchaften rühmlichſt befannt, unb zu deſſen Nachfol⸗ 
ger als Obſervator Magiſter Ludwig Schwaarz, der bekannte Dfi» 
ſibiriſche Reiſende. (Die Profeſſoren Minding, Helmling, Ob— 
ferdatot Clauſen, Prof. Schirren und Mag. v. Oeffingen 
opponirten ihm am 11. September bei ſeiner feierlichen — 
Promotion) * J. uj ram 
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Wenden. Am 1. September, ftarb hieſelbſt ber Dbrift und 

Ņitter Graf Safob Garfotwitid Sieverē aus bem Paufe Schloß— 
Wenden, am 1. Detober ber bim. Collegienrath unb Ritter Alex. 
Johann v. Yeuenfirden im Alter von 61 Jahren. (Jüngſter 
Sohn des 1813 verftorbenen Raths- und Dberfāmmerķerrn, frūbe= 

nu Bürgermeiſters ber Gtatibalterfdafi8-Berfaffung Karl Friedrich 
euenkirchen unb ber Šrieberife Marie, geb. Stegemann.) 

! | titerūrifdes, 
Die Yemoiren.. ber Kaiſerl. Afabemie ber Wiſſenſchaften, Bb, 

VII, Peft 2, fo eben erfdienen, enthalten unter Anberem: ben am 
17. November 1864 gelefenen Aufſatz des gegenwärtig für ben Lehr— 
ſtuhl ber Xitronomie in Dorpat beļīgnirten Staatsraths Dr. Tho— 
mas Glaufen: Die Ephemeriden der Biela'fģen Kometen, in 
Begug auf ihr Eriģeinen in ben Jahren 1865 und 1866 (S. 213 
bid.219). — Neben biefem Aufſatze des correfponbirenben Mitglie— 
des ber Afabemie befindet ſich ebenbdafelbit S. 195—212 ber aud= 
führliche Beridt beē gegemvārtigen Directorē ber Nicolai-Haupt- 
Stermvarte zu Yulfoma D. W. Gtruve ūber feine, am,5. Sep— 
tember_ 1864 in bas Ausland unternommene wiſſenſchaftliche Reiſe. 

Das militairsmebic. Journal, herausgegeben bon bem. mebic, 
Departement des Kriegsminiſteriums, —— 1865 Band 
XCIV (Jahrg. 43) enthält unter Anderem ben fortlaufenden Ar—⸗ 
tikel des Generalmajot$ vom Forſtkorps, Dr, med. Michel Etienne 
v. Bulmerincq ūber die Schutzblattern-Geſetzgebung im König— 
reich Baiern, ihre Folgen und ihre Bedeutung für andere Staa⸗— 
ten (S. 4—18 unter Pygiene). | i 

Die Sammlungen ved Naturforfder=Bereind (Paud ber 
Gteuervertvaltuūng, Eingang von ter GifbeftubensGirafe, 2 Zreppen Pod) ſind 
Montags von 3—4 lķr bem Yublifum gi, — Bit Stabtbibtiotpļet 
Mittwochs und Sonnabends von 11—3 Ähr, an ben übrigen Wochentagen von 
1—2 Uhr. — Dat tefezimmer bed Polptechnikums tūglid ton 12—41 
uno bon 5—7 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. | | 
Gietaufte, Yetri=Rirde: Sda Barbara Amalie Sfrobsfy. 

Dttilie Raroline Köhn. Dorotķea Wilhelmine Roveģfy. Alexandra 
Anna Purrith. Karoline Glife Didmann. Dito Ytarimilian Ber= 
gengrūm. Karl Wilhelm Sirftein. Wilhelmine Hugufte Sophie 
Meyer. — Dom-Kirche: Guſtav Yapendif. — Gertrud— 
R.: Marie Alex. Gūācilie Yeimann. Martin Weitmann. Johann 
Kraſting. Anna Louiſe Kuggineeks. — Johannis-K.: Karl Ed. 
Peterberg. Eva Marie Balzer. Anna Marie Cäcilie Jankowsky. 
— Röm.-kath. Ki: Johann Heinrich Michnewitſch. Anna Pau— 
line Konſtamm. Johann Jantſchewitſch. Ernſt Grfhibowski. Ma— 
rie Regina Jurewitſch. Alerander Anton Gajbamotvitfd). 
— eboten. Petri- und Dom-Kirche: Capitain bed 

—— Regiments Joſeph Maßlow mit Karoline Auguſte 
Junowsky. Stuhlmacher Matthias Ulrich Alexander Gennert mit 

J 
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Katharina Eliſab. Roſener (auch romkath. K.). Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Johann Karl Ogelmänn mit Gbarfotte Angelica Kalling, 
eb. Bethfe. — Gertrüd-Kirche: Arbeiter Janne Radel mi 
arie Graudin. Diener Martin Urme mit Juliane Blauhut. 

Fuhrmann Martin Sunde mit ber Wittwe Karoline Eliſab. Deich- 
mami, di; Naut. — Johannis-Kr: Gārtner Sntrif Karp mit 
Julie Čifting. Birth und Zimmermann Andreis Gulbis mit Ma— 
rie Louiſe Tilting. Verabſch. Polizeiſoldat Jakob Lindra mit Anna 
Wifla. Diener Michael el — mit Marie Magdalena 
Wimbe. Verabſch. Soldat Michael Brufgen mit. —— Ahboling. 
Fabrikarbeiter Fritz Reekſt mit Anna Stuppe. Weinkellerarb. Palm 
Schreiber mit Märg. Klais. Malergeſell Joh. Jakob Strauß mit 
Adelheid Heymann. — Röm.-kathol. K.! Umeroffizier Thomas 
Puſchkel mit Suſanna Biſſenek (lutb.). Schneidergeſell Ednuard 
Auguſt Kellner mit Henriette Auguſte Treymann — Berabſch. 
Miſitair Simon Sadonis mit Ludovika Lechmus (luth.). Soldat 
Jobann Pedreſcheß mit Eliſabe th Mickelſohn (luth.). 

Begraben. Petri-Kirche; Marie Freimann, 3. J. Ma— 
rie Emilie Eliſab. Frobhberger, 11 M. — Dom-K.: Anna Doro— 
thea Hermann, 64 J. Wilh. Kath. Freymann, 5 J. Peier Rein— 
hard Niedt, im 2. J. Kaufmann Dtto Gothow, 42 J. Julie 
Schele, it M. — Gertrud⸗K.: Ein todtgeb. Knabe. Johann 
Karl Haffſtein, I J. — Johannis⸗K.: Nicolai Ernſt Lapping, 
im 4. J. Kauſmannsfrau Charlotte Sanderſohn, geb. Todleben, 57 
J. -- Hagensberg: Louiſe Wilh. Dreſchmann, 1J. Karl Heinr. 
Julius Martin Steinbach, 5 M. Gertrud Marie Kalning, 2 98; 
Lihſe Reißner, 22 J. Karl Auguſt Richter, 7-9. und Heinr. Wb 
Richter, 14 J. — Thorensberg: Anna Kath. Neumann, im 2. 
J. Jakob Chriſt Hugo EĪGegar, J. Brratfd. Eolbat Johann 
—326 (al Krewinsky), 57 J. Wirthin Lihſe Silling, 25 S. 

alwine Emilie Friederike Gierdel, 13 J. — Röm.-lflath. Kr: 
Julius Chudſinsky, 42 $. Karl Runert, 7 M. Eleonore Trey, 
2 J. Marianne Katſchurin, 27 J. Thekla Tuckſius, 28 J. Lucie 

Narkewitſch, 2 J. Anna Zinkewitſch, 17J. Alexander Sheromski, 
im 2. J. Wittwe Agnes Mathkewitſch, 67 J, Auguſta Wojſchwillo. 
30 J. Johann Schilinski, 6 V. Jakob Mifulowiſſch, 2 J. 
Witwe Franziska Koslowski, 70 J. Graf Kaſimir Tyſchkewitſch 
(verſchied ploͤtzlich). Anna Ilgowitſch, 2,J. Petronella Kowalski, 30 %. va D = 

Beriģtigungen: Gtavtbi, Nr. 39 S, 994 3. ti p. u. lieē šamiliētī» 
—* ftatt Familie nname. — Nr. 41 S. 309 3. | v. o. ae: dj ftatt 
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Im Huftrage ber literäriſch =praftifcģeri Burgerverbindung Sēta 
ud' ku  luūaruVon R. Y8muf, als verantworllichem acteur. 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 14, Detobet 1865. 
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* Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten 
M 30. Donnerštag ben 14. Drtobet 15865. 

Inhalt; Vermiſchtes: Handelsvertrag zwiſchen bem Zollverein unb Rußland; 
Handelsbewegung; Agenten ber Aſekuranzcompagnien; Viehausfuhr; Get» 
zeichen; Čonļufate; Seeunfälle; Bergegut; Schiffsverkehr; Sparkaſſe des 
Kurl. Creditvereins. 

Vermiſchtes. 
Den projectirten Handelsvertrag zwiſchen dem deut— 

ſchen Zollverein und Rußland betreffend, entnehmen wir dem 
„Arbeitgeber“ folgendes Referat über die Verhandlungen auf dem 
dritten deutſchen Handelstage zu Frankfurt a. M.: „Stahlberg 
aus Stettin berichtet über ben Handelsvertrag mit Rußland und 
giebt zunächſt einen geſchichtlichen Rückblick. Rußland Pat ſchon 1815 
nach engeren Handelsbeziehungen mit Deutſchland ebt, iſt aber 
von 1823 an zu einem ſtrengen Prohibitivſyſtem übergegangen und 
hat erſt mit dem Jahre 1857 begonnen, Erleichterungen in der Ein— 
und Ausfuhr eintreten zu laſſen. Der Panbelēverirag mit Frank— 
reid gab dem Ausſchuß ben Anlaß, einen ſolchen mit Rußland ins 
Huge zu faffen unb reiches Material barūber zu ſammeln, welches 
in einer ausführlichen Denfidrift verarbeitet —— Bei den Re— 
gierungen und der Preſſe Deutſchlands finden dieſe Beſtrebungen 
rege Theilnahme und in Rußland vermittelt die Regierung die Ver— 
———* der Denkſchrift, obwohl dort das Project nicht beliebt iſt. 
Leider fanu die ruſſiſche Finanzverwaltung Einbußen in ben Zell» 
erträgniſſen nod) nicht ertragen; auch die Valuta ift ein bedeuten— 
des Hemmniß. Die ruſſiſchen Handelskammern erheben gegen alle 
Zollreformen Widerſpruch. Trotz dieſer Hemmniſſe iſt die Hoffnung 
auf. ein 3uftandefommen bed Vertrages nicht aufzugeben. Das ruſ— 
ſiſche Eiſenbahnnetz dehnt ſich aus unb bedarf des Tranſits, um zu 
rentiren. Die dringend nöthige Regelung der Valuta erfordert Ein— 
fuhr von Edelmetallen; die —— ſind auf die Ertragsfähigkeit 
bed eigenen Landes angewieſen, ins beſondere ber Landwirthſchaft, 
welche Werkzeuge, und ber Induſtrie, welche Rohſtoffe einführt. 
— Liebermann aus Berlin, als Correferent über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag erklärt, daß er hoffe, derſelbe werde durch die zwin— 
genden Umſtände ſelbſt herbeigeführt werden. Die Verſammlung 
nimmt mittelſt Erheben von den Sitzen den Antrag des bleibenden 
Ausſchuſſes in Betreff des Handels⸗ und Schifffabrtvertrages mit 
Rußland an, welcher lautet: ber. deutſche Handelslag erffārt ſich 
mit den Schritten, welche ſein me zur Anbahnung eines Zoll⸗ 
und Handelsvertrags zwiſchen Rußland und ben deutſchen Staa— 
ten. gethan bat, einverſtanden, er erachtet das Zuſtandelommen eines 
ſolchen Verirags fūr höchſt zeitgemaͤß und wichtig im, Jutereſſe ber 
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beiden großen Länder und ſpricht den angelegentlichſten Wunſch aus, 
daß +8 den betreffenden bohen Regierungen geſallen jai ih 
— enen⸗ Vertrag im Sinne ber Denkſchrift vo 
bruar 184 nachdrücklichſt fortzuſetzen und möglichſt bald den Ab⸗ 
ſchluß deſſelben herbei zu fūbren. — | | 

Handelsbewegung. Die Gimvirfungen des beutfd.-franz 
zoſiſchen Handelsvertrags ſollen ſich ſowohl auf ben Eiſenbahnen, 
als in bem zollamlichen Abfertigungen des beutfd).-franzēfīfden 
Waarenverkehrs von Woche zu Woche ſichtbarer machen. Die Ein— 
fuhr ſolcher deutſchen Artikel, die in Frankreich frūber prohibirt wa⸗ 
ren, und ſolcher, deren Zollſätze bedeutend ermäßigt worden, ſoll in 
Frankreich verbāltnigmāfig viel mehr zugenommen haben als die 
Ausfuhr franzöſiſcher Artikel nach Deutſchland. Bergiſche Stabl= 
waaren, Nähnadeln, Gļemicalien, Offenbacher Artikel, Vortefēnille= 
waaren, Nũrnberger Waaren, ſächſiſche ordinaire Woll-⸗ Baumwoll⸗ 
und gemiſchte Gewebe, Leder, beſonders rheiniſches Glanzleder, ſelbſt 
deutſche Schaumweine erfreuen ſich gun Theil einer. umfangreichen 
Nachfrage. Von franzöſiſchen Artikeln ſind es bis jetzt hauptſächt 
lich Druckwaaren, feinere und beſſere Gewebe, Seidenwaaren, Ja— 
connetē , Mouſſeline, Pariſer Artikel, Wein und Regietaback, die in 
größeren Mengen als früher bezogen werden. 

- 

Die Berpflidtung ber Agenten ber Aſſecuranz-Com— 
pagnien zur Löſung von Commisſcheinen betreffend giebt 
ein Ģirculār be8 Departementē. beš Handels unb ber Manufacturen 
vom 12. Yuguft c. Yr. 5733 nachſtehende Ērlāuterungen: 

1) daß in genauer Grundlage der Amnerk. zum Art. 57 ber am 9, 
Kebrnar 1865 Ällerhöchſt beftātigten Berorbnung über bie Steuern 
fūr die Beredtigumg zum Handel und zu anberen Gewerben, die 
Agenten ber Ytffecuran;=Gomyagnien verpfliditet find, Commisſcheine 
1. Klaſſe blos in ben Seīben = um Gouvernementsſtädten zu haben, 
bagtgen fonnen bie in ben Kreis- und aufgeretatmāfigen Gtābten, 

ackelwerken, Flecken und Dorfſchaften befindlichen Agenten "mit 
cheinen für Commis 2. Klaſſe verſehen ſein; — 
2) daf$ nach Art. 60 ber vorcitirten Verordnung ũberhaupt 
Piļu, bie auf ihren Namen Gildenſcheine gelöſt haben, die 
Obliegenheiten von Commis, ohne Löſung beſonderer fūt biejen Be— 
ruf beſtimmter Scheine aušfūbren fonnen; A— 
3) daß Agenien ber Aſſecuranz⸗-Compagnien, welche weder Ge⸗ 
hilfen noch Comptoirs haben, nicht verpflichtet ſind, die für die 
os ad und Gewerbe tabfiffementē feſtgeſetzten Billete, "mit wel⸗ 

en nach Yft. a Art. 24 der Betorbnuna vom 9. ģebr. 1865 ledig⸗ 
lich die Aſſecuranz-⸗ Comptoits verſehen ſein müſſen, gu "Pefīgeti; ur 
4) daß auf die Agenten der AÄſſeruranz⸗ Compagnirn wie ſol⸗ 

art bereits im Girrulār des Herrn Finanz⸗ Miniſters vom 27. Mai 
IJ. Nt. 38090 erlaäutert worden, ſich die Anforderung wegen 
Schließung von Miethcontracten nicht bezieht und ſie fur das Bite 
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— ——— ſolcher Contracte keiner Veranwortilichkeit zu unter⸗ 
iehen ſind. | | 
7 Die Viehaus fuhr betreffend. Ein in ber offiziellen Beis 
lage zur Nordiſchen Poſt Nr. 26 vom 18. Auguft c. veröffentlichtes 
Girculār des Herrn Miniſter des Innern an bie Chefs ber Küſten—⸗ 
gouvernements und Hafenſtädte empfiehlt die ſorgfältige mediziniſch 
polizeiliche Beſichtigung des Viehes, welches aus unſeren Häfen ins 
Ausland verſchifft wird. 

Seezeichen. Das hydrographiſche Departement des Marine 
Miniſteriums at zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht: 

J. Daß in den finnländiſchen Scheeren folgende Untie— 
fen entdeckt worden ſind: 
"re A. Ga der Helſingforser Diſtanz: 

1) die 16 Fuß lange Bank Ormhelmsgrund liegt in dem 
Hafen der Inſel Onas, 125 Faden nach SD. von dem Riff Drm= 
hel. Dieſelbe iſt durch einen Beſen bezeichnet; „ats 
2) bie 18 Fuß lange Banf orbffāršgrunb liegt im grofen 

Fahrwaſſer zwiſchen ben Snfelden Peftifār und Borbifār. An 
ihrer Gūbfeite:.ift eine:Gtange mit einem Kreuz an ber Spitze auf⸗— 
geſtellt.— 

B.. In ber Aboſchen Diſtanz: | 
4) bie 19 Fuß Airis Banf Olſonsgrund liegt im Fahr— 
waſſer 44 Meilen nad) 98598. 3 W. von Werknäsſudda. An beī 
Weſtſeite berfelbeu ift eine Stange mit rother Šlagge, in beren Mitte 
fid) ein weißes Quadrat befindet, befeftigt. | 

JĪ. Daß in ben Aboſchen Scheeren auf bēr SW.⸗-ESpitze ber 
Inſel Widſkär, welche im. Fahrwaſſer von Utö nach Rorņo liegt, 
in dieſem Jahre aus Feldſteinen eine vierſeitige Ppramide von 22: 
Höhe von ber Grundfläche, 64'-von dem Meeresſpiegel aufgerichtet 
iſt. Die Spitze der Pyramide läuft in eine 10 Fuß lange Stange, 
an welcher drei Beſen übereinander befeſtigt ſind, aus. Die Pyra— 
mide liegt unter 59” 54' 26,7” n. B. und 30 20', 00,4" w. L. 
von Reval. 

Gonfufateē, Der ruffifdģe General = Gorifut itt Gorfu, wirkl. 
Gtaatētath, Roman Baģeradt ift zum General=Gonful in Genua, 
und an Gtelle des Herrn James Duncan Thomſon, ber auslän— 
bifdē Unterthan Perr William Glifforb Knight zum ruff. Bice= 
Gonful am Kap ber guten -Poffming ernannt worden. — Das Exe— 
— für Rußland haben erhalten die Herren: Heinr. Krohn und 

chanes Effendi, erſtgenannter als Portugieſiſcher Vice-Conſul, 
letztgenannter als Türkiſcher Conſul in St. Petersburg. 

Seeunfälle. Am 31. Huguft c. zerſchellte an ber ehſtländi— 
ſchen Rūfte unter dem Gute Könda ber Wiborgſche Schoner „Wentla“, 
A. Tönno; Takelage und Ladung gerettet. — Am 1. Sept. gerieth 
ber engliſche Dreimaſter „Sovereign“ Marten, mit Kohlen nach 
Kronſtadt gehend, 10. Werſt von dem Grenzwachtpoſten Koral auf 
ben Strand; Mannſchaft und Zafelage gereitet. — Am 17. Sept. 

- tetournirten nach Bolderaa mit Verluſt des großen Maſtes ber von 
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Niga abgegangene preuß. Schoner „Admiral“, %. Schmidt; und mit 
Verluſt von Segeln die ruſſ. Galleas „Karl“, Köhler. — Am 
19. Sept. wurde an der ehſtländiſchen Küſte zwiſchen Surrop und 
aderort ein mit Holz beladenes Schiff geborgen und in ben Ha— 

von Baltiſchport gebracht; um dieſelbe Zeit wurden unter dem 
Gute Werder beim Cordon Uiſo ein Boot Nr. 135 und beim Cor⸗ 
don Karwaland ein großes Fiſcherboot an den Strand geworfen. 
— Am 23. Sept. ſtrandete bei ber Inſel Rofēfar das von Narva 
nad Amſterdam beftimmte holl. Schiff „Nordſtern“, Luther. — Am 
27. Sept. ſcheiterte die engliſche Brigg „Corſar“, Mapmann, von 
br pi nad) YBiborg beftimmt, an ben Riffen in ber Nähe von 

eval. 

Bergegut. Am öſelſchen Stranbe ſind gefunben tvorben im 
April b. Ķ ein tannener Balfen von 53 Arſchin Länge unb 6 Wer—⸗ 
ſchock (tarf, und im Sunimonat 3 Faden Schiffstau, 2 Enden Gtride, 
1 Stridgefledt, 34 Faden lang und + Fuß Dreit, und zwar alle 
am einem Maſtring befeftigt; desgleichen am 16. und 17. Geyt. b. 
3. am livlānbifģen Stranbe zwiſchen Zarnikau und YBeģaf zwei 
Schaluppen unb bei Pabbaſch gleichfalls zwei Schaluppen unb eine 
roße Zonne. Die etwaigen Eigenthümer werden in ber livl. Gouv.⸗ 
8, . Nr. 111 aufgeforbert, fīdy mit ihren Eigenthumsbeweiſen fūr bie 

enannten Gegenftānbe innerhalb zweier Sabre beim öſelſchen 
Ordnungsgericht, für die letztgenannten Gegenſtände innerhalb 6 Wo⸗ 
chen vom 21. Sept. ab gerechnet, beim rigaſchen Ordnungsgericht zu 
melden. — Bon dem ruſſ. Schoner „Orel“, Lebedew, waren behufs 
Rettung des Schiffes 20 Kuhl Roggenmehl über Bord geworfen 
worden; laut Bekanntmachung ber ehſtländiſchen Gouv.-Reg. ſind 
dieſelben auf ber Inſel Klein-Rogoe geborgen. 

Schiffsverkehr. Bis ult. Sept. waren Schiffe in Kronſtadt 
1826 angef., 1522 abgeg.; in Narva 176 angef., 156 abg.; in 
Yernau 119 angef., 114 atg.; in Libau 128 angef., 137 atg.; in 
Riga 2000 angef., 1830 atg. 

Umfā$e ber Sparkaſſe des Rurl. Creditvereins. 
5 1883. 1824. 

Ēmpfangene Gpareinlagrn . . . . S.MR. 71755. 99450. 
Nūdgezabite bito « * 84153. 57107 
Belegt blieben ult. April inel. Renten .7335805. 790406. 
Gegen Sicherheitseinlagen ausgeliehen . 86350. 148385. 
An ſolchen Darlehen zurūdempfangen . „56500. 69745.- - 
Betrag ber nod) ausfieķenben Darleķen > „30900. 147540. , 
Čigentķūmlider Fonds ber Rafe 5 48153. 56523. 

Vezantwortlicher Redacteur: NR. Asmuß. 

Bon ber Genfut erfatbt. Riga; am 15. October 1865. 

Druck von W. 3. Sādet in Riga. .. 
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1.3 Yb its: 

zZur Geſchichte unſeres Rathhauſes. „81 
Die Rig. Zeitung vom 11. Oetober hat für gut befunden, ti 

ervorhebung zu grofer Ausführlichkeit der, in unſerem Blaue vorri 
7. Det. gegebenen Andeutungen über die Einweihung des Rathhau⸗ 
ſes vor 100 Jahren den, von ihr bei einer früheren Gelegenheit ſo 
genannten IFreund unferes Sonuntag“, ben „Ašollaborator!/ 
Herder eine „Cantate““ zur Einweihungs-⸗Feierlichkeit dichten zu 

laſſen, Ein flüchtiger Blick auf die angeführten Beſchreibungen 
genũgt, um zu: wiſſen, daß Her der zin. Schulprogrammeh ſchrich 

ben bekannten Vers aufi'bie Einladungs-Billete zum Contert in ber 
Boͤrſe ſetzte 2) und endlich wie G.Bexkholz „in ſeiner Gedächt⸗ 
nißrede bei Bimveiķung: des Herder⸗ Monuments und Inlius 
Edardi in dem Aufſatze unſeres Rig. Almanachs füt 1865: Vor 
400 Jahren hexvorgehoben haben, eine etwas ſchwuͤlſtige Ode 
im. Geſchmacke damaliger Zeit auf den Feſtaltar niederlegte ?R 

at" Bādeh" wir noch tt ad Yirbttfint” ultt * vad” Valettand ver "url? 
Eine Abhandlung gur Feier der — des neuen Satfģaufeē. 

19 1: Riģa'1765? 1 g:> 1.i my 97 izaoda. 

i 7 „O Kag, den Erifef und Meinn vina% vo. GRU you 
"BelnHnfattg fei Gebet, dein Schluß ein ru bēt —* 
Andð beidemale jauta” ein leder Patriot: 

nv Pier wohnet Valerland, Recht, Frelheit, — Gott. 
) Die Concurrenten oder bie „Freunde“ Herders; tee in — an» 

deren Sinne, als beri Bonata gui der erſt ein Viert eljahrhundert 
„ir. Ad aihm in Rig a eintraf, waren Ernſt Depdevogel, damals 16» 

AAãahrigert Schüler, geſt. freiwillig ben 2. Marz 1787, Bofānn Briebridy 
jas: Meet (au: geſt, als Domſchullehret den 20. Nov. 1778Chriſtian 

Adolph Lado (Big. Uny:Gtūrt:4%, 44, 47, wo bi Zeugniſſe ihrer ge» 
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Wir iwūrben ffeine tngenatigtēiten tver — — * Art 
aberſehen 94 gleichzeitig eine gewi 
—— Eeigniſſen der Vergange en e 

Bedeutung für die Gegemvart abzuſprechen. ** man dagegen 

mit unbefangenen Augen auf die Entwickelungsgeſchichte während 

der drei lJetzten Jahrhunderte, ſo wird man gewahr, wie ſeit dem 

Untergange der alten Ordensherrſchaft und ſeit der Verweltlichung 

des letzten Meiſters als Herzogs von Kurland und Semgallen 

Vorembet 1561 bis Marz 1562) ein volles Jahrhundert verging, 
um nach ber 20jährigen Periode ber fog. Rig. Freiheit, ben Ka— 

lender⸗ Unruhen und Religions⸗Wirren, den Kaͤmpfen ber Geſchlech⸗ 

ter und der Gemeinde mit ihren Erfolgen als feſterer Drgattifation 
ber: Bürgerſchaften und ihrer Ausſchüſſe, Regelung der ſtädtiſchen, 
kirchlichen 1.) ſa we Bervaltung, ber Befeftiģung "ber Schwediſchen 
Herrſchaft ūber Livland und dem Giege der Evangelifdjen Lehre 
unter Guſtap Adolph und ſeinen Regierungs Nachfolgern Die 

Verleihung des bekannten Diploma nobilitātis Senātus 'Rigēn+ > 
sist :bom 23. November 1660 ) erdeizufūbvem , in welchem Pri⸗ 
vilegio die ſtaatsburgerliche Gtelfung unſerer Stadt⸗Obrigkeit fūt 
zwei ganze Jahrhunderte gegipfelt hat. Und wieder verging ein 
volles Jahrhundert, um mit dem e Oet 1765 durch die Grēffe 
nung einer „Börſe“ als Sammelplatzes ber Kaufmannſchaft im 
Erdgeſchoſſe des Rathhauſes dem „gtveitem Stande ber "Gtdbil 
Mitherrſchaft fūr die Zukunft eines neuen Säcular-Abſchnitts zu 

Beeiteni:::Nady dem großen Nordiſchen Rviege, nach der Gafitufāt 
von 1710, nach ben FReglernus Moaaſtcaein Sētez6. bed 

banketa Bebe ikmidi finb). Ein tat. — Meeie der 

Propſt und Paſtor zu Helmet (geſt. ben 7. April 1767) Joh, Friedrich 

Körber (abgedr. im Inlande 1845 G. 720). Alle dieſe Erinnerun⸗ 
gen athmen ſelbſtverſtäudlich den Geſchmack und Geiſt damal iger Zeit, 

wie denn Alles eben „ſeine Zeit” währet, Gottes Liebe — 

keit daueru ſoll und wird. 7 

* Abgedruckt Deutſch allein in, ve Ri6. ik. 1860 Fa 899 ff., 

Deutſch unb>Bateintfd im.Snlanbe:1860, G. 846—852. - Ju vergi. 

biin Dr. $ 7G. 9. Bunge in bet zweiten Ausg. des LAv ⸗ und Eſtl. Pri⸗ 

ni... datretditē $54 Ynmerf..k; Dr, Av. tākditāim ipasi 7 Ai 

or nidērt Kg Al Bb. 2.Cap. VI Stādtmvefe S. 189) <... 
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(rofen unb:feiner:Radfolger, nach der Heranziehung / der Englän⸗ 
bet, Schotten und Niederländer "und Gleichberechtigung ihrer Nee 
ligion oder Confeſſion mit em angeſtammten ſog, Luth, Typis Der 
Stadtverfaſſung, nach ber Befeſtigung der Staatsgewalt gegen die 
Granznachbarſchaft und nach bet Ausdehnung des Rigaſchen Han⸗ 
delsgebietes auf eniferntere Gegenden beburfie es nur noch ber An— 
erkennung einer beſonderen Boͤrſen⸗Kaufmannſ daft?! als 
Inbegriffs der „Engliſchen Negocianten"; welchet Begriff 
erſt ſpater dem der „fremben” Negocianten ſubſtituirt wurde, der 
Bāfte,: und der, über Eee oder, am Platze für den Export handeln⸗ 

ten Genoſſen ber großen Gilde, um mit dem Zuſtandekommen des 

Rathhausbaues, „ber neuen Handels- und ber neuen Wechſelordnung, 

ber Verordnung ūber Reverſe und Secunda-⸗Wechſel (vom A5 

Juli 1776'5);:bem Giabtiffement ber Grelbivedēfēr Rüſſiſcher 

Nation und bem, burd bie Staatēregierung im ben B80Oer Jahren 

des vorigen Jahrhunderts angebahnten Uebergange ber „atten” iu 

„neue“ Verfaſſungsformen gulēt die Gteīfunģ!bet0f$g. Stände 
der Stadt gu verſchieben. Waren alſo zu Gnbe' des verigen⸗ Ddahr⸗ 

hünderts die privifegiettmāfigen Buftdnbe zum Theil „in Ftage ge⸗ 
ſtellt, wirkten gu Anfang dieſes Jahrhunderts die Napoleoniſchen 

Kriege mit ber: Continental⸗Sperre unb mit. dem Emtbātgo zerſetzend 
und laͤhmend, ließen ſich die alten Beziehungen nicht mehr herſtel⸗ 

len, wir erlebien nach einander die Gründung des Börſ * * 

mité's als permanenten Ausſchuſſes ber Raufmānnfdjāft; die 

Shaffung der Rhederei, die Črabfirutg von. Fabriken, den 
(Bang ber Handels⸗ und Zoll⸗ und insbeſondere ber. neueren und 
neueſten Wechſelgeſetzgebung, zuletzt Dampfſchifffahrt, Eiſenbahn, 
Telegraphen, internationale Verträge, Handel über die Landgränze, 

Grefperte: und Wallabtragung, Erweiterung und Verſchoͤnerung der 

Sladt mit allen ben Schöpfungen der letzten Jahrzehende der neuen 

Börfe, den neuen Gildeſtuben, den neuen Kirchen CAuglilaniſche, 

Martins⸗ Gertrud⸗) den Neubauten: unb — um 

— — 

"i Die · neueſte — —— in ver — Eittārurg bed 

Vogteigerichts durch ben YNad$, vom. 11. December 1889. Nr. 5066 

auf bad Reg.⸗Reſceript vom 29. Nov. 1839 Nr. 7671. Ķinfidtlid ber 

Stage, ob kaufmänniſche Steverfe auf ordin. Papier Gulligkeit haben. 



deſſen inme zu tvērbem, baf bie Beit „vot hunder Jahren“ ſich 
ausgelebt hat. Ein glückliches Zuſammentreffen gūnftiger Umſtände 
i baber_ iu Dem Feſtredner des 11, Detober bei ber erſten Bers 
ammlüung beš neu zu begründenden „Gewerbe⸗-Vereins“ eine 
Träger des hiſtoriſchen Princips ber angeſtammten Verfaſſung und 
aleidgitiger Leiter ber Berathungen vou „titeraten und Būrs 
exn“ als Neprāfentanten_ des überlieferten Bewußtſeins der „rath⸗ 
ānēfidjem" Angelegenheiten in ähnliche Beziehung zur Gegenwärt 
— * wie einſt ſein Urgroßvater den „Neubau“ neben dem neuen 
tk A Ji auffūbrte +), ;1 trtodni, 

ollen wir baber ben Schatz vieler un Sturme und Drange 
mancher, der Geģgentvart mit ihrer „Selbſtſucht“ allenfalls noch zum 
Muſterbilde dienenden Zeit gewonnener Erfahrungen nicht vergeu— 
ben, die hiſtoxiſchen Erinnerungen nicht willlührlich unterſchätzen. 
Nachweisbare Erlebniſſe ſind Errungenſchaften! | —* 

Db alſo das älteſte ) Rathhaus im der Altſtadt oder auf 
dem neuen Marklplatze geſtanden hat, das Rathhaus ſelbſt bleibt 
nun ein Mal mitten „im ber Stadt und die — YJtig, Zeitung feiert 
1878 ihr 100jähriges Jubiläum. PE). 7 

WVollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Der 6. deutſche Feuerwehrtag war am 20Auguſt 
in čeibā tg.-, 150 Bertreter deutſcher Feuerwehren waren anwe⸗ 
ſend. Ein Ytitrag auf Gründung eines allgemeinen deuiſchen Feuer— 
wehr⸗Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung und Ausbildung wurde 
abgelehnt. Ein Antrag, die Feuerverſicherungsgeſellſchaften zur Un- 
terſtützung ber Feuerwehren heranzuziehen, wurde in ber Weiſe ber 
ſchloſſen, daß in jedem Staate dahin gewirkt werden ſolle, daß tie 
Verſicherungsgeſellſchaften geſetzlich angebalten würden, beſtimmte 
Nocente an die Feuerwehren gu zahlen. Die Errichtung von Mi— 
litãär⸗Feuerwehren wurde für uutbunlidy erklaͤrt, weil dieſe ſich ben 

nicht unterordnen würden und ein doppeltes Commando 
zu Mißverhältniſſen Anlaß geben könnte. Nächſte Verſammlung 
1867 in Braunſchweig. | (XWrbeitgeber.) 

r — — 315 5 

0) Der weil. Oberamtsberr Joh. Heinr. Hollander, der Urgroßvater des 
Feſtredners, Rathsherrn Ed. Hollander, erbaute in ben Jahren 1781 

bis 1787 das art ber Herrenſtraße und dem Marktplatze gelegente, gegen⸗ 
vio šita, ben Gebritbern famarin gehörende Haus. Vergi. — ie 

r. 11 Brilage S. 2. (D. Nev.) 
17): VNach bieģeriger, but neuere Forſchungen von Dr. W. v. Gutzelt 

feķr in Frage geſtellter Annahme bad, mit _bem Yarienbilbe berfe» 
ķene Wohnhaus, in welchem ber Beiiģer deſſelben, ber ķiefige Kaufmann 
£ tirscdu reti * einem Decennio bereits pad Feſt einer „gol⸗ 
enen“ Hochz eging. 
Nachweisobar hat das ta „„mittfere” Rathhaus, welches an ber Stelle 

des jetzigen ſtand, die Periode ber Polniſchen und Schwediſchen Negie» 
lun pāri iberbauert. Ģin tveiterer Rückblick auf verſchiedene Localitaͤten 
ftā Sufit; und Bettvaftiing nādftenē. kritis 
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NKor bfl echte rei. Im Gerichtsbezirk Lichtenfels (Ober⸗Fran⸗ 
ken), welcher 17,000 Einwohner zählt, beſchäftigen ſich 9000 Men⸗ 
ſchen mit der Korbflechterei. Außer den gewöbhnlichen Körben fer— 
tigt man elegante Gartenmöbel, Sopha, Reiſekoffer, Kinderwägen 
nu: dergl. Mit dieſer Induſtrie iſt eine ausgedehnte Cultur ber 
Weide verbunden. Außer ber Schwatzweide, weiche das beſte Flecht⸗ 
material liefert, wird auch «nod die Hanfweide, Kriesweide und 
Brechweide gepflanzt. Van hai berechnet, daß ein Tagwerk Wei⸗ 
denland einen eben fo hohen Ertrag liefert, als 2 Tagewerk beſten 
Weizenbodens. Außer ber Weide verarbeitet man! auch noch ſpa— 
niſches Rohr, Palmblaͤtter und anderes ausländiſches NMaieriaf. 
Die Weiden werden theils in Naturfarbe verarbeitet, theils gefärbt. 
Die Anwendung der Anilinfarben hat der Korbflechterei einen neuen 
Aufſchwung gegeben. iu, (Urbeiigebet.) 

Der Stūbtetag in Glogau'hat unter anderen ati nach— 
ſtebende Reſolutionen gefafit: Handwerkerſchulen feieh eine dringende 
Communalſache, Staatsmittel ſollen dazu nicht beanſprucht werden; 
Staädte⸗Chroniken feien Förderungsmittel des Gemeinſinnes. 

— — — 

| ! Z Beate. ska | 
Du . —F Die Oper. g = an 
Aunterm 9. September brachte Nr. 37 bet Stabtbfāttet mit bet 

«Gyiffre ,—t—”_eittē Beſprechung ūter das Perſonal des dies jaͤh⸗ 
rigen Schauſpiels, die, wenn auch etwas optimiſtiſch gehalten, doch 
der Wahrheit gemãß war. "Der Verfaſſer ſchloß mit dem Verſpre⸗ 
en, in Jufunft auch ein Wort über die Oper zu ſagen; ba er aber 
bis jetzt geſchwiegen hat, fo möge es einer anderen Febder geftattet 
ſein, zur Ergänzung jenes Referats das „Boti über die Oper“ gu 
ſptechen. Daß ſie dem Schauſpiel bedeutend nachſteht, beweiſt wobl 
am beſten die geringe Theilnahme des Publikums, welches die Opern 
jetzt faſt immer nur ſpärlich beſucht. Die Rigaſche Zeitung freilich ſieht 
das Meiſte im roſigſten Lichte, nach ihr tft unfere Oper eben jett 
beſſer, als je; doch möchten viele Opern- und Muſikfreunde ſich mit 
ienem Urtheil nicht einverſtanden erklären. In ihrem Namen iſt 
Vagſtehendes geſchrieben. — Wir beginnen mit. den Damen; Fri. 
Ynftenjen, jugenblide Gāngerin und Soubrette, iſt eine gana hub⸗ 
ſche Figur mīt guter durchgeſchulier Stimme, body ſind die Goloras 
tureu. * eckig. Die Dame ſpielt ſehr viel — das waͤre an dd? 
kein Fehler, wenn fie aber als Aennchen Bei den LBorten; „Get 
das ift ein niedlich Brāutģen', ſtatt auf ſich, auf die Agathe beus 
tet, im darauf folgenden Terzelt bis zu ihrem Stichwort an ihrem 
Schuh arbeitet, oder als Cherubin bei der Stelle: „Könnt ihr mir 
ſagen, was hier ſo brennt?“ die Hand nicht auf das Herz, ſondern 
beibe Arme wie eine Oriemalin gefteugt af die Bruft legt, fo iſt 
ba$, gelind geſagt/ "āngērft ſtörend. — Frau Borchers, Coloralur⸗Sän⸗ 
gerin und höhere Soubrette, iſt eine höchſt anziehende Erſcheinung; 



manu: fonnte ſie geradezu ſchön neunen. „Die. tie iſt wohlklin⸗ 
gcud, die Goloratureu fauber und rundz die hohen Tone: leiden bis 
weilen au Scwedungenz das Spiel bebi ſich im: Tragifdjen nicht 
über das Gewoͤhnliche. — Fräul. Dido, dramatiſche etin, 
ķat im Spiel not) ſehr viel an Anmuth und dramatiſchem 
zuzunebmen; die Stimme iſt in Höhe und Tiefe rein und flar, doch 
reicht fie für eine Alice, Valentine, Recha, Rebecca un dergl. 
lauge nicht aus. — Šrāuf, Pollack iſt uns zwar aus früherer Zeit 
als tüchtig bekannt, body; haben * ſie jetzt zu wenig gehört um 
heurtheilen gu. koönnen, ob ſie nod) iſt/ was ſie war. — Nun die 
* Pere Hagen, Deldentenot ; beji itzt fūv dieſes šad nicht bie 

nothwendige Tonfülle und Stärke; „aud) iſt bas Spiel rt «ed 
Art, uns mit jenem Mangel ausfopnen zu fūnuen; ūdri 
durch und RK) gebifdeter Gānger, ber im tyrifden_r 
liches leiſtet. Herr gde 19 Bariton, ijt ein bibīdet ann 
mit einer gūrteti, wobltbuenden timme, bie aber freilich für Kraft⸗ 
partieen, wie z. B. Heiling, Templer, Vampyr ꝛe. —— 
das Spiel iſt elegant und gewandt. — Herr Stengel, ſeriöſer Baß, 
fuͤllt feine Stellung am Befien aus; die” Slimme iſt markig, Teitt, 
umfangreich und biegſam; auch dem Spiel fehlt es nicht an Aus— 
druck, nur wäre demſelben im heiteren Fache noch mehr me pē. 
feit gu wünſchen. — Perru, Jeee den anderen Baſſiſten, hä— 
den wir nur wenig gehört; er — ein eben junger Saͤnger 
gu ſein. — Vom vorigen Perſonale ſind Herr Šary, 9 — 
Herr Markwordt, Tenorbuffo und Frau Baske, komiſche Pisa 
Zūdtigfeit alfbefannt ift, geblieben. An Peru Hagen haben wir 
einen vortrefflichen Kapellmeiſter, das Orcheſter iei * | 
Leitung Vorzügliches; ebenfo, ber ies unter | 
rt olnat, der. * auch vor Antkunft des iem ag 

enella“ mit vielem Geſchick dirigirt Pat.) * ſieht aus 
— enden, dafi Referent nicht gu den Peſſimiſten gebhoͤrt 

der That kann er nicht begreifen, warum man eine gute 
tēlā um eine, — 32533 — — — 

n — nun WD! — zara 
(11907 va i Beneji "a vi: tifi, „Dr nū —8* * 

Wir kön būri: Ba na Pindt" M MK F | Re 
tgio īri Blatt ber ki C! ten % 
ai gt nur aif et ki 

iebt ām 28. vw 

ma3no! F107 na? * pi du 4 5 * * — pr vij 

ft: 9! 8 in 314 kt FIAT 11% tūr * KK 

welches Sonntag vāki bjamen, reichbegabten Sūng 
ga's, dem Stud; med. an Winter am: 3. Apri 



«= $ = 

geft. zu Zalfen in Kurland am 6: Mūry 1823, Sohn des Aelteften 
gt. Gilde Chriſtian Ernſt Winter, geb. am 17. Januar 1760, geſt. 
in der Schweiz im Auguſt 1823), bei deſſen Abreiſe in's Ausland 
in's Stammbuch geſchrieben hat, lautet: 

Grüße die Saale, die Spree, ben Neckar oder die Pleiße 
Nur bring''danfehnben Gruß heimiſcher Dina zurück! 
Daß wir freuen uns mögen, nach dorthin geſandt dich zu haben, 

Daß des Zöglings ſich einſt rühm auch das fernere Land. 

J ernſteren Sinns und raſtlos eiftigen GStrebens[ 
WBieb uns ⸗es ſegne bi Gott! — gieb uns den ähnlichen Mann! 

— — 

Zur Tagesgeſchichte. | 
KRiga. Als Mitglied des Curatoriums des v. Fiſcher'ſchen 

Erziehungs-Inſtituts iſt an Stelle des verftorbenen Herru Paſtor 
9. Hedenſtröm ber Herr Oberpaſtor dm Dom, Hillner, er— 
red und im fofģer Dualitāt von 6. W. Rathe biefer Stadt bes 

tigt. | 
Am Montage, ben 11. Detober d. $., dem Gebenftage bet 
Einweihung unfereg Rathhauſes vor 100 Babren, fanb in den Nach— 
mittagēftunben, wenn aud) dei regnerifdier Witterung, fo dod) unter 
herzlicher Theilnahme ber Anweſenden bas zunftmāfigē Richtfeſt 
bed Neubaus ber Gertrud-Kirche in gebräuchlicher Weiſe mit 
Gang und Klang, Trunk und Spruch ſtatt. „Die mit Zļrānen 
ſäen, werden mit Freuden ernten!“ a tai K 

| titerūrijdeš, vaka 
Der verftorbene Mfabemifer Köppen hinterließ febr vollſtän— 

dige Materiaiien fūr ben Text gu ber im Sabre 1849 herausgege— 
benen ethnographiſchen Charte des Ruſſiſchen Reichs. - Dirfe V s 
terialien wurden mit (einer Juftimimung vom Xfabetnifer Kunik 
dem Livl. Zimſe zur Bearbeitung ūbergeben. Letzteren ereilte ein 

hzeitiger Tod. Jetzt hat ber Sohn des verſtorbenen Hfabemi= 
tr8, Theodor, Cuſtos des ethnographiſchen Muſeums ber. Kaiſerl. 
Atademie, ben Text vervollſtändigt herausgegeben, und wir beſitzen 
bie genaueſte Erklaͤrung jenes Rieſenwerks | 

Dem Ynbenfen des Atademikers Kupffer Pat. ber, beft. Se— 
cretair Weſfelewski einen gewidinel (geleſen ben 4. 
Juni db. S, abgedt, S. 298—301 im VII. Banbde Heft 2 ber 
Memoiren ber Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaflen). uc 

„Der Yeipus unb Urſprung des Fluſſes Narowa vom Ala⸗— 
demiler von Helmerſen (85 S.) Beil. 2 zu dem genannten Hefte 
auch — ben. Geyriften der Narwaſchen Alterthumsgeſellſchaft 
izgirt). — 

In der S. 127—133 des genannten Heftes veröffentlichten 
Correſpondenz :be8: Akademikers Staehlin tauchen“ aus der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts Briefe ber damaligen Koryphäen 
ber Wiſſenſchaft; auch des berühmten Schuwalow, des Grafen 
Münnich, des Grafen Bruce und Anderer auf. (Mitgetheilt 
von Pekarski.) 

ce 



8 Eiungeſandte Auzeigen. isE ng dpg 
ija einen; — 3 Unterricht gedenke id am 7 Dieuētas, 
ben 2. November, zu beginnen und bitte alte Diejenigen, wel 
ihre Kinder und Zöglinge daran wollen theilnehmen tafjen, dieſel⸗ 
ben bis dahin in den Vormittagsſtunden, mit Ausnahme des Mon— 
tags und Donnerstags, bet mir gu melden. Dberpaftor Hil lner. 
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Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
M B1. Donnerstag ben 21. October 1865. 

Inhalt: Telegraphen-Convention zwiſchen Rußland u. Dānemarf; Vermiſchtes: 
Patent-Slip; Seeunfälle; finnländiſche Handelsflotte. 

K, Telegraphen-Convention Fiden Nußland und 
Dänemark. 

——* ben 11. April 1865 zu Yaris, Allerhöchſt ratificirt am 9. Juni und ver» 
öffentlicht durch Ukas des dirigirenden Senats vom 31. Auguſt Jr. 44443.) 

Art. 1. Das unterſeeiſche Kabel wird an ber ruſſiſchen Küſte 
des Baltiſchen Meeres beginnen, die Inſel Bornholm berühren und 
bis zur Inſel Seeland oder bis zu einer andern in der Nähe bele— 
genen däniſchen Inſel fortgeführt werden. Die Wahl der Endpunkte 
des Kabels an der Küſte hängt von den Vereinbarungen zwiſchen 
ber Perſon, ber die Gonceffion ertheilt werden wird, und ber reſp. 
Regierung ab. Jede dieſer Regierungen behält auch das Recht, die 
entſprechenden Maßregeln hinſichtlich der Arbeiten zu ergreifen, welche 
bei der Leitung des Kabels auf das trockene Land in deſſen Territo— 
rium auszuführen ſein werden. 

Art. 2. Jeder der contrahirenden Staaten behält ſich das Recht 
vor, ſich durch Beſtellung einer Caution ſeitens desjenigen, der die 
Ģonreffion erhalten hat, tin ber Beziehung ſicher zu ſtellen, daß die 
Arbeiten innerhalb der im nachfolgenden Artikel feſtgeſetzten Zeit— 
friſt beendigt werden. Dieſe Caution darf die Summe von zehn— 
tauſend Rbl. S. (fünfzehntauſend däniſche Rigsdhaler) nicht über— 
ſteigen. Sie verfällt dem Staat, ber die Conceſſion ertheilt hatte, 
ſobald das Kabel nicht in ber feſtgeſetzten Friſt gelegt iſt. 

Art. 3. Die zur Legung des Kabels ——— wird eine 
zweijährige ſein, gerechnet vom Tage ber Unterzeichnung ber Con— 
ceſſion. Wenn übrigens ſolchergeſtalt der Endtermin auf die Zeit 
zwiſchen dem 1. October und 1. Mai fallen ſollte, fo wird eine 
Friſtverlängerung bis zum Ende des nächſtfolgenden September be— 
willigt werden. Sollte die Beendigung der Arbeiten durch irgend 
welche Umſtände behindert werden, fūr welche die conceſſionirte Per— 
ſon nicht als verantwortlich angeſehen werden kann, ſo wird derſelben 
noch eine weitere Friſtverlängerung auf ein Jahr ertheilt, und wenn 
ber Endtermin derſelben zwiſchen ben 1. October und 1. Mai fällt, 
ſo kann ſie noch bis zum Ende des folgenden Mai oder Junimonats 
verlaͤngert werden. 

Art. 4. An den Endpunkten der Linie auf der ruſſiſchen oder 
däniſchen Küſte, auch Bornholm eingeſchloſſen, werden die für den 
Betrieb ber Linie erforderlichen Stationen errichtet werden. Den 
conceſſionirten Perſonen wird es freiſtehen, auf denſelben ihr Dienſt⸗ 
erſonal anzuſtellen. Indem ſolchergeſtalt den Unterthanen einer 
lada Macht bas Recht der unabhängigen Thätigkeit gewährt 
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wird, hehält ſich (pi der contrabirenten Etaaten bas, Recht vou, 
biet 01 rt Bēlieē rfotbēttidjen tafitegelst iugreies [-Ztlier ie 
Inhaͤbet ter Concefſion ten Betrieb einer Sftttiotr einet der čontras 
hirenden Regierungen zu cediren wünſcht, wird bie Entſchäbigung 
fuͤr dieſe Ceſſion durch gegenſeitige Uebereinkunft zwiſchen dem Ce— 
denten und der Regierung, welche die Ceſſion acceptirt, beſtimmt 
werden. | 
Mt. Die hohen contrahirenden Theile verpflichten fī die 
exwaͤhnte Linie mit ihren Telegraphennetzen in Verbindung zu ſetze 
und für die Befoͤrderung der Depeſchen ſowol it den Grenzen ihre 
Staaten als auch außerbalb derſelben Sorge zu tragen. 

Art. 6. Die Zahlung für die Depeſchen wird zuſammengefetzt 
ſein aus dem für die unterſeeiſche Beförderung feſtgeſetzten Tarif 

und aus ber Zahlung, welche auf den Linien beider Ētaaten zu er⸗ 
heben ſein wird. Hinſichtlich der Grundlagen für die Anzahl der 
Wörter und hinſichtlich des Modus ihrer ————— in den 
Staaten ber. hohen contrahirenden Theile geltende Regeln befolgt 
werden. Die für die Beförderung von Depeſchen in dem einen 
und dem andern Staat gu erhebenden Zahlungen dürfen bie fūr die 
inländiſche und die internationale Beförderung in jedem Staat feft= 
geſetzte Zahlung nicht überſteigen. Andererſeits muß die Zare für die 
unterſeeiſche Beförderung dergeſtalt beſtimmt werden, daß diefelbe 
zuſammen mit ber Zahlung fuͤr die Beförderung in Rußland oder 
in Dänemark die für die Beförderung auf einem andern Wege zu 
erhebende Zahlung nicht überſteige. Die Taxen für die Beförderung 
von Depeſchen zwiſchen Bornholm und Rußland und zwiſchen Borne; 
holm und Dānemarf werden nach-der directen Entfernung zwiſchen 
den Endpunkten und mit Zugrundelegung des für das ganze Kabel 
feſtgeſetzten Tarifs berechnet werden. | iet 

Art. 7. Die Depeſchen werden in folgender Ordnung beför— 
dert werden: 1) Staatsdepeſchen det hohen contrahirenden Theile. 
2) Staatsdepeſchen ber übrigen Staaten, denen die hohen contrahi— 
renden Theile unter ber Bedingung der Reciprocität daſſelbe Vor— 
recht einräumen. 3) Privatdepeſchen. * 
Art. 8. Als Entſchädigung fūr die Herſtellungskoſten des Ka— 

bels wird die Conceſſion auf. dreißig Jahre ertheilt werden. Die 
hohen contrahirenden Theile verpflidten ſich, waäͤhrend dieſes ganzen 
Zeitraums keinem andern die Erlaubniß zur Errichtung einer direc— 
tem: ſubmarinen Telegraphenverbindung zwiſchen ben beiden Ländern 
J ertheilen. Nach Ablauf ber gedachten Friſt aber port: das amd= 
chließliche Monopol des Conceſſionsinhabers auf. Er bebält jedoch 
das Recht die Linie zu exploitiren und ſie mit den Telegraphenlinien 
der hohen contrabirenden Theile in Verbindung zu erhalten, ſofern 
er. nur die gemāf: dieſer Convention ihm auferlegten Bedingungen 
erfüllt hat und zu erfüllen fortfährt. oj 4 

Art. 9. Die Conceſſion erliſcht und die Perſon, der ſie ertheilt 
war, hat kein Recht irgend welche Entſchädigung zu beanſpruchen, 
wenn ſie die oberwaãhuten Bedingungen micht erfüllt. "Die Conceſſion 
erliſcht desgleichen in dem Fall, wenn die Linie waͤhrend eines Jah⸗ 
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res außer Zbātigfeit bleiht in Folge von Urſachen, welche dem 
Conceſſionsinbaber zur Laſt gelegt werden können. Darumter iſt 
auch der Fall einbegriffen, wenn ein Riß des Kabels nicht ausgebeſſert 
wird oder wenn einer ber hohen contrahirenden Theile dem Conceſſio⸗ 
ngir wegen —ã ber, Bedingungen die Conceſſion entzieht. 

"Art. 10. Jeder ver hohen cont — Theile xeſerpiri ſich 
bad kr wenn und unter welchen Bedingungen es audi ſei, eine 
neue Conceſſion zu ertheilen, ſobald die erſte nach Ablauf der im 
rt. 8 fīrirtem dreißigjahrigen Friſt erloſchen ft. Sollle alsdann 
wiſ chen den hohen ——— 33— izies diefer Bedin⸗ 

wird bev —— der auf Grund der —— — "Gonorntion 
ertheilten Conceſſion zu ber Telegraphenverbindung wiſchen Dūne= 
mark und Jtuflanb das KS ira zur get ber Conceſſion 

tā) atziņa kuri ki sr — tu? tt ki rāti tie "Hat Šie —7— 
— R einem. andern Ber til —9 erhebende Zah⸗ 

i e verpflichten fid), 
adoptiren. šūt 

den der gi ši tādai kt: a st, J 
einer xaphenlinie zwiſchen mark jul land i 
iſche niku ta nicht 5 iger 

vei ALIAS līda gu itin mir fe it xund 5 
— ark gu tuģfato extheilt word Bb, 

fan bab ērai $. auf ſolche Be (AA (ine sers ie zwiſch 
——— ellt wird, * flichtet nu ij Pt) 

ilā 6, Či —— is 
4 ž — Ši —— Vel, vika * 

zu zahlenden Bila ķer i baren Münze desjenigen 
Staates, welchem — Ibe Gerds ut —— nach dem Courſe von 
70 Kop. 6. ru "rt" gēbbāfer. 

rt, 3* tas Inhaber * — wird bereģtigt fein, 

regierung Cita der er der * gierung 5 Dies ijas be 3 
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biefefbe einer Yrivatperfērt "oder Geſellſchaft mir alfen fūr ihn ſelbſt 
beſtehenden Rechten und Pflichten gu cebiren; ūber jebe ſolche Ceſſion 
muß jedoch vorher ben beiden Gtaatēregierungen Anzeige gemacht 
werden. | : 
Art. 14. In ber Borausfeģung, daß jeber ber hohen contrā= 
hirenden Theile bie Gonceffion, über welche bie vorliegenbe Gonven= 
tion ķanbelt, abgefonbert ertheilen wird, verpflichten ſie fī? gegen» 
ſeitig, einer dem andern beglaubigte Abſchriften derſelben mit 2 — 
desgleichen wird dem Conceſſionsinhaber eine beglaubigte Copie ber 
gegenwartigen Convention ausgereicht werden. 

Art. 15. In allen Fällen, wo hinſichtlich der Auslegung der 
Bedingungen, welche, fraft dieſer Gonvention, einen Theil ber Conceſ⸗ 
ſion zu bilden haben, Zweifel entſtehen, iſt der Conceſſionsinhaher ge— 
halten, ſich der Entſcheidung zu unterwerfen, welche von ben hohen con⸗ 
traķirenden Theilen nach gegenſeitigem Uebereinkommen getroffen wird. 

Art. 16. Wird die Conceſſion si Grridytung einer Zelegra= 
phenlinie zwiſchen Dānemarf und Jtuflanb, von tveldjet in ber 
gegenwärtigen Gonveution bie Rede ift, nicht ertķeilt, fo verliert 
dieſe Gonventiom nach Ablauf von brei Jahren vom Tage bed Aus— 
tauſches der Natificationen ihre Kraft. (Beil. z. Livl. G.-3.Nr. 116), 

EE. Vermiſchtes. 
Die finnlānbifģe Handelsflotte gūblte vor Ausbruch 
des orientaliſchen Krieges im J. 1853 471 Schiffe mit 53,392 Laſten 
à 2 engl. Tons; nach demſelben im J. 1856 war ihr Beſtand ge— 
ſunken bis auf 295 Schiffen mit 21,868 Laſten. Seit dem hat ber= 
ſelbe ſich wieder fo bedeutend gehoben, daß die Handelsflotte ber 
finniſchen Städte im J. 1864 bereits 516 Schiffe mit 68,278 Laſten 
und außerdem 40 Dampffahrzeuge mit 757 Pferdekraft und un— 
gefoͤbr 850 Laſten auswies; bazu c. 1,190 Schiffe mit 144,334 
aften, deren Eigenthümer nidt zu Gtādtern zählen, giebt in 
Summe c. 1,746 Schiffe mit 113,462 Laſten. B. W. 

Der Yatent=Sliy am Binterķafen, deſſen Bau im vori= 
en Jahre begann (Stdibl. 1864 Nr. 40), ift nunmehr vollenbet. 
Berelis am 17, Let. c. ward im Gegemvart ber Direction eine ge= 
lungene Yrobe mit dem Aufziehen eines Schiffes gemacht. 
Seeunfälle. Am Abend des 17. Octobers c. gerieth die oldb. 

Galleas „Margaretha Johanna“, Meiners, von Middelborough mit 
Eiſenſchienen, vor unſerem Hafen auf Grund; ward theilweiſe ent— 
löſcht und in ben Hafen gebracht. — Der engl. Schoner „Swift“, 
Pattington, von Middelsbro mit Schienen auf hier beſtimmt, iſt in. 
der Nordſee geſunken. | I 

| Beranttvorifidjer Nevacteur: N. Ydmu$. 
— 130 me —— 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 21. Detober 1865. 

Drud von Y8: $. Pāter in Riga. 



Rigaſche 

Staotblū tter. 
N 44. —— den 28. Detoter I 1865. 

Bērķentf. '/, Bogen, — Preis halbjährt. 1 Rbi., pr. Poſt 1'/, Rbi. 6. 
ki A T 

Baļl. der bei den griechiſch-rechtglänbigen Gemeinden zu 
Riga im J. 1864 Geborenen, Getrauten und Begrabenen. 

Geboren wurden 354 maͤnnl. und 346 weibl. zuſammen 700 

Kinder und hatte ſich gegen d. J. 1863, wo die Zahlen reſp. 398, 

370 und 768 betrugen, bie Geſammtzahl der Geborenen um 68 

oder nahe am 9 Proc. vermindert. Für die 7 letztverfloſſenen Jahre 

1858—1864 ſtellte ſich die Durchſchnittszahl ter Geborenen pr. 

Jahr auf 707. — Unter ben 700 Geborenen waren 22 Zwillinge; ģiebt 
auf 100 Geborene 3,1 Zwillinge, während im S$. 1863 auf 100 

nur 2,6 kamen. — Die Zahl der unehelich geborenen Kinder be—⸗ 
trug grade 100 oder 14,3 Proc. (gegen 136 oder nahe an 19 Proc. 

ſämmtlicher Geborenen im J. M — Todt eboren wurden 17 

Kinder oder 2,4 Prove. | 

< etraat wurden 80 ſolche tūtē, wo beibe Theile ver grie⸗ 

if: tetģitgfānbigģen Gonfeffi on angehörten, unb 102. gewiſchte, zu⸗ 
ſammen 182 Yaare (gegen refp. 125, 61 und 186 Paare im Sayre 

1863)..- Bāļrenb ſich demnach die Zahl ber: geſchloſſenen Ehen ſo 

gietīfid) gleich geblieben war, hatte ſich Die der zwiſchen rechiglau⸗ 
big. geſchloſſenen um. 45. vermindert, die bet gemiſchten dagegen / um 
41 vermehrt. — Die Zahl ber Geborenen mit der Zahl der ae 

ttautei Paare verglichen, lommen auf 100. Geborene 26 Paare. 

Begraben wurden 301 mannliche und 230 weiblide,: — 

haupt 531. Perſonen (gegen reſp. 309, 297 und 606 im S. 1863), 

was eine Verminderung der Geſtorbenen tūr 1864. gegen. 1863. yon 
75 Perſonen oder 124 Proc. ergiebt. — Unter ben 531 Begrabe⸗ 

nen waten 191 odet 36 Proe. in einem Alter bon unter einem 
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Jahr gervefen unb 95 odēr 17,9 zwiſchen 1 und 5 Jahren. Ein 

Alter von über 80 Dahren erreichten 10 Yerfonen (9 miānnfocīfīvo 1 

weibl.) odet 19 Yroc. Ein Mann ſtarb im Aller von über 100 

Jahren. — Die Zahl der Begrabenen mit jener der Geborenen ver— 
glichen giebt ein Mehr ber Geborenen von 169 oder 31,8 Proe., 

wahrend im J. 1863 der neberſchuß nur 162 oder 26,4 prece be⸗ 

tragen hatte. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
Jafolge Bekanntmachung in Nr. 116 ter „Livl. Gouv. =3tg." 

m nd an ben offenbaren Rechtstagen vor Johannis biefeš Sabres fol- 
genbe, im inmeren Theile ber Stadt Riga belegene Immobilien auf 
gettagen worden: 

Gildeſtubenſtraße Adr.⸗“N. 1 Yol..R. 194157 das neuerbaute Silbenķāus ber 
Bürgerſchaft ber kleinen ober St. —— 

aße —— "R. 347, tter Befiķer F. Y. Naſarow, jeķiger 
Aļaroty. 

Gr. —2 Y.-R. 6 P.N. 55, f. B. F. %. Dracheim, j. B. Ird. Bily. 
enſel. 

Sūterfrafe A.⸗R. 4 „R 30, fr. B. %. v. Pofīmanu, j. 8, Dtriffieutenent 
4. 3. owsky. 

Ģr. Laͤrmſtraße A.R. 5 *. 138, f. B. J. Martinſohn, j. B.K. u. J. 25 
g. —— A.N. 7? P.N. 82, f. B. K. Martinoffs Erben, j. B. Aug. ģrb. 

Enge 
Br. —— A.«N. 16 Y,-R, 132, f. B. R.L. Damſch, i. B. Pofraty €. 

emt Lu 12 P.R. 1%, f. 8. B. H. A. Bemoll, j. 9. W. —— 

Kam 

Naļifali idģeš, 
Die yveite Duartett=Matinče, welche am Sonntage, ben 24. 

b. M., im Gaale des Gymnaſiums jtattfanb, war ſowobl in ber 
Auswahl ber Duartette, wie auch in der Ausführung derſelben alē 
riet eidynet gu bezeichnen. 

bgleich ſämmtliche Gompofitionen (namenttic das Duartett 
von Beethoven) grofe Schwierigkeiten im Bortrage bieten, ſo wur— 
bēn fe doch fo vollendet ſchoͤn gegeben, daß wohl ein jeber Zubörer 
Kad befriedigt ben Saal verliek. ir. fūnmen. nidt umhin, einen 

eben gu bebauern, ber biefen Hochgenuß verfāumt bat, 
Die erſte Boute ber Muſikaliſchen Geſellſchaft fanb geftern, 

ben 27. d. M., im Saale ber löbl. Schwarzenhäupter ftatt, Die 
Dudertūre zu den „Juimen von Athen“ von Beethoven erēffnete 
bie Gpirče. Darauf folgte das E-moll-Goncert von Chopin, vor⸗ 
da von Fräul. Sarff. Wir erinnevn une, baffelbe vor brei 
ahren von Šrau v. Bronfert im Theater aebētt zu ** Kri, 

Harff trug daſſelbe mit vielem Gefdyjmad unb eminenter Fingerfer⸗ 
tigkeit vor und fand als⸗ meinen lebhoften Beifall. Hierauf folg⸗ 



ten: zwei Altfranzöſiſche Romanzen fūr gemiſchten Gļor/ "66 war 
intereffant, biefe 200jābrigen Gompofitionen anzuhören und dabei zū 
bewundern, wie geſanglich friſch dieſelben ſich erhalten haben. Den 
Schluß bildete die A-dur-Sinfonie von — ———— Dieſelbe 
wurde unter Leitung des Herrn Goncertmeifterē Weller ganz c$ars 
mant executirt. T vubtā : — — 

| Z $taitt. | ai 
Am 17. d. M. fam nach fāngerer.Yaufe bad ettvas die Ner- 

ven augreifende Drama: „Der Mannu mit dereifernen Maske“ 
bei überfülltem Hauſe zur. Aufführung und ernteten die Darſteller 
ben verdienten Beifall. Nur ber „Gaſton“ hätte mehr Herr ſeiner 
Rolle ſein muͤſſen. — Der 24. brachte mad 5 Jahren wieder ein⸗ 
mal Prüllers „ſchöne Kloſterbäuerin“. Indem wir ber! Yafs 
führung im Allgemeinen unſere volle Anerkennung zollen, fūnnen 
wir nicht unterlaſſen, noch namentlich Herru Fürnrohr hetvorzuhe⸗ 
ben, der die undankbare, aber wichtige Rolle des intriganten Klo— 
ſterrichters mit eben ſoviel Geſchick als Maͤßigung zeichnete. — Deti 
„Störenfried“, welcher am 20. und am: 24 über die Bühnt 
ging, bat die „Rig, Zeitung“ bereits beſprochen. Wenn wir auch 
im Allgemeinen das, was dort geſagt iſt, unterſchreiben können, ſo 
müſſen wir um fo ernſtlicher dagegen ptoteſtiren, daß etwas ver⸗ 
ſchwiegen iſt. Die Darſtellung war von Allen eine mehr oder 
minder ausgezeichnete. Deshalb iſt es höchſt ungerecht, in erſter 
Reihe die Fräul. Puls und Brauny, bei denen wir wirklich ver⸗ 
gaßen, daß wir im Theater waren, fo matu ſpielten fe; 
und in zweiter Reihe die Herren Markwordt, Frey, Röoͤſicke und 

auch Fraͤul. Glāfel, die, aus Furcht zu viel zu thun, freilich etwas 
zu wenig that, — mit Stillſchweigen gu übergehen. — Was bas 
Stück feibft betrifft, ſo dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, ein ziem⸗ 
lich grobes Plagiat des ſogenannten Autors ati bas Licht zu zie— 
be. Man ſchlage das im jeder Leihbibliothek befindliche —* 
Bühnen-Repertoir, Band XL, auf. Da findet ſicht „Der Geburts⸗ 
tag, oder: Die: Schwiegermutter“, Luſtſpiel in 2 Aften, nach dem 
Engliſchen des Mathews. Der alte Gaͤrtner nennt die Schwieger⸗ 
multer einen „Störenfried“. Dies brachte Benedix auf den neuen 
Titel, er dehnte die ——— 2 auf 4 Afte aus, machte aus ber 
ijungen Wittwe ein — Mädchen und fūgte 2 Epiſoden hinein; 
font iſt obgenanntes Yuftfpiel im Bühnenrepertoit völlig identiſch 
mit dem bei uns aufgeführten, —X te — 

— — — — 

| Zur Tagesgeſchichte. | 
Riga. Zum Paſtor-Archidiakonus an ber Bi. Yetri-Rirde 

ift von Č. 98. Rathe biefer Gtabt ber bisherige Herr Wochenpre⸗ 
diger an ber Et. Yetri«Rirde Harald Poelchau unb.zum Wochen⸗ 
prediger an ber: St. Petri⸗Kirche ber ſeiſherige Herr Wochenprediger 
an ber Dom-Kirche G. Hil de erwählt worden. js 



;- Bon 6. 8. Rathe bdiefer Stadt find —— Wahlen vollzo⸗ 
gen. worden: der bisherige temporāre Aſſeſſor der Griminal= Depu⸗ 
tation und Secretair des Departements E. 93. Raths fūr Bauer: 
ſachen, Staatērath YBm. Schwartz, iſt zum Secretair des Baifett» 
erichts, ber. bisherige Secretair des Stadt⸗Conſiſtorii und Dber: 
ecrelairs⸗Gehülfe, Tit.Rath Rudolph Behling, iſt zum Secretair 
des — ber bisherige Notair des Yreiēbūreau$, Mag. 
jur. Wilhelm Robert Gerhard Rief eri$fy, ift zum Gecretair bed 
Stabt-Gonfiftorii und Oberfectetairs-Gebhifen, ( wie zum ſtellv. 
Notair des Getraͤnkſteuergerichts, der goti "Sir mporārte Schrift⸗ 
führer ber. .Griminal=Deputation, Cand. jur il v. Bottider, 

iſt zum temporären Aſſeſſor der Criminal-De on und Setretair 

" 

des Departementē E. W. Raths fūr Bauerſachen, und der bisherige 
Notair des Getränkſteuergerichts, Alexander Meyenn, At zum No⸗ 
tair des Preisbüreau's ernannt worden. 

Am Sonntage den 24. October ward der paſior R. Berg: 
mann burd ben Guprrintenbenten Poelcha u im bad: Amt eines 
Predigers gu Holmhof introducirt. Am — deſſelben Tages 
hielt der. Herr Oberpaſtor zu Jakobi Dr. 6. A. Berkholz zm 
Feier des —— im Saale — Gouv Gymnaſiums 
einen Vortrag über „Luthers Theſen und die Reformation“. Am 
26. Oetober eröffnete derſelbe die Reihe ſeiner 8 für die erſten Ros 
nate dieſes Winters angekündigten Vorleſungen ebendaſelbſt mit einem 
Vortrag über „das aſiatiſche Heidenthum ber allen Zeit“. 
Im Laufe des Auguſtmonats d. J. retournirten auf dem hie⸗ 

ſigen Poſteomptoir wegen Nichtauffindung ber Adreſſaten: 8 Geld⸗ 
und recommandirte Briefe, 98 Briefe aus dem Inlande, 36 aus 
dem Auslande und 54 ber in die ausgehängten Brieffaften gewor= 
fenen Briefe blieben wegen Nichtbeachtung der geſetzlichen egeln 
unbefördert. 

Chronik der Ungluͤdsfälle und beſonderen Fieig» 
nif i e (mad) ben. Mittheilungen ber Livl. Gouvi=3eitung Nr 117). 
Am 1, Geptember wurden auf ben Gūteru Pintenķof, 'Bebberbecf 
uub Holmhof bie Felder und Wieſen durch Eturmvinb und Hoch- 
waſſer mit einem Schaden von 1700 Rol. verwüſtet; — am 14. 
brannte bie Scheune des Böttchermeiſters Franzkiewitſch in der Neu» 
ſtraße in dem Moskauer Stadttheile; am 15. das Haus des hieſi—⸗ 

n Bürgers Jakob Hermann an der Dünamündeſchen Straße; das 
„nāks wurde balb gelöſcht; — jan demſelben Zage fanb man hier 
auf ber. Gtraģe ben Leichnam des am Schlagfluß verftorbenen Le— 
pelfģen:Bauern Bonifat Radſewitſch; — am 21. wurde hieſelbſt 
beim Auseinandernehmen einer Struſe unter berfelben ber bereitē 
in Fäulniß uūbergegangene Leichnam eines unbefannten Menſchen 
gefunden; — am 23. ſtarben hieſelbſt ploͤtzlich auf der Straße ber 
zum hieſigen Arbeiterſtand perzeichnete, 60 Jahre alte Grigori Mi— 
chailow Antipow und die 35 Jahre alte Soldatenfrau Julie Nofen= 
fop. — In der zweiten Hälfte des Septembers wurden überhaupt 
8 Diebſtaͤhle im Geſammibetrage von 1421 Rbl. 10 Em * — 
hieſigen Polizei zur Anzeige gebracht. 58 
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Dorpat. Mitte Detober wurde ķier ber Geheimerath Mats 
wey Matwejewitſch Mogiljanski, Mitglied des Gonfeil8 des Mis 
nifteriumē ber Bolfsaufflārung errvartet, nachdem ein, im Auguſt 
in Ausſicht geſtellter Beſuch des Herrn Miniſters Staats-Seeretairs, 
Geheimerath Golownin, nicht erfolgt war. — Mit dem Prof. 
der Phyſik, Dr. Ludwig Kaemtz, ſind Seitens der Kaiſerl. Aka— 
demie ber Wiſſenſchaften gu St. Petersburg Unterhandlungen an— 
geknüpft worden, um ihn zur Uebernahme ber durch des -Alademi— 
kers Kupffer Ableben vacant gewordenen Stelle eines Directors 
des phyſilaliſchen Central-Obſervatoriums für bas ganze Reich mit 
gleichzeitiger Beffeibung ber Stelle des ordentlichen Akademilers in 
St. Petersburg zu veränlaſſen. tat) ten | 
= Pier: ift fo,eben erfeģienen und ber. Ertrag des Berfauf$ zum 
Beften armer Schulkinder $efimmt: „Zum Anbenfen an Rart Wil— 
ķelm Helwig weiland Suftiy:Būrgermeifier_ in Dorpat”, 21 6. 
8, gebrud: und zu haben bet E. S, Karow (Univerſitäts-Buch— 
haͤndler, Snhaber ber Schünmann'ſchen Budbruderei und Gommet3= 
būrgermeifter). Der Inhalt biefer, auch mit der geiftliden :Genfuv 
des Ļivlānbifden Evangeliſch-Lutheriſchen Gonfiforiumē verſehenen 
leſenswerthen Sammelſchrift iſt folgender: „Nachruf“, abgedruckt aus 
der Dörptſchen Zeitung vom 31. Auguſt 1865 (der letzten Num— 
mer unter Redaction des Dr. E. Mattieſen) Š.3—4. „Lebens⸗ 
bilb', abgedruckt aus ber Dörptſchen Zeitung vom 1. Sept. 1865 
str erften unter. Redaction des Biceprāfībenten des Handwerker— 

ereins R. Liebert), entworfen vom Leichenredner, S, 4—8, 
„Nekrolog“, abgedruckt aus ber Baltiſchen Wochenſchrift vom 4. Sep⸗ 
tember 1865, S. 9-11, verfaßt vom Mitherausgeber, Präſidenten 
bed Livl. Bereinē zur Beforberumg des Geweröfleißes, Profeſſor 
und Ritter Dr. Aug. v. Bulmerincg.:. Standrede“,gehalten in 
ber, St. Johannis⸗Kirche am.3. September vom GommerjBūrger= 
meifter 6. J. Karow, G.12—14. „Beerbigungš-Nete" (Leichen⸗ 
predigt über Yfalm 90, B. 10), gebaften vom Dberpafior W. 
Schwartz (Stief-Schwiegerſohn des Beremigten), S. 14—19. 
„Worte am Grabe“, geiproden vom Yropite des Werroſchen Syren= 
els und Yafter ber Eſtniſchen Land- und Stadt-, f0 wie Deuts 
en Local ⸗· Gemeinde bei St. Marien in Dorpat, Pugo Ad. Bil= 
ligerobe, 6. 19—21. db 6 1 lut C dat! 

In der Rev. Jeitung Nr. 231 bat ein A. N. bie frühere Re— 
baction, ber Dörptſchen Zeitung unter Ķeitung des Dr. Ēmil Mat— 
tie ſen angeģtiffen, die Red. ber Rev. Zeitung (Mag. jur. Greifs 
fenbhagen) fūr den ———— das Wort ergriffen und die 
Leſewelt einen Beitrag zur ſeltenen Ausartung von Parteiſtellungen 
erhalten. Inzwiſchen Pat unter dem 17. Detober ce. ber Herr Mi— 
niſter bet inneren Angelegenheiten dem Herrn Dr, Emil Mattie— 
fen die Gottcefffon zu einer neuen Dörpiſchen Zeitung ertheilt, und 
ſehen wir mit dem 1. Januar der abermaligen Concurrenz zweier 
gleichberechtigten Organe ber Oeffentlichkeit entgegen. Dem Ver— 
nehmen nach ſollen bereits am 1. Nov. und 1. Dec. Probeblätter 
der neuen Zeitung verſandt und vertheilt werden. Außer dem 
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Gegner A. R. in ber Revalſchen Zeitung bat Ģerr Dr. Mattiefen 
auch nod) von Riga ķer Beſchwerden der Yoftvertvaltung zu über— 
winden. | 

Literäriſches. 
Der VIII. Band des Bulletin der Kaiſerl. Akademie der Wiſ— 

ſenſchaften enthält S. 524—529 in dem Berichte über den Rkliz— 
ky' ſchen Preis auch einen ausführlichen wiſſenſchaftlichen Beriģi 
ūber bie mit bemfelden gefronte Arbeit des Yrof. Dr. Grnft Ytei$: 
ter gu Dorņat: Der Bau des centrafen Nervenſyſtems ber unge— 
fdnvāngten Batradier (mit einem Atlas von 12 Tafeln). Diefe 
Arbeit war Pefarintlid) das Jubel-Geſchenk bet Miverſität Dorpat 
zu dem am 20. Auguſt 1864 — funfzigiährigen Jubelfeſte 
des Akademikers, Gebeimeraths Dr. C. E. v. Baer, überreicht von 
Prof. Dr. Bidder. -- Da$ vollſtaͤndige Schriften-Verzeichniß des 
Akademikers C. E. v. Baer in der auf Koſten der Eſtl. Ritter⸗ 
ſchaft zu St. Petersburg herausgegebenen Autobiographie deſſelben 
enthält 67 enggedruckte Quartſeiten (S. 607—674). Der Jubilar 
ſelbſt geſteht in der Vorrede zum Werke, daß er auf viele ſeiner 
Schrifien, deren Griften; er im Laufe der Jahrzehende vergeſſen 
hat, erſt durch das inf. Sdriftfteller= und Gelebrten-Lexicon voti 
Recke und Napiersky (4 Bände, Mitau, 1827—1832) mb 
beſonders durch die Fortſetzungen und Ergänzungen von Napiersky 
und Beiſe (2 Baͤnde, Mitau, 1859—1861) wieder aufmerkſam 
gemacht worden iſt. Daher er das gelieferte Verzeichniß fuͤr bolls 
ſtändig erklärt. | 

— Eins ber neueſten Pefte ber Europa“ (Yr. 40) brachte uns 
ter ber Ueberſchrift? „Die eigentlichen Helden des Bertragš von 
Tauroggen“ eine ausführliche Mittheilung über die Verhandlungen 
zwiſchen York und dem Marquis Paulucei, welche dem Abſchluß 
bed Vertrags von Tauroggen ām 30. December 1812 vorangingen, 
nach dem fo eben in Leipzig bei Weit und Go, erſchienenen Schrift⸗ 
den: „ŅJorf und Yaulucci." Actenſtücke und Beiträge zur Ge— 
ſchichte der Convention von Tauroggen. Aus dem Nachlaſſe Gar— 
lieb Merkels herausgegeben von Julius Ēdarbt. «oo 

— — — 

Die „Jahreszeiten“ berichten in Nr. 42 Folgendes: „Dr. Karl 
Nicolaus v. Gerbel, ein junger livländiſcher Gelehrter, der ſich 
ſeit laͤngerer Zeit in Dresden äufhält, bat ein intereſſantes Werlk— 
chen: „Die Quinteſſenz von Macchiavelli's Regierungskunſt,“ Un— 
terſuchungen über die Bedeutung und Anwendbarkeit der Regeln des 
„Princips“, einſtweilen als Manuſcript gedruckt, an ſeine Freunde 
verſchickt. Hoffentlich wird er die Arbeit bald auch dem größeren 
Publikum zugaͤngig machen.“ 
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Im Verlage von Mittler und Sohn in Berlin erſchien in jūng= 
ſter Zeit: „Die Chronik Heinrichs von Lettland. Ein Beitrag gu 
tivlandš Hiſtoriographie und Geſchichte von Dr. Hermann Hilde—⸗ 
braub, 173 6. 8. Die beiden Hauptabſchnitte dieſer Schrift ſind 
den Unterſuchungen über den Verfaſſer und ſein Buch im Allgemei— 
nen und über ſeine Zuverläſſigkeitf und Vollſtändigkeit in ben Nach— 
richten über die politiſchen Verhältniſſe gewidmet. An ſie ſchließen 
ſich einige Ercutſe uber die ſpälexen livl. Chroniken, über ben. Ver— 
faſſer, ſeine Natlonalität ju, |. w. | 

 Midēcelteu. 
Die Rig. 3ritung bezweifelte unlāngft das numeriſche Ueber— 

gewicht ber ķinnifdjen Landbevölkerung Luth. Bekenntniſſes im 
Gouvernement St. Petersburg und wollte die Benennung durch 
Eſtniſch erſetzt wiſſen. Im —— befindet ſich das Eſten— 
thum daſelbſt in ber Diaspora. Dr. 6. A. Berkholz Kirchlich- 
Statiſtiſches aus Rußland für die Berliner Evangeliſche Conferenz, 
ber Flittner-Lemm'ſche Evangeliſche Atlas — Köp⸗— 
* ſtatiſtiſch ethnographiſche Arbeiten und Charten beweiſen das 

ngebdeutete, 

Riterārijd) = praftijdie Bürger-Verbindung 
Den Perren Vtitgliebern ber Allerhöchſt beftātigteu literūrifd)= 

praktiſchen Būrger-Berbindung wird desmittels befannt gemacht, 
daß zufolge Beſchluſſes des engeren Kreiſes die auf Freitag, den 29. 
Oct. d. J., fallende allgemeine Verſammlung, behufs — Bot: 
bereitung des vorliegenben Materials, auf $reitag, ben 5. Ytovems 
ber d. $., verlegt worden if. Die übliche Ginlabung unb Publika— 
tien der Tagesordnung wird ſeiner Zeit ergeķen, i 

Die Sammlumgen ved Naturforſcher-Vereins (Daus ber 
Steuerverwaltung, Einganģ von ber Gilbeftuben-Gtrafe, 2 Zreppen bob) finb 
Vontags von 2—3 Uhr dem ublifum geēfīnet. — Die Stabtbiblicipet 
Miltwochs und Gonnabenb$ von 11—3 Ühr, an ben ūbrigen Wochentagen vou 
1—2 Uhr. — Das tefezjimmer bed Polptechnikums tāglid von 12—1 
und ton 5—7 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Wilh. Malwine Louiſe Kirſten. 

Auguſte Julie von Barclay de Tolly. Oswald Ahrend Skuje. 
Jakob Karl Swigull. Alice Karoline Kröger. Emilie Eleonore 
Janſen. — Dom-K.: Karl Joh. Sokolowsky. Georgine Friederike 
Juſchkewitſch. Pauline Amalie Wiltmann. — Gertrud-K.: Nic. 
Joh. Sigismund Harder. Georg Alexander Rob. Leehr. Emilie 
Marie Magd. Schenk. Johanna Katharina und Emilie Helene 
Behrſin (Zwillinge). Alexander Wold. Yutnufalm. Alide Cbarl. 
Krickmeyer. — Johannis-K.: Auguſte Helene Wilhelmine Blau. 
Alex. Sigismund Friedrich Krohge. Anna Dor. Ottilie Ambolt. 
Anna Chriſtine Ohſoling. Marie Grindul. — Martins-K.: 
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Georg Rudolf. Juliane Masbaks. Karoline Eliſab. Linde. Wil— 
belm“ Friedrich Fritzlaff. — Röm.-katbhol. 8.: Anna Pauline 
Andrſejewsti. Eliſabeth Fremonte. Louiſe Amalie Boriſchewoki. 
Karoline Kutſchinski. F 

Aufgeboten. Yetri= und Dom-Kirche: Schneider— 
meiſter Jobann Gottlieb Yut mit Julie Mathilde Lehnpart (auch 
Martins KK). — Gertrub-K.: Verabſch. Flottſoldat Karl Rarl8= 
ſohn mit Sappe Laßmann. — Johannis-K.: Schuhmachergeſell 

Friedrich Ferd. Bolion mit Anna Eliſabeth Silling. Budendiener 

Chriſtian Letz mit Anna Dor. Waldmann. Weber Johann Adolph 

Schröder mit Anna Ballohd (auch Ntartind=R.). Beurl. Soldat 
Johann Mikkelſohn mit Madde, abgeſchied. Kowalewsoky, verwittw. 

Swaigſniht. — Martins-Kr: Freiſtellbeſitzer gu Sophienthal bei 

Ģouftatt in Schleſien Karl Friedrich Wilhelm Kuhnert mit Mathilde 
Helene Wilh. Gehle. — Röm.-kath. K.: Berabſchied. Militair 

Iwan Piterow (gr.) mit Eva Dſukas. Verabſch. Militair Vincenz 

Stutſchke mit Anna Labanowna. | 

Begraben. Petri-Kirche: Karl Edmund Reinert, im 3: 

J. — Dom-K.: Frau Dor. Emilie Schuiſchel, geb. Larsſen, 46 S: 
Johann Ferchmien, 3 J. Kaufmann Alex. Ottomar Ruitmann, 

42 J. — Gertrud-K.: Ein todtgeb. Mädchen. Schneidermeiſter 

Malthias Wilh. Uttendorf, im 82. J. Handlungscommis-Wittwe 

Gertrud Dor. Ewerts, geb. Purrath, 63 S, uſikus Hermann 

Michalis, 27 J. — Johannis-K.: Arbeitersfrau Eliſab. Bleß, 
eb. Lukſtein, 49 J. Emma Sophie tapyping, 3 J. Marie Dor. 

Bieņer, geb. Sifder, 36 3. Dienſtmädchen Slie Ggle, 46 3. — 
Sagensberg: Potefdefīger Auguſt Eduard Wolter, 51 $. Anna 
Malwine Nifmann, 7 $. Kathärina Marie Rofafowēfy, im 2. S. 
Georg Rudolf, 9B, Arbeiter Johann Lošberg, 55 ķ Maple 
Peterſohn, geb. Linde, 53 J. Panblungēcommis Georg Aug. Häuß⸗ 

ler, 29 J. Kath. Blondine Jannſohn, 5 M. Jannis Schippers, 

im 4.9. Malroſe Joh. Heinrich Eckſtein, 16 J. Charlotte Louiſe 

Groß, 12 J. — Thorensberg: Ein todtgeb. Knabe. Katharina 
Amalie Eipur, 10 M. Eugen Georg Schmidt, im 2. J. Lotte 
Hoffmann, geb. Lankowsky, im 92. J. — Lämmerberg: Johann 
Eefalneek, 23 J. Karl Kaspar, 9 M. Arbeiter Johann Losberg. 
— Röml-kath. K.: Karl Schilinski, 45 J. Nikodem. Urbanowitſch, 
1 M. Ludwika Wertz, 2J. Heinrich Hryniewitſch, 205 J. Ignaz 
Sutīdewēfi, 45 J. Karolina Narkewitſch, 2 J. Eliſabeth Schan— 
golowitſch, 56 J. Kaſimir Kawilans, 22 3. Anna Bohdanow, 76 S. 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von R. Uemuf, als veranttvorilidem Redacteur. 
— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 28. Drtoter 1865. 

„Drud vēn W. F. Sāder in diga. ui atst a ss Šā 

(Hierzu_als Beilage JHandels- und Schifīfahrtsnachrichten Nr. 32/).!:!'. 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
NM 32. Donnerētag ben 28. Detober 1865. 

Sn$alt: Die Panbelēverorbnurig vom 9. Febr. betreffend. — Seezeichen. — . 
Vermiſchtes: Telegraphendrähte; Seeunfälle; Aſſekuranz⸗Prämien; Ueber— 
macht des Kapitals; Sytrograybifbe Arbeiten Rußlands. 

1. Die Handelsverordnung vom 9. Februar 1865 
| betreffend 

ſind von Seiten des livl. Cameralhofes nachfolgende Punkte der ge— 
nauen Beachtung ber Handels- und Gewerbetreibenden in ben Stābten 
und auf bem Yanbe bed livf. Gouvernementē em?foplen avorten: 

1) Die Handels- und Gewerbeſcheine pro 1866 ſind in dem 
Seitraume vom 1. November bis zum 31. December a. c. entweder 
in ber ortlidjen Rentei ober bei bem örtlichen Magiſtrate zu löſen. 

2) Alle biejenigem, welche erpottiren unb gu dem Beģufe Comp⸗ 
toire oder Niederlagen, oder derartige Anſtalten zum Engros-Verkauf 
ton $mporirvaaren halten, find verpflichtet zur 1. Gilde zu ſteuern. 

3) Putzmacherinnen, welche mit Gehilfinnen arbeiten und nicht 
im Beſitze eines beſonderen Verkaufslokales ſind, unterliegen derſel— 
ben Steuer wie die Handwerker, d. i. je nach der Anzahl der von 
ihnen beſchäftigten Gehilfen. 

4) Kleinhaändler dürfen aus Kramläden, welche in Kaufhöfen 
und Budenreihen belegen ſind, und nur aus einem einzigen Zimmer 
beſtehen, ausſchließlich nur die in dem Verzeichniſſe F. der Beilage 
zum Art. 40 des Handels- und Gewerbe-Reglements vom 9. Febr. c. 
aufgeführten Waaren, —Je unter Häuſern belegenen Kram— 
läden ausſchließlich nur die in dem Verzeichniſſe G. ibidem nam— 
haft gemachten Waaren verkaufen, widrigenfalls die Löſung von 
Kaufmannoſcheinen erfordetlich iſt; wie auch ein Kaufmannsſchein 
2. Gilde zu loöͤſen iſt, wenn aus einer Bude ausſchließlich Thee oder 
Colonialwaaren verkauft werden. — | 
"- 8) Alle zu cinem Handels-Capitale verzeichneten Samiliengfies 
bēt find, ſobald fie bie Handelsgeſchäfte ihres Familien-Chefs als 
Commis 1. Klaſſe betreiben, von bem reſp. Chef nur mit Volimach⸗ 
ten zu verſehen; alle anderen Commis 1. Klaſſe, welche für einen 
beſtiinmten Lohn vom Printipal engagirt ſind, müſſen, außer im 
Beſitze von Commisſcheinen zu ſein, noch Mietfvertrāge mit dem 
— — — aben, mit Ausnahme der Direktoren von 

ndels / und Gewerbe⸗ Unternehmungen anderer Perſonen, Bevoll— 
māctigten bei den 3ollāmtern, fo wie Direftoren und Agenten von 
Actien⸗Geſellſchaften, welche feine Miethverträge abzuſchließen haben, 
wenn ſie im Beſitze von Vollmachten find, en aber Commis⸗ 
ſcheine 4. Klaſſe Tofem. SJT 34 2- 
1.. 6) Saubrverfer, welche von ber Werkſtatt getrennte Berkaufs— 
tofale befiķem,::pdben; auch wenn ſie gar feine Ober weniger afē 4 



T = 10 + ** : 

Arbeiter beſchäftigen, außer dem Kleinhandelſcheine ein Bubenbilet 
——— 

tie YBērfitātt" gūt löſen. 5 V "+ 
+) anbrverfer, welche aufer: ihrer Werkſtatt nod Bēļoribfre 
Berfaufēlofafe befiģen, būrfen nur einem Gtabliffement vorftehen 
und müͤſſen fūr jedes andere je einen Gommid 2. Rlaffe ķalten. 
8) Yinbmūpfen in det Stābten, ſo wie Waſſermühlen, bie nit$t 
mehr afē vier Gānge haben, können gegen Löſung eines Kleinhan— 
delſcheines nebft Budenbillet geķalten werden. 

9) Handwerker, welche im Laufe des Jahres ihren Gewerbe— 
betrieb entweder durch Annahme einer größeren Anzähl bon Arbei— 
tern oder durch Eröffnung von Verkaufslokalen erweitern geden⸗ 
fen, müſſen ſofort die dem erweiterten Gewerbebetriebe entfprechen— 
ben Scheine löſen. J 
10) Die Inhaber aller ber im Trakteur-⸗Reglement vom 4, Juli 
1861 benannten Etabliſſements, für welche Getränkepatente zu loͤſen 
ſind, haben, ſobald aus dieſen Elabliffe mens nicht ausſchließlich Ge— 
tränke verkauft werden, außer dem Kaufinanns- reſp. Kleinhandels⸗ 
ſcheine noch ein Budenbillet für jedes dieſer ——æ Au. loſen. 

11) In allen Fabriken find die Vorſtände derſelben zur Löſung 
von Commisſcheinen 1. Klaſſe, ale übrigen in denſelben —2 
ten — aber, ſobald ſie ſich nicht als ſimple Arbeiter geriren, 
zur —— von Commisſcheinen 2. Klaſſe verpflichte. * 
12) Die Budenbillete mūffen in dem Gomytoir, ber Bude oder 
gai an einem in bie Augen fallenben Platze affigirt, alle ūbrigent 

andel8= oder Semerbelegittmationen aber immer in dem Panbelģs 
refp. Gewerbelokale vorķanbeu fen, — 

— zoli, «74 gs: tm 

HE. Seezeichen. 61 
Das bydrographiſche Departement des Marine» Mis 

nifteriumē Pat zür Kenntniß gebraģt (St. Yet, 3tg+ Yt. 231):. 
I. Daß im Suli d. 3%. an, der Oſtſeite Sronjtab's 60,0 13* 

nach SO. tom Militairwinkel in ber utfetnung „von, 1 TB3eējt ME 
Faden auf einer Ziefe von 15 Fuß ein Fahrzeug geſunken iſt. Die 
Stelle iſt dürch 2 Befen: bet nördlichere weiß mit breitem Ende nach 
oben, der ſudſichere roth mit breitem Ende nach unten gekehrt, angebeuteēt, 

TI: Daß auf ber Kronftādter Rhede 80" 63 — 
Militaixwinkel sin ber, Entfernung vou 7 Werſt 245 einer 
Tiefe von 193% Šuf ein Zidivinīdeē Boot mil Lehm geſun en iſt 
Die Stelle iſt durch 2 Beīen: „ber üdrdliche weiß mit Dem breiler 
Eude mad oben, ber ſüdliche rot, miit Dem, breiten Ende nach unen 
gelebtt, angedeutet. —* mile md 4 tr igitrb —* 
AIL Daß die zu verſchiedenen Zeiten zwiſchen Kronſtadt und 
St. Petersburg geſunkenen Fahrzeuge und zwar: im J. Asss, 8 
W. vom Militairwinkel tm ber Entfernung von 420 Faden ein -- 

mit Ziegeln beladened; im. S: 4860 500 SW. vomn ⸗M.W. (in ber 
Entfernung pon 490 Faden gleichfalls ein mit: Ziegeln beladenes; 



ce "i 

und 1861,.619 N. von dem ſchwimmenden Leuchtihurme ber Newa 
in der Entfernung von 3 Werſt 70 Faden ein mit Steinkohlen be⸗ 
ladenes Fahrzeug — bei der Nachſuchung in dieſem Jahre nicht haben 
gefunden werden koͤnnen und die Wabrzeichen an dieſen Stellen 
daher entfernt ſind. — 

IV.: Daß in dieſem Jahre im finniſchen Meerbuſen die beiden 
Wahrzeichen auf den Inſeln Lawenſaari und Wigrund renovirt 
worden und auf ber Inſel Wirgin ein neues Zeichen ausgeſtellt iſt: 
) bas Schutzbrett Laawenſaari befindet ſich auf ber ſandi⸗ 
gen Landzunge zwiſchen den Inſeln Lawenſaari und Suiſaari unter 
600 00' 14” N. Bre und 27% 53'.39'.D, L. von Grernividji Die 
Farbe deffelben ift ſchwarz mit einem weißen Quadrat auf ber Nord⸗ 
ſeite. Die Spitze deſſelben hat eine Hoͤhe von 28' von det: rund⸗ 
fläche und :35' vom Meeresſpiegel; 

2) der Thurm Biģrund definēt. fi ich auf der alrichnami — 
Inſel bei ber Einfahrt in die Narwabucht unter 59” 46' 41% 9. 
und 27*- 45' 5“ D. %. von Greenwich; ber Thurm ift rēta 
burdbroden, von prismatiſcher Form, bie Šarbe beffelben ift roth, 
das Dach ſchwarz. Seine Spitze bat eine Höhe von, 36' vou ber 
Grundflache und 5t' vom Meexesſpiegel; 

9 ter Thurm Wirgin befindet Īt dy auf dem gleichnamigen 
Inſelchen ſüdweſtlich von dem sue, hochlaͤndiſchen Leudfiķurm 
umīēr 59" 56' 45” N. Br. und 26" 53 D. Br. von Grerinvid),, 
Der Thurm iſt vietedig, pyramidenfoͤrmig und vot rother Farbe, 
beſteht aus zwei übereinanderſteheuden Pyramiden, welche ein gemein⸗ 
fameš Getittum, gemeinſame Grundflächt, aber verſchledene Höhe 
haben. Die ffeirete oder innett Pyramide iſt vollſtaͤndig, die größere 
aber nur am ihrer oberen Hälfte ünd in Zwiſchenraäumen mit Bref- 
tērn bekleidet. Die Spitze ber letzten (ii fine Höhe von 35' von 
ber Arms, 50' vom Meeres iege 

sl truth AII. Vermiſchtes 
— bei —AA0 und Haſenholm 

sird RS amnītmddung ter Woligeivērtvattutg- (divi. Gouv,=3t 
airi teu oblsfuhre t —— en, wenn ſie die Ji 

ti * — und Hafenbolſn paſſiren, wo die Telegraphen⸗ 
ni te ūbi —T na gezogen lā 9. Bboolemaſen und Segel⸗ 
— tau) 1m (id ie dota „bēr Zoevpemwrat⸗ J 
gr! egen 
Va vau(s bita — * ver tt, Goliv.⸗ Sig 

Rr::B2" me, gr 6; —F au oīāits6”, 
—5 bei ber In Bv cpl va 
Et. Yeterēbur nach Niga veſt (Koku K sāktu Bartbd iettā 
von —— —5 lestg — nach Galiājon tipi 
tvorben iſt. Ein f: bēr — deſſelben (794% Sack Roggen⸗ 
mehl) iſt geborgen. — — 

Hamburger Aſſekuranzz Prämien am 22. Oct. (3. Nov.) c. 
für Verſicherungen mit ber Klaͤuſel; „Nur für ki dā Riga 
—Hamburg 23 bis 3,3. Riga —tūbed 2 bis e30 3 —8 
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2 bis 210; Riga — Norwegen 24 bis 3%/,. Für Casco, oder fūr 
Salz- oder Getreideladungen ꝛc. im Verhältniß höhere Prämien. 

Uebermacht des Kapitals. Als ein Beleg, wie unbegrün— 
bet im Allgemeinen die Furcht vor ber Uebermacht des Kapitals 
bei induſtriellen Unternehmungen iſt, giebt ber „deutſche Gewerbs— 
kalender“ von M. Wirth für 1866 (Weimar. Voigt. 10 Sgr.) 
eine ſtatiſtiſche Notiz aus Bradfort, einer ber groößeren abrif= 
ſtaͤhte Englands. Derſelben zufolge betrug dort in ber Hauptin— 
duſtrie der Stadt, in Kammgarnmanufactür und Kattundruck, die 
Zahl der Firmen, welche von 137: | 

1) unter gūnftigen Vermögensverhältniſſen be⸗ 
gonnen ķaben ⸗ a . . . . + 46 —» an 334 WP 

2) mit ſehr beſchränkten Mitteln anfingen . . 50m 36Ļ „ 
4 früher Arbeiter ohne Bermogen « Tim54 , 
4) Berbinbumgen zweier Llnternehmer, beren Gis — 

ner bads Kapital, ber Audere die techniſchen 
Kenntniſſe beibrachtee.. B6, 

1372 100 

Bon ben unter 2 aufgeführten Fabrikanten ſind die meiften 
Söbhne folder Eltern, die, urfprūnglid vermögenlos, durch Spar— 
ſamkeit für die Zukunft ihrer Kinder *— hatten. Mehr 
als die Hälfte aller Fabrikanten haben mit nidiē angefangen und 
903 Procent ſind aus dem Arbeiterſtand hervorgegangen. 

ie hydrographiſchen Arbeiten Rußlands in ber Oſt— 
ſee im Jahre 1864 erſtreckten ſich unter andern auch auf die Un— 
terſuchung der Klippen vor Aland und führten hier zur Entdeckung 
von 41 Untiefen. Es wurden Beobachtungen über die Strömungen 
und den Waſſerſtand angeſtellt und auf mehren Inſeln hat man die 
magnetiſchen Elemente beſtimmt. Die unregelmäßige Bewegung iſt 
pariet ber Snfel Svartgadde und $urmofolfēfār beobachtet worden; 
eine betaillirte Beſtimmung der Orētīzen, dieſer magnetiſchen Ano 
malie follte in biefem Jahre (1865) vorgenommen werden. Im 
bothnifden Golf, deſſen ģ drogtaphiſche Rarten ſehr ungenügend fūr 
die Sicherheit der Schi tavi find, pat man bie Arbeiſen den Win⸗— 
tet und Sommer hindurch fortgeſetzt und es bleibt nicht mehr viel 
zu thun, um gute Seekarten herzuſtellen, die dem wirklichen Bedürf— 
niſſe in den Gewäſſern zwiſchen Uleaborg und Torneo enlſprechen. 
Auf Grund ber hpdrographiſchen Aufnahmen in ber Oſtſee hat das 
Pyorograpbifģe Departement im v, $. folgende Rarten verbffentlīdt: 

! arte vom, nördlichen Theil des baltiſchen Meeres bon Dager— 
ort bis Hochland. — Karte vom noördlichen Theil des bothniſchen 
Meerbuſens von Uleaborg bis Gatlefarledy. *—- 

Verantworilicher Redacteur: R. Ugmuf, ESF 
| 00 m» ' Ju tī 1, 

00: Bčn' ber Cenſur ettaūdt. Btigā, am 28. Ditobet 1865, ” 
tc - 7 Drīnēt vēn lā. F. Oacer in ltiga 
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Stadtblūtter. 
N* 45. Donnerstag den 4. November 18695. 

— ·— — — — — — — — — — — —— — — — — ———— 
Wöchentl.“ Bogen. — Preis halbiährl. 1Rbl. pr. Yoft 1'/, Rbi. 9. 
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Aemterbeſetzung in E. W. Rath der Stadt Riga. 

Bei ber am 8. und am 11. Detober d. $. ftattgebabten Aem— 

teībejeģung €. W. Rathes find uͤbertragen worden: 
1) dem Herrn Bürgermeiſter Joh. Chriſt. Schwartz: das 

Prãſi dium bei E. W. Rath und im Departement der Verwaltung 
für Bauerrechtsſachen, die Direction ber Fuhrung ber Grundbücher, 

die Oberinſpection der Kanzeleien, der Tafelgilde und der Milden 

Bifi, die Dterabminiftration des Schreiberſchen Legats und die In⸗ 

ſpection des Zuckerbeckerſchen Familienlegats; 

2) dem 9. Būrgermeifter Karl Chriſt. Groß: bas Yrāfībium 
beim Waiſengericht und im Coll. achol., das Syndicat, die Ober— 

inſpection des Stadtwaiſenhauſes, ber Gtabtbibliotķef und Gtabt= 

buchdruckerei, die Inſpection der Stipendiatenſtiftung und des Rein— 

hold Sarf Reimersſchen Familienlegats; 
8) dem H. Bürgermeiſter Ed. Wm. Tilemann Grimm: das 

Prāfibium beim Gtabtraffa-Gollegio und bei dem Stadtgefängniß— 

Comite, die Oberbauherrſchaft, das Biceprāfībium bei dem Borftabt= 
anfaģetiGomitē, die Oberinſpection ķer Stabtpoften und bed Stadt⸗ 
marſtalls, der Kanäle, Dāmme und Wege, des Comptoirs zur Er— 

hebung der Bewilligungsgelder, der Kirchenordnung, des Convents 

zum heiligen Geiſt und Campenhauſens Elend und des Nyſtädtſchen 

Wintwenconvents, die Inſpection ber Petrikirche und ber Holſt— 
Jan nauſchen Jungfrauenſtiftung, die Delegation zur Preisreguli— 

rungs⸗Commifſion; 
mu 4). dem H. Būrgermeifter Otio Müller: das Bieeprāfībium 

bei E. W. Rath, das Praͤſidium beim Landvogteigericht und beim 
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Hrmenbirectorium, bas Bicefgnbieai,. pu Hiretuna des Rathes im 

ertraordināren StadteaſſazCollegio, Rie Deleggtion zur Commi n 

in Sachen der Bautrverordnung; die 1. Delegatſon zum Berwal⸗ 
tufigētath Yes Polyſechmtums bie Inſpection des Kart v Boͤnther⸗ 

ſchen und die des Joh. Jakob Hammerſchen Familienlegats; 

5) tem H. Rathsherr Alex. Dännemark: das Praͤſidium 

beim Amts- und Kämmereigericht, das 1. Aſſeſſorat im Deparie⸗ 

ment des Rathes in Bauerrechtsſachen, das 2. Aſſeſſorat im Coll. 

schol., die Inſpection des Stadtarchivs, des Holſtſchen Unlerrichts— 
inſtituts, ber allgemeinen Schullehrer-Wittwen- und Waiſen-Stif— 

tung und ber Domſchullehrer-Wittwen⸗ Stiftung/ kgf Yrēfībium in 

bem ſtändiſchen Tfeatervertvaftungd=Gomitē ; 

6) dem $. Natbēķerr Arend Berkholz: bas rāfīdium bei 
ter Duartierverīvaftung, bad 1. Wffefforāt dei ber Polizeiverwal⸗ 
tung, die £ terinfpection ber Nettungčanftalteņ und des Kranken⸗ 

hauſes für Seefahrer, die Inſpection der Gertrüdkirche, des v. Fi⸗ 

ſcherſchen Erziehungsinſtituts, des Samuel Strauchſchen Familienle⸗ 

gats, des Samuel Strauchſchen Armenlegats, des Stoeverſchen und 

des J. D. Drachenhauerſchen Familienlegats, die Aſſi ſtenz bei ber 

Polize iabtheilung des Landvogteigerichts; Sa a S 

7) em 6. Rathsherr Karl Aug. Deubner: bas si Aſſeſo⸗ 

rat beim Landvogteigericht, die Inſpection der Polize iabtheilung 

des Landvogteigerichts, das Aſſeſſorat bei der Quartierverwaltung: 

8) dem H. Rathsherr Heinr. Jul. Böthführ: bas Prāfīvium; 

beim Wettgericht, beim Getränkeſteuergericht und in ber  Ģommif: 

fion zur Bertvaltung des Gas- unb Waſſerwerks, das 2. Aſſeſſorat 
im Departement des Raths fūr Bauerrechtsſachen, das Viceſyndicat, 

die Inſpection der Stadtbibliothek, der ———— und die 

der Domkirche; 

9) dem H. Rathsherr Jakob Rob. Bech: das 4. Aſſe ſſoran 

beim Vogteigericht, das 3. Aſſeſſorat im Departement des Raths 

für Bauerrechtsſachen, das Aſſeſſorat beim Getränkeſteuergericht und 
beim extraordinären Stadtcaſſa-Collegio, die Inſpectjon der Jeſus⸗ 
kirche, die 1. Delegation zum Collegio allgemeiner Furſorge 

40) dem H. Rathsherr Karl David Bam bam: das Praäſtdium 

bei ben Vogteigericht, die Inſpection des v. Fromholdſchen, des 
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— des J. W. v. Schröderſchen und des Zovlebeifēem 

—— und der Dienſtbotenſtiftung; 

41) dem H. Rathsherr Aug. Hollander: das 4. Aſſeſorat 
— Kaͤmmereigericht, das Präſidium bei der Handlungs⸗ 

caſſe/ bei bet Discontocaſſe, in der Commiſſion zur Examination 
in der Schifffahrtskunde, die Inſpection det Steuerverwaltung und 
der Erhebung der Schiffsabgaben zum Zweck ber Stromvertiefung; 

12) dem H. Rathsherr Aug. Friedr. Kriegsmann tās 1. 
Aſſeſſorat beim Weitgericht unb Bei ter Handlungscaſſe, die In— 
ſpection det Wage und Wrale, des Armenfonds, der zlaßpolizei, 

bēr Martinskirche aſid bder Stiftung, genannt: Amaliens Anden⸗ 

ten", bie Fahrherrſchaft; 

13) dem $. Ralhsherr Georg Gb. Berģ: das 2. Aſſeſſorat 
beim Xmtd: und Kämmereigericht, das 3. Aſſeſſorat im Coll. schol., 

die Inſpection ber Sparkaſſe, bet St. Johanniskirche und ber Kits 

chenordnung; 

14) tem H. Rathsherr Guſt. Daniel Hernmarch: bas 2. 

Aſſeſſorat beim Wettgericht und bei ber Handlungscaſſe, die In— 
ſpection der Ambaren, des Ambarenlöſchweſens und der übrigen 
Handelsanſtalten, die Mitabminiſtration des Schreiberſchen Legats, 

bie 2, "Deteģation zum Verwaltungsrath des Polytechnikums, bie 1. 

Delegation zur Commiſſion zur Verwaltung des Gas- u. Waſſerwerks; 

8) dem H. Raͤthsherr Alex. Ed. Srēger: das 2. Aſſeſſorat 
beim Landvogieigericht, das Praͤſidium in der Criminaldeputation 

des Raths, die Inſpection des Stadtgefängniſſes, des Convenis zum 

heiligen Geiſt und Campenhauſens Elend und die des Nyſtädtſchen 

Winwenconvents die Delegation zum —————————— die 

event. Aſſiſtenz beim Waiſengericht; 

46) dem H, Raibsherr Conrad Fehrmannt das Aſſeſſorat 
beim otbirūren Stadtcaſſa⸗Collegio, die Bauherrſchaft, die Snfyper= 

tlon ber Gtabtgūtet, ber Stadtpoſten und des Stadtmarſtalls, ber 

Ganāle,  Dēmme und Wege und ber Mecknappſchen Stiftung; 

AT) dem H. Rathsherr Alex. Faltin: bad 2, Aſſeſſorat beim 

Vogteigericht, das Aſſeſſorat bei der Criminaldeputation des Raths, 
das 4. Aſſeſſorat im Departement des Raths für Bauerrechtsſachen, 

„Vie 2; Dēfegation zum Collegio allgemeiner Fürſorge, die Inſpection 
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des v. Grotefden Kamilieniegatē, die Delegation: zur  ftābtifden 

Branbaffecurationčanftalt; | 

18) dem H. Rathsherr Reinhold Pychlau: bas Aſſeſſorat 

beim Waiſengericht und beim Armendirectorio, die Inſpeetion des 

Stadtwaiſenhauſes, ber Tafelgilde und ber Milden Gift, die 2, 

Delegation zur Verwaltungscommiſſion des Ga$= und Waſſerwerks; 

19) dem H. Rathsherr Eberh. Theod. Georg Hartmann; 

das 2. Aſſeſſorat bei ber Polizeiverwaltung, die Inſpection der Net» 

tungsanſtalten und des Krankenhauſes für Seefahrer, die Admini— 
ſtration des Fonds zur Errichtung eines Arbeitshauſes, die Delega⸗ 

tion zum ſtändiſchen Theaterverwaltungs-Comite, die Inſpection teģ 

Gomptoirē zur Erhebung ber Bewilligungsgeldzzzz 
20) dem 9. Rathsherr Ed. Ģollanber: bas 3. Afſſeſſorat 

beim Landvogteigericht, bie Snfpection ber Kanzeleien, bie Delega= 

tion zum mediciniſch-polizeilichen Comite. | 

Rechenſchaftsbericht der Olga-Snonftrieķreifdjnie. 
In der Olga-Induſtrie-Freiſchule erhalten wie bisher ſo auch 

jetzt 56 Mädchen armer Eltern täglichen Unterricht. Beim Ein— 
trut in die untere Claſſe ſind die Kinder durchſchnittlich 9 Jahre 
alt. Sie bringen meiſt gar keine Vorkenntniſſe mit und es muß 
gewöhnlich mit den Buchſtaben angefangen werden. Die Dauer 
der Schulzeit iſt auf 6 Jahre geſtellt, ohne einem auch lāngeren 
Schulbeſuch zu wehren. Oft werden jedoch die Kinder ſchon nach 
3 oder 4 Jahren oder gar nod früher aus ber Schule genommen, 
ſobald ſie nämlich im Hauſe Hülfe zu leiſten im Stande ſind und 
die Eltern dieſe Erleichterung ihrer Armuth ſuchen. Wird das 
Werk der Schule nicht vor der Zeit unterbrochen, ſo verlaſſen die 
Kinder dieſelbe, wenn auch nicht mit umfangreichen Kenntniſſen, ſo 
doch mit genūgenber Grfenntnif aus bem Worte Gottes, mit Sicher⸗ 
ķeit im Leſen unb mit ifren Bebūrfnifjen entſprechender Fertigkeit 
tn ber Panbarbeit, im Schreiben, Rechnen und Gķļoralfīngen. 

Im Bertrauen auf bie Gnabe Gotteš unb bie Liebe bet Mit— 
chriſten — iſt die Olga-Schule von derſelben Gnade und 
Liebe alle Jahre ihres Beſtehens hindurch getragen und erhalten 
worden. So auch in dem letzten. Je zuverſichtlicher daher der 
Vorſtand der Schule an der Hoffnung bält, daß die Mittel auch 
in Zukunft nicht fehlen werden, deſto weniger darf das Bitten ver: 
fāumt werden. Die Bitte aber wendet ſich an Die bewährlen Wohl— 
tģāter ber Gule, ſie möchten ber Anſtalt ihre alte Treue erhalten, 
und wie Noah's Zaube eine Stätte fudtey,ba ſie ruhen konnte, fo: 
ſucht die Bitte, ob ſie nicht Stätte und Aufnahme auch in anderen 
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Petgen finben und. manch' neues Zeichen helfender Ķiebe unſerer 
Schule heimbringen fonne. Allen aber, die da Gutes thun und 
nicht müde werden, wolle Gott, ber Herr, einſt geben „ein Ernten 
ohne Aufhören“, wie Er (Gal. 6, 9) verheißen hat. 

Kaſſenüberſicht vom 1. Aug. 1864 bis 1, Yug. 1865. 
Ginnafļmr: 

Behalt vom 31. Buli 8866.. 
Grbul- unb Eintritt fo do es S N a S 

Beitrāge burd ben Ginfaffirer. . ,. . 366 R. 168. 
Beitrāge von verſchiedenen Gewerkämtern 

i pro 1865 61, 64, 
pro 1866 35 ” 88 " 

Geſchenke bei verſchiedenen Gelegenheiten 1008, — R. 
Zur Exrichtung eines Weihnachtsbaums 77 „50 „ — 

Bermādtni$ des Herrn Joh. Friedtich Gamper . 28.2 

S.Rbl. 58. 37 Kop— 
83 " — „ 

Erlös für berfaufte Panbarbeitem tv 130, 92|. „ 
Gingegangene Nemten D „198. 25  „ 

| G.:Nbī. 1136. 724 Roy. 

%udgabe: 

Miethe fūr bad Sdulforai SRL. 400. — Roy. 
Poly, Bāge: und Kufrlopn S... — n8 „7 
Beleudtung unb ——— AAS K IR RE SE Kč 45,12 „J 
Bur Bervo fāntigung ber pulbibliotyet za — 37 
Soul: und;Srbreibebūder, Zinte, ģevera 28, 2 iii 
Kleine Neparaturen, Sufmattem ac, va 11. M —„ 
Arbeits-Materiad. 6 K dē Šā Ķ: 87, 8] , 
Weihnachts⸗Geſchenke... . am” 65. 40  —„ 
Gehalt ber Ķehrerinnen und bed Gefanglebrerā , „860. — =, 

: S.⸗Rbl. 1047, 904 Kop. 
Berbtieb zum 1, Auguſt 1865. , — LJ La 

Summa S.Rol. 1136. 724 Roy. 

Das Gaņital ter Olga-Schule: 
Eine Dbligation grog. . S.Rbl. 2500. — Roy. 
Eine Obligation groB D 4 —— = 
5 Riga · Dimaburger Eiſenbahn ⸗ Actien angenommen für 500. — 

7 8.-Ābī. 3150, 27, 

"m 

Niga, 29. Geptembet 1865. 

"Dr. 6. Ģente. l B. Graf. l 

H. $. Huicel. F. A. Kreyenberg. 

VR S paater.”. + 
Bater unb Sohn. — Zehn Mädchen und fein Manns — 
Kabale und Liebe. — Der Phlegmatikus. — Bor Gericht. 

Wir nehmen an, daß es nicht mit Abſicht geſchehen, wenn uns 
ſer Kin der „Rig. Zeitung" die tüchtige Leiſſung des Herrn Niedt 
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in „Bater und Sohn“ unerwähnt lief; im Uebrigen unterſchreiben 
wir ſeine Anſicht ſowohl über bas Stück, als über die Darſtellung 
von ganzem Herzen. Die darauf folgende Operette iſt etwas ge— 
reckt, aber doch ergötzlich, mindeſtens nicht ſittlichverletzend; das 
Strohinſtrument-Concert war hübſch ſtudirt und ging exact. Statt 
des ſehr abgedroſchenen „Baccio“ hätten wir gern eine andere Ein— 
lage gehört. — Der letzte Tag des verfloſſenen Monats brachte uns 
nach zweijähriger Pauſe Schillers „Kabale und Liebe.“ Die Bors 
ſtellung reihete ſich den ūbrigen gelungenen Gaben dieſer Saiſon 
im Bereich des Drama's würdig an. Šeit Scherenberg nahm ſich, 
wie gewöhnlich bei klaſſiſchen Sachen, ſehr zuſammen und nur am 
Schlüſſe des 2. Akts hätte er die Kraft ſeiner Stimme beſſer ein— 
theilen ſollen. — Fräul. Reſener war, wie vorauszuſehen, eine lie— 
benswürdige Louiſe. Daß ſie auf die Frage: „Wie alt?“ ſtan 
„ſechszehn“, „achtzehn“ geweſen, erwiederte, billigen wir nicht, ba 
ſie ſehr jugendlich, man möchte ſagen kindlich ausſieht und daher 
dreiſt fūr 16 Jahr gelten kann. Schade, daß bei dieſer Leiſtung 
ſich die Schule der jungen Dame geltend machte. Recha und Iſolde 
waren bedeutend anſprechender. — Herr Niedt war als „Miller“ 
nicht weniger gelungen, denn als „Leberecht Müller“, aber ſein Prä— 
ſident war uns vor 4 Jahren doch noch lieber und hätten wir es 
gern geſehen, wenn er mit Herrn Frey, dem für biefe Rolle die nö— 
ſhige Kraft und Schärfe fehlt, getauſcht hätte. — Herr Director 
Lebrun milderte ben ſchauderhaften Charaklter des Wurm in etwas 
dadurch, daß er ihn, ſoweit es thunlich, ſarkaſtiſch-humoriſtiſch nahm; 
auch iſt es dankenswerth, daß er in der Briefſcene jegliches Man— 
növer bei Seite ließ. — Herr Fürnrohr gab den Kammerdiener mit 
ergreifender Wahrbeit. — Fraͤul. Yulē ſprach die zarten «Štellen 
ber Lady Mylford ſchön, hätte aber die ſtarken derſelben, wo Schil— 
ler ſelbſt eine „faft bis zum Toben ſteigende Wuth“ vorſchreibt, 
weit ſtaͤrker markiren ſollen. — Herr Röſicke carrikirte den Hofmar— 
ſchall nicht, er gab ibn maßvoll und doch wirkſam, was ſehr lobens— 
werth iſt. Die kleinen Rollen waren in guten Händen. Das Ger 
folge ber Diener und Gerichtsleute hätten wir zahlreicher gewü 
— Der 1. Nov. d. S. brachte 3 fleine Stücke, die 53 Dēls 
terkeit“ erregten, māmlid: 1) „Der Ybiegmatifus” von Beriebir. 
Pier feierte Perr Director Lebrun im ber Titelrolle einen grofen 
Triumph, unb möchte es aud) in ber That ſchwer ſein, ibn 
zu erreichen. Höchſt ergötzlich führte Frau Baske die Wäſcherin 
durch. Herr Pugo Müller und Fräul. Schunke ſchloſſen ſich er als 
zaghafter Liebhaber, ſie als muthige Liebhaberin, den Genannten zu 
einem gerundeten Ganzen trefflich an. — 2) wurde gegeben: „Vor 
Gericht“ von Galingrē. Die Darſtellung ber einzelnen Figuren: 

err Markwordt (Achilles), akal Brauny (Pufba), $ulius Niedt 
—— Herr Niebi (Mudecke), Frau Baske Winwe Fiten⸗ 

reißer), Hert Butterweck (Pietſch) und Herr Furnrohr Neumann), 
die alle „vor Gericht“ erſcheinen, ſo wie ber Gerichtsperſonen 
Herren Pugo Müuͤller, Brauny und Rohbe, war im Ganzen 
und Einzelnen — höchſt geluhgen; aber dem Siück fehlt es bei 
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aller Komik doch am inneren Sufammenbang; audi. ift das zum 
Schluß eingelegte befannte, an ſich ſehr :ergo$lide „Out: Couplet“ 
pag gezwungen herbeigezogen. Die. „gen Mädchen“ beſchloſſen 
en Abend. —t,— 

Neue Dramen. Bon 6. Yredtler, follte ein neues Schau— 
+ „čin Ytann, ber That“ in Roburg gegeben werden. — J. 

Rofen ſchrieb eine neue Yoffe: „Ambo=Bolo", — Wolfg. Mül⸗— 
er von Königswinter, bat den „Ginfiebļer von Sansſouci“ 
Friedrich II.) afē Yuftīpiet beķanbelt. — Bauernfeld's Lufifpiel: 
„Ueberraſchung um Mitternacht“ Pat in Baben Grfolg gehabt. — 
3n Berlin tverben zur Aufführung vorbercitet: Schleſingers 
4aktiges Luſtſpiel „Liebespein“ beim Friedrich-Wilhelmſt. Theater 
und P. Heyſe' s „Kolberg“ bei ber Hofbühne....— 

Die Vorliebe für die „Poſſe“ if nicht von geſtern. 
As in ber 2. Hälfte des 18. Jahthunderts die Ilgener'ſche Schau— 
ſpielergeſellſchaft in Schwerin Vorſtellungen gab, empfahl der Di— 
rector auf dem Theaterzettel ein Luſtſpiel mit folgenden Worten: 
„Da man anfāngt, mehr Geſchmack an komiſchen als an. tragiſchen 
Seenen zu zeigen, fo wollen wir alſo hauptſächlich benachrichtigen, 
er ſich recht rt lachen will, ber fann ſich heute ben Baud ſo ers 

—Mad, daß ihm gewiß die Abendmabhlzeit nod) einmal fo gut 
ſchmecken wird“. | — 

WBolklswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. | 
„. Btādtetaģe. Aehnlich ben feit einigen Jahren in Schleſien 
und Sachſen eingerichteten Gtābtetagen zur Beſprechung folder Fra— 
ģen, welche für die ſtädtiſchen Gemeinden und deren Verwaltung 
von Intereſſe ſind, beabſichtigt man gegenwärtig auch in Hannover 
einen nnsverf den Stābtetage in's Leben zu rufen. Die Sache 
findet dort piel Anklang. | | — 

„(Betvērblide Unterſtützungskafſen für Fabrikarbeiter und 
Geſellen beſtehen in Berlin zur Zeit 79 und 64 Unterſtützungskaſſen 
für Meiſter. Die erſtgenannten haben ein Geſammtvermögen von 
226795 Thlr., die zweiten von 304979 Thlr., fo wie zwei Haͤuſer in 
Feuerkaſſenwerth von zuſammen 47000 Thlr. endlich auch 64 Mor— 
gen Land. Die — Zahl der Mitglieder betrug 1864 
bei den Geſellenkaſſen 76365, bei ben Meiſterkaſſen 19623. V den 
Geſellenkaſſen Betrāgt ber jābrlidje Gefammibettag ber an: ber Raffe 
theilnehmenden Yitglieber 238863 Thlr. unb ber Arbeitgeber 27658 
Zylr., bei ben Meiſterkaſſen ber Beitrag ber Titglieber 34278 Thlr. 
Eine ber Geſellenkaſſen (bie Seibemvirfer= Giefellen = Rranfen= unb 
Gterbefafīe) befībt eine Frauenſterbekaſſe. Diefelbe zählte am 1. 
Januar 1865. bis 390 Mitglieder. | 5 

. ,* 4 

—Für Eiſenbahnreſtaurgationen. In Veſail, bemerkt ber 
„Arbeitgeber“, einer Station an einer franzöſiſchen Bahn, hält der Zug 
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nur duferft kurze Zeit und body kann man daſelbſt Fruhſtück atb 
Mittagse ſſen haben Durch große Anſchlagjettel wird man ben 
richtigt, daß man, falls man gu Frübſtücen oder ein Mitta Seffer 
wünſcht, heiße Speiſen in Körben am Buffet findet. Die Spe 
beſtehen gewöhnlich aus drei Schüſſeln, einer halben Flaſche Wein, 
Brot und Deffert; eine halbe Stunde ſpäter auf ber nächſten Sta— 
tion giebt man die leeren üſſeln nebſt Korb ab und un , 
2 grancē 50 Gentimeš. Auf manden Stationen"in Deutſchlanb 
Aehnliches eingefūķrt unb es verdient biefe (tidit zu bewe 
Maßregel atfgemein in Uebung gu kommen. i I re 

ls VA —— su giurdbtībrtiddiā, 
ji tu ninikatk 

Zur Zagešgtīdidte. „rr matāltš 

Riga. Der Nigafie āltere Polizeimelſter, der bei ber Armee- 
Infanterie ſtehende Otrift Grūn, iſt dei Enthebung von ſeinem ge⸗ 

genwaͤrtigen Amte, Zuzählung zum Miniſterium des Innern und 

Verbleibung bei ber Ärmee-Infanterie zum General-Wajor befördert 

worden. (Gnig.⸗ KOR li 

Die hieſigen Bürger grofer Gilde und Kaufleute Fr. W. ottft. 

Thieh und Joh. Goufr, Vockrodt find gu Flachs? und Hanfwra 
kern erwaͤhlt und in dieſen Aemtern von Sr. Erlaucht dem Hertu 

General-Gouverneur beſtätigt worden. — 

Radbem wir in ben letzten Tagen des Oetobermonats heftige 
Stürme aus N. und NW. Rati, fprang mit bem 1. Ytovember, 

wo, tvie ķerfommfidy, bie Dūnaflofdrūde hībģrnomrtteri "und ibrem 
Binterlager zugeführt wurde, der Wind nach Weſten um und brachte 

uns Bei einemi Thermometerſtande von 1% über O ein anhaltendexen 

Schneefall. Die raſch entſtandene Schlittenbahn iſt indeſſen ſchon 
wieder im Schwinden. | | akti 

Dorpat, Der Perr Geheimerath M. M. Mogiljansti 
vertveilte hier in ber letzten Dctodertvoģe und reiſte nach Beſichti ⸗ 
gung ſammtlicher Schulanſtalten, ſo wie nach einem Beſuche in ben 

Giebāuben ber UWniverfītāt. am 30. Detober wieder von ķier ab. — 

Yrof. parnad hat ſich gur Uebernahme ber Profeſſur der prakti⸗ 

ſchen Theologie bereit ertfārt, für den Fall, daß die getroffene Wahl 

hoͤheren Orts beſtätigt wird. — Seit dem Abgange des Lipl. Gen.⸗ 

Guy. Dr. Gģriftiani verſieht ber frūķere Paſtor-Adiunkt, Ober⸗ 
feģrer, etatmāfiger Docent_unb Goll.-Rath tūtfen$ die unetionen 

eines Univerfitātē=Yrebigerē his zur ** ber Bacanš 

Reflveriretend. — Die Wahl und Berufung gu dieſem Amte ſteht 

kt Univerfitātē=Bemeinde gu, am deren Spuͤtze ber Kirchentath ſich 
nbet. | ! $ 

Beim Libauer Feuer-Verſicherungs-Verein gingen 

im Verwaltungsjahr 1835 fur verſicherte 933,190 Nbf. an Prämien 

2,992 Rbl. 27 Roy. ein, während die von Werthpapieren erhobenen 

Zinſen zugleich 4,269 Rbl. betragen hatten. Ju Gagen, Reſtab⸗ 

Jahlung fūr den Bau des neuen Spritzenhauſes und zur Unterhal⸗ 

tung bet Loſchapparate wurden 1, 188 Roͤl. 95 Kopr verwandt Zum 
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Ravitaleonto wurden 6,087 Rbl. 32 Roy. zugeſchrieben und betrug 
daſſelbe am 12. Juni c. 94,721 Rbl. 2 Roy. | 

| | Literäriſches. 
„Der ſoeben aus dem hieſigen Verlage von W. $. Häcker her— 

vorgegangene 

Rigaſche Almaunach für das Jahr 1866 
uͤberraſcht ung. durch ben ſauberen, nach einer Photographie gearbei= 
teten Stahlſtich Sr. Erlaucht des Herrn General⸗Gouverneur, Graf 
Peter Schuwaloff. An die biographiſche Skizze deſſelben ſchließen 
ſich als weitere Zierden des Almanachs die nach Original- Zeich⸗ 
nungen in Stahlſtich ausgeführten Anſichten: ber Herder-Platz, 
das Ritterhaus und die Mineralwaſſeranſtalt, mit ben 
ihnen beigefügten Erläuterungen. Den unterhaltenden Theil des 
Almanach eröffnet ein „Zur Geſundheit“ von Johanna Conradi, 
dem ein Lebensbild aus ber Geſchichte Dagö's: „Die Auswande— 
rex von C. Rußwurm, eine: ſagenhafte Epiſode aus ber livlän— 
diſchen Geſchichte: „Bolfenīdifdo” von A. D., fo wie Räthſel und 
Räthſellöſungen folgen. — Der Anhang, welcher als geſchäftlicher 
Kalender ſeit Jahren bei und eingebürgert if, verräth auch diesmal 
die Umſicht des Verlegers im ſorgfältiger Berückſichtigung ber Be— 
dürfniſſe des Lit ae ri wie des auswärtigen Publikums. Wir 
wünſchen ihm auch mit dieſem neunten Jahrgange feines patrio— 
tiſchen Unternehmens den beſten Erfolg. | | P7 

, Vrof; Dr. Sģirren in Dorpat veröffemlichte in ber Dorpte: 
fen, Zeitung „Jr. 239 einen porlāufīgen Beridt über benz durch 
Bemūbungen. de$ Lanbdratpē: Baron Tol-Kuekers aus Warſchau 
evhaltenen Gober Sampēģianus unſeres Chroniſten Heinrichs 
bed Letten, eines Urtertes aus dem XIII. Jahrhunderte, deſſen Ru⸗ 
ja unb Barignten die urfprūnglide Eintheilung und Leſeart her⸗ 

en. | | 

Riterūri di-praltijd Biirger-Berbindung.. rād 
„x:, Die Herten Mitglieder der Alierhēchst bestātigten literā- 

rigclx- praktiscben Būrger- Verbindung' werden zū einer alige- 
meinen Versammlung' im Saale des Museums am Freitag, den 
G..: November 1865, genāu 6 Uhr: Abends, eingeladen. 
but. 75 Tagesordnung: | 
1) — — Mittheilungen und Anzeige über eingeflossene 

aben. 
2) Antrag des Ritģusčlien Gouvernements -'Post - Comptoirs 
vegen Bewilliģung der Mittel zur besseren Bedienung der 
Briefkasten. ——— 

3) Prejectirte Statuten fūr eino, Rigaer Wittwen- und: Waisen- 
Versorgungs-Anstalt.* 

4) Projectirte Statuten fūr ein Zwangs-Arbeitshaus in Riga. 
D) Projeotirto Statuten-  fūr einen Cončum-Vereim der: lt.- 
— Bũrger-Verbindung. 
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Die Sammlungen bed NRaturforf$et-Bereinē (Gaus bet 
Gteuervertvaftung, Eingang von ber. Gilveftuben=Gtrafe, 2 Treppen boch) ſind 
$Sontagš ton 2—3 Uhr bem ublifum geöffnet. — Die Stabtbibliotķet 
Mittwochs und Sonnabends von 11—3 U$r, au ben übrigen Wochentagen von 
1—2 Uhr. — Das ——— des Yolyteģnitum8 tāglid v von 12—1 
und von 5—7 Uhr. 

Ans dem Stirdeugemeinden, 
Getaufte. Yetri-Rirde: Yngelica Augufte Kuß. Wil— 

helm Irbe. Alma Wilh. Chriſtine Schröder. Giertrub Wilhelmine 
Marie Berg. — Dom⸗K.: Helene Louiſe Komprecht. Franz An— 
ton Koſter. Helene Henriette Halen. Helene Marie Weller. — 
Gertrud⸗-K.: Peter Baltaſohs. EduardTheodor Bröſe. Kath. 
Dumy. Roſalie Dor. Jürgenſon. Henriette Wilh. Breſinsky. — 
Johannis-K: Henriette Karol. Joh. Gutniann. Marie Eliſab. 
Jaunſemme. Lueinde Wilh. Roſalie Jannſohn. Ernſt Wilhelm 
Perſon. Joh. Auguſt Jakob Soltner. Johann Friedr. Kruhſe. — 
Martins-K.: Helene Juliane Reinard. Katharine Andrejow, 
gen. Anderſohn. iedrich Alex. Schönberg. Marg. Marie Zelm. 
Johann Wilh. Boldfmann. — Röm.-kath. R.: Kalharina Ambro— 
ſhewitſch. Anna Henriette Jesmanowitſch. Joſepha Suda. Sta— 
nislawa Marianna Kofatewiifch 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Schiffscapi— 
tain Ludwig Theodor Jonas Zughaus mit Kath. Louiſe Schröder. 
Kaufmann Robert Wilhelm Adolph Schulz mit Emilie Auguſte 
Eliſab. Krone. Kaufmann Johann Friedrich Jonas Berens mit 
Anna Schiſchken. Buchhändler in Kiew Heinrich Ludwig Laechelin 
mit Eliſe Adeline Thereſe Bohl. — Gertrud⸗-K.: Arbeiter An⸗ 
dreas Timmermann, gen. Indſer, mit Juhle Sohbbs. Gergolber 
Joh. Bottlob : Hiſchte mit. Mearie Friederike Aurora Seydler. — 
Johannis-Ke: Arbeiter Johann Ohſoling mit — — * 
Arbeiter Karl: Peterberg mit Anna Dor. Sakalowsky. 
Joh. Samuel Friedrich Gafaboiwēfy mit Anna Doroty. abās 
Schloſſer Ernft Sophus Müller mit Anna — — 
geb. Hertel (auch Martins-K.). Röm.-kath. K.: Unteroffizier 
Michael Lawrentjeff (gr.) mit Bictoria Gaģarjbetvēfi. Boles laus 
Belaͤwski mit Ludvika Mathilde Sander (luth.). Soldat Roman 
Andrejew mit Marg, Yrimann bit Verabſch. Sngenieur=tien=: 
tenant Eugenius Januſchewski mit Dčarie Woitkewitſch. 

Begraben. Petri-Kirche: Joh. Heinrich, M. Karl 
Heinrich Eduard of, im 8. J. Kaufmann us — 
40 J. Muſiklehrer Auguſt Ferdinand Ullrich, 66 

Im Auftrage ber literārifd > rate Būr — herau⸗ 
| | ton X. Ydmuf, veranttvorilidģem Redacieur. 

i ———— — 

Bon der Cenſur erlaubt. |, Riga, ben 4. Rovember 1065, - 14 
t + 

i Drud von W. F. Häder in Riga. 
ierau * Beilage Handels: und Sebiffabrtsmacbricbten. Nr. 38). 

Lil d=-)-' titči «J+.L) 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels-⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
M 33. Donnerštag den 4. Noveriber 1865, 

Snķļalt: Bermifģted: Die Reſerveniederlagen von Taback betreffenb; Die Löſung 
ber Kaufmannsſcheine betreffend; Steuer fūr Bāber; Gonfulate; Panbrf$» 
ffotten ; Handelsverlehr Grofbritanienē; Fiſchausſtellung; Tarineleim; elec» 
tro⸗magnetiſche Maſchinen; Bergegut; Schiffsbau; Eerunfāfie Schiffsverkehr. 

Vermiſchtes. 
Die Reſerve-Niederlagen von Taback betreffend. 

Vom Departement der indirecten Steuern iſt die Frage, ob dieje— 
nigen Perſonen, welche nach ſtattgehabter Löſung von Aceciſezeug— 
niſſen, Engros-Niederlagen zum Verkauf von Tabachk erojīnet 
haben, verpflichtet ſind, beſondere Zeugniſſe für Reſerve— 
Niederlagen zu löſen, und ob es den Inhabern von Etabliſſements 
zum Detailverfauf von Taback geſtattet werden kann, beſondere Räum— 
lichkeiten mit Tabacksvorräthen ohne Löſung vou Tabacks-Acciſezeugniſ- 
ſen für Tabacks-Niederlagen zu beſitzen, wie folgt eutſchieden worden: 

Die Acciſezeugniſſe ſind in Grundlage des Pkt. 2 des Art. 48 
des Tabacks-Acciſeuſtavs, nur für Engros-Niederlagen feſtgeſetzt, 
welche zum Verkaufe von Taback beſtimmt ſind; für diejenigen Nie— 
derlagen dagegen, in denen nur Vorräthe von Taback aufbewahrt 
werden und aus denen kein Berfauf ſtattfindet, ſind keine Tabacks— 
Acciſezeugniſſe feſtgeſetzt; ferner enthält der obgenannte Uſtav keine 
Beſtimmung, welche entweder den Inhabern der auf elöſte Tabacks- 
Acciſezeugniſſe zum Engrosverkauf von Taback eröffneten Niederla— 
gen oder ben Detailhändlern, welche Tabacksbuden oder Boutiguen 
beſitzen, verbietet, Tabacksvorräthe in beſonderen Räumen aufzube— 
wahren; es iſt vielmehr durch die Beſtimmung des Art. 25 und der 
Anmerkung 1 zum Art. 40 ber Allerhöchſt am 9. Februar 1865 bes 
ftātigten Handels- und Gierverbe=Berorbnung, welche Beſtimmung 
in Gemäßheit des Art. 6 und ber Anmerkung 1 zum Art. 184 des 
Tabads-Acciſeuſtavs auch die Tabackshändler zu beachten haben, aus— 
drücklich geſtattet, Niederlaggräume zur Aufbewahrung von Waaren 
ohne Löſung von Billeten für dieſelben zu haben, unter der Bedin— 
gung jedoch, — die Zahl ſolcher Räume nicht diejenige Zabl der 
einem und demſelben Händler gehörigen Handels-Eilabliſſements 
überſteigt. Es können daher die Inhaber auf gelöſte Acciſeſcheine 
eröffneter Engros-Niederlagen zum Verkauf von Taback, ſowie die 
Detailhändler, welche auf Grund gelöſter Tabacks-Acciſeſcheine mit 
Taback handeln, Vorräthe von Tabäck in beſonderen Räumen, Kellern 
und dem ähnlichen Räumlichkeiten, ohne Löſung der für den Ver— 
kauf von Taback feſtgeſetzten Tabacks-Acciſeſcheine für dieſe Aufbe— 
wahrungsräume, aufbewahren, wenn kein Verkauf aus dieſen Vor— 
rathsräumen ftattfindet, und wenn die Zahl ber Vorrathsräume nicht 
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die Zaķi der Etabliſſements, fūr welche Acciſeſcheine gelöſt ſind, 
überſteigt. — (Livl. Gouv.=Btg.-Nt 2835 

Die Löſung ber Kaufmannsſcheine und Billete betref— 
fend, hat das Departement des Handels und der Manufacturen 
folgende Regeln veröffentlicht: 0: | 

1) taut $ 30 bed Reglements vom 9. Xebr. 1865 mūffen bie 
Handelsſcheine unb Billete fūr bad fūnftige Jahr im Laufe ber 
Monate November und December geloft werden, unb nur ben Kauf— 
Teutem, d. $. ben erfonen, bie in ben Kaufmannsſtand eingeſchrie— 
ben fīmb, ift es faut $ 31 geftattet, ihre Scheine und Billete gegen 
Gntridtung einer um bie Pālfie erhöhten Steuer im Laufe beč šas 
nuar's gu entnehmen. 

2) Auf Grund ber Anmerkung zu $ 30 koͤnnen nur diejenigen 
Perſonen Scheine und Billete im Laufe des Jahres erhalten, welche 
einen Handel oder ein Gewerbe neu eröffnen und nur wenn dies 
im Laufe des zweiten halben Jahres geſchieht, wird die Zahlung 
einer halbjährigen Steuer für Scheine und Billete zugelaſſen. | 
i Die Yerfonen, welche ihren Panbel oder ihr Gewerbe nad 

Ablauf des Termin8 ber Scheine und Billete, d. $. nad) dem erſten 
$anuar fortfeģen, ohne Scheine und Biflete erneuert zu haben, unb 
biejenigem, tvefdye einen Panbel oder ein Gewerbe eroffnen, one 
Scheine und Billete gelbft zu ķaben, unterliegen [aut $$ 113, 116, 
117, 120 unb 121 ber Zahlung einer Belbfirafe, unb ihre Etabliſſe— 
ments werden, der Beftimmung des $ 135 gemāf, fo lange geſchloſſen 
bis fie ben gefetlidien Borfdriften genūgt haben. (XY) 

Steuer fūr Bäder. Die Gefeģfammlunģ Nr. 92 enthält 
ben Miniſterialbefehl vom 16. Geyt., bem zufolge bie Bāber gur 
Rategorie berjenigen Panbelģetabliffementē gezählt werden, die nur 
cine Biletftener für Kleinhandel zu entriditen ķaben. 

Gonfulat. Herr Jeremias Rurtin ift als interimiftijder 
Bernvalter des Bice=Gonfulatē der Ber. Gtaaten in St. Peterēburg 
anerfannt. — Zum ruſſiſchen Gonful in Nizza ift ber Coll.«Rath 
Oskar Yaton ernannt. 

Die Panbelēffotten verſchiedener Seeſtaaten im Bērs 
bāltni$ gu ihrer Einwohnerzahl. Nach einer im Archiv für 
Seeweſen gegebenen Zuſammenſtellung kommt je 1 Tonne ber Laft- 
fähigkeit fāmmtlider reſp. Schiffe: 

in Bremen auf 0,6 Einw. In Dänemark auf 7,4 Einw. 
„Hamburg iy. 09 3 „ Danunover „8 ā 
„Norwegen —— „Schweden „ 99 , 
„Lübeck nob a , Ēķanien „184 „ 
„Mecklenburg „37 „ „ Stalien „ 92, 
„Griechenland „4 —„ „ Sranfreid „38,  „ 
, Grofbritanien , 55 „ = Yreufen =, 528 „ 
„Holland „55 „7 1, Sefterreid „1053 „ 
„Ver.Staaten ,„ 6,  „ = Belgien „1625 „ 
Der Handelsverkehr Grofbritanienģu. Srfanb$ 1864 

iſt beträglicher geweſen, als in irgend einem früheren Jahre. Un— 

— — 
— — — 
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«airē bie Einfuhrzölle während ber letztverfloſſenen ſieben * 
etraͤchtliche Reductionen erfahren haben, ergeben ſich dod fūv 1 

mehr als 24 Mill. Pfd. Sirl. Zolleinnahmen. Je niedriger die 
Zdlie geſetzt wurden, um fo größer war ber Ertrag. Folgende Jifs 
fern reden deutlich genug: +: | 

| Einfuhren. Ausfuhren. —* 

1862 . 2285,700000 Yfb. St. 166,100,000' Yfb. Et. 
1863 . . 248,900000 ,„ 196,900,000 „D. 
1864 . . 274,800000 , „ 212,600,000 , „- 
šranfreid hat 1864 am Gold und Silber aus Englanb fūr 

9,921,524 Pfd. St. bezogēn. — Die Ginfufren aus Amerika betrus 
en 1861 fūr 49,400,000 Yfb. Et., im Jahre 1864 nur 17,900,000 
fd. St. — Während ber Siebererport von ausländiſchen 

und Golonialgūtern 1861 erft 34,529,684 Pfd. Et. Detrug, war 
derfelbe 1864 auf bie ungeheure Summe von 52,240,240 Pib. Et. 
eftiegen. — Grofbritanien bezog an ein aus Spanien 7,770,887, 
* 3,344,871 und aus Frankreich 2,723,200 Gallonen. Das 
chwere Getränk findet bekanntlich auf der nebeligen Inſel mehr 
Liebhaber als das leichtere. 
Den Fiſch-Ausſtellungen gu Bergen in dieſem Jahre und 

zu Amſterdam 1863 ſoll im nächſten Jahre eine ſolche zu Arcachon 
bei Bordeaux folgen. Die Dauer wird auf drei Monate angegeben, 
und ſoll die Ausſtellung eine allgemeine Darſtellung der Ausnutzung 
ber Gewäſſer werden. In ber Näbe des Ausſtellungsortes liegt 
eine Reihe von Seen, und iſt durch die dort befindlichen Auſternbe— 
hälter und Fiſch-Reſervoirs die ganze Umgegend ſelbſt ſchon eine 
Art von permanenter Ausſtellung. Man bezweckt, die Fiſche unter 
Anwendung von Conſervirungs-Methoden oder im nachgebildeten 
Zuſtande auszuſtellen, wie dies bei Gartenbau-Ausſtellungen Bēzūg= 
lich der Obſtſammlungen zu geſchehen pflegt. Zum Theil auch wer— 
ben ſie im lebendigen Zuſtande tn Aquarien zur Schau gebracht 
werden. Was ſich davon aufbewahren läßt, will man einem Mu— 
feum und einer Bibliothek, welche zum bleibenden Angedenken ge— 
ſtiftet werden ſollen, überweiſen. Auch auf die Süßwaſſerfiſche * 
eine beſondere Rückſicht genommen werden. 

Marine-Leim (Marine glue) wird hergeſtellt durch Auflö— 
ſung von 1Pfd. Kautſchuck in kleinen Stücken in 4 Gallonen Kohlen— 
Naphta unter öfterem Umrühren; der Auflöſungsproceß braucht 10 
bis 12 Tage. Zwei Theile Schellack werden dann geſchmolzen, und, 

nachdem die Auflöſung bagu gerührt, wird die Maſſe zu kühlen aus— 
gegoſſen. Eine Verbindung zwiſchen zwei Stücken Holz, welche mit 
bielem teim gemacbt tvirb, hält fefter als bie Holzfaſer. tiri 

Die electro=magnetifden Maſchinen ber Geſellſcha 
„Alliance“ in Paris find jeģt definitiv zur Beleuchtung ber fran— 
atībā, teudttķūrme erften Ranges bei Pavre Ca Cap de 
a Hēve) gewählt worben. Man verwendet Maſchinen von 6 Schei— 
ben, bie durchſchnittlich das Licyt von 180 Carcellampen geben; bie 
electrifde Lampe ift bie von Serrin. Hanſa. 

Bergegut. Diejenigen, welche an dem Erlös des im Herbſt 
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1864 bei der Snfel Rohhoküll geſtrandeten finnländiſchen Schoners 
Neptun“ Anſprüche zu erheben beabſichtigen, haben ſich mit ſolchen 
laut Bekanntmachung ber Eſtländiſchen Gouv.-3tg. Nr. 81 bis zum 
20, März 1866 beim Wieckſchen Manngerichte zu Reval zu melden. 

Schiffsbau. Am Sonnabend den 30. October wurde das 
von dem hieſigen Herrn Schiffsbaumeiſter G. Horbaſchewsky auf 
ſeinem Schiffsbauplatz an der Sunde neuerbaute Schiff, zu dem der 
Kiel bereits im Frühjahre 1864 gelegt worden war, gluͤcklich vom 
Stapel gelaſſen. Daſſelbe iſt ein Barkſchiff von 210 Roggen Laſten, 
anz vom ſolideſten Eichenholz gebaut und hat in der, beim Vom— 
rt a jā üblichen —— ben Namen „Drei Schweſtern“ et: 

en. 
Seeunfālle, Am 6. Let, ftranbete das mit Yfanfen belabene 

Schiff „Chance“, Job. Day, bei ber Snfel Eckholm, gu Ronba ge— 
ķēriy. — Am 31. October gerietp bei Peftigem NW. Sturm 
ber von Pull fommenbe Dampfer „Gertrud“, G. YBillfon, beim Ein— 
faufen in Belbderaa auf den Magnusholmſchen Damm feft und wurde, 
da ber Jtumpf in Folge ber ftarfen Branbung brad) ,- total vorad. 
— Der von Etettin auf hier beftimmte Dampfer „Permann”, 
R. Rlod, ift innerhalb Pela in der Nähe von Danzig auf ben Stranb 
eratķen. — An ber furijcģen Küſte ftranbeten vom 29. bis 34. 
ctober 5 Schiffe: 1) in der Nacht vom 29. auf ben 30. bie eng= 

lifdje Bart „Gonftance”', Gapt. Bergen. Das Schiff mar Zages vor= 
ķer zur Rhede gegangen, um bie Ladung zu compiettiren, wurde 
vem ĒGturm bafelbjt ūberrafdt und nadbem beibe Ketten gebrochen, 
fūblid; vom Windauſchen Pafen auf ben Ētranb getrieben. Bon ber 
Maunſchaft find 3 Matroſen ertrunfen und 1 eridlagen, ber Capi— 
tain und bie ūbrige Befaģung mit grofer Anſtrengung gerettet; — 
2) am 31. Morgens, ſüdlich vom Windauſchen Pafen, bie hollän— 
bide Kuff „Gatķarina”', Ģapt. Doftervelb, nad) Riga in Ballaft. 
Mannſchaft gerettet; — 3) am 31. Nachmittags beim Dorfe Stal= 
fen, 8 Werſt nērdlid von Windau, ber engl. Schoner „Alma Gi— 
ſell“, Gapt. Menſis, in Ballaft nad Riga. Befaķung gevettet; — 
4) am 30. beim Dorfe Yilfen bas belgifde Gģifi „Baltigue”, Gayt. 
Albers, mit Balfen und Yiepenftāben von Riga nac) Antwerpen be— 
ftimmt; von ber Befaģung fīnb ber Gaņitain und 3 Mann gerettet, 
4 Mann ertrunfen; — 5) am 30. auf Domednāfer Ytiff das preu= 
fifde Schiff „Moſes Tyrer", Gayt. tadģmanb, mit Gaat pon Yernau 
nad Gtettin dejtimmt. Maunſchaft gerettet. " 

Schiffsverkehr. Bis ult. Detober waren Schiffe tn Kron— 
ſtadt 1933 angef., 1938 abg.; in Narva 182 angef., 168 abg.; in 
ernau 139 augef., 131 abg.; in Libau 148 angef., 151 abg.; Win⸗ 
bau 458 angef., 446 abg.; in Jtiga 2235 angef., 2045 abg. 

Verantworilicher Redacteur: N. Asmuß. 

— ⏑ü —— 

Von ter Cenſur erlaubt. Riga, am 4. November 1865, 

. Btutt von Wo F. Sāder im Riga. 
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Vtittķeilungen aus der allgemeinen Verſammlung der liter.» 
pract. Bilrger=Berbiudung am D, Ytovember 1865, 
Bei einem Schreiben ber Rigaſchen Polizei-Verw. vom 25. Det. 

d. J. gingen ein fünf Rubel zum Beften des projectirtejī Arbeits— 
bauſes, welche ber Beamteufran Tarja Fromina urtheilsmäßig zu⸗ 
geſprochen, von ihr aber für den genannten Zwech beſtimmt worden 
waren. Hierauf wurde verleſen ein Schreiben des Rigaſchen Bouv.= 

Yoft-Gomptvir8 pom 28. Sept. d. 3., in welchem der litex.spract. 
Buͤrg.-Verb. zugemuthet wird, zur Bedienung der pon ihr im J. 

4863 eingerichteten Briefkaſten die zur Anſtellung eines übercom⸗ 
pletten Poſtillons erforderlichen Mittel dem Poſtreſſort zur Verfü— 

gung gu ſtellen. Sa der Erwägung, daß die Būrg.=Berb, durch die 

auf ihre Koſten geſchehene Anſchaffung und Anbringung von ſechs 

in der Stadt und den Vorſtädten vertheilten Briefkaſten nur einer 

ſchreienden Befāftigung des coxreſpondirenden Publicums durch eine 
raſche That abhelfen wollen, ſich jedoch keineswegs veranlaßt ſehen 

lann, ber Poſtverwaltung auch die Mittel zur Bedienung ber. Brief⸗ 

kaſten herzugeben, deren Einrichtung anderswo ohne Auſpruch auf 
private Unterſtitzung von Seiten ber Poſtperwaltung erfolgt und 
auch in deren wohlperſtandenem Intereſſe liegen muß, — beſchloß 
die Verſammlung dem Poſtcomptoir eine ablehnende Antwort zuge⸗ 
hen ju laſſen. In Veranlaſſung deſſen, daß bie hergebrachtermaßen 

am Todtenfeſte gam Beſten ber Adminiſtration zur Erhaltung ber 

Kirchhofswege in ben Stadtkirchen veranſtaltete Collecte im letztver⸗ 

floſſenen Jahre nicht geſtattet worden und dadurch ber Adminiſtration 

die zur Inſtanderhaltung ber Kirchhofswege erforderlichen Mittel 

entzogen ſind, wurde beſchloſſen, das epang.⸗luth, Stadtconſiſtorium 
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um HBiebergeftattung biefer Gotlecte am bevorſtehenden TEobtenfefte 

zu erfudjen. Ju Jteferemten ūber das von ber bezūgfide Commiſſion 

entibotfene umfangreiche Statut einer Wittwen- und Waifen— 
unterſtüzungs-Caſfe wurden tie Herren Abvocaten %. Graß 
und C. Hedenſtröm ernannt, mit dem Auftrage, nur die nach Be— 

rathung mit der Commiſſion zweifelhaft erſcheinenden Beſtimmungen 

ber allgemeinen Berfammfung' zur Entſcheidung vorzulegen. 
Hierauf kam zum Vortrag das von der betreffenden Commiſſion 

entworfene und vom engeren Kreiſe approbirte Statut beš projecs 

tīrten Zwangsarbeitshauſes in Riga, welches nach lebhaf⸗ 

ter Discuſſion ūber einzelne Specialfragen und demgemäßer Emen⸗ 

dation von ber: Geſellſchaft aeceptiri wurde. Die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben ſind folgende: 

1) Den Zwech der Anſtalt bildet die — der Beuelei 

und des Müſſigganges ſowie die Borbeugung vielſacher in deren 

Gefolge auftretender Laſter und Verbrechen. 

2) Nur arbeitsfähige, jedoch arbeitsſcheue Perſonen beiderlei 

Geſchlechts ſollen Aufnahme finden, dē welche biti bezeichnet 

werden, welche: 

a. durch Bettēte, Umhertreiberei und Trunkſuch ber ſtadtiſchen 

Bevölkerung gut Laſt fallen; 

bs bdurd Obdach- und Arbeitsloſigkeit bei zleichteltigen: Dangel 

anderweitiger Exiſtenzmittel den Verdacht eines anerlaudten 

Gewerbes auf ſich ziehen; 

— E. ihre Frauen und Kinder nicht ernähren, das Bettetn und un⸗ 

hertreiben derſelben dulden oder gar ſie dazu veranlaſſen; 

d. gewerbsmaßig Unzucht treiben, ohne zur Kathegorie der poti 

lich geduldeten Dirnen zu gehören; 

>. aus Mangel an Thatkraft und Selbſtüberwindung in's Ridte- 

7 tģurr verfinfen und ber Verwahrloſung entgegengehen; 

f. in irgend einer anderen Beranfaffung von der Peimatēgemeinbe 

für unfābig erklärt werden, ſich und ihren Familien durch felbfte 

ſtaͤndige freie Arbeit den IES SENIE * 

verſchaffen. 

3) Kinder unter 15 Jahr ſollen, vidi fie — abſolut ar⸗ 

beitsunfaͤhig oder body nur in beſchränktem Maße arbeitsfähig ſind, 

teine Aufnahme finden. Eine Ausnahme hiervon machen nur Saͤug⸗ 
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linge, deren Trennung von den in's — aufzunehmenden 

Eltern unzulaͤſſig erſcheint. 

4) Das Arbeitshaus iſt eine ZZ VO und 

at8 foldje vorzugsweiſe zur Aufnahme Rigaſchet Gemeinbeglieber 

beſtimmt. Angehörige auswärtiger Gemeinden ſollen mur auf Wunſch 

ihrer Heimatsgemeinde und gegen eine mit derſelben zu vereinbarende 

Zahlung aufgenommen werden. 

5) Die Einlieferung und Entlafſung erfolgt im Namen 

der Rigaſchen Stadtgemeinde durch Verfügung des ſtädtiſchen Armen— 

Direetoriums, ũber deſſen Verfahren zunächſt beim Rigaſchen-Rath 

und in letzter Inſtanz bei der Livl. Gouv.-Reg. — evioben 

werden kann. 

6) Dem Armen⸗ Birectorium, als bem oberſten Drgan der fūdti- 

fen Armenpflege, iſt bie Dberyermaltunģ des SIME 

anvertraut. 

7) Die unmittelbare Aufſicht und Leitung ſteht ber — 

ſtration des Zwangsarbeitshauſes“ gu, welche aus 4 Glie— 

dern des Armen-Directoriums und 3 Mitgliedern ber — 

Būrg.-Berb:: nad deren Wahl zuſammengeſetzt iſt. 

8) Die Adminiſtration ernenut einen Inſpector, welcher in 

ber. Anſtalt wohnt und welchem die directe Verwaltung und Ausü— 

bung der Disciplin —— — ſi nb die — Unterbe⸗ 

amten beigeordnet. 

9) Zur Seelſorge ber Hauelinge und zur Leitung des fonn= 

taglichen Hausgottesdienſtes werden Geiſtliche der aši raka! Čon: 

feffionen willig gemacht werden. 

10) Fur ben Unterricht ter Häuslinge, insbeſondere der vis 

— wird nach Kraͤften Sorge getragen werden. 

19 Zur Prüfung des Geſundheitszuſtandes ber Häuslinge, ſo—⸗ 

role zur Behandlung leichterer Krankheitsfälle wird einer bet am 

Orte practicirenden Aerzie eugagirt und für jedes Geſchlecht ein 
beſonderes Krankenz immer eingerichtet wetden. Die von lang⸗ 
dauernden oder anſteckenden Krankheiten- befallenen Häuslinge ſind 
ſchleunigſt in das ſtaͤdtiſche Armenkrankenhaus überzüführen. 
12) Die Mittel * ——— und⸗ ——— der abās 

beſtehen: J, Ut, | +21 kr 

a. aus bem burd eine Stentung. des Rathehern Fr. —** 
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gebildeten und vom Rigaſchen Rath abmimifiriēten  $ond zur 

Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeitshauſes, welcher dur Zrit 

c. 1600 Rbl. groß ift; 
b. aus dem von der liter.-pract Bürg.Verb. ur Gubfrriptiou 

ģufāmmengebradien Gapital von. c. 17,000 Rbl.; 

e, aus. ben von ben Ständen ber Stabt Riga zu bevilidenden 

Zuſchüſſen; 

d. aus anderweitigen Darbringungen von Gorporatienr, — 

ſchaften und Privatperſonen; 

e, aus den von ben Heimatsgemeinden auswaͤrtiger Haͤus linge zu 

zahlenden Beiträgen; 

f. aus dem Erlös der von den Häuslingen angefertigten Arbeiten 

und erziellen Producte; 

g. aus den von den verſtorbenen ūber renītvidenēn Häuslingen 

in die Anſtalt mitgebrachten Vermögensſtänden und beat von 

ihnen daſelbſt verdienten Lohnaniheilen. 

13) Die Anſtalt iſt berechtigt, alle diejenigen Urbeiten, ve 

zufolge des Gobex ber Reichsgeſetze Bd. XIV, Abtheil. IV. 

St. Petersburger Arbeitshauſe ausgeführt werden können, von viņs 
Häuslingen verrichten gu laſſen, bie Ērzeugnifie in ber Anſtalt ſelbſt 

oder in beſonderen koealen zu —— ſowie — 

abzuſchließen. 

14) Die Anſtalt iſt von allen — und — — 

15) Es findet ſtrenge Sonderung ber Geſchlechter ſtatt. 

16) Bei Vertheilung und Zumeſſung der Arbeiten if 

auf die Körperkraft, ſowie auf die größere oder geringere Fertigleit 

in beſtimmten Arbeiten Rückſicht zu nehmen und vorzugsweiſe ſolche 

Arbeit zu wählen, welche dem Häusling nach dem Austritt aus der 

Anſtalt einen ſelbſtſtändigen Erwerb zu ſichern im Stande iſt. 

17) Die Arbeiten zur Erhaltung ber Ordnung und Reinlich- 
keit in ber Anſtalt, ber ſogenannte Hausdienſt, ſind nach einer 
beſtimmten Reihenfolge von allen Dānēlingen. ki —— — 
beſondere Bergūtung gu verrichten. 

18) Für die productiven Arbeiten wird kis pāuslings 

nach Maßgabe des Fleißes und der Führung eine; von der Ytbmini- 
ſtration zu normirende visēdāja, gutgeſchrieben, jedoch erft 
bei der Entlaſſung ausgereicht. "ri odaud rt uru 



Beilage zu bem Rigaſchen Stabtblāttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N? 34. Donnerētag den 11. November 1865. 

Inhalt: Gebraud bed Stempelpapiers fūr ausländiſche Wechſel und Accepte; 
— Vermiſchtes; Emiſſion von Scheidemünze; Paſſagiereffekten; Seeun— 
fälle; Wrackverkauf; Fluß- und Hafenbericht; St. Petersburg. 

E. Gebrauch des Stempelpapiers für ausländiſche 
⸗ Wechſel Aki" paēd * 

Das Finanzminiſterium hat in Erfahrung gebracht, daß Ban— 
kiers, Negocianten und andere Perſonen, welche Summen ins Aus— 
land übertragen, zum Nachtheile des Fiskus nicht das geſetzlich ver— 
ordnete Stempelpapier gebrauchen, und daß auch nicht das geſetz- 
liche Verfahren in Betreff ber Acceptation auf Stempelpapier fūr 
diejenigen Wechſel beobachtet wird, welche aus dem Auslande an 
ruſſiſche Negocianten geſchickt werden. In Folge deſſen hat bas 
Deķartement der indirekten Steuern folgende auf dieſe Fälle bezüg— 
lichen Geſetzſtellen in Erinnerung gebracht. 

(Allgem. Geſetzb. Ausg. 1857. Bd. 5. Regl. über Steuern.) 
$ 199. Wechſel, tā innerhalb ber Grenzen des Reiches 

auf ausländiſche Handelshäuſer ausgeſtellt werden, fonnen auf Wech— 
ſelpapier geſchrieben werden, deſſen Werth halb ſo hoch iſt, als der 
für innere Wechſel. | 

$ 201. Wechſel, welche auš bem Yučlante an Negocianten 
in Rußland gefdidt werden, ſind nicht eher zur Zahlung zu prāfens 
tiren, als nad) Acceptation derſelben auf dem vorgeſchriebenen Stem— 
pelpapier im Verhältniß zu der darin verzeichneten Summe, der 
Werth derſelben wird jedoch um die Hälfte des für innere Wechſel 
gültigen Preiſes ermäßigt. 

$ 203. Die Bankiers und Negocianten, welche Summe ins Aus— 
land oder in andere Städte des Reichs übertragen, gebrauchen bierzu 
daſſelbe — welches für die Wechſel vorgeſchrieben iſt. 

Bd. XV. Strafkodex.) 
$ 636. Wenn es ſich herausſtellt, daß Wechſel, auf auslän— 

diſche Kaufleute ausgeſtellt, auf einfaches Papier oder auf Stempel— 
papier von geringerem Werthe acceptirt worden ſind, oder eines 
und das andere auf Sekunda-, Tertia- oder Quartawechſeln ohne 
Primawechſel geſchehen iſt, ſo werden die ſolcher Vergehen ſchuldi— 
gen Traſſanten oder Acceptanten folgenden Geldſtrafen unterworfen: 
für Gebrauch einfachen Papiers ftatt des Stempelpapiers im fūnf= 
fachen Betrag des Stempelpapiers, welches hätte gebraucht werden 
ſollen, und fūr ben Gebraudy von Stempelpapier von geringerem 
Werthe im fūnffaden Betrage ber Diferen; zwiſchen ben Preifen 
des gebrauchten unb des voridriftmāfigen Stemyelpaņierš. Derſel— 
ben Strafe unterliegen auch die, welche nach der erſten Acceptation 
dergleichen Wechſel angenommen oder übertragen haben. (N. P.) 
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| „NN. Rermifcbtes. 
Emiffiot von Sģeivemūnje. Ein Allerhöchſt am 18, 

Detbr. c. deftātigter Beſchluß des Reichsraths autorifītt bert Herrn 
Sinangminifter zu einer neuen Ēmiffion von ffeiner Silbermuünze 
von ber 72. Yrobe im Betrage von ſechs Millionen Rubel, in 
Stücken von 20, 15, 10 und 5 Kopeken. (S. be St. Yet.) 

Ueber Yaffagiereffeften. Durd ein Circulair des Zoll— 
Departements vom 19. Oct. c. wird ben Zollämtern auf ber euro— 
päiſchen Grenze Folgendes mitgetheilt. Wenn der Werth, welchen 
Paſſagiere für die in ihrer Reiſebagage befindlichen werthvollen Sa— 
chen angeben, zu niedrig befunden wird, ſind die Paſſagiere zunächſt 
auf die Vorſchrift des H 806 des Zollreglements aufmerkſam zu 
machen, dann wird ihnen der Werth angegeben, den das Zollamt 
jenen Sachen zuerkennt. Wenn die Paſſagiere dieſe Schätzung nicht an= 
erkennen und nicht den derſelben entſprechenden Zoll entrichten wollen, 
wird nach dem Wortlaute des erwähnten $ verfabren. (N. %). 

Seeunfälle. Den bei Hela geſtrandeten Dampfer „Her— 
mann", Klock, betreffend berichtet die „B.-H.“ aus Danzig unter 
dem 3. Nov., daß mit der Entlöſchung bereits der Anfang gemacht. 
Nachdem ein Theil der Ladung nach Hela an Land gelöſcht war, 
wurden am 2. Ytov: drei Fahrzeuge engagirt und ſofort durch ben 
Dampfer „Drache“ an Ort und Stelle bugſirt, um die Ladung zu 
bergen. Letztgenannter Dampfer ſollte dem „Hermann“ Aſſiſtenz 
leiſten, bis er abgebracht war. Mit ben Helaer Fiſchern war ein 
Contrakt geſchloſſen, um die Ladung zu löſchen und den Dampfer 
abzubringen, tvofūr ſie 1500 Thlr. erhalten ſollten. 

Wrackverkauf. Am 13. Nov. c. Vormittags 10 Uhr wird 
das unter Könda geſtrandete Schiff „Wendla“ nebſt Inventar und 
der geborgenen Ladung deſſelben auf dem Gute Kolk öffentlich ver— 
ſteigert werden. (Ehſtl. Govuv.=3tg. Nr. 87). 

Fluß- und Hafenbericht. Mit der Bergung der Ladung 
aus dem am Magnusholmſchen Damme geſtrandeten Dampfer „Ger— 
trud“ iſt ſeit dem 10. d. von den Magnusholmſchen Fiſcherleuten, 
mit denen ein darauf bezüglicher Contrakt abgeſchloſſen, der Anfang 
gemacht worden. Es ſteht zu erwarten, daß man im, Intereſſe ber 
Betheiligten auf möglichſte Conſervirung der geborgenen Waaren, 
namentlich ber Eiſen- und Stahlwaaren durch Einölen Bedacht neh— 
men werde. — In unſerem Hafen bleibt der Schiffsverkehr ſtets 
noch ſehr rege, da ihn die Witterung im Ganzen ſehr begünſtigt. 
Nur während ber Nacht ſinkt brr Thermometerſtand unter 6. 

St. Petersburg, den 5. Nov. Die Navigation iſt als ab— 
geſchloſſen zu betrachten; die letzten Schiffe haben Kronſtadt ver— 
laſſer und nur ber Dampfer „Felix“ wird von Stettin erwartet, 
indeß ſchwerlich in den Kronſtädter Hafen nod) ungehindert ein- und 
wieder auslaufen koͤnnen. (St. P. 3.) 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmußs. 
| F —— — —— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 11. November 1865, 

Drud von ZB. F. Pāder in Riga. 
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19) Die Normaldauer des Aufenthalts in ber Anftalt if 
auf 4 ti8 8 Monat feftgefett. Die fūr eine Gntlajfung vor Ablauf 
von 4 Monaten, fomie fūr cine Belaffung über 8 Monat hinaus 
fpredenten beſonderen Gründe bat. bie Adminiſtration in viets 
monatlidjen Perioden beim %rmen=Directotium geltend zu machen, 
welches in jebemr einzelnen Kalte Gntideidung trifft. 

20) Die Strafen für Berlegung ber Hausordnung, für Un— 
gehorſam, Nachläſſigkeit, Faulheit 2c. bejteben in: | 

a. Verweis, nad Befinden dffentlidģer Verweis; | 
-b. Entziehung warmer Roft ober des weichen Lagers auf höchſtens 

drei Tage; 
c. Einzelhaft mit. Arbeit bei gewöhnlicher Koſt oder bei Waſſer 

und Brod auf ein bis acht Tage; 
d. Einzelhaft in dunkeler Zelle bei Waſſer und Brod auf ein 

bis drei Tage; 
e. Einzelhaft mit Arbeit bei gewöhnlicher Koſt von acht Tagen 

bis drei Monat; | 
f. Sūrgung des durch bie Lohnantheile gebifbeten Guthabens; 

g. fūrperlide Züchtigung bis zu 15 Ruthenuſtreichen. 
Die 5 erftgenannten Etrafarten fonnen vom Inſpector ber An— 

ftalt, bie beiben Ieģtertvābnten nur auf Berfūgung des functieniren= 
ben Mitgliedes ber Adminiſtration verbāngt werden. 

21) Bei thätlichen Bergebungen wider das Aufſichtsperſonal 
ſewie bri Verbrechen, welche nach ben allgemeinen Geſetzen cri— 
minalrechtlich verfolgt werden mūffen, werden die Häuslinge der 
competenten Bebörde zur Unterſuchung und Aburtheilung überwieſen. 

22) Die Verwaltung wird beſtrebt ſein, ordentlichen und ar— 
beitſamen Häuslingen bei der Entlaſſung aus der Anſtalt Verdienſt 
und Unterkommen nachzuweiſen. 

Die Verſammlung beſchloß, den Statutenentwurf Allem zuvor 
dem Armen-Directorium zur Aeußerung mitzutheilen, weil nur im 
Falle deſſenſeitigen Eingehens auf ben projectirten Beriwaftungšs 
modus eine Realiſirung des Etatutē möglich erſcheine. In ber 
Vorausſetzung einer Verſtändigung-mit dem Armen-Directorium ward 
eine an E. Wohledlen Rath zu richtende Vorlage in Ausſicht ge— 
nommen, in welcher die Stände Riga's nicht nur zur Acceptation 
des Statutenentwurfs aufzufordern, ſondern auch um Zuſicherung 
des bereits in Ausſicht geſtellten jährlichen Zuſchuſſes von 3500 Rbl. 
anzugehen ſeien. Weil jedoch die Anfertigung eines Koſtenanſchlages 
von der Art und Weiſe des Arbeitsbetriebes ſowie von der Lage 
der Anſtalt abhängig ſei, bei der Wahl des Platzes aber wiederum 
auf den Arbeitsbetrieb Rückſicht genommen werden müſſe, ſo kam 
die Frage zur näheren Erörterung, ob und in wieweit bad Arbeits⸗ 
haus auf Landwirthſchaft zu baſiten oder auf induſtrielle Arbeiten 
zu beſchränken fei. In Erwägung deſſen, daß das Rigaſche Arbeits— 
haus eine vorwiegend ſtädtiſche und daher nicht ackerbautreibende 
Bevölkerung aufzunehmen beſtimmt ſei, ſprach ſich die Būrg.-Bert. 
dahin aus, daß vorzugsweiſe handwerksmäßige und induſtrielle Ar— 
beiten gu: betreiben ſeien, die Landwirthſchaft aber auf den Bebarf 
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ber Anſtalt, namentfid) tvie Gemüſe und Biebfutter, gu befdrānfen 
tvāre, daß demnach bei ber Wahl des Pages inēbefonbere auf mög— 
lichſte Nähe ber Stabt und auf tas Vorhandenſein eines cultivirten 
ober body ohne grofe Auslagen cufturfāķigem Landareals von c. 20 
bis 30 Loofſtellen Ruͤckſicht genommen werden müſſe. Endlich wurde 
die Commiſſion autoriſirt, baldmöglichſt einen detgaillirten Bauplan 
nebſt Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen und die desfallſigen Koſten 
mit Genehmigung des engeren Kreiſes bis zum Betrage von 200 
Rbl. dem Arbeitshausfond zu entnehmen. 

Nachdem zur Prüfung des Entwurfs zu einem allgemeinen Con— 
ſumverein in Riga eine außerordentliche Verſammlung auf Frei- 
tag den 12. d. M. anberaumt worden, erfolgte durch vorſchriftmäßiges 
Ballotement die Aufnahme nachbenannter Herren zu ordentlichen 
Mitgliedern: Stadtbibliothekar Georg Berkholtz, ——— Paul 
v. Rinne, Dirigirender ber Livl. Gouv.Acciſe-Verw. Conſt. v. Wei— 
marn, wirkl. Staatsrath Dr. Eduard v. Haffner, Exc., Cand. 
jur. Aug. Kaehlbrandt, Schriftführer ber Aceciſe-Verw. Chriſtian 
Anacker, Zimmermeiſter Martin Wiſchker, Agronom Carl Rich. 
Thomſon und Kaufmann Gottlieb Nicolaus Sattler. 

Reminiscenzen. 
Am 12. Novbr. 1782, alſo morgen vor 83 Jahren, traf ber 

Großfürſt Paul Petrowitſch, nachmalige Kaiſer Paul J., untet 
dem Namen eines Grafen von Norden mit Hochſeiner Gemahlin 
Maria Feodorowna auf ber Rückreiſe aus dem Auslande wieder 
in den Mauern Rigas, als der erſten, zum Ruſſiſchen Kaiſerreiche 
gehörigen Stadt, welche das Erlauchte Paar nach Seiner mehrjäh— 
rigen Abweſenbeit wieder betrat, ein und wurde auf das Feſtlichſte 
empfangen. (Triumphbogen, Ehrenpforten, Begrüßung durch Rath 
und Aelterleute mit ber Stadtjugend auf Grofflūverdbo(m, Bewill— 
kommungs-Rede des Būrgerm. Schick, Bürger-Spalier, Ranonens 
donner und Geläute aller Glocken, Te Deum x.) Am 14. fette 
bas hohe Yaar, nadbem es auf bem Ritterhauſe und auf bem 
Schloſſe binirt und das am 15. Septbr. neu eingeweihte Schauſpiel⸗ 
haus beſucht fatte, von ben beiden Bürger-Compagnieen begleitet, 
feine Reiſe nach ber Reſidenz unter benfelben eierlidfeiten, wie 
beim Empfange, fort. (it: Bergm. Grinn. 5. 243 ff. Eine Ab— 
bildung ber Ehren-Pforte zum Empfange jenfeitē. ber Dūna auf 
dem Klockowſchen Kalender-Umſchlage i 1 bad Jahr 1816. Die 
Beidreibung f. Rig. Stabtbf. 1815 S. 362. Das in Mitau ge- 
druckte Denfmal bei ber glücklichen YJtūdfunft u. f. w. iſt vom 
Oberwettherrn Johann Chriſt. Beren8. 12 Ēeiten gr, 4). — 
$n Dorpat wurde das Groffūrjtfide Paar von bem neuernannten 
(1779) Dterpaftor Ķriebr. Dabib ten; begrüßt, wie ber Batēr unb 
frūbere Dberpaftor, nunmebrige General-Superintendent Chriſt. Dav. 
teny, ſechs Sabre frūber (am 17. Juni 1776) ben Groffūrjten allein 
als Wittwer feiner erften Gemahlin (geb. Prinzeſſin Wilhelmine von 
Heſſen-Darmſtadt, als Großfürſtin Natalia Alexeijewna, 
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geſt. b.:15. April 1776), vor feiner attr 7. October beffetben Sabre 
vollzogenen zweiten Heirath mit ber Prinzeſſin Dorot hea Auguſte 
Sophie von Würtemberg, auf dem nahe belegenen, damals Orāf= 
lich Sieversſchen Gute Ropkoi feierlich im einer beſonderen Re— 
dehandlumg geſegnet hatte. Die im Jahre 1780 angetretene Reiſe 
durch Polen, Deutſchland, Italien, Franfreich und Holland wurde 
in Begleitung einer Dame, Zuckerbecker, unternommen, deren auf 
uns gekommene, erſt neuerdings ber Oeffentlichkeit übergebene Reiſfe— 
Memoiren*), manche intereſſame Aufſchlüſſe gewähren. — Zum er— 
ſtenmal traf_bev Großfürſt Paul am 20. Xuni 1776 und am 8. Aug: 
beffelben Jahres zum zweiten Vale hier cin (ſ. Lib Bergmanm 
6. 216). %m 24.%ug. beff. J. wurde die Braut Er. Kaiſerl. Po- 

* eit ķier unter großen Feierlichkeiten empfangen. Der wohlthuende 
Eindruck, welchen Miga, als bie erſte Stabt des Kaiſerreichs, auf 
ſie machte, blieb ihr bis in die hohen Tage ihres Alters ſtets un— 
vergeßlich. — Ueber einen ſpäteren Beſuch des Kaiſers Paul in 
Riga, im Mai 1797, nachdem durch einen Allerhöchſten Befehl 

vom 6. Novbr. 1796 die alte Verfaſſung Rigas wieder hergeſtellt 
und ber Magiſtrat in ſeine früheren Rechte wieder eingeſetzt wor— 
den war, iſt gu vergi. Stadtbl. 1856. S. 341. | 

Es ift getade im biefen Zagen ein halbes Jahrhundert darüber 
vergangen, feitbem Riga einen feincv größten literäriſchen Schätze, 
die Joh. Samuel Poflanterīdie Bibliothek an das Graͤflich Rum— 
janzowſche Muſſeum in St. Petersburg abgetreten hat. (Stabtbl. 
1815 S. 45, 1855 S: 372, 1860 S. 4, Beil. zu Nr. 11, 1865. 65.) 
Allein ber Berluft,. den wir baburd) erlitten baben, ift durch die 
Erlangung bet Sammlungen eines Broģe, Huhn, fib. Bergs 
matnn,'Benj. Bērgģmann, Gonntag, Schweder, Napiersky, 
Trey, beſonders J. C. Schwartz, fei es fūr bie Gtabtbibliotbef, 
für die hiſtoriſche Geſellſchaft oder für die Lipl. Ritterſchaft, reichlich 
wieder aufgewogen. Es kommt eben nur darauf an, die in unſern 
Bibliotheken, Archiven und Sammlungen zerſtreuten Schätze zu heben, 
zu benutzen, zu verwerthen. Wenn doch bald ein Katalog der Ma— 
nufetipte aus ben vorſtehend genaunten Sitzen der Gelehrſam⸗ 
keit an die Oeffentlichkeit treten würde! Bedarf es dazu beſonderer 
Vorarbeiten, Druckbewilligungen, Koſten u. ſ. w.? 

d- 

! Muſül. 
Am Mittwoch, ben 3. Nov., fand Abends im Schwarzhänpter— 

Saal cit für Fräul. Harff von der Muſikaliſchen ——— ar⸗ 
ramgirteē Concert ſtatt. Das Programm deſſelben enthielt ſo viel 
intereſſanie Nummern, daß ſich in Folge deſſen ein ziemlich großes 
Auditorium verſammelt hatte. | 4 

"Die Duvertūre zum „Waſſerträäger“ von Gferubini eröffnete 

*) Der Titel dieſes Werks, um welches es ſich hier handelt, ſoll bei einer 
andern Veranlaſſung aufgegeben werden. air ij, < 
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bas Concert und ging in affer wuͤnſchenswerthen Abrundung von 
Statten. Hierauf ſpielte Fräul. Harff Beethoven's Sonata ap- 
passionāta in F moll. Der Bortrag war ſauber und geſchmackvoll, 
das Allegro assai wurbe vollendet gegeben, fo daß jede ģigur, je— 
ber Läufer ſchön Pervortrat unb trotģ bem rafden Zempo an Deut= 
litdfeit nidtē verlor. Das Andante con moto unb bas ķinale mit 
bem Yrefto am Schluß wurden eben fo meifterbaft vorgetragen unb 
lieģen nidtē gu wünſchen ūbrig: Diefe Sonate fann man mit 
Recht ben Glanzpunkt fāmmilider an. biejem Abend vorgetragenem 
Klaviercompoſitionen nennen. Drei kleine Compoſitionen von: Cho— 
pin, Dominic Scarlotti und X. Rubinſtein beurkundeten beim Vor— 
trage die eminente Technik und die brillante Geläufigkeit des Fräul. 
Harff. Das D moll-Ģoncert von Mendelsſohn, welches hier zum 
erſtenmal öffentlich geſpielt wurde, iſt beſonders ſchön in der Inſtru— 
mentirung und hat, obgleich das G moll-Ģoncert deſſelben Com— 
poniſten anziehender für das große Publikum geſchrieben iſt, un— 
ſtreitig einen claſſiſchen Werth. Auch dieſes Muſikſtück wurde vom 
Solo wie vom Orcheſter gan; vortrefflich executirt. Zwei Gefang= 
nummern, welche von. Herrn und Frau Winkelmann vorgetragen 
wurden, erhöhten das Intereſſante des Concerts. Frau Winkel— 
mann, weiche ſeit einem halben Jahr ſich der Bühne entzogen hat, 
trat in dieſem Concert zum erſtenmal wieder vor das rigaſche Pu— 
blifum. Frau W. iſt uns als eine routinirte Bühnenſängerin be— 
kannt und ihre ſchöne Stimme hat durch die Ruhezeit bedeutend an 
Kraft gewonnen. Die franzöſiſche Arxie mit oblig. Cor. anglnis 
von Maſſet iſt eigentlich nicht für ben großen dramatiſchen Vorttag 
ber Frau W. componirt, ſondern mehr für eine kleine colorirte 
Stimme, trotzdem kam beim Vortrag dieſer Arie die ſchöne Stimme 
ber Fr. W. zur vollen Geltung. "Die beiden Lieder: „Ein unver⸗ 
geſſen Grab“ und „Liebchens Schätze“, componirt und vorgetragen 
von Hrn. Winkelmann, ſind ein augenehmer Zuwachs an guten 
Liedercompoſitionen und wurden von⸗Hrn. YB. mit ſchöner flang= 
vollen Stimme effektvoll vorgeragen. — "zi, i,t 

Wir wuͤnſchen Fräul. Parff:eine glückliche Ankunft in Ber— 
lin, uns aber ein baldiges Wiederſehn in Riga. odu: 

T || eater. iet IP La 

„Othello, ber Mohr von Benebig." Der 9. Nov. brachte bie= 
ſes Zrauerfpiel zum Benefiz fūr Hrn. Wünzer, bem wir mebr 
fūr feine eiftung, als fūr kinc Wahl banfen. Die Ķeiftung war 
künſtleriſch-ſchön, ein abgeſchloſſenes Ganzes. Er war auch im 
höchſten Affect ein leidenſchaftlicher Menſch, kein raſendes Thier, 
was unäſthetiſch iſt und bleibt, käme es von wem es wolle. Lo— 
benswerth hielt ſich der wackere Künſtler auch bei ſtarken Stellen 
von jenen Mißtönen frei, welche uns mancher unbedachte Nachbeter 
Dawiſon's, als ber ſogenannten „realiſtiſchen Schule“ angehörend, 
anzupreiſen bemüht iſt. — Hr. Dir. Lebrun war — wir glau— 
ben nicht zu viel zu ſagen — das verkörperte Ideal des Dichters. 
— ri. Puls befriedigte im Allgemeinen als Desdemona. — «Bon 
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ben ūbrigen Rollen ſind befonbers lobend zu erwähnen: Or. $rey 
 (Peržog), Pr. Fürnrohr (Brabantio), Sr. Brauny (1. Ēena= 

tpr) und Šrau paķļn(Gmilte), wenn fie auch den gewaltigen Stoff 
ber wichtigen Rolle bet bdiefer erften Borftellung nod) nicht gan; gu 
bewältigen permochte. Hr. ei J gab ben unbanfbaren Part des 
Jtobrigo mit rühmenswerthem Gifer. So dankenswerth bie Ueber— 
nahme des Ludopico durch Prn. Pugo Müller aud) war, fo kön— 
nen wirx doch nicht leugnen, daß wir ihn viel, viet lieber als Caſ— 
ſio geſehen hätten. Auch die kleinſten Rollen waren gut vertheilt, 
die Vorſtellung überhaußt aus ginem Guſſe. Das Haus war gefüllt, 
die Aufnahme lebhaftz dem Titelhelden lohnte achtmaliger Hervorruf. 

— — —TY— 

| | Zur Tagesgeſchichte. | 
Riga. Zufofge Berfūgenē Eines Wohledlen Raths vom 27. 

Detbr, ift bem Perrn Rathöherrn Alex. Eduard Kröger bie In— 
ſpeetion der Martins⸗Kirche conferirt worden. 
Am 7. Det. Mittags hielt ber Rigaer Büchſenſchützen-Verein 
feinen feierlichen Umzug aus dem alten Schützenlokal bet. Gharlots 
tenthal nach ber neuerbauten Schützenhalle auf dem vor dem Jakobs— 
thor ar ber Nikolaiſtraße gelegenen Schützenplatz. Nachdem der 
prāfidirende Vorſteher Erasmus die Verſammelten im neuen Lokal 
in einer Anrede begrüßt, ward ber neue Schießſtand von Sr. Er— 
laucht dem Herrn Generai⸗Gouverneur, Graf. Schuw Klow, mit drei 
Schüſſen nach der Scheibe eingeweiht. 

J Bitte it Gļrijfi Ytamen! 3 
Unſre Waiſenſchule att. durch das ihr freumbtidft bewilligte 

geräumigere Lokal in den letzten Jahren, eine größere Anzahl von 
Waiſen⸗Knaben. und Madchen aufnehme g Winen ſo daß die gegens 
wartige Anzahl mit den Schullerinnen ber. Nebenklaſſe 98 der 
beträgt. Genießen dieſe nun auch den Unterricht und die nöthigſten 
Schulutenſilien frei, fo: ſind doch die Mütter oder ſonftigen Ange— 
hoͤrigen meiſt fo arm, daß ſie auch nicht einmal für die Kleidung 
Sorge zu tragen vermögen, weshalb immer wieder nöthig wird, um 
den ununterbrochenen Schulbeſuch aufrecht zu erhalten, mit einzelnen 
Kleidungsſtücken, namentlich mit Schuhen und Stiefeln auszuhelfen. 
Laßt deshalb, liebe Mitbürger, namentlich Ihr, die Ihr bisher un— 
ſret Schule ſo treu zu gedenken pflegtet, in dieſer rauhern Jahres— 
eit Euch unſre Kinder auf's Neue an's Herz gelegt ſein! Gaben 
tūr dieſen Zweck ir Empfang gu nehmen ſind bereit Pofrath:HBa (ter, 
Dberpāftor Hillner, Raufmann Angelbeck, Zifdilermeifter Ste in— 
bach, ſo wie C. Herweg, derz. Inſpector 

Ls 

ber Anſtalt (Jeue Rirdienftrage Nr. 24, a). 

Die Sammlungen bed —Naturforſcher-Vereins (Haus ber 
Gteuervertpaltung, Eingang von ber Gifveftuben-Gtrafe, 2 Zreppen ho) finb 
Sontagš ton 2—3 Uhr tem Yublifum geöffnet. — Die Stabtbibliotķet 
Mittwochs und Gonnabenbē von 11—3 Uhr, an ben übrigen Woche ntagen von 
12—1 Uhr. — Das Ķefeyimmer bed Polytechnikums tāglid von 1—19 
unb von 5—7 ur. ' ( M 
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Literäriſch⸗ praltiſche Birger=Berbindutg. 
Die Herren Mitglieder dēr Allerhöchst bestätigten literā- 

risch-praktischen Bürger-Verbindung werden zu einer ausser- 
ordentlichen allgemeinen Versammlung im Saale des Museums 
aim Sonnubend, den 13. Nov. 1865, genuu 6 Uhr Abends, 
cingeladen. | 

Es kommen zum Vortrage: Die projectirten Stataten fūr 
einen Consum-Verein der liter.-prakt. Būrger-Verbindung. 

: tā, | 

Ans den Kirchengemeinden. sikļuJĒ 13 
Getaufte. Petri-Kirche: Gpriftine Penr. Simniģfy. Ras 

rol. Ģonftantia Nofalie Sanowvdfy. Selma Bul. Mathilde Yla$. 
Karl Ybam Gareiſe. — Gertrud-Ke: Peimr. Martin Friedt. Holm. 
Suſanna Ida Mengel. Karol. Rath. Dor: Taurith. Joh. Eduard 
Kleetneef. — Johannis-K.: — Jakob Nieburg. Johanua 
Timmermann. Anna Marie Peter. — Röm.-kath. R.: Hel. Coſetti. 

Aufgeboten. Petri- und Dom=R.: Handlungs-Commis 
Wilh. Sylveſter Franz mit Alexandra Euphroſ. Anna Janigchewsty. 
Maurergeſ. Heinr. Ludwig Brooſe mit Praskowija Gawrilodd. Mul⸗ 
lergeſ. Friedr. Wilh. Baude mit Joſephine Schelakowski (aud rom. 
kath. K). — Gertrud-K.: Brauerknecht Barth. Timm mit ber 
Bittive Anna Wibboi, geb. Zeln. — Jo hannis-K: Urb. Fuledr. 
Geets mit Marie Stern (Swaigſne), geb.: Lyck. — Rom.⸗kath. 
K.: Muſiker Joh. Nepomuck Fiſcher mit Adelh. Emilie Kayfer (luth.). 
Tiſchler Nicephor Sementin (griech.), mit der Wittwe Kath. Jaſſinski. 

Begraben. PetriæKiache Amalia Dor, Speer, 10 D. 
Vana Dot. Schmölling, geb. Hellmann, 78 J. Heinr. Simnitzki, 
in 3. J. pages, xd-Mecklenb.⸗Schwerinſcher Gonful, Kaufm. 
Ewdid Rob. Ulrid Siraus, 49 3.*- Srrifud>R,;:- Kaufmann 
Karl Rud. Schilling, 443%: Alex. Friedr. Perm, Hulkewicz, 2 WR. 
1 tobtgeb. Rnabe, Verwalter Friedrich Michelſohn, 98. 3. Glara 
Malwine touife Gijenberg, im 3. J. Alide Elif. Jčeumann, 9. 28. 
Heinr. Mart. Friedr. polm, 22 T. — Johannis-K. Urbeiterē» 
frau Eliſab. Bleß, geb. Lattītein, 49 J. Emma Sophie Lapping, 
3. M. Louiſe Raty. Feldmann, im 2. 3. Aug. Georg Rub, 9 J. 
— Thorensberg: Weinträgersfrau Dor. Linde, geb. Michelſohn, 
68 J. Ed. Heinrichſen, 89. — Hagensberg: Alide Clemence 
Daumas, 6 M. Safob Georg Nieburg, 11 Z, Schiffobaumeiſter 
Joh. Friedr. Wittinsky, 68 J. XWler.Brind, im 4. J. Geoxg Sehl, 
im 4. J. Lawihſe Strihk, verw. Balzer, geb. Vogel, 403. 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung ——— 
von N. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 11. November 1865. 

* 

Drud von W. F. Hãcer in Riga, F 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 34) 



Nigaide 

Stadtblätter. 
N 47. Donnerštāg ben 18. November 1865. 

Wöchentl. '/, Bogen.— Preis bhalbjährl. 1 N6f., pr. Poſt 1%, Rbi. 6. 
— 

Der Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Jungfrauen, 
deſſen Wirkſamkeit den nothleidenden Jungfrauen aus den gebilde— 
ten Ständen gilt, welche meiſt in ſorgenfreien, freundlichen Tagen 
aufgewachſen, ben bitteren Mangel um fo ſchwerer tragen, hat 
neuerdings die Anzahl ſeiner Unterſtuͤtzten auf zwölf erķūben kön— 
nen. Die Gründung dieſer neuen Unterſtützungsquote war ermög— 
licht durch die angeſammelten, regelmäßigen Beiträge treuer Wohl— 
thaͤterinnen, durch eine außerordentliche Gabe von 50 Rbln., und 
durch die zwei Vermächtniſſe der weil. Mad. Thonn, geb. Vocke, 
von 200 Roln. und des weil. Kaufmann Gamper von 25 Rblu— 
Solche Erweiterung der Hilfswirkſamkeit gereicht dem Vorſtande des 
Vereins jedesmal zu ganz beſonderer Freude, da die Blicke in die 
viele verborgene Noth, die auf Ka tpartet, Per; und Gemüth gar 
oft belaften. Stände uns ein nīdi: frei, fo tvūrben wir wuͤn— 
ſchen, daß Alle, bie etwa unferem Bereine nod) eine Pilfe zuwen— 
ten fonuten, guerft mit uns fimen und das Leid des Kummers und 
bie ungeftillten Thränen ſelbſt fāķen, und bann tvieber mit uns 
kämen unb felbft bie Freude und den Danf berer fābem, bie Ķinbe= 
rung in ihrer Noth empfingen. Solche eigene Anſchauung würde 
gewiß unſerem Vereine manche neue Theilnahme gewinnen. Bei 
alten und neuen Freunden aber ſucht die Bitte, dieſes Vereines und 
ſeiner harrenden Armen zu gedenken, um wohlwollende Beachtung. 

Caſſa⸗Abrechnung ber Virts Let drēk ti (bd, vom 
15. Detbr. 1863 bis 15. Detbr. 1864. 

|, l * Ginnaļme. 
Renteti empfangen auf ESA. Pfanbbriefe G.-9. 13. 19 Roy. 

» Snferipttonm,, „446.50 „ 
” ” Sparcaſſen⸗Scheine „ 2.9 „ 

Ugio auf grfaufie BSnfcriptionen 1. An⸗ 
leihe gum YNominal-Beirag gebudģt „73. — „ 

! — — —— — 553 Ati. 63 Soy. 
ūr eingelēfte Sparcaſſen⸗ R i ās ds 18, — „ 
8+ — Eh ſtlaͤndiſche Pfandbriefe IE R, — nn 

Vom Bajiengeridit Bermādtni$ ver wei⸗- 
land verwᷣ. ab. Thonn, geb. Bode, S.⸗R. 200. — Roy. 

Desgleichen weil. Saufntann Šamper |, „25.— „ 

" rr 

225 " * * 
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Beiirāge von nachſtehenden Wohlthätern und Wohlthäterin⸗ 

ik: von Frau 6. v. 8. 50 Hbl.; Gonful W. v. S., 

als Grinnerutg art den 24. Rr. 1864 50 Rbl.; Frau Lk ati 

6.4. 19-Nof.; gran G, v. 9. 10 Rbl.; Mab. $. +. 
Rel; Mat. 8. fūr 1863 u. 1864 4 Sbi.; Grāut.». D. * 
2 Sib.; dran. %S. 5 S6; Brāut. $r 7. vittz 
Sri. M. 8. 11 Rol.; Sri. €. 8. 5 Rbl. zuſammen , 153 Rbl. — Roy. 

Gumma 1339 Rbl. 62 Roy, 

Ausgaben. 
Zurldgzatfung des Vorſchuſſes an ben Caſſaführer laut Yb. ⸗ 

rechnung des vorigen Jahres... 1Rbl. 12 Roy. 
Angekaufte Šnferiptionen 1. u. 2. Wnleiņe . 80 — „ 

adi ————— SpA PA a 4 ” w 

Rieine Unfoften für Sāftfer-Gourtage =... — ” 
Den 14. April Hnterftūģungen an 11 Sungfrauen , |, „ 2% „ 

Den 14. Detbr, gleichen .... 220 
Saldo ber Caſſeeee.... ja 7 Lu 4 

Bumma 1339 Rbl. 62 Kop 

Das Capital betrāgt 9478 HDI. 86 Rey. und iſt angelegt in 
59/, Suferiptionen der 1. 11. 2, Anleihe, Nominal-Werth 9400 NL — Roy. 
1 Gofifānbiiden Yfambūrlef a 0 — 
1 GyparcafenSdein .,,,...... oo „m 

Der Gafa«Balbo |. T BA 
Gumma 9478 Šībī, 86 Šoy, 

Die Ubminifration des Vereins zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger ——— 

" 

" ZI 1SĶI1 

Theater. | 

Endlich hat er es bod gut gemadt. — Der Freund 
ber Yrauen. — Das Mābden aus ber Feenwelt, oberi 
Der Bauer als Millionār. 

Dem „Dtķelfo” folgten am 10. Nov. c. zwei erheiternde Stitde: 
„Der Phlegmatikus“, itber ben wir bereitē geſprochen, und bas alte, 
vielleicht etwas veraltete, aber body nod) immer roirffame Luſtſpiel: 
„Endlich hat er es body gut gemacht!“ von Albini. Pr. Butters 
tved verftand es, bie Yufmerffjamfeit bēr Berfammelten durch ein 
Iebenbigeē, mie übertriebenes, komiſches Spiel rege zu erbalten. 
Nächſt ihm ſind mit Achtung gu nennen Pr. Markwordt als Ecker⸗ 
en und Pr. Frey als Schloͤgel. Frau Hahn hätte ihrem Herrn 
gegenüber viel ſüßer und einſchmeichelnder ſein ſollen. Wir wiſſen 
aber in ber That nicht, wem von ben jungen Damen, Frl. Reſe— 
ner (Roſa) oder Fri. Schunke (Juichen) ber Vorzug gebūbrt?. 
Beide waren allerliebſt. Die Darſteller der übrigen Rollen ſchloſſen 
ſich ben Genannten meiſt befriedigend an. — Mit dem am 12. 
wiederholten „Freund ber Frauen“ haben wir uns weit beſſer gu 
befreunden vermocht, als mit den „Gewohnheiten“, an die wir uns 
ſchwerlich gewöhnen werden. Hrn. Pugo Müller gedūbrt fūr die 
Darſtellung ber Titelrolle uneingeſchränktes Lob, nächſt ihm Frl. 
Schunke. — Am 14. ſahen wir Raimunds „Mädchen āuē det 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N” 35. Donnerētag ben 18. Yovember 1865. 

Inb alt: Bemerfungen hinſichtlich Ladung, Löſchung, Gonnoifementen und Gķar» 
tepartien. — Vermiſchtes: Waaren in Yrivatnieberlagen; Handel auf frem» 
dem Namen; Epidemien; Seezeichen; Rettungsſtationen an ber Narova; 
Frequenz der Riga-⸗Dünaburger Eiſenbahn. 

EI. Einige Bemerkungen hinſichtlich Ladung, Lö⸗ 
ſchung, Gonnvijfementen und Chartepartien. 

(Aus den loſen Blättern der „Hanſa.“) 

In Bezug auf Ablieferung von Getreide in Irland iſt gu em— 
pfehlen, einen beeidigten Vreffer aus England fommen zu Llaffen, 
oder: bei Abſchließung von Gļartepartien bie Glaufel zu madģen: 
„Wenn im Irland gu löſchen, ift bie Fracht nad) cingenommenem 
Maße gu bezahlen.“ 

enn man mit einer Ladung nach Cork beſtimmt iſt, ſo thut 
man wohl, Queenstown als Löſchplatz in die Chartepartie zu ſetzen, 
weil man ſonſt die Ladung für Schiffsrechnung nach Cork bringen 
laſſen muß, und nicht für alle Schiffe Waſſer genug bis Cork iſt. 

Wenn man im Canal Paſſagiere landen will, ſo darf man nicht 
vor Anker gehen, indem man ſonſt Feuergeld zu zahlen hat, 

Bei einer Ladung Salpeter in Säcken iſt es anzurathen, die 
Säcke nicht mit zu großer Vorſicht zu ſtauen, vielmehr iſt gu empfeh— 
len, dieſelben nur kreuz und quer auf einander zu werfen, weil bei der 
Entlöſchung bedeutend Zeit gewonnen wird, indem der Salpeter die 
Eigenſchaft beſitzt, ſich zu verbinden, beſonders auf langen Reiſen. 
Um Sunderland-Hafen anzulaufen, hat man beſonders bars 

auf gu achten, lein Newcaſtle Steamboot zum Einbringen zu enga— 
iren, weil man dann noch ein anderes Boot, um in den Dock zu 
— haben muß; auch darf man dem Capitain kein Verſprechen 
geben, das Schiff wieder ausbringen zu können, ſondern man muß 
es durch die Dockcompagnie thun laſſen, von der man dann manche 
Gefälligkeiten zu erwarken hai. J 

Es iſt jedem Capitain anzuempfehlen, bei —5* von Con⸗ 
noiſſementen nicht bie Clauſel „Inhalt und Gewicht unbekannt“ hin— 
zuzufügen, ſondern um allen und jeden Anſprüchen auf den Capi— 
tain bezüglich des Gewichts und Inhalts vorzubeugen, gu ſchreiben; 
„Nicht verantwortlich für Gewicht, Inhalt und Beſchaädigung.“ 

Um ſich Koſten und Unannehmlichkeiten zu erſparen, iſt es rath⸗ 
ſam, beim Zeichnen der Connoiſſemente, bei Verladungen von Fäſſern, 
ſich der Verantworilichkeit ber Anzahl und des Brüchs ber Reifen 
derſelben — | | | | 
1.1. Bei.Neifen, wo bie ganze Fracht mad) ber Netourlabung bezabit 
wird, ift es zu empfehlen, um allen eiwa vorfommenben Unannebmlich⸗ 
keiten vorzubeugen, eine gewiſſe Summe für die Ausreiſe gu ſtipuliren, 
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Bei ber Gonbemnation eines Schiffes und ber besfallfīgen Yro- 
teſtaufmachung muß man in allen Lagen bie größte hu fthfett 
beobadten. Wie wichtig ſolches ift, fann man aus šo 4" em, 
welches aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wurde, erſchen. Šu 
dieſem Falle weigerten die Aſſecuradeure die Zahlung, weil in ber 
Gonbemnationģacte geſagt wurde, daß das Schiff nicht ſeefähig 
ſei, und am Platze keine Mittel vorhanden ſeien, daſſelbe zu re— 
pariren. — Der Entſcheid einer Handelskammer war, die Gonbem= 
nation ſei ungültig, in fo fern als möglicher Weiſe die Mittel zur 
Reparatur hätten herbei geſchafft werden können. 

Bei einem Schiffe, welches Eiſen geladen hatte, und Havari 
bekam, weigerte ſich die Aſſecuranzeompagnie zu zablen, weil 
Schiff nicht art genug fei; wogegen in einem anderen Falle bezahlt 
wurbe, wo ber Capitain angab, baf bie Balkweigern gebroden 
rvāren: fofglid) ein außergewöhnlicher Ball, welchen die Aſſecura— 
beure immer bezahlen mūffen. | . : 

Wenn ein Sdģiff auf einer Reiſe Gavarie bekömmt, aber dem— 
ungeacdtet feinen Beftimmungģort erreicht, ſo würden, wenn der Ca— 
pitain dort genöthigt wäre, Bodmereigelder zu nehmen, die Aſſecu— 
radeure nicht die Bodmereiprämie bezahlen; wohl aber, wenn es in 
irgend einen anderen Hafen eingelaufen; ſelbſt wenn er in der Nähe 
des Bejtimmumgdorteš liegt. : 

Es ift nidt zu ratben, auf Ganbballaft trockene Ladung 
ftauen, felbft wenn ber Ballaft auch mit trodenen Planken garnirt 
wird, inbeni Bei ettvaiger Beſchädigung ber Empfānger das Schiff 
bafūr verantwortlich mact. | ; . 

Es ift in England fūr plattgedaute Schiffe am vortheilhafleſten, 
dieſelben nach „rule II.“ meſſen gu faffen, nad) welcher die Schiffe 
kleiner gemeſſen werden. + 

Es ift bei Befrachtungen häufig ber all, bie Größe des Schiffes 
mit „circa” (3, B. „circa“ 100 Laſt) zu bezeichnen. Circa bedeu— 
tet 5", darüber oder darunter; ſollte ein Schiff nun weniger ein⸗ 
—— ſo kann der Empfänger das Schiff dafür verantwortlich 
machen. | K 

— — 

HE. Vermiſchtes. 
Hinſichtlich der Niederlage ausländiſcher, noch nicht 

vom Zoll bereinigter Waaren in Privatniederlagen pat 
das Departement ber Zolleinnahmen mittels Eirculär vom 19. Det 
C. Nr. 11425, (abgedruckt im Anzeiger über die Anordnungen "bēt 
Staatsregierung im Finanzminiſterium vom 24 Det. d. JNr. 43), 
mit Genehmigung bed Perrn Finanzminiſters vorgeſchrieben: ) bie 
Niederlage auslaͤndiſcher nicht vom Zoll bereinigtēer Waaren in Pri⸗ 
vatlokalen nicht anders zu geſtatten, als nachdem zuvor die Duālitāt 
und Quautität ber Waaren ermittelt worden, und 2) hinſichtlich 
aller in Privatmagazinen befindlichen Waaren, für welche der Zoll 
nod) nicht bezahlt und welche nod nicht beſichtigt worden, die geſetz⸗ 
li? vorgeſchriebene Beſichtigung in möglichſt kurzer Friſt und kei⸗ 

— 
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nesfalls fpāter, als innerhalb eines Yonatē vom Tage des Em— 
pfargeē der vorfteķenben Anordnung gu bewerkſtelligen. Beim 
Rigaſchen Zollamte ift dieſe Anordnung des Departementē am 29. Det. 
d. J. eingēgangen. 

Verbot des Handels auf fremdem Namen. Das De— 
partement des Handels und ber Manufacturen pat in Erfahrung 
gebracht, daß einige Perſonen, welche Handelsſcheine und Billete 
gelöſt haben, dieſe Anderen übergeben, welche in der Eigenſchaft 
von Handlungsdienern jener mit eigenen Waaren handeln und daß 
Arbeitunternehmer von ber Steuerfreiheit, die ben auf eigene Rech— 
nung arbeitenden Artellen gewährt worden, Nutzen zu ziehen ſuchen, 
indem ſie die von ihnen gemietheten Arbeiter für derartige Artelle 
ausgeben. — In Folge deſſen erinnert das erwähnte Departement 
barau, daß auf Grund ber $$ 113 und 115 des am 9. Febr. 1865 
Allerhöchſt beſtätigten Handels- und Gewerbereglements die Perſonen, 
welche nicht die geſetzlichen Scheine haben, oder dieſe Anderen über— 
geben, einer Geldſtrafe unterliegen, welche bis zum dreifachen Be— 
trāge der für die Scheine und Billete zu leiſtenden Zahlung ſteigen 
fann, und daß eine gleiche Strafe auch denjenigen Perſonen kaites 
fegt werden fann, welche einen 'Panbel oder Gewerbe auf fremden 
Namen treiben. Außerdem fonuen ſich aus ſolchen Mißbräuchen 
ernſtliche pekuniäre Nachtheile ergeben. Eine Perſon, welche mit 
eigenen Waaren handelt, ſich aber für ben Handlungsdiener desjeni— 
gen ausgiebt, von welchem ſie in ungeſetzlicher Weiſe den Schein 
erhalten hat, fann Schulden auf ben Namen des angeblichen Prin— 
cipals machen; ebenſo kann dieſer die Waaren, welche ſich in dem 
Laden eines ſolchen Handlungsdieners befinden, ohne Weiteres als 
ſein Eigenthum reclamiren. Daſſelbe kann auch dem Unternehmer 
geſchehen, wenn die Arbeiter, welche er für ein auf eigene Koſten 
arbeitendes Artell ausgiebt, verlangen, daß ber Arbeilsgewinn ihnen 
ausgezahlt werde. | 

".Čņpibemien. Bom Drypartement ber Zolleinnahmen ift mit= 
tels Girculār vom 24 Det: c. Nr. 43 im Zoll-Reſſort bekannt ge— 
macht worden, baf, wie aud.bēn aus London vom ruſſiſchen Geſandien 
eingegangenen Depeſchen zu erſehen, in Southampton die Cholera 
und in Swanſon das gelbe Fieber ausgebrochen, letztgenanntes übri— 
gens ſchon in der Abnahme begriffen ſei und man vorausſetzen könne, 
daß daſſelbe in Folge der ergriffenen Maßregeln ſich nicht über den 
Bezirk ber Gtabt hinaus verbreiten werde. ci 

Seezeichen. Bom ķybrographifdjen Departement des Marine— 
Miniſteriums ift zur Kennmiß ber Eeefaprer gebradt worden: 

A. daß in Bezug auf ben tibauer Pafen folgende Ans 
orbnungen getroffen find: taa Kas 

1) bie alte Einfahrt in ben Libauer Pafen ift jet burd) einen 
Querdamm abgefperrt unb fonnen Schiffe baķer nicht mehr in bie= 
fen alten Pafenarm einlaufen; 

2) in dem neugegrabenen Kanal, welchen bie Fahrzeuge jum 
Ginlaufen benuģen mūļfen, ift bie YBaffertiefe gegentvārtig bis auf 
13 Fuß gebradt, foll aber in ber Šolge bis auf 20 Fuß vertieft 



tverbem. Der Kanal liegt zwiſchen zwei nod im Bau begriffenen 
Steindämmen, beren Richtung nad dem Windſtrich NW. 40% 30' it; 

3) die unter dem Waſſer liegenben Audlāufe ber beiben Eteitt= 
bāmme find durch Befen bezeichnet und das ganze neue Fahrwaſſer 
ūberķaupt burd Seezeichen abgeſtect. 

B. Daf in ber Einfahrt nad Eweaborg bei ber Nord⸗ 
fpige ber Bank Dfifee= Grunb eine finnländiſche Galeaffe gefunfen 
und au biefer Gtelie eine Stange mit zwei Beſen aufgeridtet if. 
Desgleichen ift auf ter Pelfingforfer Rhede in ber Mitte zwiſchen 
ben beiben Snfeln Ralf$fofmunb und Lonnan ein ehſtländiſches Boot 
geſunken und bei [egtem eine Stange mit. einem Befen und Kreuz 
aufgeftelit. 

C. Daf in dem mittlerem Rronftābtēr Pafen, 100 
ģaben von dem Yetrotvffifdjen Landungsplatze, im ber Richtu 
mittleren Yforte ein Stein entdeckt worden und mit einem 
bezeichnet iſt. Die YBaffertiefe ūber dem Stein beträgt 6 bis 7 Buf; 
rundherum 10 bi8 11 Fuß. 

Auch iſt in bemfelben mittleren Pafen, 40 Faden von ber 
ſüdlichen Landungstreppe, ein anderer Stein unter dem Waſſer geš 
funden worden, der eine Länge von 1 Faden hat. Die Waſſertiefe 
über dem Stein beträgt 5% Fuß. An ber Nordſeite deſſelben iſt 
gleichfalls ein Beſen aufgeſtellt. 

Rettungsſtationen an ber Narova. Im Laufe ber bieds 
jährigen Navigation ſtrandeten vor dem Hafen von Narva überhaupt 
16 Schiffe, 2 mußten die Maſten kappen und zwei verunglückten 
total, wobei die beiden Schiffer und 10 Mann Beſatzung ums Leben 
lamen. Bei allen derartigen Unglücksfällen war man bisher nur 
auf die Hülfeleiſtung ber gewöhnlichen Fiſcherböte angewieſen. Dies 
ſem Uebelſtande zu begegnen, beabſichtigt man an den beiden Mün— 
dungsſeiten der Narova Rettungsſtationen mit Rettungsböten a 
gen und hat ſich die Narvaſche Kaufmannſchaft, wie die „Narva 
Stadtblätter“ berichten, zu dieſem Endzweck mit einem Geſuch 
an den St. Petersburgſchen Herrn General-Gouverneur gewandt, 
damit derſelbe ihr eine Unterſtützung ber Regierung bei dieſem Un— 
ternebmen vermittele. | 

Frequenz ber Riga-Dünaburger Eiſenbahn 1865. 
Im Det. Bom 1. $an.—ult; Det. 

erionenverfeģr , . „ Yerf. 30,953 Rbl. 31,874 Yerf. 219,602 Rbl. 274,194 
epādf u. Gautpagen |. Etūf 5,568 „1,140 „63,169 „12,605 

Giūterverfebr . . , .Pud 637,502 , 49,478 ,, 6,389,999 ,, 454,319 
Bieļ ” ” ,179 
Poſtgüter, Telegramme?e, „m 1611 = 6195 

Rol. 84,309 bl. 751,492 

Gegen 1864 meyr =... Rbl. 9,630 Rol. 104,782 

Verantwortlichet Redacteur: N. Uēmus$. - 
— ⸗ AP Art J 

Bon ber Genfur erlaubt. Stiga, am 18. Novembet 1865, F 

Dtuč vot 93.57 Dākter in Stiga)! , 



efttt,.gewvoģnlider „Der Bauer als GMillionār" genannt, nach 
nf Jahren wieder. Dieſes Stück entzückte den Knaben, ergötzte⸗ 

ben Jüngling und feſſelt noch den Mann, ber ſich mit echt kind⸗ 
lichem Sinn in die bunte Märchenwelt zu verſetzen verſteht. Herr 
Butterweck befriedigte als Wurzel, Pr. Markwordt als Lorenz, 
Pr. Frey als hohes Alter, auch Frl. Gläſel als Zufriebenbeit, 
Daß man aus der paſſiven Rolle bed: Lottchen ſo viel machen kann, 
wie Sri. Reſener, hielten wir bis jetzt für unmöglich. Bon ber 
„Jugend“ des Frl. Brauny bemerken wir nur, daß wir uns ſo 
die größte aller Soubretten, die Thereſe Krones ſelbſt, denken. Pr. 
Röſicke gab ben ſchwäbiſchen Magier höchſt ergötzlich. Pr. Jary 
war ein naturgetreuer Ungar. Pr. Uhlig trug ſein Lied mit vie— 
lem Geſchmack vor. Hrn Scherenberg danken wir, daß ev ben 
Karl nicht fallen ließ. Die neuen Decorationen und Maſchinerien 
waren eben fo glänzend, als überraſchend; ben Anfertiger lohnte 
Hervorruf. Die Kunſtpauſe in ber vorletzten Scene war zu lang 
gerathen, überhaupt hätten die Pauſen ſowohl zwiſchen den Acten, 
als zwiſchen ben Verwandlungen bedeutend kürzer ſein ſollen. 

SAS ueberſicht — 
ber vom 1. Juli bis 1. Det. in ber Stadibibliothek eingegangenen 

| | Geſchenke. V 

WBon dem Herrn Gtaatērat$ v. Grote 2 Bbe. (Berghaus phy⸗ 
fifalifdjer Atlas) — von Fräulein Kornilow it ſch 2.Bbes — von 
H. 9 Schilling 88,Bbe. (baruuter beſonders werthvoll: Denk⸗ 
male ber Geſchichte und Kunſt ber freien Hanſeſtadt Bremen, 1864) 
— von H. J. G. Frohbeen 270 Bbe. — von H. Dr. Lembke 
6 Bde. — von H. Dr. W. v. Gutzeit 3 Bbe. — von H. Obri⸗ 
ſten %. v. Piſtohllors 1 Bb. — bon H. Univerſitätsſyndikus Dr, 
Beife (aus tem Nachlaß feineē Vaters) 378 Bbe. — von ber 
gelehrten eſtniſchen Sefellfģaft in Dorpat 1 Bb. — aus ber zwei⸗ 
tem — ——— der eigenen Kanzellei Sr. Maj. des Kaiſers 15 Bde. 
— ton ber Kaiſerl. Akademie ber Wiſſenſchaften 6 Bbe. — von 
dem hieſigen juriſtiſchen Leſeverein 484 Bde. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Yetri-Rirde: Amalie Wilh. Eliſab. Johan— 

ſohn. — Dom-fR.: Robert Hermann Karl Friedrichſohn. Alice 
Ingeborg Baſorgia. — Gertrud-K.: Mathilde Wendeline Kühn. 
Bernhard Julius und Hellmuth Emil Biſſineeks, Zwillinge. Eli— 
ſabeth Jenny Tödteberg. — Johannis-K.: Karl Georg Kerſten 
Jeh. Cage Medmann. Mittel Andreas Boļm. Bifģelt Argafi 
Ļange. "Marie Math. Ohſol. Alex. Mich. Paul. Joh. Rob. Ro— 



fenbrūd., Juliane Lapſin. Karl Anton Graubing. Marie %nna 
Alex. Wilh. Karol. Katz. Helene Emmeline Seemel. Robert u. 
Andreas Fiſcher (Zwillinge). Emilie Aug. Kurſchewitz. Suſanne 
Chriſtine — Jahn Sillin. Karol, Martinſohn. — Mar: 
tins-Ke: Mart. Theodor Müller. Aug. Adolph Schatz. Johann 
Friedr. Dexen. 

eboten. Petri- und Dom-K.: Eiſenbahnbeamter 
Chriſtoph .Kratzſch mit Florent. Penr. Kaminsky. Kaufmann 
Karl Gottlieb Daniel Jaacks mit Anna Eliſab. Nipp. — Gertrud— 
K.: Fuhrm. Jakob Medris mit Suſanne Schweiz (auch Joh.K.). 
Malerm. Karl Gottfr. Anderſohn mit Antonie Eliſab. Anna Wag— 
ner. — Joh.-Ke: Wirth Part. Freymann mit Anna Ohſoling, geb. 
Freymann. Kutſcher Auguſt Baumann mit Wilh. Bencke. Fuhr— 
mannswirth Peter Ohſoling mit Paul. Strelewitz. Artillerieſoldat 
Andrei Laiwin mit Edde Kruhſe. — Martins-K.: Stahlſchmied 
—1— Thoms mit ber Schullehrerswitttwe Helene Zaunit, geb. 

b i 

Begraben. Petri-Kirche: Frau Aelteſtin Eliſab. Henr. 
Bardt, geb. Burgerus, 63 J. — Gertrud-K.: Alide — 
Neumann, 9 W. Heinr. Mart. Friedr. Holm, 22 T. Zimmergeſ. 
Karl Gb. Fiſcher, 38 J. Karl Mart. Puhrin, 11 M. — Jobän— 
nis-K.: Kriſtine Math. Apſiht, im. 2. J. Jurris Jauns, 5 M. 
1 todtgeb. Knabe. — Thorkeusberg: Georg Reekſting, 8 Z. 
Karl Raudeneek, im 3. J. Jak. Philipp Ķāvrber, 7 M. Anna fi» 
ſter, Wittwe, 68 J. Kath. Keweit, 5 3. — Hagensberg: Joh. Rud. 
Diemert, 6 M. Friedr. Daniel Rein, im 4. J. Joh. Gug. Bed» 
mann, 1 St. 2 tobtgēb. Kinder. Kath. Ottilie König, im 11. J. 
— Martins-K.: Lämmerberg: Peter Klihwe, 63 3. Juliane 
Masbaks, 2 W. Amalie u. Marie Zeyder, Zwill.2 W. Louiſe 
Purrin, 3 J. Bernh. Kruhming, 1 M. — Röm.-kathol. R: 
Michael Wyſokinski, 58 3. Kath. Karoline Scheidler, 6. J. Alex. 
Zingell, 6 M. Juliane Rekkardt, ? M. Dor. Haffne, 28 J. Mi— 
chael Muͤller, 1 3. Karl Schelakowski, 8 W. 

Die Sammlungen bed RNaturforſcher-Vereins (Haus der 
Steuerverwaltung, Eingang bon ber Gildeſtuben-Straße, 2 Treppen hoch) ſind 
$ontagš von 2—3 Uhr dem Publikum (etīnei, — Die Stabtbibtiotpet 
Mittwochs und Sonnabends von 11—3 Ühr, an ben ūbrigen Woche ntagen von 
12—1 Uhr. — Dad tefezimmet bed Polytechnikume tāgli von 1-19 
unb von 5—7 Uhr. N 

3m duftrage ber literārift = praftifoģen Būrgerverbinoung herausgegeben 
von K. Usmuf,; als verantworilichem Redacteur. 

Bon ber Ģenfur erlaubt, Riga, ben 18. November 1865. 

| * Drud von W. F. Pāder in Riga. i 

„  (Hierzu als Beilsge Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr.-85) , 

Eine Extrabeilage zu den Stadtblāttern Nr. 47 wird am 20, d, M. 
. Abēnds 6 Uhr_ ausgegeben. ties 



Gytra:Beilage zu X 47 

Rigaſchen Stadtblütter. 
Somabend, ben 21. November 1865. 

Zur Grinnerung 
an ' 

Dr. Johann Yugujt Leberecht Albanus, 
Superintendenten ber Stadt Riga und ihres Gebieis, 

geb. ju Beuche Dei Leipzig ben 4. Decbhr. n. St. 1765, 

geſt. gu Riga ben 2. Det. 1839, 

Motto. 

„Von mehr, denn 70 Jahren, hat er 12 gelebt, 
„3n allen uͤbrigen zu leben nur geſtrebt, 
„Dod meht des Guten, als des Böſen, ſtets geſehn, 
„Was ihm be — iſt ihm vom Herrn geſchehn. 
Sein letzier er Wunſch iſt ihm nun au erhört: 
„In dieſem Sarge ward er endlich ihm gewährt. 
„Aus langer Racht ſchwang ſich ſein Geiſt zum ew'gen Licht: 
„Darum, die gr geliebt ķat, weinet nicht 

Dieſe Sargſchrift hatte ber Verewigte für ſich ſelbſt nieder⸗ 

geſchrieben; ſie wurde erſt nach ſeiner Beerdigung gefunden und 

fonnte daher gu dem gewünſchten Zwecke nicht mehr benutzt werden!). 

Die Wiederkehr des Tages?), an welchem der Verewigte vor 

100 Jahren geboren wurde, berechtigt das paterſtädtiſche Organ für 

Mittheilung des (damale, 1849 neu ernannten) Superintendenten 
Dr. P. %. Poelchau an Dr. A. Buchholtz vom 29. Aug. 1849. 

JAls Erinnerungstag der Geburt des Dr. A. Albanus vor 100 Jah— 
ren kann immer nur ber 23, November alten Styls angeſehen werden; denn 
wenn es auch ſehr bequem iſt, ben alten und neuen Styl burd ben einfachen 
Unterſchied von zwölf vollen Tagen anzudeuten, ſo betrug, wie bei dieſer Ge— 
legenheit ausdrüdlich hervorgehoben werden muß, der Unteri iev bič jum Jahre 
1800 aber nur Čilf volle Žage, unb ter 4. December 1765 war unferm bas 
maligen 23. Novbr. gleichzuſtellen. — Als im Ģebruar 1864 bie übrigens bin» 
ſichtlich des Datums verſchieden feftgeftelīte Gebācbtniffeier ber vor 300 Jahren 
erfofgten. Geburt Galilei'ē begangen tverben ſollte, wurde ſogar von mafges 
benber Stelle her befannt gemacht, biefeē welt- und culturķifigriibe Ereigniß 
habe am (eie) Febr. 1564 ſtattgefunden, d. h. man warf die, durch bad 
Tridentiner Čoncif angelegten, aber erſt zwanzig Sabre ſpäter von Gre— 
gor XIII. durch — bon zehn Tagen aus dem Ocitober 1582 zur 
dusfūķrung gebrachten Beſchlüſſe ſogleich mit ber Geburt eines großen Man— 
nes, und zwar augenſcheinlich falſch zuſammen, um darzuthun, daß die Erin— 

nerung an einen Todten hinſichtlich der —* nicht ſerupulõs gu ſein braucht. 
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Rigas patriotiſche Mitbürger zu demſelben Schritte, welchen wir am 

10. Aug. d. Š., bei ber Gedächtnißfeier ber por 100 tās ķi 

Gebūutt Sonntagé eingeſchlagen haben, namlich 

ſchau auf die Thätigkeit und das beſondere eſten 

Freundes des Gründers unſerer Stadtblätter, wie er ſi nicht 

nur ſelbſt häufig genannt, ſondern auch Jahrzehende hindurch aner— 

kannt geſehen hat. 

Seine Vorältern waren Katholiken und lebten in Rom. Päpſte 

und Biſchöfe, z. B. Clemens XI. und der Erzbiſchof Francesco 

von Mailand haben der Familie Albani angehört, welche Benen— 

nung auch noch ber Ur-Aeltervater unſeres Rig. Superintendenten 
führte?). Beim Uebertritte dreier Brüder Albani zum Proteſtan— 

tismus verwandelten zwei derſelben, welche Theologie ſtudirten, ihren 

Familien-Namen in Albanusz; ber dritte aber, ein Juriſt, behielt 

den Namen Albani bei; die Nachkommen aller drei Brüder leb— 

ten in Sachſen und zwar in der Gegend von Eisleben. 

Auf der Fürſtenſchule zu Grimma erzogen, in Leipzig ge— 

bildet, wanderte ber Sächſiſſche Predigerſohn 1789 nach Norden, um 

hier eine Hauslehrerſtelle, wenige Jahre ſpäter aber das Rectorat 

ber Domſchule zu übernehmen und unter uns heimiſch zu werden *). 

Als Schulmann von gan; vorzüglichem Ginfuffe auf die durch ihn für 

die claſſiſchen Studien gewonnene und väterlich geleilete Jugend«), 

als Schulvorſtand im jeder Beziehung einflußreich, der Ieģte Dome 

ſchul-Rector und ber erfte Gymnaſial-Director nach dem neuen Schul⸗ 

Statut von 1804 pat er zwar ben Vorwurf gu überwinden gehabt, 

al$ wenn bie alte Domſchule burd) in geopfert worden fei, ift aber, 

>) Um fo iveniger auffallend, als unfer Aller Borfabren meift ja aud 
Glieder ber einen und atigemeinen Katholiſchen Kirche in Deutſchland und den 
angraͤnzenden tānberu —— ſind! 

4): 4 war die Zeit, iu ter Collins haupfſächlich durch ſeine Schilde- 
rung $ Nigas in einem teipgiger Abendzirkel auf Sonntag den bewegenden 
Einfluß äußerte, hierhet überzuſiedeln, und Sonntags Perſönlichkeit wiederum 
Andere nach ſich zeg; Albanus war ber unmittelbare Nadfelger Sountagģš 
bei ber Domſchule, als dieſer zum Lyceum überging. 

2) Es genügt ķier auf einen metriſchen Gruf Zu verweiſen, welchen as 
22. * 1802 die Primaner J. rā Kai 6. %. Grave, pr. Polftine 
"ij A. Chr. ra — Airgenfobn, C. €. Pegau, W. 9. 
v. Joedett, — 6. 6, Ģirgenfofn, 6. G:v. Biētdet, 
x 5. B. v. Rūbf, euentabf, 9. % Sodmānri, Čbr. da 
Jacobſohn und J. % „ $Mafotvsfy ihrem Lehrer darbrachten. — Bgl. auch 
C. C. Girgenſohn, Yrogramm fiber tie Vorzüge ag K te Li pē 
yeltigen oter paraflefetr Unterridtē. Dorpat 1837, S. 1 
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wie einer ſeiner dankbarſten Schüler ihm pat nachrühmen fonnen*),. 
befliſſen geweſen, uns durch das Bild ſeiner lang-ausdauernden, 

vielfad=gcūbten. Kraft, mit den durchmüheten Tagen, mit ben zum 

Theil durcharbeiteten Nächten, gu zeigen, was ber Ginzefne vermag, 

und wie aus der Thätigkeit ſelbſt das Vermögen immer wieder ſich 

erneuert, gu verfūnben, tvie, was des Mannes reichſtes Verdienſt 

iſt, nicht ſelten am meiſten gemißdeutet wird, aber wie es dennoch 

wahr bleibt: wenn Eines Wege Gott wohlgefallen, ſo macht er auch 

ſeine Feinde mit ihm zufrieden. | 

„Es waren im ben 90er Jahren in Riga vorzugsweiſe Drei 

„junge Männer, von benem zwei mit dem Anfang des Decennium$ 

„mod lange nidt das 3Ofte Lebensjahr überſchritten hatten, Carl 

„Gottlob Sonntag (geb. 1765), Auguſt Albanus (geb. 1765), 

„und Liborius Bergmann (geb. 1754), an die ſich ſpäter (%) ber 

Fref. Prediger Collins anſchloß, die ben Rationalismus ihrer 

„Zeit, man muß es einräumen, in der edelſten und würdigſten 

„Weiſe, an ſich gleichſam perſonificirt darſtellten, und damit den 

„Einfluß erklären, den ihre Denkart auf die nach dem Taumelkelch 

„der Aufklärung Verlangenden, die ſich durch die Autorität folder 

„Führer moraliſch gerechtfertigt ſahen, üben mußte. Claſſiſch ge— 

„bildet, mehr oder weniger bis zur immer ſeltener werdenden 

„Meiſterſchaft in ber Behandlung des Latein, mit ausgezeichneten 

„Gaben der Beredſamkeit, wenn auch bei jedem eigenthümlich, ſei 

„es von der Kanzel oder vom Katheder; umgänglich und gern ge— 

„ſehen in den Kreiſen feinerer Bildungsformen; praktiſch tüchtig 

„tūr thätiges Eingreifen in die Intereſſen einer Bürgerwelt, wo 

„Noth und Armuth neben Reichthum und oft ſchnell erlangtem 

„Wohlſtande das Mitleid zu helfender Theilnahme leicht anregen; 

„klaren Verſtandes, was ber ſolide Geſchäftsmann immer zu ſchätzen 

„weiß; ihre Temperamente im Verhältniß zu einander ſo glücklich 

„gemiſcht, daß ſie ſich gegenſeitig zu ergänzen ſchienen; dabei, wenn 

„auch äußerlich verſchieden ſich gebend und darſtellend, doch in der 

„Grundrichtung ihrer religiöſen Auffaſſung vollkommen übereinſtim— 

„mend; — in ber That, es hätte Wunder nehmen müſſen, wenn ſie 

9) Dr. 6, %. Grave int Nachtuf S. 21 ber Sammelſchrift Leichenpre⸗ 
digt und fāmmttidje Reden, vie bei ber Brftattung bed — Dr. Auguſt Albanus 
lg — ſeiner Amtsgenoſſen gehalten worden fino am 6. Detober 1839, 

a * kis ļ 
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„nicht die gefeierten Koryphäen ihrer Zeit in unſerm Riga ——— 

„wären tu. ſ. w.“7) 

Damit ſtimmt denn auch zum Theil überein, was unmittelbar 

nach dem Tode des hochwürdigen Superintendenten Dr. Albanus 

tn verſchiedenen Zeit- und Sammelſchriften über in veröffentlicht 

wurbe*). 

Alles, wodurch Riga feinen Danf, feine Ciebe; fetne Verehrung 

bethätigen wollte, beutete auf eine dreifache hervorragende Stellung 

des Gefeierten zur Stadt- und Orts-Gemeinde, zum Publikum und 

Staats-Verbande, zur Gelehrten-Republik (nicht im Klopſtock— 

ſchen Sinne) und zur Pflege ber Wiſſenſchaft hin. Der Gommutnals 

Organismus verlor in dem Dahingeſchiedenen ſeinen langiährigen 

geiſtlichen Vorſtand, welcher noch als letzter Senior und letzter 

Stadt-Oberpaſtor, im alten Sinne des Wortes, vor Wiederein— 

führung ber ſeit Peter des Großen Zeiten nicht mehr beſetzten 

Würde eines Superintendenten des Stadt- Conſiſtorial-Bezirks 

an ber Spitze ber ſtädtiſchen Geiſtlichkeit geſtanden hatte; die Deuts 

ſche Stadtgemeinde ben langjährigen Seelſorger! Die Schulen des 

Drtē, mit ben im ihnen gebildeten und zu Männern herangereiften 

Schülern, betrauerten den vieljährigen Inſpector, Rector, Oberlehrer, 

Director, amtlichen Vorſtand des Lettiſchen Schulbezirks von Liv— 

land. Die Muſe ber römiſchen Dichtkunſt betrauerte ihren „Dbers 

prieſter“, wie Sonntag ſeinen Freund einſt genannt hatie; ās 
gelehrte Wiſſen und das geiſtige Schaffen, welches ſich in dem einen 
Manne concentrirt hatte, kehrte in derſelben claſſiſchen Abrundung, 

in derſelben fadgemāfen Concinnität nicht mehr wieder. Und wie 

es damals, bei Albanus Tode, nur eine Stimme der Anerken— 

nung von allen Seiten gab, ſo iſt auch jetzt, nachdem 26 Jahre 

ſeit dem Abſterben des hochbetagten Greiſes verfloſſen find, brr 

Wunſch gerechtfertigt, daß es zu allen Zeiten heißen möge: ein 

7) Dderpaftor Dr. C. A. Berkholz im Nekrologe * — Sup. v. Alot 
in den Mittheilungen — Nachrichten, Jos; 1856, S. 

*| Biſchof Dr. Ulmann in ten ittģeifungen unb "Radridten. Rb. IL. 
Dr. C. €. ————— in ben Mittheilungen aus dem Gebiete ber Geſchichte 
ed F— und — Bb. II, Riga und Leipzig 1842, = 167—177. 
Dr. 9. 1 Poelchau, M — Dr. G. v. Bergmann, Berkho 

4 Mrave und Yt. Taube in der oben angefuhrten —— 
— Protocoll von 1839, Mittheilungen und Nachrichten, Bb, 1V. 
Beiſe im Zuſchauer Nr. 4906 und 4908. Rig. Gtabtbl. 1839, S. 34-081. 
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Mann ſo umfaſſenden gelehrten Wiſſens, ſo gediegenen geiſtigen 

Wirkens, fo beſtimmten elaſſiſchen Weſens kehrt nicht mehr wieder! 

Weihten ihm ſchon zu Lebzeiten, z. B. bei Gelegenheit ſeines 

25jābrigen Schulenfeſtes, am 2. September 1817, dankbare Schuüͤler 
ie Opfer der Liebe), reichten ihm würdige Freunde den Kranz des 

Verdienſtes ), zeichneten ihn die Gelehrten und ſtaatsbürgerlichen 
Autoritäten mannigfach aus, gaben ihm die ſtädtiſchen Behörden 

wiederholte Zeichen der Anhänglichkeit zu erkennen 1), die Stimmen 

dankbar gerührter Herzens-Pietät erwachten nach ſeinem Tode in 

einer Weiſe, welche das Verdienſt des Mannes um ſo heller be— 

leuchiele. 
Die Penſionirung als Dberpaffbr, ein Jahr vor ſeinem Tode, 

war ein Alt des liebevollſten Gntgegenfommenē ber Stände ber 

Stadt. Waren doch im Rathe, wie im Miniſterio zuletzt alle 

Stimmführer ſeine geweſenen Schüler. Hatte ſein ſpäterer Amts— 

nachfolger Dr. G. v. Bergmann ihn zum Antritt der neuen Würde 

teē Stadt-Superintendenten in ber Sprache Latiums metriſch be— 

"*) Ihrem würdigen Lehrer, Derrn Dr. — v. Albanus, von deſſen 
ehemaligen Schülern aus ber erſten Claſſe des Dom ju Riga nad 25 Jahren 
gewidmet. — Ihrem Albanus gu ſeinem 25jährigen Schulenfeſte ben 2. Sep⸗ 
— — von ben geiſtlichen Ober⸗Conſiſtorialen Sonntag, Roth, 
ornelius. 

0) Bon ben Früchten und Denkmälern ber Reformations-Jubelfeier in den 
Dflre-Previn;jen 1817. Seinem Freunde Auguſt Albanus gu deſſen 25ſten 
golreta e der Predigtamtsführung gewidmet von Dr. Gari Gottlob Gonn» 
ag. Riga, 1824. (Jum 12. Juni.) gl. Rig. Stadtbl. 1824, S. 196. 

11) Hier muß z. B. hervorgehoben werden, daß die Univerſität Dorpat 
ihn, sl Gonntag, 1815 honoris causa. zum Dr. ber Theologie ernanntt, 
emeinfcbaftlid; mit bem fpāteren Rurt. Gen.-«Cup Nidter. Das von Boeh— 
tūborff, bem damaligen Decan ber tfeof. acultāt, gu biefem Zwecke bet» 

fafte Programm, welches eine volftānbige Lebens⸗Geſchichte ber beiben zu pro» 
mobirenten Docioren eni$āft, und ihnen in feierlicher Weiſe bie gelebrie Würde 
zuerkennt, wurde am 7. Zuli 1815 von Albanus in ebenſo claſſiſchem, als 
würdigem Latein beantwortet, indem er dabei erklärte, die Würde, welche er 
ſeinen gelehrten Kenntniſſen allein nicht verdanken könne, durch Beſcheidenheit, 
chriſtliche Tugenden und beſondere Ergebenheit gegen die Lehr-Anſtalt, welche 
ihn dieſer Auszeichnung — habe, erſt verdienen zu wollen. Tad Wohl⸗ 
wollen des Marquiſe Yaulucrci, dem Albanus tfaatlide —— 
und Belohnungen verdankte, während z. B. brr Senior und Oberpaſtor Dr. 
Liborius v. Bergmann bis an ſein Lebensende keiner einzigen ſtaatlichen 
mm gewürdigt turbe, bie Čnerfenmung ber borgefeģten Behörden bed 
Dorpatſchen Lehrbezirke die Allerhöchſte Verleihung einer Srone » Ūrrenbe 
Soerick im Pern. fe auf 12 Jahre, von 1825-1837 gerechnet), die 

(tr Begūnftigung bei: befonberen Veranlaſſungen, 3 „ter TControle 
des Staats, waren eben ganz perſönliche Ausnahmefälle. Die Entlaſſung aus 
dem Schul · Directoraie verzögerte fich durch Umftände mehre Jahre. 
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grūgt'?), war Zielemann einſt als Sänger ſeines 2ējābrigen 

Prediger⸗Amisfeſtes, poetiſch begeiſtert, aufgetreten, ber Nachruf 
im Namen ſeiner Schuͤler, welchen Dr..med. W. Goboffēfy auf 

den Sarg des Entſchlafenen legte, deutete die hohe Stellung des 

Lehrers und väterlichen Freundes, des um die Jugend verdien— 

ten Schulmannes auf das Treffendſte an. | l 

Eine Zbātigfeit anberer Art, welche den Yamen von Al ba— 

nus ju einem iveitķin mit Anerfennung unb großer Theilnahme ge— 

nannten madte, tvar bie ſchriftſtelleriſche, ſehr umfaffende Zbātigs 

feit. Bon ben erften gebrudten Yrebigten in einer gottesdienſtli— 

den Yrivatverfammfung gebalten (Riga 1791. Zweite Auflage 

Riga unb Leipzig 1793.) bis gu feiner Abſchiedspredigt am 8, Mai 

1838, erſt nad) (einem Tode peraušgegeben von bem gegenwärtigen 

Ģerru Suņerintendenten Dr. Y. U. Poelchau, war er feiner 
duffaffung und Darftellungšīveife ftetē treu geblieben. Wir erins 
nern an ben erften Frühling des neuen Jahrhunderts (Prebigt am 

1. Mai 1801) in der Gammlung von Albanus, Collins und 

Sonntag unb in ben Grinnerungen an bad, als Thronbeſteigungs— 

Jahr des Gaiferē Alexander I. geſchichtlich denkwürdige Jahr — 

in Amtsvorträgen von Albanus, Buſſe, Collins, Danckwart 

und Sonntag, Yroteftantifden Religionslehrern im Ruſſiſchen 

Reiche (Riga 1802), an die Predigten über freie Terte, Riga, 2 

Bbe., 1802—1804, welche ihn durch die Recenſion in ber Allgem, 
Lit.Itg. gu mancherlei Gegen-Aeußerungen veranlaßten, an die 

zahlreichen Amts- und Gelegenheits-Reden, welche zu einem großen 
Theile in beſonderen Schriften gedruckt oder auch als Familien-Er⸗ 
innerungen in vervielfältigten Abſchriften aufbehalten ſind. Und 

wenn den Mann claſſiſcher Bildung, gediegenen Versbaues und hö— 

herer Gedanken auch fogar ber Vorwurf traf, eine Trauungs— 

Rede in Hexametern gehalten gu haben !?), fo widerlegt ſich 

12) Augusto Albano etc. de Superintendentis dignitate gratūlatur D. 6; 
Bergmannus Die Inaugurationis, ultimo Decembris Die MDOCCXXXIHI. 
Ein Geēgenftiūf zu den zahlreichen Schöpfungen dichteriſcher Phantaſie ober zu 
den wiſſenſchaftlich getētten Aufgaben biforlīder, minka + ve ſprachlicher 
Forſchung, mit denen Albanus dem Worte ber zeitgenoſſenhaften Betrachtung 
Ausdruck verlieh. Sie betrafen u. A. Napoleone —“ nach Rußland, bēn 
Jahrestag von Paulucci's Ankunft in Riga, in fritķeren Jahren zahlrriche 
Schul⸗Programme, Schul⸗ und Amtsreden, — Berichte und Zuſammen⸗ 

"Ga chriſtliche Cultus mad feinen verſchiedenen Enttvidefungē · Formen 
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biefe Anſchuldigung wohl vou ſelbſt, wenn man in Erivāgung* zieht, 
daß „namhafte“ Autoritäten bad Gitiren von Glūffīfern tes HIter= 
thums in Amtsreden unſerer Geiſtlichen keineswegs ausſchließen ). 
Das Wohl der durch den Brand der Vorſtädte 1812 um Hab und 
Gut gekommenen Lehrer-Familien lag ihm eben fo ſehr amtlid) 
am Herzen und Gewiſſen, als er ſeinerſeits alles Mögliche dazu 
beitrug, um die Noth zu lindern und die Quellen des Erwerbs zu 
vermehren. Er gründete zum Beſten ber abgebrannten Schulen und 
ihrer Lehrer die Livländiſchen Schulblälter, welche ſpäter in Ge: 
meinſchaft mit dem früheren hieſigen Oberlehrer, nachmaligen Kur— 
ländiſchen Gouvernements -Schul-Direetor J. D. Braunſchweig 
zur beſonderen ſchulmänniſchen Zeitſchrift erweitert wurden und ſich 
einer weit beeinfluſſenden Stellung erfreuten; er war bereits vor 
nunmehr fünf Jahrzehenden ber erfte Begründer einer Ruſſiſchen 
Zeitſchrift in Riga, indem er zum Beſten ber abgebrannten Schu— 
len eine, unter ſeiner Leitung wöchentlich erſcheinende, Zeitung nebſt 
Intelligenzblatt herausgab (für tad Jahr 1816, 222 S. 4. Poe- 
einekoe €keHeAs.ībHOC "H34ūkie), Er unterſtützte aber auch bereit- 
willigſt jedes andere literäriſche Unternehmen und war namentlich 
ben wechſelnden Redactionen ber Stadtblätter ſtets behülflich und 
förderlich. An Theilnahme tei öffentlichen Veranlaſſungen und bei 
Familienfeſten ließ er es nie fehlen: die Sächſiſche Urbanität und 
claſſiſche Durchbildung wußte er durch Attilliſches Salz und Deut— 
ſche Gemuͤthlichkeit zu würzen. Freund einer veredelten Geſelligkeit, 
treuer Verwandter und Umgangsgenoſſe, Anhänger ſeiner zweiten 
eimath in patriotiſcher Zuneigung war er ein gern geſehener Gaſt 

in den Häuſern der Mitbürger. Den höchſtgeſtellten Männern in 
Land und Stadt perſönlich nahe getreten, bei vielfachen Gelegenhei— 
ten in unmittelbarer Beziehung gu ben wichtigſten Ereigniſſen ſeiner 
Beit ſtehend, war er für Riga und Livland einer ber letzten bedeuten— 
den Jteprāfentantem aus der Kat des abgelaufenen Jahrhunderts, fūv 
bit ſtädtiſche Gemeinde und für die engbegränztere Rirdengemeins! 
ſchaft der allſeitig vermittelnde, rathende und helfende Vorſtänd. 
Unter ihm wurde bad ſtädtiſche Kirchenweſen neu geregelt, un— 
ter ihm erhielten die Synoden ber Stadt-Geiſtlichkeit ihre neube— 
rūntete Competenz, bad Conſiſtorium ſeine neue Verfaſſung. Der 
——z auf den Schulen, die Ueberwachung der Herrn— 
huter-Verſammlungen, das Verhältniß zu anderen Confeſſionen er— 

und ſeinen einzelnen Theilen hiſtoriſch dargeſtellt. Git zwei Nachträgen über 
bat chriſtliche Kirchenjahr und über den kirchlichen Bauftyi, von Dr. Heinrich 
Alt. Berlin 1843 — iſt ein Werk, deſſen Verfaſſer Autorität genießt, und ber 
in einer Gaibeana ber. kirchlichen Zuſtäͤnde Riga's die bem Ufmanu» 
Badendykſchen Braufpaare gehaltene Traurede von Albanus, ald für 
unferg, Berbāltnifie vor etwa 50 Babren fehr charalteriſtiſch, hervorhob. 

14) JNamentlid die Siellen ber Schrift, Apoſtelgeſch. 17, 28, vie Epiſtel St. 
Yauli an Čītum 1, 12 und 1. Gor. 15, 33, fimb ģiefūr als Berwetēftetien 
aufgefūģrt tvorben. Jedenfalls it die Sache fo gu ſtellen, daß Klopſtock ben 
Perameter im bie deutſche Versbaulunſt eingeführt hat, wie Donaleitisg vor 
ihm in die Litthauiſche, die Proſodie aber noch keinesweges den Inhalt der 
celigiöſen Wahrheiten bedingt. 
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bielt waͤhrend ſeiner Amtsdauer neue Grundlagen. Allen ķi 
ten, welche bie neue Gtellung von ihm erbei ti er auf 1 
Yūnfilicīte nad. Pit unierer Gtabtgemeinbe arts | 
der Verewigte ben, Yufang dieſes Jahrbunderts, ſo 
1810. das hundertjabrige Jubel feſt der Unterwerfung 
Rigas unter Rußlands Scepter. Er be 300 1817 Runā far 
Yteformationē=$ubelfeier und 1830 bic ābrige Ueber⸗ 

are 

ko 
gabe ber Augsburgiſchen Confeſſion, mit ihr ——— er —* 
des Gottesackers neu cin, vollzog die Weihe des Yifolai.= W 
hauſes, weihte ba$ neue Banner, welches Kaiſerhuld ber | 
wade fūv. iģre:militairijden eiftungen im Jaķre. 1831 —— 
batte, wav. bei pielen Danf= und Friedens⸗ Gtaatd= und Landes 
Feſten ber vaterſtädtiſche Feier-Reduer, bad Drgan ber Unterthauen⸗ 
treue fūr Thron unb Baterland. Die Subelfeter des von iļm 
begrūnteten, Gymnaſiums fab ihn 1529 als Ehrengaſt 
waͤhrend er die Umwandelung ber Domſchule zum Real⸗Gymn 
nicht mehr erlebte. In der 5*— Zeit des erſtens A 
Cholera 1831. war er einer ber Wenigen, welche Troſt und 
ſpendend die Gefahr der Erkrankung mißachteten, bei allen *8 
ſalen ſeiner Mitbürger ein warmer Freund ber Unglůdli 
den Herzen ſeiner Angehörigen gründete er ſich 
Denfmaf, ſeiner Gatun, ſeinen Kindern und ſtand ci 
ais fiebenber Pau$: und Ramilienvater Šergente ki ar —9— 
Ehrfurcht gebielender, beſeligender Nãhe zur Eeite. yte 
ihm bie Schmerzen des letzien 5368 und — 
nur "830 a Schmerzenskampfe in der M 
tober 183 po ĒRA Gemeinfdaft auf, Pig ber Je 
haben nod) Fm rinnerung au ben Zag ber ateēauma ss 
tober, an welchem bie banfbaren Schüler des Berewigt 
und dem YJitgefūbfe von Riga's Bewohnern dusbru 

Unfere Gtabtbļātter ķaben vielleicht mehr — 
irgend ein anderes Organ ber Deffentlidfeit die Pflicht, b 
nahen ber Wiederkehr des Tages, an welchem uunfer A bat 
100 Sabren geboren tvurbe, feiner gu gebenfen, ſchon 
feinen Cebzeiten von ibm und über ibn gefproden, ihn 1 
Tode gefeiert baben, aber sd kr beēķalb,, Pirrs vadi 
tung unſers Jettalterē gegen Perfommen "und iet 
gebt, tie Grinuerung an Perfonlidfeiten zu verwi 

Die Yaulucetfee Zeit fūr Riga ift namentlich F 
ſes Jahrhunderts, welcher nod) mancher ———— A 
banus eine hervorragende Rolle zu ber Zeit geſpiel bat, 1 Dorf f e 
nes näheren Beweiſes; wie er ſeine Aufgabe ge ki rūb, beī iwird 
bei Kundigen auch die Grfenntnif und das Ber(tāndn * —* 

19 — der — —R —— 

sirs 

Son ber Gear — Riga, ben 20. ķi 
ļ pē * * — 

Drud von W. —— 
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Wöchentl.“ Bogen, — Preid batbjādrt. t | ROL, pr. Yoft 1, Ni. S. 
— 

Auszug aus dem Protocoll ber auķerorbentlidēm Verſamm⸗ 
lg der Bürgerſchaft großer Gilde am 16. Novbr. 1865. 

(Bon ber Borberatķungd=Gommijion mitget$eilt,) 

Nach Berlefung und erfolgter Genehmigung des Protocolls ber 

ordentlichen Būrger-Berfammlung:vom 22. September b. J. verlas 

ber Herr Aeltermann bie Botſchaft Eines Wohledlen Raths vom 

8. Nevember d. J. nebſt angeſchloſſenem Bericht der fānbifden 
Verſaſſungs⸗ Commiſſion von demſelben Tage, enthaltend die Auf⸗ 

forderung: einen Beſchluß darüber herbeizuführen, auf welchem Wege 
die in dem Bericht ber Verfaſſungs-Commiſſion einzeln aufgeführten, 
ga dem Verfaſſungs -Reform-Entwurf von dem Herrn General- 

Gouverneur im Widerſpruch gu den von allen drei Ständen über— 

einſtimmend acceptirten Grundzügen zur Reorganiſation ber Riga— 

ſchen Communal-Verfaſſung“ gemachten Abänderungs-Vorſchläge, 

ſo wie die von der Verfaſſungs-Commiſſion ſelbſt für nothwendig 

exachteten Ergaͤnzungen zu erledigen ſeien. 

Der Bürger Ph. Gerſtfeldt begründete, als Betidierftatter 

der Vorberathungs⸗ Commiſſion, die Nothwendigkeit einer Vollmachts⸗ 

erweiterung für die im Mai bd: J. zur Ausarbeitung eines detail⸗ 

lirten Verfaſſungs -Entwurfes niedergeſetzte ſtändiſche Commiſſion, 

iūbem ev: nach einem Referat über bad Reſultat der in dieſer Com⸗ 

miſſion gepflogenen Verhandlungen und über den Inhalt der den 

„Grundzũgen zuwiderlaufenden Propoſitionen des Herrn General⸗ 

Gouverneur namentlich darauf hinwies, daß eine unmittelbare Be⸗ 

ſchlußfaſſung der einzelnen Staäͤnde in ber vorliegenden Frage nur 

nach Durcharbeitung des in den Acten ber Verfaſſungs⸗ Commiſſion 
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niedergelegten umfangretāār skarā 11.4 fonne, zu biefem 

Zweck aber wirderholte Verſammlungen würden ftattfigdenvanfien, 

welcht veltot ī fui des Mefotmēeīfcē Bedelītēno Bētzdgēru (Dtikdeir, 

daß übrigens, Abgefehen Son dem Xitvētluft eine ——— 

ſchlußfaſſung der drei Stände im Grunde genommen gar nicht 

moͤglich ſei, ba bei unvermeidlichen Meinungsverſchiedenheiten die 

verfaſſungsmäßige Schirds-Commiſſion zu entſcheiden haben würde, 

welche ſich von der in der Verfaſſungs-Angelegenheit niedergeſetzten 

Special-Commiſſtonblos dadurch unterſcheide, daß fene nur 6, dieſe 

aber 10 Berireter eines jeden Standes zähle, daß jene erſt berufen 

werden ‚und mit dem reichhaltigen Material ſich betraut machen 

mūfte, während dieſe ſchon beftebe, ſchon thätig geweſen und zu 
neuer Tbātigfētt jeden Augenblick bereit ſei. — Referent ſtelle daher 

im Namen ber Vorberathungs-Commiſſion ben Antrag: 

i. ntie im tat bd. J. aus 10 Gliedern eines jeden Standes nie⸗ 

Aergeſetzte Commiſſion zu autoriſiren, rückſichtlich der zu dem 

"2: ,WVerfaſſungs-Entwurf gemachten >Propofitionen des Herrn Br: 

„neral⸗ Gouverneurs, fo wie der von der Commiſſion ſelbſt für 

„öthig evachteten Ergänzungen bon ſich aus definitive, am die 
,Grundzüge“n nicht gebundene Beſchlüſſe gi" faſſen, den Ver 
fuſſungs· Entwurf, die ſen Beſchlüſſen gemäß, im Mamen der 

Stände Riga's feſtzuſtellen, und alle zum Abſchluß des Nes 

„formwerkes ſonſt noch erforderlichen Arbeiten, Auseinander⸗ 

Hſetzungen und Feſtſtellungen direet von ſich aus vorzunehmen.“ 

Bank und Bürgerſchaft traten dieſem Autrage ber. F 

Gomtmiffion burd A%eclamation bei. ; 

Dieſem Beſchluſſe gemāf wurde bas von — Stirbem 

der Rigaſchen Ebräer-Gemeinde untērm 16. September an bie 

Stände der Stadt gerichtete Geſuch, bei der bevorſtehenden Ver⸗ 

faſſungsreform auch den zu Rigaverzeich nete n Ebräern das 

Recht zum Eintritt in die Bürgerſchaft gleich den Chriſten zuzuge: 

ſtehen, der ſtändiſchen ienākumi vē — as 

fidtigung überwieſen. ii ga tlum 

ģn Folge U — Eines Wohiedlen — * — 

Bechiemineg der Beſchlußfaſſung über den „Kēnttvurf gu: einer 

Feuer ·Löſch⸗Ordnung für die Stadt Riga“ wurden beſchloſſen: biē 

Berathung und Beſchlußfaſſung üͤber ben umfangreichen Entwurf 

— 
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ber Beuer-tofģ-Drbnung in Erwägung beffen, af "bie' heutige 
atifetordentlidie Verſammlung dazu nīdt bortereitēt iſt, in Gemãß⸗ 

eit des Beſchluſſes vom 22. September bd. %. bis zur nächſten 
ordentlichen Bürger-Verſainmlung "gu Fäſtnacht 1866 auszufetzen 
ſofern nicht ſchon früher eine außerordentliche Bürger— Verfammlung 

ftattfīnden, und die zu erwartende Vorlage über eine von mehren 
Burgern in Ausſicht genommene Combinativn ber ſtäbtiſchen Feuer 

wehr mit dem Vefteķenben dFeuerwehr Verein ——— —— | 
id 

Art riviefālu = 3 

ki, 

(Bereitē frūķer eingefanot, mufte biefer Nefrolog tvegen Mangel an Raum 

big heute zurückgelegt bleiben.) 

Am Sonmage ten 3f. Detober fand von ber St. Petrikirche 

aus die Beftattung des weil. Muſiklehrers Ferdinand Auguſt Ull— 

rich ſtatt. Von bet Liebe und Achtung, welche der Dahingeſchiedene 

während ſeines irdiſchen Wirkens ſich allgemein erworben hatte, 

zeugte die große Zahl der in ber Kirche verſammelten Trauernden. 
Die Todtenfeier ſelbſt wurde gehoben durch einen Grabgeſang, wel⸗ 

chen die Collegen des Verſtorbenen vom Kirchenchör her ertönen 
fiefen und durch das nach ber Leichenrede des Herrn Paſtor Guünther 
vom geſammten Theater⸗Orcheſter vorgeſragene Adagio at Beetho 
vens Eroiea⸗Symphonie. Auf dem Kirchhof wurde die Leiche von 
dem Schmidiſchen und dem Siegertſchen Chor empfangen und fytad 
perr Paſtor Gūnthēr am Grabe dit Worte ber HBlīķe:n1uu "ai 

Geboren am 9. Detober 1799 zu Annaberg in Sachfen ai 
Utiridy im $: 1817 mit einem Yrāger Muſikehor bierģēr nach Riga. 
Als ſich ſchon im nācpften Sabre dieſes E$or auflöſte, bekam Ullrich 
durch Bemuhung ſeines Oheims, des Drganiſten am St: Yet Nē" 

bentiſch, eine Anſtellung als zweiter Clarinetliſt beim hieſigen Theater⸗ 

Orcheſter, welche Stellung er ſpaͤter gegen die des Contrabaſſiſten 

vertauſchte. Als aber im J. 1845 unter Engelkens Theater⸗ Direction 

der größte Theil ber Dtitģlieber des Theaters, in Folge Mißhelligkei⸗ 

ten mit dem "Director, wegging, legte auch Ullrich ſein Amt "Get betm= 
ſelben nach 26jähr. Wirkſamkeit nieder und widmete nunmehr ſeine 

freie Zeit mit beſonderem Eifer dem Muſikunterrichte Schoön viel 
fruͤher hatie er fīdy einen ziemlich großen Kreis bon Clavierſchülern 
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erworben; von jetzt an aber erweiterte ſich derſelbe bald fo ſehr, daß 

er täglich 10 bis 12 Stunden zu geben hatte. Dabei blieb er in— 

deſſen nach wie vor als Stadtmuſiker, in welchem Amite gr über— 

haupt 40 Jahre gewirkt hat, und in ber muſilaliſchen Geſellſchaft 

thaͤtig. Erſt in ben letzten Jahren ſeines Lebens, als körperliche 

Leiden ihn heimzuſuchen begannen, mußte er ſeine amtliche Wirkſam⸗ 

keit einſtellen und auch ſeinen Privatunterricht immer mehr befdzrān= 

fen. Ein Herzübel endeie am 26. Detober d. J. ſanft ſein Leben, 

Er ſtarb, wie er gelebt, als gottergebener Chriſt, tief betrauert von 

ſeiner Wittwe und ſeinen ſieben bereits ſelbſtſtändig daſtehenden 

Kindern. 

Weltliches und geiſtliches Concert. 

Es iſt und bleibt leider wahr, daß ſich bei unſern lieben Ri— 

genſern für gute claſſiſche Muſik der Geſchmack noch wenig oder 

faſt gar nicht eingebürgert hat. Wie kann bas auch auders foms 

men, wenn man, anſtatt Oratorien, geiſtliche und andere Concerte 

und Streichquartette anzuhören, ſich damit begnūgt, im Hauſe ſchlechte 

Clavier⸗ und Geſangmuſik zu machen; wie will man ſeinen Sinn 
für gute Muſik bilden, wenn man jede Gelegenheit verſäumt, wo 
einem wahrhaft gute Muſik geboten wird. — Am Gonntag, den 
14. d. Mis. wurde ein Concert für altersſchwache Muſiler und 

Saänger und deren Wittwen und Waiſen im Saale ber. Schwarzen⸗ 

ķāupter aufgeführt. Dieſes Concert, gu welchem Herr Capellmeiſter 
Hagen die Ouvertüre „Meeresſtille und glückliche Fahrt““ von Den» 

delesſohn und die Es-dur=Sympķonie von Mozart mit vielem Fleiß 
einſtudirt hatte, im welchem Herr Concertmeiſter Weller das Con⸗ 

cert von L. Spohr fūr die Violine, welches von allen großen reno⸗ 

mirten Kuͤnſtlern Deutſchlands geſpielt wird, ſauber und correci 
vortrug, und außerdem die Arie aus dem „Titus““ mit obligater 

Glarinett von Fräulein Dickow, drei ſeelenvolle Lieder von Fraäul. 
Anſtenſen und ein Lied von Herrn Schwarz unter gllgemeinem 

Beifall vorgetragen wurde, -- dieſes ausgezeichnete Concert ergab ale 
Brutto⸗Einnahme nicht mehr als circa 80 Rbl. — 

Am Sonntag, den. 21, d. Mis., fand in ber Domfirde das 
von, Herrn Bergner jun, angelundigte geiſtliche Concert ſtau. 
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Pere Wi Bergner, ber unē ſchon durch feirte gan; vorzūglidien Bors 
trāge in ber Kirche befannt ift, ber das Snftrument volifānbig in 
feiner Gewalt bat umb dabei eim theoretiſch gebildeter Muſiker ift, 
ķatte ein fo hübſches Programm zuſammengeſtellt, baf ein Xeber, 
ber cien Sinn fūr gute Sirdenmufīf hat, ſich hingezogen fūblen 
mufte. Zroģbem war das Aubitorium nur ein fleineš. Das Yrā= 
ludium vom Goncertgeder wurde von demſelben würdevoll und mit 
vorzüglichem Regiſtriren vorgetragen. Die Zenorarie „Bei getreu 
bis in ben Tod“ aus dem „Paulus“ mit obligatem Violoncell wurde 
von Herrn Winkelmann klangvoll uub rein geſungen und von 
Herrn Grofſer gan; vorzüglich accompagnirt. Perr v. Mako— 
maski führte die weltberühmte „Siacona“ fūr Violinoſolo recht 
furftvoll aus. Die hierauf folgende Kirchenarie von Stradella wurde 
von Herrn Groſſer ſo geſanglich ſchön vorgetragen, daß Alles 
entzückt diefen Tönen lauſchte. Unſere Frau Winkelmann feierte 
wieder neue Triumphe durch den Vortrag der Arie „Ich weiß, daß 
mein Erlöſer lebt“ aus dem Dratorium „Meſſias“ von Händel. 
Ihre ſchöne Stimme ergriff die Herzen aller Zuhörer, und lange 
wird der Eindruck in denſelben nachtönen. Das geiſtliche Lied, vom 
Concertgeber componirt für Violoncell, wurde von Herrn Groſſer 
in Begleitung von Herrn Bergner gan; vorzūglid vorgetragen. 
Das Ābaģio für Violine, Cello und Orgel, vorgetragen von ben 
Herren M. G. und B. iſt fo umachahmlich, daß man es getnnod 
einmal gehört hätte. Das von Herrn Bergner componirte Octett 
aus dem 150. Yfalm für Vocal- unb Streichquartett lieferte wieder 
einen Beweis von der richtigen Auffaſſung und von den großen 
techniſchen Kenntniſſen des Componiſten. Saämmtliche Geſangnum— 
mern und Violoncell Solis wurden von Herrn Bergner mit ſchö— 

ner Regiſtrirung höchſt dificil begleitet, ſo daß keine Stimme durch 
die Orgel verdecht wurde, ſondern alles klar und deutlich hörbar 
war. Nochmals bedauern wir, daß ben Bemühungen des Concert⸗ 
gebers ein fo karger Lohn gefallen iſt. | S 

— 

Kur Tagesgeſchichte. 
Riga. Am 23. Detbr. e. erhielten die Statuten des erften 

„čonfumBereins!' in Riga bie miniſterielle Beftātigung. . 
šu jūngfter Zeit find unterhalb der Wöhrmäannſchen Bāge= 

mūple, am ber Grenge des 4. Duartierē des Yeterēburger Gtabt: 
theils, grogi gewerbliche Anſtalten inē Leben getretem, welche zu ben 
bedeulenbfien ihrer rt in Livland gezählt werden müſſen. Die cine 
ift bie Brauerei von. J. Daubder, bie anbere bie Glashütte 
von 6. Straus. Jene zeichnet ſich äußerlich aus durch eigentķūm= 
lichen, geſchmackvollen Bauſtyl und eine. hierorts bisher mit vērs 
wandie, ſehenswerthe Schloteinrichtungz dieſe liegt, was bemerkens⸗ 
werth, auf waldfreiem Grunde und feſſelt namentlich durch die 
Heizanlage, welche, die erſte in Rußland, nicht auf Wald vertilgende 
Holzfeuerung berechnet if. Beide liegen hart neben einander wie 
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zu einem Ganzen verwachſen, und haben einen wüſten, doch hübſch 
elegenen Fleck hügligen Uferlaudes zu einem Orte regſter Betriebſam⸗ 
eit umgezaubert. Sie führen den gemeinſchaftlichen Namen Wald— 
ſchlößchen. Möge ihnen ein glückliches Gedeihen nicht fehlen! 

Mitte October ſtarb zu St. Petersburg im Alter von 72 Jah— 
ren ber langjährige Director ber Reichsſchuldentilgungs-Commiſſion, 
wirkl Staatsrath Yrter v. Fock. Er gehörte im Jahre 1838 von 
Seiten des Finanzminiſteriums zu der hier am Orte niedergeſetzten 
Commiſſion, welche ben; projektirten Aufbau von Sturm-Kaſſer— 
nen längs des Dünaufers näher prüfen ſollte. Sie beſtand un— 
ter dem Vorſitze des Givif:Gouv. v. Foelkerſahm aus dem: Ge— 
nannten, dem Chef des Livl. Ingenieur-Bezirks, Obriſten Schewa⸗ 
now, und dem ſtellv. wortführenden Bürgermeiſter Büngner. (In— 
land 1838. 5. 635.) | ” m. 

Gbronif ber Unglūdefālfe unb beſonderen Exreig— 
niffe (mad ben Mittheilungen ber tivl. Giouv.=3tg. Tr. 128 u. 131% 
Am 26. September Grannten im Babeort Dubbeln 2 Pāufer ber 
Frau des Schmiedemeiſters Friſchfeldt und 3 Häuſer ber Bauern 
Kaule, Peterſen und Schaggern nirder; — am 29, ſtarb hier in 
Riga plötzlich auf der Straße ein hieſelbſt unter dem Namen Peter 
Schulz bekannt geweſener Mann; — in ber Nacht auf ben 30. Sep—⸗ 
tember brachen mehre unbekannte, Menſchen in bas 4 Werſt von 
Riga belegene Haus der Arbeitersfrau Anna Stein ein und raubten 
Geld und Kleider; — am 1. October brannte unter dem Stadtgute 
Bebberbeck durch Ueberheizung eines Ofens bie Badſtube nebſt 
berge des Latſche-Geſindes mit einem Schaden von 200 Rbl. ab; — 
in der Nacht auf den 3. iſt der hieſige Fuhrmannswirth Jahn 
Poſchull von einem Unbekannten, welcher ihn zur Fahrt nach Mitau 
rt ķatfe, 14 Werſt von Riga auf ber Chauſſee mit mēbren - 
Schlaͤgen auf ben Kopf betāubt und lebensgefährlich verwundet wor⸗ 
ben. Der Unbekannte hat ſich hierauf mit ber Equipage und ben 
beiden Pferden des Poſchull entfernt; — am 3erhängie ſich hie⸗ 
ſelbſt der auf unbeſtimmte Zeit beurlaubte Gemeine des 11. Ples- 
kauſchen Infanterieregiments Joh. Ludw. S.; — am 5. ſtarb plötz⸗ 
lich auf der Straße hieſelbſt der beurlaubte Gemeine Alexander 
Schoß; — am 7. fam der hieſige Meſtſchanin Aler. Iw. Matzkow 
ums Leben, indem cr, beim Bau des hieſigen Realghimnaſſums be- 
ſchäftigt, von der Stellage herabſtürzte; — am 14. ērtrant unter 
dem Gute Vegeſacksholm im Happacksgraben ber Fabrikarbeiter Jahn 
Grauding; — am 24. fand man im Patrimonialgebiet 8 Werſt von 
Riga den Leichnam eines Kindes. — Diebſtähle wurden während 
des Octobermonats hieſelbſt überhaupt 14 im Geſammwerthe von 
1739 Rbl. 45 Roy. polizeilich zur Anzeige gebracht. 

Im Laufe des Septembermonats d. X. retournirten auf dem 
hieſigen Poſtromptoir wegen Nichtauffindung ber Adreſſaten: 6 Gelb: 
und recommandirte —** 45 orb. Briefe aus dem Inlande und 
30. aus dem Auslande, und 8 der in die ausgehängten Briefkaſten 
eworfenen Briefe blieben wegen Nichtbeachſung ber geſetzlichen 
——— | tieku ījist 
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Literüriſches. J 
Das 9. Heft der „Petermannſchen Mittheilungen“ enthält cinen 
neuen Reiſebericht unſeres afrikaniſchen Reiſenden Dr. G. Schwein— 
furt$, welcher, aus Suakim d. 25. März datirt, eine Schilderung 
des Landes am Elba- und Soturba-Gebirge oder des vom Biſcha— 
rim⸗ Tribus Ammed⸗ Goraab bewohnten Theils ber Nubiſchen Küſte 
nebſt Karte bringt. du 

Der foeben erſchienene 36 Banb des von Dr. G. Dibig, und 
Dr. W. Häring gegründeten, von Dr. A. Vollert fortgeſetzten „Neuen 
Pitaval“ bringt unter Mittheilungen wie: Der Eiſenbahnmord in 
London (1864), der Proceß Palmer (1856), Dr. William Dodd 
(1779', auch eine Arbeit des Profeſſors Oſenbrüggen in Zürich: 
Orrowa Peters Sohn Pedo, ein eſtniſcher Knecht. (Kindesmord. Liv— 
land, 1525.) * 

Die Sammlungen ved Naturforſcher-Vereine (Haus ver 
Steuerverwaltung, Eingang von ber GildeſtubenStraße, 2 Treppen hoch) ſind 
Montags von 2—8 Uhr dem Publikum geöffnet. — Die Sidttbibifvitpet 
Mittwochs und Sonnabends von 11—3 Ühr, an den übrigen Wochentagen von 
12—41 Uhr. — Das Leſezimmer bed Polptechnikums täglich von 12—1 
und von 5—7 Uhr. ———— ki l 

A«Literariſch⸗ praltiſche Biirger=Berbindung. 2 <: 
"Die Herren Mitglieder der'Aļlerhēchst bēstātīgten litērās 
rīsch-praktischen Būrger-Verbindung werden zu einer 7* 
meinen Versammlung tm Saale des Museums am Fréitag, den 
26. Nov. 1865, genau 6 Uhr Abends, eingeladen, 
rītu Giimm” ka fis 7 < AP š Krtūr PA is 

ā Tagesordnung:-- * 
1) Verschiedene innere Angelegenbeiten und Wabhlen. 
2) Antwortschreiben des Herrn Aeltermanns kl, G., betref- 
„„-fend die Verbesserung des Besuchs der Sonntagsschule, 
8) Antrag des Herrn Pastors E. Sokolowski zu Fennern, 

« _betreffend die Errichtung von Taubstummenschulen fūr 
«die Ostseeprovinzen. : | 

4), Antrag des Vorstandes des ersten Consum-Vereins, we- 
gen Beanstandung der Errichtung eines zweiten Consum- 

;. Vereins. F4 : . M 
15) jĀNtrāg zu einer Aufforderung an Schulze-Delitzseh, 

zur. Abbaltuyg ēines Cyklus von Vortrāgen über Asso- 
ciationen ĩn | - | | | 

6): Berieht:der: Herren Adv. Grrass:und Hedenstrēm. als 
Reférenten ūber die "projeetirten Statuten fūr eine „Rigaer 

Wittwen- und VWalau Valkai s-Anstalt.** 
7) Antrag des Herrn Hofraths L. Walter, wegen Errich- 

tund"ieš Dienstbotenbũre auss. — — 
8) Vortrag des Herrn v. Jung-Stilling ūber die Noth- 

wendigkeit der Errichtung eines-statistischen Būreaus fūr 
Riga. ... l 1 ! 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Heinr. Guſtav Chriſtian Red. 

Joh. Auguſt Dittmann. Concord. Ludm. Natalie Maſurewis. Karl 
Theod. Fahrbach. Wlad. Georg Muſinowiez — Dom=8.: Vie— 
tor Heinrich Eußler. Marie Eliſabeth Pgötz. Emilie dugufte. — 
Gertrud-K.: Dtto Uppiht. Gmil Friedr. Jürgenſohn. Suſanne 
Kath. Grahmatina. Joh. Guſt. Janſohn. Woldemar ——— 
Johannis-K.: Joh. Roſe. Karol. Louiſe Henning. Anna Kath 
Müller. Indrik Martin Klebberchin. Alex. Ernſt Peterſohn. Mik— 
kel Jaunſemme. Karoline Emilie Kauß. Anna Marie Paikull. 
Henriette Dorothea Salzmann. Conſtanze Dombrowsky. — Mar— 
tins-K.: Ludwig Theodor Subberg. —— Bernhard Auguſt 
Srubming, Joh. Alex. Ments. — Rom.-kath. K.: Anna dutfe- 
witſch. George Karl Theodor Gabriel Appelius. Cudvifa Urſula 
Nowalinski. Ferd. Joſeph und Paul. Maria Urſinowitſch (Zwill.). 
Arthur Joſeph Thaddäus Bohdanowitſch. Hel. Mariane Semele— 
anti" bu ver Rarol, Alexeniſt. 

eboten. Petri— und Dom⸗K.: Knochenbauermeiſter 
— beku Kleberg mir Anna Der. Safotfobm, Der āltere 
Geſchäftsführer ber Surf. Gouv. ——— Tit.Rath Ernſt Gott- 
lieb Kyber mit verw. Henr. Muͤthel, .Brinck. — Gertrud— 
K.: Uhrmacher Friedr. Ludwig Karl T — Donner mit Johanna 
Maria Charl. Puſedach. — Jobannis⸗KrAUnlkerſchmiedegeſell 
Daniel iuler mit — Bär 38 Zimmermann 9 Appin 
mit Anna Kahrkl artins-K.: Bootführer rija 
—————— — Janſohn. — tei pa ki R.: Rob, 
Anton Erdber Cuba mit Alexandra Sbalie K 

etri-Kirche: Handlun —— 44 
Grünwaldt, 27.%. Melitta Helene Joſephine Gleye, im 5. M. 
Dom-K.: David Karl Ernſi — Jannot Lansky, 6 M. atb- 
fung8:Gommi8 Joh. Stiebr. re Šu T9 — Gertrub:$.: Leon— 
tine arg. Marie : Dumterg, 1 J. — Joh. K.: Arbeiter Adam 
Freiland, 65 J. Hagensberg: — Rud. Diemert, 6 M. 
Friedr. Daniel rRein, im 4. J. Joh. Eug. Beckmann, i €t. 2 
tobtgeb. Rinder. Kath. Dttilie Ronig, im 11. J. Šeter Luhks, 
im 2. J. Matroſe John Solton. — Thorensberg: Winwe 
Lihſe Kweſt, 80 J. Anna Charl. Natalie Purring, ti 5. J. — 
Roͤm.-kath. K. Chriſt. Darkewitſch, 79. J. Kleophas — 
66 J. Sbalie Tſchernaͤwsky, 5 W. Joh. ii —— 
M. Ceslaus Kloth, 1 J. ahti Gedbrowitſch, 1 

Im Auftrage der — ——— — IX en 
Asmuß, aļģ — — 

- —— — — — 

Von ter Cenſur erlaubt. Stiga, den 25, Sonenbe 165, . 
* 

aa Non 13. Bādter ir Bīla. | 
(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Ne; ad) 



Beilage zu den Rigaſchen Stabtblūttern. 

Haundels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
N 36. Donnerētag ben 25. November 1865. 

$u$aft: Dte Regeln über Ertheilung ber Patente auf die Ruſſ. Flagge betref= 
feno. — Vermiſchtes: Bon ver Reichsbank; Unbeſchränkter Deponermin fūr 
ausläãndiſche Waaren; Viehausfuhr; Kupferne Glocken; Comptoire für of» 
fentliche Dienſtleute; Die Ausgabe von Geld und recommandirten Brie— 
fen; Herrenloſes Bergegut; Seeunfälle; Fluß und Hafenbericht. 

K Die Regeln über die Ertheilung der Patente auf 
die Muffifbe Flagge 

(vergf. panbel$= und Schifffahrt nad) Ytr. 27) und bie Drbnung: für 
bie Erfüllung derſelben betreffenb ift vom Deyartement des Han— 
dels und ber Manufacturen gu wiſſen gegeben: 

1) Daß die früheren Patente, welche den Zollämtern zum Um— 
tauſch gegen neue vorgeſtellt werden, bei ben Zoflāmtern ſelbſt vernichtet 
werden muͤſſen ($ 2, Anm. 1). Desgleichen iſt es auch nicht noth⸗ 
wendig, die im Grundlage ber $$ 13 und 16 über tie Führung 
der Ruſſiſchen Flagge von den Ruſſiſchen Conſuln zu ertheilenden 
temporairen Atteſtate dem Departement des Handels und ber "Das 
mufacturen vorzuſtellen, wenn von ben Pafen=3ollūmtern au Stelle 
biefer MAtteftate Patente eriķeift werden; ſolche Atteſtate mūffen mit 
ben ūdrigen Documenten bei ben Zollämtern verbleiben. Was die 
bei ben Zollämtern nadgebliebenen Blanfete gu Yatenten ber frühe— 
ren Form bettifft, fo find biefe an bad. Deņartement des Panbels 
und ber Manufacturen zurückzuſenden. 

: 2) Yenngfeidy in Grunblage ber Anm. 1 zum $ 2 ber neuen 
Negeln ben Fahrzeugen eine Sabresfrijt zur Ausnahme eines iteuen 
Patents offen gelafien unb foldje $rift vom Zage ber Publication 
des grbadten Reglements, für Fahrzeuge aber, welche fīdy im Aus— 
lande befinden, vom Tage ihrer Ankunft in einem Ruſſiſchen Hafen 

rechnen iſt, ſo ſind doch die Rheder, wenn ſie vor Ablauf der 
R abrešfrift cine lang bauerube Fahrt zu maden beabfidytigen, ver: 
pflichtet, ihr Xabrzeug mit einem neuen Yatente zu verfeķen. 8 

3) Falls ein Schiffsrheder irgend eines ber nach $5 ber neuen 
Regeln erforderlichen Dotumente nicht beibringt, fo dürfen die Hafeu— 
Zollämter das neue Patent nicht eher ertheilen, als bis die fehlen— 
den Documente vorgeſtellt worden ſind. Ebenſo darf das Zollamt 
das Patent nicht eher ertheiſen/ als bis auf dem Hintertheile des 
Fahrzeuges die im $ 9 der Regeln verlaugte Inſchrift gemächt iſt. 

4) Im Falle irgenb. welcher Aenderung im Zuſtande des Fahr— 
euges haben die Hafen-Zollämter dieſe Aenderungen in demjenigen 

Artikel, unter welchem das Fahrzeug urfprūnģlid in die Schiffsliſte 
eingetragen war, anzugeben, ohne bad gedachte Fahrzeug unter einem 
beſonderen Artikel etmģutragen.. VS, — —— 

5) Die Tertial-Vorſchläge über die in die Schiffsliſte einge⸗ 
tragenen Fahrzeuge und über die im dieſer Liſte ſtattgehabten Ver⸗ 

* 
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ānberungen find an das Departement beē Handels unb, ber Manu— 
fāttuten nach derſelben Form einzuſenden, welche fūt bie Führung 
der Schiffsliſten verordnet iſt. 
6) Da nach den von dem Herrn Finanzminiſter beſtätigten neuen 
Regeln über den Export von Waaren in's Ausland die Ertheilung 
von Zollamts-Päſſen für nach dem Auslande abgehende Fahrzeuge 
durch eine auf die Schiffs-Rolle über die Entlaſſung des Schiffes 
aus dem Hafen zu ſetzende Aufſchrift erſetzt worden iſt, ſo liegt ſol— 
chemnach keine Nothwendigkeit vor, die Fahrzeuge zur Ausnahme 
eines zollamtlichen Paſſes zu verpflichten. 

7) Der Name bed Fahrzeuges darf in Grunbdlage des $ 9 ber 
Regeln im feinem Falle —** verändert werden. Fuͤr bit 
Veränderung des Namens des Fahrzeuges unterliegt der Schiffer 
oder Rheder ber im $ 21 feſtgeſetzten Geldſtrafer 
89) Die in $$ 21 und 2feſtgeſetzten Beitreibungen beziehen 

ſich auf die Fälle, in denen der Schiffer oder Rheder eigenmächtig 
den Namen des Fahrzeuges ändert, oder über ben Berfauf oder bie 
Umänderung des Fahrzeüges keine Anzeige macht; daß in dieſen 
$$ ungehörig auf die $$ 7 und 9 anftatt auf die $$ 9 und 11 
—— worden, beruht einfach auf einem Druckfehler. | 

9) Bei. ber Ertheilung neuer Yatente von Seiten eines 3olls 
amtē muf bie im Art. 844, Bb. XI. Panbs=Ber. feſtgeſetzte Zahlung 
Beigetrieben unb foldeē auf bem Kaufbriefe gehörig vermerft wer—⸗ 
ben. Diefeē Gelb muß an bie örtlichen Kreiērentēien gefanbt wer— 
ben, behufs 3uzāblung zu ben affgemeinen Reichseinnahmen auf den 
Anſchlag des Departementē des Panbelē und ber Manufacturen. 

10 Die in dem am 23. Juni d. J. Allerhöchſt beſtätigten Re— 
glement feſtgeſetzten Regeln erſtrecken ſich lediglich auf die Fahrzeuge 
des Ruſſiſchen Kaiſerreichs und tangiren nicht die Fahrzeuge des 
sii ka Finnland, welche fid nad beſonderen Regeln 
richten. | 

11) Bei ber Ausſchließung untergegangener Fahrzeuge auš ber 
Schiffsliſte mūffen bie 3ollāmtēr anf bie bečfalifigen, von unferen 
Gonfuln unb ben örtlichen Yofiģeivertvaltungen erhaltenen Nachrich- 
ten: grūnben, oder saber auf bie Ausſage ber Rheder und ber mit 
ber Būbrung ber Fahrzeuge betrautem Perfonen ſelbſt, wenn nāmtid 
babet bie Schiffsdocumente unb das zum Segeln unter Ruſſiſcher 
Flagge ertķeilte Patent zurückgeliefert worden. * | 

HH. Bermifcbte$. | ee 
„ _BonberNeidēbanf. Auf Grundlage des am 31. Pat b. J. 
veröffentlichten Senatsbefebhls über vie Uebergabe ber 5pCt. Billete 
aus einer Hand in die andere und über die Annahme der Anzeigen, 
daß ſolche Billete verloren gegangen, werden Billete, die auf den 
Namen ausgeſtellt ſind, auf zwiefache Weiſe auf den Namen eines 
Anderen übertragen, indem dieſe Billete entweder vot der Bank ſelbſt 
durch ein neues auf ben Namen des neuen Beſitzers umgetauſcht 
werden, nachdem der frühere Beſitzer die Identität ſeiner Perſon 
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nachgewieſen, oder aber indem dieſe Billete in blanco indoſſtrt wer⸗ 
den, wobei das Indoſſement, wenn der Beſitzer ſich in Rußland 
befindet, von einem ſtädtiſchen Notar — makaeps —- (ohne Bezahlung 
der Gebühren zum Beſten der Stadt) in der Reichsbank oder einem 
ihrer Filiale, oder wenn er im Auslaude iſt, von einem ruſſiſchen 
Conſulate beſcheinigt werden muß. Nach Verlauf von 6 Monaten 
vom Tage der Veröffentlichung dieſes Befehls an werden Anzeigen 
über den Verluſt von 5pCt. Billeten auf den Inhaber oder auch auf 
den Namen aber mit Blanco-Indoſſement nicht mehr anģenommen; 
In Folge deſſen bittet bie Direction ber Reichsbank diejenigen Bez 
fiber von 5pCt. Billeten, welche dieſe mit einem Blanco-Indoſſe⸗ 
ment, das nicht in der oben angegebenen Weiſe beſcheinigt worden 
iſt, erhalten haben, dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Billete der 
Bank oder deren Filialen eingereicht werden, damit dieſelben durch 
neue auf. ben Namen des Beſitzers oder des Inhabers ausgetauſcht 
werden oder auch damit einfach von dieſen Behörden beſcheinigt 
werde, daß die Indoſſements vor dem 1. December d. J. vorgezeigt 
worden ſind. Nach Verlauf dieſes Termins ſind die Bank und deren 
Filiale verpflichtet, zu verlangen, daß, wenn ſolche Billete zur Ver— 
pfändung, zum Verkauf, Auswechſeln u. ſ. tv. eingereicht werden, 
die Blanco-Indoſſements auf den Billeten in der vorgeſchriebenen 
Weiſe beſtätigt werden. (R. N Ā 

Unbefdrrānfter Deypottermin fūr ausländiſche ĪBaas 
ten. Durd bas am 31. Mai db. J. Allerhöchſt beſtätigte Gutach— 
ten des Jieidēratbē war bem Finanzminiſter das Recht überlaſſen 
worden, bei den Hauptzollämtern auf der europäiſchen Grenze einen 
unbeſchränkten Depottermin für ausländiſche Waaren einzuführen. 
— Auf Grund deſſen iſt, laut Verordnung des Zolldepartements, 
ein folder Termin bei den Zallämtern von St. Petersburg, Mos— 
fau, ZBaridau, Riga, Odeſſa und Zagānrog eingeführt (X. P.) 

Viehausfuhr. Das Deņpartement ber Zolleinnahmen hat 
durch ein Cireulär im Zoll-Reſſort vom 19: Det. c. vorgeſchrieben, 
ſtreng darauf zu achten, daß kein Export von Vieh ins Ausland zur 
gelaſſen werde, über welches nicht ein Zeugniß eines Veterinär oder 
andern Arztes beigebracht wird, welches beſcheinigt, daß ber Geſund—⸗ 
heits zuſtand des Viehes ein guter iſt. 

Kupferne Glocken, welche für das Vieh gebraucht werden, 
ſollen zufolge tita = des Departementiē ber Zolleinnahmen 
mit einem Balt von 4 Rbl. pr. Yub gemāf. Zarifartifel 224, Fa— 
brifate aus Rupfer und Meſſing, durchgelaſſen werden. 

Gomptoire fūr>dffentlide Dienftleute Die Geſetz— 
ſammlung Nr. 102 entņālt das am 20. Det. c. Allerhöchſt beftātigte 
Gutadten des Dtiniftercomitt*$, durch welches bem Miniſier des In— 
nern das Recht gewährt wird, die Eröffnung von Comptoiren für 
öffentliche Dienſtleute, welche gegen eine taxenmäßige Entſchädigung 
verſchiedene Privatauftraͤge ausfuͤhren, nach ben Grundſätzen zu ge— 
ſtatten, die für die Groffnung von Commiſſionsbureau's zweiter 
Klaſſe gelten. 

Die Ausgabe von Geld und recommandirten Briefen 
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fo wie Packen auf dem Rigaſchen Gouv.«Poſtcomptoir findet in Folge 
ſtattgehabter Veränderung im Poſtenlauf jetzt täglich Vormittags von 
8—11 unb Nachmittags von 3—6 Uhr, Sonntags nur Nachmittags 
von 3—6 libr ftatt. (Sivf. Gouv.3tg. 131). 

Herrenloſes Bergegut. Am kurländiſchen Stranbe ſind bei 
Butbof in ber Yadt vom 31. Auguft auf ben 1. Sept. d. J. 32 
breizollige c. 3 Xaben lange Planfen, unb bei Ullmahlen am 3 Det. 
ein Schiffsmaſt 8. Fuß [amg und 14 Fuß im Durdymeffer gan; ohne Be= 
ſchlag und an einem Ēnbe gefplittert, vom Meere ausgeworfen wor⸗ 
ben. Die refp. Gigentbūmer ķaben ihr Eigenthumsrecht binnen 2 Jahren 
vom 2, Nov. c. ab beim Haſenpothſchen P.=Ger. geltenb zu machen. 

Greeunfālle. Am 26. Sept. ftranbete zwifden bem Gute 
Safty unb ber Snfel Abro bie mit Gypēfteinen belabene Etute 
Kurkund“; Yannfdaft und Zafelage gerettet; — am $. Det. 
das von St. Yeterēburg mit Hafer nach Lonbon beftimmte Schiff 
„Flying Eagle“, 3. Ailinē, bei ber Inſel Dagoe-Hohenholm; — 
am 18. Det. das mit Ballaft belabene Schiff „Ann Elaiton", bei 
ber Snfel Šillfanb; Mannſchaft unb Zafelage getettet; — im Ans 
fange Nov. das von Riga mit Flachs, Panf unb Panfgarn nach 
Dunbee beftimmte englifde Schiff „Glencoe“, Billiamfen, am furis 
ſchen Gtranbe bei bem Dorfe šelirberg; Mannſchaft gerettet. — 
Unfangs Ytovember war auf ber Höhe von. Steinort an der kur— 
ländiſchen Küſte ein verlaffen treibendes Sdiff bemerft worden. 
Einige Tage fpāteēr war baffelbe von ben Cibauer Dampfbūten, welche 
gu fetner Aufſuchung, refp. Bergung aušgēlaufen tvaren, vom Strande 
gu Semuppen abgebracdt und vorlāufig feined grofen Tiefgangs we⸗ 
gen vor bem Libaner Hafen auf ben Gtranb gefett. Das Schiff 
erwies ſich als bie engl. Brigg „Lamonde“ aus Schields, mufte 
aber ſchon laͤngere Zeit von der Mannſchaft verlaſſen geweſen ſein, 
ba ein großer Theil ber Decklaſt abgeſpült mar und vom Snventat 
viele Sachen feķlten. Nachdem ein Theil ber Polzlabung aus bem 
Schiff geborgen, unb fobann am 14. Nov. ein vergeblicher Verſuch ge⸗ 
macht werben, es burt) gur Seite angebrachte Praͤhme ūber bie Barre 
in ben Cibauer Pafen gu bringen, pat man ben Beſchluß gefaft, ben 
Reſt ber Ladung an'8 Land zu ſchaffen unb bad Wrack abzureißen. 

Fluß- und Pafenberict. Das erfie Grunb: und Schlammeis hatte 
ſich zwar bereits am 11. Nov, e. treibend in ber Düng gezeigt, doch verſchwand 
es bei v *5 bleibender Temperatur ſchon in den foigenden Tagen 
tet und blieb ber Schiffsverkehr bis hierzu in unſerem Hafen ununierbroch 
In ber Racht vom 23. auf ber 24. fanf ber Thermometer plötßlich bis 9% Lu 
Null unb bedeckte ſich der ganje Fluß raſch mit dichtem Treibeie, das im Ta 
des 24. jus unterķalb. ber Stadt und 95 Abend au vor berfelbem zum 
Stehen tam, ſo daß die Communikation mit dem jenſeitigen Ufer nur md 
telo ber Transporibdampfer unterhalten werden toni und bie Bagtirbampfr 

As (ak +A besī ihre Fahrten einſtellen mußten. Die c. 70 noch im Laden —— 

der : 
Verantwortlicher Reracteur: N. Aomuß. — 

den unter ſolchen Umſtaͤnden ſpãter nach Bolderaa ķimintet 

ur... — 4⏑ü — 9 | 7 ru ; x nuci 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 25. November -1868)" "217 
 — 

Drud bon W. F. Pāder in Riga. 
. 
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Staotblūtter. 
J N 49. - Dripratiņ, den 2, December 1865. 
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|  Būdentl. V, Bogen. — Preis — 1Rbl. pr. Poſt 1, Nbi, G. 

Mittheilungen aus der — Verſammlung der — 
pract. Bürger-Verbindung gu Riga am 26. Nov. 1865. 

Nach Genehmigung des Protocolls der außerordentlichen allge⸗ 

meinen Verſammlung vom 13. Nopbr. d. J. wurde das Schreiben 
des Herrn Aeltermanns ber Et. Johannis-Gilde, d. d. 15. Nov. 

d. J. verleſen, im welchem mitgetheilt wird, daß der Vorſchlag ber 
Büuͤrg.Verb., zur Förderung des Beſuchs ber Luther⸗Sonntagsſchule 

gu, den mi den Handwerkslehrlingen als Bedingung ber Aufnahme 

in die Geſellenſchaft ſchragenmäßig vorzunehmenden Examen einen 

Lehrer ber Sonntagsſchule hinzuzuziehen, bei ben Aeltermännern ber 

Haudwerksämter keinen Anklang gefunden habe, weil ſie ſich bei der 

durch ſie abzuhaltenden Prüfung keiner Controlle eines Lehrers un— 
terwerfen fonnten, daß ſie jedoch ihren Amtsgenoſſen die Anhaltung 

ber Lehrlinge zum regelmäßigen Beſuch ber Gonntagēfdule ernſt⸗ 

haft empfehlen würden. Fernerx wurde porgetragen ein ſchriftlicher 

Antrag des Herrn Paſtors Sokolowski gu Fennern vom 6, Now. 
d. J. in welchem die Būrg.=Berb. zur Mitwirkung bei ber im 

fane liegenden Ģrūnbung von Taubſtummenſchulen in ben pers 

ſchiedenſten Theilen ber Baltiſchen Laude aufgeforbert wird. Go 

ſehr durch bie Drganifation des Taubſtummenunterrichts im ganzen 
Lande eine Kräftigung auch ber von ber Bürg.Verh. in Riga ge— 

grundeten und unterhaltenen Anſtalt gu, erwqrten jſt, ſo muͤßte doch 
anerxkannt werden, daß die Būrg.-Berb. ftatutenmāfig auf die För— 
derung ber Wohlfahrt der ſtädtiſchen Bevöllerung Riga's beſchränkt 
und demnach vom Der, direeten Betheiligung an ber Gründung pon 

Taubſtummenſchulen auf dem Lande ausgeſchloſſen iſt. Die Ver— 
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ſammlung ſah ſich alte auher Stande, dem Vorſchlage des Herrn 

Paſtors Sokolowski gemaß, von ſich aus bei den Baltiſchen RNer— 

ſchaften in dieſer Angelegenheit die Initiative gu ergreifen und den— 

ſelben einč betreffende Vorlage zugehen gu laſſen, ſie erklaͤrte ſich 
aber ihrerſeits jeder Zeit bereit, die Rigaſche Taubſtummenſchule 

mit. einem, Inſtitut zur Ausbildung von Taubſtummenlehrern tūr 

bie Provingen gu comdiniren und dem Lehrer bēr erfteren bie Ueber— 

nahme ber Snfpection ber Anftalten auf bem Lande gu geftatten, 

fofern nur bie zur Ausführung biefeē dankenswerthen Planes er» 

forberlidyen Mittel beſchafft und bie aus ber Sprachverſchiedenheit 
unferer laͤndlichen Bevdlferung. ſich ergebenben, Schwierigkeiten ſoll 

ten beſeitigt werden können. Ein in dieſem Sinne projellirtes Er⸗ 

wiederungsſchreiben an ben Herrn Paſtor Sokolowski wurde geneh— 

migt. Auf ben vom engeren Kreiſe befürworteten Antrag des Vor— 

ſtandes des erſten Rigaſchen Conſum-Vereins wurde die von ber 

Bürg.Verb. beabſichtigte Gründung eines zweiten Conſum-Vereins 

bis auf Weiteres beanſtandet, um das Gelingen des erſten Verſu— 
ches nicht zu erſchweren. Der von der betreffenden Commiſſion be— 

reits entworfene und auf der allgemeinen Verfammlung vom 13. 

Novbr. auch ſchon vorgetragene Statutenentwurf wurde demnach 

keiner weiteren Yrūfung unterzogen und ber Wunſch ausgeſprochen, 

eine große Anzahl von Mitgliedern ber Būrg.=Berb. in dem erſten 
Rigaſchen Conſum-Verein eintreten zu ſehen. Auf ferneren Antrag 
des engeren Kreiſes ward beſchloſſen, an Schulze-Delitſch, ben 

verdienſtvollen Gründer des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens die 

Aufforderung zur Abhaltung eines Cyclus "von Borträgen über 

Aſſociationen in Riga ergehen zu laſſen, um auf dieſem Wege das 
noch fehlende Verſtändniß fūr die ſegensreichen Principien ber ſo— 

cialen Selbſthilfe zu wecken und die für die Acclimatiſirung jenes 

Syſtems der Bolfētvoflfafrt unerläßlichen Kenntniſſe am ber reich— 

ſten Quelle der Erfahrung ſchöpfen zu können. Herr Aelteſter 

Bergengrün recapitulirte den weſentlichen Inhalt der von der 

betreffenden Commiſſion entworfenen, ihres großen Umfanges tve= 
gen aber nicht zum vollſtändigen Vortrag ſich eignenden Statuten 
tiner Wittwen- unb Waiſen-Caſſa in Riga, worauf die 

ton ber Būrg.=Berb. gu Referenten ernannten Herren Advocaten 
A. Graß und 6. Hedenſtröm die rückſichtlich ihrer Zweckmäßig 



— $$$ — 

keit ihnen zweifelhaft erſchienenen Beſtimmungen der Statuten uris 

ter Aufſtellung von Amendements der Entſcheidung ber Verſamm⸗ 

lung vorlegten. Einige dieſer Amendements wurden angenommen, 

andere verworfen und das dergeſtalt feftgejteffte: Statut ber vbrigs 

keitlichen Beftātignng gu unterbreiten beſchloſſen. Hierauf wurde 

ein vom Hrn. Hofrath after in ſeinen Grundzügen ausgearbei: 

teter Entwurf gu einem Dienſtboten-Büreau von Seiten ber 

Verſammlung approbirt und daſſelbe dem Herrn Civil-Gouverneur 

mit ber Bitte vorzuſtellen beſchloſſen, die Grundung eines ſolchen, 

ben. ſich häufenden Klagen uͤber Unzuverläfſigkeit und Sittenloſigkeit 

ber: Dienſtboten Abhilfe verſprechenden Controlle-Inſtituts im hoch⸗ 

geneigte Erwägung ziehen gu wollen. Nachdem endlich Pr. v. Sūngā 
Stilling einen feſſelnden Vortrag über den Zweck, die Bedeutung 

die Methode und die Erfolge ber Statiſtik gehalten und dabei tas 

mentlich auf die Verhältniſſe Livlands hingewieſen hatte, wurde 

Hr. Dr. jur. Carl Schmid durch das ſtatutenmäßige Ballotement 

zum ordentlichen Mitgliede aufgenommen. In Rückſicht darauf, daß 

ber Stiftungstag der lit.=pract. Būrg.=Berb. im dieſem Jahre auf 

einen Sonntag (ben 12. Decbr.) fāllt, rvurbe die: allgemeine Jah— 

resverſammlung zur Bornapme ber Wahlen und Entgegennahme 

der ſtatutenmäßigen Rechenſchaftsberichte auf den nächſtfolgenden 

Freitag, den 17. December d. J. ———— ::0*2 

Rüchſchau auf die Reif vor einem halben Jahrhundert. 
dm 26. Dec. 1813 ķatte Eliſabeth, Alexander des L. Rais 

ſerliche Gemahlin, die Mauern Rig as verlaſſen unb aut 25. Nov, 

1815 weilte Šie, nach glücklich erlämpftem Weltfrieden, aus ben 

Gefilden Deutſchlands zurückgekehrt, wieder in unſerer Mitte; da⸗ 

mals hatte die erhabene Monarchin die Segenswünſche der treuen 

Unterthanen mit auf den Weg genommen; jetzt bahnte Sie dem 

Monarchen, ber wenige Tage nach Ihr hier eintraf, die Ruͤckkehr, 

Šie bereitete Ihm ben Empfang und etnete Seine Pfade! Sein 
Vaterauge überſah die Wunden, welche dem Wohlſtande ber: Stabt 

durch die Drangſale des Krieges geſchlagen worden waren, ünd 
Sein landesväterliches Per; bewilligte Millionen zum Biederauf» 
bau der eingeäſcherten Vorſtädte. Aus dem Kreiſe der Bürgerſchaft 



ūbergab ber ķiefige Raufmann v. Erzdorff⸗Kupffer ein. gedruck⸗ 

tes Blatt, hiſtoriſch- ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über Riga ent: 

haltend, der Senior ter Stadtgeiſtlichkeit, Dr. dib. v. Bergmann, 

uüberreichte in Deutſchem und Ruſſiſchem Texte zuſammengedruckt 
eine Auswahl von Bibelſtellen, und ber Domſchullehrer Zietes 

mann war der glückliche Sänger, deſſen Strophen die Gefühle der 

jugendlichen Herzen wiedergaben, welche auch diesmal die Monar⸗ 

chin auf dem Schloſſe zuerſt begruͤßt hatten. 

Wenige Tage vor der Anweſenheit des Kaiſerpaares hatten die 

Großfürſtinnen Maria und Katharina Pawlowna (Königin von 
Würtemberg) hier geweilt; unmittelbar vor dem Monarchen war 

ber Feldmarſchall Fürſt Michael Andreas Barclay be Tolly hier 

eingetroffen, um hier die Nachricht von der Ratification des durch die 

verbūnbeten Maͤchte erkämpften Friedens gu empfangen; ber dama— 

tige Feſtjubel und Freudenrauſch glich einem ununterbrochenen Ge— 

folge von Tagen der dankbarſten Freude. 

Zum Aufbau der Vorſtädte gab der Monarch anderthalb Mill. 

Rubel zinſenfrei auf 20 Jahre. Der Termin der Rückzahlung wurde 

ſpäter verlāngevt; die Kaiſerl. Hilfsbank ſetzte ihre Thätigkeit bis 
zum Anfange der funfziger Jahre fort. 

Zur Erbauung des Kaufhofs bewilligte der Monarch die Summe 

von 150,000 Rbl. B.⸗A., die Hälfte ber Zeit ohne Zinſen. Mm 

26. April 1817 wurde die feierliche Grundſteinlegung vollzogen. — 

(Stadtbl. 1817 S. 139.) — Im Juni 1843 wurde die Hypothek 

des Kaufhofs vom Darlehn befreit. (Stabtbl.-1855 S. 369.) — 
Die Theilnahme der Krone an der Ambaren-Einrichtung wurde auf— 

gehoben, Stadt unb Kaufmannſchaft erhielten die Verwaltung; die 

am Dunaufer zum Beſten ber Stadt und des Handels aufgeführten 

Gebäude durften bis auf Weiteres ſtehen bleiben. 

Dheater. 
Nacht und Morgen. — Lady Tartüffe. — Wir gehö— 

ren gewiß ebenſowenig gu entſchiedenen Verehrern, wie zu entſchie— 
denen Gegnern ber Birch-Pfeifferſchen Muſe; ja wir halten „Nacht 
und Morgen“ ſogar für ein gutes Theaterſtück, beſonders wenn man 
ben Roman von Bulwer nicht geleſen hat. Sonſt aber ſpringen 
drei weſentliche Fehler, die gan; gut hätten vermieden werden koöͤn— 
nen, ſofort in die Augen: 1) kebtt der intereſſante Gķarafter ber 
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Fanny, welcher für die Charakterliebhaberin eine dankbare Aufgabe 
böte; 2) ſtirbt der von Hauſe aus edle, nur durch tingrūdēfātie 
efunfene Gavetry wie ein gemeimer Verbrecher, während — bad 

tft der 3. ārgfte Fehler — ber wirklich nichtswürdige Lilburne ganz 
leer ausgeht, es geſchieht ihm nichts. Wo blieb hier das Gerech— 
tigkeitsgefühl ber Verfaſſerin, welche ſonſt ſo furchtbar bad Laſter 
zu ſtrafen weiß? — An dieſer Stelle möchten wir überhaupt die 
Bite wagen, uns dod von den älteren, zum Theil viet gelunge— 
neren Werken der Birch, die vielen Zuſchauern ganz neu wären, 

. B. folgende vorführen: „Fra Bartoloner“, „Maria di Gon— 
— „Guttenberg“, „Rubens in Madrid“, „Die verhängnißvollen 
Wechſel“, — ſtatt daß wir faſt jährlich „Mutter und Sohn“, 
„Grille“, „Goldbauer“, „Waiſe aus Lowood“ u. bal. zu ſehen be— 
kommen. — Die Aufführung war zum größten Theil muſterhaft. 
Herrn Wünzer ſahen wir als Philipp — * — (den Vater) zum 
erſten Male in einer Converſationsrolle. Er ſpielte offen, bieder, 
herzlich, humoriſtiſch. Wer hätte tn dieſem Bilde ben grauſen Othello 
wieder erkannt? Darum iſt Herr Wünzer nicht nur ein guter 
Schauſpieler, ſondern ein Künſtler; ein ſolcher wird Hr. Scheren— 
berg (Philipp Sohn) ſchwerlich je werden, da er ſeine Mängel 
als ſolche nicht anzuerkennen ſcheint; ſein 1. und 3. Aklt waren gut; 
aus beju dankbaren 2. Alt ließe ſich viel mehr machen. Daß per 
Director Lebrun ein trefflicher Lilburne war, braucht wohl kaum 
bemerkt zu werden; die Rolle iſt aber auch ſchwer zu vergreifen. 
Deſto leichter pflegt dies mit dem Gavetry zu geſchehen. Viele ge— 
ben ihn mit finſterm, ſtruppigen Bart, kalt, menſchenfeindlich und 
toben bei der Erzählung im 3. Akt gehörig. Von dem Allen war 
in Hrn. o: Müller's ausgezeichneter Leiſtung keine Spur: Leicht, 
elegant, faſt heiter ſpielte er die Rolle bis zur Erzählung, wo dann 
der ausbrechende Schmerz und Rachedurſt ſich um ſo ergreifender 
unb wirkſamer machten. Ob es viele ſolche Gavetry's auf den deut— 
ſchen Bühnen giebt? Wir zweifeln ſtark daran. — Mit gleicher 
Birtuofitāt entledigte ſich unſer Liebling des Tourbieres in der „Lady 
Tartüffe“. — Die Herren Frey (Robert) und Röſicke (Artur) 
hatten, Einer die undankbarſte, der Andere die am wenigſten paſſende 
Rolle zu ſpielen; ſie thaten, was ſie konnten; in der „Lady Tar— 
tüffe“ aber ſpielte Pr. Frey ben Marſchall vortrefflich und Or. Rö— 
ſicke wußte ſich mit dem Paris im „Romeo'! recht gut abzufinden. 
Pr. Butterweck (Plackwith) war höchſt komiſch, vielleicht etwas 
zu outrirt, was wohl auf Rechnung der „höhern Regionen“ des 
Sonntags-Publikums fommt. Von den Epiſoden waren die Herren 
Fürnrohr (Favart), Markwordt (Birnie) und Jary (Roger) 
die gelungenſten Figuren. Die Damenrollen find etwas ſtiefmütter— 
lich behandelt. Fräul. puvart gab die Mutter Katharina in Freude 
und Schmerz gleich anziehend. Frl. Reſener, die eigentlich für 
die Eugenie noch zu jugendlich ſein möchte, gab ihren Part mit 
weiblicher Zartheit, Sanftmuth und Würde. Möchte ſie ſtets Ge— 
legenheit finden, ihr ſchönes Talent nach allen Seiten hin zu ent 
falten. Die kleine Unger ſprach als Siddy gut, Frl. Schuuntke 
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aber möchten wir als Gibonie mit eimer eben entfalteten Nofens 
fnodpe vergleiden: Ausſehen und Spiel gingen ſchweſterlich zu— 
ſammen; ein Pendant lieferte die Darſtellerin in der „Lady Tar— 
tüffe“ als Jeanne. Frau Baske war eine komiſche, aber doch 
gemäßigte Miſtreß Plackwith. Frl. Gläſel konnte in ber kleinen, 
noch dazu beſchnittenen Rolle der Adele nur durch hübſche Toilette 
wirken und that es. — Ueber die Aufführung der „Lady Tartüffe“ 
brauchen wir nur mod nachzutragen, daß Fräul. Puls eine wür— 
dige, ausgezeichnete Repräſentantin der Titelrolle war und ihren 
wohlverdienten Beifall erntete. — t-— 

— — — — — 

Neue Dramen. Joſeph Rank hat dem Carltheater ein neues 
Luſtſpiel: „Die Gaugräfin“, eingereicht, das zugleich mit Kaiſers 
neuem Stücke: „Der Schauſpieldirector“, in Scene gehen ſoll. — Am 
Reformationstage erſchien zum erſtenmal auf dem Hoftheater in 
Dresden Rudolph Gottſchall's „Katharina Hovard.“ Nur die letz— 
ten Alkte ſollen wirklichen Erfolg erzielt haben. — Der talentvolle 
Luſtſpieldichter Lederer in Dresden hat ein neues Stück: „Die Re— 
klame auf ber Heerſtraße“ geſchrieben; D. Grindt ein Luſtſpiel: 
„Z. 9." und D. Roquette eine neue Komödie: „Die Märtyrer 
des Glücks.“ — Koſter's „Ulrich von Hutten“ iſt in Weimar 
am 22. Novbr. n. St. unter Fr. Dingelſtädts Leitung mit entſchie— 
denem Erfolg zum zweitenmal über die Bühne gegangen und wird 
in Rückſicht auf Bühnenwirkſamkeit allen Theatern empfohlen. 

Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Bei der inländiſchen Cenſur in Riga ſind angeſtellt 

worden: Staatsrath Poorten als abgetheilter Cenſor, Coll.Rath 
Heimberger als Gehilfe deſſelben, Coll.Aſſeſſor Böthlingk als 
Schriftführer. Die ausländiſche Cenſur für Riga iſt den bisheri— 
gen Cenſoren des Rigaer Cenſur-Comité, dem āltertn Cenſor wirkl. 
Staatsrath u. Ritter Krohl, und den Cenſoren Staatsrath Alexan— 
drow und Coll.Rath Bläſe übertragen worden. (N. P.) 

Am Sonntage ben 21. November wurde das dem verſtorbenen 
Muſikdirigenten und Liedercomponiſten Pugo Preis von dem hieſi⸗ 
gen Sängerzirkel „Liederkranz“ geweihte Grabmonument auf dem 
St. Jacobi-Kirchhofe in Anweſenheit ber Geſangvereine: „Lieder⸗ 
tafel“, „Liederkranz“, „Sängerkreis“ und „Männergeſangverein“ feier— 
lich enthuͤllt. (Rig. Zig.) 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.⸗Zeitung Nr. 135). 
Den 30. Oct. fand man hierſelbſt bei der Thür des Müllermeiſters 
Wold. Borchart ein 4 Monat altes Kind, welches Bordart zur. Er— 
ziehung bei ſich behalten hat; — am 1. Novbr. wurde 6 Werſt 
von Riga der Leichnam des am ————— verſtorbenen Alt⸗Scha⸗ 
garrenſchen Ebräers Chaim Wulff Stollmann gefunden; — am 4. 
brannte hierſelbſt das Haus des hieſigen Kaufmanns Daniſchewsky, 
tedoch wurde das Feuer bald gelöſcht und ſind nur: die Wände des 



— 585 — 

Zimmers angebrannt, in welchem bie Branntweinhandlung des 
Hausbeſitzers ſich befindet; der Schaden — ungefähr 300 Rol.; 
— am 6. ſtarb hierſelbſt am Schlagfluß der Kapitän der engliſchen 
Brigg „Mary Johnſton“, Namens Alex. Ferrier; — am 11. nahm 
ſich die in der Dünamünde wohnhafte Wittwe H., geb. W., 70 Jahr 
alt, mittelſt Durchſchneiden der Adern das Leben; — am 14. brannte 
bievfelbft bie Scheune des Raufmannē Yeter Wilh. Strauf; bas 
Feuer, welches bald gelöſcht wurde, ſoll nad) ben näheren Umſtän— 
den aller Wahrſcheinlichkeit nach aus Rache angelegt worden ſein. 
— In der erſten Hälfte des Novembermonats kamen hierſelbſt 4 Dieb= 
ſtähle, im Geſammtwerthe von 254 Rbl., bei der Polizei zur Anzeige. 

Dorpat. (Der Abdruck iſt durch Umſtände verſpätet). Am 
17. October ſtarb die Vorſteherin ber höheren Stadtrtöchterſchule, 
Fräulein Emilie Feldmann, 56 Jahre alt, geb. zu Pernau den 
14. Septbr. 1809, eine Dame, welche ſeit beinahe 40 Jahren dem 
Schul- und Erziehungsweſen gelebt hatte und von den hohen Schul— 
vorſtaͤnden, wie von Sr. Raifertiden Majeſtät vielfader Auszeich— 
nung gewürdigt worden war. Am 20. Oct. fand unter großer Be— 
theiligung der Stadtgemeinde und unter ehrender Mit-Anweſenheit 
der höchſten und hohen Vorgeſetzten des Dorp. Lehrbezirks die feier— 
liche Beerdigung der Dahingeſchiedenen vom großen Schulſaale der 
Stadttöchterſchule aus ſtatt. Wenige Wochen waren vergangen ſeit⸗ 
dem der Juſtizbürgermeiſter Helwig, in demſelben öffentlichen Gtabt= 
gebäude, ſeine Tage beſchloſſen hatte, und ein großer Theil der Leid— 
tragenden von damals hatte ſich auch jetzt um den Sarg ter Ju— 
gendlehrerin verſammelt, außerdem die Schülerinnen, welche paar— 
weiſe vor dem Sarge gingen. Oberpaſtor Schwartz hielt die Lei— 
chenrede und eröffnete zu Fuß mit dem die Funeralien vollziehenden 
* Pfeil ben Trauerzug. Geſang ber Schülerinnen im Hauſe, 
o wie am Grabe ber Rigenſer, erhöhte die Feier, welche in den 
weiteſten Kreiſen der Einwohnerſchaft, bei allen Ständen und Fa— 
milien Theilnahme erweckte. Das geſammte Lehrer-Collegium und 
die treuen Gehilfinnen der — —— umgaben ihren, mit 
vielen Zeichen ber Liebe geſchmückten Sarg. Auch die Dorp. Itg. 
widmete ihr bereits am Žage vor ber Beerbigung einen würdig ge— 
baltenen Nachruf. M 

| titerūrijģeš. 
Das „Pābagogifde Archiv“, peraudgegeben von W. Langbein, 

bringt im laufenben Jahrgange Nr. 7 unter anberen Aufſätzen auch: 
„Činige Bemerfungen zu dem neuen Reglement fūr Ruſſiſche Gym— 
nafien und Progymnaſien“ vom Dberleļrer am Gymnafium in Reval 
Dr. 6. Gbeling. 

Die Sammlungen bed Naturforſcher-Vereins (Pauš ber 
Struervertvaltung, Eingang bon ber Gilbeftuben«Gtrafe, 2 Zreppen hoch) find 
Montags von 2—3 Uhr dem Yublifum geöffnet. — Die Stabtbibliotķet 
Mittwochs und Sonnabends von 11—3 UÜhr, an ben übrigen Wochentagen vou 
12—1 Uhr. — Das Leſezimmer des Yoiytetnitums8 tāglit von 12—1 
unb von 5—7 Uhr. 
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Eingeſandte Auzeige. 
Von der Frau Aeltermann M. empfing als Beitrag zur Be— 

fleibung armer Waiſenkinder ber litev.zpraft. Bürger-Verb. 10 Rbl. 
und dankt der bewährten Wohlthäterin 4. Walter. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Melanie Lucie Louiſe Stolberg. 

Maria Kath. Alw. Muͤller. Georg Krepitſch. Joh. Heinr. Gbriķt 
Wilh. Matzkewitz. — Dom-K.: Dokar Thedor Leppert. Emilie 
Dor. Deubner. Emil Karl Blank. — Gertrud-K.: Anna Dor. 
Henr. Freimann. Nik. Wold. Kasper. Anna Wilh. Ritter. Ado— 
nis Guſt. Peinr. llfmann, — Johannis-K.: Amalie Ottilie Ma— 
thilde Rodien. Cäc. Hel. Aug. Treulohn. Dor. Helene Dumpe. — 
Martins-K.: Jul. Anna Oſtrakowitz. Karl Hamann. Charlotte 
Amalie Niggel. Job. Ed. $infe. — Röm,-kath. K.: Theodor 
Mich. Dturowēfi. Nik. Martin Stengel. Maria Henr. Normann. 
Henr. Louiſe Rump. Alex. Pilſudski. Aug. Ed. Steinberg. 

Aufgeboten. Yetri= und Dom-K.: Tiſchler Alwyl Ernſt 
Georg Grotte in Berlin mit Minna Friederike Karoline Gutzeit in 
Berlin. Schuhmachermeiſter Joh. Georg Krauſe mir Karol. Anto— 
nie verw. Kalkau, geb. Kajack. Schmiedegeſell Peter Roy. Kuplaſt 
mit Anna Eliſab. Alwine Frühling. Salz- und Kornmeſſer Mar— 
tin Reebe mit Anna Florentine Liiz. — Gertrud-K.: Fuhrmanns— 
wirth Matth. Janſohn mit Suſanne Pulkſch. Zimmermann Joh. 
Apping mit Anna Kahrkling. Arb. Joh. Legsding mit Magdalene 
Leeping. 
Ve raben. Petri-Kirche: Frau Juliane Joh. Meintzen, 

eb. Oloffſonn, im 46. %. Zollbeamter Coll.Seeretar Georg Emil 
Schwanenberg, 28 J. Ein todtgeb. Knabe. — Gertrud-K.: 
Maurerswittwe Louiſe Kath. Pötter, geb. Paſſarge, 68 J. Kauf— 
mann Joh. Ed. David Frick, 42 J. — Joh.K.: Anna Karol. 
und Juliane Charl. Brede. — Hagensberg: Kaufmann Jakob 
Hermann, 62 J. Brauermeiſtersfrau Eliſabeth Ehk, 91 J. Lina 
Jul. Ehck, im 3. J. Jak. Friedr. Muͤller, 3 %. Muſikus Adolph 
Karl Becker, au J. — Thorensberg: Bat. Buſch, 2 J. Ma— 
ſtenwrakerswitiwe Anna Dor. Kruhming, geb. Schmidt, 64 J. — 
Martins-K.: Lämmerberg: Janne Swarrineek, im 3. J. Lihſe 
Auſing, im 3. J. 1 tobtget. Kind. < Röoöm.-kath. K.: Soldat 
Peter Urbanski, 28 J. Stanisl. Giesbert, 7 $. Matth. Maro— 
neģfi, 44 J. Rath. Botſcharski, 2 J. | 

Im Auftrage ber literārifd) = praltijģen — — ievpudicgtīcu 
| von X. Aſsmuß, als verantworflichem Redacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 2. December 1865. 

Dud von W. F. Häcker in Riga. 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 37. 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
NM 39. Donnerštag ben 2. December 1865. 

In halt: Regeln, betreffeno bie Iieberlage von Waaren beim Zoll auf unbes 
grengte Friſt. — Seezeichen. — Vermiſchtes: Biebereinfūtrung der tem» 
pelung gewiſſer Waaren; Zoll auf wohlriechende Spirituoſen; Schlußzeit 

der Bierlāben; Hafen von Yernau; Schiffsverkehr; Fluß- und Hafenbe— 
richt; — Nebeltrompete; Reefen der Gaffelſegel. 

| K Regeln, | 
melde ķinfidtlidy ber bei ben Hauptzollämtern für ben 
Guroņdifden Handel geftatteten unbegrenzten Šrift fūr 
die Nieberlage ausländiſcher Waaren gu beobachten finb 

(vergl, Panbel8= und Schifffahrts-Nachrichten Nr. 36): 
1) Es fonnen nur bdiejenigen ZBaaren auf eine unbegrengte Zeit 

tn den Krons⸗Packhäuſern im Ēntrepot verbleiben, welche einen Zoll 
gu erlegen haben; zolifreie YBaaren bagegen būrfen keinenfalls in 
ben Krons-Packhäuſern verbleiben, fonbern mūffen unmittefbar nach 
ber Befīdtigung abgefūbrt werden. 2) Die Ytieberlage von Waa— 
Ten auf unbeſchränkte Zeit in Privat-Packhäuſern ift nur in ben Fällen 
geſtattet, wenn bie Gigentbūmer ber zur Ytieberlage ber YBaaren 
auserfehenen Magazine biefe Magazine dem Zollamt zur vollen 
Dispoſition ftellen (Xrt. 1021, bd. VI., Zollregl.) und feinenfal($ 
erlauben, baf in benfelben aufer ben Waaren, fūr welche ber Zoll 
nod) nicht entrichtet if, mod) anbere YBaaren abgelegt tverben. Das 
bei haften die YBaaren=Gigentķūmer a) fūr die Unverleģlidfeit des 
Kronsſiegels und Schloſſes, welche an ein ſolches Magazin angelegt 
werden, und b) dafür, daß ber Zoll und die anderweitigen zollamt— 
lichen Gebühren für die in einem Privat-Magazin niedergelegten 
unbereinigten Waaren jedenfalls zum Vollen bezahlt werden, wenn 
auch ſpäterhin ein Theil der Waaren oder die ganze Waaren-Par— 
tie aus irgend welchen Urſachen nicht vorgefunden werden ſollte. 
Hierüber hat das Zollamt ſich von den Waaren-Eigenthümern, gleich 
wenn die Waaren zum Entrepot auf unbeſchränkte Zeit abgelegt 
werden, ein Reverſal ausſtellen zu laſſen (Art. 996 und 1022 bef= 
ſelben —— 3) Die gedachten Privat-Magazine müſſen allen 
eſetzlich vorgeſchriebenen Bedingungen vollkommen entſprechen (Art. 
5 und 1012 deſſelben Bandes). 4) Es verſteht ſich von ſelbſt, 

daß dieſenigen Waaren fein Recht auf Niederlage im Krons- ober 
Privat-Packhäuſern haben, denen dieſes Recht nicht ſchon nach ben 
egenwaͤrtig geltenden Regeln zuſteht. Und 5) nach Ablauf eines 
* Jahres und nach Uebertragung ber nicht vom Zoll bereinigten 
Waaren in die neuen Packhaus-Bücher müſſen die übertragenen 
Poſten von der Seſſion des Zollamts ſorgfältig verglichen werden, 
wobei es vom Dirigirenden des Zollamts abhängt, den Beſtand der 
Waaren ſelbſt conſtatiren gu laſſen, um ſich davon zu überzeugen, 
daß diejenige Duantitāt Waaren, welche in ben Büchern als vor— 
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—— — iſt, ſich auch wirklich in den Magazinen im Entre— 
pot befindet. | A : 
+. *) Alle gegentvārtig beim Rigaſchen Zollamte itt Entrepot befindlichen Bads 
ren, welche nicht im Zermin vom Zoll bereinigt tvorben find, unterliegen gleich⸗ 
falls ber Wirkung ber gegentvārtigen Anordnung. o> 

— — 

EI. Seezeichen. 
Das —— Departement des Marine-Mi— 

niſteriums hat zur Kenntniß der Seefahrer gebracht: 

J. Daß im Sommer dieſes Jahres in den finnländiſchen 
Scheeren zwiſchen Twereminne und Hangöudd SW. von der 
Lootſen-⸗Station Twereminne und in einer Entfernung von c. 2 
ital. Meilen von berfelben eine neue 5 Xuf lange Ganbbanf ent= 
bedft worden tft, beren Seiten faft ſenkrecht abfallen. Die Baffer= 
tiefe rundherum betrāgt 3—4 Xaben. Es ift bei biefer Banf auf 
einer Ziefe von 24 Šuf eine Stange ausgeſtellt worden, beren ge= 
nauere Drtēbeftimmung burd) eine fpātere Bekanntmachung angege= 
ben werden fo. 

II. Daß in Moonſund in biefem Jahre auf ber Oſtſeite ber 
Inſel Ģeinfaib zwei 3eiden in einer Bifirtinie aufgeſtellt fino, um 

die ſichere Durdfabrt zwiſchen den Sandbänken Kumora unb Un— 
ter-Neman anzuzeigen. Das nördlichere der beiden Zeichen hat 
die Geſtalt einer vierſeitigen, abgeſtumpften Pyramide mit rothem 
Dach, tie Seiten ſind mīt Brettern beſchlagen, zwiſchen denen in 
horizontaler Richtung Zwiſchenräume gelaſſen find; das ſüdlichere 
Zeichen iſt roth angeſttichen und beſteht aus einem vertikal ſtehen— 
den Balken mit vier Stützen und einer Kugel an der Spitze. Das 
nördliche Zeichen liegt unter 580 50405“ Y. B. und 23” 9' 40" 
D. L. von Greenwich. Die Höhe beider beträgt 39 Buģ von ber 
Grundfläche unb 46 Fuß über bem Meeresſpiegel. Die Ēntfernung 
beiber Zeichen von einander ift 86 Xaben, ihre gegenieitige Lage 
NW. und SD. 35” nad) richtigem Kompaß. PL 

III. Daf in ben finnländiſchen Scheeren zwiſchen panes 
4 und Ut-ö auf ber Inſel Wenö-Kalkſkär unter 59” 46' 15" 
„8. unb 22” 6' 45” D, %. von Greenwich in dieſem Jahre ein 

achtſeitiges hoͤlzernes Zeichen aufgeftelīt ift. Der untere Theil die— 
ſes Zeichens pat in einer Höhe von 344 Fuß von ber Grundfläche 
die Geſtalt eines Prisma, 31 Fuß höher die einer Ppramide. Die 
Höhe des ganzen Zeichens beträgt 654 Fuß von der Grundfläche 
und 87% engl. Fuß uͤber dem Meeresſpiegel. 93 Fuß von ber Spitze 
iſt in horizontaler Lage eine hölzerne Stange angebracht, an deren 
Enden Tonnen befeſtigt ſind. 

IV. Daß in ben finnländiſchen Scheeren, in der Hel— 
ſingforſer Lootſen -Diſtanz zwiſchen den Inſeln Talörn und Swar— 
tahöſten ſüdlich von der 10 Fuß langen Bank Truör und in ge— 
ringer Entfernung von derſelben eine andere Sandbank unter einer 
Waſſertiefe von 13 Fuß entdeckt worden iſt. Die Bank Truör iſt 



— 169 — 

daher gegenwārtig nur durch eine Stange bezeichnet, welche ben 
Seefahrern auf ber Südſeite liegen bleiben muß. (Et. P. Ztg.) 

— —— 

nr . Ršermifcbtes. 
Wiedereinführung ber Stempelung getviffer Waaren. 

Ein Circulär des Departementē ber Zolleinnahmen vom 11. Nov. c. 
verordnet, daß bei nachſtehenden Waaren, welche behufs Vereinfachung 
der Zollproceduren ſeitens des genannten Departements unter dem 
28. April 1864 von der obligatoriſchen Stempelung befreit worden 
waren, die Stempelung in der früheren Grundlage wieder eintreten 
ſoll: 1) Tragbänder jeder Art; Agrements, Bänder und šledt= 
werk aus Stroh und Holzſpan; 3) wollene geſtrickte Fabrikate, als: 
Schärpen, Wämſer, Nachtjacken, Handſchuhe, Strūmpfe ꝛc.; 4) fer— 
tige Kleider und Wäſche jeder Art, Pemben, Damenhüte ꝛc.; 5) Mützen 
jeder Art und 6) Herrenhüte. (Rig. 3tg.) 

Zohl auf wohlriechende fpiritudfešlūffigfeiten. Durch 
ein am 18. October Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten des Reichs— 
raths wird der Eingangszoll auf die ausländiſchen wohlriechenden 
ſpirituöſen Flüſſigkeiten: Eau de Cologne, Alpenwaſſer, Ungariſches 
Waſſer und Meliſſengeiſt auf 6 Rbl. für das Pud oder 15 Roy. 
für das Bruttopfund erhöht. (Geſetzſ. 103). 

Schlußzeit ber Bierläden. Nr. 104 ber Geſetzſammlung 
enthält unter andern einen Senatsbefehl vom 22. Nov. c., durch 
welchen folgendes am 18, Det. Allerhöchſt beſtätigte Gutachten des 
Reichsraths veröffentlicht wird: Nachdem ber Reichsrath die Verord— 
nung des Dirigirenden Senats über die Ergänzung bed $ 355 des 
Getränke-Acciſeregl. (Allg. Geſetzb. Bd. V. Ausg. von 1857 Foriſ. 
für 1863), durch welche ber Berfauf in ben Bierläden (noprepubia 
asku) nach 11 Uhr verboten wird, geprūft, ķat er folgendes Gut— 
achten erlaffen: die Berorbnung des Dirigirenben Senats wird be= 
ſtätigt und demgemäß zur Ergänzung des $ 355 des Getränke-Ac— 
ciſeregl. (Allg. Geſetzb. Bb. V, Ausg. 1857 Fortſ. 1863) verord⸗ 
net, daß das in dieſem Paragraphen enthaltenen Verbot, Getränke 
in den Schenken und anderen Verkaufsſtellen nach 10 Uhr und in 
ben Städten und auf Jahrmarkten nach 11 Uhr zu verkaufen, auch 
auf die Bierläden ausgedehnt werden ſoll. (St. Yet. 3tg.) 

Der Hafen von Pernau. Der Ausbau des Pernauſchen 
fens ſchreitet, wie das „Pernauſche Wochenblatt“ berichtet, ſtetig 

ort. Bereits ſind vom ſüdlichen Seedamme 6274 Faden und von 
dem nördlichen 595 Faden fertig, Am bdeutlidiften zeigt fid bas 
Nefultat der in dieſem rūbling begonnenen Ausbaggerung ber vpr 
ter Flußmündung nur 4—5 Fuß unter bem aemēbnlidzen Waſſer⸗ 
ſtande liegenden Sandbank. Statt wie ſonſt auf der Rhede, konnten 
ſchon in dieſem Herbſte die kleineren Schiffe von circa 8 Fuß Tief— 
gang ihre volle Ladung an der Floßbrücke und dem Bollwerk ein— 
nehmen. Mit ber Verlängerung ber Seedämme ſoll das Fahrwaſſer 
auch bis zur Tiefe von 12 Fuß + unter bem gewöhnlichen YBaf= 
ferftanbe gebracht werden. Den bei ber Baggerarbeit gebraudten 
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eiſernen Dampfbagger nebſt Dampfbugſitboot und Yrāfmen ſind vom 
Maſchineunbaumeiſter F. Schichau in Elbing geliefert. +7 

Sdiffēverfeļr bis ult. Iovember. Kronſtadt angefommen 
1953, abgegangen 1967; Narva 182 augef., 168 abgeg.; Pernau 
141 angef., 143 abgeg.; Ytiga 2297 angef., 2231 abgeg.; Libau 
159 angef. 168 abgeg. i — —— 

Fluß- unb Hafenbericht. Das am 27. Nov. eingetretene 
gelindere Wetter unb bie ķeftigen Winde ber folgenben Tage, tn Folge 
Veren das ſchon bis zur Flußmündung mit Gi8 bebedte Fahrwafſer 
wieder bis zur Weißen Kirche herauf geöffnet wurde, baben audi ber 
Dūnaeisdede dei ber Stadt nicht wenig geſchadet, fo daß dieſelbe 
heute nur nod) von Fußgängern über Häſenholm weg paſſirt werden 
fanmn. Seit dem 30. ķat mam mit dem Aushauen ber Waake für die 
ier cinģefrorenen Schiffe degonnen, rvar bamit am 1. Dec. Abends 
bis zur oberm Yobera gefommen, und find bis peute c. 30 Schiffe in 
biefelbe geleitet worden. 4 

Daboll'fdje Nebeltrompete. Am Leuchtthurm zu Cumbran, 
England, iſt eine Daboll'ſche Nebeltrompete aufgeſtellt, die von einer 
caloriſchen Maſchine geblaſen wird. Die letztgenannte erfordert ſehr 
wenig Aufmerkſamkeit bei ber Bedienung, verbraucht nur wenig Koh— 
len oder Cooks und if, da weder Waſſer nod) Dampf benutzt wird, 
ſo ſicher wie ein gewöhnlicher Kochofen; dennoch iſt ſie mächtig ge— 
nug, einen lauten Schall auf der Trompete hervorzubringen, welche 
vermittels eines ſinnreichen automatiſchen Apparats in eine rotirende 
Bewegung geſetzt wird und in Folge deſſen ben Horizont mit ihrem 
Kon ſuceeſſive befreidt; dies ift net$ig, da fūr Schiffe, welche ſich 
feittvārtē von ber Lāngenadfe ber Zrompete und folglidy ihres To— 
ne$ befinden, Der letztere nicht fo deutlich vernehmbar if, fūr fe 
alfo auch weniger Tragweite beſitzt, während durch bie rotirenbe 
Bewegung der Trompete innerhalb einer Minute der Schall jeden 
Punkt eines Umkreiſes einmal mit voller Kraft trifft. (Arc. f. S.) 

Das Reefen von Gaffelſegeln nach Parts Yatent. 
Eine werthvolle Erfindung if an den Gaffelſegeln ber Brigantine 
„Moring Star", London, 183 Tonnen, angebracht worden un war 
vor Kurzem im Canning-Dock ausgeſtellt zur Beſichtigung ſeitens 
einer Anzahl bei der Schifffahrt intereſſirter Perſonen, welche ihre 
volle — über dieſelbe ausdrückten. Die Leichtigkeit und 
Sicherheit, mit welcher das Großſegel dieſes Schiffes in weniger 
als einer Minute dicht gereeft wurde, erregte allgemeine Bewunde— 
rung. Ein Mann kann vermittels des Apparates, welcher am Bin= 
nenende des Baums angebracht iſt, unter gewöhnlichen Umſtänden 
ein Großſegel, ohne daß der Curs des Schiffes unterbrochen zu 
werden braucht, innerhalb zwei Minuten reefen, wobei das Segel 
weniger ſtrapazirt wird, als beim gewöhnlichen Reefen. Ganſa.) 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß T 
— — 

Bon ber Cenſur erlaubt. 
400 — — F 

Riga, am 2. December 19653. 

Drud bon W. F. Pāder in Riga. 
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| N450. Donnerstag den 9 Derember 1865. 

Bēlģentf. */, Bogrn. + "Vretd tatbjāģrt. 1! NL, pr. Poſt 1, Rbi. S. | 

: Für ben. Weihnachtstiſch 
eroffnen unfere „Gkbtblātter” auch in dieſem Jahre wieder eine kleine 
Rundſthau über das Gebiet ber Kinder und Jugendſchriften, da 
man ſie barauf aufmerkſam macht, daß eine folde, wie früher, vie⸗ 
len bei Auswahl ihrer Chriſtgeſchenke willlommen ſein werde 
Zel Šūr das erſte Jugend altes ſind vor allen hervorzuheben: 

as kleine Bolt. 20 Eharalterbilder von D. BI + Berlin. Weid⸗ 
maun. 1%. 40.Rop. Cin Gelienfiiīf zu (einen: „Gūte Freundſchaft“, 
„Was willſt bu werden“ u. ſ. w. | 

Golbene Spruche für tie ———— Illuſtrirt von E. Diefenbach. 
Stuttgart. Thienemann. 95 Kop. S Gtrutvetpeter ber Zweite oder Der ſchwarze āfonro. Laftige ni (Befiidten umb —— Bilder. Text von J. J. ummet, Bilder vou ML eburt$. 6. Nifi. Grfurt. Būrifdiētitāiē: 65 8ov. Lob ber Arbtit, derbduch mit beweglichen Sigurem. Zert von Ph. 

as. Bien. Lechner. 2 Rbl 10 bp. 
Die immertwāfrenbe ———— Ein lebendiges Bilderbuch von A. 

Kohler. Berlin. Thiele. 1. Rol. 88 Kop. 
du dieſe reiben ſich mod drei gleidfalis rect 33 Bilderbůcher 
aus dem Mullerſchen und drei aus dem Chelius'ſchen Verlage in 
Stuttgartzz:.. i 
tanbfreuben. 90 Rop.; — Allerlei auš ber Rinberweft, 1 NOC. 
10. Robs =, Der Sinber Gommerluģ, jj Nībl. 10/Ropi; | 

Weihnachtsbuch für lieine Kinder von 76 Kepiz +! M ter kā Kafans (i teiglf — bon M. Brāufel, NEE | 

Der Berlag der „Dūncdner Bilderbogen“ bringt im Geſchmad ber- 
elben ein launiges Būdfein: . — 
Max und Storig: Eine Bubengeſchichte von W. Buſch. 1 9t. 25 8. 
In allen borgenannien Büchetu finden ſich Bild und Bort. auf tin- 
terbaltenbe Weiſe verfnūpft. — Vorzugsweiſe Belehrun durch An⸗ 
ſchaͤuen von Bildern geben bezwedt und it i biete Hinſicht 

ch "eg bed pie Bilder erlaͤuternden Textes beſonders gu em— 
—444 8 PĒDU, 
"Btiittgārtēt Bifberbud. g Unftauungšunterridt fūr Kinder ton 3 kis note, vot 69. F. X. Beļrer, Stuttgart. Thienemann. 

, i op. + 4d - 1 g4 3 li ) j |, 
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Bon ffeinerem Umfange, geben «nur Bilder mit erflārenben Namen: 
tik der dreiReiche. Ein Bilderbuch für — — 

Puntērt Sēgel'ģus allen Landen. rs Nūter, 6 S 
iki x bi und Bilderbuch fūr liebe ————— chke. 

Aus sūtrās Zonen, mo Z$iere wohnen. Mit — Reimen für die 
Jugend. Ebend. 50 Kop. 

II. Für bas Alter von 6 bis 8 Jahren und barbs g "bas 
Gind beginnt, bem Borlefen größere Theilnahme zu fģenfeiī, aud 
wohl felbft ſchon eine gewiſſe Cefefertigfeit erfangt ķat, unb bas Bild 

nur noch mebr bie iluģtrirenbe Beigabe bildēt, möchten fid) befon= 
ders empfehlen: 
———— für Kinder von Nug. Gprr ee — Bildern bon 

G. A. Wagemann. Stuttg. Nitzſchke. 
Aus ber Rintermeft. Bon Sttiiie —— — tt 12 col. Bil- 

| — = unb erb. Rothbart. 2. * Stuttg. Krabbe. 

vin i für Mājas und Būbden.. ” Gridiebteti, Bārdas, 
abeln u. Räthſel. 4, Aufl. mit D tau eieiij AA 

Die tē abufa.- Bon Bubto. Ķermor, ut 16 Site lā — 
farbenorud bon: G. Biūf. 4. Aufl. Erfurt. Bartholomãus. 1 X. 

Kleine Malereien fūr bie Rinberftube von Glife Yolto. Di 
Bilbern. 2 Bbe. — Schlicke. a 1 Rbl. 25 Kop 

F — — — Bildern. Von H. iekšā. 4. Aufl. 

Die kleinen GMenfģen. 101 Geſchichte unb ieber aus ber. Kinderwelt 
Heine. Befer, erzaählende Mütter und Kindergärtnerinnen von Lina 
——— * RA. = — 

Se entran ndert und fe rzaäͤhlungen, kurzweil ragen, 
* — Lu von M. Gftl. Pit 8 col. Bilbern. Bien. tedner. 

7 Roy, i 

Jur Erweckung des religiöſen Gefūbts tn ben Herzen ber Rieinen 
mate ſich als recht anſprechende und leicht verftānblide Babe erweiſen: 
— Ausgewãhlte bibliſche Erzaͤhlungen für die Kinderſtube und 

Kleinkinderſchule. Mit 21 Pofzfdnitten. Bon W. ey. «Pamno- 
ver. Meyer. 70 Roy. | i 

III. Für das Altet vom 8. bis zum 11. unb 12. Jahte gu eige⸗ 
ner Unterhaltung und Selbſtbeſchäftigung eignen ſich —— — 
"108' kaiti ši, | Fabeln. Neu bearbeitet fūr die Jugend. Git 3 Bifb. 

Stuttgart. Nitzſchke. 42 Roy 
—— — —— von Karl Gnēliti. Bit col. Bildern. Stuttg. 

helius. 1 NOL 5 Roy. 
ēzīgis ten ber Wergee Von Aurelie. mit 8 Bildern in 

| nortid Wien. Lechner. 1 Rbl. 5 
oradtiās Brita ge; Bon Varie Dūru. Mit 9 col. Bildern.⸗ Ver» 

tus tem Beturci$t —— Vjēri Dent. Bobe feibe. us dem Feenreiche. n rchenſtrau von r. 
Mit 6 col. Bildern. Berlin. Rieſe. Kop. * 

Lottchen und ihre Kinder. Eine 5154 von Erahl * von — 
Averdieck. Mit 8 Bildern. 2. Aufl. Hamburg. leti 

Die roi muriei im Rreife ri d* — — Frauz —— 
2. Aufl. Stuttgart. —— * 

Reuer Golbener Splegel. —X vati 4 Bild. Ebend. 76 Kop. 
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IV. Für bie Altersſtufe vom 11 6i8 14. Safrē ſind vot AI- 
[em beredynet und durch die Mannigfaltigfeit ipreē Inhalts, eben 
fo wie durch ibren Reichthum an Bildern und Šfluftrationen beſon⸗ 
ders feffelnd/ ttntetbatieīb und belehrend: 

ugendfreund. Von Brans; Soffmann. debio 1865. 
tuttg chmidt u. Spring: 2 Rbi, 80 * 
rk Blātter ip g —2 Kreis. Zahrg. 1865: Stuttg. 

"ar —— (rte Jugend *. rbeitet von Stie ⸗ 
Ier, 3. Bd. tai —— S — ag 2 Rbl. 10 5 

ie R ett ber Jugend. Neue Folge von D. Spamer's — Ju⸗ 
Rgembibliothef. Šu Pefien a 35 Šovi, beren 6 je f Bam bit tēn. 
Peribtātigeņs 3Zeitvertreib, Sr» Theekia Gumpert, 10. Band. 

N GMogaui- Flemming. 2 Nbl. 50 Roy. 

Unfer den fūr biefēs Lebensaller beſtimmten ugenderzaͤhlun⸗ 
gen empfehlen ſich vorzugsweiſe, zum Theil ſchon durch die rūbni= 
lichſt —— Namen * era 2 und — — rad 

rita von J———— 2, if 4 Bānbegen. Brr» 
|] er 
Sei will —— Kā til u von Hedwig Prohl it 6 Bil⸗ 
—5 Breslau. — "bt. 5 Li ri 6 R ņ Ai «R 

Pi W tējā gas Aus eābite Geiāblūnigei bi to Stiehler. 
S 

Gēņiit ciet; J—— — bu Z. īeīcees Wiefierer. Giuttģārt. 

Der ka "But — Freundinnen. Von X. Go$mar, Bers 
(in. Plahn. 1 Rbl. 25 Roy. 

Aus dem Bereich ber Jugendſchriften welche neben der Unter— 
haltung auch aga bie Belebrung Bv wvefēntlidjen Zweck haben, 
find, für dieſes Alter ber beſonderen eachtung zu empfehlen:; 
Wilde Thiere aller Zonen 60 Tafeln mit Tert edit 6. « u. 
NI 16. Eßl Bdreiber. ! 2 Ntt.:92: 

—J—— na — *3 "rā. Vrieteroešāfu sus 
Bien. Lechner. 1.9ībl, 88 

0 9 ūb 6 ünd "tiko, * Dr "5. Brelti,, Dit 8 Bite 

ki. jā la et Bat sī) apt on J Setdel J gin⸗ 

Peru its "er Peroemgeit ber Briedes ut Nē: 

ci — ģen, re Srieģjbtu SA, 

| Stuīr. vergi Atā 4s 
Be Berta ras 

noch erībā tbad fediē brd- 
tai Botirēādi n; „Gēftiefette i Rd. 

. Surmaitri Bit 6. Ritbograpbien. sie 
Vofiig 1 dnor Od utnā 
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V. Zur Auswahl für die reifere Jugend von 14 bik 16/Jah⸗ 
ren/ liegen mehre empfehlenswerthe Scrift em geſchicht lichen Inhalts 
vor wie 

Die ——— und idr⸗ Zeit. Bon Schmidt. Theil. 
Kaiſer Friedrich J. Barbaroſſa. Berlin. Boͤftcher. 84 Roy. 

Der dreiß ———— itt, m, in vier — von Ferd. Schmidt. 
Mit Ill nda 

Der grofe — * ſein — — ** Zeit grd fie- 
—— K —— von zg ag Kiprā Aufl. Bil- 

« Mluftr. Leipzig. met, f. AN F 
— 
ds" tag aus ber Länder- und VBölkerkunde ton Karl 

Müllen. :8 tita) gr Erevenbt, 2 Rhl. 20 Roy. 
Der Bientnjāgēt. J. F. Cooper bearbeitet von. A. Borne. 

Mit 4 Bildern. Stuttg. Schmidt u. Spring. 1 Rbl. 67 Roy. 

Für die weibliche Jugend dieſer Alterſtufe insbeſondere ſind beſtimmt: 
var > Von E$: Gumperft. 11, B0. Glogam. Flennning. 

op. 
Breitag» — — bildendes unierdaltungebuch Mit, 4 Būbern. 

76 Agate» Gētne. Kop 
— — rin R Etverā Won Glata Crou. Gtutt- 

gart, Schmidt u., Gpring., 1 Rbi. 25.Roy. 
mad dāvā — —— J — — R. 448. 

ifabe e en n Buch zur cenden Un tuug von 
relie. —* th ifoern. Bien. Lechnex. 1Rbl. 88 Roy, 

— di ente aus bem Leben eines jungen Mädchens vou A. Stein. 
t6 Bild. Berlin. Winkelmann u. Söhne. 1R. 25 K. 

"kb ge von Julie Hirſchmann. , Tit 8 * ge 

— m m 

— und Berichtigung 
ur Erinnerung an Dr. Joh. Aug. Leberecht Albanus“ ( Ettra⸗ 
eilage zu Nru:47/ber Rig. Stadtbl.). Nach %. gr oti da 

Aufzeichnungen, bie, zum Theil ſchon gu biographiſchen Notizen ū 
ihn im Schriftſteller-Lexikon von Recke und — ersky benutztazu ſein 
ſcheinen/ war er der ſiebente Sohn und das drei Kind des Pa⸗ 
ſtors gu Beuche und Zweenfurth bei Leipzig, May. Joh. Leberecht 
U. und feinet Ftau "Črneftine Srieberife, geb. Flacht. Im Au uft 
1779 tam er. auf-bie Fürſtenſchule in Grimma, 1784. auf bie 
verfitāt Leipzig; ftubirte” dort Theologie umb Philologie und «avarb, 
bavet ſehr arm tvar, von einem eķemaligen Zöglinge 7 feined n Va⸗ 
terē, Prof. Fr. Aug. ZBolf, beffēn —8 er mar, untetftūģt. 
1788 zum Doctor * Philoſophie und Magiſter der ⸗ Künſte 
promovirt, „ew, im⸗Fruhjahr 1787. als Hauslehrer nach Stub- 
benſee bei Riga, warb 1792 Rector ber Rigaer Domſchule, mit 
welchem Amte ev, mad) ſeiner Verheirathung mit. Agnes Garoline 
gr: ķt aus Mitau im J. 1793, auch noch das Snfpectorat bei derſel⸗ 

le im J. 1796 vetbanb, ſowie 1799 das Diaconat bei der 
als irche und 1800 das Archidiaconat an ber Peixi⸗itche. Bon Mis 

lis 1799 bis dahin 1800..vermwaltete „eu; aud das Directorat. bed 
g vlai=Stifte8. 1801 rvarb er grveiter Wochenprediger; (egte 1804 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗- und Schifffahrts-Nachrichten. 
N? As. Donnerstag ben 9. December 1865. 

Inhe alt: Uebertragen von Geldſummen per Telegraph; — Vermiſchtes: Net» 
tung Schiffbrüchiger; Fluß-⸗ und Hafenbericht. 

J. Uebertragung von Geldſummen per Telegraph 
durch die Reichsbank. 

Die Reichsbank hat bekannt gegeben, daß von jetzt ab alle Per— 
ſonen ohne Ausnahme, mögen dieſelben eine laufende Rechnung in 
der Bank haben oder nicht, unter ganz gleichen Bedingungen Geld— 
ſummen durch telegraphiſche Depeſchen zwiſchen den Städten, in 
welchen ſich Filiale der Reichsbank befinden, übertragen können. Die 
Bank nimmt die zur Uebertragung durch ben Telegraphen beſtimm— 
ten baaren Summen nach den Regeln an, welche im Mai 1864 
veröffentlicht wurden?). Gegenwärſtig können auf dieſe Weiſe Sum— 
men von St. Petersburg aus nach folgenden Städten übertragen 
werden: Archangelsk, Aſtrachan, Charkow, Jaroslawl, Jekaterinen— 
burg, Jekaterinoſlaw, Irkutſt, Kaſan, Kamenez-Podolſk, Kiew, Ki— 
ſchinew, Kraſnojarſt, Kurſt, Moskau, Orel, Odeſſa, Penſa, Pſkow, 
Riga, Roſtow am Don, Jtjāfan, Sſamara, Sſaratow, Tambow, 
Twer, Tomſk, Ufa, Wilna, Wladimir, Wologda, Woroneſh, Wjatka, 
zeitweiſe während der Meſſen auch nach Niſhni-Nowgorod (v. 1. Aug. 
—4. Sept.), Irbit (v. 1. Kebr.—5. März), Poltawa (v. 10. Juli 
—8. Aug.) und Morſchanſtk (v. 15. Det.-—1. Mai). Ebenſo fons 
nen auch Uebertragungen von dieſen Orten nach St. Petersburg 
und zwiſchen denſelben ſtattfinden. (St. P. 3. Nr. 269. nach d. R. J.) 

+) Die betreffenden Vorſchriften lauten: Die Auszahlungen erfolgen drei 
Tage nach dem Eintreffen ber Depeſche an dem Orte iģrer Beſtimmung. Bei 
Summen bon mehr als 150,000 Rbl., die an eine tiks gu zahlen find, kann 
tie Bank oder deren Filiale einen Ztāgigen Zermin für die Äuszablung auſetzen. 
— Der Uebertragende entrichtet + pēt. fūr-bie Uebertragung und ben Preis 
für 4 Depeſchen. — Er iſt verpflichtet, die Adreſſe ved Empfaͤngers anzugeben, 
damit ihm aus tem Orte, welcher die Uebertragung vollzieht, eine Anmelde— 
depeſche zugeſandt werden könne. Der Empfānger ver übertragenen Summe 
if verpflichtet, zum Empfange des Geldes entweder ſelber mit ber Ynmelbe» 
depeſche zu erſcheinen, oder dieſe in blanco indoſſiren, oder auch mit einem 
vollſtaͤndigen Giro zu verſehen. In ben beiden letztgenannten Fällen muß die 
Namensunterſchrift, wenn dieſelbe ber Bank oder deren Filial undekannt iſt, be— 
ſcheinigt ſein. — Die Gelder werden ausgezahlt, nachdem die Anmeldedepeſche 
mit derjenigen Depeſche verglichen worden, welche von dem Orte, wo die Ein— 
zahlung gemacht, an ben Ort der Auszahlunggeſandt worden ift. 

(St. Yet. 3tg. Nr, 270), 
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HE. Vermiſchtes. 
Nettung Schiffbrüchiger. Daš „Journal du Havre“ Be= 

richtet: Das Schiff „Fraube“, Capitain Puſt, kam vor einigen Ta— 
gen auš Ytiga in Antrverpen an und batte ben Gapitain Jonge— 
foeb, ben Ēteuermann und vier Matrofen an Bord, welche tie 

Equipage des Belgiiden Schiffes „Flora“ aušmadten, das auf ſei⸗ 
nev Reiſe von Riga nach Löwen verunglückt war. Capitain Puſt 
begegnete der „Flora“ am 11. Detober in ber Nordſee, 53% N. B. 
und 3% D. L. Das Schiff mar entmaftet, das Verdeck theilweiſe 
abgeriſſen und das Waſſer ſtrömte in das Fabrzeug. Daſſelbe hatte 
dieſe Havarie durch den Zuſammenſſoß mit einem unbrfamnien Fahr⸗ 
zeuge erhalten. Die Mannſchaft hatte auf einem Reſervemaſte die 
Nothflagge aufgehißt und hielt ſich mit Mühe und Noth auf dem 
Verdecke, bad bei ber hochgehenden Eee fortwährend von ben Wel— 
[en überſpült wurde. Die „Fraube“ batte ibre Segel dicht gerefīt. 
Es war eine fdnvere Aufgabe, ſich durch bač Unwelter zu kämpfen. 
Der Capitain Puſt aber gab, als er des verunglückten Schiffes an— 
ſichtig wurde, fofort Befehl zur Rettung ber Schiffbrüchigen, biē 
jeden Augenblick eine Beute der Wogen werden fonnten. Die Be: 
fehle wurden auf das Prompteſte ausgeführt, und vier vom ben 
Schiffbrüchigen fonnten ſich in das ihnen zugeſandte Boot werfen 
und das Preußiſche Schiff erreichen. Inzwiſchen aber wurde das 
Toben des Wetters mod) ärger, und die See ging immer böher. 
Es ſchien unmöglich, in dem kleinen Boote noch einmal nach dem 
maſtloſen Schiffe zurückzukehren. Da zog man an Bord der „Fraube“ 
das Loos, wer ſein Leben zur Rettung der beiden letzten Unglück— 
lichen auf der „Flora“ zu wagen hätte. Die vom Looſe bagu be— 
ſtimmten Matroſen unternahmen denn auch mit Kühnheit von Neuem 
den Kampf mit den Elementen, und es gelang ibnen, die beiden 
Schiffbrüchigen an Bord der „Fraube“ zu bringen. 

Fluß- und Hafenbericht. Am 2. Decdr. batten wir bei 
NW. Wind 30 Wärme und ber Barometer ſtand 29” 6. Es wur— 
den noch 17 Schiffe in die Waake gebracht und lagen nunmehr in 
einer Linie in derſelben bis zur obern Poderaa 30 Segel und 2 Dam— 
fer. — Am 3. Morgens war bei Windſtille der Barometer bis 

auf 28“ 9 geſunken. Mit dem Loshauen und Verſenken des Eiſes 
wurde fortgefahren und fam man mit ber gereinigten Waake- bis 
zur untern —* der Vogelinſel, mit der Vorarbeit des Losbauens 
bis zum langen Kruge (Poderage). Um 10 Uhr erbob ſich ein Sturm 
aus N., ber immer ſtärker wurde. Die Auseiſer ſahen ſich genöthigt 
ihre Arbeit bis auf Weiteres einzuſtellen, ba die von ber Stadt bis 
Katharinendamm ausgeeiſte Waake durch den Sturm zuſammenge— 
ſchoben wurde. Nachmittags anhaltender Sturm. (Bortf. fofgt). 

Verantwortlicher Redacteur: N. Aſsmuß. 

— AOC 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 9. Tecember 1865. 

Drud von W. F. Pāder in Riga. 
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bas Nectorat und Inſpectorat ber Domſchule nieder, nadbem er 
gum Giouv.-Eģulbirector von Livland ernannt worden; erhielt 1805 
den Et. Ylabimirorben 4. Kl.; beſuchte 1806 bie Bāber von Carls— 
bab unb Töplitz; empfing 1815 das Gbrenbipfom eines Doctorē 
ter Theologie von ber Univerſität Dorpat; 1816 ben Annenorden 
2. Kl.; ward 1817 einziger Wochenprediger; Iegte 1819 bas Gouv.= 
Schuldirectorat nieber; vertrat drei Sabre hindurch, von 1821 bis 
1823 bie Stelle eines Dberleģrerē ber lateinifdjen Sprache unb Li— 
teratur im Gymnafium; ward 1822 Yaftor am Dom unb zweiter 
Gonfīftorialaffeffor, und 1823 b. 8. Aug. Oberpaſtor, Paſtor zu St. Yetri 
und erfter Gonfiftorialfaffeffor. — Er war mehre Jahre Mitglied 
und 1 Jahr Director ber liter.=praft. Bürger-Verbindung; Mitglied 
der kurl. Geſellſchaft für Literatur und Kunſt; Ehrenmitglied der 
Arensburgiſchen Societät für die eſtniſche Sprache, Mitglied und 
mehre Jahre Vorſteher des Unterſtützungsvereins, des Hilfsvertrags, 
des Wohlthätigen Zirkels; der Hilfsvereinigung und der — wieder 
eingegangenen — Verbrüderung, und aller dieſer Geſellſchaften Mit— 
ftifter. "$m S. 1824 war er Delegirter des Stadt-Conſiſtoriums 
bei bem Gomitē zur Beprūfung des Entwurfs fūr eine verbefīerte 
Berfafjung des evangelijden — in Rußland. — Bon 
feinen 10 Rinbern ķaben nur brei Töchter: bie $rau Conſul Glijab. 
Natalie Math. artmann, bie verwittwete Frau Rathsherrin Ans 
tonie Wilh. Nugufte Yoorten unb bie verw. $rau Emma Dttilie 
Glement. Stolterfoķt ben Zag erlebt unb feiern fonnen, an tvel= 
dem vor 100 Jahren ihr Bater das Licht ber Welt erblidte. — 
An feinem 25jāfrigen Sdulfefte im $. 1817 wurde ipm, wie und 
nachträglich mitgetheilt wird, von ben Oberlehrern des Gymnaſiums 
eine Griechiſche Denkſchrift (gedruckt bei Müͤller, vergl. Stadtbl. 
1817, S. 249) überreicht und der Mann, welcher einſt ben eintre— 
tenden Rector im Namen ber Schüler begrüßt hatte, Paſtor Bērfs 
ķof3, hielt auch jetzt (im S. 1817) die Begrūfungērebe. — Die 
Abſchiebsrede, welche A. am 8. Tai 183% in ber Yetri=Stirde ge— 
halten, wurde nac feinem Zobe im %. 1839 von bem gegenwaͤr⸗ 
tigen Herrn Guperintenden Dr. Poelchau herausgegeben. — Als 
ein Geſchenk von A. aus dem J. 1838 oder 1839 ſoll die Kirche 
von Kokenhuſen eine Prachtbibel beſitzen, wie man uns mittheilte; 
doch fehlen uns die näheren Data über die Veranlaſſung zu biefem 

Geſchenk. — Notizen über A. enthalten auch unſere Stadtblätter 
1834 S. 3 (Introduction), 1838 S. 34 u. 35 (Abſchied), 1839 
G. 354—357 (Zob und Beerbigung). — In bem „ur Grinne= 
rung“ baben fīd) einige Drudfeķler eingeſchlichen, um beren nas 
traͤgliche Berbefferung. wir bitten. (8 muß heißen: S. 263, 3. 4 
9. 9. ben 20. Ytov.; 3. 5 v. u. angeregten; S. 366, 3. 4 v. u. 
D. (Daniel) S. von u. f. w.; ebenfo S. 367, 3.169. 0.; S. 
369, 3. 23 v. 0.: burd Attiſches Salz. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
Im innern Theile ber Stadt Riga ſind an ben offenbaren 
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Rechtstagen vor Michaelis b. J. nachfolgende Smmobilien neu auf: 
getragen worden: 
Bif — A.R.2 P.N. 7, früherer Beſitzer R. A. Minuth; jetziger Be» 

tzer A. F. Minuth, geb. —* 
Satotfiaje ši .N. 4 Y.-N. 151/152, f. B. D. G. v. Begrfad; j. B. v. Bes 

geſacks Grben. 
Johannisſtr. vts 6%$.-N. 177, f. B. R. S. eit; j. F3 bas M. R. Berfotvi$. 
Kāmmereiftrafe A.“N. 35 Y. «N. 4/5, — J. F. D 
Herrenſtraße %.-R, 3 Y.-R. 319, f. B. A —A "Bre.; i. 8. %. 

3. Samarin, geb. —— 
Nikolaiſtraße (1, Stadtth. 1. Ouart.) P.⸗N. 251, Erb. ————— *— 
Scharrenſtraße Y.-9. 247, zleſſchſcharren aite Nr. 3, neue Nr. 2 

A. ——— i. B. G. G. Neubert 
Sģeunenfirafe %.-X. 18 P.⸗N. 203, £ 8. $. Tamtellini; i. B. $. ?. Zam» 

bellini, Wittwe. 
Große Schmiedeſtraße A.“N. 1 Y.-N. 2%, £ 9. K. G. Zēpfer; j. B. Zahn⸗ 

arzt %. Gķarlamotv. 
Gr. Schmiedeſtr. %.-N. 49 P.⸗N. 165, £ 89. K. Y. Hahn; j. 8. Raufm. 

8. %. Frolow. 

Bon ben außerhalb ber eķemaligen Karlspforte an ber Dūna 
telegenen Hanfambaren finb an ben offenbaren Rechtstagen vor Jo— 
paris unb vor —— vika, 1 klik * worden: 

Nr. 6, früherer B ——— B. ———— cher Kaufm. 
*iiie R. 19, — ka F4 F E. Hepl; F. M. Guſſew. 
A. "< gs g ] 48 D. Guktis i. B. Roslawſcher Kaufm. R. 

u rr 
A. R. 11, n. 30, f. 8. Ch. F Partmeņer;| j. rā Roslawſcher Kaufm. 
A. N. 23, n. 9 f. B. P. %. Gamer; M. J. Muchin. 

Volkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Feuerlöſchweſen. In allen Theilen Deutſchlands ſind ſei— 

tens der Gemeindebehörden, jedoch meiſt vergeblich, mehrfach Verſuche 
emacht worden, die beſtehenden Feuerverſiche rungs— Geſell— 
Fat zu freiwilligen Beitrāgen fūr bie Roften ber Feuerlöſch— 
einrichtungen heranzuziehen. Die ganze „Frage“ tit ſehr zweck⸗ 
mäßig und einfach ſchon längſt im Königreiche Sachſen gelöſt, wie 
ſich aus ben nachfolgenden $$ des Geſetzes vom 23. Auguſt 1862 
ergiebt: $ 116. Zur Beſtreitung der Vergütung für die an ben 
Feuerlöſchgeräthen bei Bränden entſtehenden Schäden, ſo wie gut 
Berbefferung unb Unterhaltung ber Löſchanſtalten überhaupt ſoll je— 
ber Gemeinde ein Procent von der Summe ber eingegangenen Orts— 
brandverſicherungsbeiträge überlaſſen bleiben. Dieſer einprocentige 
Betrag iſt von ber Dbrigfeit ber Gemeinde oder dem in Bezug auf 
die Unterhaltung ber Feuerlöſchgeräthſchaften und Löſchanſtalten zu— 
ſammengetretenen Verbande iofo rt gegen Quittung zurückzuzahlen 
und gleid ben Einwohnergebuhren im ben halbjährlichen Ginrecjs 
nungen auf Grunb ber Ieģteten. beizufügenden Duittung in Ausgabe 
ģu ftellen, von ber Gemeinde oder von bem obengebadten Berbanbe 
aber in ber bereits beftebenben oder neu gu erridtenben Feuerlöſch— 
faffe zu vereinnahmen und unter Gontroffe ber Ddrigfeit ber Be— 
ſtimmung gemāf gu verwenden. 8 139. Šebe in Sachſen gugelaf= 
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fene Privat⸗Feuerverſicherungs-Geſellſchaft! ift verpflichtet, von der 
Geſammtſumme ber Prāmie, welche ſie von ifren am einem Drte 
laufenden Berfidjērunģen hat, einen jāfrlidjem Bēitrag nach Höhe 
von. einem Procent zur Ortsfeuerlöſchkaſſe zu leiſten und denſelben 
an die Orts-Verwaltungsobrigkeit portofrei abzuliefern. — Hierzu 
Ausführungsverordnung: S$ 88. Die Feuerlöſchkaſſe, welche nach 
$. 116 des Geſetzes vom jeder Gemeinde und beziehentlich jedem 
Feuerlöſchverbande gehalten werden muß, iſt von der Gemeindekaſſe 
getrennt, jedoch unter analoger Anwendung der auf letztere (id) be⸗ 

gu verwalten und jährlich darüber 
chnung abzulegen. Wo ein Feuerlöſchverband aus mehren Ge— 

meinden, oder aus Gemeinden und exemten Grumbftūden beſteht, hat 
die Gemeindeobrigkeit des Orts, an welchem ſich das dem Verbande 
zugehörige Feuerloͤſchgeräth befindet, über die waltung der Kaſſe 
die den Verhälmiſſen entſprechende Regulirung zu treffen. $ 89. Aus 
dieſer Kaſſe ſind namentlich nicht nur die ——— Beſchaffung, 
Unterhaltung und Ergänzung des eigenen, communalen Feuerlöſch⸗ 
geräthes gu beſtreiten, ſondern auch die Schäben gu vergüten, welche 
an dem ben Mitgliedern ber Gemeinde oder des Feuerloöſchverbandes 
ugehörenden Privat-Feuerloſchgeräthe durch ben Gebrauch beim Lö— 
rai eines Brandes entftanben fīmb. Es ift bie Branbverfīdetuitg8= 
Commiſſion ermādtigt, unbemittelten Gemeinden zur Wiederanſchaffung 
ihrer beim Gebrauch zum Löſchen von Bränden beſchädigten und ver— 
nichteten Feuerſpritzen und Zubringer, im Falle ber Unzulänglichkeit 
der Ortsfeurrlöſchkaſſe, Vorſchüſſe oder nāt Umſtänden auch Bei— 
hülfen aus der Brandverſicherungskaſſe zur gewähren. Dergleichen 
Geſuche 'find'beif ber Obrigkeit anzubringen und: von dieſer, unler 
Beifügung bev letzten Feuerlaſſenrechnung, ingleichen ber Nachwei 
ſung der Hülfsbedürftigkeit der petirenden Gemeinde, mit gleichzeiti— 
ger Eröffnung ihres Gutachtens ber Brandverſicherungs⸗Commiſſion 
einzuberichten. 

Dampf- und Handfeuerſprigen. In Köoln, beviditete vor 
einiger Beit die „Gemeindezeitung“, bot bei Gelegenheit bet inter⸗ 
nationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſich die Gelegenheit dar, 
einen Vergleich zwiſchen den rivaliſirenden Dampffeuerſpritzen und 
den gewöhnlichen Feuerſpritzen ziehen zu können. Zu dem Zwecke 
waren nach der Mühlheimer Haide in der Nähe des Rheins vier 
Dampfſpritzen und drei gewöhnliche Spritzen gebracht worden. Zur 
Bedienung der letztgenannten hatte man zwanzig auserleſene Leute 
des Pompiers-Corps herangezogen. Gāmmilide Spritzen verſorgten 
ſich durch Saugſchläuche mir Waſſer aus: dem Rheine Nachdem die 
Dampfſpritzen ungefähr 5 Minuten geheizt hatten, gaben ſie Waſſer. 
Am höchſten und mächtigſten trieben zwei londoner Spritzen den 
Strahl. Eine von dieſen warf einem Waſſerſtrahl von etwa zwẽi 
Zoll Stärke an der Muündung des Rohres bis 100 Fuß, ja minu— 
tenlang bis 110 Fuß in ſenkrechter Höhe. Ihnen zunächſt an Höhe 
und Kraft fam eine gewöhnliche Feuerſpritze von Beduwé in Aachen, 
welche bei einem Duͤrchmeſſer von ungefähr 3 Zoll über 90 Fuß 
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fenfredite Höhe erreidte unb hierin die hamburger Dampfſpritze fo- 
wohl als die amerikaniſche übertraf. Nach dem einſtimmigen Aus— 
ſpruche der Chefs der ſtädtiſchen Feuerwehr hat nun dieſe Probe 
dargelegt, daß eine tüchtige gewöhnliche Feuerſpritze wie die ge— 
namnte, von Beduwé oder wie die von Kurtz aus Stuttgart immer-⸗ 
hin den Dampfſpritzen vorzuziehen ſei. Dieſe letzten zerſtreuen das 
Waſſer zu ſehr, was bei der gewöhnlichen Spritze nicht ber Fall iſt. 
Šie brauchen „in Folge ber großen Gewalt, mit welcher ſie 
Fluthen hinaus werfen, in jeder Sekunde eine ungeheuere nae 
Waſſer. Das Vtaterial an. ben Schläuchen ber, Spritzen mar ſehr 
verſchieden. Die amerikaniſche Spritze hatte Gummiſchläuche, die 
hamburger präparirte Hanfſchläuche, die londoner gewöhnliche und 
die Spritze von Beduwẽ genietete Lederſchläuche. Der Vorzug wird 
den, präparirten Haufſchläuchen und beſonders ben genieteten Leder 
ſchläuchen gegeben. Der Koſtenpunkt ſtellt ſich allerdings am gün— 
ſtigſten für —— indem von dieſen ber laufende Fuß ſich 
nur auf 144 Sgr. berechnet, während bei Lederſchläuchen der laufende 
Fuß auf 1 Thaler zu ſtehen kommt. yd ! 

—— — 

Berliner Aſſociations-Buchdruckerei. Unter dieſer Firma 
haben fünf Buchdruckergehülfen in Berlin eine Aſſociation zum Zweck 
des gemeinſchaftlichen Betriebes einer Buchdruckerei durch Buchdrucker⸗ 
gehülfen, welche als Unternehmer und Arbeiter zugleich auftreten, 
errichtet. Jeder ber Genoſſen muß eine Kapitaleinlage von 250 
Thalern machen und ſchuldet der Aſſociation ſeine volle Arbeitskraft. 
Sämmtliche Genoſſen ſind für die Schulden der Aſſociation ſolida— 
riſch verhaftet. Die Aſſociation wird von Außen durch einen auf 
ein Jahr ernannten Geſchäftsführer vertreten, dem auch zugleich die 
oberſte Geſchäftsleitung im Innern in ber durch die Geſchäftsord— 
nung geregelten Weiſe zuſteht. Der nach Beſtreitung ber Arbeits— 
loͤhne, die in gewerbsüblicher Höhe und Weiſe an alle Genoſſen, reſp. 
Hülfarbeiter gezahlt werden, ſo wie aller noch ſonſtigen Ausgaben 
und Geſchäftsunkoſten übrige Gewinn wird, nach Abzug von 60 Proc. 
zur Amortiſation der Schulden für die erſte Anlage und nach deren 
gk von 25 Yroc. zum Ytefervefond, unter bie Genoffen vertbeilt, 

er in bie Genoſſenſchaft aufgenommen tverden will, muß vorber 
mindeſtens ein. halbes Jahr in ber Aſſoeiations-Buchdruckerei gear— 
beitet haben. mori tat 

— TEKTĒE — 
Ferdinand Raimund. — Des Freiſchützen Geburt. 

Da wir mit dem Urtheile ber Rig. Ztg. uͤber ben „Fechter“, die 
„hohe Politik“ und das „Stündchen im Comptoir“ im Weſentlichen 
übereinſtimmen, fo bleiben uns nur noch einige Worte über obge— 
nannte zwei Bühnenſpiele zu ſagen. Wer Ferdinand Raimund aus 
ſeinen Werken kennen und lieben gelernt bat, ber wird bas gleich— 
namige Charakterbild von Elmar, obgleich es auf den Namen eines 
Kunſtwerkes keinen Anſpruch machen kann, nicht ohne Jutereſſe und 
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niģt ohne Bibrung anfeķen können. Der zweite Titel: ķiefe rid- 
tiger: „Aus bem Leben“, alē „Das Leben eines Komikers“, denn 
zu ſeiner Lebensgeſchichte möchte wohl unzweifelhaft das Borfom- 
men ber Thereſe Krones gu rechnen fein, was hier gam; fehlt. 
Hr. Markw ordt war ganz der „Raimund“, wie ihn uns Franz 
Wallner in der bekannten Biographie ſchildert: Herzensgüte, Sver 
muth, Heftigkeit, Humor, Empfindlichkeit, — alle dieſe ſich wider— 
ſprechenden Eigenſchaften in dem Charakter des geiſtreichen Dich— 
ters und Schauſpielers wußte unſer ausgezeichneter Darfteller in 
feiner teiftung fo zur Anſchauung zu Bringen, baf man fīd) in bas 

pr 1838 zurück und nad Bien unb Guttenftein inverfegt fühlte, 
wo Naimunb Tebte und tvirfte. Die übrigen Mitſpielenden befrie— 
digten mehr oder minder; beſonders lobender Erwähnung muß aber 
ber Herren H. Müller (Chevalier d'Orange) und Fürnrohr 
(Betiler) geſchehen. In dem großen Tableau hätten wir gern die 
Figuren aus ber „gefeſſelten Phantaſie“ unb „Maſſaſur's Zauber— 
ffudy'' bemerkt, ba dieſe beiden Stücke hier bei uns auch, wenn auch 
ſeltener, zur Aufführung — — Das Feſtſpiel: „Des Frei— 
ſchützen Geburt“, von Hrn. Pilzer, iſt eine ſehr hübſche Arbeit, 
die ſich an au's Biographie über Weber ſchließt. Hr. Diree tor 
Lebrun und Fri. Schunke vertraten in gelungenſter Weiſe „We— 
ber“ und „ſeine Frau“ — wie denn auch die riit H. Nūller 
(Biģtpum), ģ$ūrnroļr (Morlaechi) und Yiebt ($riebrid Kind) 
i gerunbeten Vorführen des allerliebſten Eenrebicauavmosen. 

Berichtigung. Iml ten Beferat if. bei Beurtheilun des cl, + * 
kady tat tatt ii , nītiģen” Beifall ķi leſen. — A rā < | 

— 

Kur Tagesgeſchichte. | 
Wie bie „tig. Ztg.“ unter dem 6. Deebr. berichtet iſt ber neu= 

ernannte āltere Rigaſche Šolizeimeiftet, Perr Dbriftfieutenannt Alexan⸗ 
ber Koslow hier in Riga eingetroffen. 

Von der großen Gilde ſind erwählt und von E. Wohledlen 
Ratbe dieſer Stadt beſtätigt worden: als Mitglied des Armen— 
Directorii ber. Aelteſte großer Gilde N Kymmelz; als. Vorſteher 
der Martins⸗Kirche der Aelteſte großer Gilde H. Goebel, 1] 
Am 6, December erlebte auf unferem Rigaſchen Stabttķeater zur 
Feier des Geburtētages von Karl Maria von Weber bei feſtlich et- 
leuchtetem und gebrāngt vollem Hauſe deſſen Freiſchütz die 200. Auf⸗ 
führung. Eingeleitet wurde dieſelbe mit Webers Jubelouvertüre und 
einem auf die Feier des Tages Bezug — 34 „Des 
Šreifūgen Geburt“, vom Theaterſekrelär Herrn Frd. Pilzer. 

Beit Bem'7. December c. ift, nach mebrjābviger Unterbrechung, 
wieder eine Omnibuslinie zwiſchen dem Rathhauſe und der großen 
Rotunde auf ber Alexander-Straße in einer Entfernung von nahe 
an 24 Werſt eingerichtet. Dieſelbe wird regelmäßig von 2 Omni— 
buſſen befahren und beträgt das Fahrgeld fūr ben 1. Platz 10 unb 
für den 2. Platz 5 Kop. Der Unternehmer iſt Herr E. Major. 

Geſtern am 8. Decbr. hat die Verſteigerung von Gaben zum 



Beften des Erziehungsbauſes zu Pleskodahl, welche alljährlich zu 
ber Weihnachtszeit veranſtaltet wird, im untern Saale der großen 
Gilde ihren Anfang genommen und wird audy,nod.beute und mor- 
gen forigeſetzt werden. 

Am 27. Ytovember_c. haben bie bei E. W. Rache „von. ben 
Nigaer Damen: Sul. Balfin, Charl. Ģrūnibal, D. Krannhals, Aug. 
Meyver, Marie Nordmann, Alex. Popow, Marie Reyher, E. 
walow, Emilie Schultz, 5. 6. Treulopn, M. Bolgin und Barie 
Weber eingereichten Ētatuten zur Grūubung eines Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauen-Hilfsverein ihre Beſtätigung erhalten. ieſer Verein, dem 
Frauen und Jungfrauen aller Ētānbe und Confeſſionen nach zurūd» 
gelegtem 16. Lebensjahr beitreten können, bezweckt ſeinen Theilnc 
merinnen in Noth-, Krankheits- und Sterbefällen Muzejs a 
gemābren. Das Eintrütsgeld betrāgt vor ber Paub Rbl.; „ber 
woͤchentliche Beitrag ,6 bis 12 Roy. Gis, 88) 

Ģiugejaubte A eige. 
Für Bekleidung der armen Waiſenkinder unſrer lit. — Būr- 

— 5v find eingegangen von Hru. S. 43 Rbl., durch Herrn 
berpaſtor Hillner 5 Rbl., welches hiermit dankend anzeigt 

C. Herweg. 

Aus den Kirchengemeinden. 
setus Petri-Kirche: Frieder. Annette Leontine Win. 

4 Louiſe Flaumann. Dēf. rk Perm. v. Struve. — Dom: 

Evermann. Maria Strasding. "a Bily. Bašner. Gfement. 
Reontine Schwede. — Johannis -K.: Lifette Malw. Marie Tſchab⸗ 
bing. Guſt. Heinr. Lekſneek. Amalie Louiſe rija V Karol. reti 
Ulmann. Suliane Math. Gaffe. —. Martins Dor. D 
Jahnis Snfa. Olga Sul. Herrmaun. šunālie Karol. —E 
Eugen ——— Jakob Schmidt. 

geboten. Yetri- und Dom=%.: Mauergfai een ira. 
Stari Rud. Baubien mit Glifab. Mathilde Jakubowsky 
bat Yeter Bebrfing mit Anne Dahrte Bufs. — ieeja 
—— * Edelmann Yeter Napoleon Bubrenig mit Melheid 

nete 

j Begtabem. Petri-Rirģe: Stienmeifiev Ernſt Friedrich 
Schwoll, im.81. S. «1 

a — — ——— — — — —— 

Im Aufirage ber literäriſch⸗ pralti Burgerverbindun V 
*— von Nomas, alē deraītteo — E 

— — is ed 

Bon der Genfur erlaubt. Riga, ben 9. Bicetes 1865, Jā 

Dud von W. J. Pāder in Stiga. N 

(Hierzu als Beilgge Handels- nud Schifīfahrtenaghriehten. Nē, 88) ) 



Rigaſche 

Stadtblä tter. 
N* 51. Dounerētag ben 16. December R 1865 . | 

wogenn. /, Bogen. — Preis dalbjährl. 1 S61, pr. Yoft 17, Roi. 6. 

Bamilientegēte a 

Bereitē am 9. März d. S. find von Einem Wohledlen Rathe 
die Statuten des von Müller'ſchen Familien-Legats beſtaͤtigt. šu 

bem, von ber Gecretairin Anna Dorotķea v. Müller, geb. Fi⸗ 

ſcher, am 25. Maͤrz 1805 errichteten, am 20. Septbr. 1812 dffent: 
fi) verleſenen Teſtamente war durch Punft 7 ein Gaķitaf von 3000 
Reichsthalern Alberts nebft Jtenien ā 5%/, vom Etiftungētage bis 

zum Todestage gerechnet — zum Beften iprer Groffinber v. pūb- 

denet, Anna Maria, Safob Anton, Auguſte Raiķarina, Bilķelmine 

Dorotķea; Matthias Wilhelm und Kalharina Dorothea Jakobine 
fegitt worden. Dieſes Capital ſollte unter Oberaufſicht des Waiſen⸗ 
gerichts dürch zwei Adminiſtratoren (ein Familienglied und einen Wit: 
Disponenten) vertvaltet werden. Im Jahre 1815 wurde bereits 
ein Verwalungs-Siatut errichtet und vom Waiſengerichte am 20. 
Maͤrz beſtätigt. Im Laufe eines halben Jahrhunderts fatten ſich 
aber Mißſtaͤnde ergeben, wehhald ergänzende Beſtimmungen noth— 
wendig wurden, und fo ſind denn die erneuerten und ergänzten 

Staͤtuten ins Leben getrelen, welche Vieles neu anordnen. Das 

Legat beſteht vollftaͤndig "getrennt von dem, durch ben Bruder der 

Frau Teſtatticin, den 1802 verſtorbenen Schwatzhaͤupier⸗ Aeltermann 

und Grūnber des nach ihin benannten v. Fiſqher ſchen Erzie hungs⸗ 

Jnftitutē, ģeftifteten v. Fiſch erſchen Legat; das, auf dem Fried⸗ 

hofe ber Ev.⸗Luth. Stadt-Gemeinde zu St. Petri und aim Dom be— 
legene 9%. v. Fifcherſche Erbbegtãbniß (in der Reihenfolge 
det ģemauerien Gewölbe links) wird aber auf Koſten des Muͤller— 

ſchen Legats unterhalten und von den Nachkommen der Familie be⸗ 

fuģt. Frau Teſtatricin it auch bie Grundetin der Ydvocatens 
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HBitttven-Stiftung. Jātdil atm Ad kūktnber, als tem Todes⸗ 
tage ber Frau Teſtatricin, iſt die Legats — —A 

ſchaſtablegung⸗ Austheilung i. (14 
Gegenwwäruge Abminiftrafēren ft : btdidkardkēberē Golems 

Arend Berf$ol3, und an Stelle des am 31. Mai c. verft. viel= 

fābeigrn Familien-Adminiſtrators, Aelteſten erb. ———— 

ſer neu gewäblt Aelteſter Matth. — Nikol. Drachenhauer. 

dm 5. Mai bd. J. ſind von C. 1 W. Rathe bie Etatuten te 

Steinķofb Garl Reimers ſchen Familien-Legats beftātigt. 
Der bim. Natģēbern, erbliche Ghrenbūrger ünd Kaufmann 1. 

Gilbe, R. 6. Reimers, geft., im Alter von 68 Jahren, ben 6. 
Sept. 1836 (Biographie im „Snlante” 1836, S. 702), patte in 
feinem am 12, Nov. 1835 erriģteten, am 18. Sepibr. 1836 offent 

lich verlefenen Ķeftamente Yunft 2 verorbnet, daß das ſeiner er⸗ 

blindeten Tochter Henriette Auguſte durch Erbgang zugefallene, 
ſehr bedeutende Capiial bis zu ihrem Tode bei E. E. Waiſenge— 
richte deponirt, nach ihrem Tode zu einem Famil ien— tegate vērs 

tvanbt werden folfte. Fraͤul. Reimers if am9. (21.) Ayril 1864 
gu Šranffurt a. M. mit Tode abgegangen, die Stiftung bemgemāf 
ind Leben getreten unb auf Anſuchen der betechtigten Intereſſenten, 

des Kaufmanns Reinhold Carl Reimers jun. (in Memel), ber 
Grau Gonfuf Ēmma Roſalie Stephany, geb. Reimers, in Riga 
und der Kinder der im November 1863 zu Launekaln verfiorbe: 
nen Gemaļlin des Hofraths Ģarl v. Seugbuſch, Frau Kathariue 

Emilie Sophie, geb. Reimers, die Adminiſtration beſtätigt. Sie 

beſteht aus einem Rathsgliede, gegenwaͤrtig Oberwaiſenherr C. Ch. 

Groß, einem Familiengliede, gegenwaͤrtig Conſul und dim. Raths⸗ 

herr J. J. Ed. Stephanpy, einem an der Rig. Boͤrſe handeln⸗ 
den Kaufmann, gegemvārtig dim. Rathsherr und Nordameril. Con⸗ 

fut Alexander Schwartz. Alljahrlich am 28. Januar, dem as 
menstage des Stifters, iſt Legats Verſammlung. Die, in 18 88 re⸗ 
digirten Statuten ſi no auf 14 Geiten 8, gedruck. Renten⸗ Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen an bas Nikolai⸗ Armenhaus, an das Waiſenhaus und 
zur Vertheilung an Hausarme, unter gewiffen Bedingungen; flirbt 
die Deſcendenz des Stifters aus, ſo fällt das vorhandene Legats- 
Vermögen an das St. Georgen⸗ Hoſpital, die, pon des Erblaſſers 
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zweiter Ehefrau, Wil helmine, geb. Eķonn, ieſtamentariſch ges 
gründete Augenheil-Anſtalt und das Waiſenhaus der Stadt Riga 

zu drei gleichen Theilen, im Geiſte und Sinne des visi me: 

di — asāku Ermeſſen. 

| Žž Ņeater. 
Die „BalftenfeinrZrilogie" Am 10., ti. * 12. Dec, 

ging dieſes Meiſterwerk dramatiſcher deutſcher Literatur über unfere 

Bühne. Der erſte Theil ward wohl unübertrefflich, ber zweite aus— 

gezeichnet, aber auch der dritte immer noch ſehr gut dargeſtellt. Für 
ſeeniſche, wie Decoration= und Goftūm= Arrangements gebührt Hrn. 

9. Müller neben ſeinen vortrefflichen Leiſtungen als Darſteller (er— 

ſter Jäger, Duāftenburg und ſchwediſcher Hauptmann) unſer aufrich- 

tigſter Dauk. — Gehen wir nun auf die einzelnen Perſonen et— 

was näher ein. Hr. Wünzer (Wallenſtein) gab in Coſtüm, in 
Maske und Haltung ben Friedland, wie ihn die Geſchichte ſchildert; 

ſeine Leiſtung war eine roūrbige und namentlich für das erſte Mal 
aller Ehren werth; nur müſſen wir ihn bitten, Stellen, die Schil— 

ler mit den Bemerkungen: „vor ſich“, „für ſich“ u. dgl. bezeichnet, 

nicht allzu leiſe zu ſprechen. Hr. Scherenberg (Mar) beobachtete 
in den „Piccolimini's“ eine lobenswerthe Mäßigung; er ſprach die 
Liebesſcene („O nimmer will id) ſeinen Glauben ſchelten“) ſogar 

ſchön; in der letzten Scene aber („Wallenſtein's Tod“) hätten die 
Reden an den Herzog und an Thekla nicht in einem und demſelben 

Tone geſprochen werden ſollen. — Die Leiſtungen ber Herren Niedt 
( Octavio) und Lebrun (Buttler) waren Muſterleiſtungen, an de— 
nen wir ſchlechterdings nichts auszuſetzen finden. — Er Mark— 

wordt (Illo) bewies, wie tüchtig er auch ba iſt, wo er nicht ko— 

miſch ſein ſoll. Pr. Röſicke (Terzky) ſprach gut, ſah aber gu jus, 
gendlich aus; ein Tauſch ber Rollen mit denen des Hrn. Frey 
(Kellermeiſter und Wrangel) waͤre vielleicht förderlich geweſen. — 

Pr. Butterweck (Sfolant) gab sein getreues Bild ber damaligen 

Wein und Spiel liebenden Generalitāt. Er. Fürnrohr fpielte ben 

„Tiefenbach“ ergötzlich, den Gorbon rührend; möchte er mur weni⸗ 

ger mit bem Kopfe ſchutteln. Frau Hahn imponirte als Herzogin 
durch ihre wahrhaft blendende Erſcheinung und ſprach gut; aber 

* 
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ſollte bie Mutter einer erwachſenen Zodter nicht zu jung unb gu 
ķūbfd) getvefen ſein? — ri. Pūvart (Grāfin) fprady bie wei— 
ģen Stellen ſeht ſchön; etwas ſchärfer hātten bie ftarfen, 3. B. im 
1. Wet beē „Todes“ mit bem Herzog marfirt tverben fēnnen. — 
Šrl. Reſener ak riet ķat uns in ben „Piccolimini's“ wahrhaft 
entgūdt. Schiller felbft hätte fein verforpertes Ideal wieder erfannt, 
Sinblidfeit, liebende Pingebung, gepaart mit Anmuth unb Pobeit, 
waren treffend gezeidnet; gern haͤtten wir bad Ķieb gehört; — 
aber auch im „Tod“ war die Leiſtung lobenswerth. — Alle drei 
Borftellungen. hatten ein Publikum verſammelt, welches für das Ge— 
botene die rechte Stimmung und Empfänglichleit mitgebracht hatte. 

— r — 

Zur Tagesgeſchichte. 
Nachdem die Statuten der Rigaſchen Geſellſchaft zur gegen— 

ſeitigen Verſicherung von Immobilien vor Feuerſchäden die mini— 
ſterielle Beſtätigung erhalten, wird heute Abend die erſte Generals 
— der Intereſſenten dieſer Geſellſchaft in der 7 

Gildeſtube abgehalten. Ueber Zweck und Organiſation dieſer Ge— 
ſellſchaft haben unſere Stadtblätter bereits in Nr. 25 des laufenden 
Jahrganges Näheres mitgetheilt. 

Šu taufe des Detobermonat$ d. %. retournirten auf bem hie— 
gen Svuv.-Poftcomptoir tvegen nidt Huffindung ber Adreſſaten 15 

= und recommandirte Briefe, 34 orbin. Briefe aug bem Aus— 
lande, 51 bergleiden au$ bem Inlande und 37 ber in bie ausge— 
pāngten Brieffaften geworfenen Briefe blieben wegen Ytidibead= 
tung ber geſetzlichen Je eln unbeforbert, barunter 26 ohne Marken 
und 1 mit gebraucdter Marke. (4. G.-3. 143.) 

Dorpat. Am 1, Decbr, ftarb hier im 58, Lebenējabre nad 
kurzem, aber ſchmerzhaftem Krankenlager ber Budbdruder Garl Dat» 
tiefen sen., ein thätiger unb umſichtiger Geſchäftsmann, welcher 
ſich durch Yfiditreue und Gierwiffenķaftigfeit auszeichnete. — Die, 
unter ber Ytebaction feineē Sohnes, be$ Dr. phil. Emil Mattie— 
fen jun. mit dem 1. Januar neu beginnenbe Dorpatfde neue Zei— 
tung — nach dem Inhalte des bereits vor einigen Wochen 
hier am Orte vertheilten und nach auswärts hin verſandten Probe— 
blattes ein ſehr leſenswerthes Blatt zu werden. — Am 2. Dechr. 
iſt ber etatmäßige Docent ber Rechte, Hofrath Dr. jur. Oswald 
v. Schmidt, zum außerordentlichen zweiten Profeſſor der Provin—⸗ 
cial⸗Rechte und ber juriſtiſchen Praxis erwählt worden. 

Misctelle. 
"Die Beilage zum Sitzungsberichte der Narwaſchen Alterthums⸗ 

Geſellſchaft vom 13. October 1865 giebt Nachrichten über die ehe— 
malige Deutſche Kirche zu Narwa, gegenvārtig Griechiſch-Ruſſiſche 
Kathedrale zur Verklärung Chriſti (Cnaco-Ilpeo6paxevia) und be— 
ſchreibt mehre Grabmāler, deren Inſchriften ſich erhalten haben, fo 
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3). Privat: Depefģen. Kā t . , 
Art. 8. ' Als Staatsdepeſchen gelten nur ſolche, welche mit 

bem Stempel ober Siegel ber abſendenden Behörde verfeķen find: 
Der Abfenber einer Privatdepeſche fann jeberzeit angebalten 

—— die Echtheit der auf derſelben befindlichen — nach⸗ 
zuweiſen. | i 

Art. 9. Jede Depeſche fann im einer ber Sprachen, welche 
innerķal6 des Gebietes ber fontraķirerben Staaten gebräuchlich ſind, 
abgefaßt ſein. 

Es bleibt jedem Gtaate überlaſſen, unter den innerhalb ſeines 
Gebietes gebräuchlichen Sprachen diejenigen zu bezeichnen, welche 
er fuͤr den telegraphiſchen Verkehr geeignet erachtet. 

Die Staat$= und Dienſtdepeſchen können, ſei es ganz, fei ed 
theilweiſe, in Chiffern oder Geheimſchrift abgefaßt ſein. 

Privatdepeſchen dürfen gleichfalls in Chiffern oder Geheim— 
ſchrift abgefaßt ſein, wenn ſie zwiſchen zwei Staaten, in denen dieſe 
Art der Correſpondenz zuläſſig iſt, und unter den weiter unten im 
Art. 54 erwähnten Bedingungen des Betriebs⸗Reglements befördert 
werden. 

Die im vorigen Alinea enthaltene Beſchränkung findet jedoch 
auf tranſitirende Depeſchen keine Anwendung. 

Die in gewöhnlicher Sprache abgefaßten Depeſchen dürfen keine 
ungebräuchlichen Wortzuſammenſetzungen, Conſtruktionen und Abkür— 
zungen enthalten. 

Art. 10. Die Depeſche muß leſerlich geſchrieben aufgegeben 
werden, und zwar in ſolchen Schriftzeichen, welche durch die regle— 
mentēmāfig vorgeſchriebenen Telegraphenzeichen wiedergegeben wer⸗ 
ben fonnen, und welche außerdem in dem Lande, wo die Depeſche 
iki Sr wird, gebräuchlich fīnb. 

or dem Text muß die Adreſſe, hinter demſelben die Unter— 
ſchrift ſtehen. | | —. 

Die Abreffe muf alle fūr bie ridtige Beforberung an ben 
Adreſſaten nothtvenbigen Angaben entķaltem. — | 1 

Jede Rorreftur, Raſur, ſowie Alles, was zwiſchen bie Zeilen 
oder an den Rand geſchrieben iſt, muß von dem Unterzeichner ber 
Depeſche oder deſſen Vertreter genehmigt werden. 

Dritter Abſchnitt. Von der Depeſchen · Befūrberungu jā 

Art. 11. Die Depeſchen -Beförderung erfolgt nach folgender nung: 
1. Staatsdepeſchen. 2. Dienſidepeſchen. 3. Privätdepeſchen. 
Doch kann eine Depeſche, deren Beförderung bereits begonnen 

hat, nur im äußerſten Nothfall zum Zweck ber Befērberung einer 
höher rangirenden Depeſche unterbrochen werden. 
Depeſchen gleichen Ranges werden von ber Aufgabe-Station 

nach der —c ihrer — —————— ben Zwiſchenſtationen nac: 
ber Neiķenfolge ihrer %nfunft deforbert. 
Zwiſchen zwei in Direftēr Verbindung ftebenben Etationen wer⸗ 

den Depeſchen gleichen Ranges hin und ķer abwechſelnd befördert. 
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Jedoch fann auf Linien, bie —— in Arbeit ſind, oder 
pon Special⸗Apparaten bedient werden, im Intereſſe der Schleunig⸗ 
keit ber Beförderung von dieſer Negef abgeimiden twerbem:;::= ms 
Art. 12, Die Gitationen, welche keinen permanenten Dien 
ķaben, būrfen immer: erft banu ſchließen, wenn ſie alle ihre inter» 
nationalen Depefden an eine Gtation mit permanentem Dienſt ab= 
— dieſe Depeſchen werden nach Maßgabe ihrer An— 
unftszeit zwiſchen ben in permanentem Dienſt befindlichen Stationen 

ber betreffenden Staaten unmittelbar weiter befördert. vieds 
rt. 13, Šebe Negierung bat bem Abſender gegenüber in Be— 

treff ber Route, welche fie die Depeſche nepmen laſſen will, ſowohl 
im gewöhnlichen Dienſt als bei Unterbrechung oder Ueberfüllung der 
gewoöhnlichen Beförderungsroute, freie Hand. —E 

Art. Wenn waͤhrend ber Beförderung einer Depeſche eine 
Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindung eintritt, ſo hat die 
Station, von welcher ab die Unterbrechung ſtatt hat, die Depeſche 
ſofort durch die Poſt oder durch ein ſchnelleres Beförderungsmittel, 
wenn ſie ein ſolches beſitzt, weiter zu befördern. Sie 6 die⸗ 
ſelbe dann, je nach den Umſtänden, entweder an die erſte Telegra— 
phenſtation, von welcher an die telegraphiſche Verbindung wieder 
in Betrieb iſt oder an die Station des Beſtimmungsortes oder di— 
reft an ben Adreſſaten. Sobald die Verbindung wieder hergeſtellt 
iſt, muß die Depeſche von Neuem auf telegraphiſchem Wege befūr= 
dert werden, es ſei denn, daß deren richtiger Empfang bereits an— 
gezeigt worden wãäre. at | 41: s.prdi 

Urt, 15. Jeder Abfenber einer Depeſche, ber ſich als ſolcher 
(egitimirt, fanū, fo lange es nod) Zeit ifi, bie Beforberung ber von 
ipm gufgegebenen Depeſche anķalten, Fortſ. folgt). 

II. Vermiſchtes. | 
Neue Nebelſignale. Sn einer ber letzten Gigungen ber 

Royal- Institution of Ģreat-Britain in London wurde ūber cin 
neues Yebelfignal berichtet. Der Apparat beſteht aus einem 
grofen fdymiebeeijernen. Beķļālter (tank) und einem hohlen Rohr 
(a -tal]. tower), bie innerbatb mit ſolchen Borridtungen_ verfeķen 
find, daß bie Äction der Ebbe und Fluth von Zeit * Zeit durch 
ſie ein lautes Pfeifen nach Art der Dampfpfeife hervorbringt. Die— 
ſer Apparat wird auf gefährlichen Sandbänken und Klippen ange— 
bracht und die zeitweiſe wiederlehrenden, von ben Wellen ſelbſt 
hervorgebrachten Warnungsſignale benachrichtigen ſowohl im Nebel 
als auch in ber Dunkelheit von ber NRähe ber Gefahr. Die Wich— 
tigkeit dieſer Erfindung, wenn ſie ſich bewährt, leuchtet leicht ein. 
Die Zahl ber Engliſchen Handelsdampfer Petrāgt in 

dieſem Jahre nach einem —J————— officiellen Ausweis 2401, 
ber vegiftvirie Tonnengehait 676,247 (4us ſchi. Maſchinenraum), ber 
ni, pēta bi tr 992,550. (einſchl. Maſchinenraum). Von biefen; 
ampfern ſind 1526 aus Eiſen gebaut, 3 aus Eiſen und Stahl, 

14 von. Stahl und 858 bon Holz. Durch Schraubenpropeller wer⸗ 
den 905 getrieben, durch Schraube und Schaufelräder 1 („Oreat 
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z. B. des 1498 orbenen Gtamm der Rigiſchen Familie 
Schwartz, bes 55* v8 und Häradshöfdings über Inger— 
mannland, Johann oph Schwartz, erwähnt auch des von 
demſelben geſchenkten, fn ber gegenwärtigen Deutſchen Kirche befinb— 
lichen marmoxnen Taufbeckens, des Sarges eines Obriſten v. 
Brackel auf dem Chor der F enwartigen Griechiſch-Ruſſ. Kathe— 
drale u⸗ ſ. w. Beft 1 der —2*— derſelben Gefellſchaft behau— 
delte die Uebergabe ber ehemaligen Schwediſchen Dom-Kirche am 
die Deutſche Gemeinde in Ytartvā im J. 1733. Heft 2 giebt eine 
Geſchichte der Deutſchen Stadtſchule zu Narwa, * 3 einige Ytad)= 
richten über die Familie Schuwalow i r. Th. Beife in 
Dorpat), Prft 4 Nachrichten uüber bie ebemalige Narwaſthe Būr= 
get = Gavallerie. | | 

Literäriſches. ——— 
In Narwa iſt als Manuſcript für die Familie und nur in 

ſechzig Exemplaren gedruckt erſchienen:? Zur Erinnerung att die 
Feier unſerer Silberhochzeit am 8. ebruar 1865. 104 5. 8. 
(Aeltermann der großen Gilde J. BG. Hanſen und Frau Sulie, 
geb. Linſe, feierten dies jū unter febr großer allgemeiner Theil— 
nahme. (Zu vergl. Rig. Stadtbl. 1865. S. 98.) 

Das Handwörterbuch ber Volkswirthſchaftslehre. Unter Mit— 
wirkung von Boehmert, Braun u. A. herausgegeben von Pr. H. 
—* Heft 1—7. Leipzig, bei Guſtav Meher, 1864 u. 1865, 
enthält eine Bearbeitung des Artikels: „Eigenthum“, von Prof. 
Dr. Frühauf. Ueber dieſe Zuſammenſtellung wird berichtet in den 
Jahrbüchern ber National⸗Oekonomie und Etatifif, herausgeg. ton 
Pildbebranb, Sena, 1865, III. Jahrg. I. Ģeft, 6. 338, 

Čine Anzeige bed neueſten Werkes bon Yref. Dr. Wagner im 
Dorpat: Die Geſetzmäßigkeit in ben ſcheinbar willkührlichen menſch⸗ 
lichen Handlungen vom Standpunkt ber Gtatiftif, Hamburg, 1864 
u. 1865 — befindet ſich ebend. S. 286—301 v. B. unter Literatur. 

Von Alex. Petzold iſt eben im Leipziger Verlag von H. Fries 
erſchienen: „Der Kaukaſus“. Eine naturbiftovifde. ſo wie land— 
und volkswirthſchaftliche Studie, ausgefühtt im J. 1863 u. 1864. 
1. Bb. Mit einer Anſicht von Tiflis und einigen Holzſchnitten. 

„Das Thermometer und die Erdwaͤrme“, aus dem Nachlaß des 
wirkl. Staatsr. Th, Kupffer, bringt bad Decemberheft von „Bez 
ferifāktitē Nonatēfēften," | 

Die Sammlungen bres Naturforſcher-Vereins (Paud ber 
Gteuervertvaltung, Eingang von ber Gilveftuben-Gtrafie, 2 Zreppen ho) finb 
Sontags von 2—% Uhr dem Publifum geēfnēt. — Die Stattbibliotpet 
Mittwochs unb Sonnabends von 11—3 Ühr, an ben übrigen Wochentagen von 
12—1 Udr. — Das Leſezimmer bes Polpytechnikums tāglid von 12—41 
unb von 5—7 Uhr. 
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VLiterüriſch⸗praltiſche Bürger-Verbindung. 
Die Herren Mitglieder der Allerhöchst bestātigten literā» 

risch - praktischen Būrger- Verbindung werden desmittels zu 
der diesjāhrigen Stiftungsfeier. eingeladen, welche. zufolge Be- 
schlusses der General- ersammlung vom 26. Nov. d. J. am 
Freitag, den 17. Dec. 1865, im Saale des Museums,:genau ģ 
Uhr Abends, begangen werden soll. 

esordnung: 
1) Jahresbericht — Hrn. Secretair. 
2) Rechenschaftsberichte des Hrn. Cassatūbrer und der 

Herren Guratoren der verschiedenen „Anstaktenu 
38) Statutenmāssige Wahlen. 

Aus den Girģergemeinden. 
Gietaufte. Petri-Kirche: Hugo Wilh. Minke. Flora 

Louiſe Emma Kalkbrenner. Fanny Giijabet Natalie Kaeſelau. — 
Dom-fR.: Xerb, Iwan James Rrof. Joh. Robert Neuland. — 
Gertrud-K.: Sulie arg. Laß. Joh. Safob Panda. Anna Dot, 
Kaſak. Pugo Andreas Bernhard. — Martins-K: Hel. Paul. 
Krey. Anna Dor. Puitrinſch. Joh. Friedr. Needre. — Rom. 
kath. K.: Zenobia Schamzalowuſch. Adolph Ferd. Eberhardt. Rta—⸗ 
thar. Pauline Sitkewski. Angela Butin. — Joh. taforwēfi. 
Alex. Joh. Baltſchewski. Anna Kilum. gp ix. 

ufgeboten. Petri- und Dom-K.: Schiffslapitän Beļ= 
rend Peinrid; Wulff mit Emilie Kath. Weifner. Stuhlmachergeſ. 
Kaspar Heinr. Seemel mit Maria Ditilie Schmidt. Stadt-Wraker 
Karl Burchard Krüger mit Joh. Juliane Lemle. — Gertrub-R.: 
Kaufmann Joh. Woldemar Fehrmann mit Emilie Julie Döbler. 
Beurl. Sold. Joh. Behrſing mit Margarethe Drewing. — Mar— 
tin$=R.: Golbat Yeter Peinr, Freymann mit Greete Dreymann, 
geb. Treulohn. Solbat Fritz Sihl mit Anna Julie Hamann. Die» 
nev Joh. Georg Grūnberg mit Dorothea Heil. Gārtner Samuel 
Dunte mit Maria Wihzep. 

egraben. Dom-Rirģe: Frau Eleonora Kathar. Weiß— 
mann, "+4 Otto, 77 J. Anna Dor. Glariffa Waldhauer, 16 
— Bertrub= Barbiergebilfe —— Krebs, 32 J. Haus- 
beſitzer Thomas Tihl, 86 S .kath. K.: Joſeph Chore⸗ 
witſch, 5 J. Bogumila ia, J * Andrei poriaß nēft,. 40 
J. Michael Theodor Jarowēfi, 2 W. Joh. Zilotvanēfi, 2 3. 
Angela Bubin, 2 W. Karl Gottlieb Gerhard, 44 9%. 

3m Auftrāge ber Tterārif «pratijēia Būrgerberbinbnuig feraudgrgeben 
N. Yēmuf, als verantīvoritids da ti 
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Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 16. December 1865. 

Diud von W. %. Pāder in Riga. S1 

(Hierzu als Beilage Handels- und Schifīfahrtsnachrichtēn Nr. 89) 



Beilage zu den Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Haudels⸗ mb Schifffahrts⸗Nachrichten 
NM 39. Donnerstag bēn 16, December 8865. 

Inhalt: Snternationafer Telegraphen⸗Vertrag. — Vermiſchtes: Rebelſignale; 
Zahl ber Engliſchen Handelsdampfer; Windauz Conſulate; Fluß- und 
Hafenbericht; Frequenz der Riga· Dilnaburger » Eiſenbahn. 

K. Internationaler Telegraphen-Vertrag. 
Se. Majeſtät ber Kaiſer aller Reuſſen, Ge. Majeſtät der 

Kaiſer von Deſterreich, König von Ungarn und Böhmen, Se. Kö— 
nigliche Hoheit der Großherzog von Baden, Se. Majeſtät ber Ronig 
von Baiern, Ge. Majeſtät ber König der Belgier, Še. Majeſtä 
ber König von Dänemark, Ihre Majeſtät die Königin von Spanien, 
Be. Majeſtät ber Kaiſer ber Franzoſen, Se. Majeſtät ber König 
bet Hellenen, die freie Stadt Hamburg, Be. Majeſtät ber König von 
Hannover, Se. Majeſtät der König von Italien, Se. Majeſtät der 
König der Niederlande, Se. Majeſtät der König von Portugal und 
Algarbien, Se. Majeftāt ber iki, von Yreufen, Ge. Majeſtät ber 
Sonig von Gadfen, Se. YMajeftāt ber König von Schweden unb 
Norwegen, die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, Se. Majeſtät ber 
Kaiſer ber Ottomanen, Ge, Majeſtät ber König von Württemberg, 
in gleicher Weiſe, von dem Wunſche erfüllt, der telegrapbifdjen Gors 
reſpondenz zwiſchen Ihren Staaten die Vortheile eines vereinfachten 
und vrakā pg Tarifs zu ſichern, ben —— Zuſtand des 
internationalen Telegraphenverkehrs zu verbeſſern, und, ohne Ihre 
Freiheit der Handlung in Betreff ——— aßregeln, welche nicht 
bas Allgemeine des Dienſtes betreffen, aufzugeben, doch ein dauern— 
des Einvernehmen zwiſchen Ihren Staaten herzuſtellen, haben zu 
biefem Ende die Errichtung eines Vertrages beſchloſſen und Ihre 
Bevollmächtigten ernannt. 

Nachdem dieſe ihre Vollmachten ſich gegenſeitig mitgetheilt und 
in gehöriger Ordnung befunden haben, ſind ſie ūbercingefommen, 
fūr die ſelegraphiſche Correſpondenz zwiſchen ben kontrahirenden 
Staaten die folgenden Anordnungen zu treffen. 

Erſter Titel, | 
| WVon dem intertatiomaten Telegraphennetz. 

Art. 1. Die hoben kontrahirenden Theile verpflichten ſich, für 
ben internationalen Telegraphendienſt beſondere Draͤhte in genūgen= 
ber Anzahl herzuſſellen, um dadurch eine ſchnelle Beförderung der 
Depeſchen zu ſichern. | 

Dieſe Drähte fofiem in ber Weiſe hergeſtellt werden, welche bie 
Erfahrung im Telegraphendienſte als die beſte erfennbar gemacht hat. 
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Diejenigen Stābte, zwiſchen welchen ber Depeſchenverkehr ein 
ununterbroģener ober doch febr lebhafter iſt, ſollen nach und naģ, 
utb; fo weit thunlich, durch direkte Drähte von ſtarkem Durchmeſſer 
verbunden werden und der Dienſt auf denſelben von dem Dienſte 
der Zwiſchenſtationen ganz unabhängig bleiben. jēra 
Art. 2. Zwiſchen ben bedeutenden Stābten ber fontrafitenbert 
Gtaaten ſoll ber Dienſt, fo viel wie irgend mēglid), ein permanen= 
ter, Zag und Nacht umunterbrodener fein. | 

Die —— Stationen mit vollem Tagesdienſt ſollen für 
das Publikum geöffnet ſein: 
WBom 1. April bis 30. September von 7 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abendd. — a 

Boni 1. Dftofer bis 31. März von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. 

Die Beſtimmung ber Dienſtſtunden für Stationen mit beſchränk⸗ 
tem Tagesdienſt bleibt ber Verwaltung jedes einzelnen ber fonira» 

hirenden Staaten vorbehalten. 
Alle Stationen eines und deſſelben Staates richten ſich nach 

ber mittleren Beit ihrer Hauptſtadt. 
Art. 3. Der Morſe-Apparat bleibt bis auf Weiteres für die 

internationalen Linien in Anwendung. | 
Zweiter Titel. 

Bon dem Depeſchenverkehr. 

Ērfter Abſchnitt. Allgemeine Beftimmungen, 

Art. 4. Die ķoben fontraķirenben Theile erfennen einem Seben 
das Recht gu, ſich ber internationalen Zelegrap$en' für feine Gorre= 
fponben; zu Pebienen. . | 

Art, 5. Sie verpflichten fīdy, alle zur Betvafrung des Ge— 
heimniſſes ber Depeſchen unb zur ſchleunigen Befoͤrderung derſelben 
didi ts Maßregeln zu treffen. 

rt, 6. Jedoch erflāren bie hohen kontrahirenden Theile, baf 
ſie feine Verantwortlichkeit rūdfīdtlid beš internationalen Telegra— 
phendienſtes übernehmen. 

Zweiter Abſchnitt. Von der Depeſchenaufgabe. 

Art. T. Die Depeſchen zerfallen in 3 Klaſſen: 1) Staats- 
depeſchen: Es ſind dies diejenigen, welche vom Staatsoberhaupt, 
ben Miniſtern, ben Oberbefehlshabern ber Ķanb= und Seemacht, ſo— 
wie von ben diplomatiſchen oder Conſular-Agenten ber kontrahiren— 
den Regierungen ausgehen. 

Dod) werden die Depeſchen derjenigen Conſular-Agenten, welche 
zugleich Kaufleute ſind, nur dann als Staatsdepeſchen angeſehen, 
wenn ſie amtlichen Inhalts ſind. 

2) Dienſtdepeſchen: Es ſind dies diejenigen, welche von den 
Telegraphen-Verwaltungen ber kontrahirenden Staaten ausgehen, 
und entweder ben internationalen Telegraphendienſt oder gewiſſe, 
durch Uebereinkunft der genannten Verwaltungen näher zu -bezeid)= 
nende Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe betreffen.. 
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Eaſtern“), durch Schaufelräder 1493, durch anbere Propulſions— 
methoden, Experiments halber, 2. 

Windau, ben 10, Dec. aut ſoeben eingegangener Nachricht 
iſt die Ladung des am 3. d. M. beim Dorfe Jaunſeem am Don— 
dangenſchen Strande geſcheiterten Luͤbecker Schiffes „Johanna“, Lang— 
loff, mit Stückgütern von Lübeck nach Riga beſtimmt, bis auf eine 
kleine Parthie Čigarren grborgen; doch follen bie geborgenen Ge— 
enſtände mehr oder weniger vom Seewaſſer beſchädigt fein. — 
is heute fino hier eingekommen 471 Schiffe und 471 a4usgegan- 

gen. Im Winterlager liegen hier noch 7 Schiffe und 4 beladene 
beabſichtigen noch auszugehen. 
— Conſulate. Zum ruſſiſchen Conſul in Rio-Janeiro if ter 
Coll.⸗Aſſeſſor Theodor Smirnoiv ernannt worden und gu ruſſ. 
Vice-Conſuln: in Varna der Hofrath Njagin; in Fou-Tſchu lēbinas 
Perr Marc. Daly, ausländiſcher Untertķan, unb in Han-Kon (China 
Herr Bridges, ausländiſcher Unterthan. — Das Exequätur Paben 
erhalten: Herr Karl Deiſenhammer, als Lübeckſcher Conſul in 
Taganrog und ber franzöſiſche Unterthan Yelagotti als ilalieni— 
ſcher Conſularagent in Mariupol. 

Fluß- und Hafenbericht. (Fortſ.) Die finnländiſche Brigg 
„Totns“, J. Lundmann, welche, von Ķūbef in Ballaſt kommend, 
hier Winterhafen ſuchte, verlor am 3. im Sturm ihre Segel, konnte 
Dünamünde nicht erreichen und verſuchte unweit Dubbeln vor Anker 
zu gehen. Da die Anker mittrieben, ließ der Capitain die Maſten 
kappen, worauf die Anker Grund faßten und das Schiff zum Stehen 
fam. — Der 4. begann Morgens 1 Uhr bei 10 Froſt und 29" 8 
Barometerhöhe mit abnehmendem Winde. Die vereinigten Bugſir— 
dampfer, welche am Abend des 3. von ben Stadtfiſcheramtslenten die 
Auseiſung ūbernomnien hatten, gingen dran bon ber weißen Kirche 
aūfwārtē eine neue Rinne durch das verſchobene Gis zu brechen und 
waren Nachmittags bis Katharinendamm gekommen, als ſie nach 
Dūnamiūnbe zurückkehrten, gefolgt vom Stettiner Dampfer „Her— 
mann.” Mittags zeigte ber Thermometer 5” Wärme. — Am 5. 
Morgens 7 Uhr 10 Froſt; Bar. 296. Die B.-D. ſetzten ihre 
eſtern unterbrochene Arbeit fort und kamen Vormittags 11 Uhr 

bis zu ben erften Schiffen bei ber obern Poberage, von denen ſie 
17 aus bēr Waake nad Bolberaa bugfīrten, — Am 6. bei S. Wind 
und 30” 00 Barometerftanb 7” Froſt. Die B.-D. famen mit ber 
ķiefigen Brigg „Boreas“ ķerauf bi8 zur obern Poberage und hol— 
ten 7 Schiffe ķinunter; am Nadmittag 3 Upr 2” Waͤrme, Bar. 
29'' 7; gegen Abend Sturm aus W. Der „Zotud” wurde vom 
Dampfex. „Unity von Dubbeln. ķer in ben Pafen geholt. — Den 
T. bet Y$. Wind und 29” 8 Barometerhūfģe 2” Wärme. Zie B. D. 
befūrberten 7 ae ķinunter und brachten 3 Belabene, eingefommene 
Schiffe bis ķerauf zum halben Ratķarinenbamm. 2 Dampfer ver= 
ſuchten das Eis weiter aufwärts zu brechen, aber es ging ſchwer. 
Da der eine von ihnen Schaden am Räderwerk nahm, mußte der 
andere Arbeitsleute annehmen, bāmit ſie mit Eispiken 2 Spatien 
voraushauten bis zur Linie der engliſchen Kirche, welche dann von 
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bem Damypfer „Wöhrmann“ losgebrochen wurden. Bei flarer Ķufi 
10 Froſt, Bar. 29” 9. — Den 8, trūbe Cuft, Thauweiter, Bar. 
29' 9. Um 7 Ubr begannen bie Fiſcherleute cine: neue YBaafe bis 
zum Bollwerk gegenūber bem Pafencomytoir (ogzuarbeiten, bie 83 
Ubr vollenbet war. Die Dampfer brachten bie drei oben erwähnten 
auffommenben Schiffe bi8 zur Stadt unb bis Nadmittagē 4 Uhr 12 
Schiffe ķinunter. In Dūnamūnte wurde von Domeģnee$ ķer bas 
bort ftationirte Leuchtſchiff eingebracht. Den 9. Zķautvetter bei 
8% — WSW. Win; Bar. 29” 8. Bis 4 Uhr Naduittagē 
wurben 24 Schiffe ķinunter und 1 Küſtenfahrzeug ķeraufbugfīrt. — 
Den 10. trūbe Luft und Zļaurvetter bei 68. — WSW. Bin; 
Bar, 29'' 7. Es wurben 2 Schiffe binunterbugfīrt, — 
ftiſcher W. Wind und hohes Waſſer; Bar. 296, Abends 29", 7, 
— Den 11. klare Luft bei OMD. Wind, Therm. 0', Bar. 30". 
Durch den ſtarken WSW. ind am 10, Abends war die Waake 
während ber Nacht etwas zuſammengeſchoben. Um 11 Uhr Vor— 
mittags nahmen die B.=D. bas letzte der ausgehenden Schiffe, wel⸗ 
ches durch Einladen von Planken eiwas aufgehalten war, ſo wie die 
drei früher heraufgebrachten Schiffe wieder hinunter. Am Abend 
Windſtille bei 1” Froſt; Bar. 30" 3. l 

Während ber diesjährigen Auseiſung, welche vom 24. Nov. bis 
11. Dec. gebauert ķat, ſind überhaupt 2 beļabene Schraubendampfer 
und 48 dergl. Segelſchiffe, fo wie 21 leere bito durch die Fiſcher— 
feute und Bugfirdampfer bis nad Dünamünde pinunter gebracht und 
3 belabene Schiffe und 1 furl. Rūftenfaķrjeug. von dort ķeraufge= 
bracht worden. Die Eiſungskoſten ſtellten ſich nach gemachter Repar= 
tition auf 1 Rbl. 10 Roy. pr. Laſt für beladene Schiffe und auf 55 
Kop. pr. Laſt für unbeladene Schiffe. — Den 12. 1” Froſt, Bar. 30“. 
Das erwähnte Küſtenfahrzeug und ber Dampfer „Gommunifation* 
wurden nach dem Durchbruch geeiſt und damit für dieſes Jahr 
die Schifffahrt bei ber Stadt geſchloſſen. Nur die kleinen Ueberſetz- 
dampfer ſetzten ihre Fahrten in der aufgeeiſten Rinne über die 
Dūna nod fort. — Den 13. Thauwetter bei S. Wind, Bar. 303. 
— Den 14. Thauwetter bei SSW. Wind, Bar. 30” 2. Fußgänger 
uk fleine Schlitten paffiren bad Eis von ber Giegenb ber Neu» 
pforte auš. 

Kreguen; der Niga=Dūnaburger Eiſenbahn 1865. 
| Rov, Bom |1. San, —ult, Hot, 

Perſonenverkehr | . „Yerf. 16,353 Rbl. 22,864 Yerf. 235,955 Rbl. 297,058 
Gepād nu. Equipagen |. Štūf 4,5595 „ 972 Stūd 67,764 ,„ 13577 
Güterverkehr ..4 „Yub 656,967 ” — Pud 7,046,960 1 506,886 
Vieh 4422 
Poſtgüter, Zelegramme2c, 368 654663 

Udl. 77,014 PL 828,506 

(egen 1864 mehr =. J, S. Rbl. 12 Nbl, 104,794 

Verantwortlicher Nebacieur: N. Asmuß. : | 
< ij AP —— 

Bon ber Ģenfur erlaubt. Riga, am 16. December 1865. 
(elku Balijaātš 

Drud von W. F. Pāder in Stiga. — 



Rigaſche 

Statbli tter. 
X 52. devuši lai ben 23. — | 1865. 
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 Bigeuti. "a Bogren, — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1”. Roi, S. 
— —— —ñ— —— 

Die „KRigasehen Stadthlātter"" werdeu auch 
im Jahre. 1866, wie bisher, 1] Mal wēchentlich zu % Bogen, 

nebst Beilagen erscheinen „und betrāgt das Abonnement auf 

dieselben jāhrlich. 2. Rbl, halbjābrlich 1 Rbl., vierteljābrlichb, 

DO Kop. — Die geehrten Abonņenten_ werdeņ um gefāllige 

Erneugrung ihres Abonnements ergucht. 

, Alle Diejenigen,  welehe, ihreNeujabrs-Visiten mit einer 
Gabe zum Besten der Anstalten der. Allerhēcbst-bestātigten, 

litezārisch-praktiscķen, Būrger-V erbindupg abzulēsen upd ihre 
Namen in die am,31. December Abends ersgheinende. 

Beilage unserer Stadtblatter aufgenommen zu sehen, 
wūnsghen, werden hierdurch ergebenst. ersucht, ihre desfall-, 
sigeņ Aufgaben entweder bei den Herren Prediger, oder bei, 

dem,d. 7. Director, der Būrger- Verbindung,, E, Hollander, 

oder bei der Redagtion, dieser Blūtter; oder augh unmittelbar, 

in der Hāckerschen:. Stadtbuchdruckerei, bei letztgenannter 

aber spātestens, bis. Freitag:den 31. Deeember, Il 
Uhr Vormittags, maghen. zu wollem. Die Beilage mitder Na- 
menliste wird zugleich der. CAM — 

— werdem. EE | 

au) pnīb, Sie udbjabrit iu ; Bimteuķoj. . X: 
bilden in denn Album Baltiſcher Anſichten“ von —— einen 

ber; fedē ſauberen Stahlſtiche der ſo eben erſchienenen 25. und 26. 

Lieferung dieſer anerkannt vortrefflichen Baltiſchen Landſchaftsgal⸗ 

lerie. Neben ihm enthalten dieſe Hefte nod) aus Livland: „Schloß 



Neuķaufen" ;- aud — * R A zugleich Zitel= 

blatt ber Kurland gewidmeten Abtheilung des Albums“, * 

zumbergenz aus Eſtland Shloßruine Weißeunſtein —9* 
So viel Intereſſe im Algemeinen alle dieſe lanofiģāftuiden4 ten 

unb bie fie begleitenden Ērlāuterungen dem Baterlanbēfreunbe auch 

gemābren, fūr Riga fnūpft fīd body an bie Anſicht der „Tuchfahrik 

in Zintenhof“ nod) ein gan; beſonderes, ba biefefbe, von einem un- 
ferer erften und āfteften Handlungshäuſer gegrūnbet unb unterķal- 

ten, im ifrer gegemvārtig iveit über die Grenzen unferēr Provinzen 

hinausreichenden inbuftriellen Bebeutfamfeit aud) ein redendes Zeug— 

niß Rigaſchen Unternehmungs und Handelsgeiſtes if? -- Dies und 
weil der Mehrzahl unſerer Leſer die näheren Verhältiſſe dieſes 

ausgezeichneten Etabliſſements unbekannt ſein moöchten, veranlaßt uns, 

aus der den Stavenhagenſchen Stahlſtich begleitenden pi ei 

das Weſentlichſte im Bolgenben mitzutheilen. | 

Nach einigen einleitenden Worten und bet Bemerkung, dah der 

Verfaſſer ſeine Leſer in den weiten Hofraum ber Fabrik fuhren 

mūffe, um einen Ueberblick ūber die Ausdehnung derſtden gu ge: 
winnen, fährt er alſo fott: 

„Das große freundliche Fabrikgebaͤude mit feinen gedehnten Sei⸗ 
tenflügeln und ſonſtigen Anbauten vereint Einfachheit und Zweck⸗ 

mahigkei.. Van wirft oft ber Induſtrie vor, daß ſie zu ſehr ge= 
rade Linien liebe und jene der Schönheit vernachläſſige; aber ſie 

bedarf vor Allem luftiger, der Tageshelle zugängiger Hallen; ſie iſt 

ſparſam mit dem Raume, denkt nur für den Augenblick und nimmt, 

ihrem Charakter getreu, das Nothwendige und Nüuͤtzliche in An— 

ſpruch; ſie bat ihre Aufgabe erfüllt, wenn ihre Gebäude bei Ar— 
beiter Licht und Luft in hinreichender Menge geben, und durch ſorg⸗ 

fältige Entfernung deſſen, was der Geſundheit nachtheilig werden 

fam, auch der⸗Pflicht der Menſchlichkeir Genüge thum⸗⸗ 
Dieſen Eindruck hinterläßt der äußere Anblick der Zintenhof⸗ 

ſchen Lokalitäten; begeben wir uns in das Innere derſelben. Große, 

lichte und gut vennlirte Raͤume erſchließen ſich unſeren Blicken; das 

ſchwirrende, ſummende und ächzende Gerātīfdy:iber verſchiedenartig⸗ 

ſten Maſchinen, mechaniſcher Webſtühle, Spinn- und Appretur⸗Ma⸗ 

ſchinen in ſyſtematiſcher Aufſtellung, ſchlägt an unſer Ohr, überall 

begeguen uns thätige Menſchen, bereit die entwickelten mechaniſchen 



Rtaftaušitbunģen bitfet eiſernen automatiſchen Arbeiter durch Hand⸗ 

griffe zu unterſtützen, zu regeln, mad Umſtänden gu unterbrechen 

und wieder in Thatigkeit gu ſetzen. Wir durchgeben die einzelnen 

Raͤumlichkeiten, laſſen uns burt die Grffārungen unſeres freundli— 

chen Fuührers mit dem Zwecke und ben Handhabungen ber verſchie— 
enen Maſchinen und mechaniſchen Arbeiten bekaunt machen, und 
gewinnen unter fottroābrend in Anſpruch — —— Jutereſſe des 

Ausgang der eigentlichen Fabrik. 

Friſche Luft fächelt uns entgegen; wir machen einen Spazier⸗ 

gang durch den ganzen Fabrik Rayon. Zunächſt ruht unſer Huge 
auf dem weiten Waſſerſpiegel des Pernau-Fluſſes, welcher außer 
der beſtehenden Dampfkraft die zwei Betriebsräder von zuſammen 
150 Pferdekraft in Bewegung ſetzt, folgen dem leitenden Kanal, 
überſchreiten ein wenig links die darüberführende Brücke und ſtehen 

vor den Gebäuden der Gasanſtalt, die allen Lokalitäten in den 

Dämmerſtunden durch ihre weit verzweigten Roͤhrenleitungen aus 

1800 Flammen bad nūtbige Licht ſpendet. Ferner beſuchen wir die 
mit der Fabrik verbundene Seifenſiederei, Eiſengießerei und mecha⸗ 

niſche Werkſtatt, deren Produkte nicht allein der Fabrit, ſondern auch 
der ganzen Umgegend zum Nützen dienen fēnnen. Ein Gang durch 
den Vie Fäbrik umhüllenden ſchattigen Park gewaͤhrt eine angenehme 

Zerſtreuung und fūbrt uns ten freundlichen Wohnungen der Fa⸗ 
brifk⸗Inſaſſen zu. Neun große, zum Theil ſteinerne Kaſernen und 
58 niedliche Wohnhäuſet für bie verſchiedenen Bramitet, Meiſter 
und Arbeiter geben dem hier anfäßigen, wiſchen g tig "4060" Ein⸗ 

wohner zãhlenden Kolonial⸗ Verband geſundes und den Verhältniſſen 
nach "cotttfortdbfeč Obbach. Larmend ftrdmt üns aus einem dieſer 
Bāufēr die imüuntere "Babrif Jugend entgegen, und auf Befragen er⸗ 
fahren wir, daß dieſe heitere Schaar fo eben das Schullocal ver— 
laſſen hat. Zur geiſtigen Ausbildung und Fortentwidelung beſtehen 
hier 2Schulen füt ben Elementarunterricht, welcher gleichzeitig 300 

deulſchen und ehſtniſchen Kindern von tüchtigen Lehrern ertheilt wird. 
Wie für die Jugend, fo iſt auch für das Alter, für Wittwen 

und Waiſen und fitr den leibenden Arbeiter durch die rühmenswer— 
the Fürſorge des Fabrikbeſitzers umfaſſende und wohlwollendſte Sorge 
getragen. Zur Behandlung in Krankheits⸗ und Ungladefallen iſt 
permanent ein promovirter Arzt angeſtellt und von ber Fabrik 



beſoldet. Für epibemifde Kranke eriftirt ein ſtattlich eingexichtetes 

Lazareth fūr 40 bis 50 Betten. Aus ber beſtehenden Krauken- und 

Unterſtutzungs⸗Caſſe erhalten altersſchwache und im Dienſt exgraute 

Arbeiter kleine Penſionen, leidende Arbeiter neben unengeltlicher 

aͤrztlicher Behandlung auch Medicamente und eine Unterſtützung von 

50 Proc, ihres conſtanten Wochenverdienſtes. — Zur Ausübung des 

Gottesdienſtes beſteht ein Betſaal, ber gemeinſchaftlich von ber epan⸗ 

geliſchen und katholiſchen Confeſſi on benutzt wird. 

Dieſe muſterhafte Ordnung des Ganzen und der eingelnen Theile 

zeigt uns pin wohlüberdachtes, mit Energie durchgeführtes Syſtem, 
das mit ſtreng rechtlicher deßigten von dem berģeitigen Beſitzer auf⸗ 

recht erhalten wird. 

Werfen wir nun noch einen Blid * die wahrhaß atofauigr 

Bebeutung biefeē Gtabliffementē, fo feķen ivir faft 2000 Menſchen 

fūv ſich unb ibre Angehörigen ihr tägliches Brod verbieneu, und 

durch die Conſumtion derſelben auch ķer umgebenden lānblidjen Be= 

völkerung eine reiche Erwerbsquelle ſich eröffnen. — Weit und breit 
bis gu ben entlegenſten Gegenden des geſammten ruſſiſchen Reiches 
erſtrecken ſich die Abzugsquellen ber hier jährlich gefertigten 10,000 

Stück hoch- und mittelfeiner Tuch- und Tricot-Fabrikate. Auf alſen 

Ausſtellungen, an welchen ſich die Fabrik betheiligte, hat dieſelbe für 

ausgezeichnete Šabrifate ben Preis errungen und der Baltiſchen In⸗ 

duſtrie das Banner hoch gehalten. Nach mehrfacher Anerkennung 
murbe, dem Eiabliſſement auf ber Weltausſtellung in im 
Jahre 1861 die große Medaille zuerfkanntt. 

Die. Fabrit Zintenhof liegt auf dem Boden des — 
Guies, 14 Werſt von der Kreisſtadt Pernau entfernt, und wurde 

im Sabre 1833 durch ben verſtorbenen Vater des jetzigen Beſitzers, 
den Koöniglich⸗ Preußiſchen Ģeneral = Gonful F. 6, 9. Wöhrmann, 

gegrūnbet, Das Gut Jintenķof war frūķer Kronsdomaine und 

Lehngut des ehemaligen Pernau'ſchen Commandanten, welcher bafa 

ſelbe fuͤr wenige hundert Rubel verarrendirt hatte. Im Jahre 1830 
wurde daſſelbe von ber hohen Krone dem obgenannten Begrūnber 

auf unbeſtimmte Zeit zur Ausnutzung der immenfen Waſſerkraft des 

Pernau⸗Fluſſes und zux Begrūnbung einer Fabrik pachtweiſe ūbev= 

laſſen, und fam. in den letztverfloſſenen 6 Jahren duxch Kauf von 

ber hohen Krone in den Beſitz ber y,- Wöhrmann'ſchen Familie. 
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"Der: jeģige Befiger; Königlich Preußiſcher General=Gonful 6.$. 
v. Wöhrmann, ift unaufpattjam bemüht, bie Fabrik-Induſtrie gu 
ķeben, und verdankt biefeibe ibm haupiſächlich burdy bie in ben letz— 
ten 10 Jahren gewonnene Ausdehnung ben blūķenben Zuſtand und 
die Höhe ihres jeģigen Stanbpunfted. | 

Auf dem Gute ſelbſt forirt bie Xgricuftur im höchſten Maß— 
ftabe, inbem die Grnten ben Nachweis liefern, daf bas gewonnene 
Nefultat. wohl ſchwerlich von irgenb tveldjem Gute tiv=, Ehſt⸗ und 
Rurlanbē, ſelbſt ben gut meliorirten Feldern des Auslandes über— 
troffen wird. Neben ber eigentlichen Landwirthſchaft beſteht noch 
eine als ausgezeichnet anerfanute Bayeriſchbier-Brauerei und die 
vor wenigen īm etablirte Zorffabrif. Augenblicklich arbeitet 
biefe$ Gtablifement mit ber Rraft von 3 Locomobilen unb Lliefert 
ein tāglide$ Yrobuct von 150,000 Stück Zorfziegeln, welche ein 
Heizungs-Aequivalent von 94 Faden Holz gebenm 
Wohl auf wenigen Gütern ber Baltiſchen Provinzen wird 
durch die Vereinigung von Induſtrie und Agrikultur ein fo māc 
tigeē Jengnif fūr bie beiden Pauptfactoren des jeģigen Zeitalters 
abģelegt, und mir wünſchen deshalb, daß biefer blühende Zuſtand 
(id) immer erhalten und zum Ruhme valerländiſcher Induſtrie er— 
weitern und vervollkommnen möge.“ 

DTheater. | 
Biel Lärm um Nichts. — Dirmiemir. — Ģine leichte 
+ Perſon. 
Zu der mit Recht ausgezeichnet genannten Vorſtellung des 

Shaleſpear'ſchen Luſtſpiels: Viel Lärm um Nichts“ möchte wohl 
die Bemerkung nicht überflüſſig ſein, daß unter den neu beſetzten 
Rollen Herr Scherenberg ſeinen Claudio ſehr anziehend gab und 
Fräul. Gläſel (Urſula) neben einem glücklich gewählten Coſtüm 
unwerkennbaren Fortſchritt in der Reinheit ihrer Dietion zeigte. — 
Der Schwank: „Dir wie mir” hält ſich, wie wir glauben, nur fo 
lange auf dem Repertoir, als er in der ausgezeichneten Darſtellung 
geboten wird, wie von Herrn Hugo Müller, Fräul. Schunke und 
Fraͤul. Brauny. — Der Titel zur Pohlſchen Poſſe: „Eine leichte 
Perſon“ iſt fo verfehlt wie möglich. Roſalie iſt nicht leichtfertig, 
nicht leichtſinnig, nicht einmal leicht, — fie iſt tugendhaft, ja fogar 
edelmüthig. Pātte bed) Pohl hier wenigſtens einmal ſeine Liebha— 
berei, die Soubretten affectirt oder überſpannt gu ſchildern, wegge— 
laſſen! Sollen etwa alle Soubreiten ſich in's Gezwungene, Unna— 
tuͤrliche, ja ſtellweiſe Alberne hineinleben, weil er für Eine ſchreibt, 
deren Weſen Unnatur if? Wirklich eine ſtarke Zumuthung! — 
Fräul. Brauny bat uns dieſes Mal wo möglich nod) mebhr gefallen 
als früher! Ihre Singſtimme hat att Reinbeit ber Intonation, die 
Ausſprache des Textes an Deuilichkeit weſentlich gewonnen. Die 
Anmuth und Decenz, mit ber Fraͤul. Brauny ſolche Rollen ſpielt, 
tt, brkannt, verdiem aber immer auf's Neue lobend erwähnt zu 
werden. Ohne ſolche Borzūge ber Darſtellung wären berartige 
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Gķļaraftere, wie Nofalie, nod) mehr aber ihre Pendants in Gold⸗ 
onkel“, „Klein Geld“ 2. garnicht anzuſehen. — Die Herren But⸗ 
terweck und Markwordt bewährten ihre frühere Tüchtigkeit. — ti 
ber. Expoſition eines Stüͤckes muß deutlich geſprochen werden. Die⸗ 
ſer Forderung fam Fräul. Rudolphi nach, nicht fo Frau Ludwig, 
die nicht zu verſtehen war. Hübſche Toilette macht noch keine gute 
Schauſpielerin. — Schließlich können wir ben Wunſch nicht ver⸗ 
hehlen, von Shakeſpeare bas Tange nicht aufgeführte, jetzt aber ſehr 
gut gu gebende „Luſtſpiel der Irrungen“ und von Raimund Die rei⸗ 
zenden Zauberſpiele: „Der Diamant des Geiſterkönigs“ und „Die 
gefeſſelte Fantaſie“, — ſtatt der matten ſtereotypen Poffen Popa, -- 
cinmal zu ſehen. "Eta 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
Im St. Petersburger Stadttheil ſind zufolge der an 

den offenbaren Rechtstagen im J. 1864 und zu Oſtern, Johannis 
und Michaelis 1865 erfolgten officiellen Auftragungen im Befīg= 
ſtande der Häuſer und Grundſtücke folgende —— — eingetreten: 

(Anm. Die mit * bezeichneten Beſitzer ſind bereits im Rigaſchen Adreß— 
für 18%%4, aufgenommen.) 

a. Im 1. Quartier. (Vorburg und Weidendamm 
Kaiſerl. Garten Adreß⸗Nr. 9, Yol,-Rr, 717, früherer Vefiger Bei. Ja⸗ 

cubow; er Befiģer R. S. Sa lling 
dDintee Bali. ( artenfir., %.-R.2, $.8. 77, f 8,8. 9. Sqroͤderz i. 8,8 

dt 
i; — A.R. 3, P.R. 28110, f. B. R 3. Schroͤder; j. B. J. 

D. wunde derlich. 
v.. 101, f. B. 8. Rrimbetg; ji 8. E. 

Rrimberg:. T SE T, V4:+ g = 1 

b. 3m 2. u. 3. Duartier. (Zwiſchen Weidendamm und Gurvorotofiraf.) 

Gr. Alexanderſtt. A.N. 7, P.N. 308, f. B. A. G. Refiler; ———————— 
rr " kac A.N. — P. N. 171/287, di A, tv v. $eiti N$;: £» B. K. A. 

inut 
— — ap Yy A. 282, f. 8. W. Treiden; |. 8. tf. Ru. 

czyns we. 

AR. 87, P.N. 269, YW% W. G. — jJ. sm. 
! 6. %, Grau, Ku We: 

a si K, 100, Y..W. 255—257, f. 8. K. 8. Stoģin; i 9. 
dulis. 

—* 115, 9802, f. 8. S. 8. Briebridē; 1.8. 

” " x. in 133, Y.-N. 460, f. B9. St. m. Bifdnāfotrw ;. i:B. 

” ” 2-R. 1āo, LS Gulbe i 9. P. Gulbe" 
” ” F ge 6, y.-N 7, f. B. V. A. Ungern⸗ Gternbtrg; J B'* 

0. Begefad. 
” " Lī 96, Y.-.N. 17, (8. 9. 8. Goltom, Boti. 8, 

X. Peimann. 
" " A.N. 76, „N. 44, 8 L. Tre er, — B. 

" n- A.N. 94, iki 974, f. Š 4: De kā; ———— 

Li) " Y:-N. 96, „SN 53, fs 

W. Gerlach. 

. 
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—35* —— PaR. 55, £ B. 3.9. Salzmannz j.B. G. 

ba „A.N. 140, K. 316, f. 8. Y. 3. Cudotty; j. 8.3. 
P. Yeter. 
A.N. 154, P.N. 308, —— J. 6. Waſſiljew. 

Alie Aleranderſtr. — * 19, "R. 453a, f. 8. 8. Berftfe; j. 9. 

rs * A.N. 25, %.-R. 397, S F. %. Kwinto. 
kt ; rr 386, —F . A. K. takti 4 V *5* basi 

ñ. 4, P-N. 336 a, 1.8 „$. — ——— 8 ẽ. 6. Nofe. 
RI. Bring A.⸗N. — P.N. — (8. "3 Sad i. 9. J. — 
Brunnenſtr. A.N. — 144, f. B. J. C. Allenſtein; j. B. Leo Wiſſor. 

A.NR. 13, P.M 8, f 8.6 C; Šai; i. B. 6. v. ri) 
att. 89t 7 199 205, f. 8. D. $. Ratzky; j. B. M. W 

Ja$ty, W 
A.R. 18, AM. 208 b, f, 8. G. J————— j. B. Chr. Karlſohn. 

Erbſehſtr. N. — $.-R. 198, £. B. 3. Bote; j. 8 . Geſchw. Bote, SVriedenoſtr. %.-9. 1, „N. 254, Grb. Yt. Bianfen. 
šu %,-N. 1 a, Y.-N. 254a, f. 8.3. Siaulen; j.9. A. J. St kn 
5 ** 9 Y..N. 363 a, f. B. N. Dmitrijewna; i. B Neija» 

Gr. ——— — PeR. 179, £ B. 3. F. Stümer; j. B. W. 

— — — KO 27<, f. 8. Geſchw. b. ēliten; ji. X (, ul. kā RI *. Riedenfahm. 
— Šā 180'181, 6 8. 8. 9. Sato |. 8.9: 

ti: eel. 
"Pofpitalftr, A.N. = bi 469, f. 8, J Behine; j. 8. ohanuſobn. 
sam NN, — X. 469 b, f. B. J. ————— 8 (DD u. 

4, Slinta. 
tt, M $R.-27, Y.-N. 481, vie 9. y S 2* — 

A N. 29, P.R. 484, *— ——— 

J. ow. 
Sūtfoftr. 4%. 5* P. F. 263 c, — 4; Bed 263 b (Ch. Bija), f. 8, 

3. Th. Sand. Berii. fofat.) 

Zur Tagesgeſchichte. 
Yiga. In ber 304. Verſammlung bet Geſellſchaft für Ge⸗ 

ſchichte und Alterthumskunde der Oſtſeeprovinzen in Riga am 4. 
December c. wurde auf ben Vorſchlag des Directoriums Ee. Er» 
laucht ber Herr General=Souvernenv ber baltiſchen Provinzen, Ge⸗ 
nerallieutenant Graf Peter Andrejewitſch Schuwalow, zum Eh— 
renmitgliede ber Geſellſchaft erwaͤhlt. — An Stelle des Herrn Su— 
perintendenten Dr. Poelchau, welcher die Wiederwahl abgelehnt 
hatte, wurde Ce. Excellenz ber Herr wirkl. Staatsrath Dr. Ed. 
Haffner zum Director erwählt; die anderen Directoren wurden 
auf's Neue für das nächſte Geſellſchafisjahr wieder erwählt. 

Chronik ber Unglücksfälle und befonberen Ereig— 
niſ ſe (nach den — ungen der Livl. Gouv.-3eitung Nr. 140). 
Am 44. Ropemb er "NRE 5 im —— 7 Werſt 

V—— ———— 
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von Riga ein Gebāube des Müllermeiſters Gēttlinģ tnit: einem 
Schaden von 200 Yibl. ab; — am 17. ertrank hier in ber Dūna 
ter Mattoſe beš engl. ēģiffes „Thakſian“, Namens John Sut- 
tom; — am 22. wurde auf ber St. Petersburger Chauſſee 7 Werſt 

von ter Stadt ber Leichnam des Arbeiters auf ber Pychlau'ſchen 
Fabrik, Yreuf. Unterthan Fr. Wilh. Paafe gefunten; — am 25. 
ertranf piefeldft im ber Dūna ber Gemeine des Rigaſchen Yoližei= 
kommando's Andrei Muimer. — In der 2. Hälfie des November— 
monats kamen hier 6 Diebſtähle im Geſammwerthe von 1789 R. 
polizeilich zur Anzeige; namentlich wurden am 30. November dem 
Uhrmacher L. Fontaine 114 Uhren und Gelb im Gefammtbetrage 
von 1500 Rbl. geftopfen. | 

Dauffaguung! 
Zur Belleibung rā zum Weihnachtsbaume für die armen 

Waiſenkinder unſerer litprakt. Buͤrger-Verbindung ſind mir — 
ſtellt: durch Herrn Oberpaſtor Hillner 10 Rbl. S. von Herrn v. Z 
1 Rbl., von Herrn D, 1 NL, vou Wittwe G. 3bi., von oerrn 
9. 1 No, von Perru 9. 1 tb, was ķiermit. banfend anzeigt 

| (6. Herweg. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Jeannette Anna Maria Eliſab. 

Heß. Alfred Sutiu Dettloff. — Dom:fR.: Marie Glifab. John— 
fon. Karl Friedrich Šreitag. Martha Abeline Gertrud Beyermann. 
Wilh. Yauline Bufd. Friederike Antonie Palle. — (Sertrub- 
R.: David Karl Friedrich Freimann. Heinxrich Reinhold Rafaf. 
Jean Louis Ferd. Fontaine. Heinrich Lucas Siede. Emilie Fried. 
Roſalie Gerbersdorff. Marie Kalning. — Röm.cckathol. K.: 
Philipp Wilhelm Schneder. Alexis Nifofai Chudſinsti. Karoline 
Marie Krſhiwitzlki. Alexander Wilhelm Gembigfi. . 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Hofrath Ale— 
xander von Dembowetzki mit Marie von Orūn. — Gertrud-K.: 
Apotheker Leonhard Adam Kirſchfeld mit Marie Anna Leocadie Spliet. 
Conditor Peter Brixius mit der abgeſchiedenen Charlotte Louiſe 
Kahnt, geb. Fachmann. Schmied Šimon Sprohje mit Annette Ver— 
ieß. Tiſchlermeiſter des Polytechnifums Gift. Jul. Lambrecht mit 
— Charl. Kraſting. Gaͤrtner Samuel Dunkel wait Marie Wih⸗ 
zep (auch Mart.⸗K.). Beurl. Soldat šrig Peiur, Siebl mit Anna 
Jul, Hamaun. | 

m F age der liferārifd = praf ū Būrģttverb eraus ei * 
F UL, —2* * — * 
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Bo ter Cenſur erlaubt. Stiga, ben 74, Decemier teeē 

1J Drud von W. F. Ottīt: migas ms: „911 

(Hierēlu * Beilage Handēls- und Schifīfahrtēnachriehtēn Nk: 40) tat 

Die nācliste Nūmmer der Stadtblātter (Nr. 1 pro * 
nebst der Beilage, enthaltend die Namen derer, 'wēelčtie 'ilirē 
Neujāhrs-Visiten — haben, wird art: —— — — 
ahbend, den 30. d. M. erscheinen. 



Beilage gu ben Rigaſchen Stabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts⸗Nachrichten. 
N? 40. Domerštag ben 23. December 1565. 

Juhalt: Snternationaler Zelegrapģen = Bertrag. (ortfeģung). — Bermifd= 
tes: ſendungsſteuer für ruff. Zeitſchriften in's Ausland; Windau. 

EH. Internationaler Telegraphen-Vertrag. 
(Fortſetzung.) 

Vierter Abſchnitt. Von der Abgabe der Depeſchen am 
Beftimmungšort. 

Art. 16. Die telegraphiſchen Depeſchen fonnen entweder an 
bie Wohnung des Abreffaten, oder poste-restante, oder Zefegra= 
phļenbūreau=reftant abreffīrt werden. 

Šie tverben auģgetragen oder an ihre Beftimmung erpebirt in 
ber Reibenfolge wie ſie ankommen. 
Die Depeſchen, welche an die Wohnung des Abreffaten oder 

poste-restante adreſſirt ſind, werden, wenn ti bie Zelegrapļenfta= 
tion an demſelben Drte befīnbet, fofort ausgetragen. | 

Befindet ſich die Zelegrapbenftation nidt att bemfelben Drte, 
fo werden ſolche Depeſchen, je mad dem Willen des Abſenders, ent» 
weder mit der Poſt oder mit einem ſchleunigeren Beförderungsmittel, 
vorausgeſetzt, daß die Station ein folches zur Verfügung hat, an 
ihre Adreſſe erpedirt. 

Art, 17. Jeder der kontrahirenden Etaaten behält ſich vor, 
fo viel thunlichſt für biejenigen Orte, an welchen ſich feine Tele— 
graphenſtationen befinden, ein ſchnelleres Beförderungsmittel als die 
Poſt herzuſtellen, und verpflichtet ſich den andern Staaten gegen— 
über, jeden Abſender in den Stand zu ſetzen, die von jedwedem der 
andern Staaten in dieſer Beziehung getroffenen und notificirien 
Maßregeln im Intereſſe ſeiner Korreſpondenz zu benutzen. 

Art. 18. Wenn eine Depeīde' in die Wohnung des Adreſſa— 
ten gebracht wird, während derſelbe abweſend iſt, ſo darf ſie den 
erwachſenen Mitgliedern ſeiner Familie, ſeinem Geſinde, ſeinen 
Miethsleuten, oder Andern übergeben werden, ſofern ber Adreſſat 
nicht etwa ſelbſt ſchriftlich einen ſpeciellen Beauftragten bezeichnet 
hat, oder der Abſender vorgeſchrieben hat, daß die Depeſche nur 
dem Adreſſaten eigenhändig abzugeben ſei. 
Wenn die Depeſche bureau-restant adreſſirt iſt, fo if ſie nur 

dem Adreſſaten oder deſſen Beauftragten auszuliefern. 
Wenn die Depeſche nicht beſtimmungsmähig abgegeben werden 

fanu, fo iſt eine darauf bezugliche Meldung im ber Wohnung des 
Adreſſaten zu hinterlaſſen und die Depeſche auf das Büreau zurück— 
zubringen, um ihm, ſobald er ſich meldet, ausgehändigt zu werden. 
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Wenn bie Depeſche nidt innerbalb 6 Wochen abgeforbert wird, 
fo gilt ſie al erloſchen. i . 

Dieſelbe Regel gilt auch fūr tie burgau -restaut adreſſitten 
Depeſchen. ai 

šūnfter Abſchnitt. Bon ber GĢoutrolle. - 

Art. 19. Die Hohen fontrabirenben Theile beķalten ſich bie 
Befugnif vor, bie Beforberung jeber Privatdepeſche, welche ber 
Giderbrit des Staats gefährlich erſcheint, oder welche ben Landes— 
geſetzen, der öffentlichen Ordnung oder den guten Sitten zuwider 
lāuft, unter gleichzeitiger ſofortiger Benachrichſigung des Abſenders 
zu inhibiren. | | * ši 

Diefe Controlle wird von ben telegraphiſchen End- oder aud 
Zwiſchenſtationen ausgeübt, vorbehaltlich eines Recurſes an die Cen— 
tralverwaltung, deren Entſcheidung endgiltig iſt. 

Art. 20. Jede Regierung behält ſich ferner die Befugniß vor,. 
ben internationalen Telegraphendienſt, wenn ſie es für nothwendig 
bält, ſei es ganz und gar, ſei es auf einzelnen Linien, oder fūr 
gewiſſe Arten von Depeſchen, auf ungewiſſe Zeit zu, ſuſpendiren, 
bat jedoch dann die Verpflichtung, einer jeden ter übrigen fontra= 
hirenden Regierungen ſofort von dem Geſchehenen Kunde zu geben. 

Sechsſster Abſchnitt. Bon ben telegraphiſchen Archiven. 

Art. 21. Die Originale und die Kopieen ber Depeſchen, die 
Papierſtreifen mit ten telegrapķifdjen Zeichen und ähnliche Brleg= 
ftūde find in teu Ardiven ber Telegraphenſtationen mindeſtens ein 
Jahr, vom Datum ber Aufgabe an gerednet, mit aller für bie 
Bewahrung des Geheimniſſes erforberliden Eorgfalt aufzubewahren. 

Nach Ablauf dieſer Friſt dürfen ſie vernichtet werden. 
Art. 22. Einſicht der Originale und Kopieen der Depeſchen 

darf nur dem Abſender und Adreſſaten, und nur wenn die Identität 
konſtatirt iſt, gewäbhrt werden. 

Abſender und Adreſſat haben das Recht, ſich beglaubigte Ab— 
ſchriften der Depeſchen, welche ſie abgeſandt oder erhalten haben, 
geben zu laſſen. | 

Siebenter Abſchnitt. Bon einigen beſonderen Arten von Depeſchen. 

Art. 23. Jeder Abfenber fann bie Jtūdannvort, welche er vom 
Adreſſaten verlangt, franfiren, 

Er fann ſich biefe Antwort nad) irgend einem beliedigen Punkt 
innerhalb der fontraķirenden Staaten hin abreffiren laffen. 

Beim Mangel einer Bezeichnung bierūber in ber Depeſche ſelbſt 
oder in einer fpāteren nod rechtzeitig eingegangenen Depeſche if: 
bie Antwort bem Urfprungēbureau zuzufenden, um burd) biefeē an 
feine Adreſſe befördert zu werden. | 

Wenn imerhalb 8 Zagen bie Antwort nidt nach Hufgabe ber 
urfprūnglidem Depeſche aufgegeben ift, fo ift ber Abſender durch bie 
Station des Beſtimmungsortes hiervon mittelft einer Depeſche, die 
fobann ftatt ber Antrvort gilt, zu benachrichtigen. 
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Jede nad) biefer Friſt aufgegebene Antrvort wird wie eine neue 
Depeſche angefeben und behandelt. 

Art. 24. Seber Abfenber einer Depeſche fann dieſelbe „refoms 
mandiren.“ 

Von einer rekommandirten Depeſche überſendet die Station des 
Beſtimmungsortes dem Abſender auf telegraphiſchem Wege eine ge— 
naue Wiedergabe der an den Adreſſaten abgegebenen Ausfertigung, 
unter gleichzeitiger Angabe ſowohl der genauen Zeit, zu welcher die 
Depeſche abgegeben, als auch der Perſon, in deren Hände dieſelbe 
abgegeben worden iſt. 

Wenn die Depeſche nicht hat abgegeben werden können, ſo tritt 
an die Stelle jener beiden Meldungen die Mittheilung der Um— 
ſtände, welche die Abgabe der Depeſche unmöglich gemacht, und der 
nothwendigen Angaben, damit der Abſender Depeſche nachbe— 
fördern kann, wenn er dies will. 
Dieſe „Retourdepeſche“ hat ben Vorzug in ber Beförderung 

vor anderen Depeſchen gleichen Ranges. 
Der Abſender einer rekommandirten Depeſche kann ſich die Re— 

tourdepeſche nach einem beliebigen Orte innerhalb des Gebietes der 
kontrahirenden Staaten adreſſiren laſſen, wenn er die erforderlichen 
Angaben macht, wie bei den bezahlten Rückantworten. 

Art. 25. Die Rekommandirung ber Depeſchen in Chiffern 
oder Geheimſchrift iſt obligatoriſch. 

Art. 26. Wenn einer Depeſche die Weiſung „Weiter zu be— 
fördern“ (faire suivre) ohne weitere Angabe beigefügt iſt, fo be— 
fördert die Beſtimmungsſtation, nachdem dieſelbe bei der zunächſt 
angegebenen Adreſſe vorgezeigt hat, die Depeſche ſogleich an die 
Adreſſe weiter, welche ihr in der Wohnung des —** angege⸗ 
ben worden. 

Sie iſt jedoch nur gehalten, eine ſolche Weiterbeförderung in— 
nerhalb der Gränzen des eigenen Staates eintreten zu laſſen, und 
behandelt die Depeſche dann wie eine interne. 

Wenn ihr keine Angaben zur Weiterbeförderung gemacht wor— 
den, ſo bewahrt ſie die Depeſche auf. 

Wenn ber Weiſung „Weiter gu befördern“ (faire suivre) fuc= 
ceffive mebre Abreffen beigefūgt finb, fo tvird bite Depeſche, wenn 
nöthig, nad) einander mad) allen Beftimmungdorten bis zuv letzten 
befoͤrdert; und dieſe letzte Station richtet ſich dann nach den im vo— 
rigen Alinea enthaltenen Beſtimmungen. 

Jedermann kann unter Beibringung der gehörigen Legitimatio— 
nen verlangen, daß alle Depeſchen, welche bei einer beſtimmten Te— 
legraphen-Station eingehen, um ihm im Verwaltungskreiſe derſelben 
zugeſtellt zu werden, an ihn unter einer von ihm aufgegebenen 
Adreſſe, oder nach Maßgabe der Beſtimmungen der vorſtehenden 
Alineas weiter befördert werden. | 

Art. 27. Telegraphiſche Depeſchen können adreſſirt werden: 
An mehre Horeļļaten an verſchiedenen Drten; 
An mehre Abdreffaten an einem und bemfelben Drte; 
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Un einen Ābreffaten an veridiebenem Orten oder verſchiedenen 
Wohnungen an bemjelden Drte. 

In ten beiben erften Fällen wird auf jedes Exemplar nur bie 
für eben dieſes beftimmte Adreſſe geſetzt, wenn nicht etwa ber Ab— 
ſender das Gegentheil verlangt haben ſollte. 

Die Depeſchen, deren Beſtimmungsorte in verſchiedenen Staa— 
ten liegen, müſſen in ſo vielen Originalen aufgegeben werden, als 
es Staaten fīnb. 

Art. 28. Bei der Anwendung der vorſtehenden Artikel ſollen 
die dem Publikum für bezahlte Ruͤckantworten, für rekommandirte 
Depeſchen, für Depeſchen zur Weiterbeförderung und für Verviel— 
fältigungsdepeſchen gewährten Erleichterungen kombinirt werden, 

Art. 29. Die bobhen kontrahirenden Theile verpflichten ſich, 
Einrichtungen zum Zwecke der Beförderung ſolcher Depeſchen zu 
treffen, welche von hoher See mittelſt ter Semaphoren, welche an 
den Küſten ber an dem gegenwärtigen Vertrag betheiligten Staaten 
errichtet ſind, refp. errichtet werden ſollen, aufgegeben werden. 

Dritter Titel. 

Bon den Gebüͤhren. 

Ērfter Abſchnitt. Allgemeine Grundſätze. 

Art. 30. Die Hohen kontrahirenden Theile erklären, für die 
Feſtſetzung des internationalen Tarifs folgende Grundlagen anneh— 
men zu wollen: 

ine und dieſelbe Gebühr ſoll für alle Depeſchen erhoben wer— 
ben, welche zwiſchen ben Stationen je zweier ber kontrahirenden 
Staaten auf gleichem Wege befördert werden. Dod ſoll bei An— 
wendung dieſer Vorſchrift ein und derſelbe Staat in höchſtens zwei 
große Gebietsabtheilungen getheilt werden dürfen. Es behalten 
ſich ferner die kontrahirenden Staaten in Betreff ihrer Beſitzungen 
oder Kolonien außerhalb Europa's völlige Freiheit der Handlung vor. 

Der niedrigſte Gebührenſatz kommt bei Depeſchen, deren iki 
nidt zwanzig Worte überſchreitet, zur Anwendung. TDiefe Taxe 
ſteigt um die Hälfte für jede untheilbare * von 10 Worten. 

Der Franc bildet die Einheitsmünze für die Bildung der in— 
ternationalen Tarife. 

Die Gebühren für die Depeſchenbeförderung zwiſchen je zwei 
beliebigen Orten der kontrahirenden Staaten müſſen immer in der 
Art normirt ſein, daß die Gebühr für die einfache Depeſche von 20 
Worten ſich immer als ein Vielfaches eines halben Yranc darſtellt. 

Einem Frane ſoll gleichgerechnet werden: 
In Deſterreih.40 Kreuzer br, W. 
Im Großberzogthum Baden, in Bai— 

ern und in YBūvttembergy . . , 28 Kreuzer. 
In Dānemarf?,. 33 Skillings. 
In Spaniem. S... 0,40 Piaſter. 
In Griechenland... h11Drachmen. 
In Hanuover, Preußen u. Sachſen. 8 Silbergroſchen. 
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Xn ben Nieberlambem =, „50 Gentē. 
In Yortugali S, 192 Nēi. 
In Nuflamb |. J, 25 Kopeken. 
In Schweden. 2772 Deres. 
In Norwegen. 22 Skillings. 

Art. 31. Der Betrag der Gebühr von Staat zu Staat wird 
im Einverſtändniß zwiſchen den End: und zwiſchenliegenden Staa— 
ten feſtgeſetzt. 

Der für die Depeſchenbeförderung zwiſchen ben kontrahirenden 
Staaten ſogleich in Anwendung zu bringende Tarif iſt nach den dem 

gegenwärtigen Vertrage angehängten Tabellen feſtgeſetzt. Die dort 
angegebenen Gebühren können jederzeit durch Uebereinkunft zwiſchen 
der einen oder der andern der betreffenden Regierungen reduzirt 
werden, aber jede gänzliche oder theilweiſe Abänderung ſoll erſt nach 
Ablauf von krievi einem Monat, von ber Bekannimachung au 
geredynet, zur Ausführung fommen, 

Zweiter Abſchnitt. Bon ber Berednung ber Gebühren. 

Art. 32, Alles, was ber Abſender im Original feiner Depe— 
ſche niedergeſchrieben hat, um befördert zu werden, wird bei der 
Tarifirung berechnet, mit Ausnahme des im ſiebenten Alinea des 
folgenden Artikels Erwähnten. 

Art. 33. Als Maximum für ein einzelnes Wort gelten 7 
Sylben. Was darüber iſt, wird für ein neues Wort gerechnet. 

Die durch Bindeſtriche vereinigten Wörter werden für ſo viele 
Worte gerechnet, als einzelne Mērter darin enthalten ſind. 

Die durch ein Apoſtroph getrennten Wörter werden als eben 
ſo viele einzelne gerechnet. 

Eigennamen von Städten und Perſonen, Namen von Orten, 
Plūten, Straßen ꝛc., ferner Titel, Vornamen, Vorwörter und Eigen— 
ſchaftsbezeichnungen werden gleich der Zahl der einzelnen darin ent— 
haltenen Woͤrter gerechnet. 

Bei Zahlen, in Ziffern geſchrieben, werden je fünf Ziffern als 
ein Wort und was übrig bleibt, für ein ferneres Wort gerechnet. 

Einzelnſtehende Zeichen, Buchſtaben oder Ziffern werden jedes— 
mal für ein Wort gerechnet, und ebenſo auch der Strich unter 
einem unterſtrichenen Wort. 

Die Zeichen, welche der Apparat durch ein einziges Signal 
(einzelne Combination der telegraphiſchen Elementarzeichen) wieder— 
giebt, wie Interpunktionszeichen, Bindeſtriche, Apoſtrophs, Anfüh— 
rungszeichen, Parentheſen, Abſätze, werden nicht mitgerechnet. 

Dahingegen werden gleich einer Ziffer gerechnet die Punkte, 
Kommata und Bruchſtriche, welche bei Bildung der Zahlen und 
Brüche vorkommen. 

Art. 34. Bei Depeſchen in Chiffern oder Geheimſchrift wer— 
den die Worte in folgender Weiſe berechnet: 

Alle im Text vorkommenden Charaktere, Ziffern, Buchſtaben 
und Zeichen werden zuſammengezählt. Die Summe, mit fūnf divi— 
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dirt, giebt dann die Zahl der Worte, für welche ſie gelten; der 
Reſt wird für ein Wort gerechnet. | 

Um bie Gefammtfumme ber YBorte ber Depeſche zu erhalten, 
fūgt man banu bie in gewöhnlicher Sprade gefdriebenen Worte 
ber Adreſſe, ber Unterſchrift, und, wenn ſolche im Zerte entbalten 
find, auch biefe hinzu, indem man fie nad) ben im vorhergehenden 
Artikel entbaltenen Regeln zählt. 

Art. 35. Der Name der Abgangsſtation, das Datum, Stunde 
und — der Aufgabe werden dem Adreſſaten von Amts wegen 
mitgetbeilt. 

Art. 36. Jede berichtigende oder ergänzende Depeſche, wie 
überhaupt jede wegen einer beförderten oder in Beförderung begrif— 
fenen Depeſche einer Telegraphenſtation gemachte oder von derſelben 
erhaltene Mittheilung wird nach den in dieſem Vertrag entbaltenen 
Regeln berechnet, wenn dieſelbe nicht durch einen im Dienſt vorge— 
kommenen Irrthum nothwendig gemacht worden iſt. 

Art. 37. Die Gebühr wird nach dem möglichſt billigen Wege 
zwiſchen Abgangs- und Beſtimmungsort berechnet. 

Die Hohen kontrahirenden Theile verpflichten ſich, die Abände— 
rungen der Taxen, welche durch Unterbrechungen unterſeeiſcher Lei— 
tungen hervorgerufen werden könnten, ſoweit es möglich ſein wird, 
zu vermeiden. 

Dritter Abſchnitt. Von den beſonderen Gebühren. 

Art. 38. Für Rekommandirung wird die gleiche Gebühr er— 
hoben, wie für die Depeſche ſelbſt. 

Art. 39. Die Gebühr für bezablte Rückantworten und Re— 
tourdepeſchen, welche anderswohin, als nach dem Abgangsort der 
urſprunglichen Depeſche, befördert werden ſollen, richtet ſich nach 
dem zwiſchen dem Abgangsort der Rückantwort oder der Retourde— 
peſche und deren Beſtimmungsort geltenden Tarif. 

Art. 40. Depeſchen an mehre Adreſſaten oder auch an den— 
ſelben Adreſſaten an verſchiedenen mit Telegraphenſtationen verſehe— 
nen Orten werden eben ſo vielen Einzeldepeſchen gleich gerechnet. 

Depeſchen an mehre Adreſſaten ober auch an denſelben Adreſ— 
ſaten nach mehren Wohnungen an einem Orte gerichtet, und zwar 
mit oder ohne Weiterbeförderung per Poſt, werden einer einzigen 
Depeſche gleich gerechnet; doch wird als Gebühr für die Copieen, 
außer etwaigem Poſtporto, ein halber Franc für jede Adreſſe erhoben. 

Art. 41. Für jede nach Maßgabe des Art. 22 ausgefertigte 
Copie wird eine feſte Gebühr von je einem halben ranc erhoben. 

Art. 42. Die rekommandirten Depeſchen, welche mit der Poſi 
weiterzubefördern oder poste-restante zu hinterlegen ſind, werden 
von der Ankunftsſtation als rekommandirte Briefe frankirt. 

Die Abgangsſtation erhebt in dieſem Falle folgende Zuſchlags— 
Gebühren: 

Einen halben Frane für jede poste-restante an dem Drt ber 
Ankunftsſtation zu hinterlegende oder mit der Poſt innerhalb der 
Gränzen des eigenen Staates gu verſendende Depeſche; 
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Einen Frane fūr jebe außerhalb biefer Gränzen, aber innerhalb 
derer ber kontrahirenden Staaten, mit ber Poſt weiterzubefördernden 
Depeſche; 

Zwei und einen halben Frane für eine über dieſe hinaus zu 
verſendende Depeſche. 

Die nicht rekommandirten Depeſchen werden von der telegra— 
phiſchen Ankunftsſtation als gewöhnliche Briefe weiterbefördert. Das 
Poſtporto wird, wenn von der Urſprungsſtation keine Zuſchlags-Ge— 
bühr erhoben iſt, von dem Adreſſaten entrichtet. 

Art. 43. Der Tarif für die mittelſt der Semaphoren mit ten 
Fahrzeugen auf hoher See zu wechſelnden Depeſchen ſoll in Ge— 
mäßheit ber allgemeinen Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertra— 
ges aufgeſtellt werden. Doch wird denjenigen Staaten, welche ein 
derartiges Verkebrsmittel bereits hergeſtellt haben, das Recht vorbe— 
halten, die Gebühr für die Uebermittlung zwiſchen Semaphoren und 
Fabrzeugen nach ihrem Ermeſſen zu beſtimmen. 

Vierter Abſchnitt. Von der Erhebung der Gebühren. 

Art. 44. Die Erhebung ter Gebühren findet bei ber Aufgabe ftatt. 
Jedoch tverten von dem Adreſſaten bei Anfunft erboten: 
1. Die Sebūbr fūr von hoher Eee mittelft ter Semaphoren 

beforberte Depeſchen. 
2. Die Zuſchlags-Gebühr fūr Depeſchen mit „Weiter zu be— 

forbern" — suivre). 
3. Die Zuſchlags-Gebühr fūr bezahlte Nūdanttvorten, beren 

tānge ben vorauēbezabiten Betrag überſchreitet. 
Die Roften einer ſchnelleren Weiterbeförderung von ter 

Anfunftēftation, als burd) die Poft, in ben Etaaten, wo ein derar— 
tiger Dienſt beſteht. 

Jedoch kann auch der Abſender einer rekommandirten Depeſche 
dieſe Koſten durch Deponirung eines Betrages, deſſen Höhe die Ab— 
gangsſtation, unbeſchadet etwaiger Nachzablung beſtimmt, decken. 
Die Retourdepeſche meldet dann die Angabe der verausgabten Koſten. 

In allen Fällen, wo bei Ankunft der Depeſche Etwas zu erhe— 
ben iſt, wird dieſelbe dem Adreſſaten nur gegen Berichtigung der 
betreffenden Gebühr ausgehändigt. 

Fünfter Abſchnitt. Von der Befreiung der Gebühr. 

Art. 45. Die auf den internationalen Telegraphendienſt der 
kontrahirenden Staaten bezüglichen Depeſchen werden innerhalb des 
geſammten Telegraphen-Netzes derſelben Staaten frei von Gebühr 
befördert. 

Sechster Abſchnitt. Bon ber Wiedererſtattung ber Gebühren. 

Art. 46. Dem Abſender wird die Gebühr für eine Depeſche, 
deren telegraphiſche Beforberung nicht ſtattgefunden hat, von dem 
Staat, welcher ſie erhoben, vorbehaltlich eines etwanigen Regreßan— 
ſpruchs an die andern Staaten, tviebererftattet, 

Art. 47. Dem Abſender wird die vollſtändige Gebühr für jede 
refommanbirte Depeſche, welche, aus Grund einer bedeutenden Ver— 
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zögerung oder erķeblidjer Irrthümer iu ber Beforberung, ibren Zweck 
offenbav nidt bat erfūlfen fonnen, von bem Staat, welcher fie er— 
boben, vorbehaltlich eines etwanigen Regreßanſpruchs an bie auberen 
Staaten, wieder erftattet, wenn nidt bie Berzogerung Ober ber vor— 
efommene Irrthum einem Gtaat oder einer Privat-Kompagnie gur 
tai fällt, welche fīd) ben Beſtimmungen des gegemvārtigen Bertra= 
ges nicht angeſchloſſen bat. 

Art. 48. Jede Reklamation muß, bei Girafe des Verluſtes 
derſelben, innerhalb dreier Monate nach Erbebung der Gebühr vor— 
gebracht werden. 

Dieſe Friſt wird jedoch für ben Depeſchen-Verkehr mit außer— 
europäiſchen Laändern auf zehn Monate ausgedehnt. (Schluß folgt). 

HE. Vermiſchtes. 
Verſendungsſteuer für ruſſ. Zeitſchriften in's Aus— 

land. Gemäß ber zwiſchen Rußland und Preußen neuabgeſchloſſe— 
nen Poſtconvention, welche mit dem 20. Dec. 1865 (1. Jan.) 1866 
in YBirffamfeit getreten, ift es allen benjenigen, welche im Auslande 
ruff. Zeitſchriften zu erbalten wünſchen, freigeftellt, auf dieſelben nad 
iprem Ermeſſen entweder in ben ruſſ. Jeitungš=Grpebitionen oder in 
tem Berliner Zeitungē= Gomytoir zu abonniren. Die Berfenbung 
ruſſ. Zeitſchriften in's Ausland darf nur unter Kreuzband ftattfinten. 
Bei dieſer Verſendung werden durch die neue, bedeutend ermäßigte 
Tare in Rußland für je 3Ļ ruſſ. Loth, welche die Grundeinheit für 
das Gewicht der unter Kreuzband verſendeten Zeitſchriften bilden, 
folgende nach ber Entfernung ber Beſtimmungsorte berechneten Sätze 
erhoben: 1) Nach Preußen und ben zum deutſchen Poftverbanbe ge⸗ 
hörigen Staaten 2 Kop. 2) Nach Belgien 3 Kop. 3) Nach Frank— 
reich und Dänemark 4 Kop. 4) Nach England, Schweden, Spanien 
und Portugal 5 Kop. 5) Näch ber Schweiz 6 Kop. 6) Vach 
Italien und dem Kirchenſtaate 7 Kop. Nach Maßgabe des Stei— 
gens in dem Gewichte um je eine Grundeinheit deſſelben, d. h. um 
31 Loth, ſteigt auch tač Porto, ſo daß von Sendungen von 3) bis 
64 totb das doppelte, von 64 bis 93 Loth das dreifache Porto er— 
boben wird und ſofort bis 194 Loth, tem größten Gewicht, welches 
für Sendungen unter Kreuzband überhaupt geſtattet iſt. 

Windau, ten 17. Dec. Das hannoverſche Schiff „Pfeil“, 
Capt. Nee, mit Flachs von Riga nach Antwerpen beſtimmt, gerieth 
am 12. d. M. auf Domesnees Riff auf Grund, durch Aſſiſtenz vom 
Lande wurde das Schiff wieder flott, doch da der Anker brach, zum 2. 
Mal auf's Riff getrieben, wo es zufolge letzter Nachricht am 15. Dec, 
Abends noch feſt ſaß und leck war. Weitere Nachrichten fehlen. 

Berichtigung: Beilage Rr. 39, S. 177, 3. 2%4 v. u. lies %" fatt 1”. 

Berantvortlider Redacteur: X. Aſsmuß. 

— — 

Bon ter Cenſur erlaubt. Stiga, am 23. December 1565. 

Trud von W. X. Pāder in Riga. 



Beilage zu ben Rigaſchen Gtabtblūttern. 

Handels⸗ und Schifffahrts-Nachrichten. 
NA. —_ Freitag ben 31. December. 1865. 
mmm 
Inhalt: Snternationafer Telegrapten = Bertrag. ((Edluf.) — Bermifdtes: 

Deutſches Handelsgeſetzbuch; Seeverſicherungsbedingungen; Schiffsbeſich 
tigungs⸗Geſellſchaft; Oſtſeeſiſcherei; Conſulat; Riga⸗Dunaburger Eiſen⸗ 
bahn; Bergegut; Wechſelſchuldhaft. 

E. Juternationaler Telegraphen-Vertrag. 
(Schluß.) 

Bierter Zitel, 
Bon bet internationalen Abrechnung. 

Art. 49. Die Poķen fontrabirenden Theile find fid; gegen— 
feitig gur Rechnungslegung über bie von ihnen erbobenen Gebühren 
verpflicbtet, 

Die fūr Copieen und Weiterbeförderung ūber die telegraphiſchen 
Linien hinaus erhobenen Gebühren kommen demjenigen Staate zu 
Gute, welcher die Copieen ausgefertigt oder die Beiterbefērberung 
beſorgt hat. 

der Staat creditirt ſeinem Nachbarſtaat den Betrag der Ge— 
bühren für alle Depeſchen, welche er ihm übermittelt Pat, von ber 
Gränze beider Gtaaten an bis zum Befttmmuugģorte, 
Dieſe Gebūbren fonnen nad) gemeinfamer Uebereinkunft na 
ber Zahl ber Depeſchen, welche ūber bie (Grānze Beforbert worden, 
ohne Ruͤckſicht auf die Zabl ber Worte und die Nebenkoſten, berech⸗ 
net werden. In dieſem Falle werden die Autheile des Nachbarſtaates 
und, vorkommenden Falls, jedes folgenden Staals durch gegenſeitige 
Durchſchnitis⸗Berechnungen feftgeftelīt.. 
„att 50. Die im Voraus erhobenen Gebühren für bezahlte 
Rüdantworten und Rekommandirungen werden in Gemaͤßhen ber Beſtimmungen des vorſtehenden Yrrifel$ unter die verſchiedenen 
Staaten repartirt, und zwar fo, daß die Ruckanſworten und Retour⸗ depeſchen gleich gewöhnlichen von dem Staat, der die Gebühr er- 
hoben, ausgegangenen Depeſchen behandelt werden. Wenn die 
Beförderung nicht ſtattgefunden bat, fo kommt die Gebühr ber Er— 
petungēteiks votbebāltlid) ber Rechte be$ Abſenders, gu gut. 
Art. 51, Benu irgenb eine Depeſche auf einem andern Wege 

als demjenigen, mad) welchem die Gebūbr. berechnen ijt,. befērbevt 
worden, ſo ar biejenige Berwvaltung, welche bie Depeſche ben Uüm— 
weg bat maden laſſen, bie Differen; in. ber Gebūbr gu tragen. 
Art. 82. „Die gegenfeitige. Negulirung der Rechnungen finbet 

am, Ende jedes Mongts ftatt. 
Die Abrechnung und bit Liquidirung des Saldo findet am Ende 

jedes Vierielijahres ſtati. M KE m 
Art. 53. Der bei der Ciguidirung (id herausſtellende Salbo 
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wird in kuranter Münze desjenigen Staates, zu deſſen Gunſten er 
ſich ergeben hat, ausgezahlt. 

—Füunfter Titel. JM KHL NĪ TĀJ 

Allgemeine Beftimmungen, 6: jā 

Erſter Abſchnitt. Bon ben ergänzenden Beſtimmuͤngen. 

Art. 54. Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
ſollen, was die Einzelnheiten des internattonalen Dienſtes betrifft, 
durch ein gemeinſames, nach Uebereinkunft der Telegraphen-Verwal⸗— 

tungen ber kontrahirenden Staaten aufzuſtellendes Reglement vervoll⸗ 
ſtändigt werden. | 

Die Beftimmungen biefeš Reglements treten mit gegentvārtigem 
Bertrage zugleich in Kraft, unb fonnen jeberzett burd) gemeinfame 
Berabrebung ber genannten Verwaltungen mobdificirt werden. 

Art. 55. Der Benvaltung bečjenigen Etaateš, in welchem 

bie letzte Telegraphen-Konferenz nad Maßgabe des unten fofgenben 
Art. 56 ſtattgefunden hat, ſoll es ja, a Maßregeln zur Ausfüh— 
rung — ———— beliebter Reglements-Aenderungen gu treffen. | 

Alle desfallſigen Wuünſche fīnd an biefe Bertvaltung gu richten, 

welche bei ben ūbrigen anzufragen unb, im Šalle vate, Zuſtim⸗ 

mung, die beliebten Abänderungen, unter gleichzeitiger Beſtimmung 
eines Termins fuͤr deren In-Kraft-Treten, bekannt zu machen hat. 

Zweiter Abſchnitt. Konferenzen und gegenſeitige Mittheilungen. 

Art. 56. Gegenwärtiger Vertrag ſoll von Zeit zu Zeit der 

Reviſion unterworfen werden, bei welcher alle Mächte, welche daran 

Theil genommen, vertreten ſein werden. | 
3u biefem Zwecke ſollen ber Reihe nad in ben Pauņptftābten 

ber fontraķirenden Gtaaten Sonferenzen von Bevolfmādtigten der— 
ſelben ſtatthaben. | | | 

Die erfte berartige Jufammenfunft fo im Jahre 1868 zu 

Bien ftattfinben. — 

Art. 57. Die Hohen kontrahirenden Theile verpflichten ſich, 
durch regelmäßige Mitiheilung eine geordnete Verwaltung ihres 
gemeinſamen Dienſtes ſicher zu ſtellen, ſich gegenſeitig alle auf ihren 

ihternen Dienſt bezüglichen Äktenſtücke gu ūbermitteln, und ſich jede 

etwa eingeführte Verbeſſerung mitzutheilen. | | 
Ņeber von ihnen Pat dem Andern bireft einzuſenden: 

1, Auf telegraphiſchem Wege: ip 

Die fofortige Benachrichtigung von alfen ettvaigen "auf feinem 

Gebiet oder auf ben Linien ber Siaaten ober Yrivat:Gefelifdaften, 

benen er als Mittelglied fūv die ——— mit jedem der kon⸗ 

trahirenden Staaten dient, vorgefallenen Unterbrechungen. — 
2. Durch die Poſt: ri 

Die Hnyeige von allen Maßregeln betreffenb die Erbffnung 
neuer oder Schiießung beſtehender Linien, ſowie betreffenb die Gr= 
oͤffnung, Schließung oder Dienſtänderung der auf ſeinem Gebiet be= 
findlichen Gtationen oder ber baffefbe durchziehenden Linien ber im 
vorigen Aunea dezeidneten Gtaatē= unb Privat-Geſellſchafts-Linien. 
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Ferner zu Anfang eines jeben Sabres eine ftatiftifde Zuſam— 
menſtellung des Depeſchen-Verkehrs innerhalb ſeines Telegraphen— 
netzes während des verfloſſenen Jahres und eine Rarte dieſes 
Telegraphennetzes, entworfen und feſtgeſtellt am 31. Dec. des be— 
treffenden Jahres. 

Endlich ſeine Dienſt-Cirkulare und Inſtruktionen, je nachdem 
ſie veröffentlicht werden. 

Art. 58. Eine „offizielle Telegraphen-Karte“ ſoll von ber 
Franzöſiſchen Telegraphen-Verwaltung entworfen und periodiſch re— 
vidirt werden. kešā 

Dritter Abſchnitt. Bon ten vorbeķaltenen Befugniffen. 

Art. 59. Die Popen fontrabirenden Theile behalten ſich ge— 
enſeitig die Befugniß vot, fpecielle Vereinbarungen jeder Art über 

Vunfie, welche das allgemeine Intereſſe ber Staaten nicht berühren, 
einzeln unter ſich zu treffen, insbeſondere: 

in Betreff der Aufmachung der Tarife; | 
in Betreļf ber Einführung beſonderer XApparate oder Wortbe— 

————— auf beſtimmten Linien oder in beſtimmten Fällen; 
in Betreff der Anwendung von Telegraphen-Freimarken; 
in Betreff der Gebühren-Erhebung bei Ankunft; 
in Betreff des Verfahrens beim Äustragen ber Depeſchen; 

in Betreff der Ausdehnung tiri J PR ntfretung folder Dienft= 
depeſchen, welche ſich auf meteorologiſche Beobadtungen ober ähn— 
liche Gegenſtände von allgemeinem —— begieiie. Kā 

Bierter Abſchnitt. Bon dem Beitritt gu dieſem Bertrage. 

Art. 60. Die Staaten, welche an gegentvārtigem Bertrage nidpt 
Theil genommen haben, ſollen auf ihr Verlangen demſelben beitre— 
ten können. R. ais * te; 

Diefer Beitritt' iſt dem Etaate, im welchem bie letzte Zele= 
grapben=Gonferen; ftāttgefunben pat, auf diplomatiſchem Wege funb 
gu geben, um von biefem Gtaate den übrigen angezeigt zu werden. 

„Der Anſchluß dn dieſen Bertrag Bat ben Beitritt zu allen Bors 
ſchriften beffelben, fo tvie zu alfen tri demſelben feftgeftellten Vor— 
tķeifeu gur,$olge.” ————— 

Art. 61. Die Hohen fontrabirenben Zbeile verpflichten fīd, 
fo viel als irgend möglich, bie fūt feſtländiſche und unterſeeiſche 
Telegraphen-Linien conceffionirten unb zu conceſſionirenden Gefell= 
fdaften ben Regeln des gegemvārtigen Bertrageē gu unterwerfen, 
und, menn nottig, mit den beftebenben Geſellſchaften über eine ge— 
genſeitige Tarif-Reduction in Verhandlung zu treten. 

In keinem Falle ſollen in den internalionalen Tarif mit ein— 
begriffen ſein: 

1) Die Telegraphenſtationen der Staaten oder Yrivaf= Gefell» 
ſchaften, welche bie obligatoriſchen Reglementsbeſtimmungen des ge= 
gemvārtigen Vertrages nicht angenommen haben. 

2) Die Telegraphenſtationen ber Eiſenbahn-Geſellſchaften oder 
anderer Privatunternehmungen auf den feſtländiſchen Gebieten ber 
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fontrabirenten ober biefem Bertrage beitretenden Etaaten, fūr welche 
eine Ērtra-Gebūbr befteķen möchte. 

Fünfter Abſchnitt. Bon ber Ausführung des Bertrage$. 

Art. 62. Gegenwärtiger Vertrag ſoll vom -1. Januar 1866 
an für unbeſtimmte Zeit In-Kraft-Treten und gūftig bleiben bis nach 
Ablauf eines Jahres nach geſchehener Rūnbigung. 

Art. 63. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll ratificirt und ſollen die Nati= 
fikationen in möglichſt kurzer Friſt zu Paris ausgewechſelt werden. 

Zur Urkunde deſſen haben die reſpektiven Bevollmächtigten 
denſelben unterzeichnet und mit ihren Wappenſiegeln verſehen. 

Go geſchehen zu Paris, im zwanzig Ausfertigungen, ben 17. 
ai 1865. 
(L. S.) 3. H. Peeren. Metternich. Baron v. Schweizer. Ba 

ron v. YBenblandb. Baron Gug. Beyenē. Baron Moltke— 
Hvitfeldt. Al. Mon. Drouyn be Lhuys. Phocion No» 
que. C. v. Linſingen. Nigra. Lightenvelt. Paiva. Goltz. 
Budberg. Baron v. videi ron Adelsward. Rern. 
Diemil. Waechter. 

Anlagen. 

Tabellen der in Gemäßheit des Art. 31 des unter heutigem 
Datum zu Paris unterzeichneien Vertrages zum Zweck der Zuſam— 
menſtellung des internalionalen Tarifs — Gebüuhren. 

A. Gebühren nach den Endpunkten berechnet. 
(Dieſe Gebühren kommen einem jeden Staat für die Deyeſchen zu, welche 

bon ſeinen Gtationen and» oder att dieſelben grben.) 
Defterreid: Für alle mit ben kontrahirenden Staa= 

ten gewechſelten Depeſchen. 3 F. 00 6. 
Bemerk. Für alle durch bas deuiſch / dfierreichiſche rele 

graphen · Vereinsgebiet gehende Depeſchen iſt dieſe Gebühr eine 
gemeinſchaftliche mit biefen Vereinsſtaaten. 

Baden: Für die durch das deutſch— ——— 
Vereinsgebiet gehenden Depeſchen. .. < JE 

Bemerf. wie oden. — 
Für alle andern .. 

Belgien: Für die mit Dūnemarf, Norw gen, Rūgs 
land unb Schweden gerefelten Depeſchen. 

Für alle andern . 
Baiern: Für die durch bas deutſch » būri 

Vereinsgebiet * Depeſchen ... 
Bemerf, wie oben 
Für alle andern .. i: di Ji — — 

Dänemark: Für alle Depeſchen A | 
Spanien: ūr bie mit Dānemarf, Staljen, Nor: 

tvegen, Schweden und ben deuſch⸗ dnerreichifchen 
Vereinsländern mit Ausnahme Preußens gewech⸗ —— 
ſelten Depeſchen.. a ji 

Für alle anden js l a ' 

- - 

783 2.8% 38 

š8 



— 19! — 

Frankreich: Kūr bie mit Dānemarf, Griechenland, 
—Norwegen, Rußland, Schweden, bet europäiſchen 

Türkei und den deuifch öſterreichiſchen Vereins⸗ * 
ſtaaten gewechſelten Depeſchen 

Für alle andern, die mit den Riederlanden und 
Wuͤrttemberg getvecbfeften mit cinbegtiffen . 

$riedenlanb: Für alle Depeēfģem. 
Hannover: Šūr alle Depeſchen 

Bemerf. Gemeinfame Gebühr mit ben anberen Bet. 
ind » Gtaaten, 

Stalien: Būr alle Depefģen vs 
Normeģen: Šūr alle Depeſchen .. 
Niederlande: Für burd bas Vereingediet ar 

hende Depefdģem = i kā 
Bemert. fire Panneter. 
ģūr mit Stalien und ber Schweiz via Belgien 

und Frankreich gewedfelte. AMA M 
Für alle andern .. dūri lēlšā 

Portugal: šūr ale D epeiden 8 
Preußen: ūr durch bas Bereinēgebie deķenbe 
Deķeleu ; 66 ms 

emerk. fiebe Pānnover, 
šūr alle andern .. 

Rußland (europdifdje8) 7 "Rūr atle mit allen ion⸗ 
trahirenden Staaten mit Ausnahme der Zūvfei 

gewechſelten Depeſchen . 
— Bon und nach den Rautafus» Statione 

— Für alle Depeſchen... ... 
4, Bemert. fieķe Hannover. 

Schweden: šūr alle Depeſchen..... 
Schweiz: $ūr alle Deņefen.. 

„Zūrfei: (europāifde): Kūr alle mit aülen * fontrabis 
renden Gtaaten mit Ausnahme Rußlands gewech⸗ 
felten Depeſchen .. 

Bemerk. Moldau und Walachei nicht mit tinbegrifīeii. 
WBūrtemberg und Hohenzollern: Für durch 

das Vereinsgebiet gehende Depefģem S, 
Bemerk. ebe Pannover. 

— nn — 
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Būr Deypefģen mit Frankreich, Italien tib ber 
Schweiz getvefelt. . 

Die Gebühr von 1 $r. fūr Brantreic ia mit ben. an 
dern Vereinsſtaaten gemeinfam, 

B. Tranſito-Gebühren. 
(Die Tranfito-⸗ rij fommt jebem Staat fūr bie durch ſein Giebiet be» . 

fūrberten Depeſchen zu). 
Defterreid): Für alle Dep. nach allen Richtungen 

Bemerk. Šūr Depeſchen, welche durch bad Vereins⸗ 
gebiet gehen, iſt * Gebühr mit den andern Vereinsſtaa⸗ 
len gemeinſam. 

Baden: Für alle durch das Gebiet des deutſch⸗ 

3 $. 00 6. 



Ofterreidifdjen Zelegrap$en = Berrind gehende * 
—* nach allen Eame⸗ «ts 

Bemerf, fieķe oben. i 
ģūr alle andern .. 

Baiern: Für alle durch bad "Bereinšgebiet — 

Bemerk. ſiehe oben. 
Depeſchen nach allen Richtungen. — 

Für alle andern 
Belgien: Für Depeſchen zwiſchen Akri und 

ben HNieberlanben einerfeitē, Stalien unb ber 
Schweiz anbrerfeit$ . . 

ür ale andern Dey, nach allen Richtungen 
Daänemark: Für alle Dep. in allen Richtungen 

(unterſeeiſche Linien mit einbegriffen) . ; 
Spanien: Für alle Depeſchen von und nach Dā- 

nemarf, Italien, Norwegen, Schweden unb bem 
beutfdy= oerreichiſchen Bereinsgebiet mit. dus: 
nahme Preußens .. 

' gūr alle wiſchen Frankreich und Vortugat ae 
wechſelten Depeſchen 8 + * ša 

Für alfe andern Depeſchen . * 

Frankreich: Für Depeſchen zwiſchen: 
1) Italien einerſeits, Spanien und Portugal an= 

brerfeit$ , 
2) Belgien und den Niederlanden einerſeits, und). 

allen andern Staaten anbrerfeitē über bic — 
italieniſche und ſchweizer Gränze .. 
Bemerf. Für den Uebergang nāt Gorfīfa T $r, 
Für alle anbern Dep. nach allen Richtungen. 2 

Griechenland. 
Bemerk. Kein Tranſito · Verlehr. 

Hannover: Für alle Dey. nach allen Richtun ehi | 
Bemerf, Gemeinfame Gtbühr mit den andern 

einsſtaaten. 
Italien: Für alle zwiſchen ber oſterreichiſchen, frau⸗ 

zöſiſchen und ſchweizer Grānze beſörderten Depeſchen 
Für alle zwiſchen den genaunten Gränzen und 
der türkiſchen Gränze beförderten Depeſchen 
(unterſeeiſche Linien mit einbegriffen) .. 

Norwegen. 
Bemerk. Kein Tranſito · Berteļr. 
— Fur alle —— nach atten — 

—— ſiehe Sanuover. 
Portuga 
— Kein Tranfīto « Verlehr. 

Preußen: Fuͤr burd bad ————— hehende 
Depeſchen ē kd + * . + * 

Bemerf. fieķe Bannodēr, 
Šūr alle anbern Dey. nach allen Zticjtungen t9 

LI 
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Rußland (europāifdyeē): Für alle Depeſchen nach 
allen Richtungen mit Ausnahme ber europ. Türkei 5 $. 00 6. 

Bemerf. La ber Bertrag ſich nur auf Guropa be: 
zieht, if des Zranfīto» Berfehrē nac Aſien feine Erwäh— 
nung geīdeķen. 

ECadfen: Für allē Dep. nad allen Richtungen 3 „MO „J 
Bemert. fieķe Hannover. i 

Schweden: Für alle Depeſchen nach alfen Rich— 
tungen (unterſeeiſche Linien mit eindegrifen). . 3, Li 

Schweiz: Für alte Depeſchen nach allen Richtungen 1, 
Türkei (europdifde): Für Depeſchen von und 

nach Griechenlannd. 
Bemerk. Moldau und Walachei nicht mit einbegriffen. 

Würtemberg und Hohenzollern: Für alle 
Depeſchen nach allen Nidtungean S... 

| Bemerf. ſirhe pannovet. 

8 

3 ,W, 

— — — 

KE. Vermiſchtes. 
Das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch wird nun— 

mehr auch in Hamburg, laut Bekanntmachung des Senats vom 11, 
(23.) Dec., mit dem 1. Mai 1866 1. St. in Geſetzeskraft treten; zu⸗ 
gleich mit ihm auch das Geſetz betreffend die Papiere für Ham— 
burgiſche Schiffe, ſo wie das Reglement für den Waſſerſchout in 
Hamburg und fūr ben zu Cuxhaven, und die Hamburger Geemann$= 
ordnung, revidirt in Gemäßheit der betreffenden Beſtimmungen des 
5. Buches des Allgem. deutſchen ——— 

Norddeutſche Seeverſicherungsbedingungen. Der vom 
Rath Boigt in Lübeck auf Grundlage des allgem. deutſchen Pans 
delsgeſetzbuches ausgearbeitete Ēntmurf zu gemeinſamen Nord— 
deutſchen — pa Ako deg dei a (vergl. Pautelē= 
und Schifffahrts-Nachrichten tr, 7, 6. 35) ift wie in Lübeck, 
neuerdings aud ii: Pamburg, Bremen und Gtettin von beſonderen 
Ģomnifftonen —— begutachtet worden. Rath Voigt hat 
nunmehr die verſchiedenen Bemerkungen und Vorſchläge zu ſeinem 
Enwurf gu prüfen und darüber eine Vorlage auszuarbeiten, womit 
derſelbe im Monat Februar fertig zu ſein hofft. Alsdann ſollen, nach 
früherer Verabredung, Delegirte ber Commiſſionen ber betheiligten 
Seeplätze nach Einleitung der Commerzdeputation in Hamburg zu 
einer. Schlußberathung in Hamburg zuſammentreten. Die entgūl- 
tige Entſcheidung ūber bie Annahme des ķieraud hervorgegangenen 
——— Gnhvurfē bleibt natürlich den einzelnen Betķeiligten 

orddeutſche Schiffsbeſichtigungs-Geſellſchaft. Die: 
Bremer Panbelēfammer hatte im Laufe des Jahres bad Project ei⸗ 
ner auf das Princip ber Selbſtverwaltung zu begründenden Nord⸗ 
deutſchen Schiffsbeſichtigungs-Geſellſchaft in die Hand 
genommen, um ber Herrſchaft des Būreat „Veritas in Paris ent= 
gegen gu tretem. Die Gommerzbeputation in Pamburg. ward von 
dort aufgeforbert, hierzu mitzurvirfen und zunächſt eine Prūfung ber 
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mitgetheilten Entwürfe zu. Etatuten einer. foldjen Geſellſchaft unb 
zu beren Bauvorſchriften gu veranlaſſen. Auf Grfudjen ber Gom= 
merzdeputation bat fīdy eine zahlreiche Gommiffion ķamburger Šad= 
verftāndiger mit tem Entwurfe ber Bauvorſchriften grūndfid be- 
ftāftigt und ķierūber vor kr ik einen Bericht abgeftattet. Diefer 
Beridt nebſt anfiegenben detaillirten Tabellen iſt nunmehr nach Bre= 
men mitgetheilt worden und ſieht man dem weiteren Verlauf dieſer 
Angelegenheit entgegen. 

Der Oſtſeefiſcherei-Verein in Stralſund hat durch ſeinen 
Vorſtand unter dem 10. (22.) Dec. bekannt gegeben, daß in Folge 
feiner Aufforderung zur Grūnbung ciner Rhedereigeſellſchaft fūr 
ben Oſtſeefiſchfang ber erforberlide Betrag von 14,500 Thlrn. von 
171 Theilnehmern gezeichnet worden und nunmehr zur Feſtſtellung 
des Geſellſchaftsvertrages geſchritten werden ſoll. 

Conſulat. Herr P. Kuyper, belgiſcher Unterthan, hat das 
Exequatur als hannoverſcher Conſul in Taganrog erhalten. 

Riga-Dünaburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. Durch 
Verfügung des Herrn Finanzminiſters iſt tē ber Direction geſtättet 
worden, die Zinscoupons ber R.-D. Eiſenbahnactien und Šbliga» 
tidnen, fo tvie die ausgelooſten Actien unb Dbligationen, in Ērebtt= 
billets nach dem mitttleren Bedfelcourje des ber Präſen— 
tation letztvorbergegangenen Börſentages ju bezablen, 

Bergegut. Bon Bauern des Gutes Parrasmetz auf Defet 
find im Eeyt. b. 3%. auf offener Gee ein für Gegel und 6 Ruder ringe= 
richtetes tannenes Boot von 5 Faden 4 Fuß Länge, von aufen und 
innen unterhalb ber Šiģe mit Kohlentheer, oberhalb ber Sitze aber 
mit weißer Lelfarbe angeſtrichen und eine fleine zweiruderige Scha— 
luppe, außen und innen getheert und mit flachem Boden, aufgefun— 
ben worden. Desgleichen iſt unter dem Grenzwachtpoſten Ferhell 
eine total zerſchlagene, weiße Schaluppe angeſchwemmt. — In den 
Tagen vom 10,—12. Nov. d. J. wurden an bet Sandellfchen, 
den Pettelſchen und den Neulöwellſchen Strand auf Deſel 
uͤberhaupt 111 Zonnen Leinſaat mit ber Marke FE. F, MT. 
und ATG. unb.2 von ihnen mit ben Zetteln: 1865. Jacob Jacke u. 
Go. in Yernau, fotwie 12 leere ftarf ramponirte Tonuen ohne alle Bez 
zeichnung angeſchwemmt. — Die reſp. Eigenthümer ſind in ber Livl. 
Gouv.⸗Itg. (Nr. 147 u. 149) aufgefordert, ſich binnen 2 Jahre mit 
ihren Eigenthumsbeweiſen beim Deſelſchen Ordnungsgericht zu melden. 

Wechfelſchuldhaft. In einer Münchner Geſellſchaft, erzählt 
die „M. Z.“, war von vielen Wechſelſchuldnern die Rede, die im 
Schuldgefäängniß oder Neuthurm ſitzen. „Ja, ja“, fagte ein Bürger, 
indem er ſchmunzelnd auf die Doſe klopfte, „ich ſpiel' nicht, ich reit 
und fahr' nicht, ich hab' aud) feine %Dt —: āber ein G'fangnen 
halt i mir! Eine Freud' muß ber Menſch doch haben. 

Verantwortlicher Redacteur: „R. %4mn$. 
⸗ — — jum 

Bon bet Cenſur erlaubt. Riga, am 31. December 1685. 
— — — — 

Drucd von W. F. Pāder in diiga. 
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der Rigaſchen Ztadtblūtter. 

Sreitag ben 31. December 1865. 

Folgende Herren haben zum Besten der Anstalten 

der literāriseh - praktisehen Būrger - Verbindung ihre 

Visiten-Karten fūr Neujahr 1866 abgelēset, nnd wūnsehen 

ihren Gonnern und Freunden Glūek zum neuen Jahr 

fūr Beruf und Haus: | 

Woldemar Angelbeck. 

- N. Asmuss. 

J. H. Bartels. 

Aeltester W. L. Bockslafi. 

Ed. Bornhaupt. 

P. Botschagow. 

* Dr. J. Brauser. 

Gustav Cleemanmn. 

Dr. W. Dahl. 

Aeltester Friedr. Deeters. 

Rathsherr A. Dānnemark. 

Heinrich Fraenkel. 

Eduard Fraenkel. 

Hofrath C. F. Fossard. 

Hofrath Dr. C. Fērster. 
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J. Geidel. 

Būrgermeister C. Gross. 

R. John Hafferberg. 

Consul Hartmann. 

Kathsherr Tb. Hartmann. 

Heinrich Hartmann. 

E. W. O. Hartmann. 

Kathsherr G. D. Hernmarck. 

Eduard Hollander. 

Heinrich Hollander. 

Medicinal-Inspector, wirkl. Staatsrath Dr. Irmer. 

Robert Jaksch. 

Th. Kasack. 

Hugo Kaull. . 

Carl Kirstein. 

A. Klingenberg, Redacteur der Livl. Gouv.-Zeitung. 

H. Konopka, 

N. Kymmel. 

John Laurentz. 

J. L. Likberg. 

A. Eduard Massalsky. 

Staatsrath Dr. v. Mercklin. 

Leopold Mīttelstaedt. 

Eduard Mittelstaedt. 

Eduard Molien. 

Gustav Molien. 

Literat J. C. D. Mūller. 

E. N. Pfab sen. 
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E. N. Pfab jun. 
Obernotār C. F. Pickardt. 

Regierungs-Secretār F. Pickardt. 

Cand. jur. C. Pickardt. 

J. Pillmann. 

Ernst Plates, 

Th. Pochwalla. 

Kāmmerier Ratzky. 

J. Redlich. 
Fr. Rohlofi. 

Advokat Alb. Rēder, 

Consul Schmidt, 

Aeltermann H. Schnakenburg. 

Adolph Schneidemann. 

Apotheker C. A. Schēning. 

Carl Schramm. 

Staatsrath W. Schwartz. 

H. P. Schwabe. 

Rudolph Schweinfurth. 

Livl. Gouv.-Veterinār-Arzt, Coll.-Rath J. Seemund. 
J. H. Sprengert. 

W. T. Sprost. 

Titulār-Rath F. Stauwe, 

Aeltester A. Stieda. 

Titulār-Rath W. Stieda. 

Hermann Stieda. 

J. Strohkirch. 

Consulent Max Tunzelmann vw. Adlerflug. 



Burchard Vajen. 

Dr. H. Wagner. 

Hofrath V. v. Wagner. 

Apotheker A. Walter. 

Oberpastor Weyrich. 

Theodor Wirckau. 

C. H. v. Wēhrmanv. 

Frau B. v. Wēohrmann, geb. Kuprianow. 

Von der Censur erlaubt, Riga, den 31. December 1865. 

Druck von W, F, Hūcker in Riga. 
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